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Dorrede. 
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Der Verfaſſer des biographiſchen Lexikons des öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ates iſt ſich der Schwierigkeiten, die er bei dieſer Arbeit zu überwinden 
ben wird, wohl bewußt; wie er fie aber bisher überwunden, wirb ein 
fmerffamer prüfender Blick in das erfte Heft, in deſſen Geifte das ganze 
zerk gehalten fein wird, Jeden überzeugen, ver vorurtheilsfrei fremde Ar-- 
iten zu betrachten gewohnt ift. Er legt in dieſem Werke die Refultate 
8 Sammlerfleißes und mühevoller Arbeit von beinahe zwei Decennien 
ever und wenn das Werk auch nicht weiter fein fol, als ein Handbuch 
r ten Fachmann jeder Art, fo fol es doch ein folder nur in den 
Itenften Fällen unbefrievigt aus der Hand legen. Dabei foll mit dem— 
(ben einem wirklich ſchon längſt gefühlten dringenden Bedürfniſſe abge- 
fen werben ; denn war einerſeits die Verherrlichung Defterreih8 in feinen 
ften Namen des Verfaſſers nächſte Abficht, fo mußte er doch dieſen 
jonderzweck den praktiſchen Bebürfniffen des Publicums unterordnen, das 
sher, wenn es fich über die Männer feines Vaterlands, die ihren Pla 
ı ter Gefhichte, Literatur, Cultur-⸗ und Kirchengefchichte einnehmen, 
nterrichten wollte, zu fremden Werfen feine Zuflucht zu nehmen genöthigt 
ar. In diefen fremden Werfen aber, die zwar Alles zu enthalten vorgeben, 
ndet man wohl die denkwürdigen Perfonen fremder Staaten, nur jene Oeſter⸗ 
hs nicht; es wäre denn, daß ein Defterreicher feinem Vaterlande feind- 
ch gegenüber geftanden; und wenn endlich einem oder dem andern benf- 
ürbigen Defterreicher durch die Gunft der Kleinen diefe außergewöhnliche 
hre angethan wird, fo find die Angaben über diefelben jehr mangelhaft, 
enn nicht gar fehlerhaft. Damit ſoll jedoch einerfeit der Werth folder — 
mentlich in Deutjchland erfcheinenden — Sammelwerke nicht in Abrede 
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geftellt werben; denn dieſes Mißverhältniß füllt weniger den Herausgch 
als jenen Auserwählten zur Laſt, denen die Aufgabe übertragen wart 
Raiferthun in folden Werken zu vertreten, welches fich glüdlich fühlen ih. 
wenn es ſolche Vertreter bei Löſung der in Rebe flehenden Aufgabe bei. 
wie deren die Staaten Preußen, Sachſen, Baiern und die Heinften den 
Länder aufzumweifen haben. Anbererfeits fol damit auch nicht gefagt | 
daß das gegenwärtige biographifche Lerifon nur berühmte Defterrei: 
enthalte; nein; es enthält gewiß alle berühmten, aber aud | 
anderen denkwürdigen, oder für ven Fachmann bei feinen Ark 
bemerfenswerthen Defterreicher, weil Berühmtheit und nad di 
bie aus den verfchiedenften Motiven ſich ergebende Denkwürdigkeit " 
Abfaffung eines biographifchen Lexikons die leitenden Prinzipien fein ar 

Die Nothwendigfeit eines folhen Werkes bedarf kaum einer Beg 
bung. Jeder civilifirte Staat Europa’8 hat nit Ein, fondern ma 
mehrere biographifche Werke oft des bebeutenpften Umfanges umb in 2 
tiger Ausſtattung. Selbſt mehrere einzelne öſterreichiſche Kronländer 
ſitzen einige, darunter ganz tüchtige biographiſche Lexika. Doch alle DE. 
find in einer fo fernen Zeit erſchienen, daß fie wohl fir den Hiſtorikg 
jehr brauchbar, für den Fachmann aber, der die Männer der Gegen 
oder doch einen Zeitgenoflen ſucht, von geringerem Nuten find. Nebſt 
erfüllen fie meiftens einfeitige Zwecke, weil fie nur die denkwürdich 
Perfonen eines oder des anderen Landes, oft nur bie eines Faches e 
halten. Nur Defterreich, das große ftolze Defterreih, auf das in fet 
neuen Aera Aller Augen gerichtet find, nur dieſer gewaltige Großftant IE 
fist noch immer fein felbftftändiges biographifches Werk, wie ein folches | 
jede Heinere Stadt Deutſchlands, Frankreichs, Italiens befist, ein Weil 
das ohne Rüdfiht auf das Geſchlecht die denkwürdigen Perjonen j 
Kronlandes und jedes Standes, Theologen, Stantsmänner, Miltärk 
Rechtögelehrte, verdiente Staatsbeamte, Aerzte, Schriftfteller ber ver 
ſchiedenſten Fächer, Dichter, Künftler, Kauf und Gewerbsleute, Huma 
niften und überhaupt alle bemerfenswerthen Menfchen, welche feit etw 
einem Jahrhunderte im Kaiſerſtaate gelebt oder gewirkt haben, mit Angab 
ber wichtigern Lebensdaten enthält, und nur bei und muß man fidy vor 
den zahlreichen in fo vielen andern Beziehungen vortrefflichen Sammel 
werfen über Defterreicher allerlei Unrichtigkeiten jagen laſſen. ol 
wurde in legterer Zeit diefer Mangel gefühlt und e8 tauchten mit Anbegin 
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Jahrzehends im Kaiſerſtaate zwei Unternehmungen nach der Reihe auf, 
: beide, won der Wichtigkeit der zu erfüllenden Aufgabe durchdrungen, doch 
be in praftifcher Weife zu löſen verfehlt haben. Es find darunter die 
Auflage der Gräffer und Czikanm'ſchen Enchklopädie, und 
biograpbifche Lerifon von Bermann verjtauden. Für beide Werke 
ber Zeitpimet ihres Erfcheinens von Vornherein unglinftig, bei erfterem 
dies Austattung und Anordnung des Stoffes jo weit hinter den An- 
rungen der Zeit zurüd, daß eine Xheilnahme durch das eine und einzige 
‚ fo erfchienen, nicht gewedt werben konnte. Ueberdies war zur Zeit, 
diefe zweite Auflage erfchien, im Kaiferftaate Alles im Werben be- 
en. Vieles follte umgeftaltet, anderes neu gejchaffen werben. Dies Alles 
be in den Zeitraum der Herausgabe des Werkes gefallen fein, Das, wenn es 
g geworben wäre, mehr eine hiftorifch-literarifche Curiofität als ein praf- 
es, gefchäftliches Lexikon dargeftellt hätte. Bermann hingegen mit feinem 
raphiſchen Lerifon hatte mit der Aufnahme feines Motto’8 als Disciplin 
er Arbeit: „Die Maſſen könnt' ihr nur durch Maffen zwingen“ offen- 
ſich vergriffen. Hätte Bermann, ftatt dem Buchſtaben U. 23 Bogen 
widmen, das Materiale gefichtet und nicht den erften der beiten Orgelbauer 
z der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, oder Chorregenten aus dem 
. Sahrhunderte und andere unbedeutende Perfonen ins Alphabet aufge- 
mmen; hätte Bermann nicht einen Staatsmann, Gelehrten, ober 
hriftfteller mit 10 Zeilen abgethan, und gleich darauf den Artikel „Attila“ 
f 10 Seiten ausgedehnt, jo wiirde das Publicum in den 3 erfchienenen 
ten leicht die Namen bis E oder % erhalten, und das in ſolcher Weife 
# zu feinem Drittheil gediehene Werk kaum nöthig gehabt haben, mit ven 
wm erften Heften in ber Herausgabe eingeftellt zu werben. So aber erfchrad 
Mes vor dem Umfange, und mer einen prüfenden Blid in den Inhalt that, 
erzeugte fich, daß diefer Umfang gar nicht nothwendig fei. So verringerte 
ih, und doch mit Unrecht, vie Theilnahme des Publicums für eine Arbeit, 
re dem als Sammler längft befannten Autor mehr Mühe gemacht, als ein 
fer überhaupt vermuthet, welch Letzterer ſich endlich nur um Gegebenes 
ab nur felten um den großen Fleiß, der an bie Arbeit gewendet, forte 
m die zahlreichen Schwierigkeiten fümmert, die dabei von raftlofem Eifer 
nd befiegt worden. 
Doch eben die Anerkennung, welche ver Arbeit Bermann's gezollt 
erden muß, möge Niemanden zum Glauben verleiten, daß das vorlie— 
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gende Perifon ctwa ein Auszug aus jener ſei. Zum Beweiſe ber S 
ftändigfeit der vorliegenden Arbeit braucht ohne Hinweiſung auf bie 
gearbeiteten Biograpbien nur anf Tie jedem Namen beigeprudten One 
weiwiefen zu werben: Die aber bier nicht blos, um zu glänzen obe 
eine von den einzelnen Biographien unabhängige, gelehrte Eiufaffung 
felben zu gelten, angebracht ſind. Jede der angeführten Quellen ift 
ſältig Dursbgefeben, die verſchiedenen miteinander verglichen worden, $::: 
ſich Died aus vielen Stellen Des Verikons, wo die won einander abweicel 
Nedurtt und Sterbedaten — melde bi zur Gewißheit zu erniitteln 

Des Herausgebers Aufgabe iſt — in ibrer Verſchiedenheit angegeben find, 
ſelbſt herausſtellt. So wurden namentlich bei Künftlern mühſam die ® 
derſelben zuſammengeſucht. Wo aber größere und zugängliche Arbeiten 
Einen amd den Andern ſchon befteben, wurde Die Quelle mit minutiöfer @.: 
naninfeit angegeben, damit jener an derſelben fi) näher unterrichten Ti: 
So bilden die jeder Viograpbie beigegebenen Quellen fozufagen ein & 
im Werke, das weitere Bedürfniſſe, als die des gewöhnlichen Geſchäh 
mannes, befriedigen dürfte. Auch bat der Verfaſſer, wo es ihm mög: 
geweſen, bei jenen Perſonen, von denen Porträte beftehen, dd 
mit biblibgraphiſcher Senanigfett angegeben, um dadurch das Lexikon mE. 
einem Beftandtheit zu bereichern, Der auch Die blos gefchäftlichen praltiſ 4 
Are des Wertes überragt, und nad des Verfaſſers Wiſſen in rich 
Ausdehnnng ned nirgend angebracht tft. — Ferner war ed eine Haupt 
abe, in Den in dieſes Vertlon aufgenommenen Biographien alle andern 
vorlommenden Unrichtigkeiten zu vermeiden. Um aus ven zahliofen Bak 
ſpielen obige Bemerkung mr durch wenige zu bekräftigen, ſei hier erwähnt 
Vei der Renetianerin Ag meſſi nennen das Brock hau s ſche Lerikon (10. Ar 
I. Ud. S. 190) amd andere biographiſche Werke den engliſchen Herausgebel 
ihrer Instituzionianalitiche: Colſon: das iſt aber fein Druckfehler, ſonder. 
ein Nachſchreibeſehler, weil Einer dem Antern falſch nachgeſchrieben; dem 
der Herausgeber beit Colſton; Dasjelbe Yerifon nennt bei Therefe Artnei 
(1. Br, S. 706) deren Geburtsort: Schnitau; das „Ujabb kori ismeretch 
tira“ d. i. Das ungarifche Converſations-Lerikon, nennt ihn (I. Bd. S. 190) 
ES chniran; es iftaber weder das Eine noch das Antere richtig, Denn fein Or 
ſolchen Namens befteht im Kaiſerthume; ihr Gehurtsort heißt S hintan;f 
erſcheint in ber bei Dido t in Paris herausgegebenen von Dr. Hoffer rebigirie 
„Biographie universelle,“ in neuefter Zeit mit dem veränderten Titel: „Bi 
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paphie generale,“ der berühmte italienifche Gelehrte Giuſeppe Barbieri, 
As Barbieri Bincent (I. Bd. S. 156) und mit einer faft an's Abſurde 
weifenden Dberflächlichfeit abgehandelt; — fo heißt in Hirtenfelps 
Militär - Leriton (I. Bd. ©. 78) im Artifel Anpraffi ein Nekenfluß des 
Rheines Tenifane. E8 eriftirt aber in ver ganzen Welt Fein Fluß dieſes 
Mamens, unter welchem eigentlich die Dreiſam verftanven ift; fo wurden 
im Sonntagsblatt(II. Jahrg. ©. 621) bei Gelegenheit des berühmten 
Schachſpielers Ankerberg die Namen: Meufel und Ra Borde ge- 
nannt, welche Anferberg verleumdet haben; letzterer Name ift faljch 
und Darunter A. de la Garde zu verftehen, ver in feinen: „Fetes 
et souvenirs de Congres de Vienne* Anferberg bart und befangen 
beurtbeilt. Bon den zahllofen faljchen Citaten anderer Werke, insbeſondere 
der Biographie universelle: die Schönlein ftatt Schönleben, 
Eorreri ftatt Carrara und fo vieles Andere citirt, nicht zu reden. . 
Ueber die Art und Weife der Ausführung des Lexikons ift hier Meh— 
reres zu bemerken. Um das Werk nicht auszudehnen, mußten die Biogra- 
pbien nur kurze Skizzen werben, in deren jeder jedoch nichts Wejentliches 
übergangen worden, und wo die jedesmal angefügte Titeratur denjenigen, jo 
ſich näher unterrichten will, in die Lage fett, Dies zu thun. In dieſer Piteratur 
einer jeden Biographie wurde aber eine faft übertriebene Genauigkeit der Titel 
ver benutzten Werke beobachtet und nım bei fehr befannten großen Sammel- 
werfen dieſelbe vermieden. Der Berfaffer ward auf diefen Vorgang geführt, 
weil viele aften Werke troß ihres Ballaftes von Citaten faum brauchbar 
find, Da man die abgefürzten Angaben der Quellen entfchieden nicht mehr mit 
Sicherheit, insbeſondere bei Werfen beftimmen fann, die in neuen Auflagen er- 
ſchienen find; und man alſo der eigentlichen Duelle nachzuforſchen mit dieſem 
Citate nicht im Stande ift. 

Gegen ven Vorwurf des Abfchreibens und mechanifchen Compilirens 
fich zu vertheidigen, wird der Verfaſſer nicht nöthig haben; er hat ſchon 
vorhin einige Proben mitgetheilt, die erfennen laſſen, mit welcher Aengftlichkeit 
er bei Benützung fremder Werfe, wie er denn doch darauf angewiefen war, 
vorgegangen fei. Um ein unrichtiges Geburts- und Sterbedatum zu eruiren, 
um einen interefjanten biographifchen Zug mitzutheilen, wurde häufig tagelang 
nachgeſucht, und ein Name, der oft nur 20 Zeilen einnimmt, evforverte 
ebenfoviele Stunden. Was die Technik des Lerifons anbelangt, jo murbe 
zur Bequemlichkeit bei Benütung desſelben gleich nach dem Namen das Fach 
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se hr Sr >= Ieiz. m eum-ım Smienir 
um Er Dasine seen Sr 2- -inusener senongricben Angabe: 
WETTE - Mer ze Den m lleineret fr. 
ern eur Sıeler mom 
Es Cr ac m le Inne ve Hmmm or zb Same beradi 
fiat, NED ECIE INÄrgDeZ or Te Seizmer. Lomiper zur Jguriſcher he 
Nam, 22 = seomr cher VE 0; remain mr, bingemieks I- 
werten . 
Bis te zirriezetne Erızz:yıız der Berienen betiſſt, 
ie mer ner Zier wre roter. N8 me come Nchrbemtert venb | _ 
wärtixz Pier N? I— Niehers mama er tem Rama 
Sabäbzr;-Yerbr:zzer em. me σ rer alebabetiichee 
Felge ihrer Timer ein ie Se mebeere Feriemen Ciwb |— 
Namen? vertrauen, Is fu Rz, wext derer cıeiz erkbermem, nad be je 
Irtuumg ibre: Ixrtuoner eftierr: za Sur, mus hi Nümitierfamilien * 
zımädit veriemmt, we Rurer, Sein zur Sxfel Sa 2 co Nom ausgezeich⸗ 
net, bie und ta tie Zertabidurre med Sucher wide imgitlich jeh- 
gebalten und taber öfter Berenen aufgeführt nerter, tie med ver bem 
Jabr 1750 geñerden, Sie dies sch bet ter bedentenden IRinmern bes 
Kaijerſiaates ter fall int, tie kur rer tem Jabre 1750 von tem Schan⸗ 
plage ibrer tenfwürtigen Tbärizfer ztyerreren Int: keiipieläweile ſeien bier 
genamt: Maler Alıcmente, Attergz, Vrinz Eugen von Sa— 
voyen, Anguijielaı. A.: tech irmmtrier nor immer ansnahmsweiſe 
ver un? ift ven ten Zertienjien ter Ferien eder jenit erheblichen Umftänven 
beringt. Bei minder betententen, aber durch Verwandijcait jich naheftehen⸗ 
ven Perſenen, geicbieht terielten in einem und temjelken Artufel Erwäh⸗ 
nung, wie ties in ten Biegrapbien rer Schweftern Agneſi, ver Brüder 
Alba, Altmuetter, Burer mr Schn, Andre, Emil, Bater und 
Sohn, Anteine, Vater ur Schn, Antihig, Bater md Sohn, 
Arneth, Bater une Sohn, u. A. ver Fall it. — Dei jenen Familien 
von Adel, deren Sproſſen aus irgent einem Grunde eine Stelle im Werte 
erhielten, iſt ſtets auf tie betreffenden genealogijhen Taten, auf die 
Beichreibung ihres Wappens und tie jenjtigen Yamiliennotizen, ja jelbft 
bei Adoptirungen auf tiefe hingewiejen worten; man vergleiche nur die 
Artitel und Duellen ver Namen: Aihen, Anprafjy, Apfaltern, 
Apponyi, Auersperg u. A. — Bei den Mitglievern der Alademie der 


biſſenſchaften iftin Betreff ihrer oft großen Zitulaturen, fo wie ihrer lite- 
srifchen Thätigkeit auf den bezüglichen Jahrgang des feit 1850 jährlich 
mögegebenen „Almanadh8 d. kaiſ. Akad. d. Wiſſenſch.“ hingedeutet. — Sänger, 
Tänzer und Birtuofen beiderlei Geſchlechts erfcheinen nur ausnahmsweiſe im 
Berte; gewiß aber in jenen Fällen, wenn die Einzelnen etwas mehr als die 
Ho8 mechanifche Birtuofität befigen. Ueberhaupt ift diefe Sorte von Ruhm fo 
billig geworden, daß es Zeit ift, an eine Sichtung dieſer Pſeudogrößen zu 
denten und daß man einem biograpbifchen Lerifon nicht zumuthen kaun, zu 
einem Lexikon von Zaften- und Trillerfchlägern und Saitenklimperern zu 
ı werden. — Bei Militärs war die einfache, glänzende Waffenthat, ins- 
Kefondere in den für das Vaterland entfcheivenden Kämpfen, hinreichend 
demjenigen, der fie vollführt, eine Stelle im Werke einzuräumen. Bet allen 
Ührigen waren es die DVerbienfte der Perfon, oder fonft denkwürdige 
bebensumſtände, die ihr einen Pla im Werke ficherten; enblich bei 
Schriftftellern fiel die Wahl auf breiterer Baſis aus; weil das Leben 
des Gelehrten und des Schriftftellers, in der Deffentlichkeit meift jpur- 
8 dahingehend, fiir die Wiſſenſchaft Bedeutung behält, und aus 
dieſen Anlaſſe Namen von Autoren, deren Arbeiten Werth befigen, 
im Lerifon nicht fehlen dürfen und bie näheren Angaben ihrer Lebens- 
mftände Bielen willlommen fein werben. Was nun die Anführung 
ver Werke und Arbeiten des Einen oder Anbern betrifft, fo wurde 
babei mit großer Genauigkeit und Gewiffenhaftigfeit vorgegangen. Noch 
war bei dentfchen Autoren bie betaillirte Anführung zunächſt ent- 
behrlich, weil die Bücher -Lerita von Kayſer und Heinfius das Ge— 
fuhte enthalten; — Hingegen bei flavifchen, magyariſchen und felbft 
ilalieniſchen Schriften galt es möglichfte Vollſtändigkeit, wofür gewiß 
jeder Fachmann Dank wilfen wird; auch wurde bei den magyariſchen und 
ſlaviſchen Buchertiteln ſtets die wörtliche Ueberſetzung beigefügt; man ver- 
gleiche die Artikel: Amerling Karl, Antoniewicz, Arany, 
Anyos, Arvay. Auch find die Accentuirungen der verſchiedenen Spra⸗ 
chen und Dialecte mit Aengſtlichkeit feſtgehalten. Bei naturwiſſenſchaftlichen 
Schriftſtellern früherer Zeit, deren Schriften in Anbetracht des Aufſchwungs 
der Naturwiſſenſchaft nur mehr hiſtoriſchen Werth beſitzen, durften dieſe 
wohl übergangen werben, dafür wurden neuere Werke mit Vollſtändigkeit 


aufgezählt. 
Bei ven Künftlern, insbeſondere der neueſten Zeit, fand nicht allein 
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immer die Angabe ihrer beiten Werke ftatt, fonvern wurden ſehr ef 
die Preife beigefügt, um welche fie won Gefellfchaften oder Einzelnen 
find gefauft worden, und aud oft die Namen verjenigen angegeben, 
in deren Händen fi die Kunftwerfe gegenwärtig befinden ober bod 
zulegt befanden. Die Wichtigfeit diefer, mit vieler Mühe gewonnenen 
Beigabe, die noch in feinem Lerifon vorfommt, dürfte wohl von Jedermam 
erfaßt werden. Man vergleiche die Biographien von Alt, Amerling 
Friedrich, Appiani, Armann u. A. Bei den einzelnen Lebens 
ffizzen find aus den verfchiedenen neuen Quellen die zur Vollendung 
des geiftigen Bildes ber einzelnen Perſon nöthigen Daten harmoniſch 
zufammengeftellt worden, um daraus ein neues Ganzes zu geftalten, 
das fi von den bisherigen Artikeln über die eine oder andere Perſon 
weſentlich unterfcheivet. Nicht felten find geiftreiche Urtheile der Zeit 
genoffen, Ausſprüche großer Fürften wörtlich angeführt worden; man 
lefe nur beifpielsweife: die Worte des Kaiſers Franz bei der Nachricht 
des Todes von Alvinczy, in beflen Biographie; den Ausſpruch 
Stendhals über: Anelli; Riehls über Aftorga in beiven Le 
bensffizzen; die Stelle des Berichtes de F. M. Radetzky übe 
d'Aſspre; die Biographie von Arany und nod) viele andere. — 
Wenn einer oder der andern Perfon Monumente gejetst, Preisgefchente 
überreicht worden, fo find dieſe öfter mit ihren Inſchriften mitgetheilt, 
man ehe: die Biographien Alringer, Peter Anich, Algarotti, An- 
ſchütz, Appiani. Auch ift auf beſonders intereffante Vorfälle im Leber 
des, Einen oder Antern, wenn fie nicht in Kürze mitgetheilt werden Fonnten, 
ausführlich hingewieſen; man ſehe die Biographien von Algarotti, 
Marin Althann, Amerling, Antoniewicz, d'Aſpre u. A. — 
Geiftlichkeit und Militärs find in dieſes Lexikon mit befonderer Vollſtändig— 
feit einbezogen; außerdem viele Namen in dasſelbe aufgenommen worben 
Die noch in feinem anderen Lerifon erfchienen, und Viele, deren Auslaffung 
im Brodhansfchen Lerifon, das doch auf breitefter Baſis angelegt ift 
nicht zu erklären ift. Von diefen feien genannt: Antoniewicz, Ant 
wicz, Ambrofoli, Ambros, D’Antoni, Amerling Karl, An 
ferberg, d'arco, Antershofen u. X. 

Und teogdem, da doch aus dem bisher Öefagten Feder die Ueberzeugun 
gewinnen wird, daß der Verfaffer viele Mühe, redlichen Fleiß, große Sorg 
falt bei feiner Arbeit angewendet, trotzdem fühlt er felbft zunächſt ihr 
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Mängel, hofft aber in Anerkennung des Geleiſteten die Nachſicht aller 
Billigen zu erlangen. 

Eines aber war ſein Streben: es ſollen wenigſtens die zahlloſen Irr⸗ 
thümer und falſchen Angaben, welche er nach ſorgfältiger Prüfung ber be— 
wästen Werken in venfelben entdeckt, durch dieſe feine Arbeit nicht weiter 
geltagen werben; wie er ferner durch eine gariz objective Darftellung nicht 
ten einzelnen Parteien, fondern der gebilveten Welt ein brauchbares und 
noch fehlendes Nachſchlagewerk in die Hände legen wollte. 

Schlüßlich möge hier eine Meberficht jener umfafjenden Sammelmerfe, 
8: Encyklopädien und Converfationslerifen, Zeitungen, Vereinsfchriften 
gelehrter Geſellſchaften, biographifchen, Literatur- und culturhiftorifchen Werke 
folgen, welche vorzugsweiſe und unmterbrocdhen das ganze Werk hindurd) 
von dem Verfaſſer find forgfältig durchgefehen, verglichen, benützt und mit 
hinblick auf dasſelbe find fortgefett, ergänzt oder berichtigt worben, bie 
tanfend vereinzelten Monographien und in andern Werfen zerftreuten Auf- 
fühe ungerechnet, welche jedesmal bei der betreffenden Biographie ausführ- 
fh angeführt werben. 


. . un Ujabb kori ismeretek tära. Tudo- 
GCenersations-Terika u. Entyklopüdien. * ayok politikai &s tärsas elet 
Rational» Encyflopädie, öſterreichiſhhe — | Enecyclopaediäja. (Pest 1851.) 
oder alphabetifche Darlegung ber wif- | Eonverfations-Lerifon (Leipzig, F. 4. 
jnswürdigften Eigenthümlichkeiten des/ Brodhaus). Die 5. u. 10. Aufl. und 
öfr. Kaiferthumes. [Bon Gräfferu.| alle Anhänge. 
Eilann] (Wien 1835—1837 fammt | Univerfal-Lerilon der Gegenwart und 
Supplementband) L—VLBp. Vergangenheit oder neueftes encyklopä⸗ 
Sonverfations-Lerikon, öftr. militärifches. | diſches Wörterbuch der Wiffenfchaften, 
Serausg. von I. Hirtenfeld u. Dr.| Künfte und Gewerbe bearbeitet von 
Neynert. Ku. II. Bd. (Wien1851.)| mehr ale 300 Gelehrten, herausg. von 
Endiclopedia italiana e dizionario| H.X.Pierer. (Altenburg, 1840 uf. 
della conversazione. Opera origi-| H.A.Pierer.) Sammt d.Supplementen. 
nale corredatadi tavole illustrative | Converjations-Lerifon, das große, für Die 
incise in rame (Venedig, Tasso 8°.) gebild. Stände. In Verbindung mit 
278 Liefer. beendet im J. 1854). Staatsmännern, Gelehrten, Künftlern 
Dizionario di economiapoliticaec.ec.| u. Technifern berausg. von I. Meyer. 


Inomi degli autori in ordine di 


materia con notizie biografiche ed. 


un giudizio ragionato delle princi- 
pali opere ec. sotto la direzione di 
Coquelin eGuillaumin.Tra- 
duzione italiana con aggiunte (Mi- 
lano, Caranenti, 1853, gr.8°. 2sp.). 


Hildburghaufen und Philadelphia. 
1840 u. f.) Sammt d. Supplementen. 


Srganzungs-Converfations-Lerifon. Je— 


der Band in 52 Nummern der Ergän- 
zungsblätter zu allen Converjations- 
Lexiken. Herausg. von einem Verein 
von Gelehrten, Künklern u, Thum 


XIV 


gen berfelben und einer Furzen Kriegs- | Tipaldo (Emilio de), Biografia degli 


gefchichte diefe8 Zeitraums. 12 Liefer. 
(Hefte) gr. 8°. (64 8.1.40 lith. Bortr.) 
(Prag 1827—29. C. W. Enders.) 

Ritter v. Nittersberg (J.), Hiftor. Mi- 
litär⸗Almanach des 16., 17.,18.u.19. 
Jahrhund. Mit befonderer Hinficht auf 
das leßtere und den öſterr. Kaiferftaat. 
Mit 13 Bortr. (Prag 1825.) 

Santa Maria ($. A. G. di), Biblioteca 
e storia di quei scrittori di Vicenza. 
(Vicenza 1772. 6 vol. 4°.) 

Scherschnick (Leopold Joh.), De doctis 
Reginohradensibus commentarius. 
(Prag 1775. 8°.) 

Scherſchnick (Leop. Joh.), Nachricht 
von Schriftſtellern und Künſtlern aus 
dem Teſchner Fürſtenthume. (Teſchen 
1810, 8°.) 

Schindel (Karl Wild. Otto Auguft v.), 
Die deutſchen Schriftftellerinnen des 
19. Jahrhunderte. (Leipzig 1823— 25. 
3 vol. 12°.) 

Schier (Xystus), Specimen Styriae lit- 
teratae. (Vindob. 1769. 8°.) 

Scriptores Provinciae Austriacae so- 
cietatis Jesu. Tom. I. (Wien, Me- 
chitaristen. 1855.) 

Seivert (Iohann), Nachrichten von 
fiebenbiürgifchen Gelehrten und ihren 
Schriften; nebft einer biographifchen 
Skizze Seiverts, von Karl Gottlieb 
v. Windiſch. (Preßb. 1785. 8°.) 

Staffler (Joſ. Jac.), Tirol u. Borarl- 
berg, ſtatiſtiſch u. topographiſch in2 Th. 
(5 Bänden). (Sunsbrud 1839—46. 
Felic. Rauch.) 

Stancovich (Pietro), Biografia degli 
uomini illustri dell’ Istria. (Venez. 
1832—33. 3 vol. 8°. Portrait de 
l’auteur.) 

Tartarotti (Girolamo), Saggio della 
biblioteca tirolese ossia notizie 
istoriche degli scrittori della pro- 
vincia del Tirole. (Rover.1753. 8°.) 


Italiani illustri nelle scienze lettere 
ed arti del secolo XVIII ed e’ con- 
temporanei. (Venezia 1835—47. | 
10 vol. 8°.) 

Tiraboschi (Girolamo),, Storia della 
letteratura Italiana. (Firenz. 1805 ! 
—13. 20 vol. 8°.) 

Vedova (Gius.),, Biografia degli scrit- - 
tori Padovani. (Padov. 1832—37. 
3 vol. 8°.) 

Vite e ritratti di illustri Italiani. (Pa- 
dua, Bettoni, 1812. 4°.) 

Windlern (Joh. Bat v.), Biogra⸗ 
phiſche und Kiterarifche Nachrichten von # 
den Schriftftellern u. Künftlern, welche 
in dem SHerzogthume Steyermarf ge 
boren find. (Graz 1810. 8°.) 

Wokaun v. Wofaunius (Peter), Chro⸗ 
nologiſches Verzeichniß der berühmteſten 
Männer Böhmens. (Prag 1777. 8%) " 
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Titerotur- und enltur-geschichtliche Werke. 


Bentkowski (Fehix), Historyaliteratury 
polskey.(Warszawa1814.2Bde.8°) 
Foscarini (Marco), Della letteratura 
Veneziena libri otto. Vol. I. (ed 
unico). Padov. 1752, fol. 
Gervinus (G. G.), Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Dichtung. (Leipzig, Engelmann, 
1853. 4. Aufl.) 5 Bde, gr.80. 
Gottſchall (Rudolph), Die deutſche 
Nationalliteratur in der erſten Hälfte 
des 19. Jahrh. Literaturhiſtoriſch und 
fritifch Dargeftellt. J. u. I. Bd. (Bres- 
lau, Trewendt und Granier, 1855.) 
Gräffer (Franz), Wiener Dofenftüde; 
— kleine Wiener-Memoiren; über- 
haupt alle Schriften dieſes denkwürdi⸗ 
gen Antiquars. 
Schmidt (Iultan), Gefchichte der Deut- 
hen Literatur im 19. Jahrh. 2. Aufl. | 
I.—II. Bd. (Leipzig, Friedr. Ludw. 
Herbig. London, Williams u. Norgate. 
Baris, Alb. Franck. 1855.) | 
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el, Joſeph (Hiftorienmuler, 
Aſchach Oeſterreich o. d. Enns, 
Wien 4. Octob. 1818). Beſuchte 
ie Akademie in Wien, wo er meh⸗ 
eiſe, und 1791 eine der den beſten 
zen beſtimmten größeren Penſionen 
Seinen Pferde⸗ und Landſchafts⸗ 
wurde anfänglich großer Beifall, 
rector Füger wußte ihn für die 
:nmalerei zn ſtimmen. 1794 erhielt 
Dedalus“ Die goldene Medaille, 
Adam Ezartorysfi Ind ihn nad 
in, wo feine Arbeiten, insbefondere 
te vielen Beifall ernteten. 1796 
er nah Wien zurück, lebte dafelbft 
1, in welchem Jahre er mit Unter- 
3 der Alademie nach Italien zeiste, 
6 Fahre verweilte und in dieſer 
ne bedeutendften hift. Bilder voll- 
oder entwarf. Darunter find zu 
: „Antigone” mit lebensgroßenFigu- 
Kispstock wird an der Wand der Aeligion 
Igsim und in den Kreis der berühmtesten 
& neueren Dichter geführt, unter welchen ihn 
mpfängt" (Hintergrund veizende 
aft, 25 E. Fig. Leinw. 6° 4" hoch, 
das ſchöne Bild befindet fich im Bel⸗ 
‚und „Cato non Atira, der im Angenblicke 
‚mordes dem Schauen das Schwert nimmt.‘ 
1807 kehrte er nah Wien zurück 
ıchte eine große Menge Studie nı 
ı bie Zeit feines Aufenthaltes in 
allen mebrere Altarblätter, eines 
Pfarrlirdhe in Gumpendorf zu 


Wien, ein „beiliger Argydins” mit 15 Iebend-' 
großen Figuren; ein zweites fiir” bie 
Pfarrkirche zu Krems; ein drittes für Die 
zu Gainfahrn nächſt Baden; ferner ein 
„Qrestes, der sich seiner Schwester Elektra zu er- 
kennen gibt” (nach Sopholles, 12 Figuren 
in halber Lebensgröße) ; ein „Promzthens an 
den Kankasus geschmiedet; — „Sokrates, der 
seinen Schüler Cheramenes im Areopage rettet;“ 
— „Derselbe als Rünstler, mie er die drei rasen 
vollendet“ Cbef. fih in Riga) ;— „Eine Sinht 
nach Egypten.” Sem Sauptoorhang für Das 
Peſther Schauſpielhaus ift bemerkenswerth 
durch den Lichteffeet, Den dieſes al fresco 
gemalte Werk bei nächtlicher Beleuchtung 
bervorbringt. Ein Bild „Amar und Dayıpe“ 
dieſes Künſtlers (Privateigenthum) war 
im neuen öſterr. Kunſtverein 1851 aus⸗ 
geſtellt. Er wird irrthümlich für den Ver⸗ 
faſſer Des Werkes: „VJistarisches Ormälde der 
Loge und des Zustandes des weiblichen Geschlechts 
anter allen Völkern der Erde n.s.w.” (Leipzig1803 
in 8%), in einigen Sammelwerken aus- 
gegeben, deſſen Berfaffer, Joh. Joſ. Abel, 
noch mehrere andere Schriften herausgab. 
Die lettten zwei Jahre feines Lebens war 
A. fehr leidend und in der Blüte feines 
Mannesalters entriß ihn der Tod der 
Kunſt, die ihm manche ſchöne Arbeit ver- 
dankt. In feinem Nachlaſſe befanden 
fich viele Studien, Skizzen und unvol- 
lendete Arbeiten, Die doch nur für Kunft- 
freunde und Sammler einigen Werth 
haben. Man befitt von X. auch einige 
1 
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Rabirungen, darunter fein eigenes Por⸗ 


trät, das Brufibild des Malers Neliter 
und das Porträt Meldior Abeld., -- 


(Brodhaus)Eonverjationd-Lerit.,-rI. Aufl. (1851) 
I. Bb. S. 33.— Oeſtr. Natjonaf-Encpkiopäbie 
1,8b. und die 2. Aufl. (tiefe 1850). — Nou- 
velle Biographie uniyersglie publ. sous la 
direction de M»-le D. “Hofer. (Paris Didot 
Fr. 1852. 8°.) I. Bd. 


Aberle, Matheaͤs (Arzt, geboren zu 
Donauefgingen 20.5eb.1784, geft. zu 
Salzbirg 5. Mär5 1847). Sein Vater, 
Schuler i in Donanefchingen, gab ihn 
1796, zu einem Wunbarzte des Orts in 
die Lehre; von dort begab er ſich 1801 
auf die Univerſität nach Innsbruck, 
wo er 1802 Patron der” Chirurgie, 
1806 Doctor der Mebicin, und 1809 
Doctor ber Chirurgie wurde, Große Ber- 
dienfte erwarb fi A. in der ſtürmiſchen 
Periode bes 3. 1809, wo er namentlich) 
im Militärfpitat zu Hal den Franken 
Soldaten Hilfe leiftete. 1811 wurde er 
Profeffor der Anatomie an der königl. 
Schule für Landärzte zu Salzburg, das 
damals bairifch war. Als Salzburg 1815 
wieber an Oefterreich kam, trug ihm ber 
berühmte Anatom v. Spmmering eine 
Lehrkanzel der Anatomie und Phyſiologie 
an bez Univerfität zu Landshut an, welche 
A. ans Vorliebe für Defterreich ablehnte. 
Als 1816 Salzburg definitiv mit Defter- 
reich vereinigt worden, wurde die medic.= 
chirurgiſche Lehranftalt 1819 reorganifirt 
und X. als Profeffor der Anatomie be- 
flätigt. Dort wirkte er nun für feine 
Wiſſenſchaft, gründete das anatomifch- 
phyſiologiſche und anat.-pathologifche Mu⸗ 
ſeum, und war als praftifcher Arzt na- 
mentlich in Kinderkrankheiten eine Nota- 
bilität. In Folge feiner vielen nächtlichen 
Arbeiten und Studien ward er im Jahre 
1827 von einem chronifchen Augenübel 
befallen, 1836 bekam dann fein Yinfes 
Auge den grauen Staar, welches Leihen 
ihn hinderte, größere, wiffenfchaftliche 
Arbeiten, wozu ihn fein reiches Wiffen 


ab feine große Praxis befähigten, 


zuführen. Seine zahlreichen medi 
ſchen Kritiken und Schriften find in 
„mediciniſch-chirurgiſchen Ztſch. von! 
hardt,“ in den „medie. Jahrbücherr 
öſterr. Kaiſerſtaates“ und in andern ar 
wiſſenſchaftl. Blättern zerſtreut. Her 
heben ſind davon: „Praktische Erörterunge 
Erfohrangen über die häntige Bräune.” (M 
Zahrb. d. Bft. Kaif. Jahrg. 1843 € 
2—9.), — „Beobachtungen und anat.-pathal. 
terungen über die Blausucht“ (ebend. 18441 
u.3). Viele Arbeiten und Aufzeihnu 
aus den Erfahrungen feines Berufest 
den fi in feinem Nachlaffe. Erftark 
kurzem Leiden, von der Bevölkerung € 
burgs und der Umgebung, die fid ü 
überfehbarer Menge zu feiner Leichen 
am 7. März eingefunden hatte, au 
tiefite betrauert. Er ruht auf dem 
baftiansfriedhofe zu Salzburg. 
Neuer Nekrolog der Deutichen 25. Ihrg 
J. Th. Nr. 62. — Bermann(Mor.), 
biogr. Lexikon. I. Heft. 

Acerbi, Heinrich (Arzt, geb. zu 
ftano im Mailändifchen 25. Oct. 1 
geft. zu Tremezzina 5. Dec: 
Nachdem er die medicinifhen St 
geendet, machte er Reifen, um fein: 
dicintfch - anatomischen und Hin 
Kenntniſſe zu vervollfommen. As! 
talarzt in Mailand erwarb er fic 
Profefjor der Klinik und als mebicin 
Schriftiteller einen Namen. Sein ı 
thümlicher, geiftreicher, von munterr 
fällen gewürzter Bortrag und bie. 
jeiner überrafchenden Diagnofe füllt: 
Kranfenfäle, die unter feiner Leitung 
den, mit Studirenden, jo daß fie 
jagen von jelbft zu einer Schule der ! 
wurden. Außer einem Gedichte in | 
Jugend erjchtenen von ihm mehre 
ber Wiffenfchaft noch heut anerk 
mebicinifhe Schriften, morunte 
Hauptwerk genannt zu werben veri 
„Dottrina teorico-pratica del morl 


iehiale e de’ coniagj in genere* (Mai- 
ib 1822). — Seine „Annotazioni di 
ierna pratica," in Italien noch immer 
‚ baben ihn in einen gelehrten 
it mit Locatelli verwidelt. Außer- 
ſchrieb er eine Biographie Des 
te8 Monteggia und eine andere 
Angelo Poliziano. Auch war er Mit- 
iter der Biblioteca italiana, 
ppi (Giov. Dom.), Elogio del Dottore Enrico 
' Acerbi (Milano 1828. 8°.). — Fontaneilles 
B (E. P. H. de), N6crologie de H. Acerbi, do- 
H eteur en medecine (Paris 1828. 8°.). — Bio- 
4 graphical Dictionary. 


Acerbi, Joſeph von (Gelehrter, 
‚meaftel-Goffredo im Mantıa- 
ifgen 3. Mai 1773, geft.daf. 25. Aug. 
). Nachdem er in Mantua ftudirt, 
e er 1798 Reifen in Deutichland, 
er in Dänemark, Schweden, England 
ud drang, der erfte Italiener, über Lapp⸗ 
land zum Norbcap; endlich beſuchte er 
ben Orient und befleibete in Afrika feit 
1826 den Poften eines k. k. öfterr. Gene- 
ralconſuls fiir Aegypten. Die Ergebniffe 
kiner Reifen find in feinem Sauptwerfe: 
„Travels through Sweden, Finnland, Lap- 
ind“ (London 1802 2 Bbe.), das nnter 
finen Augen von Petit Radel ins 
Stanzöfiiche liberfett und von Ballee 

keidirt erfchten (3 Bde., Paris 1804), 
bestich von Weiland (Berlin 1803), nie- 
Dergelegt; welches Werk aber non ber 
kritik vielfach angefochten wurbe. Große 
Berbienfte um bie italienifche Fiteratur 
‚warb er fich durch Die Begründung 
(1816) der Biblioteca italiana zu Mai- 
land, die, als er Generalconful wurde, 
1826) an Gironi, Bibliothefar der Brera 
iberging, unb worin außer den werth— 
vollen Artikeln iiber Aegypten auch Die 
meifterbaft gearbeitetenlleberfichten (Qua- 
dri) ter italienischen Literatur won ihm 
bherrühren. Der Hauptnutzen tiefer perio- 
Achen Schrift war aber, daß Die veralteten 
Anmaßungen der Afademie della Crusca 
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endlich gründlich befämpft wurden. Seine 
bedeutende Sammlung von Naturalien 
und Alterthümern, welche er als General- 
conful zu Alerandrien zu Standegebracht, 
ſchenkte er der Univerfität zu Padua, in⸗ 
dem er außerdem die Mufeen zu Mai- 
land, Pavia und Wien beſchenkte. Bis zu 
feinem Tode, ſchon im hohen Alter, be- 
ihäfsigte er ſich unaufhörlich mit Natur⸗ 
wifjenfchaften. 

Giornale dell’ I. R. Istituto Lombardo. X, Bd. 
8.39. 41. „Necrologia di G. Acerbi‘‘ von La- 
bus. — Biographie des hommes vivants 
(Paris 1816). I. Bd, 8%. — Deſtr. Nationals 
Enchflopäbie I. und Suppl. — (Brodhaus) 
Eonverjations = Lerilon, 10. Auflage, I. Ob. 
©. 9. 

‚Adermann, Leopold, mit feinem Klo⸗ 
fternamen Petrus Fourerius (Theo 
log, geb. zu Wien 17. Nov. 1771, geft. 
zu Wien 9. Sept. 1831). Aus Beruf dem 
Priefterftande fi widmend, trater, 19 
Yahre alt, 1790 in den Orden der reg. 
Chorherrn des h. Auguftin im Stifte Klo⸗ 
fterneuburg; vollendete die theol. Stu- 
dien an der Hochſchule zu Wien und ward 
1795 Briefter. Im Stifte lehrte er orien- 
talifche Sprachen und Archäologie; 1800 
ward er Bibliothefar im Stifte und be- 
reicherte deffen Bücherfammlung mit vie- 
len Schäten. Im Jahre 1802 wurde er 
Doctor der Theologie, 1807 Pro— 
feffor der Schriften des alten Bundes an 
der Wiener Hochſchule, welche Stelle er 
25 Jahre lang, geachtet als Gelehrter, 
PBriefter und Menſch bekleidete. Ader- 
mann zeichnete fich Durch gründliche ge- 
dDiegene Gelehrjamfeit aus; mit Noms 
Gelehrten ftand er im ehrenvollen, brief- 
lichen Berfehr, und die ungarifche Uni- 
verfität, die ihm ihr Doctordiplom über- 
ichicte, ernannte ihn zu ihrem Mitglie- 
de, Ein Nervenfchlag endigte plötzlich im 
60. Sahre fein Leben. Die gebrudten 
Schriften Ws. find: „Introductio in libros 
Vet. Testam.* (Viennae 1825); „Archaeo- 
logia biblica* (Ibid.1826)', „Propietae 
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u ihm ſelbſt geftochen find, ift 
vertb. 

mal-Enchllopäbie I. Bb. — Ber: 
tor. ), Deftr. biogr. Lexikon I. Heft. — 
Neues Allgemeines Künſtler⸗Lexikon. 


„Joſeph Auguft (Compofi- 
b. 22. April 1817). Iſt der 
28 Fabrikanten chemifcher Far- 
h bildete er unter Teichlin— 
tung feine mufilaliihen Anla- 
nahm 1843 bei Joachim Hof- 
nterricht im ©eneralbaffe und 
mpofitionslehre und trat 1844 
denen Beluftigungsorten Wiens 
auf. 1846 wurde er Kapellmei- 
Biener bürgerl. Scharfſchützen⸗ 
eber ein halbes Hundert Ton- 
täriche, Walzer, Ouabrillen, 
3 Orchefter, theils für Militär- 
ımponirt und in Wien verlegt, 
ihm bisher erjchienen, melde 
vol ksthümlichen Faffung wegen 
iedern Kreifen der Gefellichaft 
stheit erfreuen. 

2 (M.), Oeſtr. biogr. Lexikon I.Heft. 
Iberger, Antonie (Dramati- 
‚ftlerin, geb. zu Wien 31. Dec, 
Sie ift Die Tochter des einft be- 
Tenoriften 3. Adamberger 
ber. dram. Künftlerin Maria 
acquet. Bortrefflich erzogen, 
Schäten der deutſchen Literatur 
zeigte fie große Begabung für 
atiiche Kunſt. Da fie frühzeitig 
ern verlor, fo fam fie in das 
8 Großvaters mütterlicher Seite 
net und bildete fich unter der 
e8 Gelehrten und Dichters Hein- 
Eollin für ihren Beruf aus. 


1820 erhielt fie die Stelle einer Borle- 
jerin bei der Kaiferin Karoline Augufte 
und die Aufficht über das Karolinenftift 
in der Vorſtadt Landftraße. Ihren Freun⸗ 
besfreis bildeten: Karoline Pichler, 
die Baronin Pereira, Theodor Kdr- 
ner, fie war auch diefes Lektern Braut, 
aber Körners Heldentod zerriß ſchmerz⸗ 
lich das ſchöne, innige Band. 
Deftr. National-Enchllopäbie I. Bd. — Ber 
mann (Mor), Oeſtr. biogr. 2er. I. Heft. 
Adami, Heinrich Joſeph (Schrift 
fteller, geb. zu Wien 16. Dec. 1807). 
A. ift von bürgerlicher Abkunft und ſtu⸗ 
dirte an ber Wiener Univerfität Die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, Die er 1829 vollendete. 1832 
trat er als fefter Mitarbeiter bei Ab. 
Bäuerle’s Theaterzeitung ein und ar- 
beitete ununterbrodhen 16 Jahre an berfel- 
ben, vorzugsweiſe im Gebiete der mufifa- 
liſchen Kritik. In Verbindung mit an- 
bern Schriftftellern gab er unter dem Titel 
„Alt- n. en-Wien“ (Wien1841,42),4 Hefte 
Aufſätze kritiſchen und ſchöngeiſtigen In⸗ 
halts; anonym eine Sammlung ſcherz⸗ 
hafter Gedankenſpiele: „Ein halbes Causend 
kleiner Möthsel, kindleicht zu lüsen heraus; 
auch redigirte er mehrere Sahre hindurch 
den in Mausbergers Verlag erjchienenen 
„Privat- Geihäfts- und Auskunfts- Ka- 
fender”, der feiner Zeit ein beliebtes 
Handbuh war. Für den Bicehofcapell- 
meifter Gottfried Preyer ſchrieb er 
den Tert zum Oratorium „Noah“ und 
bearbeitete fir denjelben Shafespenre’s 
„Sturm” als Operntert. Seit 1848 ver- 
ließ er das fchönwiffenfchaftliche Gebiet 
der fiteratur und bis 1850 fchrieb er 


RAN BB INN 


AUbdolph, Joſeph Franz (Thierma- 
Tex, geb. 1671, gef. zu Nikoleburg 2. 
Nov. 1749). Malte am Hefftaate desgür- 
ſten Karl Mar von Dietrichftein zu 
Nilolsburg in Mähren großartigeThierge- 
mälde, wozu er die Stubien nach der Na- 
tur im Geftüte zu Kuprowitz, bas feinem 
Mäcen gehörte, machte. Ein Schüler 
Hamiltons ahmte er feine Manier fc 
glüdtich nah, daß ſich mander Kenner 
täufchen Tieß und feine Arbeiten für bie 
Hamiltons nahm. 

Adolph, Joſeph Anten (Borträt- 
und Hiftorienmaler, geb. zu Nilols- 
burg 6. October 1729, gef. zu Wien 
17. Jänner 1762), Sohn bes Vorigen; 
Ternte bie Kunft von feinem Bater, warf 
fich aber auf ein anderes Fach, ging 1745 
nad) London, wo er mehrere Jahre ver- 
weilte unb Borträte malte. Nachdem er 
ſich einen Ruf erworben, lehrte er in fein 
Baterland zurüd und übernahm bie Ar- 
beiten im erzbifchäflichen Schleffe zu 
Kremfler. Für die Collegiatlicche feiner 
Baterſtadt malte er Altarblätter. 
Dermann (Mor.), Deftt. Biogr. Ler. 1. Heft. 


Aglietti, Kranz (Arzt, geberen zu 
Padua 13. October 1757, geflorben 3. 
Mai 1836). Ein ausgezeichneter Arzt, 
ber als Profeffor, als Director bes Hofpi- 
tale und als Protomebicus in Venedig 
nach verſchiedenen Richtungen bin für 
feine Wiffenfchaft thätig war. Außer ben 
zahlreichen in mebicinifchen Journalen 
Htaliens enthaltenen Auffägen über ver- 
ſchiedene Tpeile feiner Wiffenfchaft ſchrieb 
er auch: „Saggio sopra la costanza delle 
leggi fondamentali del’ arte medica.“ 
Zanint (Paolo), Bilografa di F. Agliettl (Pa- 

dova 1820. 8°.).— Levi (Mose Glas), Delle lodi 
AP. Aglietti medico 6 letterato Veneziano 
(Vonenia 136. 8%.Portr.),—BermannM.), 
Defte. blogt. Begiton. I. Heft. Diefer und das 
nagfolgende Wert nennen den Monat Kuguf, 
u 3, Bermann ausbridlich den 4. Auguft des 
9. 1839 feinen Todestag. — Nuovissimo DI- 
sionario degli uomini illustri @’ogni etd © 


d'ogni nazione (Milano, Oentenar 
16°.) vol. L.p. 78. 

Aglio, Joſeph (Kunftforfe 
zu Eremona 25. Juni 1717, g 
baſelbſt 21. März 1809). Notar 
mona, fammelteer Foftbare Büch 
zen und Hanbferiften, fpäter, 
Armut gerieth, verkaufte er wi 
feine Sammlungen. Er fhriebı 
jein Hauptwerl aber, das Refult 
rigen Sammlerfleißes und Forfd 
if: „Le pitture e le sculture dell 
Cremona“ (1794). Aud hatte erb 
lichen Infhriften Eremona’s alle 
fammelt, die don Pater Bairan 
gegeben wurten. 

‚Nuoriseimo Disionarlo degli uomiı 
(Milano, Centenari etC. 1855. 16 
Pag. 78. — Bermann (Mor.), DO: 
keriten I. Heft. 

Agnefi, Maria Erjetana (Ge 
geboren zu Mailand 16. Me 
gef. zu Bologna 9. Jänner 1’ 
Oettinger; am 3. März nad 
mann; am 4. Auguft nach ber 
Biographie uniterselle. Paris 
Ihr Vater Peter A. königl. Leh 
von Monteveglio, befaß eine 3 
Familie, von denen zwei Töchter 
Cajetana und Maria Therefe, i 
bere aber erftere, einen europäif 
erlangten. Als diefe einmal alss 
Unterridhte ihres Brubers, ben « 
fer die lateiniſche Sprache Iehı 
wohnte, gemann fie eine beſond 
liebe filr dieſe Sprade. Sie ver 
nunmehr auf Sprachen unb wa 
Jahre der lateiniſchen, griechiſch 
aöflfcpen, deutſchen unb etwas be 
fen mächtig. Bon Natur aus 
fem Scharffinne begabt, zeichne 
in ber Berebjamfeit, in ber Phi 
vorzugeweiſe aber in ber Mathem 
Ihr Werk: Istitusioni analitiche 
in 4%, Mailand 1748) erregte 
merlfamfeit bes Papſtes Benebi: 
ber ihr, als fie 32 Jahre zählte, 





Analyſis an ber Hochſchule zu 
in ber Stelle ihres erfranften 
rlieh. Obiges Wert wurde ins 
e und Englifche überſetzt, ins 
n D’Antelmy (Paris 1775), 
: von Colfton (London 1801), 
Berfafferin in ganz Europa 
Seit frühefter Zeit bewährte 
befondern Hang zur Einfam- 
pollte mit 18 Jahren ins Klo⸗ 
ihrem Bater zu Liebe gab fie 
anken auf; als er aber im 9. 
', wendete fie fich theologifchen 
ften zu, fludirte die Kirchen- 
brachte e8 dariu fo weit, daß 
malige Erzbifchof Bozzobonelli 
theologischen Werfe, welches Die 
ließ, zu Rathe zog. Als im 9. 
Mailand das Hofpiz Trivulzio 
orden, war fie Die Leiterin und 
‚ber dafelbft befindlichen Frauen 
8 der blauen Nonnen. Später 
ft ins Hofpiz und lebte daſelbſt 
n⸗ und Kranlenpflege, bis fie 
30. Jahre ihr ſchönes Leben en- 
(len tief betrauert. Außer dem 
en mathemat. Werke fchrieh fie 
-opositiones philosophicae quas 
putationibus domi habitis coram 
viris explicabit extempore et 
: oindicabit* (Mail. 1738) und 
wa ostenditur artium liberalium 
yemineo sexuneutiguam abhor- 
2 anno aetatis nono nondum 
Rail.1727). Eine ausgezeichnete 
ig über bie Kegelfchnitte erfchien 
rd. — Ihre Schweiter Maria 
a war eine vortrefflihe Dilet- 
ber Mufif, und componirte 
'en Elavierconzerten und So- 
pern: Sofonisba, Ciro in Ar- 
» Nitocri, welche um das Jahr 
yienen. Sie ftarb im 3. 1780. 


0), Elogio stcrico di M. G. Agnesi 
799. 8°.). Trad. en franc. par Antoine 
wi Boulard (Paris 1807. 80.). — Müesi- 
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Mojou (Bianca) Vita di M.G. Agnesi (Milano 
1836. 8°. Mit Portr.). Nur in wenig ErempL 
gebrudt und nit in den Handel getommen.— 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illu- 
stri (Milano, Centenari e O. 1855. 16°.) 
vol. I. p. 81. 


Agnethler , Michael Gottlieb (Na⸗ 
turforſcher, geb. zu Hermannſtadt, 
nach Oettinger 10. Juni 1719, nach 
M. Bermann am 19. Juli; geſtorben zu 
Helmftäbt 15. Jänner 1752). War 
ber Sohn des Hermannftäbter Nectors 
Daniel Agnethler. Michael befuchte 1742 
bie Hochfchule zu Magdeburg, ſtudirte 
anfänglich Theologie, fpäter Medicin. 
1750 und 51 erhielt er Die Doctorswiürbe 
ber Philofophie und Mebicin. Zum Pro- 
feffor der Archäologie und Beredſamkeit 
in Helmftädt ernannt, trat er feinen Po⸗ 
ften kaum an, als ihn, der von Kindheit 
aus ſchwächlich und leidend war, der Tod 
ereilte. Seine Schriften, archäologifchen, 
naturwiſſenſchaftlichen und mebicinifchen 
Inhalts find aufgezeichnet im Mensel und 
in Johann Seivert's unten angeführtem 
Werke. Als zur Geſchichte und Fiteratur 
feines Vaterlandes gehörig werden hier 
angeführt: „Mart. Schmeitzel's Erläuterung geld. 
and silberner Münzen non Siebenbürgen, melde zu⸗ 
gleich andy die merkm. Begeb. des 16., 17, m. 18. 
Iahrh. im sieh. Fürstenthume zu erkennen gibt. Jer⸗ 
ausgegeben non ©. M. Aguethler.“ (Halle 1748 
4° m.K.K.) — und „Index Bibliothecae, 
Res Hungariae, Transilvaniae vicinarum- 
que Provinciae illustrantis quam ... M. 
G. Agnethler Codicibus praecipue Msptis 
auxit* (Halae 1751. 8°.). 

Carpzov (Joh. Bened.), Memoria M. G. Agneth- 
ler (Helmst. 1752. 40.). — Seivert (Joh.), 
Nachrichten von Siebenbürgiſchen Gelehrten 
und ihren Schriften (Preßburg, Korabinsty 
1785. 80.). &.2—9. 

Agnoletto, Angelo (Theolog, geb. 
zu Noventa im Paduaniſchen 3. 
Nov. 1743, geft. daſelbſt 16. Oct., nad) 
Bermann 6. October 1831). Er lehrte 
am Seminar zu Padua die Kirchenge- 
ſchichte und Dogmatik. In diefer Eigen- 














Alige Zeit zrau 
st BEER, 
arbeuen, wen 














—* 





N N ze es 





cms amn ur 


un we 













wen oem 





ar war mm era sne weni e 
he Ale 


eat cn 








win 





Sm nie N 





IE ven 








An 
rideae. nl, 
Dewptand. | tea. art 
Age’, Scibeden, England et Y 
2er arte Srelicnter, ber ya eiene· a. 
Aardear: eudlich dere er [ee tt v han ihn Eu 
t rd detleidete in Atrita seit! pi 
Beiden eines EL. intenn Wene |nernsm 
Für Angupreit. Die Ergebnitie dien om mar Chi 
jen find in feinem auotwerte | 170% 


Agermunn. Lerrridit ein 
Kar BEE — 
AT HE gen 
[KETEE FRI er EUR 
tn 






















an hu dm Suiguoapee 

















ae, ann 


mh ße 






Gent mi 


her BAER nahen 





4 


minores perpeiua annotatione Ülustrati” 

(Ibid, 1830). 

Sebac (Bincenz), 8. P. F. Adermann, biogr. 
Gfigge (Wien 1682. 80). — Oeſtr. National⸗ 
Eneyklopadie 1. — Neuer Nekrolog ber Deut⸗ 
Men. 9. Jahrg. 1881. Nr. 291. 


Ackuer, Michael, Johann (Archäo- 
Sog und Naturforſcher, geboren zu 
Schaßburg in Siebenblürgem 25. 
Jänner 1782). Ex ift der Sohn des ver- 
ftorbenen evang. Pfarrers zu Mehburg. 
Adners Wißbegierde und eine feltene 
Anlage zur Blaftit zeichneten ſchon ben 
Knaben aus, Er befuchte das Gymna⸗ 
fium zu Schäßburg und ftubirte Die Phi- 
gofophie in Hermannſtadt. Mit 21 Jah⸗ 
zen verlieh er das Baterhaus, um an 
einer ausländifchen Univerfität feine Bil- 
pung zu vollenden. 1805 hörte er auf ber 
Univerſität zu Wittenberg bie Borlefun- 
gen ber Gelehrten Schrökh, Reinhart, 
Schlenßner, Pöolitz und Tſchirner. Als 
die Franzoſen Wittenberg beſetzten, begab 
fi A. nad Göttingen, um mit dem Be- 
fuche der Vorlefungen der Gelehrten Hey- 
ne, Blumenbach, Ständlin, Beeren, 
Mitſcherlich feine Studien zu vollenden, 
Der Schliler folder Männer mußte in 
der Wiffenfchaft eine Zukunft haben. Nach 
vollendeten Studien machte er Reifen nad) 
Berlin, Hamburg, an den Rhein, nad 
Baris, in Die Schweiz und nach Italien. 
Alle diefe Reifen wurden zu Fuß zurid- 
gelegt und vollendeten in praftifcher Weife 
feine archäologifhen und naturmwifjen- 
ſchaftlichen Studien. In die Heimat zu- 
rückgekehrt, wurde er Brofeffor ber Bhilo- 
logie und Archäologie zu Hermannitadt, 
endlich nad) 14jähr. angeftrengtem Schul- 
und Kirchendienfte 1821 Oberfeelenhirt 
ber evangel. Gemeinde zu Hamersdorf. In 
Veßterer Eigenfchaft fand er mehr Muße 
feine Lieblingsftudien fortzufegen. 1831 
bereijte er Die ſüdöſtlichen Karpathen und 
vervollftändigte feine ſchon früher begon- 
nene Petrefacten-, Mineralien-, Münz- 


und Antiquitäten - Sammlung. 
bisher erichienenen wichtigern Sch 
ungerechnet viele Auffäte in Som 
bes In⸗ und Auslandes find: „A 
musei Parisiorum monumenta“ ( 
1809) ; — „Minrralsgie Siehrubürgens ı 
gnostischen Andentungen“ (Hermannfi., ( 
hauſen 1847), eine vom Berein zur i 
derung ber fiebenb. Landeskunde ge 
Preisihrift; — „Meise nach Barkelg i 
guarischer Hinsicht 1832” (in ber Tran 
nia 1. Bd. 2. Heft. Hermannft. 188% 
„Die antiken Münjzen, eine Quelle der ältı 
schichte Siebenhärgens” (Archiv von K. € 
ler, 1. 30.1. Heft. Hermannft. 184 
„Abhandiungen über Monumente, Steinsı 
Münzen und Itinerarin aus der Mimm 
besonderer Hinsicht anf Darien” (Archiv d. 
fiebenb. Landeskunde. I. Bd. 3. Hft. 
mannft. 1845); — „Reiseheridt äbı 
Cheil der südlichen Marpathen, melde Sie 
gen non der kleinen Wallarhei trennen,” 
(Schuller’s Archiv. I. Band. 2. 
Hermannftadt 1841). Biele Ar 
bat Adner noh in Handſchrift I 
worunter vollftändige ſyſtem. Verzei 
ſeiner Sammlungen, die einen w 
Schatz zur Landeskunde Siebenbü 
bilden. 
Bermann (Mor.), Oeſtr. biogr. Lex. L 
Adam, Jakob (Kupferfte 
geb. zu Wien 9. Oct. 1748, geſt. d 
16. Sept. 1811). Arbeitete eine 
Menge Kupferftiche, namentlih Po 
ausgezeichneter Perfonen Defterrei 
A. die Borträte der Faif. Familie, 
polds des Großherzogs von Toi 
Marimilians des I. von Baiern, de 
lers Mengs, Quarins, Denis u 
in der lieblihen Manier Ficg: 
Ein Blatt feiner Hand ftellt au 
Bermählungsfeier des Erzherzogs 
mit Eliſabeth, Prinzeffin von 
temberg dar. Auch eine Bilderbibe 
Driginalien von Raphael, Rubens, 
fin, van Dyk, Leſueur, worin bie n 


von ihm ſelbſt geftochen find, ift 
enswerth. 
Rational-Enchllopäbie I. Bb. — Ber- 
an (Mor.), Oeſtr. biogr. Lerifon I. Heft.— 
sler, Neues Allgemeines Künftler-Lerikon. 


Nam, Joſeph Auguft (Compofi- 
r, geb. 22. April 1817). Iſt der 
eine® Fabrikanten chemiſcher Far- 
Früh bildete er ınter Teidhlin- 
T8 Leitung feine mufifalifhen Anla- 
t ans, nahm 1843 bei Joachim Ho f- 
mu Unterricht im Generalbaffe und 
ber Eompofitionslehre und trat 1844 
berichiebenen Beluftigungsorten Wiens 
milich auf. 1846 wurde er Kapellmei- 
: des Wiener bürgerl. Scharfihligen- 
8. Leber ein halbes Hundert Ton- 
de, Märſche, Walzer, Duadrillen, 
ils fürs Orchefter, theils für Militär- 
aben componirt und in Wien verlegt, 
d von ihm bisher erfchienen, welche 
y ihrer volksthümlichen Faſſung wegen 
den niebern Kreifen der Gejellichaft 
re Beliebtheit erfreuen. 
ermann (M.), Oeſtr. biogr. Lexikon I.Heft. 
Adamberger, Antonie (Dramati- 
ve Künftlerin, geb. zu Wien 31. Dec. 
90). Sie ift die Tochter des einft be- 
ihinten Tenoriften 3. Adamberger 
id der ber. dram. Künftlerin Maria 
una Jaecquet. DBortrefflich erzogen, 
it den Schäten ber deutſchen Literatur 
fannt, zeigte fie große Begabung für 
e dramatifche Kunſt. Da fie frühzeitig 
ibe Eltern verlor, fo fam fie in das 
aus ihres Großvaters mlitterlicher Seits 
‚Jacquet und bildete fih unter der 
tung des Gelehrten und Dichters Hein- 
& von Eollin für ihren Beruf aus. 
07 betrat fie die Bühne, und glänzte 
‚naiven Rollen. Nachdem fie 10 Jahre 
‚den Zierben ber Wiener Hofbühne ge- 
rte, vermählte fie fih am19. Juni 1819 
it dem Cuftos des Münz- und Antifen- 
binets Joſeph Arneth (f. d.), indem 
h alfenthalben tiefes Bedauern über ihr 
nsjcheiden von ber Bühne ausſprach. 
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1820 erhielt fie die Stelle einer Vorle⸗ 
jerin bei ber Kaiferin Karoline Augufte 
und die Aufſicht über das Karolinenftift 
in ber Borftadt Landftraße. Ihren Freun⸗ 
beöfreis bildeten: Karoline Pichler, 
bie Baronin Pereira, Theodor Kör— 
ner, fie war auch dieſes Letztern Braut, 
aber Körners Heldentob zerriß ſchmerz⸗ 
lich das fchöne, innige Band. 
Deftr. National-Encyflopäbie 1. Bd. — Bers 
mann (Mor.), Oeftr. biogr. Lex. I. Heft. 
Adami, Heinrih Joſeph (Schrift- 
fteller, geb. zu Wien 16. Dec. 1807). 
A. ift von bürgerlicher Abkunft und ftu- 
dirte an der Wiener Univerfität Die Rechts⸗ 
wiffenfchaft, Die er 1829 vollendete. 1832 
trat er als fefter Mitarbeiter hei Ab. 
Bäuerle's Theaterzeitung ein und ar- 
beitete ununterbrochen 16 Jahre an berfel- 
ben, vorzugsweiſe im Gebiete der mufifa- 
lichen Kritil. In Verbindung mit an—⸗ 
dern Schriftftellern gab er unter dem Titel 
„alt-n. Aen-Wien“ (Wien 1841, 42),4 Hefte 
Aufſätze Fritiichen und fchöngeiftigen In⸗ 
halts; anonym eine Sammlung fdherz- 
bafter Gedanfenfpiele: „Ein halbes Gausend 
kleiner Räthsel, kindleiht zu lüsen” heraus; 
auch redigirte er mehrere Jahre hindurch 
den in Mausbergers Verlag erfchienenen 
„Privat- Geihäfts- und Ausfunfts - Ka- 
fender”, der feiner Zeit ein beliebtes 
Handbuh war. Für den Vicehofcapell- 
meifter Gottfried Preyer ſchrieb er 
den Tert zum Oratorium „Raab“ und 
bearbeitete für denſelben Shafespeare’s 
„Sturm“ als Operntert. Seit 1848 ver- 
Tieß er das ſchönwiſſenſchaftliche Gebiet 
der Literatur und bis 1850 fchrieb er 
bald für Die „Wiener Zeitung” (1848), 
die „Preſſe“ und „Oftdeutfche-Poft” 
(1850) Zeitungsartifel jur. und pol. In⸗ 
halts. Bei der Organifation der neuen 
Gerichte (1850) ward er, der ſchon früher 
beim Criminalgerichte bedienftet gewefen, 
zum Affeffor ernannt. 
Bermann(M.), Oeſtr. biogr. Lexikou I. Heft. 


Abolph, Joſeph Franz (Thierma- 
ler, geb. 1671, geft. zu Nikolsburg 2. 
N0v.1749). Malte am Hofftaate Des Für⸗ 
fien Karl Dax von Dietridhftein zu 
Nilolsburg in Mähren großartige Thierge- 
mälde, wozu er die Studien nad) der Na⸗ 
tur im Geftüte zu Kuprowiß, das feinem 
Mäcen gehörte, madte. Ein Schüler 
Hamiltons ahmte er feine Manier fo 
glüdlih nach, daß fih mancher Kenner 
täufchen Tieß und feine Arbeiten für Die 
Samiltons nahm. 

Adolph, Joſeph Anton (Borträt- 
und Hiftorienmaler, geb. zu Nilols- 
burg 6. October 1729, geft. zu Wien 
17. Zänner 1762), Sohn bes Borigen; 
lernte die Kunft von feinem Vater, warf 
fih aber auf ein anderes Fach, ging 1745 
nad London, wo er mehrere Jahre ver- 
weilte und Borträte malte, Nachdem er 
fih einen Ruf erworben, kehrte er in fein 
Baterland zurüd und übernahm die Ar- 
beiten im erzbiſchöflichen Schloffe zu 
Kremfier. Für die Collegiatlirche feiner 
Baterftabt malte er Altarblätter. 
Bermann(Mor.), Oeſtr. biogr. Ler. I. Heft. 


Aglietti, Franz (Arzt, geboren zu 
Padua 13. October 1757, geftorben 3. 
Mai 1836). Ein ausgezeichneter Arzt, 
ber als Profeffor, als Director des Hoſpi⸗ 
tals und als Protomedicus in Venedig 
nach verfehiedenen Richtungen bin für 
feine Wiffenfchaft thätig war. Außer ben 
zahlreichen in mebicinifhen Sournalen 
Staliens enthaltenen Aufſätzen über ver- 
ſchiedene Theile feiner Wiffenfchaft fchrieb 
er auch: „Saggio sopra la costanza delle 
leggi fondamentali dell’ arte medica.“ 


Zanini (Paolo), Biografia di F. Aglietti (Pa- 
dova 1836. 80.). — Levi ( Moss (ilus.), Delle lodi 
di F. Aglietti medion o latteratn Veneziano 
(Venezia 1836, 8%. Porter), -VBermann(M.), 
Oeſtr. biogr. Lexikon. I. Heft. Diefer und das 
nachfolgende Wert nennen den Monat Auguft, 
u. 3. Bermann ausdrüdlich den 4. Auguft bes 
I. 1839 feinen Todestag. — Nuovissimo Di- 
sionario degli uomini illustri d’ogni etä e 


d’ogni nazione (Milano, Centenari 
16°.) vol. I. p. 78. 


Aglio, Joſeph (Runftforjd 
zu Cremona 25. Juni 1717, gi 
bafelbft 21. März 1809). Notar 
mona, fammelteer foftbare Büche 
zen und Handſchriften, fpäter, 
Armuth gerieth, verkaufte er wie 
feine Sammlungen. Er fohrieb u 
fein Sauptwerf aber, das Refult: 
rigen Sammlerfleißes und Forfd 
iſt: „Le püture e le sculture dell 
Cremona"(1794). Auch hatte er d 
lichen Inſchriften Cremona's alleı 
ſammelt, die von Pater Vairani 
gegeben wurden. 

Nuovissimo Dizionario degli uomin 
(Milano , Centenari etC. 1855. 16‘ 
pag. 78. — Bermann (Mor.), De 
Lexikon I. Heft. 

Agnefi, Maria Cajetana (Ge) 
geboren zu Mailand 16. Ma 
geft. zu Bologna 9. Jänner 17 
Oettinger; am 3. März nad $ 
mann; am 4. Auguft nach ber. 
Biographie universelle. Paris 
Ihr Bater Peter A. Tönigl. Lehe 
von Monteveglio, beſaß eine 3 
Familie, von denen zwei Töchter 
Sajetanı und Maria Therefe, iı 
dere aber erftere, einen europäifc 
erlangten, Als dieſe einmal ale K 
Unterricdhte ihres Bruders, den e 
fter die lateiniſche Sprache lehr 
wohnte, gewann fie eine befonde 
liebe für diefe Sprache. Sie verl 
nunmehr auf Spraden und waı 
Jahre der lateinifchen, griechifche 
zöſiſchen, Deutfchen und etwas Der 
ihen mächtig. Bon Natur aus ı 
Rem Scharffinne begabt, zeichnet 
in ber Beredſamkeit, in der Phil 
vorzugsweise aber in der Dtathemc 
Ihr Werk: Istituzioni analitiche 
in 4°. Mailand 1748) erregte I 
merkjamfeit des Papftes Benedic 
ber ihr, als fie 32 Jahre zählte, t 


e Analyfis an der Hochſchule zu 
an ber Stelle ihres erkrankten 
erlieh. Obiges Wert wurde ins 
de und Englifche überſetzt, ins 
on d'Antelmy (Paris 1775), 


re von Colfton (London 1801), 


Berfafferin in ganz Europa 
Seit frühefter Zeit bewährte 
befondern Hang zur Einfam- 
wollte mit 18 Jahren ins Klo- 
: ihrem Bater zu Liebe gab fie 
danken auf; als er aber im J. 
eb, wenbete fie fich theologifchen 
aften zu, ftudirte die Kirchen- 
b brachte e8 darin fo weit, daß 
amalige Erzbifchof Pozzobonelli 
: theologischen Werte, welches Die 
ließ, zu Rathe z0g. Als im 3. 
Mailand das Hofpiz Trivulzio 
vorden, war fie die Leiterin und 
n ber dafelbft befindlichen Frauen 
ns der blauen Nonnen. Später 
HR ins Hofpiz und lebte dafelbft 
en⸗ und Krankenpflege, bis fie 
80. Jahre ihr ſchönes Leben en- 
Allen tief betrauert. Außer dem 
ten mathemat. Werke ſchrieb fte 
%ropositiones philosophicae quas 
sputationibus domi habitis coram 
s viris explicabit extempore et 
is vindicabit* (Mail. 1738) und 
ua ostenditur artium liberalium 
foemineo sexuneutiquam abhor- 
ta anno aetatis nono nondum 
Mail.1727). Eine ausgezeichnete 
ing liber bie Kegelfchnitte erfchien 
)ruck. — Ihre Schwefter Maria 
ia war eine vortrefflihe Dilet- 
n der Muſik, und componirte 
elen Elavierconzerten und So— 
Opern: Sofonisba, Ciro in Ar- 
id Nitocri, welche um das Jahr 
chienen. Sie ftarb im 3. 1780. 


0), Elogio stsrico di M. G. Agnesi 
1799. 8°.). Trad, en franc. par Antoine 
enri Boulard (Paris 1807. 80.). - Milesi- 
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Mqjou (Bianca) Vita di M.G. Agnesi (Milano 
1836. 8°. Mit Portr.). Nur in wenig Exempl. 
gebrudt und nicht in ben Hanbel gekommen. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illu- 
stri (Milano, Centenari e C. 1855. 16°.) 
vol. I. p. 81. 


Agnethler, Michael Gottlieb (Na- 
turforſcher, geb. zu Hermannſtadt, 
nad Detiinger 10. Juni 1719, nad 
M. Bermanı am 19. Juli; geftorben zu 
Helmftädt 15. Jänner 1752). War 
der Sohn des Hermannftäbter Rectors 
Daniel Agnethler. Michael befuchte 1742 
die Hochſchule zu Magdeburg, ftubirte 
anfänglih Theologie, fpäter Medicin. 
1750 und 51 erhielt er die Doctorswürde 
der Philofophie und Medicin. Zum Pro- 
feffor der Archäologie und Beredſamkeit 
in Helmftädt ernannt, trat er feinen Bo- 
ften kaum an, als ihn, der von Kindheit 
aus ſchwächlich und leidend war, ber Tod 
ereilte. Seine Schriften, archäologischen, 
naturwiſſenſchaftlichen und mebicinifchen 
Inhalts find aufgezeichnet im Mensel und 
in Johann Seivert's unten angeführtem 
Werke. Als zur Geſchichte und Kiteratur 
feines Baterlandes gehörig werben bier 
angeführt: „Mart. Schmeitzel’s Erläuterung gald. 
and silberner Münzen non Siebenbürgen, melde 1n- 
gleich anch die merkm. VBegeb. des 16., 17, u. 18. 
Iahrh. im sieh. Fürstenthume zu erkennen gibt. Ber- 
ausgegeben von G. M. Agnethler.” (Halle 1748 
4° m.K.K.) — und „Index Bibliothecae, 
Res Hungariae, Transilvaniae vicinarum- 
que Provinciae illusirantis quam ... M. 
G. Agnethler Codicibus praecipue Msptis 
auscit* (Halae 1751. 8°.). 

Carpzov (Joh. Bened.), Memoria M. G. Agneth- 
ler (Helmst. 1752. 4%.) — Seivert (Joh.), 
Nachrichten von Siebenbürgifhen Gelehrten 
und ihren Schriften (Preßburg, Korabindty 
1785. 8%). &.2—9. 

Agnoletto, Angelo (Theolog, geb. 
zu Noventa im Paduaniſchen 3. 
Nov. 1743, geft. daſelbſt 16. Oct., nad) 
Bermann 6. October 1831), Er lehrte 
am Seminar zu Padua die Kirchenge- 
ichichte und Dogmatik, In biefer Eigen- 
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Schaft that er ſich fo hervor, baß ihn ber 
Bifchof von PaduaGiuſtiniani einlud, über 
Theologie ein größeres Werk zu jhreiben, 
wovon er ? Bände vollendete, als ihn an 
ber Beendigung besfelben ber Tod hin- 
derte. Bon feinen zahlreichen Schriften, 
welche Bermanır in feinem biog. Ler. auf⸗ 
zählt, nennen wir „De missa Valottia- 
na." 18238. — „De musica Valottiana." 
1828. — „De lustratione Dioeceseos Pa- 
tavinae etc." 1830. 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri, 
Milano, Centenari e C. (1855. 16°) 8. 82. — 
Bermann(Mor.), Deftr. biogr.Lexik. 1.Heft. 

Agricola, Karl (Maler und Ku- 

pferftedder, geb. zu Sedingen im 

Großh. Baden 18. October 1779, geft. 

zu Wien 1852). Stubirte in feiner 

Vaterſtadt, begab ſich aber fpäter nad 

Wien, wo feine trefflihen Arbeiten all- 

gemeinen Beifall fanden. Als Maler 

leiftete er bejonbers im Porträtfache 

Ausgezeichnetes. Noch eine größere Be⸗ 

beutenheit erreichte er aber als Kupfer- 

ftecher, und feine Radierungen, meiftens 

Copien großer Meifter, als: Raphael 

Menges, Elsheimer, Annibal Carracci, 

Dominichino u. A. find ganz im Geifte 

ber Originale gehalten. Eine „Madonna“ 

und „Amor, der die lebluse suche durch die Be- 
rührung mit dem Bogen erweckt,“ beide Oel- 
gemälbe, befinden fich im Belvedere ; auch 
gab er heraus das Monument ber Erz- 
herzogin Ehriftina nach Canova, en detail 
in 6 Blättern; zu feiner Zeit war allge- 
mein beliebt und befannt das wortreffliche, 

Heine in Stahl geftochene Porträt bes 

Herzogs von Neichsftabt, das man als 

Ringzierde trug. Viele feiner Arbeiten 

zählt die „Deftr. National-Enchklopä- 

bie” von Gräffer u. Czikann L Bd. ©. 

31 auf. 

Deftr. National-Enchklopäbie I. Bb. 

Aichen, Iofeph Freiherr v. (Bice- 
präfident der Hofcommiſſion in Yuftiz- 

geſetzſachen, geb. 30. Juni 1745, geft, 25. 





















Oct. 1818 zu Wien). Aus einer bug: 
denburgifchen Adelsfamilie, welde | 
um bie erfte Hälfte des 17. Jahr 
Niederöfterreich nieberließ, abſtam 
trat er 1767 als Secretär beim Hoff 
Ihallamte in Staatsdienfte. 17701 
bei Diefem Amte, wurde er ein Jahr hg 
auf als Juſtizcommiſſär in bie Neid 
grafichaft Falkenſtein abgefandt. 1773 uf 
Adminiftrator diefer Grafichaft ernuml 
befleidete er ein Jahr dieſe Stelle, inde 
erichon 1774 in’8 Hofmarſchallamt zuräg 
berufen wurbe. 1782 n. ö. Appellatiens 
rath, flieg er nun von Stufe zu Stufe ig 
der Juſtizbrauche, bi8 er 1314 zumm. 
Oberftlandrichter und zum geheimen Kal. 
ernannt und 1816 in den Freiherrnftumg- 
erhoben wurde. Als der Staatsminiſc 
Graf Wallis das Präfibium der Kofi. 
miſſion in Juftizfachen übernahm, wurde 
A., der feit dem Tode des fetsten Hofcome. 
commiffionspräfidenten Math. Wilh. &; 
Haan dieſe Stelle prowiforifch verfehen. 
batte, zum Bicepräfidenten berjelben m 
nannt. A. nahm weientlichen Antheil an. 
ber Bearbeitung der in den erften Jahr 
zehnden dieſes Jahrhunderts in Oeſter⸗ 
reich erſchienenen Geſetzbücher und vol 
lendete den Entwurf der neuen Gerichts⸗ 
ordnung. Die öſterreichiſche National-En- 
eyklopädie fchreibt von ihm: „Immer be 
müht, Armen wohl zu thun, übernahm er 
freiwillig bei der Errichtung der Wohl 
thätigfeitsanftalten das Amt eines Ar 
menbezirfs-Directors und Referenten ber 
MWohlthätigfeits-Hofcommiffion. Borfid- 
tig und freimüthig in feinen Rathichlägen, 
ftandhaft in dem gefaßten Befchluffe, eifrig 
in der Vertheidigung des Rechts und ber 
Wahrheit, unermübet in der Arbeit, eben 
jo gründlich als fcharffinnig in feinem Ur- 
theile, an Gewiſſenhaftigkeit in feinem 
Berufe und Treue gegen feinen Landes 
fürften von Niemand übertroffen, war er 
als Richter, Staatsdiener und Vorgeſetz⸗ 
ter allgemein verehrt." — Sein Sohn 









z X. Freih. v. Aichen (geb. 13. Sept. 
) iſt Sectionschef im k. f. Finanz⸗ 
iniſterium und niederöſterr. Landunter⸗ 
; ba feine Ehe ohne Descendenz 
‚ wurde von ihm Franz Ritter von 
18, Lieutenant bei Herzog von Braun- 
19 » Klirraffieren Nr. 7, als Sohn 
irt, und ibm ddo. Wien 2. Juni 
ber Freiherrnſtand mit dem Prä- 
„von Aichen“ verlichen. 
. Rational-Enchflopäbiel. Bd. — Ber: 
mann (M.), Deftr. biogr. Lexikon J. Heft. — 
Geneal. Taſchenbuch der freiberrlichen Häufer 
L Jahrg. 1849. S. 7. V. Jahrg. 1855. S. 5. 
Aigner, Joſeph Matthäus (Maler, 
Kb. zu Wien 18. Jänner 1818), Sohn 
fines Goldſchmieds, trat A. mit feinem 
12, Jahre bei einem Juwelier in die Leh⸗ 
x, Nach überftandenen Lehrjahren folgte 
8 feinem innern Berufe, und mit großen 
Opfern gelang es ihm Ammerlings (\. 
Nefen) Schüler zu werden. Im 3. 1837 
jatte er e8 ſchon dahin gebracht, daß ihm 
te Ausübung feiner Kunft die Eriftenz 
iherte. Sein Hauptfach ift die Borträt- 
nalerei, und die Ausftellungen des neuen 
fterr. Kunftvereins brachten in den letzten 
Jahren mehrere gelungene Bildniffe und 
Stubientöpfe feiner Hand. Aber auch als 
Theoretifer ift U. an feinem Plate und 
mehrere Auffäße in den beffern Wiener 
Blättern über „Kunft” und „Kunft in 
Bien” haben ihn zum Verfaſſer. Inter- 
effant dürfte e8 fein zu erfahren, daß der 
friebliche Künftler im 3. 1848 Comman- 
dant der alabemifchen Legion gewefen, bie 
Sctoberfämpfe mitgemacht, am 11. Nov. 
bes. J. gefangen, am 23. desſ. M. zum 
Tode verurtheilt, aber vom Fürften Win- 
diſchgrätz unbedingt begnadigt worden 
war. Auch ift e8 A. der den unglüdlichen 
renau im Zuftande des Wahnfinns por- 
hätirte, aber das Bild halbvollendet fiehen 
‚affen mußte. Den merkwürdigen Vorfall 
zählt ber Maler jelbft unter dem Titel: 
‚Krnau's Yorträt, aus meinem Skinenbuche,“ wel⸗ 
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her Artikel in L. Frankl's: „Zu Fenan's Bio- 
graphie“ (Mien 1854) und in vielen Blät- 
tern des In⸗ und Auslandes fteht. 
Bermann(Mor.), Oeſtr. biogr. Lex. J. Heft. - 
Oeſtr. Bürgerblatt in Linz 1850. Nr. 139. 
Aigner, Michael (Rupferftecher, 
geb. zu Wien 20. Mai 1805). Als Sti- 
pendift der f. k. Kupferftecherfchule be- 
jhäftigte er fih mit Porträtmalen und 
arbeitete im biftorifchen Fache. Als er bie 
Schule 1827 verließ und die Kunft nad 
Brot ging, verlegte er fich auf die Zeich- 
nung mechaniſcher, geometrifcher, phyſi⸗ 
falifcher Gegenftände. Darin brachte er 
e3 zu folder Vollendung, daß ihm die 
Ausführung der Tafeln der wichtigften 
Werke, wo die Zeichnung mit mathemati- 
ſcher Genauigkeit ausgeführt werdenmuß, 
anvertraut wurde. So find dein Aigner’s 
Werke:ſämmtliche Tafeln zurbändereichen 
„technologischen Enegklopädie non Precht;“ ein 
großer Theil ter zu „Gerstner's Mechanik‘ 
gehörenden; alle zu „Burg's Mechanik,” zu 
„Wehrle's Drabier- and Hüttenkunde,” zu „Baum- 
gartner’s Maturlehre,” zu „Manstodt's Mark- 
scheidekunst,“ zu den „Verhandlungen des n. ö. 
Gewerbsuereines” und zu den non der k.k. 
Hofkammer herausgegebenen 6 Bänden 
der „erloschenen Priviltgien“ u. a. m. 
Bermann (Mor.), Oeſtr. biogr. Ler. I. Heft. 
Albach, Joſeph Stanislaus (Kan- 
zelredner, geb. zu Prefburg 2. Febr. 
1795). Nach zurücgelegten Studien trat 
er in den Orben bes h. Franz v. Aſſiſi; 
nachdem er Priefter geworben, bielt er 
ſeit 1826 in ber Franziskaner-Kirche zu 
Pefth die Sonntagspredigten in beutjcher 
Sprade. Sein Ruf als ausgezeichneter 
Kanzelredner verbreitete fi) alsbald und 
noch heute nennt man Albach den „üster- 
reichischen Tarordaire.“ Leiter mußte er eines 
chronischen Uebels wegen einem Berufe 
entfagen, durch den er fo erfolgreich wir- 
fen fonnte, da feine Beredfamfeit die Zu⸗ 
hörer hinriß und auf das tiefite ergriff. 
Nicht minder als Durch feine Kanzelreden, 
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wirkte er durch feine noch heut fehr ge- 
ſuchten Erbauungsbücdher, Die unter fol- 
genden Ziteln herausgelommen: „Beilige 
Anklänge, Gebete für katholische Christen” (Pefth 
1828), wovon bis 1850 fchon 11 Auflagen 
erfchienen waren. — „Erinnerungen an Gott, 
Cugend and Emigkeit. In Predigten” (Peſth 
1831). Als er feinem Predigerberufe nicht 
weiter nachkommen fonnte, 309 er fich 
nad) Eifenftadt in Ungarn zuriid und lebt 
bort feiner fieblingsbefchäftigung, der Bo- 
tanik und der Wiffenfchaft. An wiffen- 
ſchaftlichen Arbeiten erfchienen von ihm: 
„Geographie uonfingarn” (Pefth 1834). „Mathe- 
matisch-phusische und politische Geographie” (eben- 
daſ. 1834). — 2) Sein jüngerer Bruber 
Anton Salefius (geb. 12. Jänner 1800, 
geft.12. Juni 1845) war Benedictiner und 
Lehrer der Mathematik zu Raab. Sründ- 
licher Denker, tüchtiger Mathematiker war 
er eine Zierde der Raaber Alademie. Das 
Nervenfieber raffte ihn im vollften Man⸗ 
nesalter bin. 
Oeſtr. National-Enchflopädie. VL Band. 
Suppl.— Bermann(M.), Oeſtr. biogr. 2er. 


1. Heft. — 2) Neuer Nekrolog ber Deutjchen. 
23. Jahrg. 1845. I. Thl. ©. 544. 


Arber, Johann Nepomuk (Theo 
log, geboren zu Ovär in Ungarn 
7. Juli 1753, geftorben nach dem Jahre 
1830). Trat 1779 nach beendeten Hu- 
manitätsftubien in ben Piariftenorden, 
wo er fi der Philofophie und Theo⸗ 
logie zumendete, Lehrte anfänglih am 
Gymnaſium zu Peſth, jpäter im Piariften- 
collegium zu Neutra Bibel und Kirchen- 
geihichte, ward dann nach Eolocja über- 
jet und von dort an die Univerfität nach 
Pefth berufen ; 1830 trater in Ruheſtand. 
Seine zahlreihen Schriften, unter denen 
insbefondere zu nennen find „Institutio- 
nes historiae eccl.* 5 Bde. (2. Aufl. Ofen 
1825), — „Institutiones inguae hebraeae“ 
(ebend. 1826) find philofophifchen, dogma⸗ 
tiſchen und Tirchengejchichtlichen Inhalte. 
Kayſer's „Vollständiges Büder-Xexrikon” L 


Theil, S. 39 (Leipzig 1834) zähl 

fämmtlichen Werfe auf. 

Deftr. National-Encyllopäbdie VI. Band ( 
©. 331. 

Albertini, Anton Eonft. (Die 
geb. zu Barenzo in Sftrien 2. 
1776, geft. zu Venedig 8. Febr. ı 
Nach vollendeten Studien trat er 
Staatsdienft, in welchem er von 
zu Stufe ftieg und endlich Appell 
rath in Venedig wurde. Früh fh 
ſchäftigte er ſich mit Poefie, feine 
rifhe Laufbahn mit einer „Yymn 
Emigkeit” beginnend. Er fchrieb m 
Zrauerfpiele in der Weife Alfieri’s 
za, Atala, Ettore, Epulo r& degli 
fonft komiſche Gedichte, und überfek 
ter Anderm Ovid's „Beraiden.” Ar 
Gebiete der Wiffenfchaft hat er fidh 
jein Werk: „Diritto penale vigent 
provincie lombardo venete* (182: 
einen gründlichen Eriminaliften be 
Fontana (Giov. Jacobo), Esame ragions 

studii e le opere edite ed inedite di A 
bertini (Venezia 1836. 8°). — Nuoı 


Dizionario degli uomini illustri. \ 
Centenari & C.1855 16°.) vol. I. p. 11 


Albertini, Georg Franz (The 
geb. zu Barenzo in9ftrien 29 
1732, geft. daf. 29. April 1810). 
mit 13 Jahren trat er in den D 
fanerorden. Studirte zu Venedi 
verlegte fih auf Philofophie, IH 
und die Kanzelberedjamfeit. Als $ 
redner lebte noch lange fein Auf im 
doch von feinen Predigten blieb 
zurüd, denn vor feinem Tode verb 
er alle. Papſt Pius VI. berief ih 
Rom, dort befam er die Frage zu 
„Ob den armeniſchen Katholiken, dir 
ber Herrſchaft des Sultans ftehen, « 
werben könne, ihre religiöfen Ha 
gen in den Kirchen der Schismatike 
zuüben, um dadurch ben Berfol; 
zu entgehen.” Seine Antwort fie 
neinend aus. Im 3.1789 ernanı 
ber Papft zum Profefior der Do 


Collegium der Propaganda zu Rom. 
dann Baljechi inPabua geftorben, 
Wemarben fi) die Venetianer, daß X. an 
Keiner Stelle ernannt werde. So lehrte A. 
an biefer Univerfität zur Zeit, als Boniol- 
Io, Caldani, Gallino, Ceſarotti u. X. den 
Elanz dieſer Univerſität fchufen. Nun 
ſchrieb er Die „Acroasi ossia la somma di 
læioni teologiche“ (Padova 1798. Vene- 
sin 1800), ein theologisches Werk in 5 
Bänten. Eine andere denkwürdige Schrift 
iR bie von der Univerfität von Padua 
preisgekrönte Differtation, worin blos 
mit Bernunftgründen der Nachweis gelie- 
fert wird, „Daß der Menfch nicht mehr fo 
if, wie er, al8 aus der Hand Gottes her- 
vergegangen, bejchaffen fein müßte.“ Als 
im Jahre 1807 die Lehrkanzel, welche N. 
belleidete, aufgehoben wurde, begab ſich 
L. ein faſt 70jähriger Greis, nach Pa⸗ 
renzo, ſeiner Vaterſtadt, in welcher er die 
lezten drei Jahre feines Lebens, allge- 
mein verehrt und geliebt, zubrachte. Außer 
., ben ſchon erwähnten Werfen ſchrieb N. 
uch folgende, welche bemerfenswerth 
ind: Elementi di lingua latina (Venezia 
1782) ; — Dissertazione del’ indissohubil- 
ia del matrimonio (Venezia 1792), — 
Piano geometrico e scritturale (Venezia 
1197). 
Die zu Trieſt ausgegebene Zeitfchrift : IL Popola- 
no dell’ Istria 1851 Nr. 59. — Nuoviss. Di- 
zionario degli uomini illustri (Milano Cen- 


tenari 1855) vol. L. 8. 110. — Tipaldo, Bio- 
gafla degli italiani illustri, t. I. p. 128. 


Albertolli, Giocondo (Ornamen- 
tenzeichner, Bildhauer, Arditelt, 
geb. zu Bedano 24. Juli 1742, geft. zu 
Railand 6.N0v.1825).ErlernteinPar- 
ma die Bildhauerfunft und bildete fich be- 
fonders unter dem Abbe Giufeppe'Peronti, 
der ein geichichter Figurenzeichner war, im 
Zeichnen aus. Nach 1Ojährigen Studien 
erhielt er größere Arbeiten, arbeitete dann 
am Hofe zu Toscana, fpäter zu Rom und 
Neapel und erhielt 1774 von dem Archi⸗ 
teten Ginfeppe Piermarino da Fu- 
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figno einen Ruf nach Mailand, wo nad 
bes Lebtern Zeichnung der neue Regie— 
rungspalaft gebaut wurde. X. befam ben 
Auftrag Die Gemächer zu decoriren. Diefe 
Aufgabe löfte er mit foldem Gefchide, daß 
er die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fich 
zog und ber reiche Adel nur von ihm feine 
Baläfte decorirt haben wollte. Als die Kai- 
ferin Maria Therefia in Mailand eine 
Akademie der ſchönen Kilnfte ftiftete, wur- 
de A. zum Profeffor der Ornamental- 
zeichnung ernannt. Als die Billa von 
Monza mit den Gärten nach Piermari- 
no's Zeichnung ausgeführt wurbe, beforgte 
auch A. die innere Ausſchmückung. Nach 
jeinen eigenen Zeichnungen wurden Die 
Berzierungen fir den fogenannten Sim- 
plonbogen in Mailand ausgeführt. Auch 
zeigt die Billa Melzi am Comerſee von 
feiner Kunft. Da die Ornamentenfchule 
noch immer eines guten Vorlagewerkes 
entbehrte, woraus die Schiller den Geift 
bes Schönen in ber Ornamentik erfaffen 
fonnten, fam er auf den Gebanfen, bie 
ſchönſten feiner eigenen bisher ausgeführ- 
ten Werke zufanımenzuftellen und in Ku- 
pfer zu flehen; fo erfchienen 1782 feine 
„Ornamenti diversi," wovon bie Hofbiblio- 
thek in Wien ein von X. felbft colorirtes 
Prachteremplar befitt. Diefe wurben fo 
beifällig aufgenommen und erfreuten ſich 
insbejondere der Anerfennung bes Für⸗ 
ſten Kaunig, daß A. 1787 ein zweites 
Werk unter dem Titel: „Decorazioni di 
nobili sale” und 1796 ein brittes: „Miscel- 
lanea pei giovani studiosi del disegno" her- 
ausgab. Im Jahre 1805 gab er fein letz⸗ 
te8 Werft heraus: „Corso elementare di 
ornamenti architettonici." Diefe Werte 
fihern ihm einen bleibenden Ruhm. Seine 
Gemälde find nicht zahlreich. 1809 er- 
nannte ihn Napoleon zum Ritter der 
eifernen Krone. 38 Jahre hatte U. als 
Lehrer feines Faches gewirkt, alsihn 1812 
eine Augenkrankheit nöthigte, feine Ent- 
laffung zu nehmen, die er auch unter An⸗ 


— 


— /£ 
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erienmena jener Verdienite erhiel:. Som 
alademicer Aninrun se Meiland wurde 
ihm can vrach:iaged Dentma, crrıchte. — 
Sem Sonn Neaptac.. Mir isor ım Sabre 
ISIE ım Xrr vor 42 Aapren tert, 
wirt gieid jenem Narer GET Wieder 
beriieleng Dev Ornementitetr IAtcuen. 


Nuovriuaamı Viizionarıe degl: uomin: illustr: 
‚Milanı. Contenar. IN. 1E° von p 115. 


Afprewräberger, Set. Geergz Ion 
ſeßkver und Mri;tticr:;iiterrer, m. 


zu Kroeite 
u Wien 7. Vor 18028: 
ch. 1721. geh... Ma: INXhI. 
indie aenoß A.ım Z 
Cherverrn verner Rateritade, we crale. 


Seine erũer 


TRERPETZ A. jrchr. Ton. ach. - 
nad Aräfter 


Zrefte der veau:rien 













dorf, Weigl und Ign. v. Seifried. 

ieınen vorzüglichſten Compofitionen, 

che zum großen Theile E. L. 

Sit. biograph. Yericon der 
‚ veinig 1790) L Theil ©. 27 
fine zu nennen: „Ein henisches Orateriem 
3 Sinpstimmen.“ — „VI fngirte 3; 
‚ Op. 1." — „AU @rgeiftugen Op. 4." — 
; Jrätndie sumut Gadraen Op. 9." — „VI 
Cerirtts für 2 Tiolinen und Bass Op. 12." 
.VI &ausmterir-uartetien für 2 Biel. Br. a 
Up.14." Seine mufllaltihen Schriften 
Ama; Ritter von Sevfried in 3 Uel- 
‚cz Wien bei Tor. Haslinger unter ben] 
Tuien:. 
ıenre. Hormpnieleher und Conzehkaust pan bei 





A's. sãmmtlitht Schritten über Gratcullen u 


Tivanık SISSKMNMER WEIDE Ter —E æstemutisth grurdurt etc· Werte iu 


vor von D Birrner 
en rien äinrerride un Ge 
Neraibafie, ipater wer an Aecompaane 
ment und ın der Xompeiten der Qwt 
erganın Mann jen Leprer. Wepeen 
beindite cr dad Enummakcm an Dei, we 
er nach beendigren S: udien Drasnık mET- 
de und 1RNJabre Meien Bolten b$eflcidere. 
Anden cr in aleıder Tigenichgit nad 
Raab, ſpater nach Marıa Taierulem. werd 


dortige Ziulipen 
ertheiurte ibm > 


er aldbald Regendcher: ba Den Narıncır | 


ten ın Wien und 1772 3. t. Doferaenit, 
17Bä2 Capeumetiter am Tom un St. Ste 
pban in Wien. Mit seiner Ueberuediung 
nach Wien beainni sein eigentlicher Wir— 
tungsfreis als Tonscger un? Muülichrift- 
ſteller. Am J. 1788 erichien ven ihm bei 
Breitkopf in Leipzig Das heut noch ancr- 
kannte Wert: „Anleitung dir Comvosition für 
sith allrin in rrieraen.* Derielben iolgten teinc 
„Grurralbass-Spnir :* — „‚Rorer Regeln des riurn 
Bates" u. A. Scine Eompefitienen, ım 


Ganzen 244, darunter % Meñen. 
43 Graruale, 54 Üfterterien, wovon 


jedoch nur 27 um Trud erichienen, tragen 
bas Gepräge der Einfachheit unt Erhaben- 
beit. Haydn bielt A. für den beiten Lebrer 
ber Compefitien in Wien un? A's. Schüler 
waren: Beethoven, Gänsbaner, Leides⸗ 


Pr 
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leer. : 0. ir 


— — 


| aabe 1830 beransgegeben. 


Rinne. ES cririer. —— — 
eis. National :Enchllopäbie L. Vb. 


| zer Iontünter 1. Th. ©. 27. 


| 
| = N mern (Mn), Det. biograph. Serien, ⸗- 
a. — $crter(E. 2. DIR binge Bat 


Alprizzi⸗Teotochi, Muh. (Schrift — 


‚ftesierin, ach. 1763 nach bem nuovis. 


Dizionario :nacı M. Bermann u.&räffe 


— 
— 


iu Rresera 28. Nov. 1770; nach der Non- 
Telle Biografie universelle zu Corfu 


u. ach. zu Venedig 27. Sept. 1836). Sie 
Hamm: von ciner edlen Familie in Cor⸗ 
ar und dam 1779 ala Gattin De 
 Perühmten venci. Barriziers Carl Ant. 
IMerir nat Malen. Nach deſſen Tode 

nermähize hc ich mir dem Inguifiter 
Gæri. brizzi. Ibr Geift und liebent⸗ 
wür iger Charakter zog Die erſten Gelehr⸗ 
von und Sdrifmeller ihrer Zeit und ih⸗ 
res Norerlandes an und nad ihres Gut- 
ton Tode wart ihr Dans der Sammel 
nlag Der herverragenditen Perſonlichlei⸗ 
en, eines Ent. Cuirins Visconti, AMfieri, 
Ceiarem, Bindemente, Spallanzani, De 
nen, Gens, Cnvier, Milin, Byron, 
Zmel, HSumbeld n. A. — Port Byron 
nannte fie die „Mat. Staël von Benebig.“ 
Ihrer BVerdienfie wegen wurde fie zur 
Sternfrenzerdbensbame ernannt. Bon ihr 


es 
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Kienen im Druide: „Descrisione delle 
we di scoltura e plastica di Antonio 
nova ;* „Vita di Vitoria Colonna ;" 
Wfesa della Mirra d’ Alfieri.“ Ihr vorzüg- 
Mies Werk aber ift: „Rüratti* (Brescia 
07), eine Reihe von Charaktergemälben 
fer Manier von de la Brupere, 
Kt beigegebenen Borträten; fie zeichnet 
kin bie berühmten Perfünlichleiten, mit 
wen fie verfehrte: Alfteri, Cefarotti, 
ko Foscolo, Bertola u. A. 

rer (Laigi), Notizia intorno J. Teotochi Al- 
beiszi (Venes. 1836. 8. Portr.). — Meneghelli 
(Antonio), Notizie biographiche di J. Albrizzi 
Mata Teotochi (Padova1837). — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri (Milano Cen- 
tenari 1855). 1 vol. ©. 121. 

Algerotti, Franz, Graf (Dichter 
id Bhilofoph, geb. zu Venedig 
l. Dec. 1712, geft. zu Piſa 3. März 
164). Studirte in Venedig, fpäter in 
om und Bologna und begab ſich als 
Hähriger Jüngling nach Paris, wo er 
it 21 Jahren (1733) fein berühmtes 
erl: „‚Neutonianismo per le Dame“ 
wieb, von dem Moria fagt, „es ſcheint 
enus Urania biefes Buch bdictirt zu 
ben.” Bis zum Jahre 1739 lebte er 

Baris oder zu Eirey bei Der Marquiſe 
ı Chätelet. Die feltenen Geiftesgaben, 
it denen A. ausgeftattet war, begrün⸗ 
ten und mehrten feinen Ruhm nad 
rihiebenen Seiten bin. Hatte er ſich 
8 Phyſiler ſchon mit dem obengenannten 
zerkle einen Namen gemacht, fo erwarb 
: fi einen nicht minder glänzenden als 
oet durch feine „„Epistole“, als Philo- 
ph mit feinen ‚‚Pensieri“, als Politiker 
irch feine „Viaggi in Russia“, als 
taatsöfonom durch fein „Saggio sul 
mmercio,“ und „Frammenti economici“ 
8 Taltiker durch feine „Lettere militari,“ 
8 Kunftkritifer und Schöngeift Durch 
ne „„Saggi sulla Pittura e sull’ Architet- 
ra“ (deutſch von Raspe, Kaſſel 1769) und 
nen „Congresso di Citera.““ Algarotti 
ir ein bentenber und vechnender Kopf. 
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Er ift ber Urheber jenes merfwilrbigen 


Beilpiels: „wie in einem Heinen Gegen- 
ftande ein unermeßlicher Werth ſtecke.“ 
Nach feiner Berechnung werben aus einem 
Pfunde Eifen, das 5 Sous koſtet, 80,000 
Spiralfedern, wie ſolche für Uhren ge- 
braucht werben, verfertigt und dieſe geben 
zufammen einen Werth von 1.440,000 
France (C. B. Say, Traite d’econ. pol. 
6. franz. Ausgabe. ©. 61). Die Kennt- 
niß der alten und neuen Sprachen und 
feine häufigen Reifen brachten ihn felbft 
mit ben merkwürdigſten Perſonen in 
Berbindung. Man feierte ihn an ben 
Höfen Italiens und des Nordens; Au— 
guft III. von Sachen, Benedilt XIV., 
der Herzog von Savoyen ehrten A. burch 
ihre Freundfchaft und Friedrich II, von 
Preußen, der ihn auf einer Reife nad 
Rußland 1739 kennen gelernt, gab ihm 
25 Jahre hindurch viele Beweife feiner 
föniglichen Huld, und erhob ihn fogar 
in den Grafenftand. A. lebte abwechſelnd 
zu Berlin und Dresden, fehrte jedoch 1754 
in feine Vaterſtadt zurück, von wo er ſich 
1762 nach Pifa verfügte und bort ftarb. 
A.'s Schriften zeichnet Wi, feiner Ge⸗ 
ſchmack, feine Poeſien insbefondere An- 
muth und Lieblichfeit aus. Seine Briefe 
gelten als Mufter des fchönften italieni- 
ihen Style. Seine Eorrespondenz war 
jehr ausgebreitet, in Italien mit Meta- 
ftafio, Bettinelli, Frugoni; in Preußen 
mit Friedrich IL. und Formey; in Eng- 
land mit Chefterfield, Harvey, Taylor, 
Lady Montagu; in Frankreich mit Mau- 
pertuis, Mme du Boccage, Voltaire, 
der ihn in feinen Briefen den „geliebten 
Schwan von Padua” nennt. Seine Werke 
erfchienen gefammelt in 17 Bänden in 
feiner Baterftadt Benedig (1791— 1794). 
Auf feinem Grabe, im Campoſanto zu 
Piſa ließ ihm Friedrich der Große ein 
Denkmal feßen, wozu A. den Entwurf 
gemacht und welches außer dem von A. 
ſelbſt verfaßten Epitaph: Hic jacet Fr. 
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Algarottus non omnis — eine Variation |: 


bes Horaziihen: ‚non omnis moriar‘“ 

noch die von König Friedrich IL. angeorb- 

nete Inſchrift bat: Algarotto Oridü 

Aemulo Newtoni Discipulo Fridericus 

Rex, wozu bie Erben nad Fridericus 

das Wort Magnus hinzufügten. 

Michelesi (Domenico), Memorie intorno alla vita 
ed agli scritti del conte F. Algarotti (Vene- 
zia 1770. 4° et 8°.) ; in® Sranzöfijche überjegt 
von Mauro Salvemini di Castiglione. Ber- 
lin 1772. I.) — Alberti (Finc. Camillo), Com- 
mentarius de F. Algarotti vita et scriptis 
(Luce. 1771. 8%.).— Dalle Laste (Natale), Vita 
di F. Algarotti (Bassano 1774. 8%). — Fa- 
broni. Vitae Italorum. tom 5. — Rubbi. 
Raccolta di Elogj Tomo 5. — Biographie 
universelle. Artifcl von Ginguene. — Nou- 
velle Biograpbie universelle sous la Direc- 
tion de M. le Dr. Hoffer. (Paris 1852) tome II. 
— Dizionario di Economia politica ... di 
Carlo Coquelin e Quillaumin; tradus. ital. 
(Mantova Caranenti 1858) I. Bd. 8. 87. 

Allegranza, Joſeph (Archäolog, 
geb. zu Mailand 16. October 1715, 
geft. zu Mailand 18. Dec. 1785). Trat 
noch als Knabe in ten Dominicanerorten, 
ftubirte zu Piacenza und Bologna. Be- 
ſchäftigte fich viel mit Dem Unterrichte in 
ben verſchiedenen Klöftern feines Ordens, 
doch brachte er den größten Theil feines 

Lebens im Klofter Sanet Euftorga zu. 

Mit tüchtigen Borkenntniffen ausgerüftet, 

machte er mehrere Reifen in feinem Bater- 

lande, nad) Genua, Neapel, Puglia, Malta, 
wo er Pinto’8 Freund wurde, und nad 

Kalabrien und trieb archäologiſche Stu- 

bien, deren Refultate er in noch heut ge- 

[hätten Werken niederlegte. Er ſchrieb 

ſowohl in feiner Mutterſprache als Tatei- 

niſch. Er wurbe von der KRaiferin Maria 

Therefia ſehr ausgezeichnet und erhielt, als 

er 1755 fih in Mailand befand, den 

Lorbeer. Er farb auch bafelbft als Prior 

feines Klofters. Bon feinen zahlreichen 

Schriften, welche Tipaldo aufzählt, nen- 

nen wir: „Spiegazione e riflessioni sopra 

alcuni sacri monumenti antichi;" „Des- 
erisione dei varii monumenti di Marucini 







u „De "sepulcris christiands. 
aedibus sacris, accedunt inscriptiones 
pulcrales christiano seculo septimo « 
quiores in Insubria Austriaca r 
(Milano 1773). Es erjchien von feinen M 
beiten eine: „Collezione degli opuscoli 
diti latini e takani deli’ Allegranza." u 
Tipaldo, Biografia degli Italiani illustei AM 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illuntailg 
(Milano Centenari 1855). vol. 1. p. 184 gi 
Almanzi, Joſeph (bebräiigel 
ES chriftfteller, geb. zu Padua 1819 
A. ift einer ber gelehrteften jet lebenden 
Iſraeliten, eben jo heroorragend als DE 
ter, wie als Altertbumsforfcher. GH 
Bud) Higajon be’ Kinor (Harfentöne) ent! 
hält Originaldichtungen und Rachbilbugt 
gen lateinijher und italienifcher Poeien 
Als Letteris im Jahre 1839 die jet 
gewordenen Gedichte E. Lu zz at o's wei 
Neuem herausgab, erſchienen Almanzi" 
Gedichte als Anhang zu Luzzato's Lieber 
buch. Sein Werk Abné Sicaron (Deut 
ſteine) iſt ein intereſſanter Beitrag zu 
hebräiſchen Archäologie, und iſt diesamm 
lung der darin enthaltenen hebr. Epi 
taphe ſpaniſchen Grabſteinen entnommen 
Die Erläuterungen zu dieſem Buche gal 
©. D. Luzzato (Prag 1845) heraus. A 
befigt eine fehr reiche Bibliothek, berei 
größten Schatz bie vielen orientaliſchen 
Handſchriften bilden. 
Bermann(M.), Oeſtr. biogr. Leriton. 1. Hefl 
Allmayr, Ritter von Allftern, Au 
ton (Staatsbeamter,geb. zu Wien 
12. October 1761, geit. daſelbſt 20. Fün 
ner 1844). Im Löwenburgifchen, fpäte‘ 
im Etadtconvicte gebildet, erhielt er ein 
forgfältige Erziehung. Baron Mekbur 
verwendete ihn bei feiner im Jahre 178 
auf vier Royalbogen erjchienenen Poſt 
farte ber I. f. Erbländer. Zur Zeit be 
bairifhen Erbfolgefrieges trat er al 
Fähnrich ins Winkof'ſche Freicorps ein 
dann ins Regiment Kinsky und fpäter al 














er zur k. k. Hoflammer im Münz⸗ 
Bergweſen über. 1787 ernannte ihn 
Joſeph, deſſen Adlerblick die Fä⸗ 
iten des jungen Mannes erkannte, 
Inſpections⸗Adjuncten der öſterr. 
riken. Hier zeigte er eine ſolche Tüch- 
it, Daß er dem Erzherzoge Franz, 
jsochherigen Kaifer Franz bei der Berei- 
‚jung der Fabriken mitgegeben wurde, um 
ijn mit ber öfterreichifehen Induſtrie be- 
-Iunt zu machen. 1804 wurde er Yabri- 
Ruinipector und zu ben wichtigſten 
zbafriellen Commiſſionen beigezogen, 
es: wegen Einführung der Flachsſpinn⸗ 
mahhinen Girarbs, wegen ber erften 
fichiffe auf der Donau, wegen ber 
Sau der Eruyce’ihen Spitenmanufac- 
ir, wegen Ertbeilung ausjchließender 
frisilegien und bier bewährte er feinen 
Shtigen Takt und that Alles, was bie 
NAbduſtrie Defterreichs hob. 1807 vermälte 
gefd mit Anna Freiin von Born, die 
er jedoch ſchon 1826 durch den Tod verlor. 
wu Jahre 1828 trat A. nach 49 zurüd- 
legten Dienftjahren in den Ruheftand 
über und Iebte noch 15 Jahre in ruhiger 
3 Jerüdgezogenheit, bis er, allgemein geach⸗ 
ktund verehrt wegen feiner zahlreichen 
ud langjährigen Verdienſte um bie dftr. 
Rduſtrie, als Greis von 81 Jahren ſtarb. 
- Ieaer Nekrolog der Deutichen. XXL. Sahrgang 
184. 1. Theil ©. 56. 
At, Jakob (Lanpihaftsmaler, 
Kb. zu Frankfurt a. M. 27. Sept. 
1 189). Studirte in feiner Vaterſtadt und 
km 1811 nach Wien, wo er bie Alade- 
me der bildenden Künfte befuchte und fich 
am Landichaftsmaler ausbildete. 1828 
ınd 1833 bereiste A. Oberitalien, ivel- 
hes Land ganz geeignet war, ben Land—⸗ 
Kaftsmaler fein Fach Lieben zu lehren. 
Son feinen zahlreihen Gemälden nen- 
'wenwir: „den Kirchhof u Vallstadt;“ —,Garg 
ausm Gardasır ;" — „Aussicht aus den giardini 
publici auf die gegenüber liegende Insel $. Giior- 
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gleich verlegte ſich Alt auch auf bie Litho- 
grapbie und feine Donauanfichten, die er 
im %. 1836 unter dem Titel: „Malerische 
Donanreise uom Arsprange bis Belgrad nad der 
Natur gegeichnet” in 4 Abtheilungen heraus- 
gab; bie „Bilder aus den Alpen der österr. Mon- 
archie,“ die in Heften erfchienen waren ; 
die „Ansichten von Wien und dessen Amgeban- 
gen,” in welchen Arbeiten fich eine treue 
Auffaffung der Natur verbunden mit 
Wärme und Gefühl ausfpridht, haben 
jeinen Auf als Landſchaftsmaler in wei- 
tern reifen befannt gemadt. Bon J. 
Alt's neuern Arbeiten waren folgende 
Aquarelle im 3. 1852 im öſterr. Kunft- 
verein ausgeftellt: „die Cypresten in der Billa 
d'Este in Cinoli; — „Ansicht von Rom von 
St. Onotris aus; — „Forum romanum in 
Kom" und eine Aquarellffizze: „Arussere 
Ansicht der St. Stephanskirde.‘ 

Alt, Rudolph Sandihaftsma- 
fer, geb. zu Wien 20. Auguft 1812), 
it ein Sohn des Vorigen. Den Unter⸗ 
richt erhielt er von feinem Vater, beſuchte 
die Akademie der bildenden Künſte und 
brachte es in der Landfchaftsmalerei noch 
in den Sünglingsjahren zu hoher Vollen- 
dung. Die oberwähnten Reifen des Ba- 
ter8 nach Oberitalien machte Rudolph 
mit. In Benebig fand feine Phantafie an 
den alten Bauten ber Dogenftabt reiche 
Nahrung, und die Verſuche, die Farben⸗ 
abftufungen des Marmors und Gefteins 
im Colorit treu wiederzugeben, vollende- 
ten nun die Technik des Künftlers. Seine 
Arbeiten find meiftens in Aquarell aus- 
geführt, Doch find von ihm auch Delbilder 
vorhanden und befindet fich feine „Aussicht 
von der Strada nuora gegen dieGiardini publici 
in Benedig“ (gem. 1834) und Die „St. Stephans- 
kirche” (gem. 1832) im Belvedere. Andere 
Delbilder von ihm find: „Die Beste Sulyharg 
mit dem Antersberge im Jintergrund;“ — „Der 
Wolfgangsee in Oberösterreich,” — „die Piazza 
Erbe in Birenyga” und eines feiner neuern 


yo maggiore in Benedig” (gem. 1834). Zur | Oelbilder: „Wien von der &erasse der Karls- 
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kirche gesehen” (350 fl.) befanb fich im J. 
1850 im öfterr. Kunftverein ausgeſtellt. 
Bon feinen neueften Aquarellen find be- 
fannt geworben: „Ansigt der Piazszetta und 
Des Dogenpalastes ;" — „Ansicht des Jofes im 
Dogenpalaste und der Mirsentreppe” (1850), 
(beide Bilder Eigenthbum des Hrn. Fr. 
Schlick); — „Ansigt son Cattaro,“ „Prag,“ 
„Kin“ und die „Maisergimmer im Stifte Gött- 
weih” (1850), (alle 4 Eigenthum bes 9. 
Hofr. Drärler in Wien); — ber „BYof in 
Win" (60 fl.); — „Grabmal Sriedrigs IV. 
in der St. Stephanskirche“ (180 fl.); — „Kreur- 
nang in St. Giovanni Latterano in Rom“ 
(130 ft.) ; — „der Braben in Wien“ (7O fl.); — 
„Erher im Stiftsgehände von Rlosternenburg“ 
(180 fl.);— „Portal der Minoritenkirce in Wien‘ 
(7ofl.); (alle dieſe im öfterr. Kunftverein 
in den Jahren 1850 — 52 ausgeftellt und 
die zwei legten von demſelben gefauft). — 
Auch waren mehrere ſchöne Vebuten der 
wild romantifchen Gegenden Dalmatiens, 
biefes von den Künſtlern noch wiel zu we⸗ 
nig gewürdigten Yandes, in der Ausftel- 
fung vom 3. 1842 in Wien Gegenftand 
der Bewunderung der Kenner. WM. 

Alt, Franz Ranpfhafts- und Be- 
butenmaler, geb. zu Wien 1821). 
Bon diefem Künftler waren auch jchon 
mehrere Bilder im neuen öfterreichifcehen 
Kunftverein ausgeftellt, und zwar 1850: 
„Innere Ansicht des Domes von Mailand,” Aqua⸗ 
rell (7O fl); 1851: „Corso Borsari in De- 
rona” (50 fl., gef. von Holle); „Innere An- 
sicht der Domkirche in Pressburg“ (300 fl.) ; 
und in ber kaiſ. Gallerie im Belvedere 
befindet fi von ihm: „Parthie am Canal 
grande in Venedig” (1850). 

Altenlopf, Joſeph (Landſchafts— 
maler, geb. zu Wien 26. Jän. 1818). 
Sein Bater war Director der Hauptſchule 
zu St. Stephan ; fein Sohn. trat zuerftin 
den Staatsdienft, nachdem ihm aber Diefer 
nicht gefiel, widmete er fich Dem Lehrfache, 
das er auch verließ, um ganz ber Kımft 
zu leben, in der er erfolgreich wirft und 


jene reizenden Landſchaften fchafft, 
nen Ruf als Küinftler begründet 
Jetzt iſt A. Directorder Fürſt Eſterh 
Gallerie. Von A's. Oelbildern wı 
öſtr. Kunſtverein zu ſehen im Jahr 
„reale Landschaft” (250 fl.); „Pi 
Linden nächst Ischl” (130 fI.); „Wi 
bei Siegenfeld in Oesterreich“ (ang. um? 
„mandschaft aus der Gegend bei Sloreny“ 
ang. vom Kunftucrein); „Gebirgsı 
Viflan in Steiermark” (160 fi.); „P 
Dierwaldstädter See“ (150 fl.). 
Alter, Franz Karl (Phi 
geb. zu Engelsberg in Sch 
27. Jänner 1749, geft. zu Wien: 
1804). Studirte zu Olmüg und tr 
in den Orden ber Gefellfehaft I 
Prag ſtudirte er Kirchengefchichte, 
und bebr. Sprache. Lehrte anfün 
Gymnaſium zn Prag, kam alsda 
Thereſianum nach Wien. Von d 
an's Gymnaſium zu St. Anna u 
2 Zahren als Cuſtos an die Univ 
bibliothet, in welcher Eigenſchaf 
der Univerfität Vorträge über D 
tif hielt. Alter ſchrieb mehrere fe 
dige Werte bibliographiichen uni 
logifhen Inhalts. Bon feinen 
find die vorzüiglichften: „Novum 
mentum ad codicem Vindobonense: 
eopressum: varietatem lectionis 
F. C. Alter“ (Tom. I. 1786. 1 
1787.8°.).(Diefe Ausgabe beruht 
in der Hofbibliothef befindlichen 
Lambeci‘); „Webersetjung verschied 
gaben griechischer und rümischer Glassike 
Engl. des Ed. Barmond" (Wien 17° 
Dann gab er mehrere aus den Har 
ten der kaiſerl. Hofbibliothek gezog 
rianten zu folgenden Claſſikern 
„Cicero, de finibus bonorum et n 
et de fato* (Wien 1786); — „Lu 
rerum natura“ libri VI. (ibid. 17 
Homeri Ilas (ibid. 1789, 90, 
8°,) und „Odyssea* (ibid. 1794 
Platonis Dialogi IV. (ibid. 178 


de bello Pelop. bri VIIl 
5 2 Bde.). Ferner ſchrieb er: 
Annische Kiterator" (Wien 1798); 
ze gar praktischen Diplomatik. für 
andere für Bühmen" (Wien 1801) ; 
3. heitische Miseellanern“ (ebenb. 
Meber Sanskrdsnische Sprathe vulgo 
eben. 1799) ; — „Arber dir 
ae“ (ebenb.1803). Durch ſeine 
€ von „Phrantzae Chronicon“ 
Bien 1796) erwarb er fi um 
niſche Geſchichte ein erhebliches 

Auch verfaßte er die Nekro⸗ 

öfterr. Gelehrten in „Habs 

Aujtigtt,“ wiele Aufjäge über 
e Literatur im „Mepertorinm über 
m“ und in ben „Memarabilien“ 
er Profeſſor Heinr. Eberh. Pau- 

Auffäge findet man in Meu⸗ 
jrtem Deutfchland“ verzeichnet. 
zamy Mt), Böhm, mahr. u. ſchleſ. 
1. Sähriftft. ans b. Orden ber Ief. 
9). 8.192. Alg. Sit,-Zeitung 1804. 
ÖL. Nr. 72. — Defir. Nat.-Enchflop. 
Dr. Euppl. — Bermann (M.), 

1. Heft. — Sein Porträt von Iof. 
1.1799, von!B a $ 6m ann geft.1800, 
in 54.8. d.neuen allg. deutſch. Bibl 
in, Michael Leopold Ferdi- 
if von (General- Major, 
nz 29. Juli 1808). Trat im 
5 Cabet in’s Inf.-Reg. Nr. 27. 
esfeift wurde er Fahnrich und 
„1837 Escabrons- Eomnan- 
Jahr darauf Grand von Spa- 
ıffe, 1840 k. k. w. Kämmerer. 
eer Major im Ehevaur-Tegers- 
Wrbna Nr. 6. In den Feld⸗ 
31.49 in Ungarn that ſich X. 
ꝛrvor, in letzterm Jahre wurde 
im Regimente. Um die Ver⸗ 
r an beiden Ufern ber Donau 
erungarn operirenden Haupt» 
dem 9000 Dann ſtarken Korps 

Graf Nugent, das von ber 
dränze über Lövö nach Kör- 
idte, berzuftellen, wurde ein 
a0, Biogr. Eeziton. 
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feommanbo unter Befehl bes Oberft- 
ante Althann über Güns nach 
amanger in Marſch geſetzt. Am 15. 
er 1849 2 Uhr Morgens hatte num 
caf mit feinem fliegenden Eorps eine 
iche Abtheilung von 300 Mann im 
yer Walde überfallen, und theils 
ven, theils zerfprengt. Bei ben küh- 
nb raſchen Operationen bes HZM. 
ı Haynan gegen Siben cotopirte 
jer Baja worrüdend mit feinem 
ben äußerfien linfen Flügel ber 
ne. Sein waderes Berhalten be- 
der Monarch durch bie Verleihung 
tx. Leopolb-Orbens und bes Ordens 
iernen Krone 2. Claſſe. Gegenwär- 
ber Graf Brigabier beim 3. Armee« 
und Feſtungs - Kommandant zu 
uxg. 
Militär - Ronverfationd-2eriton. Heraus⸗ 
von Hirtenfeld u. Dr. Mepnert 
21851) 1. Db. S. 61. — Porträt von 
ehuber Kitp. (Wien 1850, 8. T. Neu- 
1, in Bol. u. 4). 
han, Friebrih Graf (Carbi- 
geb, zu Wien 29. Mai 1702, 
u Waizen in Ungarn 17. Juli 
Widmete fih dem Pricfterftande, 
ipſtl. Hauspräfat zu Rom, alsdann 
err zu Olmüg und Breslau, zu- 
Zifchof in Waizen. Nachdem er 
re dieſe Würde befleidet, wurde er 
Hof bes Vicelönigs nach Neapel 
et. Dort blieb er 8 Jahre, kehrte 
nEardinalpurpur zurück und fand 
idt Waizen eingeäfchert. Nun erließ 
le Kirchenfürſt feinen Unterthanen 
ur alle Abgaben, ſondexn ließ iynen 
ie nöthigen Baumaterialien verab- 
. Er legte ferner den Grund zur 
ı bifcöflihen Refidenz. Die Stadt 
erte er fo, daß fie 22 Gäffen und 
äuſer zählte. Auch erbaute er noch 
nem Tobe die Kirche U. 2. F. und 
len. Ex war überdies k. k. Geh. 
ind Doctor ber Theologie. 
» Gefgigte, Statifit, Literatut u. Kunh. 
2 
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XV. Jahrg. (Wien 1824, 4°.) Nr. 152 u. 158. 
©. 825 „Dentmale ver Wohlthätigleit des un- 
gariſchen Clerus“ von Dr. 2. Hohenegger. 
— Bermann führt diefen „Althann“ in fei- 
nem biogr. Leriton I. Heft. S. 112 mit bem 
Zaufnamen Michael Karl auf. 
Althann, Maria Anna Sofepba, 
Gräfin von (Pallaftdame, geb. zu 
Alcudia in Spanien 26. Juli 1689, 
geft. zn Wien 1. März 1755). Sie ift die 
Tochter des MarchefePignatelli, Her- 
3098 von Belriguardo. Als König Karl 
III. (als deutſcher Kaifer Karl VL.) 1711 
nach Deutſchland ſich begab, um nad) Jo⸗ 
ſeph I. Tode 1711 den deutſchen Kaifer- 
thron einzunehmen, folgten ihm mehrere 
fpanifche vornehme Familien, darunter 
auch die MardejaPignatelli. Am Hofe 
Karls VI. lernte fie Graf Michael Jo— 
bannIIL. Althann kennen, warb um ihre 
Hand und erhielt dag Jawort. Bon nun 
an übte die Gräfin einen mächtigen Ein- 
fluß zur Ermunterung und Förderung ber 
Künſte und Wiffenfhaften in Wien. In 
der Genealogie und Heraldik wohl be- 
wandert, ſah fie die erften Männer ber 
Wiffenfchaft jener Zeit in ihren Sir- 
fein. Sie war die Freundin und Beſchü⸗ 
Berin des Apoftolo Zeno, Metaftafio, Ga- 
relli, des Abtes Gottfried Beſſel, Bern⸗ 
bard und Hieronymus Per. Der Kai- 
fer erhob fie zur PBallaft- und Stern- 
treuzordensdame, Mit feltenen Borzügen 
bes Geiftes vereinte fie Die nicht gerin- 
gern bes Herzens und war eine wahre 
Mutter der Armen. Ueber die Bermu- 
thung, daß fie nach ihres Gatten Tode 
(1722) heimlich mit Metafta [io vermält 
gewefen ſei, liegt nichts vor, was dieſe 
Anficht mehr als Bermuthung fein Tiefe. 
Beil fie aus Spanien gelommen, fo nannte 
fie das Volk, das von ihr, Die fehr be- 
Tiebt, geachtet und einflußreich war, gern zu 
reden pflegte, gewöhnlich Die „ſpaniſche 
Althann.“ Einen nicht unintereffanten 
Zug aus ihrem Leben: wie es ihr in Folge 
bon Mittheilungen der Gräfin Eleonore 














Battbyany- Strattmann, bei 
vom Prinzen Eugen aus Ungarn af 
ten, gelungen, von Kaifer Joſeph fi 
den Aufſchub von Maßregeln, deren fi: 
gen unabſehbar wareıt, fo lange au 
ten, bis Prinz Eugen, deffen 
fung nah Wien immer binterliftig 
trieben wurde, über die Sachlage 
Monarchen jelbft Rapport erftattete, 
erfte und einzige Einmifchung in 
angelegenheiten, erzählt — ohne di 
woher er geſchöpft, anzugeben — 
Bermann im unten zitirten Werke. 
Bermann(Mor.), Deftr. biogr. Lerilon 
Altmann, Anton (Landſchaft 
maler, geb. zu Wien 4 Imi1 
Berlor früh feine Eltern. Sein 8 
war auch afademifcher Maler und 
26. Feb. 1818. Eein Bruder nahm 
nun Ws. an und nad zurüdgel 
Studien befuchte der Jüngling die Wil 
demie, wo er ſich tm Landſchaftsfache and 
bildete und 1829 als Zeichnungslehrn 
zum Grafen Apponyi nach Ungarnging 
Dort nahm der Genius des Künftlersgem 
feinen eigenen Weg; 1838 werfuchte a 
ein Bild in Del zu malen und ſchon fe 
zweites (1839) faufte Se. f. Hoh. Erzherzo 
Franz Karl. Dieß ermuthigte ihn, er 
arbeitete fleißig und ſeine Arbeiten befinden 
fih nun im Befite vornehmer undreide 
Leute. Bon feiner Hand ſtammen and 
viele gelungene Aquarelle und mehren 
trefffih radirte Blättchen. Yon feine 
größeren Bildern waren in Ausftellunge! 
zu ſehen: eine „Waldlandschaft” (500 fi. von 
allerh. Hofe angel. im öſtr. Kunſtv. 185 
und jett im Belvedere) ;— „Feldbrumen ı 
einem Waldausgang“ (400 fi. im öſtr. Mt 
Juni 1851); — „Gebirgsmühle” (450 f 
im öftr. Kſto. Aug. 1851); — „Xandschaftne 
dem Regen (Chend. 1852, 350 fl.); — „6 
birgs - Tandshaft" (Ebend. 300 fl.); - 
„Waldlandsheft: Motiue ans der sumphgen 6 
gend bei Fundenburg“ (Ausftell. v. 3. 1846 
— „der Abend" (Aust, 1842); — „Wil 





yang hei Abendbelenhteng" (im öſtr. Kſto. 
52, 350 fl); und die Aquarelle: 
im Huf in Müdling bei Wien“ (100 fl.) ; — 
jarthie bei Sell am See" (vom öjtr. Kfto. 
a 80 fl. gef.); — „Ralkofen bei Rlond- 
xachtung;“ — „Parthie bei St. Wolfgang ;“ 
- „Eine Stadtmauer” (alle 3 im öftr. Kite. 
353, & 80 fl.); — und „Ans einem Stein- 
u" (Eigenth. des Bar. v. Gudenan). 
8 Bilder zeichnet Friihe des Colo⸗ 
its, glüdlihe Mahl der Motive umd 
ime wohltbuende Anmuth der Compo⸗ 
ttien aus. Altmann bejikt überdies 
in ſehr intereffantes Album, worin Skiz- 
en von vielen der erften Wiener Kilnit- 
er enthalten find. W. 


Altmann, Joſephe(k.k. Rittmeiſter 
m Benfion und Maria Therefien-Orbens- 
ritter, geb. zu Sternberg in Mähren 
30. Zuli 1777, geit. zu Unterrain bei 
Boten 14. April 1831). Im J. 1794 
trat er als Gemeiner in da8 Dragoner- 
Regiment Nr. 4, damals Baron Ka- 
raczay; machte die Feldzüge von 1794 
mit. Am 6. November 1799 bei der 
Affaire von Vignolo befreite er durch 
Muth und Geiftesgegenwart als Cor- 
poral zwei in Gefangenjchaft gerathene 
Gemeine underbhielt dafür die ſilberne 
Zapferfeits - Medaille. Sm der 
Schlacht von Marengo bieb er die 
feindlichen Dragoner, welche den GM. 
Grafen Saint Julien gefangen ge- 
nemmen und wegführten, nieder und 
befreite ben General, wofür er gegen Ab- 
gabe der filbernen durch die goldene 
Zapferfeits- Medaille ausgezeich- 
net wurde. Nun wurde er Wachtmeiſier, 
1805Unterlieutenant im Regimente,1809 
Sherlientenant, mo er fih am 13. Mai 
kei Söll auszeichnete, wie überhaupt im 
ganzen Feldzuge ſolche Waffenthaten ver- 
richtete, Daß ihm das Ritterkreuz des 
Mar. Therefien-Ordens verliehen wurde, 
1813 wurde A. Rittmeifter im 6. Kür.- 
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Reg. Fürſt Lichtenftein. Bis zum J. 1820 
in Activität, nöthigte ihn feine durch die 
vielen Feldzüge jehr gejchwächte Gefund- 
beit in den Rubeftand zu treten, in wel- 
chem er in Alter von 54 Jahren ftarb, 
Oeſtr. Militär-Konverſations⸗Lexikon. Heraus⸗ 
gegeben von Hirtenſeld u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 61, von St(rad). 


Altmuetter, Georg (Technolog, 
geb. zu Wien 6. Oct. 1787). Begann in 
Wien jeine Studien und fette fie in Prag 
fort. Nach Bollendung derfelben war er 
durh 3 Jahre Affiftent der Phyſik am 
k. k. Therefianum in Wien, 1816 dasfelbe 
an dem eben dafelbft errichteten polytech- 
niſchen Iuftitut, undein Jahr darauf Pro⸗ 
fefjor an diefer Anftalt. Außer feinen zahl- 
reichen, meiftens technologischen Original- 
Aufſätzen in Brechtis „technologischer Ency- 
klopädie,“ in dem „polgtechnischen Mittheilangen‘‘ 
von Volz u.Karften, in der „Mascinen- 
Enegklopädie" won Hülße, u. a. verfußte 
er die „Beschreibung der Werkjengsammlinng des 
k. k. polgtechn. Institutes" (Wien 1825, 3.Aufl. 
1846). In Mor. Bermann’s öſterr. 
biogr. Lerifon ift er irrig alsk.k. Profefjor 
der Theologie angegeben, während er 
PBrofefjor der Technologie if. — A.'s 
Vater, Mathias (geb. zu Bolderndorf in 
Oeſtreich B.D.W.W. 11. Feb. 1760, 
geit. zu Wien 16. Sept. 1821) war feit 
1807 dei der k.k. Hoffapelle und Bir- 
tuoje auf der Bratiche. 


Oeftr. Nat.-Enchflopäbie I. Bd. ©. 60. 


Altomonte, Martin, eigentlich Ho- 
benberg (Hiftorienmaler, geb. 
zu Neapel von deutjhen Eltern 8. 
Mai 1657, geft. 14. September 1745). 
Sein Vater Michael Hohenberg 
war Büder in Tyrol, feine Mutter Ma- 
rianna ſtammte aus Baiern. Als 16jäh- 
riger Jüngling kam Martin zu 3. Bapt. 
Bacizo in diefehre. Als Marcus Av i- 
anus, der Beichtvater des Königs von 
Polen, 1684 fih in Rom befauh und 
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Künſtler für den Hof feines Königs fuchte, 
ward ihm Martin empfohlen. Beide rei- 
fien nun nach Polen und auf der Reife 
überfette Hohenberg anf ven Rath Des 
Beichtunters feinen Namen ins Stalie 
nische. Als er in Warſchau ankam, er- 
nannte ihn der König Sohann II. So- 
biesti zu feinem Hofmaler und gab ihm 
den Auftrag, den „Entsatt Wiens,” dem Jo⸗ 
bann III. 1683 jelbft beigewohnt, zu 
malen. Als Gegenftiid malte er den 
„Hanptsturm der Eürken auf die Jöwelbastei,“ 
und fein drittes Bild ftellt den „polnischen 
Landtag” vor. Dieje 3 Bilder begründe- 
ten A's. Ruhm in Polen. Als Sobiesti 
1698 ftarb, ward A. von deſſen Nachfolger 
als Hofmaler beftätigt, doch 1703 verließ 
er Polen, fam nad Wien, wo er dem 
Director der Maler- u. Bilbhauer - Afa- 
bemie, Freih. von Strudel, zugetheilt 
wurbe. 1720 reifte U. nach Linz, machte 
fi dort ſeßhaft und lebte daſelbſt bis an 
feinen Tod. Er ift in Heiligenfren;, 
wo U. gern verweilte und viel arbeitete, 
am Eingange der Kirche begraben. Bon 
feinen vorzüglichften Arbeiten find zu 
nennen: „Susanne im Bade” (im, k. Belve- 
dere), zu Ranzern im Znaimer Sreis brei 
Altarbilder, zu Kremsmünfter die Bild- 
niffe der Habsburger und viele Deden- 
und Altargemälpe. 

Altomonte, Bartholomäus (Maler, 
geb. zu Warſchan 24. Februar 1702, 
geft. zu Linz 12. September 1779), 
des PVorigen Sohn, fam mit dem 
Bater nah Wien, lernte von ihm das 
Malen und ging 1717 nad) Italien, um 
fih in der Schule Franceschini's 
in Bologna auszubilden. Bon da ging er 
nah Rom und arbeitete 2 Jahre in Lut— 
178 Schule, Alsdann verfügte er ſich nach 
Neapel, wo er zwei Jahre Solimena’s 
Schule bejuchte und ſich denfelben bei 
jeinen jpäteren Arbeiten zum Muſter 
nahm. 1728 fehrte er nach Linz zurück, 
wo noch jein Bater lebte und 1770 wurde 


er Mitglied der Wiener Alabemie. Sem : 

Aufnahmsſtück war „Aurora, die des Me- 

phens merkt." Bon A.'s übrigen Arbeiten . 

find bemerfenswerth: in Oberöfterreid: | 

zu St. Florian der große Saal und der, 

Sommerfpeifejaal in Fresko; ebenda bie ; 

Bibliothek und das Wahlzimmerin Frei; « 

zu Engelhartszell Die Kirche mit 7 großen .- 

Altarblättern; zu Linz Die Kirche der. . 

fabethinerinnen; in Nieberöfterreih: u y 

Brud a. d. Leitha und zu Wien am Rem⸗ x 

wege, in ben Beſitzungen des Grafen 5 

Harrach die Säle; im Stift zu Her 4 

zogenburg Die Kirche und ber Saal in 

Fresko und 6 Altarklätter; in Steier⸗ 

mark (in d. 3. 1775, 1776): im Bene 

Dictinerftifte zu Admont die Bibliothel; 

in Baiern zu Fürftenzell im Benebictiner- 

ftifte der Plafond über der Hauptſtiege 
und der Saal in Fresfo. 

Hagedorn, lettre à un amateur de peinture. — 
Heineken, Dict. des artistes.— Nagler, al- 
gemeines Kunftlerilon. — Deft. National-En- 
cyklopädie I. Bd. — Bermann (M.), Oeft. 
biograph. Lerifon I. Heft. — De Luca, Das 
gelehrte Defterreih (Wien 1778) I. Bande 
2. Stild. ©. 287. 

d'Alton, Eduard, Graf (Feldmar—⸗ 
ſchalllieutenant und (1790) Inha⸗ 
ber des Infanterieregiments Nr. 15, geb. 
zu Grenanftomwn in Irland1737,gefl. 

den Tod der Ehre bei Dünfirchen 24. 

Mai 1793). Bruder bes folgenden. Trat 

als Cadet in's 28. Infant.⸗Reg. Wied 

ein, wurbe nach einem Jahre Officer 
und avancirte bis 1759 zum Hauptmann 
in dem vom FM. LTascy errichteten 

Stabsregimente (Feldjägercorps), wo er 

fih 1760 vor Dresden bei Torgau, in- 

befondere aber am 2. Febr. 1762 vor 

Großpartha auszeichnete; da griff er 

nämlich das feindliche Bataillon Labadie 

muthig an, zeriprengte e8 und nahm den 

Commandanten mit 98 Mann gefangen. 

A. anancirte bis zum 3.1773 zum Ober- 

ften des Reg. Los Rios Nr. 9, 1788 

rüdte er zum Generalmajor vor, com- 


gar Fr] 


DT 5 


manbirte im Türlenkriege eine Brigade, 
mrbe während bes Feldzuges FML. Zur 
Irmee in Die Riederlande berufen, wurde 
a mit feinen Truppen dem Herzoge von 
York zugetheilt und fiel vor Dem Feinde. 


Der. Militär-Konverfationg-Perifon. Herausg. 
von Hirtenfeld u.Dr. Meynert (Wien 
1851) J. Bd. €. 63, von Hlirtenfelb). 


VAlton, Richard, Graf (Fel dze ug⸗ 
meiſter, Commandeur des Mar. The⸗ 
reſien⸗Ordens, geb. zu Lachond in Ir⸗ 
and 1732, geſt. zu Trier 16. Februar 
1790). Trat jung in öſtr. Dienſte, war 
ſchon mit 18 J. Oberlieutenant im Re⸗ 
zimente Salm Nr. 14 und wurde 1754 
dauptmann; zeichnete ſich am 26. März 
1759 bei Saalfeld, am 8. Mai bei 
Aiſch beſonders aus. Ju der Schlacht 
kei Kunersdorf 12. Aug. 1759 rückte 
er auf dem Schlachtfelde zum Oberftlteu- 
tenant wor, bei Landshut am 23. Juni 
1760 führte U. feine Bataillone helden- 
müthig vor, erflürmte eine Schanze nad) 
der andern und hatte wefentlichen Antheil 
ım Siege bes Tages. Als er der großen 
Maria Therefia die Siegesbotihaft 
iserbrachte, ernannte fie ihn unmittelbar 
‚um Oberften. Auf dasSchlachtfeld zurüd- 
gelehrt gab er neue Proben feines Muthes 
mb für die ftandhafte Vertheibigung der 
Berjhanzungen bei Leutmannsdorf 
1. Zuli 1762 erhielt er das Ritterkreuz 
es Mar. Therefien-Ordens. 1771 wurde 
r Generalmajor, 1773 Inhaber des In- 
anterieregiments Nr. 19, 1777 Feld— 
narjchallfieutenant. Im lebten preußi- 
hen Kriege zeichnete er ſich in feiner fe- 
en PBofition bei Arnau 16. Aug. 1778, 
en den Generalen Dallwich u. An- 
alt unter den Augen ihres Königs an- 
egriffen, befonders aus, und erhielt da⸗ 
ir Das Commandeurfreuz des Therefien- 
rbens. Im J. 1786 erhielt er ftatt des 
rühern Regiments Nr. 19 das Regiment 
tr. 26, ftiftete für basfelbe eine foft- 
are Bibliothef und ftarb als Comman⸗ 
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"Dirender in den Niederlanden von ber 


Armee tief betrauert. 


Deftr. Militär-Konverfationsskeriton. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. 3b. ©. 63. 


Altſchul, Elias (hbomöopathiſcher 
Arzt, geb. zu Prag 8. April 1812). Bon 
feinem Bater, einem jehr frommen Juben 
zum Rabbidienft beftimmt, ftudirte er Die 
orient.Spracden u. machte Darin glänzende 
Fortſchritte. Aber der Jüngling folgte ſei— 
nem ausgefprochenen Hange zu den Natur- 
wiſſenſchaften, ftudirte am Gymnaſium 
zu Brag, bejuchte Die mebicin. Vorlefun- 
gen an der Hochfchule zu Wien und wurbe 
1832 zum Doctor med. grabuirt. 1834 
begegnen wir A. auf der fchriftftellerifchen 
Laufbahn. Er widmete ſich dem Studium 
der Augenheiffunft und fehrieb: „Bollstün- 
diges Merepttaschenbuch der praktischen Angenheil- 
kunde” (Wien 1834, 2. Aufl. 1837). — 
Später: „Caschenmörterbuch der praktischen 
Argneimittellehre für ausübende Angenärzte“ (Wien 
1836. 2 Bde). Als Gemeindearzt zu Bos⸗ 
fowit in Mähren lernte er einen Mili- 
tärarzt fennen, der ihn auf den Werth 
der Homöopathie aufmerkjam machte. 
Der zündende Funfe war nun in die 
rechte Bruft gefallen. U. bat fi won 
nunan der homöopathiſchen Richtung ent- 
ſchieden zugewendet, und hat das Verdienft 
der Initiative, ald der Homdopathie wif- 
jenfchaftliche Gleichberechtigung in Defter- 
reich wurde, Er ficherte ihr an der Pra- 
ger Hochſchule eine Lehrfanzel und docirt 
daſelbſt feit 1848 vor einen zahlreichen 
Auditorium über practifhe und theore- 
tiſche Somdopathie. In feinen „Misrellen 
aus dem gesammten Gebiete der Medicin“ (Prag 
1838) hat er feinen Uebergang won ber 
alten zur neuen Heillehre wiffenfchaftlich 
begründet. Bon feinen übrigen wiffen- 
Ichaftlihen Arbeiten nennen wir feinen 
„hemönpathischen Zahnarzt" (Prag 1841). 
Auf dem Gebiete der Staatsarzneifunde 
erregte fein „Aritiscyes Hendstguium fr 
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das bisherige Derlahren mit den Sterbenden“ 

(Brag 1846) namentlich unter den Ju⸗ 

ten, bei denen der Scheintod öfter vor⸗ 

kommt, Aufjehen. Seine Schrift, welche 
auf die möglichfte Verhütung Des Keben- 
digbegrabenwerdens hinarbeitet, wurde 
von dem franzöfifchen Kentralconfijtorium 
geprüft, bie darin gegebenen Vorfchläge 
zur Berbefjerung des bei Todten bisher 
gepflogenen Verfahrens angenommen, 
und A. erhielt von bemfelben eine Dank⸗ 
adreffe. Sein neueftes wiſſenſchaftl. Werf 
ift eine kliniſche Arzneimittellehre für 
homdopathifche Aerzte, unter dem Titel: 

„Tehrbuch der phasinlogischen Hharmakadynamik‘ 

(Prag 1850). Auch begründete er in Prag 

bie erfte homöopathiſche Zeitfchrift „Mo- 

natschrift für theoretische und praktische Momdope- 

ihie,“ welche von ihm redigirt, feit 1853 

erfcheint, und in das homöopathiſche Heil- 

verfahrendie Öybropathie, Balneotherapie 
und phyſiatriſchen Heilmethoden ein— 
ſchließt. 

Bermann (Mor.), Oeſtr. biogr. Lexikon I. Heft. 
— Deftr. Blätter f. Literatur, Kunſt, Geſchichte, 
Geogr., Statift. u. Naturk. Herausgegeb. von 
Dr. Ad. Schmidt. Jahrg. 1847. ©. 401, wo 
fi die, Dankadreſſe des Parifer Eentralconfi- 
ſtoriums“ abgebrudt befindet. 

Alvinczy, von Barberek, Joſeph 
Freiherr von (Feldmarſchall, Grof- 
kreuz des Mar. Therefien-DOrbens, geb. zu 
Alvincz 1. Febr. 1735, geft. zu Ofen 
25. Sept. 1810). A. ift der letzte feines 
Geſchlechts, warb mit 15 Jahren Eolbat, 
diente mit Auszeichnung im fiebenjühri- 
gen Kriege, avancirte zum Oberften im 
19. Inf.-Regmte. und ward 1786 deffen 
Inhaber. Er focht im bairiſchen Erbfolge- 
Iriege und unterrichtete den nachmaligen 
Kaifer Franz in ber Taktif. Unter Lau⸗ 
don nahm er am Türfenkriege Theil, 
focht mit Auszeichnung in den Feldzligen 
des Revolutionsfrieges in den Nieder- 
landen 1792— 1794 ; Lei Neerwinden 
erhielt er da8 Commanbeur-, bei Charle- 
zei ba8 Broblreuz bes Therefienordens; 
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1795 commanbdirte er am Oberrhein, 
1796 übernahm er das Heer in Thyrol 
von Beaulieu, ordnete und bildete es non 
Nenem undorganifirte den Tyroler Land» 
fturm. Endlich im Spätherbft 1796 über 
nahm er den Oberbefehl des Heeres in 
Italien, um Mantua's Befreiung zu er- K 
wirken. Er war Sieger bei Scalbaferre, 4 
Baſſano, Vicenza, doch fürOeſterreich nad. 
theilig fielen aus die Schlachten von Ar 
cole 15. Row. 1796, Rivoli 14., 16. Für. 
1797 und Montebaldo, welche eines glüd- 
lichern Erfolges würdig geweſen wären. I- 
Nun übernahm der Erzherzog Karl bat |- 
Commando der Armee in Stalien, und I. 
ging als commandirender General nad 1 
Ungarn. Im Jahre 1808 erhob ihn ber 
Monarch zum Feldmarſchall, auch fchentte 
er ihm eine Herrfchaft im Banate. Als 
vincy’s Wahlſpruch war: Justitia eir- 
tutum comes, den er fein ganzes Xeben 
hindurch bewährte. Ein Bater feiner | 
Soldaten, war er freigebig und allgemein 
geliebt; int Umgange theilnehmend, ein 
feiner Weltmann und aufmerkſam auf 
Alles, was ihn umgab. Einen intereffan- 
ten Vorfall ans dem Leben des FM., ans 
der Zeit des Kriegs in Tyrol, enthält das 
Feuilleton der „Gestr. Zeitung“ 1854 und 
der Brünner „Omnibus“ vom 29. Juni 
1854. Als der Hofkriegsrath dem Kaifer 
Franz I. den Tod A.'s meldete, der 60 
Sahre dem Etaate mit der wärmften An- 
bänglichfeit gedient, ſchrieb der Monarch 
eigenhändig auf Die Anzeige: „Ich bedasn 
sehr den Verlust dieses trenen und vechtschaffenen 
Dieners.“ 





J. Ritter v. Rittersberg: Biographien der aus⸗ 
gezeichnetſten verſtorbenen und lebenden Felb⸗ 
herrn ber k. k. öſtr. Armee, aus ber Epoche 
ber Feldzüge 1788—1828 (‘Prag 1828) ©. 55, 
wo fih auch fein Porträt befindet. — Oeſtr. 
milit.Zeitfchrift Jahrg. 1818. IL. Bd. 2. Abthl. 
©. 79. — J. Ritter v. Nittersherg, Hiſtor. 
Mil.-Almanach bes 16., 17.,18., 19. Jahrhun⸗ 
derts (Prag 1825) S.441. — Deftr. Nat. En⸗ 
cyllopäbie I. Bd. — Willibald von der Lühe, 
Militär⸗Converſations⸗Lexikon (Leipzig 1833). 
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ftarfer Nachahmer Wielands, Die 
Sprache ift fehr rein, und in feinem „Boo- 
lin son Main, namentlich in den vier letz⸗ 
ten Gefängen find Stanzen von ausneh- 
mender Schönheit. „Blismberis“ fteht dem 
Doolin von Mainz nad. A. ift auch ein 
gewandter, eleganter Ueberſetzer und 
in feinen @ebichten finden fich leher- 
feßungen aus ben claffiihen Sprachen, 
ben Englifchen und Sranzöfifchen, worin 
eben jo die Wahl ein Zeugniß gibt für A.'s 
edlen Geſchmack, wie die Ausführung 
jein Streben zeigt, ſich dem Geifte ber 
Originale möglichft zu nähern. Alxingers 
Schriften find in ihren letzten Ausgaben : 
„As sämmtlihe Gedichte" (2 Theile. Kla- 
genfurt und Laibad 1788. 8%); — „2.'s 
neneste Gedichte" (Wien 1794. 8°.) ;— „Numa 
Pımpilins von Alxinger nach Florian” (2 Thle. 
Leipzig und Klagenfurt 1792. 8°, mit 2 
ſchlechten Titelkupfern); — „Boolin von 
Mein. Ein Kittergedicht in zehn Gesängen“ 
(2. verbefferte Aufl. Leipzig 1797. gr. 8°, 
mit A.'s mwohlgetroff. Porträt und vier 
Kupfern von John nach Kininger); — 
„Bliomberis. Ein Kittergedicht in zwölf @rsän- 
gen” (Neue Auflage mit zwei 8. 8. von 
John nad Kininger und einer Titelvign. 
von Lips. Leipzig 1812. 8°). — Alxingers 
ſämmtl. Schriften erfchienen in 10 Bänden 
(Wien 1812). — Alzingers Bild befindet 
ih vor der 2. Auflage feines „Doalin,“ 
und auch noch vor dem 86. Bde. der „All- 
gem. deutschen Bibliothek.” Man hat ihm im 
Parke zu Schönau und Pötzleinsdorf Mio- 
numente gejett, erfteres ließ Freiherr 
v. Braun, letzteres Freiherr v. Gey- 
müller bem Sänger errichten. Unter 
ber Inſchrift des letzteren befindet ſich 
noch die Stelle aus A.'s: Doolin von 
Mainz: „Es wird doch niemals dem an einen 
Freunde fehlen, der fühig ist ein Freund ju sein.” 


Diejes Monument ift von Aman (f. d.). 
Walch (Albrecht Georg), Programma quo Al- 
xingerum simul cum Virgilio comparat 
(Schleusing 1794. 4°.). — Idrdens (K. H.), 
Lexilon deutſcher Dieter und RBrolaiten Arine 


= Botta: Storia d'Italia II. Bd. 8.93.— Oefir. 
WiitärsLonverfations-Leriton. Herausg. von 
dirtenfeld u. Dr. Meynert(Wien 1851) 
LE. S. 64. 


Hringer, Johann Baptift (Dichter, 

un Wien24. Jänner 1755, geſt. daſ. 
LRai 1797). Sein Bater war Doctor 
kr Rechte. A.'s Lehrer war ber be— 
Kimte Rumismatifer Eckhel, der ihm 
je Liebe für die claffifche Literatur ein- 
te. A. widmete ſich der Rechtsgelehr- 
mleit, nahm das Doctorat, wurde fpä- 
Hofagent, welcher Etelle er ſich be- 
nte, um bie Broceffe Armer unentgelt- 
y zu führen, und zulett, als Baron 
raun die Leitung des Hoftheaters über- 
hm, Secretär daſelbſt 1796. Durch 
anſehnliche Vermögen, das ihm feine 
ern, Die er frühzeitig werloren, hinter- 
jen hatten, war X. immer forgenfrei 
tellt, und konnte ſich ganz den Wiffen- 
ıften in Die Arme werfen, die er nun 
ch mit Erfolg pflegte. Er liebte Die 
affifer und darunter vorzugsweiſe Ho⸗ 
und Birgil, Doch auch die claffifchen 
erfe Englands, Frankreichs und Ita- 
ns blieben ihm nicht fremd. Ein befon- 
res Studium für ihn war die deutſche 
prade, den Adelung wußte er faft aus 
m Gedächtniß. Er ftand mit den ber- 
rragendften Gelehrten bes In⸗ und 
Hlandes, von letzteren mit Wieland, 
‚ Geßner, Ramler, Gleim, Güding, 
lung, Heyne, Biefter, Manfo u. 4. 
Verbindung. Heiteren Temperamentes, 
bithätig gegen Arme, die er im Stillen 
terflüßte, war er aufopfernd in ber 
eundſchaft. Als Iyrifcher Dichter ift A. 
nfühlend, gefällig in der Form und 
feine Poefieen weniger der Aus- 
id der Begeifterung, als Broducte der 
ferien. Die von der Neuzeit erfundene 
Achtige Bezeichnung „politifcher Dich— 
' würde, wenn man A.'s Poefien: 

Duldung,“ „das Cölibat,“ „die Priester 
es“ liest, demzufolge auch auf ihn 
vendbar fein. Als Epifer ift 4. 
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zig 1806-1810) I. Bd. S. 3645. V. Bd. S. 
711 - 713. — Allgemeine Lit. = Zeitung 1797. 
Intelfigenzblatt Nr. 126. ©. 1050-1054 
„A.8 Biographie.” — Ebenfo der neue deutſche 
Merlur 1797, Stüd 4, S. 190 — 192. — 
H(aſchka) [L. 2.], Auf den Tod Johann von 
Aringers im Mai 1797 (Wien 1797. 8°). — 
Gervinus, Neuere Geſchichte ber poctifchen 
RationalsLiteratur II. Br. S. 31. — Frankl 
(L.A.), Sonntagsblätter, II. Iahrg. (Wien 1843) 
©. 266 ; „Silhouette von Karoline Bihler. 

— Ebenbaſelbſt VI. Jahrg. (Wien 1847) S.91: 

„Ein vergilbtes Blatt” von Pfundbeller.— 
Ebendaſelbſt S. 342: „Eine literarhiſtoriſche 
Aneltote” von Dr. Wieſner. — Gräffer 
(Branz), Kleine Wiener Memoiren (Wien 1845 
3 Bhe) II. Br. ©. 71: „Alringer u. Haſchka.“ 


Amade von Varkonyi, Yadislaus, 
Freiherr (Dichter, geb. zu Kaſchau 
12. März 1703, geft. zu Felbar auf der 
Infel Schütt 22. Dec. 1764). Studirte 
zu Tyrnau und Graz, wo er 1725 zum 
Doctor der Philofophie graduirt wurde. 
1734 trat er ins ungarifche Hufarenregi- 
ment Hädor, adancirte zum Rittmeifter, 
Oberften und ward 1744 hei der ungar. 
Adels-Infurrection, welde für Maria 
Therefia’s Thron kämpfte, General- 
Adjutant. 1750 wurde er Rath bei ber k. 
ungarifchen Hoflammer zu Preßburg. A. 
ift ein Lyriker von feltener Feichtigfeit, 
ber cbenfo in ungarischer, wie in lateini- 
ſcher Sprache dichtete. Er ſelbſt gab nur 
„Busgo szienek enckes fohisskoduisai* 
(Wien 1755), d. i. geiftliche Lieder her- 
aus. Seine populären erotifchen Lieder 
vol Grazie und Lieblichfeit cirkulirten 
lange nur im Volksmunde oder hand- 
schriftlich unter feinen Zeitgenoffen und 
erft ſein Urenkel, Graf Thaddäus Amade 
ſchenkte deren Sammlung in einer ſchönen 
Ausgabe dem ungariſchen Volke unter dem 
Titel, VarkonyiVersei* (Peit1836, 22Bo- 
gen). Eine allerliebfte Probe dieſer Tiebes- 
lieder theilt in Ueberſetzung mit Kertbeny 
in feinem „Album hundert ungarischer 
Dichter” (Peſt 1854). Noch ſchrieb A. ein 
lyriſch⸗beſchreibendes Gedicht „Varkonyi 
Szerelmei“ in Aerandrinern, von denen 








vier immer eine Strophe bilden. Di 
längere Gedicht erzählt bie fi 
Abenteuer des Sängers. 

Oeſtr. Natienal-Encyllopädie 1. Bd. — Beh, 
maun (Mor.), Oeſtr. biogr. Lexikon 1. * 
Kertbeny, Album hundert ungariſcherd 
(Bet 1854) ©. 12 u. 487. 


Amadei, Karl Freiherr von (Feih... 
marfhalllientenant und Wem. 
Therefien-Orbensritter, geb. zu Bräfe 
ſel 1723, geft. zu Mailand 27. Jämen 
1796). A. trat mit 12 Jahren ins Ara- 
Infanterieregiment Markgraf Lubtng 
Georg von Baden Nr. 23, wo fein Ba, 
ter als Hauptmann diente, wohnte den ⸗ = 
Türkenkriege 1757--1739 bei, zeichnete! _ 
fich als Fähnrich im öftr. Erbfolgelriege 
in der Schladht bei Mollwik und fpäter ;- 
als Hauptmann bei ber Erſtürmung ve 
Bilshofen aus. Im J. 1752 wurde 
er Major, 1753 Oberſtlieutenant. Reh 
der Schlacht bei Kolin, beim Angriff ber 
feften Stellung der Preußen auf dem, 
weißen Berge bei Prag, 20. Juni 1757, 
erbat ih N. vom FML. Macquire die 
Erlaubnif die feindliche Linie zu ftürmen. 
Dieſe Maffenthat, unter furchtbarem Ge⸗ 
ſchützfener Des Feindes ausgeführt, gelang 
N. fo, daß die Feinde ihre Waffen weg 
warfen, die Kanonen ftehen Tießen und 
flohen. Die Dejterreiher wurden Herm 
der Poſition. Für dieſe Heldenthat wurde 
A. am 5. Juli d. J. Oberſt. Beim Sturm 
auf Die — der Feſtung Schweid⸗ 
nitz 11. Nov. d. J. erhielt A. den Ober⸗ 
befehl der Angriffscolonne und beim 
zweiten Sturm war der Fall der Feſtung 
entſchieden. 1758 wurde A. der Mar. 
Thereſien⸗Ord. verliehen. Inder Schlacht 
bei Hochkirch eroberte U. die größte 
jeindlide Redoute mit 39 Kanonen und 
trug Dadurch weſentlich zum glänzenden 
Siege bei. 1760 wurde‘. Generalmajor. 
Am 1. Oct. 1761 bei der wiederholten Er- 
ſtürmung von Schweidnig übertrug FIM. 
Taudon dem bewährten Helden die Füh—⸗ 
rung ber 4 Angriffscolonnen ; heldenmü⸗ 


JI. ſeine Aufgabe, focht überall, wo 
pf am flürkften wüthete, in Per- 
ind hatte wefentlichen Antheil an 
Des Tages. 1795 wurde X. zum 
fördert und farb nach 62jähri- 
ıften, die er vier Monarchen mit 
nung geleiftet, als Commandant 
As zu Mailand. 
itär. Zeitfchrift. Sahrg. 1836. IV. Bb. 
— Oeſtr. Militär-Konverfationd-Ler. 
g. von Hirtenfeld u.Dr. Meynert 
1851). I. Bd. S. 66, von Mileynert). 


m, Sohann (t.k. Hofarchitekt, 
Stift St. Blaſius 19. Mai 
geft. zu Wien 28. Nov. 1834). 
zater war Hoftifchlermeifter in 
Stifte. Johann follte Das Hand- 
ies Baters lernen, aber der Bau 
afters von St. Blaſius, der da⸗ 
tatt hatte, zog ihn mehr an und 
em Willen der Eltern fi) fügend, 
fih doch heimlich im Zeichnen, 
in ein Frater des Kloſters für- 
Er madte ſchöne Fortichritte, 
-bert wurde anf A. aufmerkſam, 
te väterlich für ihn. Aman be- 
nun nach Wien, um die Kunſt⸗ 
zu befuchen, biftete ſich dort 2 
mentlich in der bijtorifchen und 
miſchen Zeichnung, und fehrte 
feine Heimath zurild. 1791 trat 
n Staatsdienft bei der Yandes- 
ection in Freiburg, mo cr ſich bei 
Bauausführungen fehr gejchidt 
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rend, Iernte er in Wien ben Hofftatua- 
rins Müller kennen, der ihn bewog, in 
Wien zu arbeiten. Nun beginnt Ws. 
eigentliche Lebensperiode, in ber er jene 
Arbeiten ſchuf, die feinen Namen verherr- 
fihen. Die Verſchönerung des Inmern 
ber Kirche am Hof, wobei ihm Santa 
Maria Maggiore in Rom zum Vorbilde 
diente, ift fein Werk, Die Verſchönerung 
Schönbrunn wurde von ihm1817— 1819 
ausgeführt, und nach feiner Angabe Die 
merfwürdige auf der Gartenfeite des 
Schloffes befindliche Uhr, Die in einer 
Metalltafel befteht, worauf in gerader Li⸗ 
nie die Zahlen in folgender Ordnung: 
VI. VII. VIII. IX. X. XI. XII. I. II. II. IV. V. VI 
ſich befinden, gearbeitet. Statt eines 
Zeigers bewegt ſich ein Adler längs der 
Zifferreihe von der erſten Ziffer zur Lin— 
fen bis zur letzten, worauf er im 
ſchnellſten Laufe und mit dumpfem Getöje 
an feine vorige Stelle fi zurüdbegibt 
und feinen Weg von Neuem beginnt. Als 
Aman anı 25. Aug. 1832 feine dritte 
grau verlor, mit der er 25 Iahr hin- 
durch ſehr glüdlich gelebt, — er hatte 
1801 zum zweiten, und 1807 zum dritten 
Male geheiratet, — bemädhtigte fich feines 
Geiftes anhaltender Tribfinn, der ihn bie 
zu jeinem 2 Jahre fpäter erfolgten Tode 
nicht mehr verließ. Reich mit Kenntniffen 
ausgeftattet, in feinem Fache nie ftille fte- 
hend, feinem Berufe mit ganzer Seele 
lebend, im Umgange freundlid), erwarb 


ne Eh Sec Sana Martlichlars Molchot- 
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Sahrgang 1885, Aprilfeft: „Biographiſche 
Skizze u. Dentwürkigleiten aus A.'s Leben,“ 
und das Mai:, Iuni- und Juliheft: „Notizen 
über A.'s mertwürbigfte Bauten.“ — Archiv f. 
Geſch., Etatift., Literatur u. Kunfl. XV. Ibrg. 
(Wien 1824.49). Nr.101, 102, von Ir. H. Böckh. 
Amati, Hvacinth (Theolog, geb. 
u Monza 1778, geft. zu Mailand 
27. Dezember 1850). Ein Bruder bes 
Folgenden, wählte er ben Pricfterftand 
und war Bfarrer an ber Kirche S. Maria 
dei Servi in Mailand. Seine freie Zeit 
wibmete er ben Miffenfchaften ober un— 
ternahm Reifen. Unter feinen Schriften 
— meiftene Reifemerfe — ift beſonders 
zu nennen: „Ricerche storico - eritico- 
scientifiche sulle origini, scoperte, inren- 
sioni e perfezsionamenti fatti nelle lettere. 
nelle arti e nelle sciense ecc. (Milano 
1828 — 1830). Bei Gelegenheit feiner 
Neife nach Algier befuchte er den Bi- 
ſchof Dupuch, welcher Die Diöceſe in Als 
gier geftiftet, ihr erfter Bifchof war und 
dem es gelingen, Die Reliquien Des beil. 
Auguftin, Die bis dahin in Pavia fich be— 
fanden, von Dem Bifchofe dieſer Diöcefe 
für feine neue Kirche in Algier zu erbal- 
ten. Dupuch ebrte Ben Saft Dadurch, daß 
er ibm ben Titel eines Canonicus Der 
Kathedrale von Algier verlich. A. ift in 
ber Kirhe San Carlo in Mailand ver 
bem Altar bes Heiligen beigelegt und 
daſelbſt befindet fih auch fein Grabes- 
denkmal. 


Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
di ogni etä (Milano, Centenari 1855. 16°). 
1.3. S. 209. 


Amati, Karl (Architekt und Fach— 
ſchriftſteller, gebezzu Monza 19. Juni 
1776, geſt. u Mailand 23. Mai 1852). 
Hatte ſich frühzeitig ſeinem Fache gewid— 
met und wurde Profeſſor der Architektur 
anber f. k. Akademie der ſchönen Künſte 
zu Mailand. Er bildete viele Zöglinge in 
ſeinen gediegenen Grundſätzen der grie— 
chiſch⸗römiſchen Baukunſt, welche dieſel⸗ 
ben weiter verbreiteten. Von ihm ſind 













die Ausſchmückungen an ber Kathebraig 
zu Pavia, ferner legte er Die letzte Ha 
an die Façade und Die Seiten bes Mei. 
länderdoms, woran er im Auftrage Re 
poleons die Ausihmüdungen nad) Pelle; 
grini's Zeichnungen (1806) ausfüh 
jo wie er auch ben großartigen Entwurf. 
zu dein Plate diefer Kirche gemacht. Eng. 
erbaute ferner Die Kirche von San Carlaf., 
Borromeo in Mailand, bie in ihren⸗ 
Timenfionen viele große Gotteshäuferk. 
Italiens übertrifft. Als Schriftfteller fer. 
nes Faches entwidelte Amati eine . 
ders große Thätigfeit, und es find vend 
ihm erjchienen : „Iconografia ed ortograße 
del Duomo di Milano.“ (Milano fol.) -4 
„.Intichita di Milano esistenti presso Ben |. 
Lorenzo“ (1822). — „Gl ordini di Arde 1. 
tettura del Vignola.““ — „Regole 
Chiaroscuro in Architettura.* — „Ape-: 
logia di M. Vitrurio.“ — „L’Architeiturs | 
di M. Vürurio* u. m. a. Seine ſchrift⸗ { 
ftellerifhen und architektoniſchen Werle 
erwarben ihm große Auszeichnungen, 4 
Orden, und viele Kunſtakademien u. a 4 
die von Wien, Petersburg, Amſterdam, 
dag Inftitut von Frankreich ernannten ihn 
zu ihrem Mitgliebe,. Als A. ftarb, erbat | 
ſich Die Geiftlichfeit von San Carlo Bor- | 
romeo, un dem Berftorbenen bie lebte 
Ehre zu erweifen, bie Erlaubniß, fih in 
Proceſſion und mit vorgetragenem Kreuze 
nad der Kirche von S. Pietro Celeftino 
begeben zu dürfen, und von dort in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Pfarrgeiftlichleit bes 
Sprengels, zu welchen A. gehörte, den 
Verblichenen unter Gejängen zu Grabe 
zu geleiten. 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
di ogni eta. (Milano Centenari e C. 1855) 
1. Bd. €. 209. 


Ambros, Auguft Wilhelm (Ton- 
jeßer, geb. zu Mauth im Brager 
Kreife 17. Nov. 1816). Früh entwidel- 
ten fih die muſikaliſchen Anlagen des 
Knaben, welche jedoch von ben Eltern 


mehrer blieben. A. begann 1837 bie 
diſchen Studien, vollendete Diefelben, 
m dann das Doltorat (1839), trat in 
Staatsdienſt, in welchem er im Jahre 
© die Stelle eines Staatsanwaltes 
m Prager Landesgerichte erhielt. Neben 
rer amtlichen Laufbahn ſchlug W. noch 
e zweite ein, auf der ihm ſchöne Er- 
ze zu Theil wurden. Seinem mufifa- 
Ken Drange mußte er ganz allein zu 
Lie kommen und e8 gelang ihm fich zum 
tigen Bianiften heranzubilben, Die Be- 
antfhaft mit Rob. Shumann mirfte 
edernd auf A., der in den mufifalifchen 
avidsbund als Mitglied unter dem 
amen Flamin eintrat. Als Flamin trat 

als muſikaliſcher Schriftfteller auf und 
ug wefentlich dazu bei, daß Beethoven, 
dendelsſohn u. X. in Prag, der Stubt 
x Mufil, Aufnahme fanden. Auch auf 
e Compofition warf ih Ambros, in 
rer mit feinem wahren Namen auftrat. 
a Mendelsſohn'ſcher Weife nahın er fich 
denovefa's Sage zum Stoffe und feine Ar- 
eit gefiel; noch mehr feine Ouverture zu 
Shafespeare’8 „Othello ,„“ melde Dre y⸗ 
Kol, mit dem ſich A. befreundet, nad) 
ondon mitnahm, wo ſeitdem A.'s Ouver- 
me jedesmal bei ber Aufführung bes 
Shafesneare’schen Stückes im Drurylane- 
Theater gefpieltwird. Eine dritte Ouver- 
are ſchrieb er zu Kleift’s „Käthchen von 
heilbronn.” Ein „„Stabat Mater“ und ein 
Renctram „Prags Gründung“ hatten gleich 
als einen günftigen Erfolg. Ambros’ 
Bompofitionen ſchlagen entſchieden bie 
Rendelsfohn’fche Richtung ein. Außer 
on genannten Tonftüden ſchrieb A. noch 
nebrere Compofitionen zu Liedern von 
cetbe, Eichendorf, Dehlenfchläger u. A. 
keine muſik.-krit. Aufſätze befinden ſich 
nSchumanns „neuer Zeitſchrift für 
uſik“ und zerſtreut in andern Jour— 
nalen; und in neueſter Zeit erſchien an— 
lich der Hanslik'ſchen Schrift: „Vom 
Besikslisch- Schönen,“ von Ambros: „Arber 
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die Grenjen der Musik und Porsie. Eine Studie 
zur Arsthetik der Sonkonst” (Prag 1856), 
worin er vom Stanbpuncte des Muſikers 
Hansliks geiſtreiche Broſchüre zu wi» 
derlegen verſucht. 


Bermann(Mor.), Oeſtr. biogr. Lerxikon. 2. Hft. 
— Oeſtr. Blätter f. Literatur u. Kunſt (Beil. 
. zur Wiener Ztg.) 1855. Nr. 49. ©. 369. 


Ambrofi, Nikolaus (Bildhauer, 
geb. zu Billa in Tyrol, geft.?...). Schon 
im Jahre 1756 lebte er in Wien und erhielt 
den 23. März 1781 den erften Preis aus 
ter Bildhauerei. Die k. k. Afademie der 
bildenden Künfte ernannte ihn mit dem 
Aufnahmsftiide „Annkreon, den ein Mädchen 
mit Hosen bekrängt und dem ein Mnabe Wein in 
den Becher giesst” zum Mitgliebe. 
National-Enchllopäbie bee öfterr. Raiferftaates. 

2. Aufl. (Wien 1850. 80.) 1. u. einz. Heft. S. 113. 

Ambrofoli, Franz (Pädagog, geb. 
zu Como, wirklihes Mitglied des Iom- 
bardifchen Inftitutes filr Wiffenfchaft und 
Kunft). AS Profeffor der Literatur und 
Aeſthetik an der Univerſität zu Pavia thä— 
tig, zeigt er in ſeinen Werken den Mann 
von Geiſt, gründlicher Bildung und Ge— 
lehrſamkeit. Zuerſt erſchien von ihm: „Ma- 
nuale della lingua italiana“ (Mailand 
1828, 2. Auflage 1829). Es ift Dieß ein 
vortrefflihes Handbuch, worin fih A. an 
feinen feiner Vorgänger anlehnt, fondern 
ganz felbftftändig den Gegenftand mit vie- 
fer Klarheit und Präzifion behandelt. Die 
Gebiegenheit dieſer Arbeit und feine fonft 
ausgezeichnete Befähigung veranlaßten, 
daß er mit der Abfaffung der italienifchen 
Leſebücher betraut wurde, und erjchienen 
diefelben fiir alle vier Gymmafialclaffen 
in 4 Bänden. unter dem Titel: „Letture 
italiane proposte ... agli Scolari* (Wien 
1853 u. 1854), worin A. feine Aufgabe 
mit Dem Geſchicke und wollen Tacte eines 
bewährten Schulmannes gelöst. Bon 
AmbrofoLlis übrigen jchriftftellerifchen 
Arbeiten find zunennen: Eine italieniſche 
Meberjeßung von Bulwerd „Enge 
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Aram“ und Friedrich chlegels,Litera- 
turgeſchichte,“ ferner ein „Manuale della 
letteratura italiana“ (1831); — „Elegia 
in morte di A. Bodei* (1823); — ein 
Gedicht: „Il merito delle donne“ (1831) ; 
enblidh: „Guida alla virtü per laria del di- 
letto, opera di educazione morale* (Mi- 
lano 1829, 5 Bbe.), und „Commediole 
ad uso del’ infanzia dei due Sessi*(Mai- 
land, 3 Bde), zwei gebiegene Jugend- 
ſchriften. W. 
Ambrofonfzty, Michael (Geſchich t⸗ 
ſchreiber, geb. zu Galantha in Un— 
garn 17. April 1702, geft. zu Erlau, 
1. $ebr. 1792). Nach zurückgelegten Stu- 
dien widmete er fih der Theologie, wo 
er nach und nah Abt zu Egres, Cano⸗ 
nicus, enblih Großpropft zu Erlau 
und Präfect des biſchöflichen Studienwe⸗ 
fens wurde. Seine Schriften find gefchicht- 
lichen und Tirchengefchichtlichen Inhalts: 
„Historiae Ducum et Regum Hungariae 
Symopsis“ (Erlau 1757) ; — „Mausoleum 
potent. Hungariae Regum et primorum 
militant. Hungariae Ducum“ (Ebd. 1758): 
— „Compendiosa Chronologia Hunga- 
riae siwe Üatalogus aut Series Hung. 
Reg. etc.” (Ebend. 1758); — „Appendir 
ad compendiosam Chronologiam Hunga- 
riae etc.” (Ebend. 1758); — „Nova Series 
Episcoporum Agriensium* (&benb. 1759); 
— „Ihas in nuce, sive Chronologia sacra 
etc." (Ebend. 1759). 
DBermann (Mor.), Oeſtr. biogr. keriton. 2. Hft. 
Ambrofy, Samuel (Evangeli- 
jher Briefter, geb zu Selniz 22. 
März 1748, geft. 13. Febr. 1806). War 
ſlaviſch⸗ evangel. Prediger zu Radwann, 
dann deutſcher Prediger zu Schem- 
nig und gründete in biefer Stabt eine 
Erziehungsanftalt. Er ſchrieb außer Iatei- 
nifhen Gedichten und einigen andern 
Schriften auch: „Annales novi Ecclesia- 
stico-Scholastici Evangelicorum Augusta- 
nae ei Helveticae Confessionis in austriaca 
Monarchia” (Schemnig 1793 — 1803 


9 Bde. 8°.). — Die „Gotteshanse 

sten” (Ebend. 1796). 

National-Enchtiopäbie bes öfterr. Kai 
Neue Auflage (Wien 1850 8°.) 1.0 
©. 114. — Allg. Literatur - Zeitung : 
telligenzblatt Nr. 51. ©. 408. 


Ambrozy, Wenzel Bernard 
rienmaler, geb. zu Kutte 
2. Zuli 1723, gefterben 26. Apı 
nah Mor. Bermann) Stu 
Prag und follte in den Orben 
jellihaft Zefu treten. Doch ſei 
für die Mulerei bewog ihn, 
Kunft zu widmen. Er bradte e 
zu einer QBedentung, ſammelte 
wurde ein ausgezeichneter Kem 
veritand es fehr gut, jchadhafte ( 
trefflich zu reftauriren. Die Kaife: 
ria Therefia ernannte ihn zı 
maler. Aud) war X. der letzte Borj 
jeit Karl VI. beftandenen und von I 
aufgehobenen Malergilde zu Br 
ihm ift das Fresfogemälde, wo 
die „Sechs der ältesten bähmischen Ber 
der Aufßenjeite eines Hauſes a 
Wege nah dem Wyſſehrad; aı 
malte er viele Altarblätter für 
dene Kirchen Böhmens, drei Pk 
mälde, und mehrere biftorifche 
bliſche Gegenftände. Die Arbeit 
find im Geſchmack der veneti 
Schule ausgeführt, der Ton ift 
Farbung rein und gefällig. Die 
gründe feiner Bilder find gemöhr 
chitektoniſch; die Gruppirung i 
lich und die Köpfe haben Ausdru 
Dlabacz (Gf. Ih.), Allg. hiſt. Künftl: 

für Böhmen (Prag 1815- 18).˖ — 
Biographie universelle sous la I 
M. le Dr. Hoffer. (Pari® 1852), 
©. 346. — Nagler, allgemeines 
Lexikon. — National= Enchklopädie 
Kaijerftaates. Neue Auflage von Dr. 
mann, Dr. A. Schmidl ıc (Wi 


1. und einziges Heft. ©. 114, da 
April 1806 als Todestag angibt. 


Am Ende, Friedrih Karl; 
(Feldmarſchalllie utenant 


Bartingen in ben Nieberlanden 22. 
rw. 1757, geft. zu Bien 10. Februar 
0). Trat mit 18 Jahren ins Infante- 
egiment Harrach Nr. 47, wurde 
18 Fähnrich. Nach dem Gefechte bei 
ehadia 1789, wo A. Proben feines 
mtbes gab, avancirte er zum Haupt» 
wın, 1793 zum Major. Im Treffen bei 
Fippftadt, 13. Dec. 1795, ein Jahr 
wauf bei ber Blodade von Kehl, dann 
k der Einnahme ber Auenheimer 
Bhel that fich A. durch Tapferkeit hervor 
W wurbe 1797 Oberftlieutenant, im 
Beil 1800 Oberſt. Als folder zeichnete 
r ch bei Marengo als Commandant 
W nach ihm benannten 4. leichten Ba- 
Mons aus, das 1798 aus dem Infan- 
Mieregimente Grün⸗Laudon formirt 
eben. A. avancirte 1805 zum GM., 
Mumanbirte zuerft eine Brigade in Böh⸗ 
ben, 1809 in Dentfchland, wurde im 
Nuſichen Jahre FML. und Divifionär 
Ba 4. Armeecorps in Böhmen, wo er 
Bine Talente erneuert geltend machte, 
web ein Jahr darauf feine ehrenvolle 
Neſbahn beichloß. 

Behr. NMilitär-Konverfations-Leriton. Herausg. 
- von Hirtenfeldb u. Dr. Meynert (Wien 
‚1881) I.®b. 6,68. - 


Amerling, Friebrih (Borträt- 
web Siftorienmaler, geb. zu Wien 
M. April 1803). Ohne eigene Mittel, 
que Unterftügung Anderer, trug er 
herch die Macht des Berufs den Sieg 
bevon im Kampfe mit den ungünſti⸗ 
gen Berhältniffen. Um zu leben, wäh- 
wend er an ber k. k. Akademie ſtudirte, 
mußte er alles thun, mas der Ma- 
Bertunft nicht fürderlih, Unterricht im 

itarrefpiel ertheilen, Zimmer malen, 

einer lithographiſchen Werkſtatt arbei- 

u. d. m. Endlich war es ihm gelun- 
“ mit feinen Erfparniffen Alles, was 
m Oelmalerei nöthig, anzufaufen und 
L malte Porträte. 1824 ging er nad 
Brag, wo er bei einem Ontel Aufnahme 
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fand, und nachdem er 200 fl. erſpart, reiste 
er nah London, um Tawrence fen- 
nen zu lernen. Die Seelenverwanbtichaft 
genialer Naturen ift der mächtigfte Hebel 
ihrer Annäherung; Kawrence erkannte 
aus den ihm von A. vorgelegten Proben ben 
Genius des Jünglings, und fremd dem fo 
häufigen Künſtlerneide förderte er den jun- 
gen Künſtler Durch warme Anerlennung. 
In Paris wurde A. mit HoraceBernet 
befannt, der ihn ebenfo aufnahm, wie 
Lawrence. Alsdann lehrte X. nach Wien 
zurüd, wohin er den „englifhen Maler- 
firnis“ gebracht, deſſen er fich bei feinen 
Arbeiten bediente, und ben Unwiffende 
für das Zaubermittel hielten, das Amer- 
fings Bildern ſolche Schönheit verleihe. 
In Bien malte er nun zwei biftorifche 
Bilder: „Dido anf dem Scheiterhanfen” und 
„Moses in der Wüste.” Beide erhielten ben 
erfien akad. Preis. Nun reiste A. nach 
Italien, wo er Venedig, Florenz, Rom 
befuchte. Bei feiner Rückkehr nah Wien 
erhielt er den ehrenvollen Auftrag, den 
Kaiſer Franz I. im Ornate für das Schloß 
Larenburg zu malen, welches Bild all- 
gemeine Bewunderung erntete. A.'s Ar- 
beiten, meift Dem Porträtfache angebörig, 
befinden ſich im Befiteder Privaten ; nur 
jelten ſchmückt er damit eine Ausftellung ; 
doch A.'s Porträte erheben fich weit über 
Die Aufgabe, die ein Porträtmaler in 
der Regel zu löſen pflegt. A. erreicht 
in feinen Arbeiten das Höchfte, was es 
in der Kunft zu erreichen gibt: Schön- 
beit mit der Wahrheit. Amerling 
bat fich Keinen berühmten Maler ber 
frübern Zeit zum Mufter gewählt; er 
trägt den Stempel des Genius in fi, 
und ſchafft Werfe, wofür wir in ben 
GSallerien vergebens nad den Urbildern 
juhen und die ihres Gleichen unter 
den Arbeiten ber Gegenwart felten 
haben. Bon feinen Schöpfungen nennen 
wir Die „Xantenschlägerin,“ wovon er 
auch eine Kopie fiir den König vun 
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Würtemberg gearbeitet (1842); „Amer- 
lings Bender als Äischender Mnabe” und „der 
Apostel Paulus“ (beide im Belvedere); — 
„Der Slammänder Bürgermeister" — „Ein Bett- 
ler“ — „Die schlafende Fischerin" — „Reberta“, 
„Dier Studienköpte” (alle in der Sammlung 
Artbaber) ;— „Moses und die eherne Schlange“ 
(Sammlung des Baron Bereira): — „Die 
Meorgenländerin;" — „Stadienkopf eines kleinen 
Halienischen Mädchens mit mirren Baaren“ 
(Sammlung von Fellner); — „Die schle- 
fenden Binder" (Sammlung des Grafen 
Beroldingen; dieſes und Die „Worgralän- 
derin“ befinden ſich, erſteres von J. L. Ap⸗ 
pold, leyteres von A. Haniſch geſtochen, 
in Pergers „Kunſtſchätzen Wiens“). Bon 
A.'s Porträten wurden in Ausſiellungen 
beivundert: „Porträt des Fürsten Frird. Schwar- 
ſenberg,“ damaligen Erzbiichofs von Zalz« 
burg (1842); — „Porträt des F. M. Grafen 
Ungent,“ - - Des Künſtlers eigenes Porträt 
vor der Staffelei (um 800 fl. von Fürit 
Windifchgräß angel); — „Porträt der Für- 
stin Kheoenhüller, geb. Fürstin Tichnowski,“ — 
„der Cheologe“ (Eigenth. Des Grafen Colo⸗ 
man von Male); und „Porteät des Grafen 
Edmnud Sichz.“ Die legten fünf mit noch 
mehreren andern waren in den Ausitel- 
ungen des öſtr. Kunſtvereins ven Jahre 
1850—1852 zu ſehen. Aeber die Art wie 
A. die Perſonen, die er malt, auffaßt, gibt 
dieScene mit ber Aufnahme von Ceblen- 
ſchläger s Porträt, erzäblt in den, Sonn⸗ 
tageblättern,” 1844 Nr. 29, intereſſanten 
Aufſchluß. Die Worte eines Poeten auf 
A.'s Bild „Eine junge Morgenlünderin“: 
„Dein Werk, mie die Natar so wahr und prachtooll, 
Dein Bild hat keine Seele mehr ju fordern‘ 
pafjen auf alle Bilter Amerlings. 


Frankl (L. A.), „Sonntageblätter“ II. Jahrg. 
(Wien 1843) ©. 675. — III. Jahrg. (1844) 
Nr. 29. — IV. Jahrg. (185) S. 419. — A. 
R.v. Berger: Kunſtſchätze Wiens (Trieft. 
1854. 4°.) ©. 33, 


Amerling, Karl (Naturforſcher 
mb Doctor ber Medizin zu Prag). 























Lebt und wirft in feinem Bate 
Böhmen. Seit frühefter Zeit bat 
fi) der Raturwifjenfchaft zugewendet 
fördert diejelbe Durch gebiegene W 
feiner Mutterſprache, der Cechifchen. WM. 
imlinterrichte thätig,verbreitet er durchff 
nen lichtwollen Haren Bortrag bie Sem 
niffe, die er ſelbſt in feltener Gebiege 
inne bat. So hatte er in der Bewahrike 
am Hradek und in der Sonntagefhuled,. 
Frag durch Schrift und Vortrag diec 
mente zu jener Volksbildung gelegt, . 
wo fie eingreift, in Fürzefter Zeit (hl. 
Ylütben trägt. Nach Komensky's (Com. 
nius) Durch Die Erfahrungen zweier Il 
bunderte erprobter Methode überträg. 
Amerling jein Wiffen. Gegenwärtig 
Heidet er die Stelle eines Directors | 
böhmiſchen Hauptſchule in Prag, iſt ar 
ordentliches Mitglied der kön. böhmi 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und 
kendes Mitglied mehrerer anderen Be 
eine feines Baterlandes, Amerlingl 
Schriften find: „Fauna £&ili zvitem 
ceskä* (Prag 1852, Fauna ober Di 
Tbierreih Böhmens); — „Jedovall 
rostliny v Cechach, na Morave, | 
Slesku a na Slovensku“ (Prag * 
Taf., die Giftpflanzen in Böhmen, 
ren, Schlefien und in ber Slovakei); — 
„Knizka o hmyzech“ (Prag 1836, Dal 
Bud) von den Infecten); — „Lutebm 
skoumäni na mokré ceste* (Prag 
chemiſche Erfahrungen auf naſſem Wege) 
— „Lutebne skoumäni nasuchecestö 
(Prag, chemiſche Erfahrungen auf tre 
denem Wege); — „Promysiny posel 
(Prag 1840—1846, der inbuftrielle Bob 
eine Boltsfhrift); — „Prümysl v G 
chäch* (Prag 1851, 22 Hefte, die A 
duftrie in Böhmen); — „Pfirodnen 
ceskä* (Prag 1851, die Naturprobne 
Böhmene); — „Prirucni knizka pı 
sberatele prirodnin* (Prag 184 
Handbuch für Naturalienfammler); u 
fein Neuefles: „Lucebni zäklado 


spodärstvi a femeslnictvi* (Prag 
5A, GSrunbfäße der Chemie in Wirth- 
aft und Handwerken). 

M und Welt“ (eine Prager Zeitung), 1840. 
R.23. — Rosum (J. V.), Seznam ©ceskych 
kaih (Prag 1854). 


Amigoni, Jacopo (Maler, geb. zu 
zenedig 1675, gef. zu Madrid 1752, 
ach Angabe des Eonv.-Ler. 10. Auflage 
TAT). Schon als Knabe malte X. Figu- 
en und Kleine Skizzen, welche deutlich 
ejjen Anlagen verrietben. Er widmete 
ich der Kunſt und das Beifpiel der Maler 
Rizzi, Diziani, Eanaletto, fümmt- 
lich Benetianer, welche Europa durchreis⸗ 
ven und iiberall Ehren, Ruhm und Geld 
ernteten, weckte des Jünglings Wander- 
brieb und er ging auf Reiſen. Beſonders 
Fefielte ihn das Eolorit der vlaemifchen 
Maler, die auf feine Arbeiten nicht ohne 
Einfluß blieben. Er reiste nach London, 
wo jein Borträteines italienischen Muſikus 
in der vornehmen Welt Anfjehen machte 
und Alles von A. gemalt fein wollte. — 
Bon Amigonis Arbeiten befinden 
fh feine „Geschichte der Imdith”. umd Die 
„3apiter und 30,” beide in England, erftere 
im Powi Houfe, letztere in More Bart in 
Hertforbihire. Er kehrte nun nad) Be- 
nedig zurück, und unter andern arbeitete 
er einen „heil. Sranyisens von Sales ,“ ber fich 
im der Sacriftei der Kirche alla Fava 
befindet. Nun berief ihn Philipp V. von 
Spanien an jeinen Hof, ernannte ihn 
zum Hofmaler, und dort fchloß A. innige 
Freundſchaft mit dem berühmten Sänger 
Farinelli, deffen Haus in Bologna voll 
von A.'s Bildern war; darunter befan- 
ben fih auch alle Bilder, welche Fari- 
nelli's Empfang bei den verfchiedenen 
europ. Höfen vorftellten. In Madrid en- 
dete A. fein Leben im Alter von 77 Jah— 
ren. Einige Bilder A.'s fommen auch 
in Kirhen Baierns und in der Schleiß— 
beimer Gallerie vor. Bon feinen Ar- 
keiten fagt Tanzi: „alla moltitudine non 
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st puo quasi presentare piu gaia cosa che 

una sua pittura.* 

Gamba (Barth.), Galleria dei Letterati ed 
Artisti illustri delle Provincie Veneziane 
nel secolo XVIII (Benedig 1824. 2 Bde. 80.). 
Daſelbſt befindet ſich auch A.'s Porträt von 
Muſitelli geſt. — Longhi. Vita de’ Pittori 
di Storia (Venezia 1762 Ful.). — Zunetti. 
Pittura Veneziana (Ven.1771. 8°.).—Lansi. 
Storia pittorica. — Biograph. univers. Ar- 
titel von Artaud. — Heineken, Diction- 
naire des artistes. — Ein zweites Bild U’, 
das er ſelbſt gezeichnet, ift von Franz Xav. 
Jungwirth radirt. 

Amoretti, Karl (Gelehrter, geb. zu 
Oneglia inSardinien 13. März 1741, 
geft. zu Mailand 24. März 1815), er- 
bielt feine Bildung im Orden der Pia— 
riſten, trat 1757 in den Auguftiner-Or- 
den, den er fpäter verließ und Weltprie- 
fier wurde. Zu Parma lehrte er das 
Kirchenrecht, ward 1772 Erzieher des 
jungen Cuſaui und 1797 Bibliothefar 
an der Ambrofianifchen Bibliothek in Mai— 
land. Seine jchriftjtelleriihe Thätigkeit 
offenbarte fich auf mehreren Gebieten des 
Wiffens, in der Paläographie, Geologie, 
Mineralogie, Kunftgefchichte. Als die große 
Maria Therejia die Societü agraria 
im®PalajteBreragriindete, ward N.Secret. 
biejer Gefellichaft. Seine Sprachkenntniß 
diente ihm dazu, feine Landsleute mit den 
wiffenjchaftlichen Fortſchritten anderer 
Bölfer befannt zu machen und fo gab er 
die „Opuscoli scelti sulle scienze e sulle 
arti tratti dagli atti delle Academie e dulle 
altre collezioni filosofiche e letterarie etc.* 
(Milano1778— 1806, 4°.22 Bde.) heraus, 
welche er 1807 als, Nuora scelta*fortjekte. 
Als Bibliothefar an der Ambrofiana er- 
warb er ſich ein vorzügliches Verdienſt da⸗ 
durch, daß er manche imStaube der Bergej- 
jenheit modernde Schäte hervorzog, Die 
jpäter von Angelo Mai mit foldem Er- 
folge benütt worden. Erfelbft aber gab im 
Drud heraus die Handichriften des „Leo- 
nardo da Vinci“ (1804), „Codice diplo- 
matico Sant’ Ambrosiano delle carte JaW 


oliaro e nono secolo con note del Fuma- 
galli pubblicato da A.* (Milano 1805 
4°. mit2.R.);— „ Tradusione del riaggio 
dal mare atlantico al mar pacifico fatto 
da Ir. Maldonado®(Milano1811.4°). 
Im biefer von X. bewverkftelligten Ueber⸗ 
ſehung erſcheint biefeReife zum erften Date 
im Drude; — und, Primo viaggio intorno 
al globo terracqueo ... fatto da A.Piga- 
‚fatta..1519— 1522“ (Milano 1800. 4° 
mit 8. &.), auch bie erſte vollftänbige von 
A. beforgte Ausgabe des Reiſeberichts. 
Aus feinem großen Werte „Del rabilo- 
mansia ossia elettrometria animale, ri- 
nerche fisiche e storiche“ (Mailand 1803) 
lleferte er einen Auszug in den „Elementi 
ık elettricitä animale“ (Mailand 1816). 
Ein nod Heut gefhägtes Werk A.'s ift: 
„Viagyio di Milano ai tre laghi“ (Mai- 
fand 1814). — Auch beforgte er ber 
Erſie eine Ueberfegung ber „Manstgescichte 
Winkelmanns," welche ſchon 1779 zu Mai- 
fand erſchien. 


Die nad feiner Nigte Maria Pellegrina 
angegebenen Quellen. — Ghert (dr. %), 
Augemeines blograph. eriton, Nr. 542, 4891, 
12858 u. 16813. “ 


Amoretti, Maria Pellegrina (ge- 
lehrte Italiene rin, geb. zu Oneglia 
12. Mai 1756, geſt. ebend. 12. Novemb. 
1787). Nichte des Obigen war fie mit 
jeltenen @eiftesgaben ausgerüftet und 
vertheibigte ſchon im 16. Jahre öffentlich 
philoſophiſche Säge. Darauf wibmete fie 
fich der Rechtswiſſenſchaſt und erhielt mit 
21 Jahren zu Pavia ben Doctorhut. 
Das aus dieſem Anlaſſe erſchienene 
Theſenbuch iſt der öftr. Erzherzogin Bea 
trig von Eſte gewibinet. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wurde das gelehrte Mädchen in 
Gedichten von Paſſeroni, Caſſiani, d'Elci, 
Parini und Cardinal Durini öffentlich 
gefeiert, Häusliche Geſchäfte geſtatteten 
es ihr nicht, ben Wiſſenſchaften ferner ob⸗ 
zuliegen. Ihre gelehrte Abhandlung: „De 

Jurs dotium apud Romanos* (Mailant 


s 


1788), gab ihr Neffe nad) ihrem 
beraus. 


Nuorissimo Dizionario degli uomini 
(Aitano Centenari 1855) vol.1.p-220.- 
vu) Gonverjationd-Legiton. 10. Kufl 

&.406.— Lombardi, Btoria della Jett 
italiana del secolo XVni. IL. Bd. 8. 
Nouvelle Biographie universelle sor 
rection de M. le Dr. Hoffer (Pari 
1.Bd. 8. 300 

Ander, Alois (Opernfünge 

zu Liebitiz in Böhmen 10. Aug. 
fatſchlich nad) den Angaben me 

Journale im Jahre 1826). Sohr 

armen Schullehrers erhielt X. wor 

Arlt den erften Geſangsunterricht 

tam er nad) Wien, wo feine Berfu 

ber faif. Oper aufgenommen zu n 

an ber Schwãche feiner Stimme ı 

Intriguen ſcheiterten. Endlich er! 

eine Stelle beim Magiſtrat, bei der 

1845 blieb. Capellmeiſter G. Bart 

der Erſte auf A. aufmerlſam umt 

ein Zufammentreffen glücficher Ur 
gelang e8 X. endlich unter Baloc 

Direction am 25. October 184 

erſten Male als Strabella aufzı 

Er gefiel. Auf einem Gaftjpiele ir 

den 1847 war A. nicht im Stant 

ch atſchels Stern zu verbunfeln. 

1848 wuchs A.'s Reperteir, er 

Martha, Lucia, im Tell und gef 

Die Brüde zur Berühmtheit h 

erſt Meyerbeer burchfeinen „PB 

bauen, in welder Oper A. bie T 

fang, worin er mit Roger inPa 

übertroffen bdaftand, Anders € 
befaß, ſo lange fie nicht gebrod« 
einen eigentsümlichen Reiz ; das 

Elegifche, zum Herzen Dringend« 

nem Organe wirkte unbeſchreib 

das Gemüth bes Zuhörers. Die K 

Spiels, die ihm feine Freunde zufc 

erhebt fid nicht über das Maß 

wöhnlichen. Uebrigens ift feine ; 
unb fehrt nicht wieder. Anbı 
zum k. k. Kammerfänger ernannt 

Hamburger Tfenter-Epromit 1850. — 


un Brager Blatt von Hidel rebigirt) 1850. 
&.68.—Anter’s Porträt nad der Ratur gez. 
md lith. von Da uthage (Paterno in Wien). 
— Ws „Bropbet“ lith. von Kaifer (9. 7. 
Reumann in Wien). — Al „Edgar“ in ber Oper: 
Bucia von Lamermoor, nad ter Natur gez. 
m. lich. von Ebendemf. (Paterno in Wien). 


Anderloni, Fauftin (Kupferfte- 
er, geb. in der Provinz Brescia 1774). 
an Bruder des Folgenden, beſchäftigte 
ch vorzugsweiſe mit Arbeiten für wiſſen⸗ 
Baftliche Werke und meiftens in Gemein- 
Baft mit jeinem1835 verftorbenenSchwa- 
er Saravaglia. Bon ibm find bie 
Eafeln zu Scopoli’8 „Deliciae Florae et 
Faunae Insubricae* (Ticini 1786—1788 
@L;; zu Defielben „Anatomicae disqui- 
üiones de auditu et olfactu* (17189 fol.) 
mt „Tabulae neurologicae* (1794 fol.). 
Ben feiner Hand find auch noch eine 
„Magdalena in der Wüste nah Correggio; 
— eine „Hohe in Arggpten” nah Pouſſin; 
— „Mater amabilis* nad Saſſo Fer- 
rate, und eine „heilige Familir“ nah Ra⸗ 
phaels Gemälde im Museo Borbonico. 
Auch arbeitete er mehrere Porträte, ale 
ven „Zerder” nah Kügelgen, von 
„Shillen” u. N. 


Bermann (W.), Biogr. Leriton II. Heft. — 
Rat.-Enchllopätie ... des öftr. Kaiferreiches 
(2. Aufl. Wien 1850) 1. u. einz. Heft. S. 127. 


Anderloni, Peter (Kupferftecher, 
geb. zu St. Eufemia bei Brescia 12. 
Cct. 1784, geft. auf feinem Landſitze 
Tabiate bei Mailand 13. Oct. 1849). 
Schon als 12jähr. Knabe widmete ſich . der 
Kunft, lernte unter P. Balazzi das archi⸗ 
teftenifche Zeichnen und genoß feines Bru⸗ 
ders Fauſtin (ſ. d. Ob.) Unterricht in der 
eupferflecherkunſt. Mit 20 Jahren trat 
er in Longhi's Schule und arbeitete 9 
Jabre unter deſſen Leitung. Im Jahre 
124 reifte er nah Ron, un dert den 
Heliodor“ und „Attila“ nach Raphaels 
Tresfen zu zeichnen, die er bann im Ku— 
jerſtiche ausführte. Als Yonghi im J. 
1831 ſtarb, übernahm A. defjen Stelle 

®urjbag, biegr, Kerilon. 
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als Leiter der Kupferſtecherſchule. Zabl: 
reich find A.'s Arbeiten; feine vorzüglidh- 
ften find: „Pie Vision des Errhiel” nach 
Raphael (A.s Hauptwerk); — „Lie Ehr- 
brecherin sor Christus” nach Titian, wel- 
ches Bild Longhi wegen feines theilwei- 
jen Antheils daran feines Namens wertb 
hielt; — „Moses beschützt Iethro des Priesters 
in Midian Töchter gegen die Hirten“ (Buch Mof. 
II. 1, 15 — 20), nad Pouſſin; — „Quo- 
modo cogis gentes judaizare?* (Aus dem 
Briefe an Die Galater I. 14); — ein 
„Christus mit dem Rrenge” nah Caliſto 
da Lodi; — „das Artheil Salamonis“ nad) 
Raphaels Kresfe in Rom; — „die san 
Engeln angebetete Marin” nah Titian; — 
„die heilige Familie" nah Raphael (aus 
der Staffordgallerie); — „Yeliodor und 
Attila” und Das Gegenftüd: „Attile’s 
Ancht“ nah Raphaels Fresken in Rom. 
Außerdem find von ibm bie fchönen 
Porträte einiger ausgezeichneten Perſön⸗ 
Tichkeiten befannt, von: „Appiani,“ 
„Longhi,“ „Canova,“ „Peter dem Gro- 
gen,” „Leonardo da Vinci.” A.'s Grab- 
ftichel ift gewandt, rein, und ſtets ver 
ftand er den Charakter des Originale 
wiederzugeben. 
(Brodhaus.) Converſations⸗Lexikon 10. Auflage. 
1.Bd. S. 440. — National»-Enchklopäbie.... 


tes öfter. Kaiferreiches. (2. Aufl. Wien 1850) 
1. u. einz. Heft. S. 127. 


Anders, Joſeph Freiberr von (Feld⸗ 
marfhalllientenant, geb. im Rze— 
ſzower Kreiſe Saliziens 1795). Studirte 
die Rechtswiffenfchaften zu Lemberg und 
trat nach faft vollendeten Studien 1813 
als Cadet ins Regiment Bianci, wo er 
noch im nämlichen Jahre Fahnrich wurde, 
A. machte die Feldziige 1813—15 mit, 
wurde 1817 zum General-Ouartiermei- 
ſterſtabe zugetbeilt, fam von da als Lieu— 
tenant zum Pionniercorps und 1823 
als Oberlieutenant zurück zum Gereral- 
Duartiermeifterftab. Im Corps wurde 
er 1324 Hauptmann, 1836 Maier, umt 

3 
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mit bem Unterrichte Sr. Taif. Hoheit bes 
Erzherzogs Stephan in militärifchen 
Wiſſenſchaften betraut; nach beendetem 
Unterrichte 1889 anancirte er zum Oberft- 
lieutenant, blieb bis 1843 in Dienftlei- 
ftung bei Sr. kaif. Hoheit und wurde 1841 
Oberſt im Regimente Prinz Wafa. Im 
J. 1849 Ubernahm A. auf Wunſch Sr. 
kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Joſeph bie 
Stelle des Ajo bei Höchſtdeſſen Sohne 
Joſeph; bei dieſer Ernennung verlieh 
ihm der Monarch das Ritterkreuz des 
St. Stephansordens. A. wurde 1848 
Generalmajor, 1849 Feldmarſchalllieute⸗ 
nant und iſt gegenwärtig Vorſteher der 
Kammer Sr. k. k. Hoheit des FMov. Erz⸗ 
herzogs Stephan. Er iſt auch Verfaſſer 
mehrerer Auffäge in ber öſtr. milit. Zeit⸗ 
ſchrift, u. a. „der Darstellung des Creffens von 
Ebelsberg 1809,” Der „Weschichte des Feldzugs 
in Carol 1809." 


Deſtr. Militär-Stonverfationg-Leriton. Herausg. 
von Birtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Vd. &. 74, von Hlirtenfeld). 


Anbrafiy de Szent s Kiraly, Kart, 
Sraf(®eneral-Mafjor, geb. zu Ro— 
fenau im Gbmerer Komitate Ungarns 
1723, geft. 1782). A. trat 1743 als 
Oberlientenant ins Hufaren-Ngmt. Graf 
Nadasdi ein, wurde 1749 Rittmeifter, 
1754 Oberftlieutenant , wo er ſich beim 
Ausbruche des Tjähr. Kriegs bi Kolfin 
anszeichnete, Fir fein Wohlverhalten bei 
Leuthen und Breslau, mo Das Rgmt. 
3 Fahnen eroberte, wurbe A. 1758 aggre- 
girter Oberft. Als folder führte N. fein 
Regiment am 21. Mat 1759 bei Lieban 
und Kunersdorf, noch ruhmvoller im 
Inni 1760beiLands hut, wo die Preußen 
unter Fonqué gejchlagen und lebterer 
gefangen wurde. Andrafiy ander Spike 
jeines Regimentes fprengte ein feindliches 
DOuaree, eroberte eine Standarte, 2 Ka- 
nonen und nahm 500 Mann gefangen. 
1761 kämpfte W. mit feinem Negimente 
bei Burkersdorf in Schlefien, wo e8 ftar- 


fen Berluft erlitt, ward 1762 

her Oberft und zeichnete fich w 

Reihenbad 16. Aug. 1763 au 

wurde A. General-Major und 

Anerkennung feiner Berdienfte 

Grafenftand erhoben. 

Oeftr. Milit.-Konverfationd-Lerilon, her 
Hirtenfeld u. Dr. Meynert(® 
1.8. ©. 75 von Hlirtenfelb). — 1 
Urfprung ber Familie Andraffy fie 
mayr's Zafchend. f. vaterl. Geſchichte 
1820, S. 271. — Ueber den geger 
Stand der Familie: Knueſchke (Dr.! 
Deutfche Grafenhäufer ber Gegenwar 
1854) III. Bd. ©.8, dafelbft auch Abt 
Beichreibung des Wappens. 


Andrafiy, Johanu Freihe 
(Generalmajor, Ritter dei 
Thereſienordens, geb. zu St. 
Stuhlw. Kom. in Ungarn 1750, 
ebendaſ. 15. Dez. 1817). Trat 
Jahren ins 9. Huſarenreg. Na 
wurde 1771 Unterl. im 3. Hu 
Eſterhazy, 1778 Oberlieutenan 
Rittmeiſter. Seine erſte Waffentl 
brachte A. am 4. Oct. 1793 beim 
des Kirchhofs bei Colichy, den A 
nahm, wo 30 Mann zufammeng 
2 Dragoner gefangen, 5 Pferde 
wurden. Für feine Bravour bei 
am 20. Oct., bei Anbredicoı 
29. Nov. wurde erin der Relation 
nerals Ott unter den Helden be: 
angeführt. Rühmlich that fih A 
im Gefechte bei Orchies 26. Zu 
bervor. Im Mai 1797 wurde 4. 
1799 Oberftlieutenant. Seine bebe 
Waffenthat vollbrachte A. am 27 
1800, als der Feind bei Breifa 
den Rhein ſetzte und die Brig 
GM. Gynulai von drei Seit 
weit überlegener Macht angrifi 
ganzen Tag über hielt fih A. ge 
Feind nit unerſchütterlichem Mut 
gegen das Ende Des Tages, ale A 
erhielt, daß Oberft Löpper ben ! 
antreten mußte, attaquirte er der 
der die Brüde am Dreiſam-Flu' 


4, mit einer halben Escadron Hufaren, 
cj ihn zurück und hielt ihn fo lange 
f, bis die ganze Truppe paffirt hatte. 
xh eine Rompagnie des 5. leicht. Inf.⸗ 
wimts., welche nidt mehr über bie 
Füde Tonnte, wurde durch A.'s Ta- 
breit gerettet. Bei ber Recognoscirung, 
eG.M. Merveld am 20. Juni, ge- 
m Friedberg unternommen, befehligte 
» die Borpoften und es gelang ihm, 46 
kmblihe Hufaren, den Commandanten, 
Offiziere und 20 Mann Inf. gefangen 
k nebmen; ebenjo ift es A.'s Umficht zu 
unfen, daß der am 4. Dec. 1800 er- 
Migte Rückzug der öfter. Armee von Haag 
& Baiern nad) Mühldorf, ungeachtet das 
Begiment ohne Geſchütz war und oft in 
er Flanke angegriffen wurde, in der be- 
ben Ordnung mit geringem Berlufte be- 
werfiielligt wurde. Für feine Waffentha- 
en avancirte A. 1800 zum Oberften im 
Regiment und erhielt ven Thereficnorben. 
Yu Folge feiner Wunden trat cr 1803 
wit Sen.-Maj.-Charafter in den Ruhe⸗ 
Rand, den er noch 14 Jahre genoß. 

Eeftr. Militär-Konverjations-Leriton. Herausg. 


von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bd. ©, 76—79, von St(ra. 


YAndrafiy, David von (Geueral- 
Major und Mar. Therefien - Orbens- 
ritter, geb. zu Raab 20. Dec. 1762, geft. 
den Heldentod vor Dresten 27. Aug. 
1813). Stammt aus angejehener Fa- 
mifie, trat 1778 als Cadet in's Inf.⸗Reg. 
Rr. 32, wurde 1782 Fähnrich, zeichnete 
ih im Türkenkriege, in den franz, Srie- 
gen, am Rheine ımd in Stalien aus. 
1805 wurde er Major, organifirte, als 
die ungar. Infurrection errichtet wurde, 
im Neograder Eomitat das Bataillon, def- 
im Commandant er wurde. 1808 avan- 
arte er zum Oberften. Bei Aspern, 
22. Mai 1809, als der Feind das Mit- 
teltreffen des öſtr. Heeres durchbrechen 
wollte, war er es, der den viel itberlege- 
nen Zeind anfbielt und durch dieſe Waf- 
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fenthat fih den Mar. Therefien-Orden 

verdiente. 1812 kämpfte er gegen bie 

Ruſſen bei dem k.k. Hilfsheere und wirfte 

wejentlich zum Siege bei Bodubnie 

mit. Für feine Waffenthat avancirte er 
zum Öeneral-Major. In der Schlacht bei 

Dresden, 27. Auguft 1813, riß ihm 

eine feindliche Kanonenkugel die linfeSeite 

weg und N. ftarb den Heldentod. Seine 

Leiche brachte fein Adjutant, Oberlieute- 

nant Sauer aus dem Feuer und begrub 

fie unweit Dresden. W. war fo aus gan- 
zer Seele Soldat, daß er auch Die meijten 

Söhne feiner zwei Brüder fiir Diefen 

Ehrenftand erziehen ließ. 

Oeſtr. National-Enchflopädie (Wien 1835) I. B. 
— Oeſtr. Militär-Konverfations-Ler. Herausg. 
von Hirtenfeld u, Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bd. S. 76, von M(eynert). 


Andre, Ehriftian Karl Jour naliſt 
und Bolfsjchriftfteller, geb. zu 
Hildburghauſen 20. März 1763, 
geft. zu Stuttgart 19. Juli 1831). 
Nicht in DOefterreich geboren, nicht im 
Defterreich geftorben,aber ebenſo wie feine 
zwei Söhne Emil und Rudolph 
(fiehe diefe) ein um die Landes- und 
Volkscultur und das Erziehungsweſen 
der Monarchie hochverdienter Mann, der 
auch wejentlich zur Verbefjerung des öſtr. 
Kalenderwefens, das vor ihm ziemlich im 
Argen lag, beigetragen. Sein Bater war 
preußischer Stallmeifter. Ehriftian Karl 
ftudirte zu Sena 1779, ward 1785 fürft- 
lich waldeck'ſcher Erziehungsrathb und 
wirkte dann mehrere Sabre in Sulz - 
mann’ Erziehungsanftalt zu Schnepfen 
thal, mit deffen Tochter er fich vermäblte. 
1798 ward er Director der proteflanti- 
hen Schule zu Brünn und begann 1800 
Die Herausgabe feines fo einflußreichen 
„Patriotischen Cageblattes” (10 Bde.), das 
nad) 5 Jahren, von der Eenfur unter 
drückt, zu erfcheinen aufhörte. Seinen 
energiſchen Bemühungen gelang es 1809 
und 1810 drei periodüihe Schritten I 
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begründen, für bie gebilbeten Elaffen bie 
Zeitſchrift „Mesperas" (Prag 1809 — 
1820. Stuttgart 1821—1831); für bie 
Landwirthe „Die ükonomischen Henigkeiten“ 
Grag 1811—1831); für den Mittel- 
ſtand feit 1809 den „Uotionalkalender für die 
gesammte üste. Monarchie" (Prag 1809 — 
1822). Als ſich im 3. 1821 feinen Ar- 
beiten neue, bie Fortſetzung erſchwerende 
Hinberniffe in den Weg ftellten, folgte 
er einem Rufe nad) Stuttgart, mo er feine 
literariſche Thätigfeit fortjete und zum 
witrtembergifhen Hofrathe ernannt wur⸗ 
de. A. erbielt für fein auegezeichne⸗ 
te8, erſprießliches Wirken bie Dipfome 
als Mitglied und Ehrenmitglied ber be- 
deutendſten eulturwiſſenſchaftlichen Ber- 
eine bes In- und Auslaudes und al er 
allgemein hochgeachtet im 70. Lebensjahre 
entſchlief, Hatte bie bürgerliche Gejellichaft 
den Berluft eines ihrer niltzlichſten 
und vortrefflichften Männer zu beklagen. 
Seine zahlreichen wiffenfhaftlichen Ar- 
beiten aus ber Lünder- und Völkerkunde, 
den Naturwiſſenſchaften, ber Volfswirth- 
ſchaft zählt ber unten angeführte „Neue 
Nettolog· ſämmtlich auf; da fie durch 
neuere, dem Fortſchritte ber Wiſſenſchaſt 
entfprechenbere, verdrängt werben, zählen 
wir hier nur bie wichtigern, ober jene 
auf, bie Hiftorifhen Werth befigen. %. 
ſchrieb den 15. Band ber „änder- and Bül- 
kerkande“ (Wien 1814), weicher den „Rai- 
serstant Orstreih” enthält. Seinen obener- 
mähnten „Motionalkalender" ſchuf er, nad) 
feiner Ueberfiebfung nad) Ctuttgart, in 
ein „Dolksbadh für Die gesamten deutschen Stan- 
ten" um. Gin anderes beliebtes Hausbuch 
tar fein „Mrner Mans- and Dolksfrennd für den 
deutschen Bürger and Tandmann“ (Leipzig 1822 
—1829). Endlich trug er durch fein 
AR, ober erstes Lehrbuch der Mineralogie” 
(Wien 1815) und durch die Vertheilung 
mehrerer Hunderte von Mineralienfamm- 
kungen viel zur Berkreitung dieſer Wifjen- 
{haft in der Monarchie kei. Als A. in 


den Jahren 1780 — 1795 Mit 

Freimaurerorbens war, gab er 

periodiſche Schrift: „Der Sreim 

tompendiüse Bibliothek alles Wisse 
über geheime Gesellschaften" (Götting 
heraus. 

Neuer Netrolog ber Deutſchen IX. I 
menau 1881) 2. Tfcil. Nr, 226. — ! 
mufit, Ztg. 1891. Nr. 82. — Allgem 
1831. Rr. 207. -Morgenblatt 1831. 
Haus) Gonverfationd-Legiton 10. % 
©. 45. 


Andre, Emil (Korftmann 
Schnepfenthal 1. März 17 
des Chriſtian Karl, bildete 
ber Forſwirthſchaft aus. 1807 ſch 
er Förfter besgikrften Salm, bi 
bat und focht als ſolcher im df 
gegen Frankreich. Nach dem { 
ſchluſſe kehrte er zum Forſtfache zı 
wurde General-Infpector ber za 
Güter, melde Fürft Anerjper; 
men, Mähren, Ocftreih, Kr 
Iſtrien Befigt. 1825 gab er fei 
anf und in Prag die „Orkonomisı 
heiten" heraus. Nach einigen Jabı 
er fi in ber Nähe von Prag 
wibmete fi) ber Schafzucht; 18 
nahm er die Verwaltung der € 
Fürften Odes ealch i und 184 
bie Redaetion der „neuen ükanom. 
in Wien. Als Schriftfteller im ſ 
iſt X. eine Auterität. Bon ihn 
nen: „Einfachste, den pädısten Ert 
Machbaltigkeit gamy sicher stellende 
schaftsmethode" (Prag 1823); — „, 
lichsten Mittel, den Wäldern einen höh 
abjngeminnen“" (Ebenbaf. 1826); - 
einer geitgemässen Forsterganisation 
1830); — „Rabiktabellen (Wir 
— Sein Sohn, Emil, k. k. Ke 
amter in Mähren, arbeitet an 
edlung ber Schafzucht und gab t 
„Süchtung des Edelschafes wit hached 
(Prag 1840) herans. 


‚Nouv. Biographie universelle .. .soı 
tion deM.le Dr, Hoffer (Paris ii 
S. 556 bioge. Stine von E. Yacq 





ze, Rudolph (Landwirth, geb. 
ba 9. Zuli 1793, geft. zu Tiſch⸗ 
in Mähren 12. Jän. 1825). Er 
üngere Sohn Ehriftian Karls 
dein Bruder Emil8(f.d.). Kaum 
e alt begann er in Mähren feine 
m als praftifcher Landwirth,die er 
n Böhmen fortſetzte. Im 3. 1814 
ım er die Verwaltung der Güter 
8 und Blansfo, welche den Fürjten 
⸗Reiferſcheid gehörten; einige 
yarauf übernahm er die noch um- 
hern von Tiſchnowitz. Sein Haupt- 
it befteht in der Vervolllommung 
Hafzucht, indem er durch gründ- 
rjuche dahin gelangt, neue Racen 
ren und conftante Rejultate zu er- 
Auch als landw. Schriftfteller war 
ig und er fohrieb: „Darstellung der 
sten landwirthschaftlihen Verhältnisse“ 
1815. 3. Aufl. mit Anmerkungen 
eger ebend. 1831) ;— Anleitung zur 
I des Schafuiches.“ (Prag 1816. 
‚ mit Anmerkungen von Elsner 
1826); — „Reber die Verwaltung 

wr Güter in Böhmen, Mähren und Gest- 
3rag 1820); — „Kurigefasster Auter- 
die Wartung des Schafuiches.” Diefe 

it eine Art Bauernkatechismus 

er Aufforderung der mähr.-jchlef. 

rthſchafts⸗Geſellſchaft gefchrieben. 
us) Eonverfations - Lerifon, 10. Aufl. 
5.446. — Nouvelle Biographie univer- 
. publiee sous la Direction de M, 


‚Hoffer. Tome 1. 8. 566, biogr. 
vor E. Jacquemin. 


zreash, Michael (ſloveniſcher 
dichter, geb. zu Feiſtriz im 
oſenthale Kärnthens 28. Sept. 
eſt. zu St. Jacob 1821). Bauern⸗ 
im er, ſtatt in Die Schule, in frü— 
end zum Webejtuhl. Der Trieb, 
feinem Handwerke auszubilden, 
ihn fpäter zu einem Bortenwirfer 
aria Elend, und auf feiner Wan- 
t befuchte er den deutſchen Theil 
18. Num eignete er fich Das Lefen, 
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die deutſche Mundart an und übte fich im 
Schreiben des Deutfchen und SIoveni- 
fhen. Die Woche über am Webeftuhle be- 
Ihäftigt, gehörte der Sonntag dem Poe- 
ten und an diefem Tage fchrieb er feine 
Thlichten aber tiefinnigen Poeſien, in de- 
nen er bald einen Stoff aus ter Tages- 
gejchichte, ein Ereigniß feines Lebens be- 
handelte, oder dem Schöpfer ein Loblied 
fang. Bor allem fuchte er durch feine Lie— 
ber dazu beizutragen, Borurtheilen, Miß- 
brauchen oder Unziemlichleiten unter dem 
Bolfe den Spiegel ber Wahrheit entge- 
genzubalten. Ohne je Unterricht in ber 
Muſik erhalten zu haben, ſetzte dieſer ſlo— 
venifche Dupont die Melodie zu allen 
ſeinen Liedern ſelbſt und zu Gottes Ehre 
wirkte er auch auf dem Chore in der 
Kirche mit. So ſchmeichelten ſich ſeine 
Lieder durch Klang und Wort in Ohr und 
Herz ſeiner Landsleute und immer feſter 
wurzelnd, wurden fie zu wahren Volks⸗ 
liedern. Seine Lieber find noch nicht ge- 
ſammelt, aber fie werden vom Landvolke 
gefungen; mehrere befinden fi in ben 
von Mathias Ahazel herausgegebenen: 
„PesmepoKoröshkim inoShtajarskim etc.* 
(Klagenfurt 1833), d. i. Lieder aus dem 
Kärnthneriſchen und Steiriſchen u. ſ. w. 
Zwei ſeiner Gedichte, welche ein treffliches 
Bild ihres echt poetiſchen Gehalts geben, 
überſetzte Johann Gabriel Seidl in's 
Deutſche, und ſie befinden ſich in dem 
unten angeführten Aufſatze. | 
„Dft und Weft“ (eine Prager Zeitichrift) 1841, 
Nr. 76: „Michael Andreash, ber Lanb- 


weber und Dichter.” Eine Erinnerung an ihn. 
Bon Joh. Gabr. Seidl. 


AndriansWerburg, Victor Freiherr 
von (Bublicift, geb. im Görziſchen 17. 
Sept. 1813). Studirte in Wien und trat 
1834 zu Benedig in Staatsdienfte. Bis 
1844 lebte er theils auf feinen Gütern, 
theils auf Reifen. 1841 erſchien anonym 
von ihm das Werk: „Gestreich und sein In⸗ 
kunft“ (3. Aufl. Hamburg 1843), das feiner 
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Zeit großes Aufjehen machte und worin 
fih A. als Politiker im Sinne der engl. 
Ariftofratie erweist. 1846 verließ A. den 
Staatsdienft, nahm an den Bewegungen 
der Stände lebhaften Antheil und Tieß 
1847 den zweiten Theil feiner Schrift 
(Ebend.) erjcheinen. 1848 wurde A. von 
den nieberöftr. Ständen nad Frankfurt 
in's Vorparlament gejendet, kam aber zu 
fpät und wurde in den Ausfhuß der 
Fünfzig gewählt. Dann nahm er bie 
Wahl als Abgeordneter für Wiener- 
Neuftadt an, wurde PVicepräfident der 
Nationalverfammlung, Mitglied des Ber- 
faffungsausfchuffes und Vorfigender des 
öftr. Clubbs in der Sokratesloge. Auch 
ftand er an der Spitze ber Deputation, 
welche Sr. faif. Hoh. dem Erzherzoge 
Johann feine Wahl zum Reichsverweſer 
anzeigte. Am Auguft 1848 wurde W. zum 
Heichsgefandten in London ernannt, wo 
er die öftr.sitalienifche und fchleswig-hol- 
fteinifche Frage verhandelte, Als Die öftr.- 
beutfche Frage in Frankfurt in den Bor- 
dergrund trat, kam A. auf Wunfch des 
Reihsminifteriums vonLondon und ſprach 
feine Uebereinftimmung mit dem Pro- 
gramm von Kremfier aus. Mit dem Rüd- 
tritte Shmerlings nahm auch N. feine 
Entlafjung. Seine polit. Anfichten legte 
A. in der Schrift „Gentralisntion und Deren- 
kealisation in Oestreich“ (Wien 1850, Manz) 
nieder, worin er fich als einen gemäßig- 
ten und vermittelnden Anhänger engli- 
cher Principien im Gegenfate zu ben 
franzöſiſchen zeigte. Dieſe Broſchüre ift 
aber auch techniſcher Seits bemerfens- 
werth, es war die erſte politiſche Broſchüre, 
welche durch die Eleganz ihrer Ausſtattung 
auffiel, und mit ihr beginnt jener Um— 
ſchwung in der Ausftattung, welcher den 
öftr. Verlag in der Gegenwart auszeichnet. 
In neuefter Zeit machte A. Reifen in den 
Orient. 


(Brodhaus)Eonverfations-Lerik., 10.Aufl. (1851) 
I, 2b. ©, 450. 


u 

Anelli, Angelo (Dichter, geb. 
Dejenzano, 25. April 1761, geh, 
Mailand 3. April 1820). War 
mit 19 Jahren Brofeffor der Literatur 
ber Lehranftalt feiner Vaterſtadt; 
ging er nah Padua, mo er bie 
ftudirte. Nun warb er politifcher Umtri 
wegen verhaftet, von der Haft frei, HM 
er als Freiwilliger in bie franzöfifhei 
mee ein, wurde Secretär des Gen 
Augercau, 1797 Commiffär bes 
rectoriums im Departement von Beratf 
Endlich des wechſelnden Loofes mühe, af 
er ſich ins Privatleben zurüd, und erhil 
1802 die Lehrfanzel der Berebjankd 
und Geſchichte am Lyceum zu Bresch 
dann die der Kechtswiffenfchaft und g 
richtlichen Beredſamkeit zu Mailand, fpl 
ter wieder nach Pavia überſetzt, brach 
er dort 3 Jahre zu, und auf einem B 
juche feiner Söhne, welche in Maila 
fih befanden, ereilte ihn der Tod. D 
eigentlihe Sphäre aber, in welcher Anel 
glänzte, und worin feine Keiftungen ei 
bleibende Anerkennung verdienen, w 
die komiſche Dichtkunft. Seine Opern 
bretto’s haben die Runde durch die W 
gemacht und fie eben find ein Beweis, d 
bei einem Tonwerk Muſik und Text Ha 
in Hand gehen müffen. Während Fel 
Romani eine neue®attung, die „Iyrif 
Tragödie” ſchuf, ift A. fo zu fagen | 
Schöpfer der komiſchen, tod) richtiger | 
fatirifchen Fibretto’8, denen von einer&i 
und Dies nicht ganz mit linrecht der V 
wurf gemacht wird, der moralifchen Bei 
zu entbehren, Seine Fibretto’3 find: „ 
sella“ Mufif von Baer und „Amor s 
cero* Muſik von Farin elli, beide für 
Scala; „Il Podesta di Chioggia* M 
vonDOrlandi;„Ilmaritomigliore* I 
fif von Cazzaniga; in Diefem Libre 
geißelt A. mit ſcharferSatire bie pofitifc 
Wechſelfälle feiner Zeit, und Die Ste 
worin er auf die Plünderungen ber 
lieniſchen Meifterwerke durch bie Fr 










ielt, lebt im Bolfsmunde; „I 
la Moda“ Muſik von Neri und 
nuomini,* Muſik von Mos ca; 
wei Libretto's trifft feine Geißel 
nlichleit der Sournaliften und 
ler von Gewerbe, wofür bie 
eine meifterhafte Bezeichnung 
letteratuzzi di mestiere, 
i Libretto's geben an und für fich 
Plat unter den beften fatirifchen 
$taliens; dann: „Ne l’uno ne 
tufil von Mayr. Diefe 6 Opern 
Kantate gedichtet zur Wieberer- 
es Teatro grande alla Scala 
yon 1799— 1812 für Mailand 
1. Ferner ſchrieb A. „U Arighetto* 
r das Theater San Moise in 
Muſik von&occia; die „Italie- 
er“ Muſik von Roſſini für das 
jan Benedetto und „Il Fuoru- 
14) Mufif von Baer, für bie 
m J. 1815 fchrieb er: „U’Im- 
Mufif von Generali aud für 
; dann: „Dalla beffa il disin- 
nter ben Pfendonym Gasparo 
be; „il Matrimonio per pro- 
er dem Pfendonym Giordano 
use; und „Piglia il mondo 
e“, alle diefe drei die Mufif 
ınt, für das Teatro Re, 1817. 
ı fhreibt man A. zu die Libret- 
* Mercantonio* Muſik von Ba- 
die Scala 1810 und „Il Sarto 
re“ für das Teatro Carcano 
fteres machte großes Aufjehen 
talien, und Donizetti’s: „Don 
ist faft Zeile für Zeile A.'s 
in.” A.'s Verdienſte als fati- 
Hter find nicht unbedeutend und 
al ſchreibt über ihn: „Voild un 
i a un peu de genie original! 
rire pendant 30 ans aux depens 
s ridicules qui ont paru en Ita- 
[Ti war zärtlicher Gatte und 
fellig, heiter, als Fremd wahr 
a. 
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Er ruht auf dem großartigen Campo 
Santo von Brescia. 


„Gazzetta musicale d Italia‘ Milano. Anno 
XL (1854) Nr. 10. — Nuovissimo Dizio- 
nario degli uomini illustri ec. (Milano Cen- 
tenari 1855) vol. I. p. 235. 


Angellowicz, Anton (erfter ruth.- 
fath. unirter Haliczer Metropo- 
lit, Erzbiſchof von Lemberg, geb. 
1756 in Hrynio w, Brzezaner Kreifes in 
Galizien, geft. in Lemberg 1812). Er 
ftudirte an der vonder Gef. Jeſu geleiteten 
ruth. Akademie in Lemberg, fam dann aus- 
nahmsweife in’s adelige Convict, und ben 
kaum 16jähr. Jüngling verwendete ver da⸗ 
malige ruth. Biſchof Leo de Szeptyce 
Szept ycki in feiner Ordinariatscanzlei. 
Um dieſe Zeit kam Galizien an Oeſterreich 
und Papſt Clemens XIV. hob den Jeſui⸗ 
ten⸗Orden auf (1773). Um die ruth. Geiſt⸗ 
lichkeit zu bilden, errichtete die große 
Maria Thereſia in Wien bei St. Bar⸗ 
bara ein griedh.-fath. Generalfeminar, in 
welchem A. feine phil. u. theol. Bildung 
vollendete. Als dasjelhe im 3.1780 nad 
Lemberg übertragen wurde, fam A. dahin 
als Profeffor, wurde 1783 während Jo⸗ 
ſephs II. Anwejenheit in Lemberg Rector 
des Seminars u. trat dadurch an die Spike 
der ganzen griedh.sunirten Geiftlichkeit 
aus Ungarn, Galizien und Siebenbürgen. 
Bei der aus Anlaß der Aufhebung ber 
Klöfter 1784 aufgejtellten Liquidirungs⸗ 
commilfion wurde X. wirklicher Guber- 
nialrath und bei der zur Aenderung des 
Studienplans errichteten Stubdienhof- 
commiffion 1739 Repräfentant der theol. 
Studien. 1794 wurde A. Biſchof von 
Przemysl. Bon 1789 bis 1809 verfah 
A. 9 Bisthiimer, von: Xemberg, Halicz, 
Kamieniec-PBodolsfi, Przemysl, Sambor, 
Sanof, Eheim, Brzesc, Litewski u. Belz. 
Als man im 3. 1807 die Metropole von 
Kijew von jener in Halicz trennte, wurde 
A. als erfter Haliczer Metropofit mit dem 
Site in Lemberg 25. September 1808 


40 


inftallirt. Seine ausgeſprochen patriotifche 
Haltung im Jahre 1809 erwarb ihm das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens. Er wei- 
gerte fih nämlich, den Aufruf der Rar- 
ihauer polnifhen Truppen, werin ber 
Abfall vom Haufe Oeſterreich proclamirt 
werben follte, zu unterzeichnen und zu 
verbreiten, und mußte filr feine Beharr- 
Lichfeit Haft und großes Ungemach erleiden. 
In Folge der auf der Flucht erlittenen 
Mühjeligkeiten wurde feine Gefundheit fo 
gefährbet, daß fein frübzeitiger Tod na⸗ 
mentlich diefem Umſtande zugefchrieben 
werben muß. Bon feinen zahlreichen Ver⸗ 
dienften umStaat und Kirche find anzufüh⸗ 
ren: die Regelung und Einrichtung der 
Didcefen rit. gr. catlı. in Lemberg und 
Przemysl, welche noch heut in der von 
ihm feſtgeſetzten Weife befteht; ber 
Bibliothek des Lemberger Kapitels jchenfte 
A. 8000 Bde. ; die erzbiſchöfl. Infignien, 
an 30,000 fi. im Werthe, welche U. aus 
Eigenem angelauft, vermachte er ber 
Metropole; die Staroftei Halicz erftand 
4. um 96,000 fi. und fchenfte fie der Lem- 
berger Metropole. Da ihr vor Bezahlung 
der ganzen Summe der Tod überrafchte, 
ſchenkte Kaifer Kranz ber Metropele 
die noch nicht einbezahlte Hälfte, wie die— 
jer gütige Monarch in Anerkennung ber 
großen Verdienſte des Kirchenfürften, als 
diefer faum 56 Jahre alt ftarb, feiner 
Mutter eine Peuſion von 400 fl. anwei- 
fen ließ. Bon fchriftftellerifhen Arbeiten 
ift nur feine Ueberſetzung der Flugjchrift: 
„Kto jest zaczepng strong, Austrya 
lub Francya?“ (1809; d. i. wer ift der 
angreifende Theil Defterreich oder Franf- 
reich) in der poln. Sprache bekannt. Das 
wohlgetroffene Bildniß in Del von A. 
befindet fi} in der Metropolitan⸗Reſidenz 
zu Lemberg und ebendaf. im Bafllianer- 
Kloſter St. Onufri. 


Aus den umfaffenden handſchriftl. Mittheilun- 
gen tes hochw. Dr. ter Theol. Joh. Har a— 


fiewicz, Sen. ber theolog. Facultät an ver 


Univerfität zu Wien. 1858. 











Angelo, Soliman, 2. 
fiehe: Feuchtersleben, Ernſt greihen * 
Soliman, Angelo. = 
Angftenberger, Michael (Ko 
Ber, geb. zu Reichſtadt in Böhm 
2. Zänner 1717, geft. zu Wien 15. 
1789). Anfänglich Stipenbift des 
der Kreuzherrn mit dem rothen Stern 
Prag, erwirkte er durch Eifer in 
dien und in der Tonkunftjeine Au 
in den Orden (1738) und hielt 
Primizfeier 1743. Später fam er di- 
Dechant nad) Karlsbad. Im 3. 1768“. 
hielt er die Commende bei St. Karl fr 
der Wieden in Wien, welche Stelle a: 
21 Jahre beffeibete. A. war ein gründ 
lich gebildeter Mufifer, feine Compoſitie⸗ 
nen, Kirchenmuſiken in Lotti's Style, war _ 
ren feiner Zeit fehr beliebt und wurben . 
gewöhnlich bei Kirchenfeierfichkeiten vor⸗ 
getragen. 
Gerber (E. L.), Hift. biogr. Lexilon ber Tan 
Tünftler (Leipzig 1790. 2 Bde). I. Bb. S. M. 
Angnifjola, Leander Graf (Oberf- 
lieutenant und Kartograph, ge. 
in$talien 1670, geft.zu Wien30. Aug. 
1730). Er trat 1700 in kaiſ. Dienfte. 
Als Situationszeichner war er fo ausge 
zeichnet, daß ihm Kaiſer Karl VL 1718 
die Oberleitung der erften Ingenieur- und 
math. Akademie übertrug. A.’8 Hauptwerl 
ift der große Hauptplan der Stabt 
Wien, der Vorſtädte und Donau⸗Inſeln 
(Wien 1706), der Plan ift 5%, Fuß breit 
und 4'/, Fuß hoch und da er nur in we 
nigen Er. abgezogen wurbe, fehr felten. 
Eopien dieſes Plans in verklein. Maf- 
ftabe Tieferten Homann, Pfeffel u. A. 
Ein zweiter Plan von A. ift: „Vienna a 
Turcis obsassa et Deo dante a Christia- 
nis eliberata,* welcher Wien während 
der türfiihen Belagerung 1683 vorftellt. 
Eine Copie dieſes Blattes befindet fich in 
Fuhrmanns „Alt- und Neu⸗Wien“ (II.Bd. 
S. 1087), wo Barth. Cammucio und 
L. Anguiffola als Berfaffer angegeben 


sb. Diefer Plan enthält in 7 Mebail- 

we tie Porträts Sohiesti’s, Stahrem- 

erg's und Kara Muflapha’s, und bie 

Bekilpung ber aus Anlaß Diefer denk⸗ 

Bärbigen Ereigniffe geprägten Gebächt- 

Whmünzen. 

Dermanz (M.), Deft. biogr. keriton 2. Heft. 
€. 173. — Fuhrmann (Math.), Alt» und 
Neu Bien (Wien 1738) II. Th. S. 1087. 

Anhalt: Bernburg, Wilhelm Prinz 
ge. 1771, ſtarb den Heldentod in der 

Schlacht bei Stockach 25. Mirz 1799). 

Im 3. 1796 befehligte er das Regiment 

Baijer-Inf., führte es ruhmvoll im Gefechte 

BeiRanheim am 9. Julid. J. bei Kehl 

1797, bei Oſtrach 20. März 1799, wo er 

den Ort, trotz des hartnäckigſten Wider⸗ 

Randes ber Feinde, einnahm, behauptete 

und bie Höhe erſtürmte. In der Schlacht 

ki Stockach 25. März 1799 wurde er 
kim Sturm anf die Anhöhe fchwer ver- 
wundet und farb auf Dem Schlachtfelde. 
Sehr. Militär-Konverfations-Leriton. Herausg. 


von Hirtenfeldb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bd. ©, 9. 


Ani, Peter (Bauer und Kartd⸗ 
graph, geb. zu Oberperfus ka 
Junsbruck, 22. Febr. 1723, geft. zu 
Innebrud 1. Sept. 1766). A.'s Vater 
war Bauer und Drechsler. Peter hütete 
als Knabe das Bieh, und dredjfelte. Auf 
dem Dache ber Seunbütte liegend, betrach⸗ 
tete er Nachts den geftirnten Himmel, 
beihäftigte fich ohne Jemands Anleitung 
mit Mathematik und Geometrie und galt 
darin als fo erfahren, daß er von den 
Nachbarn bei Theilung Der Felder und 
Wälder ſtets ald Schiedsrichter gewählt 
wurde. 1742 verlor Auich feinen Bater. 
Tamals 19 Fahre alt, befaß er fchon einen 
Schat eigenthümlich erivorbener, unge- 
wehnlicher Kenntniffe. 1751, als er 289. 
at war, ging er ins Jeſuitenkloſter nad 
Jansbrud und fragte, ob er nicht zum 
vater fommen Tönne, ber das „Etern- 
gzuden“ über fih habe. Man führte W. 
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zu Bater Weinhart und mit diefer Be- 
gegnung beginnt Anich 8 Wirkfamleit, Die 
ihn dann berühmt gemacht. A. las befon- 
ders eifrig Nic. Bion’s mathematifche 
Werkſchule, verfertigte für bie philof. Fa— 
cultät Innsbrucks einendimmels-Globus, 
wozu er fonft fein Hilfsmittel befaß, ale 
Doppelmeyer’s ſechs Tafeln. Diefer 
Globus, aus Holz, 3 Schuh Durchmeſſer, 
100 Pfund ſchwer, war ein Meifterftüd, 
er hatte Daran eine felbft conftruirte Uhr 


-angebracht, durch welche ber Globus ge- 


nau nach der fcheinbaren Bewegung bes 
Himmelsgewölbes in einem meffingenen 
Meridian gedreht wird. Auf der Kugel 
waren 76 Sternbilter und 1862 Sterne 
mit der größten Reinheit gezeichnet. Eine 
Zeichnung dieſes Meifterwerfes ward ber 
großen Raiferin Maria Therefia vor- 
gelegt, welche ihr a.h. Wohlgefallen darüber 
ausfpradh. Sein zweites Werk war eine 
Karte des Kriegsſchauplatzes zwiſchen Oeſt⸗ 
reich und Preußen, 5 Sch. lang, 3 Sch. 
breit, welche er in 17 Tagen vollendete. 
Kun arbeitete er ein Seitenftüd zum Him- 
mels⸗Globns, einen Erdglobus, von eben 
berfelben Vollendung wie jenen. Endlich 
ward ihm die Vermeſſung Tyrols und 
die Anfertigung einer Karte übertragen. 
Er vollendete das Rieſenwerk, bei beffen 
Arbeit ihm feine abergläubigen Lands: 
leute nicht Heine Hinderniffe in den Weg 
gelegt und dasſelbe ward dann auf neun 
Blätter redueirt. Maria Thereſia Tief 
ihm dariiber am 22. Aug. 1766 feierlid) 
mit einem eigenen Hanbbillet die goldene 
Medaille mit ihrem holden Bilde überrei- 
hen; außerdem wurde ihm ein jährlicher 
Gehalt von 300 fl. angewiejen. Dod) 
nicht lange jollte A. ſich dieſes Glückes 
freuen. Einen Monat fpäter war er Das 
Opfer eines plöglichen Todes, Der ihn 
im ſchönſten Dannesalter — 43 Jahre 
sählte ev — Dahingerafft. Das fchlichte 
Begräbnif, welches anfangs ftatt gehabt, 
wurde zum feierlichen Leihengepränge, 
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inftallirt. Seine ausgeſprochen patristifche 


Haltung im Jahre 1809 erwarb ihm Das 


Großkreuz des Leopold⸗Ordens. Er wei- 
gerte fich nämlich, den Aufruf der War- 
ihauer polnifhen Truppen, worin ber 
Abfall vom Haufe Defterreih proclamirt 
werden jollte, zu unterzeichnen uud zu 
verbreiten, und mußte für feine Beharr- 
lichkeit Haft und großes Ungemach erleiden. 
In Folge der auf der Flucht erlittenen 
Mühſeligkeiten wurde feine Gefundheit fo 
gefährdet, daß fein frübzeitiger Tod na= 
mentlich diefem Umftande zugefchrieben 
werben muß. Bon feinen zahlreichen Ver⸗ 
dienften umStaat und Kirche find anzufüh- 
ren: die Regelung und Einrichtung ber 
Diöcefen rit. gr. cath. in Lemberg und 
Przemysl, welche noch heut in der von 
ibm feſtgeſetzten Weife befteht; ber 
Bibliothek des Lemberger Eapitels ſchenkte 
A. 8000 Bde. ; die erzbiſchöfl. Infignien, 
an 30,000 fi. im Werthe, welche A. aus 
Eigenem angelauft, vermadhte er der 
Metropole; die Staroftei Halicz erftand 
A. um 96,000 fi. und ſchenkte fie der Lem- 
berger Metropole. Da ihn vor Bezahlung 
der ganzen Summe ber Tod liberrafchte, 
ſchenkte Kaifer Franz der Metropsle 
bie noch nicht einbezahlte Hälfte, wie Die- 
jer gütige Monarch in Anerkennung der 
großen Berdienfte des Kirchenfürften, als 
diefer kaum 56 Jahre alt ftarb, feiner 
Mutter eine Penfion von 400 fl. anwei— 
fen ließ. Bon fchriftftellerifchen Arbeiten 
iſt nur feine Ueberſetzung der Flugſchrift: 
„Kto jest zaczepng strong, Austrya 
lub Francya?“ (1809; d. i. wer ift ber 
angreifende Theil Defterreich oder Frank: 
reich) in der poln. Sprache befannt. Das 
wohlgetroffene Bildnig in Del von A. 
befindet fi in der Metropolitan-Refidenz 
zu Lemberg und ebendaf. im Bafllianer- 
Kloſter St, Onufri. 
Aus den umfaffenden handſchriftl. Mittheilun- 
gen bes hochw. Dr. ter Theol. Joh. Hara- 


fiewicz, Sen. ber theolog. Facultät an ber | 


Univerfität zu Wien. 1855. 


Angelo, Soliman, 

fiehe: Feuchtersleben, Ernſt 
Soliman, Angelo. 

Angſtenberger, Michael 
tzer, geb. zu Reichſtadt in! 
2. Zänner 1717, geft. zu Wie 
1789). Anfänglich Stipenbift d 
der Kreuzberrn mit dem rother 
Prag, erwirkte er durch Eifer 
dien und in der Tonfunftfeine‘ 
in den Orden (1738) und 
Primizfeier 1743. Später fa 
Dechant nad) Karlsbad. Im J. 
hielt er die Kommende bei St. 
ber Wieden in Wien, welche 
21 Jahre bekleidete. A. war e 
lich gebildeter Muſiker, feine € 
nen, Kirchenmuſiken in Lotti’s « 
ren feiner Zeit ſehr beliebt um 
gewöhnlich bei Kirchenfeierlich! 
getragen. 
Gerber (E. L.), Hift. biogr. Leriki 

fünftler (Leipzig 1790. 2 Dbe.). I 

Anguiffola, Leander Graf 
lteutenant und Kartogr: 
in$talien 1670, geft.zu Wie 
1730). Er trat 1700 in kaiſ 
Als Situationszeichner war er 
zeichnet, daß ihm Kaiſer Karl 
die Oberleitung der erſten Inger 
math. Akademie übertrug. A.'s 
iſt der große Hauptplan de 
Wien, der Vorſtädte und Don 
(Wien 1706), der Plau iſt 5 
und 42, Fuß hoch und da er n 
nigen Er. abgezogen wurde, fı 
Copien Diefes Plans in verkle 
ftabe lieferten Homann, Bfe 
Ein zweiter Plan von A. ift: „ 
Turcis obsossa et Deo dante a 
nis eliberata,* welcher Wien 
ber türfifhen Belagerung 168: 
Eine Eopie dieſes Blattes befin 
Fuhrmanns „Alt und Neu-Wie 
©. 1087), wo Barth, Cammı 
2. Anguiſſola als Verfaffer ı 


iefer Plan enthält in 7 Mebail- 
Borträts Sobieski’s, Stahrem- 
nd Kara Muftapha’s, und Die 
3 der aus Anlaß dieſer denk⸗ 
Ereigniffe geprägten Gedächt⸗ 
n. 
(M.), Oeſt. biogr. Lexikon 2. Heft. 
— Fuhrmann (Math.), Alt⸗ und 
r (Wien 1738) II. Th. S. 1087. 
lt⸗Beruburg, Wilhelm Prinz 
L, ftarb den Heldentod in ber 
ei Stodad 25. Mirz 1799), 
36 befehligte er das Regiment 
f. führte es ruhmvoll im Gefechte 
eim am 9. Julid. J., bei Kehl 
Oſtrach 20. März 1799, wo er 
troß des hartnädigften Wider⸗ 
r Feinde, einnahm, behauptete 
öhe erftürmte. In der Schlacht 
ah 25. März 1799 wurde er 
m anf die Anhöhe jchwer ver- 
ad ftarb auf dem Schlachtfelbe. 
är-Konverfations-Lerilon. Herausg. 


'enfelb u. Dr. Meynert (Wien 
3d. S. 9. 


Peter (Bauer und Kartd⸗ 
geb. zu Oberperfus bei 
ick, 22. Febr. 1723, geft. zu 
td 1. Sept. 1766). A.'s Vater 
e und Drechsler. Peter hiitete 
das Vieh, und drechſelte. Auf 
ber Sennhütte liegend, betrach⸗ 
achts den geftirnten Himmel, 
ſich ohne Jemands Anleitung 
matif und Geometrie und galt 
jo erfahren, daß er von ben 
bei Theilung der Felder und 
ts als Schiedsrichter gewählt 
42 verlor Auich feinen Bater. 
I Jahre alt, befaß er ſchon einen 
nthimlich eriworbener, unge- 
Kenntniffe.1751, als er 289. 
ing er ins Jeſuitenkloſter nach 
und fragte, ob er nicht zum 
men könne, der dag „Stern— 
er fih habe. Plan führte 9. 
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zu Pater Weinhart und mit diefer Be- 
gegnung beginnt Anichs Wirkſamleit, Die 
ihn dann berühmt gemacht. A. Tas befon- 
ders eifrig Nic. Bion’s mathematifche 
Werkſchule, verfertigte für Die philof. Fa⸗ 
cultät Innsbrucks einenHimmels⸗Globus, 
wozu er ſonſt kein Hilfsmittel beſaß, als 
Doppelmeyer's ſechs Tafeln. Dieſer 
Globns, aus Holz, 3 Schuh Durchmeſſer, 
100 Pfund ſchwer, war ein Meiſterſtück, 
er hatte Daran eine ſelbſt conſtruirte Uhr 


-angebracht, durch welche der Globus ge- 


nau nad) der fheinbaren Bewegung bes 
Himmelsgewölbes in einem mefjingenen 
Meridian gebreht wird. Auf ber Kugel 
waren 76 Sternbilder und 1862 Sterne 
mit der größten Reinheit gezeichnet. Eine 
Zeichnung dieſes Meifterwerfes ward der 
großen Raiferin MariaTherefia vor- 
gelegt, welche ihr a.h.Wohlgefallen darliber 
ausfprach. Sein zweites Werk war eine 
Karte des Kriegsſchauplatzes zwiſchen Deft- 
reich und Preußen, 5 Sch. lang, 3 Sc. 
breit, welche er in 17 Tagen vollendete. 
Nun arbeitete er ein Seitenftüd zum Him⸗ 
mels-Globus, einen Erbglobus, von eben 
berfelben Vollendung wie jenen. Endlich 
ward ihm bie Vermeflung Tyrols und 
die Anfertigung einer Karte Übertragen. 
Er vollendete das Rieſenwerk, bei beffen 
Arbeit ihm feine abergläubigen Lands— 
leute nicht Feine Hinberniffe in ben Weg 
gelegt und Dasfelbe ward Dan auf neun 
Blätter reducirt. Maria Therefin Tief 
ihm darüber am 22. Aug. 1766 feierlich) 
mit einem eigenen Hanbbillet Die goldene 
Medaille mit ihrem holden Bilde überrei- 
hen; außerdem wurbe ihm ein jährlicher 
Gehalt von 300 fl. angewiefen. Dod) 
nicht lange ſollte U. ſich dieſes Glückes 
freuen. Einen Monat ſpäter war er das 
Opfer eines plötzlichen Todes, der ihn 
im ſchönſten Mannesalter — 43 Jahre 
zählte er — dahingerafft. Das ſchlichte 
Begräbniß, welches anfangs ſtatt gehabt, 
wurde zum feierlichen Leihengenränge, 
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April 1843). Sein Bater, von € 
cin Tyreler, mar Ebirurg in Ste 
2. fmrirte zu Stainz, trat Dann zu eine 
Stundarzte in bie febre und betrieb de 
rie ärztliche Vraxie. Der Einfluß fen 
Stcem Nrudere, der k. k. Felbarzt war 
un des Stainzer Stittsfapfane 3 
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das Land nad allen Seiten, ver- 
Hichte die Ergebnifje feiner Reifen 
lieferte 1832 Die erfle geognoftijche 
von Steiermark, wovon wenig 
plare vorhanden zu fein jcheinen. 
8 Berdienfte um feine Wiffenjchaft 
allgemein anerkannt uud erwar- 
ihm von mehreren Seiten ehrenvolle 
zeichnungen, bie gelehrte Welt ehrt 
Jenen Namen imAnferit, einer Species 
28 Kall-Haloides. Im 3. 1840 — ale 
: Weiß von 70 Jahren — trat U. von 
keiner Lehrkanzel ab und fetste feine Wirk— 
F famleit noch als Euftos des Joaneums 
"Wan jeinen 3 Jahre jpäter erfolgten 
Led fort. Außer den angeführten Schrif- 
kn fchrieb A. noch: „Rare Darstellung 
f Mer Mineralogie von Steiermark” (Graz, Ferſtl 
1809 u. 10. 2 Bochen.); — „Kutje Dar- 
Sellang der mineralogisch-geognostischen Gebirgs- 
Serhältuisse der Steiermark‘ (Graz 1835) und 
ine Menge Abhandlungen und Aufſätze 
m Zeitichriften mineral. Inhalts, welche 
Ue in der unten angegebenen biographi= 
Gen Stizze des Ritter v. Leitner (ſ. d.) 
kerzeichnet ftehn. 
Rittheilungen bes hiftorifchen Vereins f. Steier⸗ 
mark 4. Heft. Graz 1853. ©. 243.: „An ker's 
biogr. Skizze” von ©. ©. Ritter von Leitner. 


Anterberg, Wenzel, Edler von 
Schachſpieler u. Numismatifer, 
je. 1757, geft. zu Wien 27. Juni 1824). 
Bon Geburt aus heißt er Epfteiu und 
var der Sohn eines armen Juden. 1771 
am er nah Wien, wo ihn vermögende 
ind einflußreiche Sfraeliten unterftükten. 
Ir ftudirte Medicin. Sein Gönner Ban- 
anier Adalb. von Henikftein fette ihn 
zum Erben eines nicht unbedeutenden 
Kapitals ein. Nun trat er zum Katholi- 
ciemus über und nahm den Namen An- 
ferberg an. Graf Sauer, ber A.'s 
Hähigfeiten würdigte, nahın ihn ala Prä- 
ibialfecretär nad) Innsbruck mit. Nach 
Sauers Tode fam A. ale Hoffecretär 
zur Böhm. Hoflanzlei nach Wien, wo er 
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durch feinen Geiſt, Wil, feine mannig- 
faltigen Kenntnifje und fein wortreffliches 
Schachſpiel die Zierde auserlefener Ge- 
jelljchaften bildete. Mit wiſſenſchaftlichem 
Eifer fammelte er Münzen, und mehrere 
Miener Blätter feiner Zeit, insbefondere 
Gruffers „Gonversationsblatt, enthalten 
geiftuolle Auffäte aus ſeiner Feder. Seine 
anıtlichen Verdienſte bewirkten A.'s Er- 
hebung in den Abelftand. Was Bret- 
IhneiderinMeufels „Miscellen” und 
„de laGarde* im unten genannten Werke 
über X. vorbringen, beruht auf Gehäffig- 
feit. U. bejaß ein ſehr intereſſantes Album, 
worin die Namen eines@efarotti, De- 
nis, der beiden Weltumfegler $orfter, 
Gebler, Dar Lamberg, Nicolai, 
Weſſenberg u. 1. glänzten. Gräffer 
nennt Anterberg „einen Mann von 
vielen Kenutniffen, von glanzendem Ver- 
jtande, feinem Lichten berg'ſchen Wite, 
außerft intereffant im Umgange und 
einen meifterhaften Schachipieler.‘ 
Frankl (L. A.), „Sonntagsblätter” II. Jahrg. 
(Wien 1843) ©. 621 von Gräffer. — De la 
Garde (A.), Fêtes et Souvenirs du Congres 
de Vienne (Paris 1843, 2 Bde.) II.Bd. ©. 115. 
— Gräffer (Franz), Kleine Wiener Me- 
moiren (Wien 1845, 3 Bde.) II.Bb. ©. 39. — 
Derfelbe: Wiener Dojenftüde (Wien 1846, 
2 Thle,) I. Theil. ©. 59: „Anterberg und 
Birkenſtock.“ 


Ankershofen, Gottlieb, Freiherr von 
Geſchichtsſchreiber, wirft. Mitglied 
der hiſt. philof. Claſſe der kaiſ. Akademie 
der Wiffenjchaften, geb. zu Klagenfurt 
22. Auguft 1795). Iſt der Sohn des 
landeshauptmannſchaftlichen Rathes in 
Kärnthen, Gottlieb Karl, ſtudirte Die 
Rechtswiſſenſchaften, trat in den Staats⸗ 
dienft, in welchem er die Stelle eines k. 
k. Appellations »Secretärs befleidet, und 
jett in Klagenfurt der Wiffenfchaft lebt. 
Seine emſigen hiftorifchen Forſchungen, 
Die namentlich feine Heimath Kärnthen 
betreffen, hatten zur Folge, daß er von 
mehreren in- und ausländifchen hiftori- 
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barftellenden Kräfte wejentlich beitrüge. 
DasRepertoir feiner Rollen — im Jahre 
1835 nicht weniger Denn 114 — alle 
erften Ranges in den bebeutendften dra⸗ 
matifchen Arbeiten , welche auf den Dent- 
[hen Bühnen feit einen halben Jahrbun⸗ 
dert gegeben werben, theilt Franz Piet- 
nigg in feinen „Mittbeilungen aus 
Wien“ Jahrgang 1835, Aprilbeft, S.65 
mit. Wie Anſchütz groß und unüber— 
troffen Daftcht als Künftler, fo neachtet 
ift er in feinem Privatleben und man 
lann fagen, den bochfinnigen dramatiſchen 
Charakteren feines Repertoire drückt er 
nur den Hochfinn feines eigenen Zelbit 
anf. Es ift eine belannte Thatſache, Daß 
A. Teinen verungliidten Schanfpieler an 
feiner Thüre vorlikerzichen laſſe, obne 
ihm zu helfen, und daß dieſe Hilfe die Sa— 
tzungen der Nächſtenliebe weit übertreffe. 
— In das bei Franz Schlodtmann 
1852 erſchienene „Dentfhe Stammbnch 
der Gegenwart” ſchrieb A.: „Der allein ist 
glücklich und gross, der weder ım bereschen noch vo 
geborchen braucht, am Eimas ın sein.“ Tes 
Künſtlers Schriftziige find feſt und gedie- 
gen, wie fein Cbarafter. Am 26. Febr. | 
1855 fund gelegenbeitlid der Aufführung 
ter „Charlotte Adermann,“ eine erbebende 
Feier auf der Bühne Angefichts des Pu- 
blikums Statt, Als Anſchütz auftrat 
— er ſpielte Die Rolle des Eckboſ — em— 
pfing ihn das Publikum, um gleichſam 
fein TO. Geburtsfeſt öffentlich zu feiern, 
mit enthuſiaſtiſchem Beifall und aus einer 
voge wurde cin mit einen reihen gold— 
geitidten Rande geihmüdter Lorbeer: 
tranz anf die Bühne geworfen, den Herr 
Rettig anjbeb und auf das Sunpt Des 
üiberrafchten und tiefbemegten, großen 
Mimen legte, ben aber ber zu beichki- 
dene Künftler nicht annchmen mellte. 
Zugleih wurde auf Veranlaſſumg Zr. 
Erceli. des Hrn. Cherfilim. Grafen ven 
Tanctoroneti den großen Mimen ein 
Eilberpofal mit der Inſchriit: „ern 


BZeintich Anshütt, k. k. Mofschanspieler, dem cır- 

ehrten Rünstler und Ehrenmanne, zam 70. &e 

bartstage won der Direetion des k. k. Bofkerg 

theaters“ überreicht. Unter anderem fei ber | 

merkt, daß A. am 29. Mai 1827 m 

Beetboven’s Grab Die von Griffe 1 

parzer verfaßte Trauerrede vorgetragen 

babe. — Emilie (zweite Frau bes Be ' 
rigen, eine geb. Butenopp) befindet ſich 
feit 1822 Beim f. k. Hofburgtbeater, war ' 
früber anegezeichnet in naiven Rollen 
und erntete auf einer mit ihrem Gatten 
in Gemeinfhaft im J. 1837 unternom- 
menen Kunftreife allgemeine Anerlen- 
nung. Sie ift noch jeßt eine recht ver- 
wendbare Tarftellerin anf Diefer Bühne. - 

Auſchütz, Anguſte. 

Eiche: Koberwein, Auguſte. 

Archiv für Geſchichte, Statiſtik, Literatur und 
Kunſt, XV. Jahrg. (Wien 1824, 4°.) Nr. 137, 
148— 50: „Künſtlerſtizze.“ Dafelbft befindet ih 
auch rejien mohlgetroffene® Bild: X, im Man⸗ 
nesalter. — Kühne (N), Portrait un 
Zilhouetten (Kannover 1843, 2 Bbe.) II. Br. 
2.304. — Blätter für Muſik, Theater mb 
Runſt von 2. 3. Zellner, I. Jahrg. (Wien 
1855. 4°). Ar. 3. E. 12. — Andere Borträte 
von A. int: von Telt ſcher (Wien beiMe: | 
betti:, — in Franz Piesnigge „Ritther | 
Iunaen aus Wien,“ Jabr 1835, Aprilbeft; — 
und Las lerte von Kriebubers Meifterbun 
litbogr. (Wien 1355, bei 3. T. Neumann.) | 


Antoine, Franz (Bometog, ge. ; 
In Mötlerstorfin Unteröterreid 
Jänner 1768, gef. zu Wien 22. Aug. 
1834. A. wart k. Hofgärtner ‚u Bien 
und ijt Der Verfaſſer des Prachtwerkes: 
„Abbildangen der allerschönsten Zärsicpsertn 
Wien 1320. — Sein Sobn, aud Fran, | 
gibt berans Die „Coniferen nad Tambrri, Ter- 
don n. A. frei bearbeitet” . Wien 18401846 
Fol.), wovon bisher 10 Hefte, jedes mit 
> Sreintafeln — auch col. Erempl. — 
erſchienen find; von ibm if and: „in 
Wintergarten in der k. k. Hcfbarg in Win" 
Mien 1852 Imp. Fol... Das Werl 
enthält 12 litbograpbirte Abbildungen in 
Tontrud, und zwar 9 Bilder nad der 


afſtellung vom J. 1849—50 und 2 

ach der Aufftellung vom J. 1850—51 

ebſt der äußeren Anficht der Glashäuſer. 
W. 


Autolini, Johann (Architekt, geb. 
mMailand 1760, geſt. zu Ende 1841). 
I. hatte ſich zu Rom (1780) gebildet und 
wirtte als Profefſſor der Baukunſt an der 
Alademie zu Mailand. Er führte weni- 
ger großartige Bauten aus, als er durch 
feine theoretischen Werke und jeine Pläne 
m Gebäuden große Kenntniffe in feiner 
Kunft benrkundete. Seine Arbeiten rich⸗ 
teten die Aufmerkfamfeit Napoleons 
auf den Künftler, und er ward auserfc- 
ben zur Ausführung des großartigen Fo⸗ 
rums in Mailand, Das aber nur Project 
blieb. Bon diefem Projecte erſchienen 30 
Tafeln, alle das Werte A.'s Sein „Trat- 
iso J’architettura civile ‚“ das er dem 
franz. Inftitute der ſchönen Künſte über⸗ 

ſandte, veranlaßte feine Ernennung zum 
erreipondirenden Mitglied dieſer Aka⸗ 
demie. Ein anderes Werk A.'s: „Le ro- 
te di Velleia (Mailand 1819 in gr. 
: fe.) ftellt Die Ruine, den Grundriß und 
de Aufriffe der ausgegrabenen Stadt 
Selleja dar. Auch wurde nad A.'s Zeich⸗ 
ämg im J. 1828 der Tempel des Her- 
lules in Corſi und der Minerva in Aſſiſi 
in Kupfer geftochen. 
Ragler, Künſtl.-Lexilon. — Nouvelle Biogra- 
phie universelle publiéôé ... sous la direc- 


tion deM.le Dr. Hoffer. (1852Paris) II.Bd. 
8. 830. 


Anton, Erzherzog. 

Siehe: Habsburg⸗Lothringen. 

Sämmtliche Mitglieder des hoh. Herr⸗ 
cherhauſes beiderlei Geſchlechts, die ſeit 
inem Jahrhundert gelebt, ſind unter 
dabsburg-Lothringen zu ſuchen; 
asſelbe gilt auch von allen Prinzen und 
Brinzeffinnen fürſtlichen Geblütes, die 
nf den Namen ibres Hanfes in dieſes 
Bert aufgenommen find, 
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d'Antoni, Anton (Tontünftler, 
geb. zu Palermo 25. Juni 1801). Bater 
und Großvater A.'s waren tlichtige Mu⸗ 
fifer; Teßterer Zeitgenoffe Baifiello’s, 
auch ausgezeichneter Tonſetzer. Das Ta- 
lent hatte fih auf Enfel und Sohn ver- 
erbt, und Anton A. componirte ſchon als 
12jähriger Knabe eine Meſſe zum Fefte 
der h. Cäcilia, welche gefiel. Mit 18 3. 
jhrieb er Die Oper „Un Duello* in 
Syracus ald Operndirector „gli Amanti 
burlati ;* in Malta in gleicher Eigenfchaft 
„Il Peregrino.* Auf feinen Reijen in 
England und Frankreich bildete er fein 
Talent noch mehr aus. Nach Italien zu- 
rüdgefehrt, lebte er in Venedig und gab 
Unterricht in der Muſik, zugleich bildete 
er als Director die Mufifbande des un- 
garifhen Kegiments Fürft Wied aus. 
Als er ſich jpäter nad) Trieft begab, über- 
nahm er die Divection der Mufifbande 
des Infanterieregiments Fürſt Leopold 
von Sicilien. In Trieſt befreunbete er 
fid) mit Pacini, arbeitete in clafjifcher 
Muſik, und als Meyerbeer dahin kam, 
um ſeine „Kreuzfahrer in Aegypten“ 
zur Aufführung zu bringen, ſchloßen die 
verwandten Seelen innige Freundſchaft. 
Nun brachte A. ſeine Oper „Armina“ 
zur Aufführung, die ſehr gefiel und ſogar 
für Meyerbeer 8 Werkgehalten wurde. 
Später begab ſich A. nach Florenz, wo 
er die Oper „Amazilda“ componirte. 
Mit Donizettiund Bellini fid be- 
freundend, trat er mit beiden in lebhafte 
Correjpondenz. Wieder nad Trieft zu— 
rückgekehrt, jeßte er feine früheren muſi— 
falifchen Beftrebungen aufs eifrigfte fort, 
und wie er jhon früber eine philbarmo- 
niſche Geſellſchaft „L’Apollinea“ geftiftet, 
die 12 Jahre gedauert, jo begründete er 
nun eine neue „Academia filarmonica,‘“ 
welche die Ercellenzfran Darin Gräfin 
Wimpfen, geb. Baronin von Esfe- 
(es in ihren Schub nahm und die am 23. 
April 1801 eröfinet wurie, X, hi Diter- 
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tor dieſer Alademie, in welcher claffiiche 
deutfche und italienische Muſik gepflegt 
wird, und ſieht feine Bejtrebungen, Die 
Mufit in Trieft empor zu kringen, von 
ſchönen Erfolgen gekrönt. Außer Den ge— 
nannten Opern fchrieb er neh: „Gio- 
vanna Grey,‘ deren Aufführung durch 
die Ereigniffe Des Jahres 1848 vereitelt 
wurde, außerbem aber mehrere Cantaten, 
4händige Fugen, Canons u. a. Tonjtüde. 
Bermann (Mor), Seftr. biogr. Per. IT. Heft. 
S. 195. 

Antoniewicz, Karl Boſoz (Kanzel- 
redner u. Priefter ber Geſellſchaft 
Jeſu, geb. in Galizien 6. Nov. 1807, 
geft. zu Obra in Preußen 13. Nov. 
1852). X. ſtammt aus einer vornehmen 
armenifchen Familie und ftudirte in I. 
1831 an der Univerfität in Lemberg. Als 
der polnifche Infnrrectionstrieg ausbrach, 
ging er mit mehreren feiner Kameraden 
nach Polen und kämpfte im Corps Des 
General Dwernidi. Nach beenketen 
Kriege in fein Baterland zurückgekehrt, 
beabfichtigte er eine Gefchichte der Arme— 
nier zu ſchreiben und machte zu dieſem 
Zwecke Reifen im Triente. As er beim- 
fam, feflelten ibn die Anmuth und Gei- 
fiesvorziige einer naben Berwandten: 
Sophie Nikorowiez, mit der er fid 
nah Erlaubniß Des heiligen Stuhls vwer- 
mäblte. In feiner Ehe entriß ihm Der 
Tod H Kinder nadeinander, und in ım> 
erbittliher Grauſamkeit ſtreckte ev and) 
nad) dem Theneriten, nad) der Gattin Die 
Hand aus, Die in eine ſchwere Krankheit 
verfallen war, au ber bie Stunt der Aerzte 
und die forgfältigfte Pflege fcheiterten. 
In diefem tiefen Herzeleid wendeten fich 
beide Gatten an ihren Beichtoater, den 
hochw. Prieſter der Gef. Jeſu P. Friedrich 
Rinn und legten in deſſen Hände Das 
Gelübde, Sophie: wenn fie geneje, molle 
in's Convent der barmh. Schweitern, er: 
in bie Gefellichaft Jeſu treten. Sophie 
Marb; Antoniewicz aber trat Dennoch 










am 11. Sept. 1839 zu Staravies in 
Tizien als Noviz in ben Orden. A. bat 
eine ausgezeichnete Erziehung geneffenfg 
ſprach fertig engliſch, italienisch, fr 
ſiſch; war durch jeine vornehme 
mit dein Leben der höheren Geſelſſchaft 
vertraut, verſtand Muſik, und dichteteJ 
— nichts deſto weniger übte er in jeinewt 
neuen Stande gegen fich felbft Die äuferfe ? 
Strenge, nahm feine Auszeichnung an, 
und war in Demuth, Gehorfum mad 
Aufopferung ein wahres Mufter feiner 
Orbensbrüber. Im Noviziat fehrieb er 
viele Kirchenlicder, wozu er die Mufl ; 
ſelbſt componirte. In feltenem Grabe ' 
bejaß N. Das Talent zu improvifiren. 
Eine feiner größeren Improvifationen: ; 
„Mujöwka w Orzechöwce® (b. i. dat 
Maifeft in Orzechowka) in 5 Abtbeil, 
aus dem J. 1845, fehildert Leben, bins 
lie Sitten und Gebräuche feiner Or 
densbrilder umd die Weltanſchauung de$ 
Dichters. Es beſtehen davon zwei Ak 
ihriften, die eine nahm der Miffionär 
oh. Menet nad) Amerika mit, bie 
zweite befindet fich in der Handfchriften- 
ſammlung des Gualbert Ritterv. Pawli⸗ 
kowski. Als nach beendetem Novizial 
A. fein Ordensgelübde ablegte, widmete 
er einen bedentenden Theil feines Ber- 
mögens der Gründung des Hanfes ber 
„Soeurs de la coeur ‚Jesus* zu Lem 
berg. Später verfahb X. die Seeljorge 
daſelbſt, wo er ſich allgemeine Hochachtung 
und Yiebe erwarb und Durch jeine bin- 
veißende, tief ergreifende Beredſamleit 
alle Hörer entzückte und echte_Religiofität 
förderte. — Als fih A. im Jahre 1352 
bei der Miffion in Preußen befand, wäb⸗ 
vend daſelbſt Die Cholera wüthete, wurde 
der Edle in der Ausübung feiner Berufs- 
pflichten zuletzt ſelbſt ein Opfer dieſer 
Seuche. Tie Ordensbibliotbek zu Stara- 
wies hatte A. mit einigen hundert Bü- 
chern bereichert. Darunter befand fib 
auch ein orientalifches Manuſeript in 16°. 
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8 enthielt Gebichte feines Großvaters | fau 1851.12°.); — „Droga krzyiowa. 


s türfiiher Sprache. 


Diefer murbe | Z rycinami stacyj,“ d. i. der Kreuzweg 


mich unter ber Regierung des Stanis- | (Krakau 1850. 8%); — „Wspomnienia 


wu Poniatowski nach Eonftantinopel 
yeientet, wo er fich mit der orient. Lite⸗ 
»etur jo vertraut gemacht, Daß er ſelbſt in 
szient. Sprache dichtete. Nach Aufhebung 
Des Jeſ. Eonvents im J. 1848 gelangte 
dieſes Manufcript in bie Hände des Pfar- 
zers von Zufienica, Vinc. Gruczynski, 
Bei dem es bis 1849 in Aufbewahrung ge- 
Blieben. Im genannten Jahre beim Durch⸗ 
zuarihe der Ruffen nach Ungarn, bemerkte 
Datſelbe ein Tſcherkeſſe und erbat e8 vom 
Harrer, der der orient. Sprade unfun- 
Dig, e8 fiir den Koran hielt, und dem 
Vcherkeſſen gab. — Bon A.'s zahlreichen 
Echriften in deutfcher u. polnifcher Spra- 
de, worunter fich bie polnischen durch 
een vortrefflihen Styl, tiefe Religiofität 
md poetifchen Gehalt auszeichnen , find 
als Die vorzüglichern nennenswerth: 
„Listki palmowe,* d. i. Balmenblätter 
(Bien 1834, Mechitariſten); —„Obrazki 
ziycia ludu wiejskiego dla szkölek 
wiejskich,* d.i. Bilder aus dem Leben des 
dandvolks für Landichulen (Lemberg 1850. 

3 defte) ; — „Czytania Swigteczne dla 
ludu naszego,* d. i. Feſtliche Leſeſtücke für 
unſer Landvolk (Krakau 1850, 2 Thle.); — 
„Hanıen eines nordischen Asıhenmannes” (Wien 
Dedit. 1831); — „Bielany, poezya“ 
temb. 1829) ; — „Sonety“ (ibid.1828); 
-„Swiety Izydor, oracz. Podarek dla 
szkölek ludu naszego,* der h. Iſidor, der 
Adersmann. Gefchent für Die Volksſchulen 

“ Reszno 1849. 8°.) ; — „Nauki i mowy 
przygodne miane w Krakowie,“ d. i. 
Lehren und Gelegenheitsreden gehalten in 
Kralau Ebenda 1853. 80. 2. Ausg.); — 
„Ojeze nasz. Upominek missyjny dla 
watek idziatek,* d. i. Vater unſer. Mij- 
honsgefchent fir Mütter und Kinder 
ſteszno 1852. 16°); — „Pamigtka ju- 
bileuszu w roku 1851,“ d.i. Erinnerung 
an das Jubiläum im Jahre 1851 (Kra⸗ 

Wurzbach, biogr. Lerifon. 


missyjne z roku 1846,* d. i. Miffions- 

erinnerungen aus dem 3. 1846 (Poſen 

1855), das letzte von A. erfchienene Werk. 

Bon feinen in früherer Zeit gefchriebenen 

Compofitionen erſchienen im Drude: 

„Wspomnienia Mikuliczyna 1833 ‚* 

d. i. Erinnerungen aus Miluliczyn. 

Zwei Walzer (Lemberg Offol. Lith. 1834). 

Bemerkenswert) dürfte noch fein, daß 

von den Schweftern des Verblicdenen bie 

eine die Gemalin Sr. Ercellenz bes 

Statihalters von Niederöſterreich Em- 

minger, und eine zweite Die verwitwete 

Gemalin des vormaligen Gouverneurs 

von Galizien Menzel Ritter v. Zalesti 

(ſ. d.) ſei. 

Czas (eine politiſche Zeitſchrift, deutſch: „bie 
Zeit”) Jahrg. 1832 (Krakau, Folio) Nr. 239, 
265, 268. — Bargcz (Sadok), Ziwoty 
slawnych Ormian w Polsce, d. i. Lebens- 
beſchreibung berühmter Armenier in Polen 
(Lemberg Oſſol. Drud. 1856. 8°.). 

Antoniotti, Georg (Tonfeter, geb. 
zu Mailand 1692, geft. ebend. 1776). 
Er lebte einige Zeit in Holland, wo von 
ihm im 3.1736 zwölf Sonaten für das 
Bioloncell erſchienen. Alsdann begab er 
ſich nad) London und lebte Dafelbft 12Jahre. 
Johnſon überſetzte und gab im 3.1761 
ein Werk von. heraus, betitelt: ‚‚ Arte 
armonica.“ Endlich fehrte A. im 3.1770 
nach Mailand zuritd, wo Giovanni Sac- 
hi A's. Problem: über die Mögligkeit, 
alle Cöne der Srala yngleich spielen m lassen, 
ohme dass das Gehör dadurch unangenehm berührt 
werde, prüfte und anerkannte. 

Nouv. Biographie universelle publiée ... sous 
la direction de M. le Dr.iLoffer(Paris 1852). 
II. Bd. 8. 866. — Felis, Biographie uni- 
verselle des Musiciens. — Gerber (€. L.), 
Hift.=biegr. Lexikon der Tonkünſtler (Leipzig 
Breitfepf 8°.) I. Bd. S. 52. 

Antſchitz recte Auczyc, Sigmund 
(polnifher Schauſpieler, geb. in 
Wilna am14. September 1783, geft. in 
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Kralauam 5. Juni 1855). A. ftudirte 
in Breslau, Schon mit 16 Jahren (1799) 
betrat er Die Bühne und fpielte in größe- 
ren Städten und Marktflecken von Li⸗ 
thauen, Pofen, Polen und Weißrußland. 
Im 3. 1810— 1816 war ev Güterver- 
walter in Privatdienften; ging 1817 
wieder zum Theater und wermäblte ſich 
1819 mit ber beliebten Schaufpielerin 
Barbara Hrehorowicz. 1822 ging er 
nach Warſchau, und 1825 nach Krakanu, 
wo er als Echaufpieler bald fehr beliebt 
warb und ale Menſch geachtet lebte. Im 
% 1838 und fpäter 1844 übernahm er 
die Direction des Krakauer Theaters, 
und fpielte in der Zwiſchenzeit mit einer 
eigenen Geſellſchaft in Lublin, Plock, 
Poſen und in Kaliſch mit Erfolg. Als 
Chladowski 1849 die Direction des 
Theaters übernahm, wurde A. gezwun— 
gen, bie Bühne zu verlaffen. Der Kra— 
fauer Gemeinderath gab nun bem Brod⸗ 
losgewordenen eine Wegmanthichreiber- 
ftelle. Aber auch diefe Färgliche Einnahme 
blieb aus, als die Wegmauth verpachtet 
wurde. Nun betrat X. wieder die Bühne; 
aber dem durch Leiden Erſchöpften verſag— 
ten die Kräfte und er lebte nun von milden 
Gaben einiger Freunde, bis ber von Ent- 
behrung und Alter geſchwächte Körper ber 
Natur ihren Tribut zollte. A. hat iiber 
ein halbes hundert Stiide, aus dem Fran- 
zöflfchen und jehr viele ans Dem Deutſchen 
überjeßt, viele Deren eigens fiir Die poln. 
Bühne bearbeitet, welche ibm die 
Kenntniß vieler beliebter Opern und 
ber Arbeiten öſtr. Dichter als von 
Raimund, Gleich, Neftroy u. A. 
verdankt. Wir nennen von Opern: „Der 
Freischütz,“ — „Die Cochter des Regiments,‘ 
— „Belisar,“ — „Die Baymonskinder, — 
„Brot Org;“ — die Poſſen von Gleich: 
„Der Tod und der Püchter,“ — „Arsenins der 
Weiberleind;" — von Raimund: „Ber 
Berschwender ;” — von Nejtroy: „Erste 
Stoc und gu ebener Erde," — „Das Haus der 


Temperamente;“ das Schauſpiel ven: 
thal: „Deborah,“ worin er tie J 
Abraham mit Meifterjchaft jpielte. 
nen andernlleberfeßungen fine zu: 
„Der Pariser Cangenichts,“ worin er al 
ral Morin ausgezeichnet mar: „ 
Freiknecht,“ — „Carrau-Rönig“ u. v. 
Darſteller war A. wahr und kräfı 
lleberjeßer gewandt und bühnen 
— Ladislaus Ludwig, Sc 
Vorigen, ift Berfuffer mehrerer 
tiſchen Arbeiten, welche bei ben Bo 
beliebt find, als: „ChZopi arysto 
d. i. die ariftofratifchen Baue 
„Lobzowianie ,* d. i. die Bewoh 
Lobzow; — „Flisqcy,“ d. i. Die 
u. a. m. 


Nowiny, d. i. Neuigkeiten (belletr. © 
Lemberg 40.). Jahrg. 1855. Nr. 83 
— N. 92. ©. 119. — Czas, d. i. 
(polit. Zeitjehrift. Krakau, Fol.) Jat 
Nr. 128. ©. 3. 


Anyos, Steph. Paul (Dicht 
zu Esztergär bei Wesprim i 
1756, geft. ebendaſ. 5. Sept. 17: 
it abeliger Abfunft, ftudirte zu, 
Papa und trat 1772 in den Bautiı 
ben. 1773 befuchte er die Hochſ 
Tyrnau, wo er1776 (20 Jahre a 
etor der Philoſophie wurde. $ 
nyei's und Baré ez y's Schrifte 
dieſe) wirkten anregend auf A. D 
er den Ovid, ſpäter den Virgil, 
und Lucan und begann, um ſich 
Technik der Sprache zu üben, Erfi 
überjeßen. In Zyrnan lernte er 
cfay (j. d.) kennen, der ihn in 
Arbeiten ermunterte und mit! 
(j. d.) befannt machte. Als 17 
Univerfität nad) Ofen libertragen 
ftudirte A. daſelbſt Die Theologie 
ward er ins Klofter Feljd-Elefä 
Neutraer Comitate gefendet. Dor 
Einfamfeit, umgeben von einer 
Natur, nur auf den Verkehr der 
brüder gewiefen, die ihn nicht ver 


launte er den Mißgriff feiner Standes» 
Bi und die Erfenntniß feines Irrthums 
he ſich in Boefie auf, Die noch allein feinen 
Bimerz linberte. So wurbe X. der erfte 
Iegifche Dichter Ungarns. Als er 1782 
ah Stuhlmweißenburg als Gymnafial⸗ 
Irer verfetst wurde, litt feine ohnehin 
Ben geichwächte Gejundheit durch Das 
Bugefunde, Damals fumpfige Kliına noch 
wehr, und nach 2 Fahren ſchon, in der 
Blüte jeines Lebens (28 3. alt) erlag A. 
um Tode. Noch bei feinen Lebzeiten er- 
«ienen mehrere feiner Gedichte einzeln 
gedruct (1778— 1783). Nach feinem Tode 
web aber Ign. von Nagy, Biſchof von 
Binhiweißenburg „Odas sacras“ von ihm 
heraus, und Baeſanyi famntelte den 
geößern Theil feiner Handichriften, bie 
« unter dem Titel: „Anyos Pal Mun- 
Bit (Wien 1798, d. i. die Werke des Paul 
A., in ſehr geſchmackvoller Ausftattung 
wröffentlichte. Sie enthalten Epifteln, 
Ürgien und Lieber. A. ift fentimentaler 
Diäter, der in den nicht wohlflingenden 
ansdanubianifchen Dialecten der magya- 
fihen Sprache dichtete. Doch ift er Mei- 
ker in der Wahl der Wörter, voll zarter 
Onpfindung und Tieblicher Bilder. 
Lehr, Rational-Encyflopädie (von Gräffer u. 
Czikann.) (Wien 1835) I. Bb. ©. 9. — 


Kertbeny (E.M.), Album hundert ungar. 
Dichter (Drespen u. Peſth 1854) ©. 28 u. 488. 


Anzengenber, Johann (dramati- 
ber Dichter, geit. zu Wien 8. Ne- 
ember 1844). Bei feinem vorzeitigen 
Tode war es ihm nicht vergönnt, in die 
Seffentlichfeit zu dringen, was nach den 
uden „öflerr. Blättern fiir Literatur und 
Runft,” heransgeg. von Dr. A. Adolf 
Schmidl, dio. 25. December 1844, 
Rr. 77 abgedruckten Bruchitüden eines 
Trauerjpiels: „Berthold Schwarz“ zu be— 
zauern ift. Schüchternheit und Kränflich- 
eit bielten den Dichter vor einen ent- 
cheidenden Schritte zurück, bis der Tod 
eben Zweifel löfte. Eine Baronin von 
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Mint war es, die den Hingeſchiedenen 
wenigftens dem herzlichen Angedenken 
der Mitwelt übergab, indem fie furz vor 
des Dichters Ende Andreas Shuma- 
her aufforderte, etwas für benjelben zu 
thun. Diefer, von den gelefenen Proben 
aufs tieffte ergriffen, bereitete einen 
leſenswerthen Auffat über ihn vor, aber 
A. erlebte dieſe Genugthuung nicht mehr. 
Er hinterließ mehrere Dramatifche Arbei- 
ten in Handſchrift, als „Sophunisbe," — 
„Vaterland und Liebe” ac. 

Oefterreichifche Blätter filr Literatur und Kunft. 


Bon Dr. U. Adolf Schmidl. I. Jahrg. 
(Wien 1844), IV. Quartal, Nr. 77. ©. 609. 


Apfaltern, Ernſt Freiherr von (ge 
lebrter Zefuit, geb. zu Wien nad 
Bermann 12. März 1720, geft. zu 
Steyer 14, Oct. 1767). Sit der Sproß 
einer alten frainifchen Adelsfamilie, Die 
ſchon im 9. Jahrhunderte in Krain blühte, 
Ferdinand Ernft wurde im J. 1675 
fammt der ganzen Familie von Kaifer 
Leopold I. in den Freiherrnitand er- 
hoben, und Ernft, der Jefuit, ftammt 
in gerader Linie von Ferdinand. 
Früh Schon trat er in den Orden und 
wurde 1748 Decan der philofophiichen 
Facultät an der Univerfität zu Wien, 
Er ſchrieb: „Seriptores Universitatis Vien- 
nensis ordine chronologico propositi. Pars. 
I. Saeculum I ab origine universitatis ad 
annum 1463.“ (Viennae Kaliwoda 1740. 
8°). Fortgefet wurde das Werk von 
Rechbach und Dollenz bis zum 3. 
1664 in einem 2. und 3. Bde, 


Scriptores Provinciae Austriacac Societatis 
Jesu (Viennae 1855). Tom, I. 8. 18, wo ber 
19. Juni1707 als fein Geburtstag angegeben 
ift. — Bermann(lMor.), Oeftr. biogr. er. 
I. Heft. S. 262. — Den Stand der Familie 
in der Gegenwart fiehe: Goth. geneal. Ta- 
ſchenbuch der freiherrl. Häufer VI. Jahrgang 
(1856), S. 7. — Wappen u. gejchichtl. Notiz 
ebentaf. I. Jahrg. (1848), ©. 11. 


Apfaltern, Johann Nepomuk Frei- 
berr von (Generalmajor, geb. 1743 


A* 
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in Laibach, geft.3. Febr. 1817). Trat mit 
15 Jahren inden Militärftand und wurbe, 
25 Jahre alt, Hauptmann im 8, Grenz- 
regimente. X. focht im Türfenfriege mit, 
wurbe 1789 Major, 1795 Oberftlieute- 
nant und kam dann zur Armee in Italien. 
Hier zeichnete fih A. bei den Angriffen 
auf Die Berfchanzungen won Madonna 
del monte im Genuefifchen fo aus, daß 
er im Rapport darüber ausdrücklich ge- 
nannt wurde. Im Berichte über das Ge- 
feht bei Siege nlobte FMR. Baron Kray 
A.'s ausgezeichnetes Berhalten. 1797 
wurde A. Oberft im Regimente und führte 
eine neue rühmliche Waffenthat aus am 
27. März 1799 im Treffen bei Leg- 
nago; und bie Rapporte über die Schlacht 
von Verona 30. März und über das 
Treffen bei Magnon 5. April machen 
feiner rühmliche Erwähnung. Ruhmvoll 
wirkte Oberft A. mit allen 3 Bataillonen 
feines Regimentes bei der Einnahme won 
Brescia am 20. April, beim Treffen 
von Caſſano 27. u. 28. April, und an 
der Trebbia am 17. Juni mit, wo er 
überall fich Durch treffliche Kilhrung feines 
Regimentes wie durch perfönliche Bravour 
hervorthat. Seine in den Feldzüigen er- 
baltenen Wunden nöthigten ihn fich zu- 
rückzuziehen und 1800 trat A. mit dem 
Generalmajors - Charakter ad honores 
in ben Rubeftand, den er noch 17 Jahre 
im Schooße feiner Familie zu Laibach 
genoß. 

Oeſtr. militäriſches Konverſations-Lexikon, her⸗ 


ausgeg. von Hirtenfeld u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Br. ©. 105. 


Apfaltern, Leopold Freiherr von 
(Jeſuit und math. Schriftfteller, geb. 
zu Grünhof in Krain 15. Oct. 1731, 
geſt. zu Raab in Ungarn 9. Dee. 1804). 
Er iſt ein Sohn des Freiherrn Ignaz v. 
A., trat mit 16 Jahren (1746) in den 
Orden. Noch während ſeiner Studien 
entwickelte ſich ſein Hang zur Mathe- 
matik. 1761 wurde er zum Prieſter 


geweiht, kam 1765 an das L 
nach Klagenfurt und 1780 als Don 
nad) Raab in Ungarn. Sein Wert, 
das üdıte Verhältniss der Miesen in den $ 
in Kärnten,“ wurde im J. 1766 vo 
kärntn. Aderbaugejellihaft mit dem] 
gekrönt. Seine übrigen Arbeiten 
„Dergleihangstafeln altkürntnerischer Ması 
ihrer Preise mit den nen österreichischen nm 
Preise ;""— „„Dissertatio de motuRhom 
nici“ (Klagenfurt 1772) und „Abba 
von dem Drucke der Gemülber anf ihre d 
man" (Wien 1782. 8°.). 


(de Luca.) Das gelehrte Defterreih (Wien 
I. ®de8, 1.Stüd, S.3.—Scriptores Prov. 
austr. Societ.Jesu (Wien 1855. 4°.) I.Bd 


Apfaltern, Rudolph Freiherr 
(Hauptmann im Inftr.-Reg N 
FTZIM. Heß). Trat als Fähnrich ir 
genannte Regiment, damals Langen 
nachdem er inber Wiener-Neuftäbte 
litärakademie gebildet worden war. 
3. 1848 begleitete er Se. Majeftäi 
Kaifer Ferdinand im Bataillon nad) 
Hoflager in Olmüb. Am 28. Oc 
war das Bataillon wieder in Wien 
kämpfte im Augarten. Hier zeichnet 
A. bei Einnahme einer Barricade 
die er im ſtärkſten Kugelregen mit 2' 
umging, mit Sturmeinige hinter ihr 
gene Häufer befette und fich drei € 
den lang fo tapfer hielt, Daß die zal 
hen Gegner zum Abzuge gezwu 
wurden, Am 29. bei einer Recogn 
rung der Roſſau rettete er eine k.k 
fällencaffe und entwaffitete Die Geme 
Während des Winterfeldzugs in Un 
1849 war er beim Blodadecorps Eom 
und zeichnete ſich Durch tapfere Bei 
digung einer Mörferbatterie aus. $ 
Ueberfall der Infurgenten auf Kape 
am 13. Juni war er Bataillonsadjı 
und rettete fein Bataillon vor Gefar 
ſchaft, indem er demſelben, fich durch 
Inſurgentenhaufen durchichlagend, ı 
zeitig die Nachricht vom Rückzuge 


Ki Abtheilungen überbrachte. In 
Schlacht am 2. Juli beiComorn lei- 
Beteer eriprießliche Dienftedurhgührung 
Ber im A cjer Walde zerftreuten Abthei- 
Mungen des Bataillons. 1849 wurde er 
Sanptmann, 1850 machte er die Erpe- 
Bition nah Cattaro mit. 


‚Reitner von Leitentreu (Th. Ig.), Geſchichte 
der Wiener⸗Neuſtãdter Militäralademie (I. Bd. 
Sermannftabt, II. Bb. Kronftabt 1855) IL. Bb. 
€. 337. 


Aporti, Ferrante (Pädagog, geb. 
m San Martino dell’ Argine im 
Gremonefifchen 21. Nov. 1793). Er wid» 
mete ſich dem geiftlihen Stunde, kam 
1816 nach Wien, und erhielt 1818 die 
Profefiur des bibliſchen Stubiums und 
ber Rirchengefchichte zu Cremona; 1822 
wurde er Director der Elementarfchulen 
und errichtete 1827 bie erften Kinber- 
ſchulen, welche anfänglich unbeachtet blie- 
ben, fpäter aber bie verdiente Aufmer!- 
famfeit auf fich zogen. Außer mehreren 
Lehrbüchern über ven Elementarunter- 
ruht fchrieb er auch das kirchengeſchicht⸗ 
Iihe Werk: ‚‚Storia ecclesiastica cremo- 
nese‘‘ (1835), 2 Thle., wofür ihm ver- 
ihiebeneAuszeichnungen zu Theil wurden. 
dermann (M.), Oeftr. biogr. Lexikon 2. Heft. 

€. 205. 

Ayoftoli, Franz Schriftftellern. 
Abenteurer, geb. um die Mitte des 
18. Jahrh. zu Venedig, vor Hunger 
geftorben ebendaſelbſt 1816). A. ftudirte 
die Staatswiffenfchaften, Die er fpäter 
feiner Liebe zur Dichtlunft opferte. Als 
bie franzöſiſche Revolution ausbrach, ver⸗ 
anlaßte fein Enthufiasmus für biefelbe 
2.3 Verweifung nach Corfu (1796), von 
we er erft mit dem Sturze der venetia- 
niihen Republik zurückkehrte. Die cisal- 
piniſche Republik ernannte A. zum Con⸗ 
ſul in Ancona, doch ward er auf dem 
Wege bahin von Tefterreichern verhaftet 
und nach Cattaro gebracht. Den Freige- 
wordenen ernannte die kleine Republik 


53 


San Marino zum Gefchäftsträger beim 
erftien Conſul. Ein Brief, den er in re— 
publikaniſchem Style über Bonaparte 
gejchrieben, gerieth in Die Hände des Po— 
Tizeiminifters und A. erhielt Befehl, Paris 
binnen 24 Stunden, Frankreich inner- 
halb 8 Tagen zu verlaffen. In großer 
Dürftigkeit lebte er nun zu Mailand, bis 
ihm Freunde die Stelle eines Auffehers 
über den Buchhandel zu Padua verjchaff- 
ten. Mit der Rückkehr der Oefterreicher 
verlor A. feinen Poſten und begab fich 
nah Benedig. Dort friftete er fümmer- 
ih fein Dafein vom Ertrage einiger 
Theaterftücde, bis er in feiner Noth auch 
fittlich immer tiefer fanf und im größten 
Elende — im eigentlichen Sinne des Wor- 
tes — vor Hunger ftarb. A. war ein geift- 
reicher Schriftfteller, feine Novellen find 
trefflich und feine Stüde wurden mit Er- 
folg dargeftellt. Seine Schriften find: 
„Storia d’ Andrea‘ und „Sagesza della 
follia, zwei Novellen; — „Saggio per 
sertire alla storia de’ viaggi filosofici e de’ 
principi viaggiatori (Benedig 1782); — 
„Lettere sirmiensi,“ worin die Gefchichte 
ber Deportation A's. nad) Cattaro ent- 
halten; — ‚„‚Rappresentazione del secolo 
decimo ottaro* (Mail. 3 Bde.); — ,,Sto- 
ria degli Galli, Franchi e Francesi,‘ wel- 
ches Werk der Lefewelt mißfiel, deshalb 
von den projectirten 3 Bänden nur ber 
erfte Band erſchien; — „E’ tutto un mo- 
mento ;‘“ — „la Merenda alle zecca ;* — 
„’ incauta,“ beifällig aufgenommene 
Luftipiele und ‚‚Lettres et Contes sentimen- 
taux de Georg Wanderson‘‘ (Augsburg 
1777), welche Leroy be Luzenbrune 


herausgab. 

Moschini,P. Biografia universale italiana, 
— M. de $Stendhal: Rome, Naples et Flo- 
rence tom. I. — Nouvelle Biographie uni- 
verselle publiee ... sous la Direction de M. 
leDr.Hoffer (Paris 1852) II. Bd 8. 913. 

Appel, Chriftian Freiherr von (Ge- 

neral ber Cavallerie, geb. 1785 

zu Neuſohl in Ungarn, geft. zu Graz 
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22. Sänner 1854). Im 3. 1798 trat U. 
als Erpropriis Gemeiner ins Kilraffier- 
regiment Melas (zur Zeit Des 6. Dra- 
gonerregiments Graf Fiquelmont). 
Schon im folgenden Jahre wurde er Un— 
terlieutenant, machte die Feldzüge 1805, 
1809 und 1812, als Seconbdrittmeifter 
bie Feldzüge von 1813—1815 mit und 
that ſich Durch Tapferkeit und Gefhidlich- 
feit fo hervor, daß er nad) der Schlacht 
vonYeipzig außer ber Tonr zum erften 
NRittmeifter befördert und von Rußland 
und Preußen decorirt wurde. 1822 wurde 
A. zum Major, 1826 zum Oberftlieute- 
nant und zweiten Generaladjutanten Sr. 
Majeftät des Kaifers Kranz, 1829 zum 
Oberſt und 1834 zun Generalmajor in 
feiner Anftellung befördert. Nach dem 
Ableben des Monarchen wurde A. auf 
fein Anfuchen beurlaubt, lebte nunmehr 
theils8 in Steiermark und Italien und 
machte Reifen in den Orient und die e- 
genden bes Südens. Mittlerweile war 
er Felbmarfchalllieutenant und 2. Inha- 
ber des Hufarenregiments König von 
Preußen Nr. 10 geworden. Beim Aus- 
bruche deritalienischen Revolution befand 
fih A. in Görz und übernahm erft nad) 
dem Abmarjch des Corps des FZM. Nu⸗ 
gent das Militärcommando in Laibach, 
fpäter den Befehl über das 3. Armee- 
corps, mit weldhem er dem Feldzuge 
1849 gegen Piemont beimohnte. An den 
ruhmvollen Ereigniffen von Mortara 
und Novarra hatte A. thätigen Antheil 
genommen und fich namentlich bei No- 
varra durch Tapferkeit und Einficht aus- 
gezeichnet. Nach der&innahme von Novarra 
bewerfftelligte A. die Entwaffnung der 
rebelliichen Provinz Bergamo. A. erhielt 
nun Das Großkreuz des Ordens ber eifer- 
nen Krone und die geheime Rathswürde. 
Als er nad Hainau’s Abberufung das 
interimiftifch übernommene Kommando 
bes 83. Armeecorps in Ungarn in bie Hände 
Sr. kaiſ. Hoheit bes Erzherz. Albrecht 


nieberlegte, trat A. in bas vor den Zi 

1848 beſtandene Verhältniß zurüd, 

brachte den Reſt feiner Lebensiage ink 

Graz zu. 

Seftr. ifluftrirte Zeitung Ihrg. 1854 (Wien. 49 
Nr. 230 „Biogr. Skizze“ mit gelungen. Hu " 
ſchnitte. — Hirtenfeld „Oeſtr. 
lender“ VI. Jahrg. (Wien 1855), &.1.— 
Deftr. Militär - Konverfations-Leriton, 
außgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meyner 
(Wien 1851) I.Bb. ©. 105. — Porträt 
von Kriehuber. (Wien 2.2. Neumann, 
Folio u. 4°.) 


Appel, Joſeph Numismatile 
geb. zu Wien 18. Mai 1767, geſt. 
4. Dec. 1834). Schon A.'s Vater 
eine bedeutende numismatifche 
fung, welde feine Söhne Franz und 
ſeph theilten, fo daß erfterer Die Mebat 
letzterer die Münzen behielt, welche bie 
mit großem Fleife und Koftenau + 
vermehrte. Seine Münzenfenntniß mel; 
allgemein fo anerkannt, daß man ihn ist. 
fchwierigen und ‚meifelhaften Fällen fie |. 
zu Rathe zog, wo er dann fchnelle und r 
fihere Auskunft ertheilte. Appel fand | 
feit 1787 in Staatsbienften und beffeibele |, 
zuleßt die Stelle eines Commiſſärs bei | 
der k.k. (fpäter aufgelösten) Einldfunge 
und Tilgungs » Deputation und bei ber | 
Fabrikation der Einlöfungs- und An | 
ticipationsfcheine. Seine numismat- 
schen Werfe find wegen ihrer Grin 
fichfeit noch immer ſehr geſchätzt, ins⸗ 
befondere das „Aepertorium gar Münykunde des 
Mittelalters und der neneren Zeit" (Wien 1719 
—28, 4 Bde. in 7 Thln. mit K. K.). 
Außerdem gab er heraus: „Müng um 
Medaillen- Sammlung" (Wien 1805. 8, 
2 Bde. mit K. K.), nad feinem eigenen 
neuen Syſteme geordnet; — „Bkiye eur 
Sammlung sämmtlicher unter Raiser Sram |. gr 
prägten Medaillen” (Wien 1822), und fein 
„Schadhspiel-Anterricht” erfchien in mehreren 
Auflagen. 

National = Enchliopäbdie bes öſterr. Kaiferfiaate 
(2. Aufl. Wien 1850) 1. u. einz. Hft. ©. 141. 





















— Defr. Rational-Enchflopäbie (von Gräfe 
fern. Ezilann) J. Bo. €. 97. 
» Appel von Kapoeſaͤnyi, Karl(Rand- 
Reitth, geb. zu Ludwigsburg in 
berg den 25. Februar nad) bem 
a. Conv.⸗Lexikon, den 9. Juli 1773 
R. Bermann, geſt. zu Peſth 6. Jän— 
1839). A. ftudirte im Fön. Inftitute 
Stuttgart. Graf Hunyady Iernte 
auf feinen Reifen in Deutfchland 
en, nahm ihn mit nach Ungarn und 
Iudte ihn zu feinem Güterdirector. Hier 
Mtfeltete A. feine ganze Thätigfeit, in- 
fen er Die Regulirung ber feiner Ber- 
Beltung anvertrauten Güter und einiger 
enachbarten Herrſchaftsbeſitzer, der Gra- 
eu Karl und Michael Efterhäzy, der 
fürften Eſterhazy und Grafjalfo- 
id mit Gefchid und Erfolg ausführte, 
ab in ber Verbefferung der Landwirth⸗ 
haft große Refultate erzielte. Insbeſon⸗ 
re hatte er ſchöne Erfolge mit der Ber- 
fung ber Schafzucht, Die er auf eine 
Ihe Höhe brachte, daß Die Wolle, welche 
ıf den feiner feitung anvertranten Züch⸗ 
reien geivonnen wurde, mit den beften 
rzeugniffenSchlefiens wetteiferte. Kaiſer 
ranz I ehrte N.’8 Berbienfte um bie 
erbefferung der Landwirthſchaft durch 
fien Erhebung in den ungar. Adelftand. 
yurch feinen Tod verlor Ungarn einen 
ner Männer, der zur Hebung ber Eultur 
es Landes weſentlich beigetragen hatte. 
jabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.⸗ 
!eriton (Pefth, Hedenaft, 1850) I. Bd. ©. 133. 


— Bermann (Mor), Oeftr. biogr. Leriton 
1. Heft. ©. 206. 


Appendini, Franz Maria (Sprad- 
md Geſchichtsforſcher, geb. in ber 
Rübe von Turin 4. Nor. 1768, geft. zu 
Zara 14. April 1835 nah Bermann; 
m Jänner 1837 nach der Nouv. Bio- 
graphie universelle (Paris 1852) 
1. 8b. A. wurde in Rom gebildet und 
trat in den Orben ber Piariften, dieſer 
dichte ihn nach Dalmatien, wo er Präfect 
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des Gymnaſiums zu Ragufa wurde, fi 
mit allem Eifer auf das Studium der 
illyriſchen Sprache verlegte, dabei aber 
emfig in der Gefchichte Des Landes forjchte. 
Nach diefen zwei Richtungen hin verfaßte 
A. mehrere gediegene und fehr gefchäßte 
Arbeiten u. 3. philologiſchen Inhalts Die 
Abhandlung: „De praestantia et vetu- 
slate linguae ülyricae ejusquenecessitate ad 
populorum origines investigandas‘‘ (Ra- 
gusa 1810) und eine Grammatif ber 
illyriſch-raguſaniſchen Mundart (Ragufa 
1808); hiftorifchen n. literaturhiſtoriſchen 
Inhalts: „„Memorie spettanti ad alcuni 
uomini illustri di Cattaro“ (Ragufa 1811); 
— „Notizie istoricho-critichesulle antichita, 
storia e leiteratura de’ Ragusei* (Ragufa 
1802u.1803, 2Bde.), worin Die Ergebniffe 
großen Fleifes niedergelegt und Durch Die 
Entwirrung verworrener, verbunfelter 
Thatfachen wichtige Aufflärungen für die 
ſlaviſche Literatur enthalten find. Die 
übrigen Werke A.'s find: „‚Memorie 
sulla vita e sugli scritti di Giov-Fran- 
cesco Gondola* (Ragufa 1837); — „De 
vita et scriptis Bernardi Zamagna * 
(ibid.) ; — „La rito e l’esame delle opere 
del Petrarca* — und „Esame critico sulla 
questione intorno alla Patria di S. Gi- 
rolamo“ (Zara 1835). 
Rational-Enchllopäbie... bes öftr. Kaiferreiches 
(2. Aufl. Wien 1850) erftes u. einz. Heft S-148. 
— Deftr. National-Enchllopäbie (von Gräf- 
fer und Ezifann)I. Bd. ©. 98. — Tipaldo, 
Biografia degli Italiani illustri. — Nouvelle 
Biographie universelle ... publiee sous la 
Dir. deM.leDr.Hoffer (Paris 1852) Il. Bd. 
S. 916. — Sartori (Dr. Fr.), Hiſt.⸗ethnogr. 


Ueberſicht der wiſſenſch. Eultur ... Des öftr. 
Kaiferftaates ... (Wien 1830) I. Bd. ©. 91. 


Appiani, Andreas (Maler, geb, zu 
Bofifio im Mailandifchen 23. Mai1754, 
geft. ebend. 8. Nov. 1817). Er ftammt 
von einer vornehmen verarmten Familie. 
Frühzeitig entwidelte fi) fein Hang zur 
Kunft, doch um leben zu können, ließ er 
fih zur Decorationsmalerei verwenden, 
befuchte aber zugleich Die anatomiſchen 
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nyi, Anton (Diplomat, geb. 
782, geft. 17. October 1852). 
rt Sproß einer ausgezeichneten 
en Grafenfamilie und zwar ber 
ton Georgs (geb. 4. Dec. 1751, 
März 1817), der ſich durd) Die 
ung ber Apponyifchen Bibliothef 
ibendes Andenfen erworben; 
Bände ftarf, worunter ſich eine 
ge Sammlung von Aldinen be- 
urde fie mit dem Koftenaufwanbe 
einer halben Million zu Stante 
7 von Preßburg nach Wien ge- 
po fie zur Benützung des Publi- 
ien fteht. Des Stifters Sohn: 
widmete fih dem Studium der 
dDifhen Literatur und förderte 
et Wiffenfchaft, Kunft und In- 
eines Heintatlandes. Er wählte 
matifche Laufbahn, war Gefandter 
n und Rom, 1826 bevollm. Bot- 
u Paris, in welcher Stellung er 
blieb und ſich insbeſondere durch 
olle Haltung während ber Juli— 
n glänzend hervorthat. Am 17. 
808 vermählte er ſich mit Therefe 
togarola; der Sohn dieſer Ehe 
udohph II. (geb. 1. Aug. 1812) 
849 außerord. Gefandter und 
nifter am Hofe zu Zurin, feit 
ı fen. bair. Hofe zu Miinchen. — 
upt der gräflih Apponyiſchen 
‚ welche fich in die ältere und 
e Linie theilt, ift für erftere: 
geb. 26. Dec. 1805), ein Enkel 
George, des Stifters ber 
ef und ein Sohn Georgs (geb. 
1780, geft. 3. Auguft 1849) mit 
6. Sräfin Zichy. — Die jün- 
nie feit 1808 in den Grafenftand 
bat ihr Haupt in Graf Ludwig 
Dec. 1801), einem Sohne bes 
1852 geft. Grafen Joſeph. 
ri ismeretek tära (b. i. ungar.Conver- 


Lerikon; Peſth, Hedenaft, 1850) I. Bd. 
— Oeſtr. National-Enchllopädie (von 
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Gräffer und Czikann) 1. Bo. S. 99. — 
Nouvelle Biographie universelle publ. sous 
la direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1852) II. Bd. S. 930. — Kneſchke) Deutfde 
Grafenhäufer der Gegenwart (Leipzig 1852. 
3 Bde.) I. Bd. S. 23, mit Abbilbung bes 
Wappens. — Tafchenbuch für vaterl. Geſchichte 
von Hormahr. 8. Jahrg. 1897. S. 28: 
„Geſchichte der Burg Apponyi.“ — Goth. 
genealog. Taſchenbuch der gräfl. Häuſer. 14. 
Jahrg. (1841), ©. 17: „Hiſt. Notiz.“ — 21. 
Jahrg. (1848), ©. 19: „Wappenbeſchr.“ und 
29. Jahrg. (1856), ©. 21. 


Apponyi, Georg Graf (Hof-Kanz- 
fer, Kämmerer n. geheimer Rath, 
geb. 29. Dec. 1808). Stammt aus dem 
ältern Zweige der Apponpi, ift ein 
Sohn des Grafen Georg und Bruder 
des gegenwärtigen Majoratsherrir. A. trat 
bei der k. ungr. Hofkanzlei als Concipiſt 
ein, wurde Secretär und den entfchiedenen 
Anhänger ber ariftofratifch-confervativen 
Partei machten bald feine Fähigkeiten 
und großen Verbindungen zu einem ihrer 
Führer. Auf dem Landtage von 1839 
fpielte er noch eine unbedeutende Rolle 
nnd lebte darnach bis 1844 als Tablabirò 
fehr zurlidgezogen. Der Landtag von 
1843/4 verfchaffte feinen Fähigkeiten 
einen weitern Spielraum. Koffuth, um 
deſſen Stirne feine Partei den Märtyrer- 
franz geflochten, ftand an der Spitze der 
Demokraten; die Eonjervativen fahen in 
Apponyi ihren Netter. 1844 mwurbe 
er Kanzler, trat nun energiſch auf, er- 
wedte, beniltte und ordnete die fohlum- 
mernden Kräfte, und ftand bereit zum 
Kampf aufLeben und Tod. Inder Mehr- 
zahl der Comitate bildete Die Gegenpartei 
och eine fefte Corporation, die auch auf 
dem Landtage als gefchloffene Phalanx 
auftrat. Aehnliches wollte nun auch A. 
für die Conſervativen zu Stande bringen 
und der erſte Schritt hiezu war die Ein 
führung des Syſtems der Adminiftration. 
Es wurden in ben Comitaten mit einem 
Jahresgehalt von 5—6000 fl. C. M. 
Obergefpanns = Stellvertreter ernannt, 
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agr une nat ber Hartjarer einer Mr: 
enlgaite , Ei. NSS dB ir UI märz, | 
Kertranen zu zewinnen, Dem Yande und | 
ker Nesteriinz Aitre Hetl bringen fünner ı 
cat Arrensi liebte fein Vaterland 

‚ne ieme Station, kannte fie aber nicht 

hınfanafih,. Mit dem bleßen Auiwand 

ren Kraft und fchem Willen ließ ſich ſel⸗ 

chen Elementen gegenüber nicht Alles 

richten. Auf dem Landtage ven 1%47 

führte er den Kampf mit aller Erbitte⸗ 

rung fort, bie er im J. 124% zurücktrat. 

Zeit diefer Zeit hat er fih ven ben all- 

gemeinen Angelegenheiten fern gebalten 

und bringt feine Zeit größtentheils außer⸗ 

halb Ungarné zu. Das öffentliche Yeben 

Ungarné verliert feit A.'s Ausfcheiden 

yon dem Schauplabße jeder das Yand be- 

treffenden Thätigleit einen Mann von 

ſeltenen Kenntniſſen, bedeutenden Gei— 

ſteegaben und groſſer Energie. Am 23. 

April 1840 hat fih Graf Georg mit 

Inlle Gräfin Sztaͤray vwermählt, aus 

welcher Ebe Graf Albert Georg (geb. 

20. Mat 1846) ſtammt. 


t ahn korl lameretek tära (t. i. ungar. Con⸗ 
nerſatione - Yeriton. Peſtb, GHedenaft, 1850) 
vn &. 135-139. 
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2: Zjeezistier. R. erwurk ſich ale Schrift - 


eier ın Fer mizguctticben Sprache nat 
sag Berdienne. inzbeiendere durch Me 


Heerag ter Ratienaliprache, dann aber ' 
rıch bie Grünbung einer gelehrien Ge⸗ 


licher in Siebenbũrgen. Ben feiner .- 
iind außer mebreren lieberfegun- 
ser ine Magvariſche zu nennen: feine 
„Sers:gara der eaglischen wod usgarisies 
Steatsaerfasseng.” jeine „Abhandlung übır 3 
3122 Hazaada.“ 
Oeſtr. Archiv für Geſchichte, Ertbeichr., Staa⸗ 
tentkunde. Kunſt und Piteratur, herausg. von 


J Rirlter. 1. Jabrg. (Mien 1831) Nr. 129. 
„Einige Züge aus defſen Leben“ ven Rumy. 
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Arany, Janes (Dichter, geb. zu 
Szalenta im Biharer Comitate 1817). 
Sohn eines refermirten Landbauers, 
fintirte 1832 — 36 zu Debreczin, fchloß 
fi plöglich einer herumziehenden Schau 
ſpieler⸗Geſellſchaft an, Lehrte aber renig 
zu feinen Eltern zurüd, und fand bie 
Mutter fterbend, den Vater erblinbel. 
1838 wurde er Eonrector am Gymmafium 
feiner Baterjtadt, 1840 Eomitatsnotär; 
1848 Konzipift im Minifterium Sze— 
mere's und 1851 Brofeffor in Nagy 
Körös, wo er noch ift. Schon im. 1846 
gewann er ben Preis ber Kisfaludy-Ge- 
jellfchaft, mit dem fomifchen Epos: „As 
elreszett alkotmany* (d. i. bie verloren 
gegangene Konftitutien), 7 Gefänge in 
Herametern. Im folgenten Jahre fchidkte 
er der genannten Geſellſchaft anonym 


m „Coldg,” eine poetiihe Volks⸗ 
lung in 12 Gefängen ein, welches 
wet ſolche Senfation erregte, daß Die 
Befatuby-Gefellichaft ihn höher belohnte, 
8 mit dem ausgefchriebenen Preiſe, und 
uaß Petöfi eilte, Den bis dahin unbefann- 
m Dichter in feiner Heimat aufzufuchen, 
rauf beite Poeten innige Freundichaft 
offen. 1848 wurde er Mitglied ber 
isfaludy⸗Geſellſchaft. Ferner erfchienen 
m ihm folgende Werke: „Murany 
troma“(b.i. ie@roberung von Murany), 
eldenged. in 4 Gef., „Katalin* (Katha- 
ne), poetifhe Erzählung in 13 Geſ., 
ıd „die Sigeuner von Vagt-Ida,“ Volksepos 
4 Sef. Außerdem befinden fih As. 
ebihte und Ueberſetzungen englifcher 
alladen zahlreich zerftreut in Journalen. 
it Betöfy und Vörösmarty (j.d.) 
rband er fih auch zur Herausgabe ber 
agyar. Ueberſetzung Shalefpeare's, 
wen der erfte Band erſchien. — A.'s 
sefie ſchildert Kertbeny folgender- 
gen: „Seine Kraft als Dichter liegt 
miger in neuen blendenden Gedanken, 
ch in großem Erfindungstalent, fondern 
rzüglich in der Kunſt plaſtiſcher Dar- 
llung, insbeſondere des Details; ſowie 
jenen unnachahmlichen Stimmungen 
d Färbungen, welche in ſeinen Poeſien 
gemüthlich vorherrſchen und für den 
agyaren von ſo hinreißender Wirkung 
d, daß er ihn ſeit Petöfy's Tode mit 
ht für den größten Dichter der Nation 
erkennt.“ — „Coldgy” und Die „Belagerung 
ı Muräng” find von Kertbeny in’s 
eutihe (Erzählende Dichtungen von A. 
ipzig 1851, 2 Bde.) überſetzt worden. 
abb kori ismerctek tära, b. i. ungar. Conver- 
ations⸗Lexikon (Peſth, Hedlenaft, 1850) I. Bd. 
E. 170. — Kertbeny (EM), Album 
sunbert ungarifcher Dichter (Dresten u. Peſth 
1854) S. 488. Broben von A.'s Dichtungen, 
ebenda S. 390, 432, 480. 
Arberg, Karl Graf (Feldmar— 
yalllieutenant u, Mar. Therefien- 
rdensritter, geb. zu Delmond in ben 
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Niederlanden 1705, geft. 1768). Trat 
mit 20 3. als Officter in die äftr. Armee. 
ALS die große Maria Therefia kei 
ihreim NRegierungsantritte rings von 
Feinden bedrängt wurde, errichtete X. im 
%. 1742 in den Niederlanden bas 55. 
Inft.-Reg., das 3000 Mann in22 Comp. 
zählte, deſſen Oberft und Inhaber zugleid) 
A. wurde. 1743 focht U. bei Dettin- 
gen, wurde 1745 hei der Belagerung von 
Nieupont Generalmajor, Beim Aus- 
bruch des Tjährigen Krieges befehligte X. 
ein Corps und zeichnete fich bei Breslau 
1757 fo aus, daß er FMF. wurde und 
das Mar. Therefienfreuz erhielt. Neue 
Waffenthaten im J. 1760 bewirkten feine 
Erhebung zum FZM. 


Deftr. Militär-Konverfations-Leriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. 3b. ©. 110. 


Arbter, Emma Wanda von Schrift: 
ftellerin, geb. zu Lemberg 26. Oct, 
1819). Schon im J. 1834 wurde von ihr 
zur Geburtsfeier des Kaiſers Franz, 
ein Feſtſpiel, betitelt: „Orstrrichs Doppeladler‘ 
in Verſen in Lemberg aufgeführt. Im J. 
1835 erſchienen die „Zenblätter,” eine 
Sammlung Gedichte; Daß der König Lud⸗ 
wig von Baiern, dem Die „Kenzblätter” ge- 
widmet find, die Widmung durch Ueber- 
ſendung eines goldenen Fingerhutes er- 
wiedert, mag wohl ein vom Neide erfun- 
denes boshaftes Mährchen fein. Nach ihres 
Baterd Tode (1836) begab fie fih mit 
ihrer Mutter nad) Wien und nun erfchie- 
nen in einzelnen Wiener Iournalen, na— 
mentlic) im „Sumoriften” (1845) meb- 
vere Novellen und Erzählungen: „Yotel 
Chiaja;“ — „Windsorcastie;" — „Die Rose 
von Innisfallen ;” — „Ber Rantenkrany am Como- 
see" u. a. Mehrere Dramatifche Arbeiten 
bat fie im Pulte liegen. Als eine Sonder- 
barfeit verdient Erwähnung, der durd) 
ihre Kränklichkeit, welche Die Aerzte nicht 
zu heben vermochten, entftandene Drang 
die Medicin zu ftndiren, worin fie e8 fo 
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Augenmerf auf ten Grafen A r⸗ 
ter fich mit Tenato Silva 
& tiefpäter fo berühmt geiwer- 
Palstina gründete. Die 
u tem großartigen Unter: 
Geltmittel wurben 
hen Atel — 

A., um die vollſtändige 
N Geſchichts⸗ 
erhielt, da er in 
em kaiſerl. Hofe 
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fennen lernte, zuletzt zu Berena, w 
pei und Terelli feine Lehrer 
Als natienalölonomifher Sch 
ſchrieb er mehrere Werte, werin 
richtiges Urtbeil, eine große Fre 
Anfiht und die entſchiedene Th 
für das Princip ber Hantelafret 
ipriht. Zeine Werke find: „De 
nia politico - economica tra la c 
suo territorio” 1772). Diele 

(ung wurde von der Akademie 

ſenſchaften und Künſte zu Padua 
Preiſe getönt. Unter ander 


m, welche biefelbe enthielt, fin- 
an ben ber Abſchaffung der Fibei- 
tie, und bes Rechtes der Erftgeburt. 
ere gelehrte Gejellichaften ernannten 
Folge deſſen zum Mitgliede, Fri ed⸗ 
II. von Preußen, und Ferdinand 
Bourbon, Herzog von Parma zeich⸗ 
rihn aus ; — ferner: „Dell’ Annona“ 
5); — „Dell’ influenza delcommer- 
ull’ economia interna dei popoli, e 
; prosperitä degli stati“ (1778); — 
posto al quesito: Se in uno Stato 
'erreno fertile debbasi più particolar- 
te favorire l’estrazione delle materie 
e, oppure quella dei prodotti delle 
ifatture* (1780); — und „Del di- 
ai transiti® (1784). Alle Die ange- 
ten Schriften befinden fi im30. und 
Bde. Der „Economisti italiani, parte 
rna (Milano 1804. 80.). Aber nicht 
im Gebiete der Nationalökonomie 
A. thätig, auch andere Gebiete des 
t8 und Staatsrecdhts, Der Kunft und 
ſtphiloſophie pflegte er und fehrieb: 
ı Fundamento del Diritto di punire ;* 
De’ fundamenti e limiti della paterna 
rita®. In einer hunfthifter. Schrift: 
-dello“ handelt er von einem mantua- 
en Zroubadour, deffen Dante Er- 
aung madt; auch fchrieb er „Deka 
a comica“ unb „Della patria primi- 
delle arti deldisegno* worin ber Ber- 
r behauptet, daß die ſchönen Künfte 
riechenland erftdann gepflegt wurden, 
bem fie von Stafien, ihrer ur- 
nglichen Heimath dahin verpflanzt 
den. Aus A.'s Feder find ferner die 
ächtnifreden auf den Grafen Fir- 
in, Souverneur der Lombardei inter 
eph und Maria Therefia, und 
Fr. Zanotti. In Folge jeiner zahl- 
yen Verdienſte erhob ihn Joſeph Il. 
: geheimen Rath und zum Intendanten 
Mantua, in welder Cigenfchaft er 
bejonders hervorthat, indem er eine 
rbauſchule für Waifenfinder gründete, 
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und viele Durch ben ftrengen Winter 1782 
bart betroffene Künſtler aus eigenen Mit- 
teln unterftüßte. Kränklichleit nöthigte 
ihn, feine Stelle nieberzulegen und fich 
aufs Fand zurüczuziehen; die Samm- 
lung feiner Sculpturen vermadhte er dem 
Muſeum von Mantua. Durch ihn wurbe 
auch Die Büſte Virgils entdedt. Seine 
gejammelten Werfe erfchienen zu Ere- 
mona in 4 Bänden, 1785 in 4°. 
Dizionario di Economis politica di C.Coque- 
line Guillaumin. Trad. ital. (Mantova 
Caranenti 1858. gr. 8°.) I. Bd. S. 110. — 
Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri del 
Secolo XVIII. — Pecchio, Storia dell’Eco- 
nomia pubblica in Italia. 
d'Arco, Karl Graf von (nutional- 
ökonomiſcher Scriftfteller und 
Maler, geb. zu Mantua 22. Jänner 
1800). Er ift ein Neffe des Borigen, trieb 
gründliche Studien nad) den verjchieden- 
ften Richtungen; ein Freund der fchönen 
Künfte ift er ſelbſt ausübenber Künftler, 
und find feine biftorifhen Gemälde in 
Italien fehr geſchätzt. Seine national- 
ökonomiſchen Schriften find: „Dalla eco- 
nomia politica del Municipio di Mantova* 
(Mant. Negretti 1842) — und: „Nuo- 
vi Studj intorno alla economia politica 
del Municipio di Mantova a’ tempi del me- 
dio ero* (ibidem 1846). Ueber Sta- 
tiftik fchrieb er: „Studj statistici sulla 
popolazione di Mantora* (ibid. 1839). 
Endlich über Kunſt und Archäologie: „Di 
cinque ralenti incisori mantorani del se- 
colo XVI e delle stampe da loro operate“ 
1340) und: „Intorno al caralttere na- 
zionale che aver debbono le arti italiani.“ 
Dizionario di Economia politica di C. Coquelin 
e Guillaumin. Trad, ital. (Mantova Caranenti 
1853. gr. 8%.) I. Bd. S. 110. 


Ardnino, Giovanni (Naturfor— 
ſcher, geb. zu Caprino im Veroneſi— 
ſchen 17. Oct. 1714, geſt. zu Venedig 
21. März 1795). Marcheſe Carlotti gab 
den Knaben, deſſen Talente ihm auffielen, 
in eine Malerſchule in Verona. Doch die 
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Richtung tea Iünglings entichied ñch an- 
tere, ibn zeg tie Mineralezie an. Au 


Schie machte er feine me:allurgiichen Ber: | 


ſuche, und gewann in Kurze einen !elden 
Namen, daß er ind Bergamaätriche, Me- 

deneiihe und nad Oeñerreich berufen 
wurte, um nad Erzenzuirüren. Alsdann 
aing er nach Teskana, fehrte aber bald 
in eine Heimath zurũck und wurde Inge: : 
nieur ber Stadt Ricenza. Nun Turd- , 

ferichte er das Gebier ter Stadt und bie, 
Umgebungen und machte Die intereñante⸗ 
ten geelegiſchen Entdeckungen. Einneuce 
Feld zu eriprießlicher Thätigkeit ereimere 


jib ibm durch ſeine, won Der venetiani⸗ 


ichen Regierung 1760 erielgte Ernen— 

nung zum Präftenten der Yandwirtbichaft 

für die ganze Provinz. In dieſer Eigen: 
ſchaft leiitete er Bedeutendes, mäbelendere 
durch Errichtung Iundwircbicbaftlicher 

Akademien in ieder Stadt, über welche 

insgeſammt er die veitung bis zum J. 

1795 führte, in welchem er ala Greis von 

81 Jahren ſein thatenreiches Peben endete. 

Seine zablreiben Schriften bebandeln Die 

Mineralogie, Metallurgie, Chemie und 

Landwirtbſchaft, und tbatiächlich gehört 

A. zu den wiſſenſchaftlichen Begründern 

ber Geognoſie. Ben feinen zablreichen 

Merken iſt „Il Suugio di litoyonia* Das 

bedeutendſte. 

Atti della Societä italiana XIV. Band. tert 
befintet fi tad Elogium auf X. von Bene. 
fict bel Bene — Giornale di Padova de" 
fratelli da Rio tomo XI, — rtumbu) Gal- 
leria dei Letterati ed Artisti illustri delle 
Provincie Veneziane nel Sccolo 18 (Vene- 


zia 1824). daſelbſt befindet ſich auch A.'s 
Porträt von Muſitello geſt. 


Ardnino, Ludwig (landwirth— 
ſchaftlicher Schriftſteller, geb. zu 
Padua 1759, geſt. daſelbſt 3. Februar 
1833). Schon A.'s Vater (geſt. zu Padua 
13. April 1805) und Onkel (geſt. 21. 
März 1795, 81 Jahre alt) befchäftigten fich 
mit Naturwiffenfchaften, und namentlich 
war Eriterer ein jo trefflicher Botaniker 






unt Yantwirtb, daß ihm im Sabre I 
tie an der Univ. Padua errichtete 
fanzel der Landwirtbſchaft — bie erſte 
Itatten — übertragen wurde. Der Or 


lel wieter, ber das Alter von 81 Jahren] 


unter beitäntigen Stubien erreicht, ſchrieb 


überein halbesHundert verjchiebene®erlt * 


‚und in mebreren period. Sammelwerlen 
; zeritrente Abhandlungen, von denen fen : 
„Saario di Litogonia.“ gebrudt zu Siena, 
; zer allen bemerkenswerth ift (ſ. d. Bor.). 
vurwig A. in ter Schule ſeines Vatert 
ſich bildend, denſen Stelle er noch bei deſſen 
Lebzeiten ſupplirte, wurde nach einem 
bñentlich abgelegten Concurſe Profeſſor 


der Lantwirtbichaft an Der Univerſität zu 


Padua. Er überjegte mehrere fremde 


Werke über Yandwirtbichaft ins Stalieni- 
je: in Den Denkſchriften der Akademie 
von Padna und im L, IIL, V. und VL 
Bande tes _ Nuoro giornale d’ Italia“, das 


zu Venedig berausfam, befinden fich zahle : 





:$ 


reiche Abbandfungen, weiche in den unten ; 


angeführten Quellen verzeichnet ſtehen. 


Als im J. 1810 Napoleon einen Preis .- 
ausiegen ließ auf ein Verfahren, ben Ju- :- 
der des Zuderrebres Durch irgend eine : 
einbeimiiche Dlaterie zu erſetzen, gab %. - 


berauä: „De lErtraction du sucre de la 


plante nommee holcus-cafer* (2 Bde. in 


4°. mit K. K.. A. hatte nämlich aus bie 


r 


\ 5 


jer Gräierart Durch ein ganz Teichtes Ber, 


jabren und mit jehr geringen LUnfoflen 
einen Zudererzengt, ber in nichts dem aut 
Zuckerrohr gewonnenen nachjtand. Bon 
Dieier Zeit an weiß man, Daß im Maid 
und in allen Pflanzen ber Gräferfamilie, 
zu welcher das Zuckerrohr gehört, Fr 
jtallifivbarer Zuckerſtoff vorlomme, und 
erjt in nenefter Zeit wurde Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Wiffenjchaft wieder auf diefe 
Pflanze gerichtet, Tie wegen Bermenbung 
der treckenen Rispen zu Bejen und 
Birjten Bejenfraut, im Deutſchen in 
der Wiſſenſchaft Kaffernhirſe, in der lat. 
Terminologie Sorghum saccharatum 


. 0 ad j 


—X Willdenow, Holcussaccharatus 
wach Linné heißt. Da dieſe Pflanze mehr 
Buderftoff beſitzen ſoll als die Runkelrübe, 
ſo werden behufs der Zuckergewinnung 
wit ihr Anbauverſuche in Mähren ı. z. 
in Turas non Hrn. Reiner, in Karthaus 
ven Hrn. Theod. Bauer und auf den 
Feldern der Mödrikerfabrif gemacht 
(Brünner Anzeiger 1855. Nr. 242). 
Tipaldo , Biografia degli Italiani illustri etc. 
vol. III. p. 387. — Nouvelle Biographie uni- 
verselle... .. publi&e sous la direction de M. 
le Dr. Hoffer. (Paris 1852) III. Bd. S. 82. 
— XNuovissimo Dizionario degli uomini 
illustri ec. (Milano Centenari 1855) vol. I. 
p. 284. 


Arenberg, Leopold Philipp Karl Io- 
keob, Herzog von (Feldmarſchall, geb. 
uMons 1690, geft. auf feinem Schloffe 
denerle bei Löwen 1754). Trat jung 
in bie öftr. Armee und wurde, erft 19 9. 
alt, in der Schlacht bei Malplayuet 
wrwundet. 1716 wurde er Inhaber des 
Inf.⸗Reg. Nr. 28. In der Schlacht bei 
Belgrad befehligte erden rechten Flilgel 
ter Infanterie und trug durch gejchicte 
Nanöver viel zum Siege bei. 1719 er- 
nannte ihn Kaiſer Karl VI. zum Gou- 
terneur von Mons. Als 1733 der Krieg 

mit Frankreich ausbrach, diente A. unter 
dem Prinzen Eugen am Rheine, com— 
mandirte 1735 ein Corps bei Bruchſal, 
wurde 1736 Feldmarjchall und Genera- 
hifimus der kaiſ. Truppen in den Nieder— 
landen, und verinittelte 1743 die Allianz 
zwiichenEngland undHolland. In der fieg- 
reihen Schlacht bei Dettingen 27. Juni 
1743, we König Georg ll. von England 
die englifchen Truppen in Perſon befch- 
ligte, commandirte U. die öſtr. Truppen 
gegen bie franzöftfchen Generale Gram— 
mont und den Herzog von Noailles, 
und wurde daſelbſt verwundet; und im 
tofgenden Jahre die verbündete Armee 
in ven Niederlanden gegen den Marſchall 
von Sachſen. 1745 wurde A. Stuttbalter 
von Hennegau. Die ansgezeichneten 


.63 


Dienfte des Herzogs und feine glänzenden 
Waffenthaten belohnte der Monarch durch 
A.'s Erhebung zum Ritter des goldenen 
Vließes. 

Oeſtr. Militär-Konverſations-Lexikon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) J. Bdo. ©, 124. 

Argellati, Philipp (Gelehrter, 
geb. zu Bologna 1685, geſt. zu Mai— 
land 25. Jänner 1755). A. ſtudirte bei 
den Jeſuiten, fein Lehrer war Bonaven- 
tura Roffi. Bekannter als fein Leben 
find feine eigenen Werke und die Aus- 
gaben der großartigen Summelmwerfe, 
welche noch heut zu den koſtbarſten Schä- 
Ben der Literatur gehören. Das erite 
Werk, das er herausgab, war: „Raccolia 
delle rime del Sign Carl- Antonio Bedori* 
(1715). Thätigen Antheil nahm A. an 
der Herausgabe des großen Sunmel- 
werfes von Muratori: „Rerum itali- 
carum scriptores.* Indem er Die Schwie- 
rigfeiten kannte, die fih Muratori bei 
Herausgabe jeines Werfes entgegenftell- 
ten, begab fih A. nach Mailand, wo er 
feinen Gönner, Karl Graf Ardimti 
(j.d.), zur Seite ſtand. Diefer ftiftete zur 
Förderung des Unternehmens die Societä 
Palatina, welche aus reichen Mailänder 
Edelleuten beftand, die nit großen Sum- 
men jubjeribirten. So war A. im Stande, 
eine großartige Druderei zu errichten, 
aus welcher Die 35 Foliobände des Mu— 
rator iſchen Werkes hervorgingen. Der 
erſte Band, welcher 1723 erſchien, war 
dem Kaiſer Karl VI gewidmet, der Ar— 
gellati cine Benfion won 300 Ducaten 
anwies md ihm den Titel eines kaiſerl. 
Secretärs verlich. Nun begann A. zu 
Mailand unter der Firma: in Aedibus 
Palatinis, d. i. das typogr. Inſtitut der 
Societä Palatina, eine neue Ausgabe 
der Werfe des Sigonius (6 Bde, in 
Folio, 1732—1738); druckte ferner von 
Mezzabarba: „Medaglie imperatorie* 
(1730, Fol.); von Orazioli: „De an- 
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ficuis Medina Aenau® (LM... 2 


zen WM ırsııor:: _ Trerourur Kor tE- 


1erum Inserizti:munı” HR. At... ZEN 
nah mehrere ander: Diet. SE Nee 
Audgshen sei. I. zur mac 
Werte 2. 3. „Prui-. hr .. Serımaorein 


Mediation sun in Q3 Sr L: —X ri”. 
U ν Tan 


riroemittitur . .4. Sr. TE Tre 

erapdaisı Mean  Di2.anı 174 
I Amel... Ts Giraate Liit- 
ra dezeidre: @ U ti 2a Mn 


sahren Vertafier dreſee mihracn Berica 
und beihuldint A. dee —8 wa. In 
erichien von A.: 
riorum illuxtrium verörwin. Insseriatiiongs 
P. Argellati cuileait, reseneuns. 
nen indicibu arornara”m Marlant 1750 
— 1199, 6 Rde. 4): und „Bönetese 
deali Volgariszuturi , Hz dem 
upere rolgarizzate Tauteri eht serissere 
in linque morte prima dei sec AT. 
Üpera postuma culle addisieni € carre- 
sion di Angela Teodaro Villa” 
1767, Re. int"... 


ve SA Mr 


Die in dem Merle: 


„Corpus omnium reterum Poetarum la- | 
(Mailand 


tinorum cum rersicente italica” 


1731— 1765, 39 Rre. in 4°. enthaltenen ! 


Kerem 


„Te mis Isanar ra- 


RIESTER, je 


Name. Vr.: 
zengmeiſter in Den Rubeftant. 
Maier) Ihr. Nilitir Kenverſations-Lexiton. Herautz. 










1s14. Im 3. 1740 trat. als Fäh 
ind nr Reg. Merci Rr. 56, focht 
Zeraau, 1761 kei Der Belagerung 
Zsmeinie, das Jahr Darauf im Treffen] 


u mn de 


sc: vormannstert, 11767 abancirte er! 
—* Ban zrmann bei Königsegg- Hr) 
Ar 10,1% 5 > zum Major im Iftr.⸗eg., 
n Ar. 20. und 1781 —* 
rasen a. Im J. 1784 Ober, 
SCQSITEn, jübrte er Das Regiment * 
dea rm m Türtenfriege an, zeichnete ſich bei, 
sem ind. Sept. 1788, und das Ihr 
uf beim En auf Belgrad au. 
3a "ralieniichen Feldzuge erſtũrmie a! 
1785 Die teindl. Poſten bei Settep ani, 
ar twar ſich Dakcı jo berwor, Daß ihm 
Meonırh dad Iherefienfreuz verlieh, 
um zum Feldmarſchalllieut. ernannte 
3. iam 1800 ale Diviſionär nach Wien, 
: I M 2:8 Ztaficommandant nad Orium | 
mare ımniml. Jahre Inhaber Des Site, 


35 und trat 1808 ala Feld⸗ 


von Sirstenfelt nm. Dr. Meynert (Win 
1851 1.92. &. 125. 


Arici, Ceſar Dichter, geb. zu Bre : 
ſcia 1785, geit. ebendaſ. 2. Zuli 1836, 


Biegrapbien jänmntlicher Dichter ind von ; nach ter Eneiclopedia italiana, appen- 


Argellati veriaßt. 
tbätig, raſtlos, ſchreckte ver feinem Sin 
derniſſe zurüd, war gründlich gebildet 
und Mitglied aller gelebrten Geĩellicha 
ten Staliens. 

Lombardi, Sturia della Letteratura italiana nel 
Secolo XVII. 3 Bde. S. 107. — Tiyntldu, 
Biografia degli Italiani ec. VII. Bd. 8. 387. 
— XNuovissimo Diziunario degli uomini il- 
lustri ec. (Milano Centenari e C. 16".) I. Bd. 
S. 2387. — Nuurv. Biugraphie generale ... publ. 
sous la dir. de M. le Dr. HUvffer (Paria 
1853) III. Bd. S. 116. — Ebert (fr. Ar.), 
Allgem. kibliegr. Lexikon (Leipzig 1821. 4°. 
2 Bbe.) Nr. 980991. 

Argentean, Eugen Graf (tk. k. Feld— 
zeugmeifter und Mar. Therefien- 
Drbensritter, geb. zu Huy in den Nie- 
derlanden 1741, geft. zu Briinn 4. Mai 


N. war ungemein dice (Venezia 1855) im 3. 1835. Im 


J. 1S0S trat er mir einem Didaftifchen ' 
Gedichte: „la Coltirasione degli oliri® in 
4 Gelingen in dic Teffentfichfeit. Das 
meitterbaft in nicht gereimten Berjen ge- 
ſchriebene Gedicht machte Aufjehen und 
bewirkte ſeine Aufnabme ins „Athenium“ 
ven Brescia. 1810 wurde er Profeffor ; 
ber Geichichte und Literatur am Lyceum 
jeiner Vaterſtadt. Als im 3. 1824 bie 
Lebrkanzeln Der Gejchichte aufgehoben : 
werden, wurde er Profeffor ber lateini⸗ 
ſchen Sprache und blieb es bis zu feinem 
Tode. Er ſchrieb noch ein anderes bibal- 
tiſches Gedicht: „ia Pastorisia,* worin er 
bie Schafzucht in 4 Geſängen ebenfo an- 
muthig bebandelt, wie die Pflege ber 


e ım erſten. Aufßerden fchrieb er 
: „Leorigine delle fonti;* — „Il co- 
15% — „ib Sirmione;“ — „Cimitero 
rescia;* — „Brescia Romana ;* — 
rersi sacri;* — und „Gerusalenıme 
rutta,“ in welch letzterm er den linter- 
g Liefer Stadt durch Kaiſer Titus, 
y nicht mit dem glücklichen Erfolge 
nat, deſſen fich feine andern Arbeiten 
reuten. Sein Lieblingsdichter, deſſen 
fſiſchen Geiſt er kei feinen bibafti- 
n Gedichten beurfuntet, wur Vir— 
lius, ten er auch ins Stafieniiche 
riette. Als Secretär Des „Ateneo 
Brescia® rebigirte er Die „Commen- 
j* dieſer Gefellihaft und entwicdelte 
dieſer Eigenfchaft eine große Thätig— 
t, welche Die Beſtrebungen dieſes ge- 
rten Bereines fehr fürderte. Die Aca- 
mia della Crusca und noch andere 
sellihaften ernannten A. zum Mit- 
ede und auch andere Auszeichnungen, 
: ten Dichter chrien, wurden ihm zu 
zeil. Als Dichter iſt A. nicht eben ori- 
nell eter reich an großartigen Gedan— 
n, über eine feltene Anmuth und 
gendliche Friihe durchweht feine Ar- 
wen, Die ſich überdies durch eine 
endete mujterbafte Sprache, Eleganz 
3 Etoles und Harmonie im Versbau 
uszeichnen. 
neiclopedia italiana. Appendice (Venedig 
1853) fascicolo 261. &. 75. — Biographie 
des hommes vivants (Paris 1816) I. Band 
Z. 106. — Nuovissimo Dizionario degli 
uvmini illustri d’ogni eta (Milano Centenari 
rC. 16°.) 1. Bd. ©. 289 (mach dieſem ift A. 
1786 geboren). — Nouv. Biographie univ. 
‚.. publiee sous la direction de M. le Dr. 
Huffer (Barid 1852) II. Br. ©. 147 
ınad tiefem ift A. 1782 geboren. —Schmidl 
(Ar. Dr.), Oeſtr. Blätter für viter. u. Kunft 
I. Jabrg. (Wien 1844. 4%.) Beibl. Nr. 6: 
„Las Atbenäum u. die Yiteratoren in Brescia,“ 
aus tem Ital. des Prof. Iof. Gallia über: 
jegt von Rajpi, E. 46, nach welcher Mit— 
tkeilung A. auch 17823 geboren ift. 


Ariſtaces, jiebe: Azaria Ariſtaces. 
Burzbach, biogr. Leriton. 
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Armani, Johann Baptiſt (Impro⸗ 
viſator, geb. zu Benedig 14. März 
1768, geſt. daſ. 15. Juni 1815). Trat 
anfänglich in die von Angelo Emo nach 
Afrika geführten venetianiſchen Truppen, 
mußte aber kränklichkeitshalber austreten. 
Der Tod ſeines Vaters und Armuth be— 
ſtimmten ihn, ſich auf Die Improviſation 
zu verlegen und in Ausübung ſeiner 
dunſt beſuchte er mehrere Städte Italiens. 
1797 wurde er beim Comite der öf— 
fentlihen Sicherheit fes Municipiums 
von Venedig angeftelt und unter 
Napoleon befleitete er noch andere 
Stellen, jo daß er, als er jtarb, Cancel- 
liere del Censo war, Bon ihm erfchienen 
außer mehreren in Almanachen u. Zeitun- 
gen zerſtreuten Gedichten: „Versi patriotici 
del libero cittadino G. B. Armani, anno I 
della libertä italiana“ (1797) ; — „Vaggiv 
critico sulle pvesie estemporanee* (Vene⸗ 
Dig ohne Datum); außerdem in erfter 
Ueberſetzung: „Il genio del Christianismo 
di F. A. di Chateaubriand; prima 
traduzione italiana“ (Benedig 1805) und 
desfelben „I AMartiri* (ebend. 1814). Bon 
feinen beiden Dramen „Mehemet 11,“ 
1796 in Benedig aufgeführt, und „Sofia“ 
erjchien feines im Drude. In feinem Nach⸗ 
laſſe, noch ungedruckt, befindet fid) einbur- 
lesfes Gedicht in 5 Gejängen „Esope,“ 
welches nach A.'s Ausfage von 12 venetia- 
nischen Edelleuten verfaßt fein joll, während 
es in Wahrheit A.'s Werk ift, und Mate- 
rialien zu einer Geſchichte Der poetiſchen 
Improviſation in Italien. 
Squarcio di versi di G. B. Armani. --- Ti, uldo, 
Biografia degli Italiani illustri II. 8. 227.— 
Nouvelle Biographie universelle ... publiee 


sous la direct. de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1852) III. Bd. 8. 261. 


Armbrufter, Johann Michael (Ju— 
gend= und Volksſchriftſteller, geb. 
zu Sulz; am Nedar in Würtemberg 
1. Nov. 1761, gab ſich am 14. Junner 
1514 aus febensüberdruß ſelbſt den Tod). 
Studirte auf Der Karlsſchule zu Stutt- 

d 
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gar. Wurde 1782 Secretär bei XTa- 
vater in Zürch und gab deſſen phyfiog- 
nomifche Fragmente im Auszuge heraus. 
1786 begab er fi) nach Conſtanz am Bo— 
denſee, wo er kümmerlich von der Schrifte 
ftellerei lebte. Seine Boltsfchriften, worin 
er energifch die franz. Revolution be— 
kämpfte, erregten die Aufmerkſamkeit des 
Freihern v. Sommerau, damaligen 
Präſidenten ber vorderöſtr. Provinz, und 
A. gab auf deſſen Verwendung den „teb- 
lichen Schwabenboten ,” ein gutes Volksblatt, 
heraus. Im männlichen 3. wurde er prov. 
Pol. Commiſſär zu Freiburg im Breisgau. 
Als durch die Invaſion Der Franzofen 
die vorderöftr. Regierung 1801 nad) Wien 
verlegt wurde, kam auch A. dahin und 
wurde als Pol.Commiſſär zur Hofftelle 
zugetheilt. 1802 war er beim Eenfjur- 
geſchäfte thätig, 1805 wurde er Hoffecre- 
tär. 1809 gründete er das Volksblatt 
den „Wanderer,“ der jetzt noch als politiſches 
Blatt beſteht. Die „Vaterländischen Blütter“ 
redigirte er von 1809 bis 1813, und 
weckte den Sinn für ernſte und nützliche 
Lecture in Oeſterreich. Kränklichkeit und 
andere Bekümmerniſſe reiften in feinem 
Gemüthe den unheilvollen Entfehluß, durch 
Selbſtmord ſeine Leiden zu endigen. Von 
feinen zahlreichen Schriften, welche Kai— 
fers „Bicherlerifon” I Theil S. 106 
aufzahlt, find außer den für ihre Zeit fehr 
Ihätenswerthen Jugendfchriften noch er= 
wähnenswerth: „Jostph II. rin Denkinal“ 
(Wien 1790, 4°); — „Bündenregister der 
Franzosen während ihres Aufenthaltes in Schwaben 
und Vorderösterreich,“ (Conftanz 1798); — 
„Wer ist ein üsterreichischer Mrieger im Geiste and 
in der Wahrheit?" (Wien 1813.) — Einer 
feiner Söhne Karl A. war ein feıntniß- 
reicher, gebildeter und thätiger Buch— 
händler Wiens, der auch daſelbſt Die erfte 
Leihbibliothek errichtete. 


Biographie des hommes vivants (Paris 1816) 
I.L4, 8. 109. — Oeſtr. National⸗Encyklopädie 
(von Gräffer u. Ezilann) I. Bd. ©. 106. 












Arming, Friedrich Wilhelm ug 
und Schriftfteller, geb. zu Bela 
Oberöfterr. 25. Oct. 1805). In Bien 
dirte A. Das Gymnafium und die Chi 
gie, fam als k. k. Kreiswundarzt 
Bregenz und 1832 in gleicher Ei 
sah Steger. Während jeiner 
in Wien fam er mit den Notabi 
der fchöngeiftigen Literatur Wiens in 
rührung und A. verjuchte e8 nun 
mit Heinen Arbeiten. inter dem Pig 
donym: William Fitz-Berth ſchrieb 4 
mehrere Novellen und andere belletriſtiſch 
Aufſätze, welche in Journalen und Tajchen 
bitchern herausfamen, auch überſetzte 
vieles aus dem Franzöfifchen und 
liſchen und fchrieb für die Wiener 24 
Zeitung einen Cyklus biographiiheSfizg 
einiger wenig gefaunter Muſiker. W 
%. 1843 gab er im Bereinne mit Kalteı 
brunner (j. d.) Das „Album ans Gesternd 
ob der Enns" heraus, eine jener wenige 
Unternehmungen, womit, wie in Klar 
„Libuſſa,“ durch Verbindung von & 
ſchichte und Poeſie eine reellere Gattıry 
von Taſchenbüchern begründet werde 
jollte. Da A. nur die Chirurgie ſtudi 
hatte, begann er im J. 1850 mit eine 
Male das Studium der Mebicin ; mad 
das Doctorat und wanderte 1854 ü 
Unmuth über Die Ereigniſſe der Nenze 
mit feiner ganzen Familie nach Ameril 
aus, wo er fich gegenwärtig, wie bie Ned 
richten lauten, in fehr glücklichen Verhälb 
niffen befindet. Bon größeren fchöngeiftigen 
Arbeiten A.'s find zunennen: „Hosellen m 
Erzählungen“ (Wien 1843, 2 Bde. ps. Fit 
Berth.) Die hiftorifchen Romane „N 
Wiellinger” (Leipzig 1848, 3 Bde.) un 
„Stephan Fadinger” (Reipzig 1851, 4 Bde.) 
worin die Zeiten des Obberennfijce 
Bauernfrieges gefchildert werben; um 
„Brenz und Halbınımd“ (Wien 1843,2 Bde.) 
Aber auh auf dem wiffenjchaftlice 
Felde feines Berufes war A. thätig, un 
außer mehreren in medicinifchen Jour 


en enthaltenen Aufjäten, erjchienen 

ihm: die „Iod- and lithienhaltige Sak- 

Me ya Hall bei Kremsmünster in Oberösterreich“ 

ien 1843) und „Leitfaden zum Anterrichte 

tg. Lehrlinge und zur Bildung chirurg. Gehil- 

“ (Ebenda 1839), und feit Jahren ar- 

tete er an einem größeren, auf prafti- 

Forſchungen uud Erfahrungen be- 

benden Werke iiber „Sranen- und Kinder- 
kheiten.“ 

* ermann(Mor.), Oeſtr. biogr. Lexikon (Wien 

1851) 2. Heft. S. 237. — Engelmann: 

B Bibliotheca medico chirurgica (Leipzig 1848, 
R 5. Aufl.). 


d'Arnal, Johann (Ingenieur- 
berft und Mar. Thereſienordensritter, 
. zu Brüffel 11. Sept. 1793 im 
len Mannesalter). Ein Niederländer 
n Geburt war er ſchon 1775 Major 
d 1784 Oberftlieutenant. Imnämlichen 
erhielt er ein 12jähriges Privile- 
mm auf eine von ihm erfundene Feuer- 
mũhlmaſchine. Im türk. Kriege zeichnete er 
Mi TürtifhDubiza,imAug.1788, 
a8. Bei der Belagerung von ovi leitete 
%. das Geniewefen, und trug durch feine 
hefflih entworfenen und ebenſo ansge- 
fürten Pläne wefentlich zur Erftiicmung 
| Mies Blabes, 3. Oct. bei. Er rlidte da- 
fir zum Oberften vor. Bei der 18tägi- 
 $en Belagerung von Berbir, 23. Juni 
!fis 10. Zufi leitete wieder er mit aller 
Umficht das Geniewefen und zeichnete fich 
enblich bei Belgrad fo aus, daß er mit 
dem Therefienkreuze geſchmückt wırrbe. 
Teñr. Militär = Konverjationd-Leriton. Heraus: 
geg. von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 133, 


Arnaldi, Aeneas Graf (Architekt, 
geb. zu Bicenza 1716, geft.nad 1779), 
Frübzeitig widmete er fich feiner Kunſt 
und veröffentlichte mehrere Schriften, 
werunter zu den vorzüglicheren gehören: 
„Idea d’un teatro nelle principali parti 
sinile agli untichi, all’ uso ınoderno ac- 


commodato* (1762, 4°.) und „Delle Basi- 
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liche antiche e specialmente di quella di 
Vicenza* (1767, 4%). Seine Anſichten 
über den Theaterbau conzentriren fich 
in den zwei Sauptpuncten: „Die An- 
nahme des Halbzirfels für den Raum 
der Zuſeher, wie in den Theatern der 
Alten, ift jehr zweckmäßig;“ aber „die 
conzentrijch erhöhten Stufen derfelben 
find ebenfo vwerwerflih, wie Die Logen 
und das Parterre der neuen Theater: 
baufunft.” Ferner ift er der Verfaſſer 
bes Werkes „Descrizione delle architet- 
ture di Vicenza* (1779). In der von Ti- 
cozzi herausgegebenen: „Raccolta di 
lettere sulla Pittura“ iſt A.'s Briefwechfel 
mit dem Ardhiteften Temanza ver- 
öffentlicht worden. Die Herftellung des 
Palaſtes Raggione zu Bicenza ift A.'s 
Werk. 


Nouv. Biographie universelle... publi&e sous 
la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1852). 
III. Bd. ©, 274. — Milizia, Memorie degli 
Architetti antichi e moderni (Parma 1781). 


Arneth, Joſeph Ealafanz (Mitglied 
der hiſt. philof. Claſſe der Faif, 
Akademie der Wiſſenſch.), geb. zu 
Leopoldsfhlagim Mühlviertel, Deftr. 
9. d. Enns 12. Aug. 1791). Studirte in 
Linz unter Yeitung feines Bruders Mi- 
hael, hörte in Wien die Numismatik 
unter Neumann, der dem eifrigen 
Zünglinge 1811 die Stelle eines Praf- 
tifanten im k. k. Münz- und Antifen- 
Kabinete verichaffte. 1813 wurde‘. zum 
Euftos ernannt. Als im nämlichen Jahre 
Befehl gegeben ward, Das Kabinet einzu— 
paden, bat X. am Kriege theilnehmen zu 
Dürfen, und machte als Officter in der 
öftr.-deutfchen Legion den Feldzug 1813 
und 14 mit. Im Feldzuge in Savoyen 
nahm A. nad) dem Gefechte bet Mont. 
melian, am 10.11.11. April 1914, vier 
franz. Officiere gefangen. Nach Beendi— 
gung des Feldzuges trat A. in feine frü— 
here Dienftleiftungzurüd. 1817 vermälte 
er fi mit der bereits erwähnten Wowhr 

6* 
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ferin Antonie Adamberger, betreff 
welcher mit Hinweifung auf ihre in Die- 
fem Werte entbaltene Lebensſtizze (S.5) 
bemerkt werden muß, Daß fie vorzüglich 
in tragiſchen Rollen glänzte und im 3. 
1832 won Ihrer Majeftät Der Kaijerin 
Karoline Augufte zur Vorſteherin 
des von dieſer Fürftin gegründeten In⸗ 
ftitutes zur Erziehung weiblider Eol- 
datenfinder ernannt wurde. Auf Rei- 
fen in Deutichland und Italien bereicherte 
A. fein numismatifches und archeologi⸗ 
ches Wiffen. Seit frübefter Zeit in fei- 
nem Fache und den mit Demfelben ver- 
wandten Gebieten literariſch thätig, Tieß 
er zahlreiche Aufſätze in den wiffenjchaft- 
fihen Blättern bes Kaiferftaates erjchei- 
nen. Im Kabinete bat er iiber 25,000 
grichiihe Münzen den catologue rai- 
sonne in 5 Foliobänden in lateinijcher 
Spracde beendet. Seit 1840 ift A. Di- 
rektor des kik. Münz- und Antiken-Kabi- 
nete8 und der damit vereinigten Anftalten, 
d. i. der Ambrafer- und ügyptifchen 
Sammlung, bat in der Anordnung und 
Aufftellung der unter feiner Oberaufficht 
befindlichen Schätze weſentliche Ber- 
befferungen eingeführt und Die ganze 
Anftalt auf einen hohen Grab der Bol- 
lendung in ihrer Organifation gebracht. 
Arneth iftRitter des öſtr. Franz Iojeph- 
ordens und Inhaber des k. k. Armeefreu- 
zes von d. 3. 1813 und 1814, und von 
mehreren fremden Fürſten durch Deco- 
rationen ausgezeichnet worden. Am 14. 
Mai 1847 wurde er zum wirft. Mitgl. 
der F. Akademie ernannt; außerdem ift 
er wirkliches, Ehren- und correjp. Mit- 
glied vieler in=-u. ausländischen gelehrten 
Bereine und Afademien, Außer feinen 
zahlreichen, in wiſſenſch. Journalen befind- 
lichen , oft umfangreichen Aufjägen find 
als jelbftftändige Werke zu nennen: „Ge— 
schichte des Koiserihams Oestreich“ (Wien1827); 
— „Öymopsis numorum graec. qui in 


Museo Ü. R. Vindob. adservantur“ (Vin- 


dob. 1837. 40.); — „Synopsis nı 
romanorum, qui in M. C. R. Vin 
sercantur® (Vindob. 1842. 4' 
„Zwölf römische Militairdiplaome” (18 
mit 25 lith. Tafeln). — „Pas Nit 


-pendinm zu Klosternenburg” (Wien 1& 


„Das k.k. Mün- und Antiken-Gabinet bes 
(Wien 1845, mit 4 K. K.); — „di 
Camern des k. k. Müng- und Antiken-d 
(Wien 1849 Fol. mit 25 8. 8.) 
ontiken Gold- und Silbermonumente t 
Wünz und Antiken-Cabinets” (Wien 18 
mit 41 Taf.). Seine übrigen 9 
find in ten unten angemerften 
nachen der Akademie der Wifjenfi 
fpeciell verzeichnet, wie bafelbit a 
Bereine, Akademien und Gefell 
benamt erfcheinen, zu deren Mit 
ernannt worden. — Arneth, 
(Hof- und Minifterial-Eoı 
im t. k. Minifterium Des Auswi 
Sohn des Borigen. Widmet 
Geſchichtſchreibung, und bereits 
von ibm Das von der Kritik fr 
aufgenommene Werk: „Das Leben ? 
lien Feldmarschalls Grafen Guido &t 
(1657— 17137). Ein Beitrag zur östr. & 
(Wien 1853). Das Leben des 
Eugen von Sanoyen, nah Du: 
k. k. Staats-Archives, foll folgen. 
Almanach der Tail. Akademie der Wiſſ 
(Wien 1856) VI. Ihrg. ©. 85. — Eb 
für 1851. S. 111enthaltend: „A.’8 ſell 
Werke und Heinere Arbeiten.” — £ 
tional-Enchllopäbie (von Gräffen 
tann) 1.Bb. ©. 123. — Berman 
Deftr. biogr. Lexikon (Wien 1851) 
©. 239. „Ausführlihe bio- u. bi! 
Skizze.“ — J. A.'s Porträt mit 
nach der Natur gez. und lithograp! 
Dauthage (Wien 1854, Neuman 
Arnold, Franz (Maler u. $ 
fteher, geb. zu Brünn, geft. 
jehr jung um d. 3. 1790), So! 
Brünner Bürgers, widmete fich d 
beſuchte Die Afademie der bildende 
zu Wien, und kehrte wieber 
Baterftabt zurück, wo er fi mi 


ritechett bejchäftigte und in bei- 
weigen ein ſchönes Talent ver- 
feinen Kupferftichen find außer 
Heinen Landſchaften und Titel- 
n Porträt von Chodowiecky 


latt : l’amour peintre befannt.. 


ional = Enchllopädie (von Gräffer 
ann) I Bd. ©. 123, 


1d, Sofeph (Maler, geb. zu 
bei Schwaß im Unterinnthal 
1798). Noch ein armer Bauern - 
rnte er neben harten Arbeiten 
baues von dem funftliebenden 
ner des Stiftes Viecht, Eber- 
‚bel, die Anfangsgründe des 
8. Begann dann aus fich jekbft, 
end welchen Unterridt in der 
erhalten zu haben, in Del zu 
ıd Delgemälde, darunter Kleine 
ter, auszuführen. Nun begab fich 
3ien, bejuchte fleißig Die Afademie 
uden Künfte, vollendete größere 
‚ copirte viele Meiſterwerke der 
im Belvedere und fein raftlofer 
ine ftrenge und treue Nachbil- 
bunden mitder®ollendung in der 
und die Billigfeit feiner Preife 
en ihm bald zahlreihen Zufprud. 
(t 2Preife; den akademiſchen für 
: „Abigail zu Dauids Füssen.” 

2 (9. 3.), Tyrol u. Vorarlberg (Inns⸗ 
39 — 1842) II. Thl. ©. 670 (daſelbſt 
yurtsjahr 1788). — Archiv für Gengr., 
. Staat8= u. Kriegskunſt XIII. Jahrg. 
‚822. 4°.) Nr. 35. ©. 187. — Ber- 
(M.), Oeſtr. biogr. Lexikon (Wien 
I. Heft. ©. 246. 

kein, Bened. David (dramat. 
fteller, geb. zu Wien 15. Oc- 
65, get. nad) 1840). Ein Enkel 
aacs A., des Stifters des berühm⸗ 
ver Banquierhaufes Arnftein, 
er fich der Handlung und bejorgte 
e feines Großvaters, als diefer 
: TE, priv. Großhandlung erhielt, 
:eipondenzgefchäft. Auf einer, ei- 
literariſche NRotabilitäten kennen 
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zu lernen, im 3. 1786 unternommenen 
Reiſe nach Deutfchland, fchloß er mehrere 
Titerarifche Verbindungen. Bon Jugend an 
befeelte ihn ein großer Hang zur fchönen 
fiteratur, den Alringer und Liebel 
dadurch fürderten, daß fie ihn mit den 
claſſiſchen Schriftftellern Roms und Grie- 
chenlands befannt machten. Der Umgang 
mit Männern wie Retzer, Schrey- 
vogel, Koßebue, der ihm jehr ge- 
wogen war, Ratſchky und Leon 
blieb nicht ohne Einfluß auf A., deffen 
Leiftungen, ohne fich befonders hervorzu⸗ 
thun, feiner Zeit beliebt waren. Außer 
Gedichten, welche zerftreut in Tafchen- 
büchern und Zeitfchriften fich befinden, 
erjchienen von ihm folgende Dramatifche 
Schriften: „Eine jüdische Familienscene“ 
(Wien 1782); — „Bramatisce Versuche” 
(ebend. 1787); — „Die Rleinadien,” Schau- 
jpiel (ebend. 1796) ; — „Die Maske,” Luſt⸗ 
jptel (ebend. 1798) ; — „Die Pllegetochter,“ 
Schaufpiel in 3 Acten (ebend.1791); — 
„Dos Billet,” Luftipiel (ebend. 1800); — 
„Das Geschenk,” Gelegenheitsftüd (1801), 
dieſe zwei letteren anonyın. 
Gräffer (313), Kleine Wiener Memoiren 
(Wien 1845. 3 Bde.) II. Bd. ©. 99. — Oeſtr. 


National» Enchflopäbie (von Gräffer und 
Czikann) J. Bd. ©, 123, 


Arnſtein, Franziska Freiin von (geb. 
zu Berlin 29. November 1758, geſt. zu 
Dreihbaus bei Wien 8. Juni 1818), 
Gemalin des Freiherrn Nathan Adam von 
A., ſchwediſchen Generalconfuls, zählte fie 
zu den geiftreichften und intereffanteften 
Frauen Wiens. Die großen Reichthümer 
ihres Gatten ſetzten fie in die Lage, ihren 
Salon zu einem der glänzendften der Re— 
fivenz zu geftalten. Gräffer fehreibt von 
ihr: „Schönheit und Anmuth, Verſtand 
und Herzensgüte, Geift und Bildung, 
Lebhaftigfeit und Talent, Zact und Ge- 
wanbtheit, Adel und Schönheitsfinn zeich- 
neten fie im hohen Maße aus. Allee war 
Grazie an ihr, ihr Bau, ihre Haltung. 


70 


ihre Bewegung, Alles Wellenlinien. 
Alles war Harmonie und der Aublid 
diefer Frau Mufil. Ein geiftreicher 
Mann jagte dieſer Staëbl Wiens einmal: 
„Dit Gunſt Frau Marquiſe, wenn Sie 
Zelbſt aud alle Ihre Millionen hätten, 
jo würde fich gleihwel Niemand um Eie 
befiimmern, bob wenn Fanny Arn- 
ftein feinen Heller beſäße, jo wäre fie 
doch eine Millienärin.” Solche Vorzüge 
verbunten mit Reichthum und Hofpitali- 
tät mußten fie und ihr Haus nothwendig 
zu Gegenftänten allgemeiner Bewunde— 
rung und Hnldigung erheben. Um in 
ihren Salons Zutritt zu erbalten, be- 
durfte e8 nicht äußerer Vorzüge, es ent- 
fchied was man war, nicht wer man 
war. So wurden kenn ihre Zirfel fitr 
Wien das, was Die Salons einer Geo ff- 
rin und Recamier in ‘Paris waren. 
Joſeph II. mit feinem hohen Einn für 
pas wahrhaft Edle und Ausgezeichnete 
würdigte fie bei jeglichem Anlafje feines 
Grußes, feiner Anrede, feiner Hoch— 

ſchätzung. Zur Zeit des Wiener Con- 
grefjes war ihr Salon der Sammel- 
platz der größten europäischen Diplomaten, 
eines: Talleyrand, Wellington, 
Eonfalvi, Hardenberg u. A., Män— 
ner, die ſich aber nicht durch den Glanz 
und die Pracht ihres Hauſes hätten feſſeln 
laſſen, wenn ſie nicht durch die reichen 
geiſtigen Vorzüge, welche dieſe Dame in 
ſich vereinigte, angezogen worden wären. 
Ein halbes Jahrhundert hindurch erfüllte 
ſie in lautloſer Weiſe die Aufgabe, Kunſt 
und Literatur und feine Sitten zu für- 
dern und die Gefellichaft ver Muſikfreunde 
des öfterreichifchen Kaiſerſtaates zu Wien, 
deſſen Mitbegründerin fie war, ehrt ihr 
Andenken dadurch, daß ihr Bild inAquarell 
in der Bildergallerie dieſes Vereins auf- 
geftellt ift. Die Bildergalerie ſelbſt ift 
aber eine Schöpfung des 1.1. Regierungs- 
rathes of. Sonnleithner, der auf 
‚feine Koften Porträte berühmter Ton⸗ 













fünftler ven Ruppelwiejer u 
Möller malen lie, Die Dann ber 
ein noch bei Yebzeiten Des Grünters 
ih an ſich gebracht une im Muſikverei 
gebäude unter den Tuchlauben un 
bradt bat. Die noch lebende 
Pereira-Arnſtein iſt die 
dieſer ausgezeichneten Dame und 
Erbin ihres Geiſtes und ihrer 
Sitte. 

De la Garde (4.), Fites et Souvenirs du 
gres de Vienne (Paris 1843) I.Bd. 5.48, 
Gräffer (Frz.), Heine Wiener M 
(Wien 1845. 3 Bde.) I. Pr. S. 249. M. 
E.247. -- Deftr. National-Encyliepäbie 
Gräffer n. Czitann. 1835) J. Bb. S. 
— Bl. für Muſik, Theater u. Kunſt, ber 
von 2. A. Zellner (Wien 1855. 4%.) 1. % 
Beil. zu Nr. 89 :c. „Ein Concert bei 
nin Fanny Arnftein.” — „Iris“ (eine in 
erijheinente Tamenzeitung) Jahrg. 1854. 
Bd. €. 51. 

Aron, Gabor (Major in ber 
garifchen Infurgenten-Armee; im 
geblieben 1849). Der „Magyar — 
bes 3. 1850 enthielt in ber erſten Häfftef. 
des Monats December folgende Sk 
aus der Revolution in —— 
deren Verfaſſer der jüngere Szilaͤghi 
iſt: „Gäbor Aron that wie eine alte 
Geige in ſeinen vorgerückten Jahren 
Wunder. Erſt Gemeiner in einem Szekler⸗ 
Regimente, dann Artillerie-Korporal 
wurde er zuletzt jubilirt. Als Mitte Oc⸗ 
tober 1848 in der Verſammlung zu Agha⸗ 
falva davon Die Rede war, daß Teine : 
Kanonen vorhanden feien, trat A. ver 
und verſprach, Daß er Kanonen machen 
werde. Man lachte den Alten aus und 
erklärte ihn für verrückt. Indeſſen wurbe 
Siebenbürgen zur Ruhe gebracht, nur 
das Häromßel leiftete noch gegen die un- 
gariſchen Empörer Widerftand. Gegen 
dasfelbe wurden nun alle Streitkräfte 
geführt. Die Schlacht begann. Die Se 
Hex, welche Feine Kanonen befaßen, flohen 
ſchon, da kam Gabor Äron mit einer 
Kanone, Er hatte fie in ſeinem Haufe ge- 





a, nachdem er Alles, was er befaß, 
auft hatte. Mit dem zweiten Schufje 
entirte er bereits eine Kanone der 
ner. Run wurde 4. zum Major er- 
mt. A. lieferte den Magyaren nod) 
hanonen, Die alle vorzüglich ſchoſſen und 
Bert waren. In der Action beiSina- 
Da fiel er neben einer jeiner Kanonen. 
itfhnigg (Hein. Ritter v.), Koffuth u. 


ine Bannerfchaft (Beth 1850. 2 Bbe.) I. 
b. S. 282. 


Urrigoni, Alerander ( Blumen- 
Ier, geb. zu Barzio, Delegation 
ze, 7. Jänner 1764, nahm fich felbft 
Leben 1819). Bon den Febensverhält- 
en biefes unglüdlihen Künftlers ift 
6 und feine Arbeiten find mitlinrecht 
: wenig befannt. Seine Blumenſtücke 
y ebenjo ausgezeichnet durch den Ge- 
nad in der Anordnung, wie durch 
sfterichaft in ihrer Ausführung. In 
: Binafothef der Brera befindet fich 
Bild von ihm: „Blumen in einer Base,“ 
B von der Alademie den Preis erhielt 
dworauf jein Name mit der Jahreszahl 
19, das fein Zodesjahr ift, fich befindet. 
ntu (Ignaz), Quattro giorni in Milano — 
‚Vallardi 1852) p. 195. — Rivista Comese, 
Manuale della Provincia di Como per l’anno 
1854. Decada U. Anno VU. (Como, Osti- 
nelli) 8. 115. 


Arrivabene, Ferdinand (Schrift- 
eller, geb. zu Mantua im Septem- 
1 1776, geft. 24. Juni 1834). Schon 
; ber Jugend ſchrieb er Gedichte und 
rjuchte es im Wege der Literatur fich 
nen Namen zu machen. Indeß lag er 
m Stubien ob und erhielt die juridiſche 
ectorwürde. Unter der franzöfiichen 
errichaft in Italien wurde er Procura- 
r der Armee, dann Adminiftrator des 
Ypartements, Richter beim außerordent- 
hen , militäriichen Tribunal und 
ıblih nah Mailand zum geſetzgebenden 
örper (Eonfulta) berufen. Im 3.1807 
m er nach Brescia an ben Appellhof, mo 
ın waderes unb liebenswürbiges Beneh- 
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men ihm viele Freunde gewann, under ſich 
um das Athenäum von Brescia, eine gelehr- 
te Gefellfehaft, manche Verdienfte erwarb. 
Als Italien wieder an Oefterreih kam, 
wurde A. nad Aufhebung des Appellbofes 
in Brescia nad) Bergamo an den Ge- 
richtshof erfter Inftanz überjeßt, aber 
feine geſchwächte Gejundheit bewog ihn, 
fi in den Ruheſtand zurüdzuzieben. 
Er begab fid nun nad feiner Bater- 
ſtadt Mantua zurüd, wo er bis an 
feinen Tod allgemein geachtet lebte. 
A. unterhielt mit Bettinelli, dem 
Neſtor der italienifchen Fiteratur feiner 
Zeit, mit BPindemonte, Cicognara, 
Paradifi und Bine Monti einen 
innigen , lÜiterarifhen Verkehr. Ein 
eigenthilmlicher Gedanke A.'s war, das 
Gedicht Dante's „die Hölle” in Proſa 
umzuarbeiten. Bei ber falt an Ber- 
ehrung gränzenden Liebe zu Dante’s 
Gedichten war fein nächfter Zweck Dabet, 
bas wunderbare Gedicht dadurch auch 
Jenen zugänglich zu machen, denen die 
geiſtige Vorbildung fehlt, dieſes Werk im 
Original leſen zu können. Das Werk er- 
ſchien u. d. T.: „Il Secolo di Dante, 
commento storico necessario all’ intelli- 
genza della divina commedia scritto da 
F. Arrivabene.* (Firenze 1830. 2 vol. 
2. Ausg.) (Bergl. Brunet. Bruxelles 
1838. II. Bd. 8. 15.) — Außerdem er- 
Ihienen von ihm das „Museo iconogra- 
fico di Firenze“ mit den Anmerkungen 
von G.B. Nicolini; mehrere Poefien, 
als: „PAlloro di Livria;“ — „La Conver- 
sazione di Penelope;* — „Le acque di 
Valdegno ;* — „La brevita della vita“ 
u. v. A., dann ein paar Abhandlungen 
rechtswiffenjchaftlichen Inhalts und zwar 
über die „Eigenschaften eines guten Richters,“ 
welche vom Athenäum zu Brescia mit 
dem Preiſe betheilt wurde, und eine an- 
dere „über die Gerichtssprache.“ 


Comentari dell’ Ateneo di Brescia per 'anno 
acad. 18385 (Brescia, Tip. della Minerya, 
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tiquis Mediolani Aedifciis“ (1736. %0l.); 

von Muratori: „Thesaurus novus ve- 

terum Inscriptionum“ (1739. Fol.) und 
noch mehrere anbere Werke. Zu dieſen 

Ausgaben gefellte A. mehrere eigene 

Werke u. 3.: „Bibliotheca Scriptorum 

Mediolaniensium seu acta et Elogia viro- 

rum omnigena eruditione illustrium etc. 

praemittitur J. A. Sarü historia typo- 

graphica Mediolanensis* (Mailand 1745, 

2 Bde. Fol.). Das Giornale de’ Lette- 

rati bezeichnet G. X. Irico als dei 

wahren Berfaffer Diefes wichtigen Werkes 
und befchuldigt A. des Plagiats. Außerdem 
erfehien von W.: „De monetis Italiae ra- 
riorum illustrium virorum. Dissertationes 

P. Argellati collegit, recensuit, auxit nec 

non indicibus exornarit* (Mailand 1750 

— 1759, 6 Bbe. 4°.); und „Biblioteca 

degli Volgarizzatori , o sia notizia dell’ 

opere volyariszate d’autori che scrissero 

in lingue morte prima del secolo XV. 

Opera postumu colle addizioni e corre- 

zioni di Angelo Teodoro Villa“ (Mailand 

1767, 5Bde. in 40.). Die in dem Werfe: 

„Corpus omnium veterum Poetarum la- 

tinorum cum versione italica* (Mailand 

1731—1765, 35 Bbe. in 40.) enthaltenen 

Biographien ſämmtlicher Dichter find von 

Argellati verfaßt. A. war ungemein 

thätig, raſtlos, fchredte vor feinem Hin- 

derniſſe zurück, war gründlich gebildet 
und Mitglied aller gelehrten Gefellichaf- 
ten Italiens. 

Lombardi, Storia della Letteratura italiana nel 
Secolo XVII. 3 Bde. $. 107. — Tipaldo, 
Biograßa degli Italiani ec. VII. Bd. S. 387. 
— Nuovissimo Dizionario degli uomini il- 
lustri ec. (Milano Centenari e C. 16°.) I. Bd. 
8. 287. — Nouv. Biographie generale ... publ. 
sous la dir. de M. le Dr. Houffer (Paris 
1853) III. Bd. 8. 116. — Ebert (Fr. Ab.), 
Allgem. Bibliogr. Lexikon (Leipzig 1821. 4°. 
2 Bde.) Nr. 889—991. 


Argentean, Eugen Graf (k. k. Felp-: 
zeugmeifter und Mar. Therefien- 
Orbensritter, geb. zu Huy in den Nie- 
derlanden 1741, geſt. zu Brünn 4, Mat 









1819). Im 3. 1740 trat. als Kühırk 
ins Iftr.Reg. Merci Nr. 56, focht 
Torgau, 1761 bei der Belagerung 
Schweibnit, das Jahr darauf imT 
bei Lentmannsdorf, 1767 avancirte 
zum Sanptmann bei Königsegg-Sird 
Nr. 16, 1773 zum Major im Htr.Reg, 
Loudon Nr. 29, und 1781 daſelbſt 
Oberſtlieutenant. Im J. 1784 Oberf 
geworben, führte er das Regiment ruhm 
voll im Türkenkriege an, zeichnete ſich bei] 
Semlin 9. Sept. 1788, und das Jahr 
darauf beim Sturm auf Belgrad am. 
Im italienischen Feldzuge erſtürmte er 
1795 die feindl. Boften bei Settepani 
und that fich Dabei fo hervor, daß ihm 
der Monarch das Thereſienkreuz verlieh, 
und ihn zum Feldmarſchalllieut. ernannte 
N. kam 1800 als Divifionär nach Wien, 
1804 als Stadteommandant nach Brilum, 
wurde im näml. Jahre Inhaber des Iftr⸗ 
Rgmts. Nr. 35 und trat 1808 als Feld⸗ 
zeugmeifter in den Rubeftand. 

Oeſtr. Militär-Konverjations-Leriton. Herautz. 


von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wim 
1851) I. Bb. ©. 125. 


Arici, Cefar( Dichter, geb. zu Bre Ä 
scia 1785, geft. ebendaf. 2. Juli 1836, | 
nad) der Enciclopedia italiana, appen- 
dice (Venezia 1855) im 3. 1835. Im 
3. 1808 trat er mit einem didaktiſchen 
Gedichte: „ia Coltirazione degk ohei® in 
4 Gejängen in Die Deffentlichleit. Das 
meifterhaft in nicht gereimten Verſen ge- 
ſchriebene Gedicht machte Aufſehen und 
bewirkte feine Aufnahme ins „Athenäum“ 
von Brescia. 1810 wurde er Profeſſor 
ber Geſchichte und Literatur am Lyceum 
ſeiner Vaterſtadt. Als im J. 1824 die 
Lehrkanzeln der Geſchichte aufgehoben 
worden, wurde er Profeſſor der lateini⸗ 
ſchen Sprache und blieb es bis zu ſeinem 
Tode. Er ſchrieb noch ein anderes bibal- 
tiihes Gedicht: „Ia Pastorizia,“ worin er 
die Schafzucht in 4 Gefängen ebenfo an- 
muthig behandelt, wie die Pflege ber 
























se im erſten. Außerdem jchrieb er 
: „L’origine delle fonti;* — „Il co- 
0;* — „il Sirmione;“ — „Cimitero 
Brescia;* — „Brescia Romana ;* — 
rersi sacri;* — und „Gerusulemme 
rutta.“ in welch letzterm er den Unter⸗ 
3 dieſer Stadt durch Kaiſer Titus, 
j nicht mit dem glüdlichen Erfolge 
gt, Leiten fich feine andern Arbeiten 
reuten. Sein Lieblingsdichter, Dejjen 
ſſiſchen Geiſt er bei feinen didakti— 
m Gedichten beurfuntet, war Vir— 
lius, den er aud ins Stalienijche 
erjegte. Als Secretär des „Ateneo 
Brescia* redigirte er Die „Conmen- 
I= dieſer Gefellihaft und entwicelte 
dieſer Eigenjchaft eine große Thätig— 
t, welche die Beftrebungen dieſes ge- 
ırten Vereines jehr fürderte. Die Aca- 
mia della Crusca und noch andere 
ejedichaften ernannten A, zum Mit— 
tete und auch andere Auszeichnungen, 
e den Dichter ehrten, murben ihn zu 
Beil. 8 Dichter iſt A. nicht eben ori- 
mell oder reich an großartigen Gedan— 
'n, aber eine feltene Anmuth und 
agendliche Friſche durchweht feine Ar- 
eiten, die ſich überdies durch eine 
ellendete mujterbafte Sprache, Eleganz 
es Stoles und Harmonie im Versbau 
tuszeichnen. 

Znciclopedia italiana. Appendice (Benchig 
1853, fascicolo 261. &. 75. — Biographie 
des hummes vivants (Paris 1816) I. Band 
@.106. — Nuovissimo Dizionario degli 
uvmini illustri d’ogni eta (Milano Centenari 
0.16%) 1. Bo. ©. 289 (nad tiefem ift A. 
Ian geboren). — Nouv. Biographie univ. 
... publiee sous la direction de A. le Dr. 
Huffer (Paris 1852) 111. Bd. ©. 147 
ınach dieſem ift A. 1782 geboren). - - <hmidt! 
At. Dr.), Seftr. Blätter für Viter. u. Kunſt 
1. Jahrg. (Mien 1844. 4%.) Beibl. Wr. 6: 
„Tas Atbenäum u. die Yiteratoren in Brescia,” 
aus dem Ital. Des Prof. Joſ. Gallia über— 
ſezt von Rafpi, S. 46, nach welcher Mit- 
tdeilung A. auch 1782 geboren iſt. 


Ariſtaces, ſiehe: Azaria Ariſtaces. 
Wurzbach, biogr. Lexiton. 
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Armani, Johann Baptiſt (Impro— 
viſator, geb. zu Venedig 14. März 
1768, geſt. daſ. 15. Juni 1815). Trat 
anfänglich in die von Angelo Emo nach 
Afrika geführten venetianiſchen Truppen, 
mußte aber kränklichkeitshalber austreten. 
Der Tod ſeines Vaters und Armuth be— 
ſtimmten ihn, ſich auf die Improviſation 
zu verlegen und in Ausübung ſeiner 
Kunſt beſuchte er mehrere Städte Italiens. 
1797 wurde er beim Comité der öf— 
fentlichen Sicherheit des Municipiums 
von Venedig angeſtellt und unter 
Napoleon bekleidete er noch andere 
Stellen, fo daß er, als er ſtarb, Caucel- 
liere del Censo war, Bonihm erſchienen 
außer ınehreren in Almanachen u. Zeitun— 
gen zerſtreuten Gedichten: „Versi patriotici 
del libero eittadino G.B. Armuni, anno I 
della liberta italiana“ (1797) ; — „Saggiv 
critico sulle puesie estemporanee* (Bene- 
Dig ohne Datum); außerdem in erfter 
Ueberſetzung: „Il genio del Christianismo 
di F. A. di Chateaubriand; prima 
traduzione italiana" (Benedig 1805) und 
desfelben „I Martiri* (ebend. 1814). Bon 
feinen beiden Dramen „Alehemet ıır.,“ 
1796 in Benedig aufgeführt, und „Sofia“ 
erichien feines im Drucke. In feinem Nady- 
laſſe, noch ungebrucdt, befindet fich ein bur- 
festes Gedicht in 5 Gejängen „Esope,“ 
welches nad) A.'s Ausfage von 12 ventetig- 
nischen &delleuten verfaßt fein fol, während 
es in Wahrheit A.'s Werk ift, und Mate- 
rialien zu einer Gefchichte Der poetiſchen 
Improviſation in Italien. 

Syuareio di versi di (1. B. Armani. — Ti, uldo, 
Biografia degli Italiani illustri II. 8. 227.— 
Nouvelle Biographie universelle ... publide 
sous la dircet. de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1852) III. Bd. 8. 261. 


Armbruſter, Johann Michael (Ju- 
gend- und Volksſchriftſteller, geb. 
zu Sulz am Neckar in Würtemberg 
1. Nov. 1761, gab ſich am 14. Jünner 
1314 aus Yebensüberdruß felbit den Tod). 
Ztudirte auf Der Karlsſchule zu Stutt: 

ð 
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gart. Wurde 1782 Secretär bei La— 
vater in Zürch und gab deſſen phyfiog- 
nomifche Fragmente im Anszuge heraus, 
1786 begab er fi) nach Konftanz am Bo— 
denſee, wo er kümmerlich von der Schrifte 
ftellerei lebte, Seine Boltsfhriften, worin 
er energiſch die franz. Revolution be— 
tämpfte, erregten Die Aufmerkfamteit des 
Freibern v. Sommerau, damaligen 
Präſidenten der vorderöftr. Provinz, und 
N. gab anf deſſen Verwendung den „red- 
lichen Schwabenbotrn,“ ein gutes Volksblatt, 
beraus, Im nämlichen 3. wurde er prov. 
Pol, Commiſſär zu Freiburg im Breisgau. 
Als durch die Invaſion Der Franzoſen 
die vorberöftr. Regierung 1801 nach Wieu 
verlegt wurde, kam auch A. dahin und 
wurde als Pol.⸗Commiſſär zur Hofſtelle 
zugetheilt. 1802 war er beim Cenfur- 
gefchäfte thätig, 1805 wurde er Hofjecre- 
tür. 1809 gründete er das Volksblatt 
den „Wanderer,“ Der jetzt noch als politijches 
Blatt befteht. Die „Vaterländischen Blätter‘ 
rebdigirte er von 1809 bis 1813, und 
weckte den Sinn fir ernfte und nüßliche 
Lecture in Oeſterreich. Kränklichkeit und 
andere Bekümmerniſſe reiften in ſeinem 
Gemüthe den unbeilvollen Entſchluß, durch 
Selbſtmord ſeine Leiden zu endigen. Von 
feinen zahlreichen Schriften, welche Kai- 
ſers „Bilcherleriton“ I. Theil S. 106 
aufzählt, find außer Den filr ihre Zeit ſehr 
ſchätzenswerthen Jugendſchriften noch ere 
wähnenswerth: „Joseph II. rin Denkmal“ 
(Wien 1790, 4°); — „Sündenregister der 
Ftantosen während ihres Anfenthaltes in Schwaben 
und Vorderösterrtich“ (Conſtanz 1798); — 
„Wer ist ein österreichischer Mrieger im Geiste and 
in der Wahrheit?" (Bien 1813.) — Einer 
feiner Söhne Karl N. war ein keuntniß— 
reicher, gebildeter und thätiger Buch— 

bändler Wiens, der auch daſelbſt die erfte 
veihbibliothek errichtete. 

Biographie des hummes vivants (Paris 1816) 


I. L4. S. 109. — Deſtr. National⸗Encytlopädie 
(Gon Gräffer u. Ezifann) I. Bd. S. 106. 









Arming, Friedrich Wilhelm (Wi. 
und Schriftſteller, geb. zu WelsJ 
Oberöfterr. 25. Oct. 1805). In Wien 

birte A. das Gymnaſium und die Chich 
gie, kam als k. k. Kreiswundarzt J 
Bregenz und 1832 in gleicher Ei 
nach Steyer. Während ſeiner 
in Wien kam er mit den Notabi 
der ſchöngeiſtigen Literatur Wiens in 
rührung und A. verſuchte es nun 
mit kleinen Arbeiten. Unter dem = 
donym: William Fitz-Berth ſchrieb 

mehrere Novellen und anbere belletrifiil 
Auffäte, welche in Journalen und Taſchel 
büchern heransfamen, auch überſetzte 
vieles aus dem Franzöfifchen und 
liſchen und fchrieb für Die Wiener 
Zeitung einen Cyklus biographiſches 
einiger wenig gelannter Muſiker. 3 
J. 1843 gab er im Vereine mit Kalten. 
bruuner (j. d.) das „Album aus ® 
ob der Enns” heraus, eine jener weil 
Unternehmungen, womit, wie in Klo 
„Libuſſa,“ durch Verbindung von 
ihichte und Pocfie eine reellere 
von Taſchenbüchern begründet werde 
jollte. Da A. nur die Chirurgie finde 
hatte, begann er im $. 1850 mit ei 
Male das Stubium der Mebdicin ; macht 
das Doctorat und wanderte 1854 m 
Unmuth über die Ereigniffe der Neuzeit, 
mit jeiner ganzen Familie nad) Ameritel 
aus, wo er ſich gegenwärtig, wie die Rode. 
richten lauten, in ſehr glücklichen Berhält« 
niffen befindet. Bon größeren fchöngeiftigen 
Arbeiten A.'s find zunennen: „Havellm md 
Erzählungen“ (Wien 1843, 2 Bde. ps. Fit 
Berth.) Die hiſtoriſchen Romane „tt 
Wiellinger” (Leipzig 1848, 3 Bde.) und 
„Stephan Fadiuger“ (Leipzig 1851, 4 Bde.) 
worin die Zeiten des Obderennſiſchen 
Bauernkrieges gefchilbert werben; und 
„Krenz amd Jalbmond“ (Wien 1843, 2 Bde.) 
Aber auh auf dem wiffenfchaftlichen 
Felde feines Berufes war A. thätig, und 
außer mehreren in mebicinifchen ont: 


















n entbaltenen Auffſätzen, erjchienen 
ihm: Die „Iod- amd lithienhaltige Sak- 
e za Hall bri Kremsmünster in Oberösterreich” 
ien 1843) und „Zeitfoden zum Anterrichte 
rg. Erhrlinge und gar Bildong chirurg. Sebil- 
(Ebenda 1839), und feit Jahren ar- 
ete er an einem größeren, auf prafti- 
n Forſchungen und Erfahrungen be- 
enden Werte iiber „Frauen- and Rinder- 
ıkbeiten.‘ 
rtmannıDMtor.), Oeſtr. biogr. Lexikon (Wien 
851) 2. Heft. S. 237. — Engelmann: 
tibliotheca medico chirurgica (Leipzig 1848, 
. Aufl.). 


d'Arnal, Johann (Ingenieur- 
berſt und Mar. Thereſienordensritter, 
ſt. zu Brüſſel 11. Sept. 1793 im 
Ken Mannesalter). Ein Niederländer 
n Geburt war er ſchon 1775 Major 
id 1784 Oberftlieutenant. Im nämlichen 
ahre erhielt er ein 12jähriges Privile- 
um auf eine von ihm erfundene Feuer- 
üblmafchine. Im türk. Kriege zeichnete er 
bei Türkiſch Dubiza, im Aug. 1788, 
8. Bei der Belagerung von Novi leitete 
. das Geniewefen, und trug durch feine 
:efflich entworfenen und ebenfo ansge- 
isrten Pläne wejentlich zur Erftiirmung 
ieſes Platzes, 3. Oct. bei. Er rückte da— 
it zum Oberjten vor. Bei der 18tägi- 
en Belagerung von Berbir, 23. Juni 
i8 10. Juli leitete wieder er mit aller 
Imficht das Genieweſen und zeichnete fich 
ndlich bei Belgrad fo aus, daß er mit 
em Therefienfreuze geſchmückt wurde. 
eftr. Militär - Konverjations-Leriton, Heraus: 

geg. von Hirtenfeld u. Dr. Meynert 

(Bien 1851) I. Bd. ©. 133, 


Arnaldi, Aeneas Graf (Architekt, 
jeb.zu Bicenza 1716, geft. nad) 1779). 
srübzeitig widmete er fich feiner Kunft 
ind veröffentlichte mehrere Schriften, 
verunter zu den vorzüglicheren gebören: 
‚Idea d'un teatro nelle principali parti 
imile agli antichi, all’ uso moderno ac- 


ummodasu® (1762, 4°.) und „Delle Basi- 
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liche antiche e specialmente di quella di 
Vicenza® (1767, 4%). Seine Anfichten 
über den Theaterbau conzentriren fich 
in den zwei Hauptpuncten: „Die An- 
nahme des Halbzirkels fir den Raum 
der Zuſeher, wie in den Theatern der 
Alten, ift jehr zweckmäßig;“ aber „die 
conzentriſch erhöhten Stufen derfelben 
find ebenfo verwerflih, wie die Logen 
und das Parterre der nenen Theater- 
baufunft.” Ferner ift er der Verfaſſer 
des Wertes „Descrizione delle architet- 
ture di Vicenza* (1779). In der von Ti- 
cozzi herausgegebenen: „Raccolta di 
lettere sulla Pittura® iſt A.'s Briefwechſel 
mit dem Arditeften Temanza ver- 
öffentlicht worden. Die Herftellung des 
Balaftes Raggione zu Vicenza ift A.'s 
Berk. 


Nouv. Biographie universelle... publi&e sous 
la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1852). 
II. Bb. ©. 274. — Milizia, Memorie degli 
Architetti autichi e moderni (Parma 1781). 


Arneth, Joſeph Calaſanz (Mitglied 
der hift. philof. Claſſe der kaiſ. 
Akademie der Wifjenjd.), geb. zu 
Leopoldsihlagim Mühlviertel, Deftr. 
o. d. Enns 12. Aug. 1791). Etudirte in 
Linz unter Leitung feines Bruders Mi- 
hael, hörte in Wien die Numismatik 
unter Neumann, der dem eifrigen 
Zünglinge 1811 die Stelle eines Praf- 
tifanten im F. T. Münz- und Antiten- 
Kabinete verfchaffte. 1813 wurde. zum 
Cuſtos ernannt. Als im nämlichen Jahre 
Befehl gegeben ward, das Kabinet einzit- 
paden, bat A. am Kriege theilnehmen zu 
dürfen, und machte als Officier in der 
öſtr. deutſchen Legion den Feldzug 1813 
und 14 mit. Im Feldzuge in Savoyen 
nahm A. nach dem Gefechte bei Mont 
melian, am 10. u. 11. April 1814, vier 
franz. Officiere gefangen. Nach Beendi— 
gung des Feldzuges trat A. in ſeine frü 
here Dienſtleiſtung zurück. 1817 vermälte 
er ſich mit der bereits erwähnten Kin 

5* 
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ferin Antonie Adamberger, betreff 
welcher mit Hinweifung auf ihre in die— 
fem Werte enthaltene Lebensſtizze (S.5) 
bemerft werden muß, daß fie vorzüglich 
in tragiſchen Rollen glänzte und im J. 
1832 von Ihrer Majeftät der Kaiferin 
Karoline Augufte zur Borfteherin 
des von diefer Fürftin gegründeten In— 
ftitutes zur Erziehung weiblider Sol- 
datenfinder ernannt wurde. Auf Rei- 
fen in Deutſchland und Stalien bereicherte 
A. fein numismatifches und archeologi- 
ches Wiffen. Seit frühefter Zeit in fei- 
nem Fahe und den mit demfelben ver- 
wandten Gebieten literariſch thätig, Tieß 
er zahlreiche Aufjäge in den wiſſenſchaft— 
lihen Blättern des Kaiſerſtaates erjchei- 
nen. Im Kabinete hat er iiber 25,000 
griehiihe Münzen den catologue rai- 
sonne in 5 Foliobanden in lateinifcher 
Sprache beendet. Seit 1840 ift A. Di- 
reftor des f.f. Münz- und Antilen-Kabi- 
netes und der Damit vereinigten Anftalten, 
d. i. ber Ambrafer- und ägpptifchen 
Sammlung, hat in der Anordnung und 
Aufftellung der unter feiner Oberaufficht 
befindlichen Schätze weſentliche Ber- 
befferungen eingeführt und Die ganze 
Anftalt auf einen hohen Grad der Bol- 
lendung in ihrer Organifation gebracht. 
Arneth iftRitter des dftr. Franz Iofeph- 
ordens und Inhaber des k. k. Armeefreu- 
zes von d. J. 1813 und 1814, und von 
mehreren fremden Firften durch Deco- 
rationen ausgezeichnet worden. Am 14. 
Mai 1847 wurde er zum wirfl. Mitgl. 
ber f. Afademie ernannt; außerdem ift 
er wirkliches, Ehren- und correjp. Mit- 
glied vieler in- u. ausländifchen gelehrten 
Dereine und Alademien. Außer feinen 
zahlreichen, in wiſſenſch. Journalen befind- 
lichen, oft umfangreichen Aufſätzen find 
als jelbftftändige Werke zu nennen: „Ge— 
schichte des Kaiserlhums Oestreich“ (Wien1827); 
— „Synopsis numorum graec. qui in 


Museo C.. R. Vindob, adservantur“ (Vin- 


dob. 1837. 40.); — „Synopsis nu 
romanorum, qui in M. C. R. Vind 
servantur* (Vindob. 1842. 4° 
„Zwölf römische Militeirdiplume” (184 
mit 25 lith. Tafeln). — „Bas Biel 


-endinm zu Rlosternenburg” (Wien 184 


‚Das k.k. Münz- und Antiken-Enbinet besı 
(Wien 1845, mit 4 K. K.); — „Pi 
Cameen des k. k. Münz- and Antiken-& 
(Wien 1849 Fol. mit 25 8.8.) - 
antiken Gold- und Zilbermonnmente di 
Münz und Antiken-Cabinets” (Wien 15: 
mit 41 Taf.). Seine übrigen A 
find in den unten angemerften . 
nachen der Akademie der Wifjenjd 
ipeciell verzeichnet, wie daſelbſt a! 
Bereine, Akademien und Gefell! 
benamt erfcheinen, zu deren Mit: 
ernannt worden. — Arneth, 

(Hof- und Minifterial-Eon 
im f, k. Minifterium des Auswä 
Sohn des Porigen. Wibmet | 
Geſchichtſchreibung, und bereits ı 
von ihm das von der Kritif fre 
aufgenommene Werk: „Das Erben dı 
lichen Feldmarschalls Grafen Guide Sta 
(1657 — 1137). Ein Beitrag zur üstr. Gi 
(Wien 1853). Das Leben des ] 
Eugen von Savoyen, nad Due 


k. k. Staats⸗Archives, ſoll folgen. 
Almanach der kaiſ. Akademie der Wiſſe 
(Wien 1856) VI. Ihrg. ©. 85. — Ebe 
für 1851. S. 111enthaltend: „A.’8 ſelb 
Werke und Fleinere Arbeiten.” — ©: 
tional-Encyllopädie (von Gräffer 
tann) 1. Bo. ©. 123. — Bermanı 
Oeſtr. biogr. Leriton (Wien 1851) 
©. 239. „Ausführlide bio- u. bib 
Skizze.” — J. A.'s Porträt mit 
nad) der Natur gez. und lithograph 
Dauthage (Wien 1854, Neumann 


Arnold, Franz (Maler u. K 
fteher, geb. zu Brünn, geft. ı 
jehr jung um d. 3. 1790), Soh 
Brünner Bürgers, widmete fich de 
bejuchte Die Afademie der bildenden 
zu Wien, und fehrte wieder i 
Baterftadt zurück, wo er ſich mil 
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Kupferſtechen beichäftigte und in bei- | zu lernen, im 3. 1786 unternommenen 
‚Kunftzweigen ein jchönes Talent ver- | Reife nad) Deutichland, ſchloß er mehrere 


th. Bon feinen Kupferftichen find außer 
breren Heinen Landſchaften und Titel- 
ern ein Porträt von Chodowiecky 
L ein Blatt : l’amour peintre befannt.. 


Mr. National = Enchklopäbie (von Gräffer 
ı. Ezilann) I Bd. ©. 123. 


Arnold, Joſeph (Maler, geb. zu 
tans kei Schwatz im Unterinnthal 
April 1798). Noch ein armer Bauern- 
abe, lernte er neben harten Arbeiten 
8 Landbaues von dem Funftliebenden 
enedictiner des Stiftes Biecht, Eber- 
ird Zobel, die Anfangsgründe bes 
eihnens. Begann dann aus fich jelbft, 
ne irgend welchen Unterricht in ber 
talerei erhalten zu haben, in Del zu 
alen und Delgemälde, darunter Heine 
ktarblätter, auszuführen. Nun begab fich 
„nach Wien, bejuchte fleißig Die Akademie 
er bildenden Künfte, vollendete größere 
xbeiten, copirte viele Meifterwerfe der 
Jallerie im Belvedere und fein raftlojer 
leiß, feine ftrenge und treue Nachbil- 
ung, verbunden mit der Vollendung in der 
technit und die Billigfeit jeiner Preife 
erichafften ihm bald zahlreichen Zufprudh. 
Sr erhielt 2Preiſe; den afademifchen für 
as Bild: „Abigail u Danids Füssen.” 
Etaffler (9. J.), Tyrol u. Vorarlberg (Inns⸗ 

brud 1839 — 1842) II. Thl. ©. 670 (daſelbſt 

fein Geburtsjahr 1788). — Archiv für Geogr., 

Hiftorie, Staats- u. Kriegsfunft XIII. Jahrg. 

(Wien 1822. 4°.) Nr. 35. ©. 187. — Ber- 

mann (M.), Oeſtr. biogr. Lexikon (Mien 

1850) 11. Heft. ©. 246. 

Arnftein, Bened. David (dramat. 
Schriftfteller, geb. zu Wien 15. Oc- 
teber 1765, geft. nad) 1840). Ein Enfel 
Adam Iſaacs A., des Stifters des berühm- 
ten Wiener Banquierhaufes Arnftein, 
widmeteer fich der Handlung und bejorgte 
im Haufe feines Großvaters, als dieſer 
1782 die k.k. priv. Großhandlung erhielt, 
das Correſpondenzgeſchäft. Auf einer, ei- 
zens um literariſche Notabilitäten kennen 





literarifche Berbindungen. Bon Jugend an 
befeelte ihn ein großer Hang zur fchönen 
Kiteratur, den Alringer und Liebel 
Dadurch fürderten, daß fie ihn mit den 
claſſiſchen Schriftftellern Roms und Grie- 
henlands befannt machten. Der Umgang 
mit Männern wie Reber, Schrey- 
vogel, Koßebue, der ihm fehr ge- 
wogen war, Ratſchky und Leon 
blieb nicht ohne Einfluß auf A., deffen 
Leitungen, ohne fich befonders hervorzu⸗ 
thun, feiner Zeit beliebt waren. Außer 
Gedichten, welche zerftreut in Tafchen- 
büdern und Zeitfchriften fich befinden, 
erſchienen von ihm folgende Dramatifche 
Schriften: „Eine jüdische Familienscene” 
(Wien 1782); — „Bramatische Versuche“ 
(ebend. 1787); — „Bir Rleinodien,” Schau- 
ſpiel (ebend. 1796); — „Die Maske,” Luſt⸗ 
jpiel (ebend. 1798) ; — „Die Pllegetochter,“ 
Schaufpiel in 3 Acten (ebend. 1791); — 
„Das Billet,“ Luftfpiel (ebend. 1800); — 
„Das Geschenk,” Gelegenheitsftüd (1801), 
Diefe zwei letzteren anonyın. 
Gräffer (Fr), Kleine Wiener Memoiren 
(Wien 1845. 3 Bde.) II. Br. ©. 99. — Oeſtr. 


National» Enchklopädie (von Gräffer und 
Czikann) I. Br. ©, 123, 


Arnftein, Franziska Freiin von (geb. 
zu Berlin 29. November 1758, geft. zu 
Dreihbaus bei Wien 8. Juni 1818), 
Gemalin des Freiherrn Nathan Adam von 
A., ſchwediſchen Generalconfuls, zählte fie 
zu den geiftreichften und intereffanteften 
Frauen Wiens. Die großen Reichthümer 
ihres Gatten ſetzten fie in Die Lage, ihren 
Salon zu einem der glänzendften der Re— 
ſidenz zu geftalten. Gräffer fchreibt von 
ihr: „Schönheit und Anmuth, Verſtand 
und Herzensgüte, Geift und Bildung, 
Lebhaftigfeit und Talent, Tact und Ge- 
wanbtheit, Adel und Schönheitsfinn zeich- 
neten fie im hohen Maße aus. Allee war 
Grazie an ihr, ihr Bau, ihre Haltung, 
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ihre Bewegung, Alles Wellenlinien. 
Alles war Harmonie und der Anblid 
diefer Frau Mufil. Ein geiftreicher 
Mann fügte diefer Stael Wiens einmal: 
„Dit Gunft Frau Marguife, wenn Sie 
Selbft aud alle Shre Millionen hätten, 
jo würde ſich gleichwel Niemand um Sie 
befümmern, Doch wenn Fanny Arn— 
ftein feinen Heller beſäße, jo wäre fie 
doch eine Millienärin.“ Solche Vorzüge 
verbunten mit Reichtum und Hojpitali- 
tät mußten fie und ihr Haus nothwendig 
zu Gegenftänden allgemeiner Bewunde- 
rung und Huldigung erheben. Um in 
ihren Salons Zutritt zu erbalten, be- 
durfte e8 nicht äußerer Vorzüge, es eut- 
fhied was man war, nit wer man 
war. Sp wurden denn ihre Zirkel für 
Wien das, was die Salons einer Geoff: 
rin und Recamier in Paris waren. 
Joſeph II. mit feinem hohen Sinn für 
das wahrhaft Edle und Ausgezeichnete 
witrdigte fie bei jeglichem Anlaſſe feines 
Grußes, feiner Anrede, feiner Hoch— 
ſchätzung. Zur Zeit des Wiener Con: 
greffes war ihr Salon der Sammel— 
platz der größten europäiſchen Diplomaten, 
eines: Talleyrand, Wellington, 
Conſalvi, Hardenberg u. A., Mün- 
ner, die ſich aber nicht durch den Glanz 
und die Pracht ihres Hauſes hätten feſſeln 
laſſen, wenn ſie nicht durch die reichen 
geiſtigen Vorzüge, welche dieſe Dame in 
ſich vereinigte, angezogen worden wären. 
Ein halbes Jahrhundert hindurch erfüllte 
ſie in lautloſer Weiſe die Aufgabe, Kunſt 
und Literatur und feine Sitten zu für- 
dern und die Gejellichaft ver Mufikfreunde 
des öſterreichiſchen Kaiferftantes zu Wien, 
deſſen Mitbegründerin fie war, ehrt ihr 
Andenken dadurch, dag ihr Bild in Aquarell 
in der Bildergallerie dieſes Vereins auf- 
geftellt if. Die Bildergalerie felbft ift 
aber eine Schöpfung bes k.k. Regierungs- 
rathes Sof. Sonnleithner, der auf 
‚jeine Koften Porträte berühmter Ton⸗ 






















fünftler von Ruppelwiefer 

Möller malen ließ, die dann ber 8 

ein noch bei Lebzeiten des Gründers I 

lich an fich gebracht und im Muſikverei 

gebäude unter den Tuchlauben unter 
bracht bat. Die noch lebende Frei. 

Pereira - Arnftein ift die To 

dieſer ausgezeichneten Dame und 

Erbin ihres Geiftes und ihrer | 

Sitte. 

De la Garde (A.), Fôtes et Souvenirs du C 
gres de Vienne (Paris 1843) I. Bd. 8.4594 
Gräffer (Fr3.), Meine Wiener Memo - 
(Wien 1845. 3 Bde.) I. Bd. S. 249. IIT.E 
&.247. — Deftr. National-Enchflopäbie 
Gräffer u.Ezilann.1835) J. Bd. S. iJ 
— Bl. für Muſik, Theater u. Kunſt, heran 
von L. A. Zellner (Wien 1855. 4%) 1. I: 
Beil. zu Nr. 89 20. „Ein Eoncert bei Bil: 
nin Fanny Arnftein.” — „Iris“ (eine in In. 
ericheinenbe Damenzeitung) Jahrg. 1854. I 
Bd. ©. 51. 

Aron, Gabor (Major in der um 
garifchen Infurgenten-Armee; im Zei 
geblieben 1849). Der „Magyar Hirlaptf. 
bes 3. 1850 enthielt in der erften Hälft 
des Monats December folgende Stud. 
aus der Revolution in Siebenbürgen. 
deren Berfaffer der jüngere Szilägyil 
ift: „Gäbor Aron that wie eine alte‘. 

Geige in feinen vorgerückten Jahren 

Wunder, Erft Gemeiner in einem Szefler 

KRegimente, dann Artillerie- Korporal | 

wurde er zuleßt jubilirt. Als Mitte Oc- x 

tober 1848 in der Verfammlung zu Agya- ı 

falva davon die Rede war, daß feine 

Kanonen vorhanden feien, trat A. vor 

und verſprach, daß er Kanonen maden 

werde. Man lachte den Alten ans umb 
erflärte ihn für verrückt. Indeſſen wurde 

Siebenbürgen zur Ruhe gebracht, nur 

das Häromfef leiftete noch gegen bie un- 

gariihen Empörer Widerftand. Gegen 

Dasjelbe wurden nun alle Streitkräfte 

geführt. Die Schlacht begann. Die Se 

Her, welche feine Kanonen bejaßen, flohen 

ihen, da Fam Gäbor Äron mit einer 

Kanone, Er hatte fie in ſeinem Hauſe ge 





* .. 
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nachdem er Alles, mas er beſaß, 

ft hatte. Mit dem zweiten Schuffe 
irte er bereits eine Kanone der 

. Nun wurde 4. zum Majer er- 
ht. A. lieferte den Magyaren nod) 
onen, Die alle vorzüglich fchoffen und 
Bert waren. In ber Action beiSina- 
Eba fiel er neben einerjeiner Kanonen. 
bitihnigg (Heinr. Ritter v.), Koffuth u. 


ine Pannerfchaft (Pefth 1850. 2 Bde.) I. 
w. ©. 282. 


Urrigoni, Alerander ( Blumen- 
tler, geb. zu Barzio, Delegation 
mic, 7. Jänner 1764, nahm fich ſelbſt 
Leben 1819). Bon den Lebensverhält- 
fen dieſes unglüdligen Künftlers ift 
Bts und feine Arbeiten find mit Unrecht 
x wenig befannt. Seine Blumenſtücke 
d ebenfo ausgezeichnet Durch den Ge- 
mad in der Anordnung, wie durch 
eifterjchaft in ihrer Ausführung. In 
x Pinakothek der Brera befindet fich 
nr Bild von ihm: „Blomen in einer Base,” 
is von der Akademie den Preis erhielt 
ad worauf fein Name mit der Jahreszahl 
319, das jein Todesjahr ift, fich befindet. 
zutu (Ignaz), Quattro giorni in Milano — 
(Vallardi 1852) p. 195. — Rivista Comese, 

Manuale della Provincia di Conıo per l’anno 

1854. Decada II. Anno VII. (Como, Osti- 

nelli) 8.115. 


Arrivabene, Ferdinand (Schrift- 
teller, geb. zu Mantua im Septem- 
er 1776, get. 24. Juni 1834). Schon 
a der Jugend ſchrieb er Gedichte und 
Serjuchte e8 im Wege ber Literatur fich 
:inen Namen zu machen. Indeß lag er 
sen Stubien ob und erhielt die juridifche 
Doctorwürde. Unter der franzöfiichen 
Serrihaft in Italien wurbe er Procura- 
tor der Armee, dann Adminiftrator bes 
Dipartements, Richter beim außerordent- 
lihen , militäriihen Tribunal und 
entlih nah Mailand zum gejeisgebenden 
Körper (Eonfulta) berufen, Im 3.1807 
lam er nach Brescia an den Appellhof, wo 
jein waderes und liebenswilrbiges Beneh- 


11 


men ihm viele Freunde gewann, under ſich 
um das Athenäum von Brescia, eine gelehr- 
te Geſellſchaft, manche Verdienfte erwarb. 
Als Italien wieder an Defterreih Fam, 
wurde A. nach Aufhebung des Appellhofes 
in Brescia nad) Bergamo an den Ge- 
richtshof erfter Inftanz überjeßt, aber 
feine geſchwächte Geſundheit bewog ihn, 
ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. 
Er begab ſich nun nad feiner Vater— 
ſtadt Mantua zurüd, wo er bis an 
feinen Tod allgemein geachtet lebte. 
A. unterhielt mit Bettinelli, dem 
Neftor der italienifchen Literatur feiner 
Zeit, mit Pindemonte, Cicognara, 
Paradifi und Bine Monti einen 
innigen , literarifhen Berfehr. Ein 
eigenthämlicher Gedanfe A.'s war, das 
Gediht Dante’s „die Hölle“ in Profa 
umzuarbeiten. Bei Der faft an Ber- 
ebrung gränzenden Liebe zu Dante’s 
Gedichten war fein nächfter Zweck dabei, 
bas wunderbare Gedicht dadurch aud) 
Jenen zugänglich zu machen, denen die 
geiftige Vorbildung fehlt, Diefes Werk im 
Original leſen zu Tonnen. Das Werk er- 
fhien u. d. T.: „Il Secolo di Dante, 
commento storico necessario all’ intelli- 
genza della divina commedia scritto da 
F. Arrivabene.* (Firenze 1830. 2 vol. 
2. Ausg.) (Vergl. Brunet. Bruxelles 
1838. II. Bd. S. 15.) — Außerdem er- 
fhienen von ihm Das „Museo iconogra- 
fico di Firenze* mit den Anmerkungen 
von G.B. Nicolini; mehrere Poefien, 
als: „PAlloro di Liria;“ — „La Conver- 
sazione di Penelope;* — „Le acque di 
Valdegno ;* — „La brevita della vita“ 
u. v. %., dann ein paar Abhandlungen 
rechtswiffenjchaftlichen Inhalts und zwar 
über die „Eigenschaften eines guten Richters,“ 
welche vom Athenäum zu Brescia mit 
dem Preiſe betheilt wurde, und eine an- 
dere „über die Gerichtssprache.“ 


Comentari dell’ Ateneo di Brescia per l'anno 
acad. 1836 (Brescia, Tip. della Minerva, 
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1836) S. 146. (Bon Ant. Ehivarti) — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816) 
1. Bd. S. 114. — Tipaldo, Biografia italiana. 
Tom. II. S. 462. 


Artaria, Dominif (Kunſthänd— 
ler, geb. zu Blevio am Comerſee 
20. November 1775, geft. zu Wien 
5. Juli 1842). Um die Mitte des 18. 
Jahrhunderts kamen die 3 Brüder Ceſar, 
Dominik und Johann A. auf ihren Rei- 
fen in Deutichland auch nad) Wien; am 
20. Behr. 1770 erhielt ein Sohn Ceſars, 
Karl, zuerft Die Befugniß, eine Kunjt- 
handlung in der Nefidenz zu eröffnen, 
bie er in Gefellfchaft feiner Neffen Fran; 
und Ignaz (beide Söhne Dominike) 
und Pasquals (ein Sohn Johanns) 
begründete. Ins 3. 1780 fällt ihr eriter 
Mufifverlag. Die Werke von Mozart, 
Haydn, Beethoven, Hummel, 
Pleyel,Elementi, Roffint, Muv- 
feder u. 4. gingen aus demjelten ber- 
vor. Ebenfo wie im Gebiete ber Muſik 
war diefe Handlung im Gebiete ber zeich- 
nenden Künfte thätig. Die ſchönſten 
Blätter von Barth, Pichler, Ki- 
ninger, Steinmüller, Bene- 
betti, Stöber, Shmuzer, be— 
finden fid) in ihrem Beſitze, von letzterem 
die herrlichen Blätter: der h. Ambrofius, 
Mutius Skävola, Neptun und Thetis 
nah Rubens; von Benedetti: Kai- 
fer Franz I., Erzherzog Karl, Herzog von 
Reichſtadt; von Steinmüller: Kaijer 
Ferdinandl. u. A. Im Landkartenfache ge— 
wann ihr Verlag nicht blos durch Ankauf 
fremden Verlags, als Schrämbrs, 
Lichtenſtern's u. A., ſondern durch 
Herausgabe eigener Werke, worunter 
die dem Kaiſer Franz J. gewidmete 
Karte des Kaiſerthums in 4 Blättern, 
2 vortreffliche Schulatlaſſe, mehrer Pläne 
der Refidenzftabt Wien u. d. m. zu nennen 
find. Nach einigen Veränderungen inter 
Leitiing desßefchäfts trat 1802 Domini 
— ein Sohn bes Franz — an die Spite 


desjelben und nahm nach € 
jeinen Sohn Auguſt zun 
der nach des Vaters Tod 
allein fortführt. Außer de 
jtande, die unfterblichen W 
Größen insbefondere der d 
verlegt zu haben, haben Die 
tiefes Gefchäftes ımbeftritt 
um die Hebung der Kr 
Kunftbandels in Defterrei 
tur den Selbftverlag n 
pferftihe, Landkarten un 
um leßtere Durch das veic 
franz. und engl. Kunſtblä 
werfen von Kupferftihen 
pbien und aller in das 

jhlagenden Artifel. Aurd 
Artaria, welcher ber erj 
danfen kam, Die Noten ftı 
Die Ausgaben des mufifa) 
Diefer Firma zeichnen fic 
durch Correctheit aus. Sc 
hat das Verlagsgeichäft d 
in Kunftfachen bedeutend 

denn e8 belief fich 1853 « 
Pithograpbien, 1854 auf 
Porträte und 2 Karten, 


— auf einen Plan von G 

Biographical Dictionary. — ] 
phie universelle ... pub 
de M. leDr. HHoffer (Pa 
S. 377. — Deftr. National:C 
Gräffer u. Gzifann) \ 
ment. ©. 338. 


Arthaber, Rudolpt 
(Fabrifant und K 
geb. zu Wien 4. Sep 
U. iſt Beſitzer eines jeh 
Handlungsgefchäftes in 
Durch die Erridtung ein 
Etabliſſements in Leipzia 
ausſchließlich mit ber 
Fabrikate beichäftigt, hat | 
Duftrie Die Bahn ins Aug 
Schon im 3.1832 wurder 
feine Eoncurrenten bei 4 
und 8000 Menſchen in X 


Im 3. 1834 ftiftete X. im k. k. polytech⸗ 
niſchen Inftitute eine jährliche Preisver⸗ 
tbeilung vou 90 Dukaten fir Shawlsma⸗ 
nufaltur= Zeichner, welche fehr erfreuliche 
Rejultate geliefert. Ein kleines Bild der 
wirflich bedeutenden Verdienſte, welche 
fh X. um bie öftr. Induſtrie erworben, 
gibt die öſtr. National - Encyflopäbdie 
(Wien 1335) III. Bd. ©. 554. Bei ber 
Errihtung des nieder-öſtr. Gewerbe— 
vereins bat A. wefentlichen Antheil; fein 
Einfluß auf die Eultur der Weinrebe — 
auf die er durch Ausfehreibung namhafter 
"reife fördernd einwirkte — ift aus den 
Verhandlungen der nieber-öftr. Lund: 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft 1840— 1845 er- 
ſichtlich Außerdem ift A. auch ein großer 
Kunftfreund und Kunftfenner. In Ober- 
döbling bei Wien befitt er im Tulnerhofe 
eine ſchöne werthvolle Gemäldefummlung, 
etwa120 Bilder von bedeutenden Meiftern 
des In⸗ u. Auslandes, alle der Gegenwart 
angehörig. Bon heimiſchen Künftlern 
And vertreten: Ferd. Amerling (9 Bilder), 
— Danhauſer (7 B.), — Fendi (4 B.), 
diſchbach (5 B.), — Führih (2 8.), 
> Bauermann (12 B.), ferner Enber, 
Hanſch, van Haanen, Hayez, Kupelwiefer, 
Narlo, Raffalt, Ruben, Waldmüller. Bon 
ausländifchen Künftlern: A. Achen- 
bach, Adam, Bayer, Bradelaar, Rofe 
Venheur, Bürkel, Calame, Gudin, Gal- 
lait Gurlitt, Haſenpflug, Heß, Hübner, de 
Kehzer, Leſſing, Lens, Madou, Maes, 
Kottmann, Schelfhout, Verboekhoven, 
Verſchuur, Vernet, Willams, Wilkie. 
Rehrere von den Bildern dieſer Samm— 
lung, worunter ſich viele Perlen befinden, 
me Danhauſers „Praſſer“ und „Klo- 
nerſuppe“ find ſchon durch den Stich Ge— 
meingut des kunſtliebenden Publikums 
geworden, jo erſt in neueſter Zeit in den 
„Kunſtſchätzen Wiens“ der „Columbus“ 
son de Kenzer, geftl. von Schuler. 
Ein beſonderes Intereſſe bietet A.'s 
Sammlung auch darin, daß fie den Kunſt⸗ 
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freunden Gelegenheit gibt, die ausländifche 

Kunft mit ber vaterländifchen zu verglei- 

hen. A. ist in Folge feiner Kunftbeftre- 

bungen von ber k.k. Afademie ber bil- 
denden Künſte im J. 1836 zum Ehren- 
mitglied ernannt und in Folge feiner Ber- 
dienfte um Oeſterreichs Inbuftrie 1841 in 
den Adeljtand erhoben worden. Auch bei 
dem im 3.1850 gegründeten „Oefterrei- 
chiſchen Kunftverein” iſt A. als Geſchäfts⸗ 
leiter und Borjtands-Stellvertreter thätig, 
und fördert in gleicher Weife wie die indu⸗ 
ftriellen Interefjen der Monarchie, auch 
die der Kunft, und find Die wohlthätigen 

Folgen feiner raftlofen Bemühungen fchon 

jetzt erfichtlich. 

Die Kunſtſchätze Wiens in Stahlftih nebft er- 
läuterndem Tert von AR. von Berger 
(Trieft, Lloyd 1854. 4°.) &.41.— Deftr. Nat.- 
Encyklopädie won Gräffer u. Ezilann) 
(Wien 1835) III. Bd. ©. 554. und VI. Br. 
Eupplement. ©. 341. — Allg. Theater-Ztg. 
von Ab. Bänerle. 37. Jahrg. (Wien 1844), 
Nr. 225: „Biogr. u. artiftiihe Notiz“ von 
Realis, und ebendaf. S. 936. 


Artner, Marie Thereje von (Dich— 
terin,geb. zu SempteoderSchintau, 
einem Dorfe Nentraer&omitats in Ungarn 
19. Apr. 1772, geit. zu Agram 25. Nor. 
1829). Th. ift Die Tochter Leopolds v. A., 
k. öſtr. Rittmeiftere und feiner Gattin 
Magdalene v. Hubert, beide aus ung. 
abeligen evangeliſchen Familien ftam- 
mend. Noch in die Zeit ihres Tindlichen 
Alters fallen Aeußerungen ihres Dich- 
tertalentes. Ihre Erziehung war fehr 
jorgfältig, im Zeichnen machte fie glüd- 
liche Fortſchritte und malte Porträte in 
Paſtell mit großer Aehnlichkeit. Die Be⸗ 
kanntſchaft mit Mariane von Tiell 
(ſ. d.), einem verwandten Gemüthe, 
weckte den Funken der Poeſie in beiden 
Seelen; die Lectüre von Klopſtocks 
„Meſſiade“ fachte denſelben mehr und 
mehr an und ihre Vorliebe für die epiſche 
Poeſie befeſtigten die Werke Homers, 
Miltons, Taſſo's, welche fe war len 


andern und immmer wieder gerne las. 
Im 3.1792 zog fi Thereſens Vater, 
der mittlerweile zum Generalmajor avan- 
cirt war, in ben Ruheſtand und nad 
Oedenburg zurüd, wo Therejens Herz 
durch den Tod ihrer Mutter (1796) ein 
tiefer Kummer traf. 1799 verlor Therefe 
auch ihren Vater, und Thereſe ftand ver- 
waist mit ihren Gejhwiftern da. Nun 
ſchloß fih ihr Herz an die durch Geift 
und Gemith gleich ausgezeichnete Maria 
Freiin von Zay, geb. Freiin von Cal iſch 
(ſ. d.), mit welcher fie ein inniges Freund⸗ 
ſchaftsband unterhielt. Bald nach dem 
Tode ihres Vaters erſchienen Thereſens 
Erſtlinge: „Feldblumen, anf Angarns Nuren 
gesammelt von Minna und Cheoue“ (Jena 
1800, 2 Bde.). Ein nach Jena reiſender 
Studirender hatte das Manuſeript der 
zwei Freundinnen, denn Minna iſt Ma- 
riane von Tiell, mitgenommen. Im 
Auslande fand wieder — ein in Deft- 
reich leider fo häufiger Vorgang — bie 
in der Heimat faft unbeachtet gebliebene 
Sammlung die beifälligfte Aufnahme. 
Dieß förderte Die Arbeitsluft und nun 
erſchienen: „Menere Gedichte von &heone‘ 
(Zübingen 1806). — Anregend wirkte 
bie Belanntjchaft mit Freiheren von 
Steigentefch und es entftand ber Ent- 
wurf ihres Epos: „Die Schlacht non Aspern.” 
Sie vollendete es, Die Cenfur beurtheilte 
das Gedicht günftig und legte das Manu- 
jeript dem Staatsfanzler vor. Das Re- 
fultat war: daß der Dichterin Die Heraus- 
gabe eines Werkes, wodurch fie die Groß- 
thaten des Heldenprinzen der Habsbur- 
ger und der Krieger ihres Vaterlandes 
feierte — ohne Angabe der Gründe — 
nicht geftattet wurde. XTherefe, durch 
biefes jeltfame Drudverbot jchmerzlich 
berührt, überreichte 1817 das Manu⸗ 
jeript der Erzhergogin Henriette, ber 
Gemahlin bes im Epos gefeierten Helden. 
Ins J. 1814 fällt Thereſens Belannt- 
/So/t mit ber geift- und gemüthvollen 


Karoline Pichler, der erflen Schrift 
ftellerin Oeſterreichs, mit der fie fi) zu 
Zinkendorf im gräflih Szechentihen 
Hanfe traf. Die geiftverwandten Seelen 
ſchloſſen fich innig aneinander. In diefe und 
die folgende Zeit fallen die Herausgabeihres 
Trauerfpiels,, Die Chat” (Peſt 1817.2. Aufl. 
1820); der „Schuld“ von Müllner 
erfter Theil. — „Gedichte, gemählt, gebesser, 
vermehrt” (Leipzig 1818, 2 Bde.) — und 
sweier Schaufpiele: „Stille Grüsse," Schau 
ipiel in 3Acten ; — „Regenda und Wladimir,“ 
Schanfpiel in 2 Acten (beide Kaſchau 
1824). — Außerdem erfchienen von ihr 
„Briefe über einen Cheil von Groatien und Italien 
on Caroline Pichler“ (Pefth, Heckenaft, 1830) 
und zahlreiche Poefien zerftreut in „Her: 
mayrs Archiv,“ wo fich auch ein Fragment 
ihres Epos „die Schladht von Aſpern“ 
(Jahrg. 1812, Märzheft befindet, in den 
Taſchenbüchern: „Minerva,“ „Aglaja,“ 
„Iris“ u. in a. Thereſe lebte, nachdem 
ſie im J. 1811 in Folge des Finanzpatentes 
einen bedeutenden Theil ihres Vermögens 
verlor, bei ihrer Freundin Marie v. Zay 
abwechſelnd in Wien und in Oedenburg. 
Im Herbſte 1829 im Begriffe eine größere 
Reife zu unternehmen, kam fie nur bie 
Agram, mo fie von einer plößlichen 
Krankheit befallen, derſelben erlag. The- 
reſe von ArtnersPoeften tragen durd» 
gängig das Gepräge tiefer Innerlichkeit, 
wahren und warmen Gefühle. Sie dich— 
tete, weil fie in der Poefie einen Erjak 
für mande ihr in der Einfamteit nidt 
geivorbene Lebensfreude und fpäter für 
manche Berlufte fand. Ohne daß fich ihre 
Arbeiten über den Werth höheren Di- 
lettantismus zu erheben vermöchten, un- 
terfcheiben fie fich doch weſentlich durch 
bie fchlichte Form und Die Innigkeil bes 
ausgeſprochenen Gedankens von den halt-, 
finn- und geiftlofen Faſeleien jener Rei- 
merinnen, die um bie Hohlheit des In⸗ 
halts den Mantel der patriotichen Phrafe 
hängen, um welches Kleid ſich bie Göttin 
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ı fümmert, wenn alles andere 
tt. 
(8. DB. DO. Aug. v.), Die deutſchen 
Derinnen bes 19. Jahrhunderts (Leip- 
Ahaus, 1823) I. Bb. €. 13. u. II. 
jträge ©. 8. — Annalen ber öft. 
u. Kunft. April 1811. — Allgem. 
eratur- Zeitung 1811. Nr. 137; 1816 
— Meufel, Bd. XII. 36. Bo. 
I. — Karoline Bihler: Denkwür—⸗ 
aus meinem Leben (Wien 1844. 
m. Bd. ©. 17 u fl. — Det. 
= Enchflopädie won Gräffer und 
n) I. Bd. ©. 130. — Neuer Nefto- 
Ddeutſchen. VII. Jahrg. 1829 (Ilme⸗ 
) U. Theil. Nr. 367. ©. 772, von 
Söring. — Im (Brodhaus) Eonver- 
Lexikon (10. Aufl.) ©. 706 und in 
:ihr Geburtsort fälſchlich Schnitau; 
b kori ismeretek tära (Pesth 1850) 
190: gar als Schnirau, und au 
jahr ift daſelbſt irrig 1830 und in 
Berfen 1828 angegeben. 
y, Gregor (jeit 1834 correfp. 
ed der ung. Akademie, geb. zu 
im Weißenburger Comitat). 
das Gymnaſium, trat dann in 
ı der Piariften und unterrichtete 
net, dann zu Güns Die Zöglinge 
ilologie. Bon hier ging er (1810) 
PBrämonftratenfer-Orben in die 
‚on Cſorna; beendete die philo- 
Studien zu Steinamanger, bie 
yen im Pefthber Seminar. In 
ei von Türje, erftgeiftl.Adjunct, 
dann Secretär beim Brälaten 
dens zu Cſorna, hierauf Lehrer 
> zu Keßthely und zu Steinam- 
er 1833 zum Gymnafial-Di- 
iannt wurde. Seit 1825 hat er 
rifhe Literatur mit mehreren 
hen Originalwerken und lleber- 
bereichert, die in der „Felsö- 
rszägi Minerva* (d.i. Oberun- 
Rinerva), „Egyhäzi tar“ (d. i. 
Ragazin), und im „Atheuäum“ 
‚find. Durd) Arvay befißt Die 
atur eine gelungenelleberfeßung 
lière's „Die Schule der Wei- 
Boltaire’8 „Zancred.” Beide 
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Schriften hat die ungarifche gelehrte Ge- 
jellichaft 1833 —34 herausgegeben. 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Conv.⸗ 
Lexikon (Peſth, Hedenaft, 1850) I. Bd. ©. 191. 
Aſchbacher, Anton Dominik (Tyroler 
Sandesfhügen- Major, geb. im 
Weiler Ahenjee, Gemeinde Achenthal 
in Tyrol 14. Oct. 1782, geft. zu Lan⸗ 
gres in Franfreih 12. März 1814). 
Ein Sohn des Zolleinnehmers in Achen- 
fee, defien Bater ſchon durch 50 Jahre 
denfelben Poften eingenommen hatte und 
wegen feiner treuen Dienfte von ber glor- 
reihen Maria Therefia mit ber gro- 
gen goldenen Medaille ſammt Kette be- 
ichenft worden war, genoß Anton eine 
trefflihe Erziehung. Er ftudirte in der 
Stiftsfchule zu Tegernfee, dann in Hall 
und zulegt Die Bhilefophie in Salzburg. 
Schon 1800 focht er zugleich mit feinem 
Bater als Fähnrich heldenmüthig beim 
Gränzpafie Achen. Im 3. 1809 aber 
war er Hauptmann der Achenthaler und 
jpäter Schüßenmajor und ftand als fol- 
her an den Päſſen in Achenthal, bei 
der Rothholzer-Brüde am Lühe— 
berg zwifhen Jenbach und Tratz— 
berg und dann auch auf dem Iſelberge 
im Centrum der Bertheidigung. Seinem 
Patriotismus opferte er alle feine Kräfte 
und Mittel, Dabei wußte er Disciplin mit 
Menjchlichfeit zu vereinen. Im Juli 
Diefes Jahres begab er fich zum Kaifer. 
Seine Rüdreife, auf der er wichtige De- 
peſchen bei fih trug, war mit Gefahren 
verbunden. Er führte einen Paß ale 
Handlungscommis mit dem Namen Le h⸗ 
mann. In Salzburg fam er an ber 
table d’höte mit franzöfifchen und bai— 
riſchen Officieren zufammen, von denen 
legteren Einer ihn erfannte, aber unge- 
hindert weiter ziehen ließ. Als er heim- 
faın, fand er das väterliche Haus nieber- 
gebrannt und feinen Bruder, einen Lan- 
Despertheidiger, auf dem Todtenbette. 
Nah geſchloſſenem Frieden erhielt U, 
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vom Kaifer eine Benfion von 800 fl. EM. 
Als im J. 1813 Die Zeit der endlichen 
Befreiung berangenabt war, that auch A. 
das Ceinige. Seine Theilnabme an ben 
Beſtrebungen gegen ten Feind des Ba⸗ 
terlandes marb ber bairiſchen Regierung 
verratben und jeine Berbaftung keichloj- 
fen. Er entging aber derjelben und ein 
kiederer Lanbamunn, Jacob Pockſtaller, 
verkarg ibn mit eigener Lebensgefabr. 
Später flüchtete er nach Oeſterreich, wart 
Maier in der Armee und kam mit dem 
fait. Heere nach Trient. Ente 1813 ging 
er ale Courier durch Innsbruck an Die 
drei Menarden nad Frankfurt. 1814 
zog er mit ber Armee nab Frankreich, 
am tin VRaterland nicht wieder zu ieben. 
Auf ein Aninden mard cr vom Kaiſer 
ats Imipecter Der Milttäripitäler zu La n⸗ 
ares angeucht, in melder Stellung er 
ant gheimmivelle Berie ſtarb. 3. wirt 
alt gehilderer und liebenẽwũrdiger. ald 
am chrenbafter unt iremmer Mann rel 
Hnnliden Zarırü 
maruẽt gcidildert. 
Sraffler 12006b. ac, 

Buriküb x. ırmegrarküß mit ach. eme 
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der Sert ierne Cnmclweric, mt Dorner. 
er Wei jeder Gelegenben jer Den? nur. 
als ciwenzih Der Umrüsnr, das Die hei 
ic aerrndien Selegenheitsacmatt ecaer 
Aruraa sur Enlwracididue ierne: Jet 
wien, ränım im cine Sache in Meicıe 
riier 0m. & KR der Schr oma 
Aracnsient, wrior Tür ieme Euert 
un Tam 1725 ins Sons irines T'hesme, 
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17 Garb, ohmc icmer. Nefiet m Ichn- 
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mübfame Arbeit feinen Lebensimt 
bis er 1735 Durch Die Protectie 
Prälaten bei den Schetten, Karl $ 
eine Tagichreiberitelle im ipaniide 
tal (das heutige MWatienbaus) € 
Die freie Zeit, Tie ibm jein DTienfl 
ließ, Benüßte er zur Abjafjung <ı 
burt3-, Namenstag-, Hochbzeits 
Leichengedichten und zu jenen 

ſprüchen, die bei teitlichen Beleucht 
an den Fenſtern prangten. In tem 
„Wieneriſche Beleudrung” u. ĩ. n 
bei Gelegenbeit der Geburt des; 
Prinzen MariaTbere'ia's, Er 
Karl, in ter Soſbachdruckerei J. 
Gbelen Wien 1745. 4*. 495 : 
ichien. iſt eine areße Menge der dar 
baltenen Iraniparentihristen < 
verfaßt. Tieie wertiafen in Gelege 
schichten, Pie er Niet, neriaen 
viele Arsen Im beben Alter not 
er cine Kaize Erbidait nen cur 
Remmartien, die ihn in den Sram 
eine Erle meonelegen ut de 
teiner Taxe m Ielainz Seiner D 
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ils in Italien, das unter dem Titel: 
orientali e linguistic. Raccolta 
a di@.J. Ascoli* (Gorizia 1854) 
‚ wovon aber bisher nıtr 1 Heft 
fommen. Früher fchon hatte er 
T: „Sull’idioma friulano e sulla 
ita.con la lingua valacca; schis30 
lologico* (Udine 1846) heraus» 
Seine neueſte, ſprachwiſſenſchaft⸗ 
hiſtoriſch-kritiſche Arbeit iſt eine 
lung des Werkes von P. Giamb. 
„La Cattedro Alessandrina di 
rco* (Venedig 1855), worin 
die Lesart der Infchriften Diefes 
be der St. Marcusfirdye zu Be- 
indlihen Stuhles, wobei Se cchi 
Aufwand von Gelehrſamkeit ent- 
entfräftet, ja buchftäblich vernich— 
in Refultat zu Tage fördert, das 
Zweifeln [hwerlih Raum geben 
Triefter Ztg. 1855, Nr. 277.) 


o. Anno V. (Milano 1854) S. 631: 
no Giornale linguistico in Italia‘ di 
3a. 


pre, KConftantin I. Karl van 
f Baron (Feldmarſchall— 
tant, Commandeur des Mar.- 
Irbens, geb. zu Gent in den öſtr. 
nden 6. April 1761, geft. den 
d bei der Erftürmung des Dorfes 
lau inder Schladt von Wa- 
. Zuni 1809). Trat frühzeitig 
rt. Armee und war zur Zeit des 
er Batriotenfrieges 1789 u. 90 
mptmann. Seine Erfolge bei 
'g an der Spitze von 3000 Frei- 
brachten ihm den Majorsrang 
Kitterfreuz des Mar. Therefien- 

In den Feldzügen gegen die 
he Republik that fih A. 1793 
enhofen und Neerwinden, 
3 Oberft bei einer ihm zur De- 
Rückzuges anvertranten Brüde 
Lys, 1796 beim Heere des Gra- 
ur am Teufelspaffe im Schwarz- 
1798 — 1800 als Generalmajor 
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und Commandant der freiwilligen Jäger 
bei Berona, Legnago an der Adda 
und der Trebbia rühmlichft hervor. 
Die Stadt Bologna, wo d'Aſpre allein 
duch die Kraft feiner Rede einen 
ihredlichen, Die Ermordung der gefan- 
genen Franzoſen bezwecdenden Aufruhr 
ftillte, ehrte ſeine hochherzige That Durch 
das Geſchenk eines Gemäldes von Guido 
Reſni, das die renige Maria Magdalena 
vorftellt. 1799 Teitete er Die Infurrection 
Toskana's; Die franz. Garnifon von 
Florenz mußte capituliren, durch eine 
kühne Kriegslift d'A.'s fielen zu Livorno 
drei franz. Fregatten in die Hände der 
Defterreiher, und A. erhielt nun das 
Commandeurfrenz des Mar.-Therefien- 
Ordens. Im April 1800 vertheidigte X. 
mit Heldenmuth den wichtigen Engpaß 
Bocdhetta, wurde aber gefangen, doch 
nachdem Waffenftillftande von Marengo 
wieder befreit. Als 1805 ber Krieg von 
neuem begann, erhielt er Befehl, den 
General Mad zu deden. Länge des 
rechten Ufers der Donau hinziehend, 
überjchritt er den Strom bei Wertingen 
und warf fich plößlich auf Die Nachhut des 
franz. Heeres, deſſen Bewegung durch 
diefes Fühne unvorgefehene Manveupre 
aufgehalten wurde. As er jedoch die 
Straße von Wertingen wieder gewinnen 
wollte, führte ihn ein dichter Nebel in die 
Hände bes Feindes. Erft nach dem Frie- 
den von Preßburg (1807) wurbe er aus⸗ 
gelöft. 1809 commandirte er 16,000 Gre⸗ 
nadiere. Für feinen Heldenmuth in der 
Schlacht von Eflingen wurde er In⸗ 
haber des Regimentes Stuart. In ber 
Schladt bei Wagram commandirte N. 
den linfen Flügel der öftr. Armee, er» 
ſtürmte das furchtbar verſchanzte Dorf 
Adlerklau, durchbrach den rechten 
Flügel der Franzofen, doch plötzlich 
von einer Kanonenkugel zerriffen), wurde 
er vom Schlachtfelde getragen und 
baute auf dem Wege nag Krimn, Wo⸗ 
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ſchaft er bis an feinen Tod wirfte. Bon 
ihm find folgende Schriften erſchienen: 
„Saggio sul!’ origine, culto, letteratura 
degli Arabi aranti il Muometa“ (Padua 
1787); — „Catalogo dei codici mano- 
seritti Orientali della biblioteca Naniana* 
(Padua 1787 — 1792. 4°); — „Museo 
Cufico Naniano illustrato* (ibid. 1787 
—1788. 4%. 2 Thle. in 1Bde. mit 10 
K. K.); — „Globus coelestis Cufico- Ara- 
bicus Veliterni musaei Borgiani tllustra- 
tus® (ibid. 1790. 4°. mit 3 K. 8.) ; Das 
prächtig gedrudte Werk büßt dur Die 
Fehlerhaftigkeit Des Globus wefentlich an 
feiner Branchbarfeit ein; — „Descrisione 
di alcune monete Cufiche del Museo di 
Stefano de Mainoni* (Milano 1820) 
und „Sopra le monete arabe eſſigiate“ 
(Padua 1809. 4°.). Endlich bekämpfte 
er fiegreich den „Codice diplomatico di 
Sicilia sotto il gorerno degli Arabi* (Pa- 
lermo 1789 — 1792. 5 Bde.), womit 
der Abbate Joſ. Bella eine betrügeriſche 
literarische Miftyfication begangen (Bergl. 
Ebert Bibl. Ler. Nr. 302 u. 23469). 
— Die Bibliothet Der Familie Aſſe— 
mani kaufte Papft Clemens XILL und 
Angelo Mai gab den Katalog derjelben 
heraus, worin ſich nicht weniger denn 
202 ſyriſche Manuſeripte befanden. 
Enciclopedia italiana Appendice (Venedig 
1853) fasc. 261. 8.84 von L. Gaiter. — 
Nuovissimo Dizivnario degli uomini illustri 
ec. (Milano Centenari 16°.) I. Bd. 3.306, 
nah weldhen A. 14. März 1749 geboren ift. — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816) 
I. Bd. S. 127. — NMeneyheli, Nuvvi saggi 
della Accademia di Scienze di Padova 111. 7. 
— Ebert (Fr. Adolph), Allgemeines biblio— 
graphifches Leriton (Leipzig, Brodhaug, 1821. 
23 Bde. 4°.) I. Br. Nr. 1284 - 1286. 
Aßmayer, Ignaz (Tonfeßer, gel. 
zu Salzburg 11. Febr. 1790). Die 
erften Bildner feines muſikaliſchen Ta- 
Ventes waren im Geſange Thabd. Gert, 
Sänger am erzbifch. Hofe zu Salzburg; 
im Clavier⸗ und Orgelfpiel Andreas 
Brunmeyr; bie höhere Entwidlung 


verdankt A. dem herrlichen Tondichter 
Dich. Haydn. Mit 18 Jahren bereits 
wurde A. Organiſt im Stifte St. Peter. 
Schon eine erjten Kompofitionen fanden 
Beifall. Die zur Eröffnung des neu ausge: 
ſchmückten Muſeumsſaales von Profeſſor 
Weißenbach gedichtete Cantate: „Worte 
der Weihe,“ welche U. in Mufik geſetzt, 
wurde Kffentli aufgeführt und gefiel 
allgemein. Aßmayer ſchrieb nun das 
Oratorium: „Die Sündfnth,“ Das aud 
bei der Aufführung (16. Aug. 1815) fehr 
günftig aufgenommen wurde. Der jeit 
Jahren gebegte Wunſch, die Kaijerftadt 
zu Beiuchen, wurde 1815 erfüllt und feit 
Diejer Zeit nahm A. feinen bleibenden 
Aufentbalt daſelbſt und fand an dem kaiſ. 
Hofeapellmeiſter v. Eybler einen in 
That und Rath väterlichen Freund. Viele 
ſeiner Compoſitionen, unter andern „Das 
arassr Clavierrondo mit Orchesterbegleitung in Es;" 
— Die „Pianaforte- Bariationen in E-dur mit 
Onarteit - Arcompagnement ;" — cine „Sonate 
für Elavier und Bioline in A-dur;“ und das 
„Crio für Elavier, Bioline und Biolonrell in A- 
minore” crfreuten fih ungewöhnlicher 
Anerkennung. Im 3.1824 wurbe A. 
Capellmeiſter amKirchenchor desSchotten⸗ 
ſtiftes; 1825 k. k. Hoforganiſt, 1838 Bice⸗ 
hofeapellmeiſter. Auf den Kirchenſtyl rich⸗ 
tete ſich A.“s ganze Aufmerkſamkeit, und 
unter einer großen Menge trefflicher Meſ⸗ 
ſen, Gradualen, Offertorien und Requiems 
ſind insbeſondere die herrliche Hymne 
„Veni sancte spiritus* und das zur Feier 
Der Grundſteinlegung bei der Reſtaura⸗ 
tion Des Schottenftiftgebaudes compo⸗ 
uirte: „Te deum laudamus ‚* ferner bie 
Oratorien: „Das Grlübde;“ — „Sanl ml 
David“ und „Saul's Cod” als ausgezeichnete 
und großartige Tondichtungen anzufüh 
ren. Die Wiener Mufif-Zeitung ſchließt 
ihre biograph. Skizze über X. mit folgen- 
den Worten: „AS Menſch geliebt, ale 
Organiſt gerühmt, ala Tondichter geprie 
fen, wirkt er für Das Schöne, Daher Ewige 


unft mit vegem Eifer.” 4. zählt 
tig zu jenen Vertretern Haffifcher 
yeren Werte jelbft Durch die Ein- 
ihres Styles und die Tiefe der in 
usgeführten Gedanken als Mufter 
n pflegen. 

38 (Frz.), „Mittheilungen aus Wien“ 
1834. III. Bd. ©. 1: „Biographifche 
und Berzeihniß ber Compofitionen bie 
— Allgemeine Wiener Mufil-Zeitung 
Nr. 88 u. Nr. 45. — A.'s Porträt 1841 
n Kriehuber, beiqu.Xob. Haslinger. 


ir, Franz (Kupferfteder, 
Wien 17. Jänner 1746, geit. 
14. Febr. 1814). Weniger feiner 
18 feiner Sonderbarteiten wegen 
nöwerth. An der Ede des tiefen 
8 und Ealzgriefes befaß er feinen 
nd feine Kupferdrudpreffe, wo er 
rbeiten (Bilderbogen für Kinder 
uminiren), gleich nachdem fie fertig 
jelbft abdrudte. Die Arbeit, nicht 
ch ausgeführt, war einträglich 
n vollftändiges Eremplar der 
"ichen Bilderbogen hätte nod) heute 
ringes Intereſſe. Eine Sonderbar- 
beſtand aber darin, gewiſſe Nadt- 
n fonft ſehr werthvollen Kupfer- 
m vertilgen. Die Koftbarfeit Des 
war nit im Stande, feinem 
ismus Einhalt zu thun, fein from- 
in betrachtete dieſeBeſchneidung für 
ꝛs, wohlgefälliges , heiliges Werk. 
usführlihe Criuncerung widmet 
er in dem unten angez. Werfe 
mderlinge Aßner und bejchreibt 
ne merfwürdigen 3 Bilderbogen: 
“und Lotte; — „Karl Moor” und 
orne Sohn.” Das Bild diefes Sonder- 
findet fich auf einem von deLuca's 
sen” al8 Vignette, denn der vordem 
gende und ſchreibende Autor, neben 
eFrau ftridt und einHündlein beide 
et, ift A. jelbft und feine Gattin. 
:r (913), Neue Wiener Localfreöten 
1847) ©. 289: „Der Kupferftecher 


— &benderjelbe: Kleine Wiener Die- 
, (Wien 1845. 3 Bde.) LI, Bd. 


3bach, biogr. Lerilon. 
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d'Aſtorga, Emanuel, gewöhnlich) 
Baron genannt (Tonſetzer, geb. nach 
Bermann zu Palermo 11. Dec. 
1681; nad) Gerber 1680; nad der 
Biographie universelle 1686; geft. 
nah Bermann in einem böhmifchen 
Klofter 21. Aug. 1736; nach der Biogr. 
univ. um das 3. 1755). Emanuel war 
als 20jähriger Jüngling der Zeuge ber 
Hinrichtung feines Vaters, der auf Befehl 
Philipp V. won Spanien, in deffen 
Gewalt Sicilien fich befand, dieſem Loſe 
als Parteigänger für die Unabhängigkeit 
ber Infel verfiel. Nachdem der Jüngling 
wochenlang nicht von ber Stätte des Ent- 
ſetzens wich, ließ ihn Die berühmte Oberft- 
hofmeiſterin der Königin, GräfinUrfini, 
ins Klofter Aftorga bringen. Ueber feinen 
wahren Namen, da die Mutter, auch) 
Zeugin der Hinrichtung ihres Gatten, 
wor Entjeßen auf der Stelle geftorben 
und Emanuel das Bemwußtfein verlo- 
ren, ſchwebt noch unaufgehelltes Duntel; 
von dem Klofter, wohin er gebracht wor- 
den und wo er in der Kunft allein Troft 
fand, führt er den Namen. Er hatte in 
ber Muſik den Unterriht Scarlatti’s 
und Caldara’s genoffen und ging aus 
dem Klofter an den Hof von Parma (1704), 
wo er mit der Tochter des Fürften, Eli- 
ſabeth Farneſe, ein Liebeswerhältnif 
anfing. Als der Herzog dies durchblickte, 
ſchickte er A. nach Wien, wo Kaiſer Teo- 
pold I., ein großer Freund der Muſik, 
eine vwortreffliche Kapelle unterhielt und 
des genialen Tondichters großer Gönner 
wurde. Als Kaiſer feopoLd ftarb (1705), 
ging A. noch an verjchiedene europ. Höfe, 
iiberall den Ruhm feines Genius zurid- 
laffend. 1720 erfhien er wieber in Wien, 
begab fich aber bald darauf nach Prag und 
zog fich endlich ganz in ein Klofter Böh- 
mens zurüd, wo er fein Leben bejchloß. 
A.'s Werke find: „Stabat mater für vier 
Stimmen" (1719); die Baftoraloper „Daphne“ 
(1709) ;— dann 44 Eantaten und ebenio 
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viele Duette, 2 Cantaten für Sopran 
und ein „Requiem,“ bisher erfi in Trüm- 
mern entdedt. Aftorga nähert fi in 
Erfindung, Geſchmack und Kunft dem 
Durante, iſt gründlicher und tiefer ala 
Pergolefe, und ift im Etyl, das Wort 
technisch genommen, dem Marcello be- 
freundet. In feinen Melodien waltet eine 
feltene Kunſt, Fertigkeit und Sicherheit, 
Dabei weiß er diefelben einfachſchön und 
ausdrucksvoll in immer nenen Weifen 
contrapunctiſch zu verflechten, ohne ihnen 
doch binfichtlich der Faßlichkeit und Des 
Ausdruds den geringflen Eintrag zu 
thun. Zu bezeichnend ift aber des geift- 
reihen Riehl Schilderung ber Werte 
As, um fie nicht herzufegen. Nachdem 
er in A.'s Werken die Natur feines 
Baterlandes und den Charakter feiner 
Lebensſchickſale wiederfindet, ſchreibt 
Riehl: „Es iſt vielleicht mehr als 
ein Spiel des Zufalls, daß Aſtorga 
in feinem herrlichen „Stabat mater“ 
die Stelle: Fac ut animae donetur 
Paradisi gloria in Moll gejett hat. 
Und dann die Stelle, wo es heißt, daß 
ein Schwert durch das feufzende Herz 
der Mutter Gottes gegangen fei: Per- 
transivit gladius. Die Bälle fehreiten 
bei den Worten in chromatiſchen Gängen 
gegen die wogenden Obveftimmen heran, 
fie jchneiden als mit Schwertesfchärfe in 
das Gewebe derfelben ein. Wenige Ton- 
meifter laffen das Martervolle in diefer, 
unzählige Male componirten Stelle dem 
Hörer fo durch Mark und Bein gehen, 
als der fonft jo milde Aftorga. Das 
ift das Schwert, welches auf dem Richt- 
plaße durch Die Seele des Jünglings ge- 
gangen, als e8 feines Vaters Leben mitten 
entzwei ſchnitt und vielleicht unbewußt 
hat er die Geſchichte feiner eigenen Dual 
bier in Noten geſetzt. Verehrer Aftor- 
ga's haben fein „Stabat mater“ vor etli- 
hen Jahren ftechen laſſen. Die Firma 
eines Berlegers ift nicht auf dem Titel- 
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blatte ber Partitur zu jehen, dieſes ig 
nur durch ein einfaches Kreuz gejchuädk,; 
Es iſt das Kreuz, an das die ibealg, 
Tondichtung der alten Zeit vog. 
den modernen Mufitanten ge, 
ihlagen worden.” — Das find ef 
wahre Worte! . 
Oſt⸗Deutſche Poſt 1851. Nr. 234. — Rich, 
B. 8), „Mufitalifche Charatterföpfe ‘ 
(Stuttgart und Tübingen , Cotta, 1853). — - 
Wanterer 28. Jahrg. (Wien 1841), Kr. 156 - 
—160: „Baron b’Aftorga“ von Günzburg .. 
— Fetis, Biographie gen6rale des Musiciens. 
Atazzi, Peter (Arzt, geb. zu Ne. 
vato im März 1786, geſt. 8. Ri. 
1844). Studirte im Collegium Aliprandi, , 
fpäter in Brescia und die Chirurgie in 
Pavia. Trat in der Eigenfchaft eineb 
Feldarztes in die Armee. Als folder 
diente er in Deutfchland und Spanien, 
wo er gefangen wurbe, da er aber bie 
kranken Soldaten des Feindes behandelte, 
bie Amneftie von General Mina erhielt, 
der ihn bewegen wollte, in Spanien zu 
bleiben. A. lehnte entſchieden Den Antrag 
ab, fehrte nach Italien zurück und machte 
das Doctorat der Medicin, wurbe al& 
dann dirurgifcher Operateur im Militär 
jpitale zu Mailand und lehrte 1814 in 
jeine Heimat zurüd. Im 3.1817 wurde 
feine „Geschichte der Medicin“ gebrudt, bie 
den Beifall der Kritif erhielt. Außerbem 
erfhienen won ihm: „Memoria sul 
acque di Bovegno e sulle malattie curate 
colle medesime* und kurz vor feinem Tobe 
Die „Esperienze e loro risultamenti intorno 
al morbo miliare ,* eine Schrift, deren 
Gebiegenheit und Gründlichkeit fein Au- 
denfen in ber ärztlihen Welt erhalten 
wird. A. war einer ber ausgezeichnetfien 


Aerzte Italiens. 

Schivardi (Ant.), Biographia dei Medici Illustzi 
Bresciani (Brescia 1852) II. Bd. 8. 79. — 
Elogio nel primo volume delle „Questioni di 
Medicina pratico - teorica del prof. Ant. 
Bodei.“ 


Attems, Freiherr auf Heiligeufrem, 
Alerander, Graf (k.k. Major im Iftr.⸗ 


Rr.43). Entflammt, wie and) die 
m, einer alten, noch jetzt vielfach 
jten Familie, welche urkundlich 
n 12. Jahrh. in Friaul anfäßig 
. Ein Zögling der Wiener-Neu- 
Militär-Alademie, trat er als 
h zu dem Jftr.-Reg. Wimpffen 
und fam fpäter in Die Suite des 
adetzky. Im J. 1848 war er 
ptmann im ital, eg. Geppert 
zu Defio mit einer Compagnie 
t. Der Kanonendonner vom 18. 
n Mailand war auch in diefem 
örbar und bald erhielt die Com⸗ 
Befehl, nad) Monza zum Schutze 
tadt zu marfchiren. Das ganze 
n fammelte fih in Monza und 
nd tapfer allen Angriffen und 
ungsverfuhen der rebellifchen 
ute. Da wur e8 nun Hauptmann 
Durch fein energifches Benehmen 
ie revolutionären Anforderungen 
yutation von der Bürgerjchaft, 
elle und fräftige Dispofition bei 
bigung des Seminargebäudes, 
turm aus demjelben über Barri- 
arch Die Gaffen, um ſich aus Der 
ehr zu haltenden Stadt durchzu⸗ 
‚und auf dem gefährlichen Marſche 
ailand durch viele infurgirte Ort- 

durch befondere Klugheit und 
‚apferfeit auszeichnete. Dafür er- 
bie allerhöchſte Anerkennung und 
l.⸗Verdienſtkreuz. Die bei dieſer 
ıheit erhaltene Wunde pflegte er 
feiner Ankunft in Mailand. Noch 
nzlich hergeftellt, machte er die 
: bei Mailand (23. Mär), 
gio (I. April), Sonna (80. 

die Schlacht bei S. Lucia (6. 
mb bei Goito (30. Mai) mit; 
an als Freiwilliger bei Rivoli 
fi), Sommacampagna (24.), 
za (26.), Volta (28. Juli). Im 
e 1849 war er bei den Gefechten 
zzana Corti (21.u.22. März) 
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und@afale (25. u. 26. März) zugegen ; 

endlich als Freiwilliger bei dem 2. fteir. 

Schütenbataillon wohnte er im Mai der 

Belagerung von Malghera und der 

Erſtürmung des Eifenbahndamms am 6. 

Mai bei. Zum Major avanecirte er im 

Dez. 1850. 

Leitner von Leitentreu (35. Ig.), Ge— 
fchichte der Wiener-Neuftädter Mil.-Akademie 
(Hermannftabt 1852 und Kronftadt 1853, 2 
Bde.) II. Bd. ©. 309. — Ueber ben gegen- 
wärtigen Stand biefer Familie fiehe: Gothai- 
ſches genealog. Taſchenbuch der gräfl. Häufer 
a. d. 9. 1856, ©. 32-37. — Wappen und 
Andelsgefchichte: in „Deutfche Grafen -» Häufer 
ber Gegenwart” (von Pr.Dr.E.H. Kneſchkey. 
(Leipzig 1852. 3 Bde.) I. Bd. ©. 37. — Ueber 
einzelne Familienglieder: Bermann (Mor.), 
Oeſtr. Biogr Lexikon (Wien 1851) 3. Heft. 
©. 288—299. 

Attemd, Anton Graf (General- 
major, geb. 1737, geft. zu Görz 17. 
Sänner 1826). In einem Cadetten-JIn- 
ftitut erzogen, trat er 1755 als Fähnrich 
in's Yt.-Regmt. Baden-Baden Nr. 23, 
fohtbei Kolin, Lenthen, Kunners- 
dorf, 1760 bei Liegnigund Lands— 
but, wurde 1761 Hauptmann beim Ift.- 
Rgmt. Andlau Nr. 57 und trat 1774 
mit Oberftlieutenants-Charalter aus der 
Armee. 1788 beim Ausbruch des Tür- 
fenfrieges trat A. wieder in active Dienfte, 
wurde Commandant in Trieft, wo er fi) 
durch feine Energie befonders hervorthat. 
Nach ausgebrochenem franzöfiichen Kriege 
unternahm er mit 2 Schebeden und 2 
Kanonier-Schaluppen freiwillig mehrere 
Kreuzzüge und brachte reiche Priſen ein, 
Dirigirte am 19. März gegen die eingerück⸗ 
ten franz. Schiffe: 1 Fregatte und 3 
größere Kriegsichiffe, Die öftr. Marine, 
ſchlug den Feind in die Flucht und rettete 
54 reich befrachtete Fahrzeuge, die nun 
nach Zengg in Sicherheit gebracht werben 
fonnten. A. wurde dann nad Gradiska 
überjetst, 1802 Oberft, fam nad Le— 
gnago, 1811 avancirte er zum General- 
major, trat dann 2 Jahre inter In 

6* 
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Ruheſtand, in dem er bis an fein Le- 
bensende verblieb. 
Oeſtr. Nifitär-Konverfations-Leriton. Herausg. 


von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I, Vd. ©. 160. 


Attemd, Ferdinand Graf (Lande s- 
hbauptmann der Stände Steiermarks, 
geb. zu Graz 22. Jänner 1746, geft. 
daf. 23. Mai 1820). Diefer um fein 
Baterland viel verdiente Edelmann trat 
in Staatsdienfte und nachdem er ſchon 
1770 Kämmerer geworben, wurde er 
1772 Regierungsrath, 1780 Landſtands⸗ 
verordneter, 1800 Landeshauptmann und 
neh. Hath. Als das Johanneum gegriindet 
worden, wurde A. Curator dieſes Inſtitutes 
und Stellvertreter des Erzherzogs. Sei- 
nen Bemühungen verdanften die Stände 
Steiermarks ihre Wiebereinfeßung im 
J. 1791, deren Landeshauptmann er auf 
ihren einftimmigen Wunſch ein Jahrze- 
hend fpäter wurde, Seine Vorliebe für 
zeichnende Künſte bewirkte die Gründung 
einer ftändifhen Zeichnungsalabemie zu 
Graz. Bei der feindlichen Invafion 1809 
führte A. geraume Zeit das Präſidium 
der Landesverwaltung und flößte bem 
übermüthigen Sieger durch fein tact- und 
wirdevolles Benehmen Ehrfurcht ein. 
Dur feine Berwendung kam im 3.1810 
bie ftändifche Bildergalerie in Graz zu 
Stande, welche die erfte Sammlung des 
Kronlandes ift. Stets wußte er alles Gute 
und Zmwedmäßige, was ihm vorgefchlagen 
wurde, zu wilrdigen und mitſeinen beften 
Kräften zu unterftügen. Der Monarch 
belohnte diefe Berbienfte um ben Staat 
und Das Land, dem fie zunächſt gewidmet 
waren, durch Ertheilung des Großkreu⸗ 
zes des Leopoldordens und des goldenen 
Berbienftfreuzes. Die Trauer im Lande 
beim Hinfcheiden des Grafen war all- 
gemein. 


Archiv f. Geogr., Hiſt. Staats⸗ und Kriegskunſt. 
VAIII. Iahrg. (Wien 1817) ©. 528. 


Attemd, Sigmund Graf zeı 
ſchichts forſcher, geb. ten 18 
1708, geft. zu Görz 19. Maui 
Wegen feiner gefchichtlicken Ken 
und feiner Liebe für tie Wiſſenſ 
ftand er fchon bei den Gelehrten 
Zeit in Anſehen. Sein Großvater 
mund Hermann (geb. 13. Juni 
geft. 14. Mai 1707) hatte ſchon, pri 
Graz lebend, eine Gefchichte fein 
milie begonnen, melde nun Sign 
mit einer Menge von Urkunden un 
plomen in 5 großen Bänden volle 
Außer diefer Familiengeſchichte ſchr 
aber noch: „Tomi duo Rerum Go 
sium sub Comitibus; sub Archiduci 
— „Rerum Forojuliensium, Tomi ı 
— und „Notitis famsliarum No: 
et Oivium Goritiensium“. A. waı 
Kämmerer, geb. Rath und Landesveı 
von Görz. 

Die Quellen über die Familie fiehe unter: 
Attems, Alerander. 

Anblenr, Anton von (Ol 
lieutenant und Mar. Therefieno 
ritter, geb. zu Mons 1722, ge 
Wien 20. Februar 1800). Tratn 
Jahren ins Yft.-Rgmt. D’ATber: 
55, focht bei Dettingen 1743, 6 
Belagerung von Nieuport 1745 
Tjahrigen Kriege Grenadierhaupt: 
bildete er mit feiner Kompagnie ( 
einen Theil der Befatung der bela, 
Feſtung Shweidnig. Dajelbft 
nete er fich beim Ausfalle auf die 
Iihen Minengruben am 27. Sept 
beim Sturme der Preußen auf das? 
niferfort vom 8. auf den 9. Oct 
trieb den Feind aus dem bedeckten 
wieder zurück und erhielt für jeine W 
that das Thereſienkreuz. Später nı 
preußifhen Kriege thätig, trat er 
in Benfion, und ftarb ala Oberftlieut 
zu Wien, 


Deftr. Militär-Konverfations-Lerilon. Hı 
von Hirtenfelb u. Dr, Meynert 


1851) LBb. ©. 161. 


Anenbrugger, Leopold von (Arzt 
b me. Schriftfteller. geb. zu 
taz 22. Nov. 1722, geft. zu Wien 
& Kaiſers Bücherlerifon, 18 Mai 
09, nah Andern 9. Eept. 1798). Stu- 
te bie Mebicin in Wien und wurde 
elbſt Doctor, ſpäter Phyſikus im fpan. 
ilitär- und h. Dreifaltigfeitsipitale. 
ift der eigentliche Begründer der Per- 
ſionsmethode, durch welche die Krank⸗ 
ten ber inneren Bruftorgane erkannt 
reden können. Er ftellte der Erfte Die 
rgleichung an zwifchen bem Tone, den 
Klopfen mit den Fingerfpigen auf die 
uſt des Gefunden und auf Die Bruft des 
fen gibt, und aus ber Berjchiedenheit 
ser zog er feine Folgerungen. Eor- 
‘art madte diefe Methode in Frant- 
h befannt, und dadurch, daß Auen- 
ugger der Erfte das Augenmerk auf 
jen wichtigen Umftand gelenft, gab er 
. Anftoß zur weiteren Ausbildung dieſer 
hode, die feit zwanzig Jahren durch 
btige wiffenfchaftlihe Arbeiten eine 
m geahnte Bedeutung erhalten hat. 
ennec bat diefelbe fpäter wejentlich 
gebildet. A. murde feiner vielen 
rdienſte wegen 1768 von der Kaiferin 
aria Theresia in denöftr. Abelftand 
oben. Seine Schriften find: „Inven- 
a norum ex percussione thoracis hu- 
ni ut signo abstrusos interni pectoris 
rbos detegendi“ (Wien 1761). Diefes 
rt A.'s ift von „Roziere de la Chas- 
rne®, al8 Anhang feines „Manuel des 
Imoniques* (Paris 1770, 12°), und 
: zweites Mal von Corviſart (Paris 
08, 8°.), in's Franz. überſetzt und eine 
ue Ausgabe Des latein. Originals mit 
jenüberftehender Ueberjeßung und No— 
ı von S. Hungar, begl. mit einem 
rwortvon I. Skoda (Wien 1843) ver 
Raltet worden ; — ferner: „Experimen- 
nnascens de remedio specifico sub signo 
‚cifico in mania virorum" (Cbnd.1776); 
„Don der stillen Wnth oder dem Briebe om 
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Selbstmard” (Deffau 1787); — „Meilart eine, 

epidemischen Ruhr im 3. 1779" (Wien 1783). 

Biographie médicale. — Göttinger gelehrte 
Anzeigen 1778, 21. Mai, ©. 227. — Nouv. 
Biographie universelle publice ... sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
III. Bd. S. 622. — Engelmann (W.), Biblio- 
teca medico-chirurgica (Leipz. 1848, 6. Aufl.) 
8. 29. 


Aner, Alois (Mitglied ver hiſt. 
phil. Claſſe der kaiſ. Akad. der Wiffen- 
ichaften, geb. zu Wels 11. Mai 1813). 
Erhielt in ber Kreishauptſchule feines 
Geburtsortes den erften Unterricht; und 
da ihm feine Mittel die Fortfegung der 
Studien nicht erlaubten, trat er 1825 in 
die Buchdruderei feiner Baterftadt. 
Neben den Verrichtungen feiner Berufs- 
gefchäfte trieb er Sprachenftudien und 
unterzog fih zur Erlangung einer Lehr: 
fanzel 1836 einer öffentlichen Prüfung 
aus der franz. und italien. Sprade an 
der Wiener Hohfchule. In feine Heimat 
zurückgekehrt, vertaufchte er fein früheres 
Geſchäft mitlinterrichtgeben in Spraden. 
Bald erhielt er einen Ruf nad) Linz und 
ale 1837 Abate Tomazzuoli ftarh, 
die Lehrfanzel der italtenifhen Sprache 
am ftänd. Collegium. Indeſſen arbeitete 
A. ununterbrochen an der Durdführung 
feines neu aufgeftellten typometrifch-gra= 
matiſchen Lehrſyſtems. 1839 unternahm 
A. eine Reife Durch Deutfchland, die 
Schweiz, Franfreid und England, ins- 
befondere um die Anlage einer neuen 
Baterunjer - Sammlung al® Fortfegung 
des Ehriftoph Adelung'ſchen Mithri- 
dates zu fördern. 1841 wurde A. Direl- 
tor der ka E Hof- und Staatsdruderei, 
welche der verdienftuolleB. Degen 1814 
begriindet. Die Wirkfamfeit A.'s in die— 
jem feit Degens Tode in Verfall gera- 
thenen Inſtitute erfreut fich eines euro- 
päiſchen Rufes und bildet eine intereffante 
Partie feines Werkes: „Geschichte und Br- 
schreibung der k. k. Hof- und Stontsdrucerei in 
Win" (Wien 1851, 2 Bände mit Plänen 
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und Abbildungen), auf welches wir wegen | in 206 Sypracen und Meuntarien, arserdings 

ber Menge unt Mannigfaltigfeit der ven | melt and tabellarisch aufgestellt. mit 55 

A. angeführten Veränderungen, Ber- | denen den Bölkern eigenthümlichen Sehrifags 
kefferungen, Erfindungen u. f. w. ten | buchstählichen Aussprache und wertliden Dt. _- - 
Leſer zerweifen müſſen. Nur furz fer sehmng abgrörmkt. Weüst einem Aukarp: — 
angedeutet, daß dieſe großartige Anftalt, Ä Schriftieichen des gesaumten Erühreises iz 1 —- 
bie einzig in ihrer Art daſteht, gegen- ; Alpyobrten. II. Abtheilung samt kin 
wärtig mit 50 eiiernen Handdruck-, AR, scan des Erökreises “ A. iſt k. k. Regi 
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Schnelldrud-, 27 Kupferdruck- und Zuti- | 
nir- und 30 Steintrudrreiien, 3 Stam⸗ 
piglir- unt 9 Rumerirmaichinen arbeitet, 
daß fie eine Schriftgiegerei, Schriftſchnei⸗ 
terei, Borrihtungen für Galvanoplaſtik, 
Galvano⸗, Ztile-, Hiale- u. Photograpbie, 
Holzſchneidekunſt, lithegr. Farbendruck, 
Blinden⸗ u. Netendruck, Naturielbittrud 
umjaile, und mit der Hefkammerftein— 
druckerei, Papierverwaltung, Lotto— 
druckerei, dem k. f. Truckverlage, einer 
Unterrichtsanſtalt für Setzerlehrlinge in 
mergen- und abendländiſchen Sprachen 
u. ſ. w. verbunden ſei. Die vielfältigen 
Auszeichnungen, welche A. für ſeine von 
keinem Zweiten erreichten Reſultate in der 
Zypo- und Bolvgrapbie ven den regieren- 
ten Häufern Eurepa’s erbielt, find im 
Almanache der faif. Alademie d. Riffen- 
fhaften, Wien 1855, S. 245 zu lefen. 
Als höchfte Anerlennung derſelben geben 
aber die bei der Yondener Weltausſtellung 
1851 in der 17. Claſſe ver Wiener 
Staatsdruderei einzig und allein verlie- 
bene große Souncil-Medaille und die bei 
der Barifer Ausftellung 1855 ihr gemwor- 
dene gleiche Auszeihnung nebft Der De- 
coration bes Ritterkreuzes der Ehren- 
legion, die fprechendften Belege. Bon 
A.'s Werken welche ſämmtlich im Alma⸗ 
nach der kaiſ. Akademie der Wiffenfchaften 
f. 1851 (Wien) S. 114 aufgezählt wer- 
ben, nennen wir außer der obgenannten 
Geſchichte: Die „Sprachenhalle oder das Bater- 
Ansır in 608 Sprachen and Mundarten nad 43 
Dater-Anser-Jammlungen tabellarisch aufgestellt, 
and mit 86 neuen Formeln vermehrte I. Abthei- 








rath, ſeit 14. Mai 1847 Must d. til 

Akad. d. Winenſchaften und außerden 

Mitgl. mehrerer gelehrten Bereine. De 

fün. bair. Marm.-Unirerfttät in 

burg zeichnete ibn mit Der Zerleibung 

Dectorswürde aus. ’ 

Almanach ter faij. Mabemie ter zum 
I. Jahrg. (Bien 1851. S. 114 unk VLIf 
(Wien 1856), E.86. — Bermazne Re, 
Seftr. birgraph. Yeriten 3. Heft. €. 15.7” 
(Brodhaus) Eonverfzticns-Lerilen, 10. Un, 
(1851; IL Er. ©. 21. 

Anerbach, Jehann Gettfried (LE 
Hofmaler, geb. zu Müblbaufenw 
Sachſen 1697, gef. zu Wien 3. Aug. 
1753). A. machte ih in Wien anfähig, 
und wurde 1750 Mitglien ber Alabemie > 
ber bild. Künfte. Ben feinen Arkeiten if - 
bekannt und befindet fi in ber k. Bel- 
vedere Gallerie das „Bildnis Ars Ai - 
Karl Vi. in reicher Steotskleidung,“ und auf 
einem Bilde von Kranz Solimena, das 
den Kuifer Karl VI. won feinem Hofe 
umgeben tarftellt, ale ibm Graf Gun- 
Dader ven Althann Das Inventar ber 
kaiſ. Gallerie (1728) überreicht, find ber 
Kopf des Kaiſers und bes Grafen won 
Auerbach gemalt. 

Krafft (Albrecht), Berzeichniß der Er. Gemalee 
Gallerie im Belvedere zu Wien (Wien 1855. 
5. Aufl.) S. 163, 184. — Defir. Ratienal- 
Encyllopätie (von Gräffer und Czikann) 
1. Bb. €. 137. 


Aneröperg, Anton Alerander Graf 
von (Dichter, geb.zu Laibach in Krain 
11. April 1806). Erhielt die erfle Er- 
ziehung in feinem väterlichen Stamm- 
ſchloſſe Thurn am Hart in Unterkrain. 
1813 trat er in die Therefianifche Ritter⸗ 


kung” und „Spracenhalle, sder das Boter-Ruser | alabemie, nach 2 Jahren in bie Inge 
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bemie, in welcher er bis 1818 
Rach dem Tote des Batcrs fand 
nundichaftsbehörde die militärifche 
ng für den einzigen Sohn und 
sherrn nicht geeignet, und A. kam 
Iriwatinftitut, ftubirte Philoſophie 
erften 2 Jahre des Rechts in Graz, 
a 2 an der Hocfchule in Wien. 
: Beit fallen feine erften Durch ben 
befannt gewordenen Arbeiten, 
1Gräffers „Philomele“ und in 
eaterzeitung” ftanden. Nachdem X. 
ıdien vollendet, übernahm er jelbft 
valtung jeines Majorates und lebt 
Ind den Sommer über auf Reijen 
f feinem mit engl. Comfort aus- 
en Stammijchloffe Thurn am Hart, 
nter über in Graz. Am 11. Zuli 
:rmälte er fi) mit Maria Gräfin 
tems, der Tochter bes ſteiriſchen 
auptmanns. Aus feiner ftillen, 
ufen huldigenden Häuslichkeit 
1. nur auf furze Zeit im 3.1848 
in welchem Jahre er am 13. März 
ankam, und am 16. März der 
rung von Graz bie Zuſage ber 
tion überbrachte. Bon den Stän- 
Schriftſtellern Defterreich8 wurde 
pril d. 3. zum deutſchen Bor- 
nte, fo wie in feiner Heimat als 
r des Laibacher Kreifes zur 
a Nationalverfammlung gewählt. 
ald nad) Erſcheinen der „Spazier- 
ftattgehabten literariſchen Zwi- 
8, ber eine weitere Ausdehnung 
nd für den Dichter ehrenvoll en- 
vollen wir nicht näher gedenken, 
8 Männer wie A, viel zu gut 
um mit unfjauberer Gefell- 
ich nur fohriftlich in Berührung 
zu werden. Gelbftftändig er- 
von A. zuerft die „Blätter der 
Stuttgart 1830) unter dent Pſeu⸗ 
Xnaftafius Grün, welcher bald 
yeBerühmtheit erhielt, daß er in 
auen bes deutſchen Landes mit 
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Begeifterung genannt wurde. Diefe er- 
warb er fi aber Durch Herausgabe bes 
im Bersmaße des Nibelungenliebes ge- 
dDichteten Romanzenkranzes: „Ber letjte 
Ritter" (München 1830, 4°., erfte feltene 
Ausg.; 7. Aufl. in Miniatur⸗Form. 1852). 
Diejer letzte Ritter ſchritt wie eine riejen- 
hafte Göttererfcheinung durch das deutſche 
Boll. Man hatte die Bedeutung Diejes 
Epos erkannt und der Dichter wurde von 
Alt und Jung gefeiert. In ihrer Weiſe 
nochgrößer war die Wirfung der anonym 
erſchienenen „Spaziergänge eines Wiener Poeten“ 
(Hamburg 1831, letzte Aufl. 1850), wo- 
rin‘. mit prophetifchem Geifte von jener 
Größe Oeſterreichs fang, Die bamals noch 
nit war, aber Die kommen follte, weil 
der Kaiferftaat alle Elemente zu einer 
großen moralifhen und politischen Macht 
in fih trug. Mit dieſen Dichtungen hatte 
Auersperg feinen Plat unter den Er- 
ften der Sänger bes deutſchen Parnaſſes 
gewonnen. Nun erfchienen der „Schutt” 
(1836 Xeipz., 10. Aufl., 1851 ebend.) und 
„Gedichte“ (Leipzig 1837, erfte Auft., 1852 
10. Aufl.) Im erften rankt die Poefie in 
üppigen Rofenfträuchen an Trümmern 
der Geſchichte und Vergangenheit in fel- 
tener Herrlichkeit empor; in den letzteren 
wirfen die hohe volksthümliche Einfachheit, 
bie reiche bildliche Beſtimmtheit, Die 
Reinheit, Tiefe und Trurchfichtigfeit der 
Gedanken undBilber mitunbejchreiblichem 
Zauber auf den Lefer ein. In dieſe letz⸗ 
tern find auch bie ſchönſten Gedichte der 
„Blätter der Liebe” mit einigen Verände⸗ 
rungen wieder aufgenommen. Chrono- 
logiſch folgten die „Nibelungen im Sta” 
(Leipzig 1843), welche Bauernfelbd, 
A.'s Biograph, eine reine Satyre auf 
die „Marotte” nennt. Der längft erwar- 
tete „Pfaff uom Rablenherg, " ländliches Gedicht 
(Leipzig 1850), enthält eine Reihe von 
Naturbildern, Die der Dichter in ber 
Weife der alten niederländifchen Künftler 
genial flaffirt., Die „Volkslieder ang Mrain‘ 
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(Leipzig 1850) find mit A.'s Meijierfchaft 

aus dem flovenifchen, der Sprache feines 

Baterlandes, übertragene oder vielmehr 

trefflich nachgebildete uralte Volkswei— 

fen. A. war mit bemunglüdlichentenau 
innig befreundet, u. hat deſſen Manen aud) 
feinen „Pfaffen vom Kahlenberg“ gewid⸗ 
met; dann gab X. zuerſt Lenau's Nachlaß 
und in letter Zeit „Lenau’sWerfe” heran, 
welche er mit einer ausführlihen Bio- 
graphie des unglüdlichen Dichters einleitet. 

Wenige deutſche Dichter, wenn wir Schil- 

ler und Goethe, und mit befonderer 

Beziehung auf den zu bezeichnenden Um- 

ftand Mathiffon ausnehmen — find fo 

oft in Gedichten, namentlih von der 
jüngern Generation, gefeiert worben, ale 

Anaftafius Grün, die vielen Widmungen 

gar nicht gerechnet. Als eines Curioſums 

ſei bier noch das Titelfupfer erwähnt, 
das fi in Gräffer's „Neue Wiener 

Localfresfen” (Linz 1847) befindet, und 

ein nach einer Driginalgeichnung von 4. 

Grin radirtes Blatt voll kauſtiſchen Hu- 

mors ift, deſſen nähere Erklärung die 

„Sonntagsblätter" von. A. Frankl, 

1847, Nr. 33 enthalten. Der regierende 

König von Baiern Mar II. ſchmückte des 

Dichters Bruft mit dem im 3.1853 geftif- 

teten Orden. A. iftoft porträtirt; das erfte 

Porträt brachte der Muſenalmanach von 

Schwab u. Chamiſſo fürdas$. 1837. 

Unftreitig das beftgetroffene Bild ift aber 

bie Lithographie Kriehubers, melde 

eine Beilage zur „Wiener Zeitichrift” für 

1842 bildete und nach welchem der treff- 

lihe Stahlftih von Kotterba in „Ge- 

denfe Mein” und im „Album öfterreidhi- 
fher Dichter” (Wien, Pfautſch u. Comp. 

1841) gearbeitet ift. 

Album öſtr. Dichter (Wien 1841) S. 58: „Bio⸗ 
graphie” von Bauernfelb. — Panorama 
de l'Allemagne (Paris 1839): „Gallerie de 
Contemporains‘‘ par le comte Paulde Dohna. 
— Bibliotheque universelle de Gen&ve. Oc- 


toberheft 1840. — Weber feine berühmte Fa⸗ 
milie: Archiv f. Geogr., Geſchichte, Staats⸗ u. 


Kriegst. XII. Jahrg. (Wien 1821. 40.) 
42, 46, 52, 56, 57 und Neues Archiv fü 
Etuatenfunte, Piter. u. Kunft. Hera: 
Megerlev. Mühlfeld u. E. Th.F 
II. Jahrg. (Wien 1830), Nr. 76, 78 
82—85, 87—21, 94, 98—100, 102, 1 
„Die Fürften und Grafen von A.” Au 
noch ganz unbenütten Cuellen, befon 
Hinficht auf bie Trainifche Landesgeſch 
arbeitet, mit Familien-Urkunden bel 
Franz X. Richter. 

Aueröperg, Franz Xaver 
(Feldmarfchalllieutenant, 
Therefien- Orbensritter, geft. zu 
mysl 8. Jänner 1808). A. war 
im Inftr.⸗Reg. Nr. 36, 1793 : 
lieutenant, 1796 Oberft. Bei Nov 
zeichnete er fi mit feinem Reg 
rühmlichft aus, gab bei Savig 
Proben perjönlicher Bravour mt 
cirte 1800 zum Generalmajor. 3 
tern Verlaufe des Feldzugs entf 
die Feftung Mondoni, nahm R 
am 26. Oct. ein, und erhielt fü 
ausgezeichneten Waffenthaten 18 
Therejfienorden; wurde 1807 F 
ihalllieutenant, Inhaber des Inf 
Nr. 37 und Divifionär zu Kafcha: 
Oeſtr. Militär-Konverfations-Lerikon. ! 

von Hirtenfeld u. Dr. Meyner 
1851) I. Bb. ©. 165. 


Auerdperg, Marimil. Graf ı 
marjhalllieutenant u. Ma 
refien- Ordensritter, geb. zu Wo 
fing 21. Jäuner 1771, geft. zu 
30. Mai 1850). Zrat 1787 alt 
in’8 Chevaurlegers-Reg. Kaifer 
wurde 1788 Unterlieutenant, und 
1789 der Belagerung von Belgr 
Mit dem Uhlanen-Reg. Meßar 
welchem A. Oberlieutenant get 
madte er den franz. Revolutio 
17932 —1796 in Stalien mit. 17 
er als Rittmeifter in fein früher: 
zurüd und zeichnete fich in diefer 
zuge mehrere Male, insbefond 
Romano (26. Mai 1800) aus. 
wurde A. Major und Flügel-A 


‚tat. Hoheit Erzherzogs Karl, 1809 
erftlientenant und wurde in der Re— 
on über die Schladht bei Wagram 
er ben Ausgezeichneten genannt. 1810 
ne A. Oberft und Commandant bes 
g. Graf Somariva Küraffier Nr. 5. 
n Feldzuge 1813 u. 1814 zeichnete fich 
t Graf oftmals aus, nahm ruhmvollen 
ntheil an der Schlacht bei Leipzig, 
ıb erhielt für feinen Dafelbft bewiefenen 
ierſchütterlichen Muth u. für Die bei meh— 
ren Anläſſen an den Tag gelegte Tapfer⸗ 
it das Thereſienkreuz, indem er überdies 
if dem Schlachtfelde ſelbſt zum General⸗ 
ajor avancirte. Nach dem 2. Pariſer 
rieden erhielt er eine Cavalleriebrigade 
Galizien, wurde 1829 Feldmarſchall⸗ 
utenant und Diviſionär in Böhmen, 
36 commandirender General im Ba⸗ 
te. Sm J. 1848 trat A. nad) 62jühr. 
ienjtzeit in den Ruheftand und wurde 
ch 1849 zweiter Inhaber des Sr. Maj. 
m Kaifer von Rußland verliehenen 
iraffier-Regts. Nr. 5. 
Air. Militär-Konverfationd-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Vd. ©. 165 (wo ber Geburtsort 
imig: Wolpaffing genannt if). 
Anftenberg, Sojeph (f. k. Ober 
eutenant im Negimente Dom Mi- 
nel Nr. 39, geb. zu Dobrezan in 
öhmen 1816). Erhielt in der Wiener- 
euftäbter Militär⸗Akademie feine mili- 
riſche Ausbildung und trat als Officier 
's Regiment Leiningen Nr. 31. 
tehrere Offictere Desfelben und Darunter 
„8 Bruder vergaßen fich fo meit, daß 
e fich in hochwerrätherifche Umtriebe ver- 
idelten, woron A. Mitwiffer war und 
m Gefühle cameradichaftliher Freund- 
caft verleitet, ſchwieg. Als im I. 1840 
8 Complott entdedt wurde, hatte man 
Mürlih auch U. verhaftet und nad zu 
Sbe geführter Unterfuchung Tautete das 
Irbeil A.'s auf Tod. In Berückſichtigung 
nidernder Umſtände wurde dasfelbe im 
Bee ber Gnade in dreijährigen Feſtungs⸗ 
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arreft verwandelt. Im 3. 1848 wurbe 
A. durch die Gnade Sr. Meajeftät des 
Kaifers Ferdinand von feiner Haft 
aus der Feſtung Sofephftadt befreit, er 
eilte num nah Wien und erkat fi) Die 
Gnade, wieder in Die Armee eintreten zu 
dürfen; dieß wurde N. geftattet und er 
trat beim 3. ſteiriſchen Schützenbataillon 
als Gemeiner ein. Bald wurde er Ober- 
jüger und fam im Feldzuge 1849 in's 
3. Armeecorps. Am 23. März bei No— 
vara zeichnete er fih beim Sturme 
ganz befonders aus, und holte fid bei der 
Verfolgung des Feindes an der Epite 
jeines Zuges eine Wunde am Fuße. Nur 
die Nacht brachte er im Verbandhaufe zur, 
fehrte gleich wieder zu feiner Truppe 
zurück, um nicht den March gegen das 
aufrühreriihe Brescia zu verjäumen. 
Für feine wadere Waffenthat ertheilte 
ihm der FM. die filberne Tapferfeits- 
mebaille und das preuß. filberne Ehren- 
zeichen, das der König von Preußen dem 
FM. zur Vertheilung an die bravften der 
Armee zugejandt hatte. Erſt in Brescia 
ſorgte A. für feine Wunde; dafelbft avan— 
cirte er aber auch zum Lieutenant int 
Zft.-NRgmt Nr. 39. 4. kam nun zur 
Generaladjutantur der 1. Armee nad 
Wien, im J. 1850 avancirte er zum 
Oberlieutenant. 


Leitner von Leitentreu (Th. Ig.), Gefchichte 
ber Wiener-Neuftäbter Militärafademie (I. Bb. 
Hermannftadt 1852, II. Bd. Kronftabt 1853) 
II. Bd. ©. 332. 


Angnft von Auenfels, Georg Frei- 
herr (Generalmajor und Mar. 
Therefienorbensritter, geb. zu Brofz- 
fo wee in Kroatien 1773, geft. zu Wien 
12. März 1852). Wurde in der Wiener- 
Neuftädter Militär-Afademie gebildet, 
aus melcher er 1791 als Yahnencadet 
in's Inft.-Rgmt. Oroß Nr. 31 trat. Im 
58. Inft.Rgmt. wurde er Fähnrich und 
zeichnete ſich in den franzöſiſchen Feld— 
zügen aus. 1824 wurde er Major, 1833 
Oberſtlieutenant, trat 1838 mit Obee 
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dieſe Stier rm Craerize threr Umtræte 
wählte, mar A genẽtatgt. fh mach Kırlı, 
Gerz zu Kücheen, ze er 149 us Aeinge- | 


cemumumte ükerußsıer Sãbrend ter 
l4kirger Emihlieruag Der Feſturg 
durch die Hebelen tur mh I durch m- 
erkbütterlihen Muth au: glinzente Be⸗ 
weiie ven Tarrerkeit bereer. Tie nur 
nurmgelburt verr rediautitte Feſtuna ver 
jah er tur jredmiknz arsgerũbrte Aus- 
fälle nzit den nẽtbigen Verrãthen, un? 
zur feinen Mugen me bersbuften Anerd⸗ 
uemgen gelang es, die Feſtung ungeachtet 
mehrmuliger Beihiefung netten im in⸗ 
jurgırten Lande fee Nxiier zu erhalten, 
Eis fie Durch tie Siege tes ruifichen Ge 
neralen Husiert bei Mühlenbach 
und Reußmark am 1. Aug. entetzt 
wınte A.'s Belehnungen für eine 
Baffentbat waren tie Befürkerung zum 
$eneralmajer , die Berleibung des Thr- 
tefien- und eiiernen Krenen⸗Ordens, die 
Erbebung in ten Freiberrnſtand. A. 
blieb bis zum J. 1851 Feſtungecomman⸗ 
dant, und ging 1351 wieder in Penſien, 
ſtarb aber ſchon im nächſten Jahre. 
Leitner von Leitentren Th. Ig.), Geſchichte 
ter Wiener: Reuftätter Militãralademie ( Her⸗ 
mannflatt 1552 und Kronſtadt 1853. 2 Die.) 
11. Br. ©. 166. — Oeſtr. Rilit.-Konverja- 
tions-Lerilon. Herandg. von Hirtenjelb u 
Dr. Meynert (Bien 1851) L Br. ©. 178. — 
Borträt gez. von Krichnuber (Wien 1850. 
Y. T. Neumann, in Folio u. in 4°.). 


Angufiin, Bincenz Freiherr (Fel d⸗ 
zengmeifler u. General-Artille- 
rie-Director, geb. zußefth inlingarn 
27. März 1780). Trat mit 14 Jahren 
(1794, ale Eabet ins Inftr.-Reg.d’Alton 
.d.) Rr.15, und machte 1799 die Feldzüge 
am Rhein mit. In diefem Jahre wurde 
er Lieutenant und war bei der Unterneh- 
mung auf den Yucienfteig am 14. Mai, 
wo er ſich auszeichnete und verwundet 


senhmere mh Ser Kızterz dt 
a3, me x br der Re 
Re;;ılarımr vomr Brckerl 
Fre erreraug mc Der rein 
werzl Crareter wur Ice 
wurte er Oberſietena var 
Zuıtrfler ZStezenrele. Xı 
Frieden 191 erkut er ſich er: 
Debeit dem Erzsherjen Bır. nz 
lung ız ee Bilduugsanũc⸗ 
teren kant er in Pie Reit Fr: 
berte dajelbñ Pie matberattiee T 
mit relchera Erjelge. dac̃ er m. 
die Stelle eines añ̃tſtirenden Bbere 
dieſem Aue vevvab. 16, S, 10 
wurde er bei der Triangulirang ver 
une I1800 beand er fih ala Duo 
im Gereraluabe ım Hauptauart 
Erzh. Kart, ber ibn in ver 3 
ũber tie Schlacht Bei Wagrar 
lichſt erwabnt. 1813 als Gen. 
Teer fi Zu Schwarze 
zeichnete er ich in Der Schlacht kei 
aus: wurde Majer, ying mi 
wichtigen Sendung in’ Haupt 
tes Srenprinzen ven Schweden 
tete bei ter Belagerung ver 
Friedrichsſsort die Genicarkei 
je glüdlihem Erjelge, daß tie Fe 
wenigen Tagen fiel. Nach Lende 
er ſich nur, um eine genaue Kenn 
engliſchen Kafetengeihüge zu eı 
Die er in der üjtr. Armee zu eineı 
Grade von Selllommenbeit bracht 
errichtete er das öftr. Rafetencor) 
war bis 1838 deſſen Commanta 
unabläjfig mit deſſen Ausbildu 
Bervelllommnung beſchäftigt. 
weile war 9. 1817 Oberſtlie 
1821 Oberſt, 1831 Generalmajo 
Veldmarjchallieutenant geworben 
widmete er fi der Berbeffer 
Infanterie - Feuergewehre. Die 
Percuffionsgewehre, Die neuartigı 
merbüchien find nad feinen ° 


yarbeitet, und eine zweckmãßige Abän- 
sung tes Delavigne - Pontcharra- 


Beitems. Zugleich organifirte er hei ber 
. die Raffeninfpectoren und Waffen- 
= welche er felbft über Die Behand- 
und &onfervation dieſer Waffen 
Basterrichtete. 1848 erhielt er den Bau 
es Artilleriearjenals in Wien vor dem 
Bübbahnhofe, 1849 wurde er Feldzeug- 
Beeifter und Gencral-Artillerie-Director. 
Die in neuefter Zeit erfolgte Organi- 
Ition der Artillerie ift vorzugsweiſe A.'s 
Wet. Der Monarch zeichnete folche 
Werbienfte außerdem durch Verleihung 
Bes eifernen Kronen- und Leopoldordens, 
bes Militär-Berdienftfrenzes und Erthei- 
Kung der Inhaberwürde des 3. Artill.- 
Megimeutes aus. Sein Bildniß in Del 
gem. ſchmückt den Ehrenfaal der Wie- 
wer-Nenftädter Militär-Afabemie. 
Leitner von Leitentreu (Th. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener-Neuftäbter Militäralademie (Her: 
mannſtadt 1853 und Kronftabt 1853. 2 Bde) 
1.3. S. 201. — Oeſtr. Militär-Konverfa- 
tione-2erilon. Herausg. von Hirtenfeld u. 
Dr. Meynert (Wien 1851) 1. Bb. ©. 179. — 
Ean Borträt von Kriehuber lith. (Wien 
1850. 2%. Th. Neumann, in Folio und in 4°.). 
Anguftin, Ferdinand Freiherr (Ge- 
neral-Major, geb. 22. Nov. 1807). 
Ein Sohn des Borigen, erhielt feine 
Ausbildung in der Wiener-Neuftädter 
Rilttäralademie, verließ 1823 diefelbe, 
um im Bombardiercorps den mathema⸗ 
tiſchen und Artilleriecurs zu hören; wurbe 
1825 Lieutenant im 17. Gränz⸗Ift.⸗Reg. 
und fam fpäter zum Czaikiſtenbataillon. 
3m 3.1830 wurbe er als Oberlieutenant 
einer Gefandtfchaft an den Sultan Abd⸗ 
errhbaman in Marokko attachirt, bei 
welcher Gelegenheit er ben Seedienft auf 
der Sregatte „Medea” Lernen lernte und 
viele werthvolle Skizzen von Gegenden 
ans Afrika mitbrachte. Die Ergebniffe 
feiner Reife legte er in intereffanten wei— 
ter unten angegebenen Werfen nieder. 
3m 3. 1842 wurde er Major im 49, 








— — — — 
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Inftr.⸗Reg., 1848 Oberſtlieutenant im 
22. Reg. und zugleich Reggimentscomman⸗ 
dant. Im J. 1848 war er zu Görz ſtatio⸗ 
nirt und unterdrückte durch ſeine Energie 
die revolutionären Keime in dieſer Stadt 
und im Iſonzogebiete; ſpäter kam er 
nach Trieſt und führte zur Zeit der Blo— 
ckade dieſer Stadt durch die feindlichen 
Flotten das Commando über die Küſten— 
batterien der Vertheidigungslinien. Im 
Herbſte wurde ihm mit 7 Compagnien 
und einer Batterie die Vertheidigung der 
Küſte von Capo d'gIſtria bis Rovigno 
anvertraut. 1849 wurde er Oberft, 1852 
Generalmajor und ift gegenwärtig Bri- 
gabier beim ferbifch - banatifchen Armee- 
corp8. Die von A. erjchienenen Werke 
find: „Erinnerungen ans Marokko, gesammelt 
anf riner Reise im Jahre 1830” (Wien 1838, 
mit 20 3. Th. ill. Taf.) und „Marokka in 
seinen geogr., bist., relig., polit., milit. u. gesell- 
schaftlichen Suständen. Nach eigener Anschanung 
geschildert. Mit Muleg Abderrhamans Bildnis, 
der Ansicht von Canger and Mequinez“ (Peſth 
1845); — „Heise nach Malta und in das südl. 
Spanien im Iahre 1830” (Wien 1839, mit 
5 Abbild.); — „Btreifjüge durch die norischen 
Alpen” (Ebend. 1840, mit 12 Stahlft., 1 
Portr. u. Titelvign.); — Anonym „Ber 
Gamskahr - Rogel in der Gastein. Nebst einem 
Panorama non seiner Spitze anfgenommen und be- 
schrieben” (Ebend. 1840) — und „Bas 
Pingen“ (Peſth 1844, mit 14 Steindrud- 
Tafeln). 
Leitner von Leitentreu (Th. Ig.), Gefchichte 
der Wiener-Neuftädter Militärakademie (Her⸗ 


mannftabt 1852 unt Kronftatt 1853, 2 Bbe.) 
II. Bd. S. 269. 


Auguſtin, Maria Freiin von (Dich— 
terin und Künftlerin, geb. zu Ver— 
ſchetz im Banat 23. Dec. 1810). Eie ift 
die Tochter des k. k. öfter. Oberftlieute- 
nants Regelsberg von Thurnberg. 
Mit 5 Jahren Fam fie nach Wien, wo fie 
bis zu ihrer Bermälung (im $. 1835) 
blieb. Bon ihrer Mutter, einer geiftvollen 
feinfühlenden Sachſin, hatte fe ten Sinm 
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für RPoeſie und Yertüre geerbt und "chen 
init 14 Jabren schrieb fie Gedichte, obne 
fie dech Jeurand mitzutbeilen. ISIS er 
litt ſie einen tieſchmerzenden Verluſt: 
ibre Mutter war na langer Krankbveit 
derſelden erlegen. Dech nicht in der Peeſte 
fand mm Die Tochter Iren, webl aber in der 
Malereri, der ſie ſich ben Friiser gewidmet. 
JIu Vegleitung törer Tante eder ibres 
Katers deĩuchte fie die Ateliers der erſten 
Xiüiuſtler Wiens: ecopirte in der Fiber: 
bazv'icden SE und malte diele 
Rortràãte. iSd malte fie 14 
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Int ID: 


Rreuzweg Statienen, werin Die merlen , „Wir araat Schwester. Roman“ (Ebend. 1 
weren und welche mach |? Be): 
ren in die Ebene. 1US— LS, 4 Be); 


Köpfe Porträte 
dem Orte Pobre ber Si. Wi 
Kirche kanten, we iie'däter getreut wurde. 
Auber den zedlreichen Cedien nah Rz 
phael Mengs. Carte D Guide 
Reni, 


EIER, 


garen Ehriſtus Salvetor und eine Srab 
leguug CEbriſti, wel 
red Arbreiteteun.ere, des ra. rer 
von Yugitimen DI) beitundet. IJunJ 
IN vermtülternte fep mit dem der natıgen 
Ddert Ferd in Werbe mn. 
und verliek nei thut die Nee. Der 
dauſige Dretewechel idrer neuen deee 

epoche nethbigte HE, PAY ſorre diebe SIT RUE 
der ſie nicht detcht utebr ebliegen kennte 
einen origls iu Der Bere zu uchen, Der 
ne dest ir ieh Sttden duldigte. 
Qruige unge an de Wand eines Tem 
pels in Vaitein geichriedente Berie, welche 
in die Reucikizzen Ns Brereffer Jer?te 
EEE übergegangen TED IE ernuer Jeitichriis 
vereneutlicht werden, wurden Me gif 
liche Bergung, RR Die zeiſtreiche Daute 
idre Ardeiten der Terentiichltit ibergab. 
Inerſtetrat ſie mit ein:gen Revelen zur, 
worin ich tixies,. rigen ern, verbun 
Werne der re Niet gewerdenen Qu, 
ichlicht und dech Paunend zu 
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veenarde dea Kinei, Rubend: 
WR. malte dir eine Wadern für Diel 
Miltäreapelle it Der Reuꝛwegceierne. 











ne aber dert, wo ſie Die Vereblung, 
tung und Erbebung ihres eigenen 
ichlechts anjtrekend, im ibren Arbeit 
denen immer Die Rube und ber H 
ibres eigenen Innern zur Folie di 
echte Weiblichleit und gute eble 
fertzupflungen veriteht. Son ihren b 
erichtenenen Arbeiten nennen wir: 
Jaagtran schönstes Siel. @oilettengesceah 
:z20r Damen“ (Wien 1844. 3. verm. 
IStI 2 — „Srdauken einer Frau über die 
aeharzeu Rechte des Seanrngeschlechtes“" (Mi 
IMS. 2. Titel.) Ausgabe 1852); 


— „Mourlles and Erzabl 

— 

Kıse am Ser" (Ebend. 1852, 3 Bee); — 
„Syeasser der Erinnerung. Leurste Henılla“: 

Ebend. LS51). 

Bermannı il), Teſtr. biegr. geriten 3.90] 
S. 2. 


Auguſtynowicz, Jebann Tebieh 


larmeniicher Erzbiſchof ın Pa 


derg, geb. zu Lembers 24. Ner. 1664, 
er. ebenda. 2, Tee. 1751). Stamm 
—* Thodyokiewiez zus Dem armeni⸗ 

ten Xenigsgeichlechte der Attabecken. 

Schen ur feiner Jugend zum Prieſter⸗ 

Tante beſtimmt, wurde er nach vellen- 


deten Studien im Jahre 16588 ausgerweiht, 


Jabre 17 LI zum Bifchef ven Himerien 
un N yartıbus un? 1415 zum Lemberger 
Srzeinber ernaunt. Am 7. Mir; 1719 
umternzsm er eine Wullfzbrrereife am 
Grabe der b. Apeñtel Beter un? Panl nad 
eur, we ihr der Bupit Elemens\l 
nit beienderer Auszeichnuug zurmabe, 
und ien zum Bemetie fetter Sumit mit 
einem Meißen unD einem rethen Meb- 
zesurgee beiihenfte. Mit eriterem für bie 


eewieiene Anhanglichkeit an die vom 


mit lesterem für die Bertitwilig⸗ 
uch iein Blut für Dem kath. Graben 
Zugleich ernannte ibe der 


Art: 
ir zu 


zu Qurgteßen. 


zer, ı Buapit zu ſeinem Aftitenten und Yun 


deurtundet. Koh ſchenere Zrfvaregewziut | prähteit, Tpüter zum Grafen tes rem: 


Ben Reiches. Im Jahre 1720 ſaß er 
WB ber Synode zu Zamosc, wo die enbliche 
zwifchen der römifchen und ruthe- 
Kirche zu Stande fam. Er hinter- 
zwei Manufcripte, welche fich in ber 
fiothet des armeniſchen Kapitels in 
Bamberg befinden: „Promtuarium alpha- 
Neticum ex historäs, eruditionibus, senten- 
Ms sacris atque prophanis compilatum”. 
Wol. — „Brevisrelatio de primordiis Col- 
kagii Pontificii Leopoliensis“. Fol. Diejes 
Bettere enthält Biographien ber Borfteher 
Wiejes Collegiums. 


Baracz (Sadok), Ziwoty efawnych Ormian 
w Pulsce. We Lwowie, w drukarni zakladu 

‚ narud im. Ossol. 1856. 8%. (Biograpbien be⸗ 
rübmter Armenier in Polen) S. 35. 


Anguftyuowicz, Jacob Stephan 
(Eemberger armenifher Erzbifchof, 
web. in Lemberg 1701, geft. ebenda 
am 11. Jänner 1783). Er ftudirte ums 
Sahr 1719 die Theologie in Rom, wo er 
yım Doctor der Bhilofophie und Theo- 
logie grabuirt wurde. Im Jahre 1736 
wurbe er zum Bilchof in partibus und 
zum Koabjutor des Lemberger Erzbifchofs, 
und im J. 1751 zum Erzbifchof von Lem⸗ 
berg ernannt. Auf feine Verwendung 
bewilligte die Raiferin Maria Therefia 
bie Befolbung ber Geiftlichfeit des Capi⸗ 
tels aus deni Stantsichate. Nach dem 
großen Brande im J. 1778 reftaurirte 
md vergrößerte er das gegenwärtige 
erzhiihöffihe Wohngebäude. In feinem 
Leftamente vermachte er jedem Priefter 
des Capitels 100 poln. Gulden, und den 
armeniſchen Nonnen für die Reftauration 
des Klofters 400 fl. und für Bier Anni- 
rerjarien 10,000 poln. Gulden. In der 
Bihliethef des armen. Kapitels in Lem- 
berg befinden fich von ihm mehrere Ma— 
nufcripte, welche ausführlich das unten 
itirte Werk von Baracz aufzählt, und 
worunter das umfangreichite unter dem 
Zitel: „Manuscripta theoloyica Jacobi 
Augustmowicz ab anno 1723 ad 1726°, 
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6 Bünde in 4°. umfaßt, und über bie 
„Freiheit des Willens“, die „Goncilien“, über 
mehrere Sacramente, über die Ehe, Das 
Tegefeuer, über Barmherzigkeit, Gerech- 
tigfeit und Verdienſt handelt. 


Baracz (Sadok), Zywoty slawnych Ormian 
w Polsce. We Lwowie, w drukarni za- 
kladu narod. im. Ossolin. 1856. 8°. (Bio- 
graphien berühmter Armenier in Polen) S.12. 


Aulich, Ludw. (Ung.Revolutions- 
general in den J. 1848 und 1849, geb. 
zu Preßburg in Ungarn 1792, geſt. zu 
Arad 6. Oct. 1849, in Folge eines 
friegsgerichtlichen Urtheils). Diente vor⸗ 
ber als Oberftlieitenant im k. k. Infant.- 
Rgmt. Kaifer Alerander, trat, 
nachdem der Kampf gegen Die loyale 
Macht entbrannt war, an die Stelle des 
Baron Bakonyi, unter weldhem er am 
19. Auguft 1848 vor St. Tamas zur 
Erftürmung Diefer Feflung, gegen die 
Raizen ftand, denn Balonyi den Stand 
der Dinge erfennend, hatte fich rechtzeitig 
zurüdgezogen. Im lebten Drittel Des 
3. 1848 ward. als Oberſt auf das linke 
Donaunfer berufen, um gegen das ver- 
efhigte Shwarzenberg- und Simu- 
n ich'ſche Armeecorps zu operiren. Me- 
ßäros ernannte ihn nun im April 1849 
zum General und Commandanten des 
zweiten Armcecorps, und W. nahm als 
ſolcher an einigen glüdlichen Operationen 
des Revolutionsheeres Theil. Als die 
Defterreicher das linke Donauufer räum— 
ten, erließ U. an die Bewohner der 
Stadt Peſth die Proclamation vom 20. 
April 1849, worin er das nabende un- 
garifche Heer als Befreier des Vaterlan- 
des anfiindigte. Als er Anfangs Mai 
d. 3. zu dem Belagerungscorps vor Ofen 
beordert ward, verhinderte feine Wach- 
famfeit den Verſuch des General Hengi, 
brennende Schiffe in die Schiffbrücke 
einrinnen zu laffen. Als Görgey auf 
die ihm geftellte Alternative, den Com— 
manbdoftab oder das Krieggminitterium 


En 1 
L. 


94 


niederzulegen, letzterem entjagte, liber- 

nahm %. dasſelbe, leitete anfänglich Die 

Unterhandlungen zwischen Koffuth und 

Görgey und ftimmte endlich mitlekterem 

zugleich für die Unterhandlung mit den 

Auffen. Die für den ganzen Kampf ent- 

jcheidende Kataftrophe vor Arad war auch 

für ihn verhängnißvoll. Er warb mit 
den übrigen Filhrern des aufrührerifchen 

Heeres am 6. Oct. 1849 in Arad hin- 

gerichtet. Levitſchnigg in den unten 

angeführten Werken charakterifirt ihn 
folgendermaßen: „Zäher Handegen aus 
der gediegenen öftr. Kriegsfchnle, unver: 
gleihlih als Commandant der Referve, 
ben rechten Moment augenblidlid er- 
faffend, bligfchnell auf dem Schlachtfelbe 
vorriidend, breinichlagend wo es am 
nöthigften, ein militärifcher Bulldog“. 

Seine Rolle: „Der neue Dessauer”. Seine 

Phrafe: „Wer mit mir geht, der sei bereit gu 

sterben”. 

Ujabb kori ismeretek tära (d. i. ungar. Con⸗ 
verfations - Lerifon. Peſth, Hedenaft, 1850) 
1. 32. ©. 223. — Levitſchnigg (Heinr. 
Ritter v.), Koffuth und feine Bannerfchaft: 
„Silhouetten aus tem Nachmärz in Ungarn“ 
(Beftb 1850, Guſt. Hedenaft, 2 Bde.), I. 2b. 
©. 98. Dafelbft auch fein Facfimile.— (Brod- 
haus) Converſations⸗Lexikon. 10. Aufl. II.Bb. 
©. 67. — Neuefte Ergänzungen zu fümmtl. 
Aufl. von Piererd Univerfal-terilon u. f. w. 
(Altenburg 1855) I. Heft, S. 48. 

Auliczef auch Aulizef, Dominikus 
(Bildhauer, geb. zu Policzfa in 
Böhmen 1734, geft. un München 1803). 
Lernte Zeichnen in feinem Baterlande 
und ging dann nad) Wien, um ſich weiter 
auszubilden. Dann befucdhte er Paris, 
London und zulegt Rom, wo der Architekt 
Chiaveri fein Meifter wurde. Als Die 
Akademie Sainttuc einen Preis für ein 
Werk der Bildhauerfunft ftiftete, erhielt 
Auliczef denſelben und Papft Kle- 
mens XIII. verlieh ihm den Orden vom 
goldenen Sporen. Er vollendete nun noch 
einige Statuen und war eben daran, mit 
jeinem Erlös in die Heimat Böhmen 


zurüdzufehren, als er auf ber Reife 
einem Gaumer, ber ſich für einen 
riſchen Bifchof ausgab, ausgeraubt wurkei} 
Nun befam er einen Ruf in Die Perl 
lan-Diannfacturen zu Nymphenburg, beit 
ren Director er auch wurde und wo ck: 
viele der herrliden Statuen für 
churfürſtlichen Gärten und ausgezeich 
Wachsmodelle für Die Porzellanfabrik wei: 
fertigte. Die vier Statuen zu Nymphem 
burg, welche Jupiter, Juno, Pluto md 
Proferpina vorftellen, find A.’8 Werl, } 
Lipomsti, Bairifches Künftler » Leriton. —” 
Nagler, Neues allgem. Künftler-2erikon. 
Anracher von Aura, Joſeph Chri⸗ 
ſtian (GGeneral-Major, geb. zu Ob 
mütz 20. Dec. 1756, geft. zu Wien 
30. Dec. 1831). Trat 1776 aus ber 
W. Neuftädter Militär - Akademie als 
Fähnrich in's Inftr.-Reg. Ant. Colle⸗ 
redo Nr. 20, wo er bis zum Oberfl- 
lieutenant befördert wurde. 1802 wurde 
er Profeffor der Kriegswiſſenſchaft in 
obiger Akademie, 1809 Oberft und Bri⸗ 
gadier der oberöftr. Landwehr und nad 
dem Frieden 2. Oberft bei Erzh. Karl 
Inft. Nr. 30. Im 3. 1818 trat er, der 
nicht weniger denn 14 Feldzüge gegen 
die Breußen, die Pforte und gegen Frank 
reich mitgemacht, al8 General » Major in 
Benfion, wo er fih ausſchließlich Friegs- 
wiffenfchaftlichen Arbeiten widmete. — 
Seine Schriften find: „Vorlesungen über die 
angewandte Taktik oder eigentliche Mriegswissen- 
shaft" (Wien 1812—1813. 2 Bde. in 
4 Abth.); — „Quarresgraph; ein neurs am 
einfaches Instrument, jede perspectiuische Seichuung 
mit der strengsten Genauigkeit aufnehmen“ 
(Wien 1819. 2 K. K.). Dies Inftrument if 
von A.'s eigener Erfindung. „Beitrag dapı“ 
(Ebenda 1823); — „Ausführliche Anmeisung 
gu einem ganz neuen und einfachen Antigrappes 
(Gegen- und Berkehrheichner)" (Wien 1820). 
Zum Behufe der Lithographie von. er- 
funden. — „Perspeetinische Ansichten der Stadt 
Baden und deren Amgebungen nebst ausführlidger 






scpreikung dieses Carortes. Mit 46 Blättern 

ud der Aatur quarresgruphirt und auf Stein gej.“ 

Bien 1822—24. qu. 4°. 2 Bde); — 

Brrsgertinische Ansichten non Obersteger” (im 

.6 größeren lithogr. Blättern mit Text 

ebend. 1825); — „Perspeetinische Ansichten 

ms dem Eisenbarger Comitate in Angaru. Cext 
weis and angerish” (Wien 1825. qu. 4°. 
aur 1Heft). Unter andern Lithographien 
einer Hand befindet ſich auch des Kaifers 

Kranz Bildniß. 

Sfr. Rational-Enchllopädie (von Gräffer 
mr Ezilann) J. Bd. ©. 140. — Leitner 
von Leitentreu (Th. Ig.), Geſchichte der Wie- 
ner-Reuftäbter Militäralademie (Hermannftabt 
1852 u. Kronft. 1853, 2 Bde.) II. Bb. S. 102.— 
Deſtr. Militär-Konverf.-2eriton. Herausg. v. 
Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 1851) 
1. Br. ©. 181. 

Aurnhammer Joſepha, fiehe: Böſen⸗ 

Yönig. 

Asancini, Giustiniano degli (Ge- 
ſchichtsmaler, geb. zuXevico in Tirol 
1805). Er ift ein Schiller Johann De- 
mins von Belluno; -jeßhaft zu Padua, 
machte er fi), kaum 18 Jahre alt, Durch 
feine Arbeiten bemerkbar. 1826 befand er 
fh in Rom, um die Meifterwerle der 
Kumft an Ort und Stelle zu ftubiren. In 
feinen ausgezeichneten Bildern behandelt 
er gewöhnlich Die ftoffreiche Geſchichte fei- 
ned Baterlandes, und im Mufeum zu 
Innsbrud befindet fih ein Gemälde: 
„Ferdinand mit Philippine Welser” und „dessen 
erste Begegnung mit ihr zu Angsburg” (6' 20° 
tr. 5' 3° h.). Als er dasjelbe auf feine 
often nach Innsbruck ſchickte, begleitete 
der geiftreiche Künftler feine Sendung 
mit einer von ihm verfaßten und in Drud 
gelegten Novelle, unter dem Zitel: „Fer- 
dinando Conte del Tirolo,* worin er aud) 
eine ſchöne Probe feines fchriftftellerifchen 
Zalentes ablegte. 

Urcchiv für Gefchichte, Statiftik, Liter. u. Kunft 
(Wien 1826. 4°.) XVII. Jahrg. Nr. 38 u. 39, 
€. 207 und Nr. 73, ©. 391. — Nagler, 


Neues allg. Künftler = Leriton. — Nouvelle 
Biographie universelle... publi6e sous la 
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direction de M, le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
III, Bd. S. 814, 


Avanzini, Sofeph Mathematiker, 
geb.zu Gain o im Benetianifchen 15.Dec. 
1753, geft. zu Padua 18. Juni 1827). 
Studirte Mathematit und Theologie,. 
und wurde 1777 zum Briefter geweiht. 
Graf Karl Bettoni verband ſich mit 
ihm zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
gab mit ihm heraus das eigenthilmliche 
Werk: „ZL’uomo volante per aria, per 
acqua et per terra“ (Venedig 1784). 
Auf Ceſarotti's und G. Giorgi's 
Einladung ging A. nach Padua, wo er 
zuerſt Profeſſor Der Mathematik am Eol- 
legium, 1787 an der Univerſität und 
1806 Profeſſor der Phyſik ebendajelbft 
und Müglied der zur Prüfung des 
Brojectes der Beſchiffung der Brenta 
aufgeftellten Commiffion wurde. Im J. 
1809 wiberlegte er mit Schärfe das Wert 
„Sulla vera legge dell’urto dei fluidi contro 
ostacoli mobili e sopra la teoria dell’ariete 
idräulico,* welches Bine, Brunacci 
herausgegeben; U. bat vergebens den 
Bicekönig, die ftreitige Frage durch eine 
Commiffion von Sachverftändigen zur 
Entſcheidung zu Bringen. Es wurde ihm 
feine Bitte abgeſchlagen. Einen Erjat 
für jene Niederlage follte feine Aufnahme 
in die Societä italiana der Vierzig, 
welche 1813 erfolgte, bilden. Er machte 
mehrere Entdedungen im Gebiete der 
Hydroftatif und fchrieb im Vereine mit 
Bettoni„Pensieri sul governo de’ Fiumi“ 
(Brescia 1782) und „Opuscoli intorno 
alla teoria dell’ariete idraulico* (Padua 
1815) fein gediegenftes Werk. 

Archiv für Gefchichte, Statiftit, Liter. u. Kunft 
(Wien 1828. 4%.) XIX. Jahrg. Nr.66. E.352.— 
Nouvelle Biographie universelle ... publ. 
sous la directionde M. leDr. Hoffer(Paris 
1852) III. Bd. 8.813. — Tipaldo , Biografla 
degli Italiani illustri IV, Bd. S. 27. 31. 

Avelloni auch Avellani, Joſeph 
(Dichter, geb. zu Benedig 5. Sept. 
1761, geft. ebendaf. 16. April 1817). 
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Ansgadro cic: Apogars, Nam 
kalte Az30ni (Arhäceleog, ach. zu T 
riic 1719, aei. ta’. 1m. Entſiem 
einer alten uzliemiden Familie. 
Marguie ıcn Nentierratimg. 1001 
ern Kaiſer Zıre zum Präiecien von 
Treviſe ernannt, war ter Crñe dieies 
GGeſchlechiee. Rambaldt wmirmeie ſich 
tem Priefierſtande und betrieb dabei mit 
unabläſſiger Emſigleit Alterthumewiſſen⸗ 
ſchaft und Numismatik. Sein Werk: 
„Iruttato della Zecca e delle Monete che 
ebberu Curso in Treriso fin a Lulto il Se- 
eolo xıy.* bezeichnet berGelehrte Zanerti 
als Das erfte ital. Werf, welches mit Gedie— 
genheit Aufichlüffe Bringt über das Münz⸗ 
wefen Italiens wor dem 10. Jahrhundert. 
Es ift in Zanetti's: „Nuora raccolta 
delle mumete e zecced’ Italiu* 2.8. ©.111 
aufgenommen. A. wurde Kanonicus an 
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ur. 
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znze Ge⸗ 


re Schr: sc Store, um 

ans vırm ⁊t vor Rorrüan, De 
ron vericher mer, ae heben Kird 
river co. E war Anglied Der 
zarier Meielin® sorer em 
Zemmu Amtrecıe, den er in 
zer SITTERNENGEN auch mhr. 
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Mirsr rrt Zixile, melde intereifanie 
Srzrige ser Schächte feine: Naterlam 
dee Klpen, wor manches Dunkel in ber 
sicher zuroehen. Mehrere daven find iz 
er Raccnlıs Caloreriana ahgebradt. 
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Zezerete Briinıbelnermacteer feiner 
x D re?!. 
TAG reine. Hlıugiv siorico di. de 


G.no Azs ni Avcparı. Bassane 1791.09. — 
Zr Toren ır Aunrisrıit befintet ſich kei 
Wer Ir:rrir. dem Roten U'8. — Sein vo 
Crmwirare schachenea Korträt beſindet | 
in Kama Gallcria dei letterati ed artist 
Lusiri üclt Proviucie Veneziane nel secole 
XVll ıVeneüg 1824). 


Armamn, Icicrb Kupferfeder 


rc lach. u Srünn 7T. Mir; 178). Eu 
mm | dirie ın jeiner Vaterſiadt und bildete fic 


in Sprachen un? Muñk and. Der Hi 
ferienmaler Weidlich in Brünn unter 
richtete ibn im Zeichnen und Malen, we 
rin X. areße Ferticritte machte. 181 
faın er nach Wien, wo er 11 3. hinburd 
die Akademie der bild. Künſte beſucht 
und Ad. Bartſch Des jungen Künſtlen 
Streben jörderte. Zwei „Chieestüce son Prin 
Bort“ welche X. gearbeitet, wurden in die 
Sammlung des großen Kunſmäcen A: 
Gert von Sadhfen-Tejhen aufge 
nommen. Da A. von den müährijder 
Ständen ein Stipendium genoß, mußte 
er jährlich Proben feiner Fortſchritte on 
diefelben fenden, und find unter dieſen 
zwei Kupferftiche bemerfenswerth: „St 
Moyocarr Gegend in Mähren“ und „ar Kehle 


muuer und zeine Familie” ein großes Blatt 
ich ac. Sauermann. Nunarbeitete 
K für ſich, und feine ſchönen Leiftungen, 
m benen er ſtets ben Geiſt der Originale 
wiederzugeben ftrebt, wurden allgemein 
beliebt und jelbft vom Auslande erhielt 
U vielfache Befhäftigung. Von den zahl⸗ 
zeichen frübern Arbeiten A.'s find bemer⸗ 
Genswerth: „Worgenandacht eines Müdchens‘ 
nach Ranftl; — „Teste Raupenstein“ und 
„VBeste Greifenstein” ; — „ein Cheil mon Rio 
Iaeira" und „Buyg” nah Th. Ender, 
wub „ganye Ansicht von Mio Ianeiro” nach 
ebendemſ., welche letztere ſich im2. Bande 
ber con Dr. Pohl auf kaiſ. Befehl 
berausgegebenen Reife nach Brafilien be⸗ 
findet. Andere Arbeiten von U. find: 
mehrere Kupfer zu Hormayr’s „Ge⸗ 
ſchichte von Wien” und defien „hiftorifchem 
Taſchenbuche;“ 24 Blätter zu ber von 
Haas Keransgegebenen „Bildergalerie 
des Belvebere,“ viele Kupfer⸗ und Stahl- 
kihe nah Zeichnungen von Naeke, 
Bendiren, Rieder, Fendi, Retzſch, 
Kamberg, Shwemminger u. 4. 
Im 3. 1845 gelang X. die Erfindung 
des Aufätzens und Vollendens ber ur- 
hrünglih von Profeffor Berres (j. d.) 
vergeätten Daguerreotyp- Platten, welches 
erfahren, wenn man Armanns Arbei- 
ten betrachtet, einer fchönen Zukunft 
gewärtig if. A.'s Thätigleit geht zum 
großen Theil in Arbeiten für die k. k. 
Rationalbant und Staatsdruderei auf, 
dech erichienen in den J. 1840—1850 
ton ihm Borträt und Pignetten zu 
Ad. Stifters „Studien,” Das Kunft- 
vereinsblatt Vichterlieze“ nah Dann⸗ 
baufer; das berühmte Murillo’fche 
„Marienbild“ der fürſtl. Efterhazy- 
hen Bildergalerie; eine kleine Kopie 
ber Rapbael’ihen „Bermälung;" Das 
Borträt des Cardinal Pazmann und 
mehrerer Privatperfonen, unter denen 
bie Borträte der Frau Baronin Pe— 
reira Arnflein, bes Freiherrn von 
v. Wurzbach, biogr. Lerifon. 
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Feuchtersleben, Dr. Mofenthat, 

jeines Freundes und Gönner Bermann 

u. A. und zur Hluftrirung des Volksliedes 

die „Bildniſſe Ihrer Maj. Kaifer Franz 

Joſeph und der Kaiſerin Elifabeth“ 

ſich beſonders auszeichnen. Auch führte 

A. den Stich der Sellen y'ſchen (Kreide⸗ 

zeichnungs⸗) Porträte IJ. kk. HH. der 

Erzh. Ferdinand Marimilian und 

Carl Ludwig, welde Bilder nicht in 

den Handel gefommen, im Geifteber genial 

ausgeführten Originale aus und ift eben 
mit dem Stiche des Porträts bes Bür- 

germeifters von Wien, Dr. Ritter v. 

Seiller nah Amerlings großem 

Delgemälde bejchäftigt. Ar mann ift 

Mitglied der kai. Akademie ber bild. 

Künfte, 

Deftr. National-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann) I Bd. ©. 152. — Gor⸗ 
mayrs) Archiv f. Geſch., Statiftiln, ſ.w. 1828. 
S. 33, wo irrig der 7. Mai als A.'s Geburts 
tag bezeichnet ift. 


d'Ayala, Sebaftian Graf (Gelehr- 
ter, geb. in Sicilien 1738, geft. zu Ra- 
gufa 29. Dec. 1817). Trat jung in den 
Sefuiten-Orden, kam dann nah Malta, 
fpäter in's Collegium nad Rom. Sein 
Lieblingsftudiun war Mathematik. Die 
Arbeiten des berühmten Aftronomen 
Marimilian Hell hatten A. fo begeiftert, 
daß fein innigfter Wunſch war, Diefen 
Mann kennen zu lernen, Schwer erhielt 
er dazu die Erlaubniß, fam nach Wien, 
wo er aus dem Orden trat und nun da⸗ 
ſelbſt Iebte. Hier widmete er fi der 
Rechtsgelehrſamkeit und Statiftik, ſchrieb 
eine Apologie Joſeph IL. in italienifcher 
Sprache und „Lettera apolog. della per- 
sona e delregno di Pietro il grande contro le 
grossolane calunnie di Mirabeau*. Im J. 
1795 ließ er den Briefwechfel Metaftafio’8 
als „Opere postume date alla luce dall’ 
Abate Conte d’ Ayala* (Wien 1795, 3Bde. 
12°.) erfcheinen, wovon auch eine Ausgabe 
in gr. 8°, herausfam, Damit dieſe zu ber 
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vortrefflichen Parifer Ausgabe der Werfe 
M.'s in 12 Bänden paffe. Dann fehrieb 
A. ein ziemlih umfangreihes Buch in 
gr. 8°., welches in drei Sprachen zugleich, 
italienisch, franzöſiſch und deutſch erſchien, 
und binnen 7 Monaten 7 Auflagen er- 
febte, nämlich: „Weber Frei- und Gleichhrit 
des Menschen und Bürgers; ans dem Stamö- 
sishen" (Wien, Blumauer,1793).Aya- 
(a befaß eine faft vollftändige Sammlung 
Aldinen, die jpäter in bie Bibliothef 
des Grafen Apponyi überging. Der 
Graf, der fih jehr ſchwer von feinem 
Schatze trennte, befuchte, nachdem dieſer 
in Apponyis Hände übergegangen, 
fehr oft die App. Bibliothek, um den⸗ 
felben immer wieder betrachten zu fönnen. 
A. wurde jpäter Gejandter der Republik 
Ragufa, welche Würde er bis zu feinem 
Tode bekleidete. Auffallend foll A.'s 
Aehnlichkeit mit Sr. Heil. dem PBapfte 
Pius VI gewefen fein. 
Gräffer (Franz), Wiener Dofenftüde (Wien 
1846, 2 Bde.) I. Bd. ©. 10: „Der Graf 
Ayala. 


d’Ayafafle, Sojeph Graf (General 
der Eavallerie und Commandeur des 
Mar.» Therefienordens, geb. zu Mons 
1713, geit. 1779). Trat mit 16 $. in’s 
faif. Kür. Rgmt. Nr. 4. Ward 1751 
Oberftlientenant, 1752 Oberft im Rgmte. 
Vorher ſchon hatte er fih 1739 bei 
Krotzka, 1741 bei Molwiz, 1745 bei 
Trautenau ausgezeichnet. Insbeſon⸗ 
dere that er fich mit feinem Rgmte. 1757 
bei Kolin hervor, und erhielt für 
feine rühmliche Waffenthat das Ritter- 
freuz des Therefienordens und wurde 
General, Bei Hochkirch 1758 comman- 
dirte er 16 Karabinier- und Grenadier- 
compagnien; bei Torgau aber eroberte 
er mit denfelben Truppen 9 preuß. Fah⸗ 
nen, wurde 1762 Inhaber des Kür.Ngts. 
Pr. 10, und 1767 für feine zahlreichen 
Berdienfte Commandeur bes XTheref.- 
Drdens und General der Kawallerie, 
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Nach Veendigung des Krieges wirkte N, 
an ber Reorganiſation der äftr, Kavalle 
rie mit. 
Oeſtr. Militär-Ronverfations-Lerikon. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) L. 8b. €. 203, 

Ayrenhoff, Cornelius von (ram 
tifher Dichter und Belbmar- 
fchalllieutenant, geb. zu Wien 28 
Mai 1733, geſt. daſ. 15. Ang. 1819). 
Nach vollendeten Studien, in denen er 
vorzüglich Die Franzöftjche Literatur pflegte, 
trat er in den Militärſtand und wiirde 
1756 Officier, 1769 Major, fpäter Oberf- 
lientenant im NRegimente Hildburg- 
haufen,1776 Oberftim Iftr.-Rgmt. Karl 
Graf Eolloredo, 1783 Generalmajor 
und 1794 Feldmarfchalllieutenant. Seine 
freie Zeit widmete er Dramatifchen Ar⸗ 
beiten, tie damals, weil man eben 
nichts Befferes hatte, freumbliche Auf. 
nahme fanden, jetzt aber verſchollen 
find. Zwei feiner Stüde: „der Yast- 
mg“ und „dir grosse % gefielen 
ſogar in Deutſchland, und erſteres war 
ein Lieblingsſtück Friedrich I. von 
Preußen. Ayrenboff, mod zur Zeit 
als jeine Stüde gejpielt wurden, fcharf, 
am fchärfften aber von Sonnenfels 
angegriffen, hatte das bittere Loos, ale 
dramatiſcher Dichter fich felbft zu über⸗ 
leben; denn als er ftarb, waren feine Ar- 
beiten längft dur die mittlerweile in’s 
Repertoire aufgenommenen Meifterftüde 
Shalespeare's, Calderon’s, Goe⸗ 
the's, Schiller’s, über welche A. ein, 
zum minbeften gejagt, jehr einfeitiges Ur- 
theil gefällt, verdrängt worden, und nur 
Wenige nahmen bei feinem Tode Notiz 
Davon, daß ein dramatiſcher Dichter ge- 
ftorben. Seine Werke erfchienen zuerft 
anonym unter dem Titel: „Bramatishe 
Anterhaltungen eines k. k. Otüriers“ (Wien 
1772); in der zweiten Ausgabe (Wien 
und Leipzig 1789, 4 Bde.) trat A. ſchon 
mit Namen auf. Die 3. und letzte Auf- 


lage, welche Baron Reber betrieb, und 
ſelbſt verbeſſert und vermehrt herausgeben 
wollte (fiehe Gräffers Doſenſtücke), er- 
ihien in 6 Bänden (Wien 1814), wovon 
bie erften 4 Be. 5 Tranerfpiele, 6 Luſt⸗ 
ſpiele, 1 Sittengemälbe und eine Poſſe, 
der 5. Heine Gedichte, Erzählungen und 
ein Trauerjpielfragment, ber 6. Briefe 
über Italien, in Abficht auf deſſen fitt- 
lien, literarifchen und politiſchen Zu- 
Rand am den Herrn Grafen Mar von 
Lamberg (18 Briefe) gefchrieben, ent- 
hält. Gervinus, Deutichlands größter 
&iteraturbiftorifer, ſchreibt über ihn: „Herr 
von Ayrenhoff betriebes am ſyſtema⸗ 
tiſchſten, den Racine'ſchen Geſchmack herzu⸗ 
ſtellen Ihm war Shakes pe are ein Un⸗ 
geheuer, Götz von Berlichingen ein 
Greuel; er ſchien es für ein Leichtes zu 
nehmen, den Kampf gegen die neuen 
Genialitäten aus Shakespeare's 
Schule mit den alten verroſteten Waf- 
fen ver Eorneille und Racine zu 
führen und er fuchte Wieland nod 
ipät in der Widmung feines Anto- 
nins für fich zu gewinnen.“ 
vAprenboff, Schreiben an I. F. v. Neger 
über einige meiner wmilitär. und literarijchen 
Begebenheiten (Wien 1810). — Jördens, 
Lerikon deutſcher Dichter und Profaiften (Leipz. 
1810) 1.8d.©.68. V.80.©. 725. - Wolff, 
Enchllopäbie ber deutſchen National-titeratur. 
1.8.68.105. — Gräffer (Franz), Wiener 
Dofenftüde (Wien 1846, 2 Bde.) 1. Bd.S. 275: 
„Ayrenhoff's dritte Auflage.” — Gervinus 
Gefgichte der deutſchen Dichtung (Leipz., Engel- 
mann. 4 Aufl.) IV. Bd. ©. 355. 

Azaria, Ariftaces (Erzbifchof von 
Caeſarea, Beneralabt der Medhitari- 
ften in Wien, geb. zu Conftantinopel 
28. Juli 1782, geft. zu Wien 6. Mai 
1855). 9. ift der Sproß einer ange- 
fehenen armenifchen Familie; fein Vater, 
ein wohlhabender Juwelier, beftimmte ihn 
dem Sanblungsgeichäfte, bis der Schwa- 
ger Bapafian, nachmals Erzbifchof von 
Daron, rieth, den 15jährigen Jüngling 
nah Rom ins Collegium urbanum ber 
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Propaganda zu jenden. 1797 wurde U. 
als Alumen eingefleidet. In Folge ber 
Wirren der franz. Revolution verließ 4. 
Rom und begab ſich nach Venedig, wo er 
in bie Mechitariften-Congregation eintrat, 
und bis 1810 daſelbſt Klieb. 1803 hatte 
er bie heiligen Weihen erhalten. Im J. 
1810 verfoht Ariftaces energijch gegen 
bie Eingriffe des franzöf. Gonvernements 
Rechte und Eigenthum der Congregation. 
Doch mußte er der Gewalt weichen 
und A. fuchte 1810 Zuflucht in Wien, 
wohin au Babik, der Generalabt der 
Congregation (j. d.), bald nachfam. 1811 
erhielt der Generalabt die Geftattung, 
mit feiner Congregation nad Wien über- 
fiedeln zu dürfen. Nun wurde eine arme- 
nische Druderei angelegt, und 1811 ver- 
ließ Das erſte armenifche Buch, ein „Teben 
ber heil. Jungfrau," die Prefje; bei 
diefer auflebenden Thätigkeit des Ordens 
war ber General-Procurator A. die 
eigentlich wirkende Kraft. Als ber zum 
Cardinal ernannte Nuntius Severoli 
(1817) Wien verließ, wünſchte er bie 
Begleitung des Generalabtes und bes 
General-Brocnrators in bie heil. Stabt. 
Bon Rom aus mußte A. nach Lemberg, 
um die Sachlage ftreitiger Eigenthums- 
rechte der dortigen armenifhen Con- 
gregation zu erforſchen. Doch ſchon im 
folgenden 3. 1818 erhielt A. den Auf- 
trag, nad) Eonftantinopel zugehen, wo er 
unter den traurigen Verhältniffen Der 
dortigen Katholiken fegensreich wirkte. 
1821 kehrte er nach Lemberg zurüd 
und fam 1822 nah Wien. Als ind. J. 
der frühere Generalabt Babif, im Alter 
von 85 Jahren feine Würde niederlegen 
wollte, wurde dieſes Vorhaben damit bei- 
gelegt, daß Ariftaces als General- 
prior die Leitung ber Geſchäfte und 
erft, als im Jahre 1825 Adeodat ftarb, 
deffen Stelle übernahm, in welder 
er ein Jahr jpäter zum Erzbifchof erhoben 
wurde. Nun wirkte A. nicht blos für 
I 
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feine Eongregation, ſondern auch für Die 
weit zerftreuten Tatholiihen Glaubens— 
brüder feines Volksſtammes, namentlich 
im Oriente, wo fie von dem nicht-unirten 
Patriarchen von Conftantinopel vieles 
Ungemach zu erleiden hatten, mit weifer 
Energie, fo daß ihnen Fräftiger Glaubens⸗ 
ſchutz und endlich ein eigener Patriarch 
wurbe. Ebenfo jegensvoll wirkte er für 
feine Congregation, die er durch Wahl tüch⸗ 
tiger Ordensmitglieder, Die ihrem ſchwe—⸗ 
ren Berufe gewachſen waren, hab; indem er 
ferner einen „Verein zur Verbreitung gu- 
ter fatbolifcher Bücher” ftiftete, der im Zeit- 
raume von 20 Jahren iiber 120 Bände 
verlegte, die Durch ihren entjprechenden 
Inhalt den Einfluß fchlechter Bücher pa» 
ralyfiren follten. Auch war A. bemüht, 
die verborbene Schriftiprache feines Vol⸗ 
fesauf ihre Grundregeln zurüdzuführen, 
und dabei die armenifche Literatur zu 
fürdern, deren Berlagsverzeichniß über 
100 Werke aus allen Gebieten ber 
Wiſſenſchaft ausweist. Dann begrindete 
er im 3. 1847 die noch jest beſtehende, 
in Wien erſcheinende politische und wiffen- 
ſchaftliche Wochenſchrift „Europa“ in arm. 
Sprache u. endlich, um dieſe Refultate für 
bie Zufunft zu fihern, einen armenifchen 
Verein zur Verbreitung wiffenfchaftlicher 
Werke, der fih die Erfüllung feines 
Zweckes emfig angelegen fein läßt. Ferner 
erbaute 4. das Congregationshaus mit 
Capelle zu Klofterneuburg, das am 1. 
März 1830 und das neue Congregations⸗ 
ftift bei St. Ulrich in Wien, Das im Oc- 
tober 1837 fertig geworden. In dem— 
jelben befanden fih am 18. October 1837 
als dem Tage der Grundfteinlegung, — 
eine ſolche pflegt bei berlei Geſell— 
Ihaftsgebäuden zuweilen nad voll- 
endetem Baue durch Einlegung ber 


Documenteu.drgl. in eine in der Grunb- 
mauer befindliche Nifche zu gefchehen — 
2A Preffen, wovon zu dieſer Feier 
die erſte und zweite eim beutfches umd 
lateiniſches Feftgebicht, Die anbern zwei⸗ 
undzwanzig aber Gebete in 22 verſchiede⸗ 
nen Sprachen lieferten. Die letzten Jahre 
des hochw. Kirchenfürften wurden in Folge 
eines Falles durch körperliches Leiden 
getrübt, das im 3.1849 einen bevenkligen _ 
Charakter annahm, der jedoch bald wieder 
gehoben wurde. Am 22. Mai 1852 
feierte A. das Jubelfeſt, daß er durd 
25 Jahre die erzbifchöfliche Würde be- 
Hleidet, und 2 Jahre fpäter verlieh ihm 
der Monarch für feine Verdienfte um 
Die Kirche u. feine dem Kaiferhaufe bewir- 
fene Treue das Großfreuz des Ordens ber 
eifernen Krone und die geh. Rathswürde. 
Bol Beſcheidenheit dankte ber Kirchen- 
fürft dem Monarchen mit folgenden 
Worten: „Enere Majestät wollten Derbiruste 
erst schaffen, um sie sodaun u belohnen.” Am 
6. Mai Abends 9 Uhr des Jahres 1855 
verſchied A. den fanften Tod des Gerech⸗ 
ten, nachdem fein Leiden kaum einen Tag 
gemährt hatte. A.'s aufopfernde Thätig- 
feit für feine Congregation und bie la- 
thofifchen Glaubensgenoffen feines Vol⸗ 
fes find des dauernden Andenkens Bei- 
der würdig. 

Oeſtr. Blätter für Literatur u. Kunft (Beibl. ber 
amtl. Wiener Zeitung) 1853. Nr. 15 u. 25. — 
Illuſtrirte Zeitung (Leipzig) Nr. 567, 13. Mai 
1854. ©. 308: „Erzbiſchof Ar. Azaria und bie 
armenifch. Mechitarift,-Congregation zu@ien,“ 
mit A.'s Porträt in Holzſchnitt. — Hurter 
(Friedrich von). Aus dem Leben bes hochwürdig⸗ 
ſten Hrn.Ariftaces Azaria (Mien, Mecitariften- 
Drud, 1855). Dabei fein fprechend getroffene® 
Borträt, Lith. von Rob. Theer, 1855. — Ein 
zweites Porträt, lith. von Kaifer (Wien 
1854, Fol). — Triefter Zeitung 1856. Ar. 14: 
„Italieniſche Memoirenliteratur.“ 
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Baader, Joſeph Johann Ritter von 
(Gelbmarjgall-Lieutenant, geb. 
mfreiberg in Steiermart 1733, geft. 
mOfen13. Sinn. 1810). Mit 23 Jah- 
ven Fahnrich im 8. Juftr. Neg. Hild- 
barghauſen, 1758 Unterlientenant in 
demſelben, machte er ben, Tjähr. Krieg 
mit. Er wurde 1766 Hauptmann, 1776 
Najor, 1784 Oberftfieut., 1788 Oberft, 
nachdem er bereits 1778 mit noch zwei 
Brübern in ben Nitterftand erhoben 
worben war. Im Felbzuge von 1793 
richnete er fih bei Bobenthal, 
Bergzabern und beim Rückzuge von 
ver Riebheimer Anhöhe aus. Im 
der erfieren Affaire erflürmte er mit 
mei Eompagnien bas feinbliche Lager und 
erbeutete brei Kanonen, in ber letzteren 
ward er verwundet. Er wurde dann 
Gen.-Major und FME., kam ale Com- 
manbant nach Klagenfurt und Graz, zu- 
Iegt als Geftungscommanbant nad) Ofen. 
Of. Militär-Ronverfotiond-Legilon. Herausg. 

vom Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. 3b. ©. 204, von Hlirtenfelb). 

Bab, Johann von (griechiſcher 
Bischof zu Fogaras in Siebenbürgen 
mbgeheimer Rath). Er lebte noch zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts und feine 
vielen wohlthätigen Stiftungen zur Bil- 
tung bes jüngern@ferusu. zu einer anftän« 
tigeren Dotation ber Seelforger fihern 
ibm ein bleibenbes Denkmal. Gleich 
nad) feiner Erhebung zur biſchöfl. Würde 
kefimmte er bie Zinfen von 45.000 fl. 

urbefferenDotirung ber&eelforgerfeiner 
Diicefe, Als er zu Klauſenburg fir fi 








und feine Nachfolger eine biſchöfliche Woh⸗ 


nung mit neuer Kirche, bie am 28. Yılgı - 
1803 eingeweiht warb, erbaut hatte, ver .- 


theifte er an biefem Tage 5000 fl. unter 

das arme Bolt und füftete zugleich eine 

Pfarre und Kirchendiener in berfelben. 

Er forgte fur zwedmäßigere Einrichtung 

bes Seminariums zu Baldsfalva, mo er 

reſidirte, vergrößerte beffen Fond, ver- 
mehrte bie Zahl ber Zöglinge, gab ihnen 
die Lehrbiicher und ließ fie zu Volteleh- 
rern bilden. Die in ben franzöſiſchen 

Kriegen bem Vaterlande bargebrachten 

großen Opfer bef—ränften nicht im 

minbeften feinen feltenen Woplthätigteits- 

finn. Im Jahre 1802 rief er durch feine 
eigenen Mittel folgende Stiftungen in's 
eben, nämlich: 1) für 12 Zünglinge 
geiedpifcp-tatgolifcher Religion im Semi- 
narium zu Maufenburg; — 2) flr4 Bög- 
fingeim Klaufenburger abeligen Eonvicte; 

— 3) für 4 Zögl. im Seminar zu Maros · 

Vaſarhely; — 4) filr 4 Zögl. im Seminar 

zu Karlsburg. Diefe Stiftungen erforber- 

tenein Capital von 145,000 fl. Außerdem 
unterftüßte er auf das thätigfte ben fran- 
ten, bürftigen Clerus feiner Didcefe und 

wirkte bis an's Enbe feines Lebens im 

höchſten Sinne des Wortes als uneigen- 

mügiger, fet8 opfermilliger Wohlthäter 
ber Menſchen, als mildreicher Kirchen- 
fürſt ganz im Sinne des Herrn. 

Arqiv für Geſchichte, Statiſttt Literatut und 
Kunft XV. Jahrg. (Wien 1824, 4°) Nr. 159, 
158. ©. 826: „Denkmal der Wohltfaten bes 
ungarifen Elerue“ von Dr. &. Hohen» 
egger. 
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Stubirte bei den Sefuiten und wurbe 
Mitglied der Akademie zu Venedig. Bon 
feinen zahlreichen Schriften in Berjen 
und in Profa erſchienen imDrude: „Pa- 
dova riaquistata® (Venedig 1790) und 
Isabella Rovignana (ibid 1795). 

Tipaldo , Riografia degli Italiani illustri. 

Aveſani, Joachim (Dichter, geb. 
zu Verona 8. Sept. 1741, geft. daf. 
25. April 1818). Trat in den Orden 
ber Geſellſchaft Jefu. Nachdem der Orden 
aufgelöft, widmete fih A. dem Unterrichte 
und wurde 1775 Profeffor der Rhetorik 
zu Berona. Erfchrieb: „Saggio di Poesia“ 
(Parma 1797. 4°.); — „Poesie italiane 
e latine“ (Verona 1707. 120.); — „Le 
metamorfosi canti VI.“ (Verona 1812. 
12°.); — „Scherzi poetici* (Venedig 
1814) ; — ferner gab er eine (verftim- 
melte) Ausgabe des „Orlando furioso“ 
(Verona 1820, 4 Bde. 12°.) heraus, wo- 
rin alle zu Tüfternen Stellen des Gedich⸗ 
te8 weggelaffen find, und das ganze Ge- 
dicht auf 48 Gefänge zurückgeführt ift. 
Moschini, Dellaletteratura Veneziana delscecolo 

XVII. I. Bd. 8. 140. 

Avogadro oder Avogaro, Ram— 
baldo Azzoni (Archäolog, geb. zu Tre— 
viſo 1719, geft. daf. 1790). Eutftammt 
einer alten italienischen Familie. Azzo 
Marquis von Montferrat im‘. 1001 
von Kaifer Otto zum Präfecten von 
Trevifo ernannt, war der Erſte Diefes 
Geſchlechtes. Rambald wibnete fid) 
tem Priefterftande und betrieb dabei mit 
unabläffiger Emfigfeit Alterthumswiſſen⸗ 
idaft und Numismatif, Sein Werk: 
„Trattato della Zecca e delle Monete che 
ebbero Corso in Treviso fin a tutto il Se- 
colo xıv.* bezeichnet der&elehrte Zanetti 
als das erfte ital. Werk, welches mit Gedie- 
genheit Aufichlüffe bringt über das Münz- 
wejen Italiens vor dem 10. Jahrhundert. 
Es ift in Zanetti’s: „Nuova raccolta 
delle monete e zecced’ Italia“ 2.8. S. 111 
aufgenommen. A. wurde Canonicus an 


der Kathedrale zu Trevijo, u: 
aus Liebe zu feiner PBaterftabi 
nicht verlaſſen wollte, alle hoher 
würden aus. Er war Mitgliet 
kadiſchen Gefellihaft unter der 
Targilio Ambracio, den er 
fiterarifchen Eorrefpondenzen aı 
Er ftiftete ferner die Accade 
Solleeciti, für welche er 1747 
fement entwarf, das Murato 
tigte. Er ſchrieb viele Biograpl 
gien, Abhandlungen, Erläuteru 
Münzen und Sigille, welche in 
Beiträge zur Gefchichte feines ! 
des bilden, und mandes Dunk 
jelben aufhellen. Mehrere davı 
der Raccolta Calogeriana a 
Seinereiche Bibliothefvermadht 
Baterftadt. 


Tiraboschi (Girokımo), Elogio storie 
conti Azzoni Avogaro. Bassano 1 
Sein Leben in Handſchrift befin! 
Marc Antonio, dem Neffen A.'s. - 
Comirato geftochenes Porträt 
in Gamba’s Galleria dei letterat 
illustri delle Provincie Venezianı 
XVIII. (Venedig 1824). 


Armann, Joſeph (Rupfe 
geb. zu Brünn 7. Mär; 17° 
dirte in feiner Vaterſtadt und 
in Sprachen und Muſik aus. 
ftorienmaler Weiblich inBri 
richtete ihn im Zeichnen und V 
rin A. große Fortſchritte mad 
faın er nadı Wien, wo er 119 
die Afademie der bild, Künf 
und Ad. Bartfch des jungen 
Streben fürderte. Zwei „Ehierstü 
Boel“ welche A. gearbeitet, wur 
Sammlung des großen Kunftr 
bert von Sachſen-Teſche 
nommen. Da A. von den ı 
Ständen ein Stipendium geno 
er jührli Proben feiner Fort 
diefelben jenden, und find un 
zwei Kupferftihe bemerfenswi 
Mazzacharr Gegend in Mähren” und 


n seine Familie” ein großes Blatt 
‚Gauermann. Nun arbeitete 
ch, und feine fchönen Leiftungen, 
er ftet8 den Geift der Originale 
jeben firebt, wurden allgemein 
ad felbft vom Auslande erhielt 
be Befchäftigung. Von den zahl⸗ 
ühern Arbeiten A.'s ſind bemer⸗ 
I): „Morgenandacht eines Mädchens‘ 
aftl; — „Beste KRauheustein“ und 
ifenstein“; — „ein Cheil von Rio 
nd „Sog“ nach Th. Ender, 
e Ansicht von Kin Janeiro” nad 
‚ welche letztere fih im2. Bande 
Dr. Pohl auf kaiſ. Befehl 
ebenen Reife nach Brafilien be= 
Inbdere Arbeiten von A. find: 
Kupfer zu Hormayr’s „Ge— 
Wien” und deſſen „hiſtoriſchem 
iche;“ 24 Blätter zu der von 
eramsgegebenen „Bildergallerie 
dere,” viele Kupfer- und Stahl- 
h Zeichnungen von Naele, 
sn, Rieder, Fendi, Retzſch, 
‚9, Shwemminger u. U. 
845 gelang A. die Erfindung 
tens und Vollendens der ur- 
von Profeffor Berres (f. d.) 
nDaguerreotyp- Platten, welches 
n, wenn man Armanns Arbei- 
tet, einer ſchönen Zukunft 
if. A.'s Thätigfeit geht zum 
‚heil in Arbeiten für die k. k. 
ank und Staatsbruderei auf, 
nennen in den 3. 1840—1850 

Porträt und Vignetten zu 
fters „Studien,” das Kunſt⸗ 
att „Dicterlice” nah Dann- 

das berühmte Murillo’fche 
bild“ der fürſtl. Efterhazy- 
dergallerie; eine Heine Copie 
ha el'ſchen „Bermälung;" das 
des Kardinal Bazmann und 
Privatperfonen, unter denen 
räte ver Frau Baronin Pe- 
Irnftein, des Freiheren von 
rzbach, biogr. Lerifon. 
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Feuchtersleben, Dr. Mofentbal, 

jeines Freundes und Gönner Bermann 

u. A. und zur Illuſtrirung des VBollsliebes 

bie „Bildniffe Ihrer Maj. Kaiſer Franz 

Joſeph und der Kaiferin Eliſabeth“ 

ſich beſonders auszeichnen. Auch führte 

A. den Stich ver Sellen y'ſchen (Kreibe- 

zeihnungs-) PBorträte 33. fl. HH. der 

Erzb. Ferdinand Marimilian und 

Carl Ludwig, welde Bilder nicht in 

den Hanbel gekommen, im Geifteder genial 

ausgeführten Originale aus und ift eben 
mit dem Stiche bes Porträts des Bür⸗ 

germeifters von Wien, Dr. Ritter v. 

Seiller nah Amerlings großem 

Delgemälde beſchäftigt. Ar mann ift 

Mitglied der kaiſ. Akademie ber bild. 

Künfte. 

Oeſtr. National-Encyflopäbie (von Gräffer 
u. Czikann) I Bd. ©. 152%. — Gor⸗ 
mayrs) Archiv f. Geſch., Statiftil u. f.iw. 1823. 
©. 33, wo irrig der 7. Mai als A.’8 Geburts⸗ 
tag bezeichnet ift. 


d'Ayala, Sebaftian Graf (Gelehr- 
ter, geb. inSicilien 1738, geft. zu Ra- 
gufa 29. Dec, 1817). Trat jung in den 
Zefuiten-Orden, kam dann nah Malta, 
ſpäter in’s Collegium nah Rom. Sein 
Lieblingsſtudium war Mathematik. Die 
Arbeiten des berühmten Aftronomen 
Marimilian Hell hatten U. fo begeiftert, 
daß fein innigfter Wunfch war, biefen 
Mann kennen zu lernen. Schwer erhielt 
er dazu die Erlaubniß, fam nad Wien, 
wo er aus dem Orben trat und num da⸗ 
ſelbſt lebte. Hier widmete er ſich ber 
Rechtsgelehrſamkeit und Statiſtik, jchrieb 
eine Apologie Joſeph II. in italienifcher 
Sprache und „Lettera apolog. della per- 
sona e delregno di Pietro il grande contro le 
grossolane calunnie di Mirabeau“. Sm. 
1795 ließ er den Briefwechfel Metaſtaſio's 
als „Opere postume date alla luce dall 
Abate Conte d’ Ayala* (Wien 1795, 3Bde. 
12°.) erſcheinen, wovon auch eine Ausgabe 
in gr. 8°, herausfam, Damit biefe zu ber 
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vortrefflihen Pariſer Ausgabe Der Werke 

M.'s in 12 Bänden paſſe. Dann fhrieb 

A. ein ziemlih umfangreiches Buch in 

gr. 8°, welches in rei Sprachen zugleich, 

italienisch, franzöſiſch und deutſch erfchien, 
und binnen 7 Monaten 7 Auflagen er- 
lebte, nämlich: „seber Srei- and Gleichheit 
des Menschen umd Bürgers; aus dem Stamä- 
sishen” (Wien, Blumauer,1793).A ya- 
la befaß eine faftwollftändige Sammlung 

Aldinen, die fpäter in Die Bibliothek 

bes Grufen Apponyi überging. Der 

Graf, ber fi jehr fchwer von jeinem 

Schatze trennte, beſuchte, nachtem dieſer 

in Apponyi's Hände übergegangen, 

ſehr oft Die App. Bibliothek, um den⸗ 
ſelben immer wieder betrachten zu können. 

A. wurde ſpäter Gefandter der Republik 

Ragufa, welde Würde er bis zu feinem 

Zode bekleidete. Auffallend ſoll A.'s 

Aehnlichkeit mit Sr. Heil. dem Papjte 

Pius VI. gewejen jein. 

Gräffer (Franz), Wiener Tofenftüde (Wien 
1846, 2 Dre.) I. Br. S. 10: „Der Graf 
Ayala. 

d'Ayaſafſa, Joſeph Graf (General 
der Cavallerie unt Commandeur bes 

Mar.- Therefienordens, geb. zu Mons 

1713, geit. 1779). Zrat mit 16 3. in’s 

faif. Kür. Rgmt. Nr. 4. Ward 1751 

Oberftlieutenant, 1752 Oberft im Rgmte. 

Vorher ſchon hatte er fih 1739 bei 

Krotzka, 1741 bei Molwiz, 1745 bei 

Trautenam ausgezeichnet. Insbefon- 

dere that er fich mit feinem Rgmte. 1757 

bei Kolin hervor, und erhielt für 

feine rühmliche Waffenthat das Nitter- 
freuz des Therefienordens und wurde 

General. Bei Hochkirch 1758 comman- 

dirte er 16 KRarabinier- und Grenadier- 

compagnien; bei Zorgau aber eroberte 
er mit benfelben Truppen 9 preuß. Fah⸗ 
nen, wurde 1762 Inhaber des Kür. Rgts. 

Nr. 10, und 1767 für feine zahlreichen 

Berbienfte Kommandeur des Theref.- 

Ordens und General der Kavallerie. 


Rah Beendigung bes Krieges wirkte L 
an ber Reorganifation ber äfr. Kavalle⸗ 
rie mit. 

Oeſtr. Milittär-Konverfations-Lerikon. Gerandg, 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (ie 
1851) I. ®b. ©. 203. 

Ayrenhofl, Cornelius von (drame ; 
tifher Dichter und Felbmar- 
Ihalllieutenant, geb. zu Wien 38, 
Mai 1733, geft. daſ. 15. Ang. 1819). 
Nah vollendeten Studien, im benen er 
vorzüglich bie franzöſtſche Literatur pflegte, 
trat er in den Milttärfiand umb wiirde 
1756 Officer, 1769 Major, fpäter Oberf- 
lieutenent im Regimente Hil dburg⸗ 
baujen,1776 Oberftin Iftr.-Rgmt. Karl 
Graf Colloredo, 1783 Generalmajor 
und 1794 Feldmarſchalllieutenant. Seine 
freie Zeit widmete er dramatiſchen Ar⸗ 
beiten, tie damals, weil man eben 
nichts Beſſeres hatte, freundliche Auf 
nahme fanden, jeßt aber verſchollen 
find. Zwei feiner Stüde: „der Yıt- 
mg” und „die grosse Xetterie” gefielen 
jogar in Deutfchland, und erfteres war 
ein Lieblingsftüd Friedrich IL von 
Preußen. Ayrenhoff, noch zur Zeit 
als jeine Stüde gejpielt wurden, fcharf, 
am fehärjiten aber von Sonnenfels 
angegriffen, hatte das bittere Loos, als 
dramatifcher Dichter fich felbft zu über- 
leben; denn als er ftarb, waren feine Ar- 
beiten längft durch die mittlerweile in’ 
Repertoire aufgenommenen Meifterftüde 
Shafespeare's, Calderon’s, Goe⸗ 
the's, Schiller’s, über welche A. ein, 
zum mindeften gefagt, ſehr einfeitiges Ur- 
theil gefällt, verdrängt worden, und nur 
Wenige nahmen bei feinem Tode Notiz 
Davon, daß ein Dramatifcher Dichter ge- 
ftorben. Seine Werke erfchienen zuerft 
anonym unter dem Titel: „Bramatish 
Sinterhaltungen eines k. k. Otüciers“ (Wien 
1772); in der zweiten Ausgabe (Wien 
und Leipzig 1789, 4 Bde.) trat X. ſchon 
mit Namen auf. Die 3. und letzte Auf 





age, weldhe Baron Reder betrieb, und 

elbſt verbefiert und vermehrt herausgeben 

wollte (fiehe Sräffers Dofenftüde), er- 

Khien in 6 Bänden (Wien 1814), wovon 

bie erften 4 Bde. 5 Trauerfpiele, 6 Luft- 

friele, 1 Sittengemälbe und eine Boffe, 
der 5. Heine Gedichte, Erzählungen und 
ein Traneripielfragment, ber 6. Briefe 

Über Ztalien, in Abficht auf deſſen fitt- 

lichen, literarifchen unb politiichen Zu- 

Rand am den Herrn Grafen Mar von 

Lamberg (18 Briefe) gefchrieben, ent- 

halt. Gervinus, Deutſchlands größter 

fiteraturbiftorifer, ſchreibt über ihn: Herr 
von Ayrenhoff betriebes am ſyſtema⸗ 
tüchften, den Racine’ichen Geſchmack berzu- 

Rellen. Ihm war Shalespeareeinlin- 

gehener, Götz von Berlichingen ein 

Grenel; er ſchien es für ein Leichtes zu 

nehmen, den Kampf gegen die neuen 

Genialitäten aus Shaltespeare's 

Schule mit ben alten verrofteten Waf- 

fen der Eorneille und Racine zu 

führen und er ſuchte Wielanb nod 
hät in ber Widmung feines Anto- 
nins für fich zu gewinnen.“ 

v. Ayrenhoff, Schreiben an J. F. v. Neger 
über einige meiner militär. und literariſchen 
Begebenheiten (Wien 1810). — Jördens, 
Lerikon deutfcher Dichter und Profaiften (Leipz. 
1810) J. Vd. S. 68. V. VBd. S. 725. Wolff, 
Encyklopãdie ber deutſchen National⸗Literatur. 
I. Vd. S. 1086. — Gräffer (Franz), Wiener 
Doſenſtücke (Wien 1846, 2 Bde.) I. Bd.S. 275: 
„Ayrenhoff's dritte Auflage.“ — Gervinus 
Geſchichte der deutſchen Dichtung (Leipz., Engel- 
mann. 4 Aufl.) IV. Bd. S. 355, 

Azaria, Ariftaces (Erzbifchof von 
Caeſarea, Generalabt der Meditari- 
ften in Wien, geb. zu Conftantinopel 
28. Zuli 1782, geft. zu Wien 6. Mai 
1855). 9. ift der Sproß einer ange- 
jehenen armeniſchen Familie; fein Vater, 
ein wohlhabender Juwelier, beftimmte ihn 
dem Handfungsgefchäfte, bis der Schwa- 
ger Bapafian, nahmals Erzbiſchof von 
Daron, rieth, den 15jührigen Jüngling 
nach Rom ins Collegium urbanum der 
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Propaganda zu fenten. 1797 wurde 4. 
al8 Alumen eingefleivet. In Folge ber 
Wirren ber franz. Revolution verließ 4. 
Rom und begab fi nach Venedig, wo er 
in bie Medhitarijten-Congregation eintrat, 
und bi8 1810 daſelbſt blieb. 1803 hatte 
er bie beiligen Weiben erhalten. Im 9. 
1810 verfocht Xrijtaces energijch gegen 
bie Eingriffe Des franzöf. Gouvernements 
Rechte und Eigentbum Der Congregation. 
Doch mußte er Der Gewalt weichen 
und A. ſuchte 1810 Zuflucht in Wien, 
wohin auh Babik, der Generalabt der 
Congregation (j. d.), bald nachkam. 1811 
erhielt der Generalabt die Geftattung, 
mit feiner Congregation nach Wien über- 
fiedeln zu Dürfen. Nun wurde eine arme- 
nische Drucderei angelegt, und 1811 ver- 
ließ Das erſte armenifche Buch, ein „Teben 
der heil. Jungfrau,” bie Prefie; Bei 
diefer auflebenden Thätigfeit Des Ordens 
war ber General-Procurater A. Die 
eigentlih wirkende Kraft. Als ber zum 
Cardinal ernannte Nuntins Severoli 
(1817) Wien verließ, wiünjchte er die 
Begleitung des Generalabtes und bes 
General-PBrocurators in Die heil. Stadt. 
Bon Rom aus mußte A. nach Lemberg, 
um die Sachlage ftreitiger Eigenthums- 
rechte der bortigen armenifchen Con⸗ 
gregation zu erforſchen. Doch fchon im 
folgenden 3. 1818 erhielt A. den Auf- 
trag, nach Eonftantinopel zu gehen, wo er 
unter den traurigen Berhältniffen der 
bortigen Katholiken fegensreich wirkte. 
1821 fehrte er nah Lemberg zurüd 
und fam 1822 nad Wien. Als ind. J. 
der frühere Generalabt Babif, im Alter 
von 85 Sahren feine Würde niederlegen 
wollte, wurde dieſes Vorhaben damit bei- 
gelegt, daß Ariftaces als General- 
prior Die Leitung der Geſchäfte und 
erft, als im Jahre 1825 Adeodat ftarb, 
deſſen Stelle übernabm, in welcher 
er ein Jahr fpäter zum Erzbifchof erhoben 
wurde. Nun wirkte A. nicht blos für 
u % 
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Babai, Franz (Jeſuit, Schrift— 
fteller, geb. zu Fünffirden in Un- 
garn 12. März 1742, geft. daſelbſi 1777). 
Trat 1764 in den Orden, warb 1773 
Borftand der catechetifchen Bibliothek zu 
Tyrnau, an der er'bis an feinen Tod 
wirkte. Er trieb gefchichtliche und genea- 
logiſche Studien und fchrieb folgende 
Werke: „Hamgariae Reges a S. Stephano 
ad Mariom Theresiam usque eorum ge- 
n:alogia, acta item illustria et fata com- 
pendio metrico deducta* (Tyrnaviae 


nn 1773,8°); — „Hungariae Palatini, Pro- 


palatini et Locumtenentes Regü, bello 

paceque clarissimi ab anno 1001 ad 

17176, compendio metrico deducti* (Tyr- 

naviae 1775, 8°); — „Archiepiscopi 

Strigonienses de utraque Republica prae- 

clare meriti, compendio metrico deducti 

ab anno 1001 ad 1776“ (Tyrnaviae 

1776, 8°.); — „Epigrammatum miscella- 

neorum et profanorum Libri III.“ (Ib. 

1777, 8°). 

Scriptores Provinciae Austriacae Societatis 
Jesu (Wien 1855) Tom. I. pag. 18. — Horuny 
(Alex), Memoria Hungarorum. 

Babarczy, Anton Freiherr von (Ef. 

Hofrath, Bräfident des Urbarial- 

Obergerichts in Debenburg, geb. zu Ofen 

12. Febr. 1813). Die Schulen befuchte 

er zu Szegebin und Pefth mit ausgezeich- 

netem Erfolge, den Staatsbienft begann 
er als Comitats-Notar von Cfjongrad 

1832, und wurde 1840 Eecretär ber k. 

Statthafterei. Ebendaſelbſt wurde er 1847 

jupernumerärer Rath und in Diefer Eigen- 

haft Regierungs-Commiffär zu Szegedin; 
jpäter mählte ihn das Cfongräder Comitat 
zum Abgeordneten auf den letzten Prefß- 
burger Landtag, mo Gabriel Klauzäl 
geftürzt ward. Hier zeichnete fi) B. als 
das flügfte und eifrigfte Mitglied der con- 
jerwativen Partei aus. Er und Paul 

Somſich, beide vortrefflihe Redner, 

bielten mit ausdauernder Kraft und Ent- 

Ihloffenheit Das Banner der Ariftofratie 


empor, bis Die Märztage e8 ihren Hän- 
ben entriffen. Babarczy war weniger 
gemäßigt und zur Ausgleichung weniger 
geneigt als Somſich. Mit Beifeitefekung 
aller Popularität und ohne fich um den 
Lärm und Spott der Zuhörer zu kümmern, 


warf er ſich Fühn der Oppoſition entgegen, 
weßhalb ervon Koffuth, Szentkfirälyi ° 


und Andern feine Schonung erfuhr. Be- 
jonders hat er ſich hervorgethan im Streite 
wegen ber Adreſſe. — Als Redner befaf 
3. Gewandtheit im Bortrag, logiſche An- 
ordnung und eine reine, gefällige Sprache. 
Als er im März 1848 Bie Unmöglichkeit 
ber ferneren Berfechtung feiner Ideen fah, 
ergab er fih der neuen Orbnung ber 
Dinge und wurde Mitglieb jener Ge 
ſandtſchaft, die in Wien ein unab- 
hängiges, ungarifches Minifterium er- 
wirken jollte. Während der Zeit ber 
ungarifchen Revolutions-Regierung lebte 
er zurüdgezogen und wir fehen ihn erft 
auftreten, als Firft Windiſchgrätz 
1849 in Peſth einzog. Der angeftanm- 
ten Regierung in unerfchütterlicher Treue 
ergeben, fchloß er fi, als Koſſuth fid 
an die Spite ber Rebellion ftellte, ber 
faiferlihen Armee an, für welche er in 
der Eigenfchafteines Verpflegscommiffärs 
thätig war. Seine Kenntniffe, Umficht 
und Energie verfchafften ihm ben Auf 
eines ausgezeichneten Staatsbeanten, 
welche Eigenfchaften ihm bie hohe Stelle 
erwarben, bie er als Präſident bes Deben- 
burger Urbarial-Gerichts beffeibet. 
Ujabb kori ismeretek tra, b. i. ungar.Conver- 
ſations⸗Lexikon (Peſth, Hedenaft, 1850) 1. Bb. 
S. 241 (Artilel von Y.). — (Brockhaus) Con⸗ 
verjations=Lerifon 10. Aufl. II.Bb. ©. 129. 
— Meyer (J.), Eonverfationg = Lerikon für 
bie gebildeten Stände (Hübburghaufen 1853, 
8°.) I. Suppl. Bb. ©. 1284. 

Babarczy, Emerih von (Oberfl- 
lieutenant in Benfion). Iſt ein Better 
des Vorigen, diente in der kaiſerl. Armee 
und war ſchon 1850 als erfter Rittmeifter 
im galizifhen Chevaux⸗legers⸗Reg. Ar. 3 


Erzh. Ferdinand Mar inder Eentral- 
Riüitärlanzlei Sr. Majeftät zugetheilt. 
1851 avancirte er zum Major im Regi- 
mente, Das im nemlichen Jahre in das 8, 
Uhlanen-Regiment umgewandelt wurbe; 
1853 wurde B. Oberftlieutenant und ale 
jeher im 3. 1854 in Ruheſtand verjekt. 
Dur Auszeichnung im Felde hatte er 
fih das Militärverbienftfreuz erworben. 
Eine im 3. 1850 erſchienene Broſchüre, 
betitelt: „Bekenntnisse eines Soldaten” (Wien) 
wird ihm zugeichrieben. Sprache und 

Inhalt berjelben richteten von allen Sei- 

ten Die Aufmerkſamkeit auf dieje Schrift, 

worin mit militärifcher Offenherzigfeit 
die Nothwenbdigfeit Des Uebergewichts der 

Militärherrſchaft, um die Imtriebe derRe⸗ 

volution zu befämpfen, Darzuthun und das 

Unhaltbare conftitutionellereformen na- 

mentlich für Defterreich zu erweiſen ge- 

fügt wird. Inder Journaliftik erhielt die 

Schrift eine Beleuchtung, welche ben 

Berth berfelben von jedem Gefichtspuncte 

aus fehr in Frage ftellte. 

Ruefte Ergänzungen zu fämmtlichen Auflagen 
bon Pierers Univerjal-Lerilon u. ſ. w. (Alten- 
burg 1855, 80.) J. H. S. 51. Inbiefem wird ber 
Name Babarczy irrig zu Babarcky ent- 
ſtellt u. Emerich darin, wie aud im Brodhaus- 
gen und Meyers Lerilon ald Karl auf: 
geführt. 

Babich Georg Oberlieutenant). 

Er warals Lieutenant aus ber Neuftädter 
Nilitär- Akademie zum Regim. Baum- 
gartner Nr. 21 getreten, machte im 9. 
1848 den fünftägigen Kampf in Mailand 
mit, und ward bei Eurtatoneam 29. Mai 
besfelben Jahres ſchwer verwundet. Im 
3. 1849 fam er, zum Öberlieutenant be- 
fördert, zur Armee nach Ungarn. Er bil- 
bete Dafelbft in der Schlacht bei Nagy— 
Sarlo am 19. April mit 3 Zügen die 
Bedeckung der Brigabebatterie und ver- 
yinberte durch feine Entfchloffenheit Die 
Wegnahme dieſer Batterie durch den 
Feind. Er ward für dieſe That mit dem 
Nilitär⸗Verdienſtkreuze belohnt. 
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Leitner von Leitentreu (Th. Ig.), Ge⸗ 
ſchichte der Wiener⸗-Neuſtädter Mil. Akabemie 
II. Theil. S. 348. 


Babik, Adeodatus (Erzbifchof von 
Etſchimazin und erſter General⸗Abt der 
Mechitariſten zu Wien, geb. 1738, geſt. 
zu Wien 18. April 1825). Nachdem 
Mechithar den nach ihm benannten 
Orden der Mechitariſten in Venedig nach 
der Regel des h. Benedikt geſtiftet und 
von der Signoria Venedigs die zerfallene 
Kirche von St. Lazaro (1715) zugewieſen 
erhalten hatte, ließ ſich 25 Jahre nach 
Mechithars Tode (16. April 1749), nem- 
lich im Jahre 1773, ein vornehmer Theil 
der Eongregation von St. Lazaro, und 
Darunter der nachmalige Erzbifchof Adeo- 
dat Babikin Trieft nieder, bafelbftgleich- 
falls eine Kongregation bildend. Mit 
Diplom vom 30. März 1775 geftattete Die 
erlauchte Maria Therefia ven Bau einer 
Kirche zum Gottesdienfte nach arm. kath. 
Ritus. In diefem Diplom mwurben ber 
Congregation, derenWirkſamkeit erfprieß- 
liche Erfolge für Trieſt zunächſt, aber 
auch ſonſt für den Kaiſerſtaat verſprach, 
vielfache Begünſtigungen ertheilt. Babik 
war raſtlos in ſeinem geiſtlichen Amte 
thätig, als mit einem Male durch den 
Preßburger Frieden Trieſt dem franzöfi- 
ſchen Kaifer zufiel. Während die Mechi— 
tariften auf St. Yazaro als türkifche Un- 
terthbanen angefehen und gejchont wur- 
ben, glaubte die Willfür der neuen Er⸗ 
werber gegen diejenigen zu Trieſt als 
öfterreichifche Unterthanen fich zu Feiner» 
lei Rüdficht verbunden. Der greife Ge- 
neralabt Adeodat begab fi bald nad 
Befißergreifung der Stadt zu Anfang 
des Zahres 1810 nach Mailand, um den 
guten Willen des Vicekönigs Eugenfür 
bie Eongregation zu gewinnen. Nach Ent- 
fernung des Generalabtes werboppelten 
die Feinde der Congregation ihre Thätig- 
feit. Babiks Bemühungen, zu Gunften 
feiner Brüber in Trieft etwas zu erwir- 
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ten, zerſchlugen ſich an einer zwiſchen Eu- 
gen und Napoleon in jener Zeit be- 
ſtehenden Spannung. Aber während 
Marmont dem Generalabte den Be- 
fehl gab, nach Zrieft zurückzukehren, ließ 
Eugen diefem einen Paß ausftellen, in 
welchem eine Reifebahn bezeichnet war. 
Abeodat reiſte über Tyrol nach Wien. End⸗ 
lich im October 1810 trafen ſich Adeodat 
und Ariftaces Azaria (ſ. d.) in Wien, bie 
Angelegenheiten ihres von den Macht⸗ 
habern bedrohten Ordens zu vertreten. 
Als inbeffen in Trieft das Eigenthum ber 
Eongregation und felbft Die Kirchenge- 
räthe verfleigert worben und bie Ordens⸗ 
priefter gezwungen werben follten, fich in 
Weltgeiſtliche zu verwanbeln, flehte ber 
Beneralabt ben Schutz ber öfterreichifchen 
Regierung an, welchen er auch fand. 
Cardinal Seve roli, damals apoft. Nun⸗ 
tius in Wien, Erzbiſchof Graf Hohen⸗ 
wart, und Staatsrath Lo venz förderten 
die Sache des Ordens, dem enblich Die 
Gnade des Kaifers Kranz eine neue 
Zufluchtflätte in Wien anwies. Am 27. 
Dec. 1810 wurbe der Beſcheid ausgefer- 
tigt: Die Congregation folle in feinem 
Stüde dem Staat zur Laft fallen; ihren 
Unterhalt nehmen 1. von dem Unterrichte 
ber armenifchen Jugend, 2. von ber Buch» 
Drudereiin ben orientalischen und occiden- 
talifhen Sprachen, 3. von den Beiträgen 
ber Mifftonäre unb befonderen Wohlthä- 
ter. Am 8. Jänner 1811 erhielt ber Ge- 
neralabt Babilk den Beſcheid, daß feiner 
Congregation das Kapuzinerkloſter zur 
Wohnung angewiefen fei, ba der Brovin- 
zial ber P. P. Kapuziner erklärte, wegen 
Mangel an Mitgliedern das zweite Klo- 
fter in Wien in St. Ulrich nicht mehr 
verſehen zu können. Um aber dem Volke zu 
zeigen, daß bei aller Verſchiedenheit des 
Ritus bie Congregation dennoch in bem 
Gkauben mit demſelben vereinigt fei, 
wurde am 17. Febr. d. 3. der General- 
abt ale Erzbifchof mit Mitra und Stab 


feierlich geſchmückt. Am folgeni 
zog ber neue Erzbifhof und Ge 
mit feinen 6 Gefährten aus bem 
tenflofter nad St. Ulrich. Daielki 
nım Babik die Höfterlide Irbun 
legte eine Buchdruckerei an u. jum 
wurben ans Conftantinopelberbeig 
um zu Miffionären gebildet zu ı 
1811 verließ die erfte armeniiche 
ein Leben der h. Jungfrau, bie Pr 
Mechitariften in Wien. Babif u: 
Orden entfalteten nun eine eripr 
Thätigfeit, in welcher den Ger 
insbejonders der damalige Gener 
curator bed Ordens Azaria f 
Als Adeodat B. das 85. Lebens; 
reicht, wollte er feine Würde nieb: 
ba er bei Abnahme feinerKräfte ferı 
liegenheiten nicht im bisherigen U 
zu genügen glaubte; er ftand aber 
juchen der Eongregation von dieſe 
haben ab u. wurde ihm nur zur 
ber Geſchäfte derfelben Azaria 
neralprior beigegeben. Zwei Jahr 
noch Babik vereintmit feinem € 
prior für die frommen Zwecke des: 
alser am18. April 1825 im Alteı 
J. tiefbetrauert von allen feinen $ 
bern feine ſegensvolle irdifche Laufl 
Ihloß, in der ihm Azaria erft « 
neralvicar, ein Jahr fpäter (19 
1826) in der Würde des Genen 
und nod) ein Jahr jpäter in jene 
Erzbischofs von Caeſarea folgte. 
Hurter (Friedrich v.). Aus dem £ 
hochw. Ariftaces Azaria u. ſ. w. (N 
chitariſten⸗Congr. 1855, 80.) S. 1 -34. 
tori (Frz. Dr.), Hiſtor. u. ethnogr. Ue 
wiſſenſchaftl. Cultur, Geiſtesthätigkei 
tur des öſterr. Kaiſerthums u. ſ. w. 
Gerold, 1830, 8°.) Erſt. und einz. 2 
298— 800. 

Babocfay, Wolfgang Frei 
(General-Major, geb. in U! 
in der 1. Hälfte des 18. Jahrhu 
ftarb den Tod der Ehre in Ber) 
October 1757). Er flammte au 


gar. Familie. Nachdem er ſeine mili- 
riſche Laufbahn bei ben Huſaren begon- 
a, warb er beim Hufaren-Regiment 
x.8 Oberftlieutenant, und machte 1742 
en Winterfeldzug in Baiern mit. Als 
duſaren⸗Oberſt und Commandant eines 
Regiments (1744) zeichnete er fich 1745 
ki Northeim aus. 1746 ging er 
nah Italien zum Bromne’jchen Corps, 
wternahm von Dort aus mit 600 Mann 
nen Streifzug in die Provence, verjügte 
ve feindlichen Vorpoſten jenfeits bes 
Lore, allarmirte den Feind und das 
kager bei Biacenza. 1754 avancirte er 
um Generalmajor und der Ausbruch 
6 fiebenjährigen Krieges ftellte ihn 
a die Epite einer Kavallerie-Abthei- 
lang. Seine glänzendfte Waffenthat in 
diefem Kriege war der Ueberfall von 
Berlin im October 1757, wo er aber 
töttlih verwundet wurde und ftarb. 
Che. Militär-Konverf.-Leriton. Redig. und 
beraußgegeben von 3. Hirtenfeld und Dr. 


Meynert. J. Bd. (Wien1851) ©. 205 von 
Hlirtenfelbd). 


Babor, Sohann (Dr. der Theolo- 
gie und Geſchichtsforſcher, geb. zu 
Radomiſchel in Böhmen8. März 1762, 
geſt. im 1. Drittheil d. Jahrh.). Babor ſtu⸗ 
dirte die Humanitätswiſſenſchaften zuBöh⸗ 
mih-Krumau, die Philoſophie zu Paj- 
au, und trat 1780 in den Orden der 
Benebiktiner ins Stift zn Seitenftet- 
en, wo er feinem Hange zur Riteratur, 
nsbejonders gejchichtlichen Studien fich 
idmen konnte. Im 3. 1789 ward er 
3rofefjor der Hermeneutik des alten und 
es neuen Teftamentes zu Olmütz, 1794 
ehrer ber Dogmatik, Rector des Ly> 
eums, dann Director bes theologifchen 
Studiums an der Olmützer Univerfität. 
ränklichkeit nöthigte ihn fi vom Lehr- 
mte zurüdzuziehen und er erhielt die 
Harre zu Sternberg in Mähren. lin- 
r feinen Schriften findbemerfenswerth : 
Der Nrsprang der Excommanication unter den 
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Opristen" (Wien 1787); — „Abhandlung übrr 
die Weisogung Jacobs” (1789 anonym); — 
„Die Alterthümer der Jebrüer“ (Wien 1794); 
— „Geber die Abstammung der Deutschen” (Eb. 
1798) ; — „Hebersetzung des nenen Grstaments 
mit Anmerkungen” (Eb. 1805, 3 Bde); — 
„Aeber die philosophische Jistariographie“ (Eb. 
1818); — „Wohlthätige Zeitungen der göttlichen 
Borsehung bei Kriegen” (Ebend. 1820). 

(Gräffer u. Czikann) Oeſter. National-En- 

chflopätie (Mien 1835) S. 158. 

Bad), Alerander Freiherr von (Mi- 
nifter des Iunern, Großfreuz des 
faiferl, Leopold» und Franz Yofef- Or- 
dens, geb. zu Loos dorf in Niederöfter. 
am 4. Zinner 1813). Erzogen im Hanfe 
jeines Vaters, eines ausgezeichneten und 
allgemein geachteten Rechtsanwalts, eines 
Mannes von Geift und Charakter, fand 
der Züngling unter beffen feitung 
volle Gelegenheit, feine eigenen reichen, 
glüdlihen Anlagen auszubilden. Neben 
jeinen Berufsftudien, die er mit Aus- 
zeichnung betrieb, verlegte fih 3, befon- 
ders auf das Studium der lebenden 
Sprachen. Neun Jahre fpäter ward er 
bereits zum Doctor der Rechte promo- 
virt und begann als folcher feine öffent- 
lihe Thätigfeit im Dienfte der kaiſerl. 
Kammerprocuratur, in welcher für Die 
juridifche Gefchäftspraris jehr erjprieß- 
lihen Stellung ber junge Rechtsge⸗ 
lehrte während eines faft neunjährigen 
Staatdienftes fih mit dem Gunge und 
Weſen der Adminiſtration vertraut muchte. 
Was die erſte häusliche Erziehung, 
gründliche Studien und eine große Ge— 
ſchäftspraxris unter den Augen Des Va— 
ters und im Dienſte des Staates ange— 
bahnt hatten, vollendeten Reiſen, die B. 
durch den größten Theil von Europa und 
im Jahre 1847 in Geſellſchaft feines jün- 
gern Bruders Auguft in den Orient 
machte. Seine durch Studien gewonnenen 
und im gejchäftlichen Leben befeftigten Er» 
fahrungen wurden nun durch Anknüpfung 
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einfiuhrenber Berkintungen uut buub | lich aber des bebe Amer. als Ei 
tes Studium verihieteuer ſiaatlicher Böbelberrichait Die Tterbunt mem 
Einrichtungen ıu Ort und Stelle nech 3. Zorober zugleich mir bem 3 
met bereichert. Tie Gelegenheit, bie-| Doblbor mierergelegt Am 2! 
ſetten ım weiteren Kreiien zur Geltung | bilbete ter indes zum Winter d 
za bringen, wurte ihm. als er nach jeines | Bern und bes Hauies erıannıe fu 
Baer Teb(i.b.), beifen ausgereimtesge- Schwarzenberg ein meuet | 
han übernafım. In tiefer Stellung er- | in weichem Graf Stadien bei 
wart fh Der junge Rechtsgelehrte ichnell | Fenifle res Innern. I Bach rat 
ſelche Velichtbeit mb felden Eintine,| fiz übernehmen iellre. Grat S 
pa m Jahre 1242 Die Blicke Aller, | Hellte ven Wietereinmir Rs 
rw ein großes zemwaltiges Teiterreich | dingumg ter Annahme Des Eertı 
geeliten, auf ihn gerichtet wareı. Am| Rıur ten dringlichen Zeriellm 
8. Juli d. 3. trat das Minitterumm PBit- | Grafen gelang ed, B. ;um Be— 
yersterf ab, am 19. Juli ernaunteder | bewegen, u. die „Grenzkeren“ G. 
Eenarc das neue, an teifen Spike ala | ratur; nannten dieſen Eintritt in: 
uriner tet Aenßern und bes Hauies eine „Heltentbut narfire 
ger Freiherr ven Beijenberg fand. |epferung une Refignati 
ST. Bahmarb Minifter ver Inſtiz, nach | Tank aus vollem Herzen verdie 
ges Autiprude ter ẽffentlichen IRei- | päter Miniſter Stadien bereı 
: „ein Maum tes Rechte der rechte | krankte, führte Minifter Pad rı 
. Ju tiefer Stellung brachte 3. Geſchäfte jeines Cellegen. bis en! 
r einen roransgegaugenen Auf zur voll⸗ am 28. Iuli 1849 ter wegen Krã 
gen Eelting. Trog ter Ungunſt ter keurlaukte Graf Station zum 
ältniffe leiftete er ichen als Juſtiz⸗ ebne Bertefenille ermannt we 
iper Bedentendes. Im Reichetage Bach tas bisher preetieriih x 
gießt ex kei deu Berhanbiungen über bie | Minitterium tes Innern tenint 
guisehteng des bäuerlichen Grundkefies | mabur, während jein Pertereuil 
von einer Partei ſtark angefochtene | Dünte tes greihern ven Schn 
. ; | überging. In Dieter nenen Stellu 
nun B. tie wichtigſten admini 
mit der Reugettaltung Oeſter 
Berbintung fiebenten Referm 
Die Geſetze über die Breite, Da 
tionsrecht, die Aufbebung der Put 
gerichte, die C rganifirung der 
faſſung, bie Gelege über die At 
nit rüchaltiefer Befiumtpeit auf. das Gemeintegeien, Pie BAT 
ihtigen Momenten charaf- | rung ter Bermaltungs ber 
In Ba m entflanden unter ibm während! 
terifirt ; Aber noch eine andere Rieſenau 
Bach m der traurigen Epoche jener B. zu lien vorbehalten. Die I 
en 3 per Menardie, teren hetere 
mente bisher nur künſtlich zuf 
halten werten, und die es nu 
Innigſte naturgemãß zu v 









































—* er für das Veto mit Entiieten- 
we nd Begeiterung; endlich von ber 
heit rer Gentralifirung ber Monarchie 
görumgen, trat er gegen bie jeperati- 


nifchen Beftrebungen ber ungariichen Pa- 
trioten 


war unerläßlich geworben und bie 
: politifche Geftaltung des öfterreichi- 
Ränbercompleres, worin das Weſen 
eitlicher Organifation vorherrichend 
ift des Miniftere Bach Werk, Eine 
re Daritellung aller dieſer Schöpfun- 
wie feiner maßgebenben Theilnahme 
en, ſelbſt nicht zunächſt in fein Ea- 
t einfchlägigen Verfügungen, Beftim- 
igen, grundfäglihen Anordnungen 
3 ber Feder des Gejchichtsfchrei- 
) überlaffen bleiben. Hatte der Staats⸗ 
ın nach dieſer Seite hin, was längſt 


that, energifch durchgeführt, fo warb 
n jeiner Stellung als Eurator der kaiſ. 


demie auch andern Forderungen der 
t gerecht und förderte Durch längfter- 


te Einrichtungen die Beftrebungen 
Wiffenfchaft im Allgemeinen. Seit 
m balben Sahrhunderte war die po- 
otte Literatur des Kaiferftaates dem 
lande eine unbefannte Größe. Die 
erholten Berfuhe der Einzelnen, 
diefem Gebiete thätig zu fein, ſchei— 
n an unbefiegbaren Hinderniſſen. 
ifter Bach ordnete nun die Ver⸗ 
tlichung alles deſſen an, was in ben 
(nen Kronländern der Monarchie 
Druckſchrift, Kunftblatt oder Muſik⸗ 
herauskommt u. gründete bie öfterrei- 
e Bibliographie, welche feit Dem 
t. 1852 wochentlich erfcheint. Ferner 
der Wichtigkeit und practiichen Nütz⸗ 
itftatiftiicher Arbeiten durchdrungen, 
DB. der Erfte, ber die noch in fei- 

Staate ſtatiſtiſch bearbeitete gei- 

Eultur bdesfelben in das Gebiet 
Statifiit einbezog und die Abfafjung 
licher ftatiftiich bibliographiicher Be— 
e ber polyglotten Literatur Defter- 
8 anordnete. Durch dieſe Verfügung 
ben ber Kaiferftaat und feine geiftigen 
ige dem Auslande von einer Geite 
nnt, die demſelben bisher ganz fremd 
fen. Die DBerdienfte feines Mi- 
rs belohnte der Monarch mit den 
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Großkreuzen des Leopold- und Franz 
Joſeph⸗Ordens und mit ber geheimen 
Rathswürde; außerdem fchidten bem 
Staatsmanne, ber in ben bebrängte- 
ſten Tagen an der Spiteder Geſchäfte ge- 
ftanden und ftet8 mit unermüdeter Selbft- 
aufopferung ander Neugeftaltung Oefter- 
reich8 arbeitet, alle bedeutenden Städte 
und viele wiffenfchaftliche und humanifti- 
iche Vereine der Monarchie ihre Ehren- 
Diplome zu. Ein deutſcher Publieiſt 
ſchreibt: „In den Tagen blutiger Kriege 
und im Augenblide allgemeiner Troft- 
lofigfeit erftehen mitten in Donner ber 
Gefhüte Helden, die gleich Meteoren 
Dahinziehen, Licht werbreitend wo fie er- 
icheinen und Sieg im Gefolge. So Ra- 
detzky. Ebenfo entwideln fi) aber uud) 
im friedlichen Leben des Staates Männer, 
über denen, wie über den Häuptern ber 
Weifen des Morgenlands, das Geſtirn 
ftrablt, auf deffen Bahnen nur Segen 
und Erfolg zu finden. Eine folde Er- 
ſcheinung ift Aler. Freiherr von Bad, 
befjen Thun u. Wirken Defterreich8 Ehre 
und Größe abzielen, welche zunächft auf 
dem Wege innerer Entfaltung zu ſuchen; 
denn nach außen Diefelben zu erhalten, 
dieſe Aufgabe werben Oeſterreichs glor- 
reihe Feldheren und Armeen zu löſen 
wiffen.” Die Anficht des Auslandes über 
diefen Staatsmann conzentrirt fich aber 
in der Stelle eines Leitartifels von Gra- 
nier de Caſſagnac im „Journal des 
Debats“, worin biefer Publicift fagt: 
„Die Vorſehung hat Defterreih im In- 
tereffe der Eivilifation und bes Friedens 
der Welt vernünftige, fähige und muthige 
Männer vorbehalten. Statt Minifter, 
die, wie Neder und Roland, beraufcht 
von Stolz und Chimären waren, hatte 
Defterreich wahre Staatsmänner, wie den 
Fürften von Schwarzenberg, Herrn 
von Bach und Herrn von Brud; ftatt 


philofophifcher Generale wielafayette, 
hatte es militärifche, wie Rade tzky, Wins 
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biſchgrãtz nut Ielacic: Ratt eines 
ſchwachen nut uneutichichenen Menar- 
dien wie Ludwig XVL hielt tie Ber- 
fegung einen jungen Kaifer Eereit, ber 
ebenfo liberal als keliekt bei ſeinem Volle, 
berverragt durch jeine Intelligenz, feinen 
yelttifhen Blick und feine Entiölorien- 
heit.“ 
„Ihußzirte Zeitung” (Leipz 1853, Fol.) 23. Juni 
1855. Ar. 625 mit ®.’6 Porträt im Holzichnitt. 
enthält cine in tas eigenſte Weſen tieje® 
Etaatomannes eingebente 
A. Bau Volitiſches Charalterbild (Leipzig 
1858, 9. —(Brod h a u 8) Eonverfations-Le- 
rifen 10. Sufl. 11. Br. ©. 144. — Ujabb 
kuri ismeretek tära, t.i. neues ung. Con⸗ 
serfations-Lerilon (Fe 1850, ©. Hedenaf) 
1. Br. €. 244. — „Luna.“ Belletr. Beibl. ter 
Agramer Zi. 1655. Rr. 27, 28,29. — „Orenz- 
beten“ (Leipzig, Serbig, 8°.) VIII. Jahrg. 1849, 
Nr. 46. — „Brünner Anzeiger” 1855. Rr. 128: 
„Zur Charalteriſtil des Miniſtere Frhr. A. von 
Bach.“ — Reichſtagsgallerie. Geſchriebene Por⸗ 
traͤte ter hervorragendſten Teputirten tes 
erfien öfterr. Reichstage (Wien 1848, Jasper, 
Sügel und Manz). — In mehreren Lexiken 
8 d. I. 1814 irrig als B.s Geburtsjahr 
angegeben. - Baus Borträt, lith. von R. 
Iheer (Wien 1845, J. Bermann, gr. 4°.), — 
lith. von Krieguber (1849, Wien, Folio). 
— gef.v.Weger (Leipzig 1849, 4.) ein treffi. 
Blatt. 


Ba, Ednuard Freiherr von (Statt- 
halter in Sberöfterreich, geb. zu Wien 
1815). Bruder des Borigen. Erhielt im 
väterlihem Haufe eine forgfältige Erzie- 
bung; war von einer befondern Vorliebe 
für den Mititärftand befeelt, opferte aber 
diefelbe den Wünſchen feines Baters. 
. In 3. 1835 trat er nach vollendeten hö⸗ 
bern Studien ale Practifant des galiz. 
Buberniums in Staatsdienfte. Eduard 2. 
begann num feine Yaufbahn unter einem 
Manne, deſſen Name in der Gefchichte 
ber öfterreihifhen Adminifiration zu 
ben einflußreichften zählt, unter Ba- 
ron Krieg. Die eigenthiimlichen Ber- 
hältniffe Galiziens, verwidelter als bie 
ber andern Kronländer, beburften ins⸗ 
befondere in den lettten Jahren feltener 


Lemberg ernanut. Tas Jahr 184 
gab ihm velle Gelegenheit, Zi 
Energie bei Gelegenbeit ber ausg 
nen Unruben zu bewäbren, welch 
bedrehlichen Charalter angeneum 
B. nãmlich war es, der damals im‘ 
mitBenedek ſ. d. nicht nur zurf 
Herfiellung ter Ruhe keitrug, 

auch durch Umfiht und Mäsigu 
Pacificirung herkeiführte, tie fi 
bald möglich ſchien. Befẽrderun 
ber Tonr — er warb 1847 zum 
banptmann in Kolemea ernannt 
die nächſte Folge dieſer Berm 
Das 3. 1843 ſab ihn im gleicher 
ſchaft in E;zernewig. In den 3.18 
1850 ging er alsEivilcommiffär nı 
benkürgen und ordnete tajelkft t 
hältniſſe dieſes Durch die Revolut 
zerrütteten Landes in eben ſo kur 
als mit dem glücklichſten Erfolge. J 
1852 begab er ſich, als nach Wien 
lihe Statthalter des Katjerftaates 
rathungen einberufen worden war 
ber Refidenz und verließ fie nur, 
als Statthalter nad Cheröfter 
verfügen. Seit B.diefen Poften üı 
Lande übernahm, in welchem bie 
nungen des Jahres 1848 von x 
ger Wirkung gewejen, wendete ı 
ganze Thätigkeit daran, die tr 
E puren der Anarchie zu verwijch 
Auguft 1854 erbielt B. die Miſſ 
faif. Eivilcommiffär in die Don 
ſtenthümer, alsdiefelben von öſte 
ihen und türfiihen Zruppen ; 
ichaftlich bejett wurden. Im J 
fehrte B. auffeinen frühern Boften 
Die zahlreichen Berbienfte B.’8 ı 


at belohnte ber Monarch durch bie 
leihung Des Ordens ber eifernen 
ne I. Claſſe und das Komthurkreuz des 
nz Sofef-Ordens. Mehrere Städte 
sten B. Das Diplom der Ehrenbürger 
ft. Die Orbnung ber gutöherrli- 
ı und bäuerlichen Verhältniſſe, die 
fellung vernadläffigter Communica- 
sen, Die Berbefferung des Schulwejens 
b noch viele andere bie öffentliche 
ohlfahrt und Sicherheit betreffende 
nrichtungen erwarben ihmbald imKron⸗ 
wde alle Sympathien, die ſich lebbaft 
siprachen, als B., nad) faft jahrlanger 
bweſenheit von feiner Miffion in ben 
Benaufürftenthümern zurückkehrend, in 
En; wieder eintraf. 

Bi 


(Nhfrirte Zeitung. Leipzig, 6. Oct. 1855. XXV. 
Bi. Nr. 640. Agramer Zeitung 1849, Nr. 
- 127. — Porträt von Kriehuber, 1855, 

hol. ein anderes nach einer Phothogr. lith. 
“pm Kriehuber, 1854, 8°.) 


Bach, Johann Baptift (Doctor der 
Rechte, geb. im Markte Örafenberg 
8U.M.3. 16. Juni 1779, geft. zu 
Bien 25. September 1847). Oheim ber 
wei Borgenannten. Erhielt tie erſte 
krziehung im Haufe feines Vaters, den 
er jedoch als zehnjähriger Knabe verlor, 
worauf ſich B. nad Wien begab, wo ſich, 
fin Onkel Dr. Maria Alois B. des ver- 
maiften Knaben mit väterlicher Liebe an- 
nahm. 1795 befuchte B. Die Hochſchule, 
md als das Jahr 1797 die Studiren- 
den berjelben zu den Waffen rief, war 2. 
einer ber Erften, der von glühender Va⸗ 
terfandsliebe durchdrungen ſich freudig 
dem Anfgebote anfchloß. Nach Auflöfung 
des Aufgebotes kehrte er zu den Studien 
zurück und wurde am 3. Dec. 1803 zum 
Doctor promovirt. Nun fupplirte er 
längere Zeit die Profefforen Hofrath von 
Fölſch und den F. k. Rath Sonnleith- 
ner im Staatsrechte, in der beutjchen 
Reichsgefchichte, im Kirchen- und Wechfel- 
tehte und übernahm auch eine Profefjur. 
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Doch feine vorherrſchend praktiſche Rich» 
tung ließ ihn diefe Stelle aufgeben, wo- 
rauf er fi für die Advocatur entſchied, 
die er 1816 erhielt. Als folder war er 
durch feine gebiegenen Kenntniffe, Die 
ftrenge Rechtlichkeit, verbunden mit felte- 
ner Herzensgilte, eine wahre Zierde Des 
Wiener Advocaten - Gremiums. Im I. 
1835 wurde Bach in Anerkennung fei- 
ner vielfachen Verdienſte zum k. k. Hof- 
Witwen- und Waifen-Bertreter ernannt. 
Im 3.1837, auf 3 Jahre zum Decan der 
juridifchen Facultät gewählt, bewirkte er 
erfolgreich die Erhöhung der Penfionen für 
die Witwen und Waifen der jur. Facul- 
tatsmitglied u. gründete für lettere einen 
Aushilfsfond, zu dem er felbft eine nam⸗ 
bafte Summe beifteuerte. Seine Beftre- 
bungen waren e8 auch, welche Die Maria 
Annavon Ertel'ſche Stiftung in's Leben 
treten ließen, nachdem man deren Durch⸗ 
führung bei ihrer Gründung für unmög— 
lich erklärt hatte. Mit jeltener Umſicht be⸗ 
feitigte Bach alle ihm entgegenftehenden 
Schwierigfeiten, beforgte den Anlauf 
ber verjchiedenen Gebäude, an deren 
Stelle das großartige Stiftshaus treten 
ſollte, und leitete troß feiner großen Ge- 
ihäfte mit vaftlofem Eifer den Bau des 
Stiftshanjes, womit er fich ein bleibendes 
Andenken in den Herzen ber Wiener, 
und ein fteinernes Denkmal im Herzen 
der Stadt Wien jelbft errichtete. Auch 
gründete B. die Pflanzfchule höherer ge- 
diegener Intelligenz, den juridifch-politi- 
hen Leſeverein, der mit allerhöchiter 
Entfchließung vom 19. Juni 1841 ge- 
nehmigt worden. Als 3, nad kurzem 
Kranfenlager im 68. Jahre feines Lebens 
verſchied, betrauerte Die Refidenz in ihm 
den Verluſt eines der größten Ehrenmän- 
ner, der einſichtigſten, reblichiten, ver⸗ 
trauenswürdigften Rechtsanmälte, eines 
Mannes, den die unbegrenzte Achtung 
auszeichnete. Die öffentlihe Meinung 
ſchrieb ihm eine herrliche Grabſchrift, da 
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ten, zerfchlugen ſich an einerzwifchen Eu- 
gen und Napoleon in jener Zeit be- 
fiebenden Spannung. Aber während 
Marmont dem Generalabte ben Be- 
fehl gab, nach Trieſt zurückzukehren, Tief 
Eugen diefem einen Paß ausftellen, in 
welchem feine Reiſebahn bezeichnet war. 
Adeodat reifte über Tyrol nach Wien. End- 
ih im October 1810 trafen fi Adeotat 
und Ariftaces Azaria (f.d.)in Wien, die 
Angelegenheiten ihres von den Macht- 
habern bedrohten Ordens zu vertreten. 
Als indeffen in Trieft das Eigenthum der 
Kongregation und felbft die Kirchenge- 
räthe verfleigert worden und Die Orbens- 
priefter gezwungen werben follten, fich in 
Weltgeiftliche zu verwandeln, flehte ber 
Generalabt den Schuts der äfterreichifchen 
Regierung an, welden er auch fand. 
Cardinal Severoli, damals apoft. Nun- 
tius in Wien, Erzbiſchof Graf Hohen— 
wart, und Staatsrath Lo renz förderten 
die Sache des Ordens, dem endlich die 
Gnade des Kaiſers Franz eine neue 
Zufluchtſtätte in Wien anwies. Am 27. 
Dec. 1810 wurde der Beſcheid ausgefer⸗ 
tigt: Die Eongregation folle in feinem 
Stüde dem Staat zur Laft fallen; ihren 
Unterhalt nehmen 1. von dem Unterrichte 
ber armenifchen Jugend, 2. von der Buch⸗ 
druckerei in den orientalifchen und occiden⸗ 
taliſchen Sprachen, 8. von den Beiträgen 
der Miffionäre und befonderen Wohlthä- 
ter. Am 8. Jänner 1811 erhielt der Ge- 
neralabt Babik den Beſcheid, daß feiner 
Congregation das Kapuzinerflofter zur 
Wohnung angewiefen fei, ba ber Brovin- 
zial der P. P. Kapıziner erflärte, wegen 
Mangel an Mitgliedern das zweite Klo- 
fter in Wien in St. Ulrich nicht mehr 
verjehen zu können. Um aber dem Volke zu 
zeigen, daß bei aller Verfchiebenheit des 
Ritus die Eongregation dennoch in dem 
Glauben mit bemfelben vereinigt ſei, 
wurde am 17. Febr. d. 3, der General- 
abt als Erzbifchof mit Mita und Stab 


feierlich geſchmückt. Am folgenden 5 
30g ber neue Erzbifchof und Gener 
mit feinen 6 Gefährten aus dem S 
tenflofter nad St. Ulrich. Daſelbſt f 
nım Babik die Höfterlihe Ordnun— 
legte eine Buchdruckerei an u. junge 
wurden aus Eonftantinopel herbeigeı 
um zu Miffionären gebildet zu wi 
1811 verließ die erfte armenifche ©: 
einLeben ber h. Jungfrau, die Pre| 
Meditariften in Wien. Babif uni 
Orden entfalteten nun eine erjprie 
Thätigfeit, in welcher den Gene 
insbejonders der damalige General 
curator des Ordens Azaria für 
Als Adeodat 3. das 85. Lebensja 
reicht, wollte er jeine Würde nieder 
da er bei Abnahme feiner Kräfte feine 
liegenheiten nicht im bisherigen Um 
zu genügen glaubte; er ftand aber aı 
ſuchen der Eongregation von dieſen 
baben ab u. wurde ihm nur zur $ı 
ber Geſchäfte derjelben Azaria al 
neralprior beigegeben. Zwei Jahre: 
noch Babik vereintmit feinem Ge 
prior für die frommen Zwecke des DO: 
als er am 18. April 1825 im Alterr 
J. tiefbetrauert von allen feinen M 
bern feine ſegensvolle irdiſche Laufba 
ihloß, in der ihm Azaria erft alı 
neralvicar, ein Jahr fpäter (19. 
1826) in der Würde des Genera 
und nod ein Jahr fpäter in jener 
Erzbifchofs von Eaefaren folgte. 
Hurter (Friedrich v.). Aus dem Le 
hochw. Ariftaces Azaria u. ſ. w. (Wie 
chitariften⸗Congr. 1855, 8°.) S.1—34. — 
tori (Frz. Dr.), Hiftor. u, ethnogr. Lebe 
wiffenfchaftl. Eultur, Geiftesthätigkeit, 
tur bes öfterr. Kaiſerthums un. f. mw. ı 


Gerold, 1830, 8°.) Erſt. und einz. Th 
298 - 300. 


Babocſay, Wolfgang Freih 
(General-Major, geb. in Un; 
in ber 1. Hälfte des 18. Jahrhun 
ftarb ben Tod der Ehre in Berli 
October 1757). Er ſtammte aus 


amilie. Nachdem er ſeine mili- 
mfbahn bei den Hufären begon- 
:d er beim’ Hufaren-Regiment 
jerftlieutenant, und machte 1742 
terfeldzug in Baiern mit. Als 
Oberft und Commandant eines 
8 (1744) zeichnete er ſich 1745 
thbeim aus. 1746 ging er 
ten zum Brown e'ſchen Corps, 
m von dort aus mit 600 Mann 
reifzug in Die Provence, verjagte 
lichen Borpoften jenfeits des 
larmirte den Feind und das 
Piacenza. 1754 avancirte er 
teralmajor und der Ausbruch 
njährigen Krieges ftellte ihn 
Spite einer Cavallerie-Abthei- 
:ine glänzendfte Waffenthat in 
riege war ber Ueberfall von 
im October 1757, wo er aber 
rwundet wurde und ftarb. 

ilitãär⸗ Konverſ.⸗Lexikon. Redig. und 
geben von J. Hirtenfeld und Dr. 


rt. 1. Bd. (Wien 1851) ©. 205 von 
nfelb). 


r, Johann (Dr. der Theolo- 
Geſchichtsforſcher, geb. zu 
ſchel in Böhmen 8. März 1762, 
Drittheild. Jahrh.). Babor ftu- 
umanitätswiffenichaften zuBöh⸗ 
mau, die Bhilofophie zu Paf- 
trat 1780 in den Orden ber 
er ins Stift zu Seitenftet- 
er feinem Hange zur Fiteratur, 
ers geſchichtlichen Studien fich 
onnte. Im 3. 1789 warb er 
der Hermenentif bes alten und 
Zeftamentes zu Olmütz, 1794 
r Dogmatif, Nector des Ly—⸗ 
mn Director bes theologifchen 
’ an ber Olmüger Univerfität. 
eit nöthigte ihn fi) vom Lehr- 
idzuziehen und er erhielt die 
Sternberg in Mähren. Un— 
Schriften findbemertenswerth: 
ung der Excommanication unter den 
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Christen” (Wien 1787); — „Abhandlung über 
die Weisagung Jatobs“ (1789 anonym); — 
„Die Alterthümer der Yebräer” (Wien 1794); 
— „Aeber die Abstammung der Deutschen” (EB. 
1798); — „Webersettung des nenen Cestamente 
mit Anmerkungen” (Eb. 1805 , 3 Bde.); — 
„Weber die philosophische Jistoriographie“ ( Eb. 
1818); — „Wohlthätige Zeitungen der göttlichen 
Borsehung bei Kriegen (Ebend. 1820). 

(Gräffer u. Ezitann) Oeſter. National-En- 

cyklopädie (Mien 1835) S. 158. 

Bad, Alexander Freiherr von (Mi- 
nifter des Innern, Großfreuz bes 
faiferl. Leopold» und Franz Joſef⸗Or⸗ 
dens, geb. zu Loos dorf in Nieberöfter. 
am 4. inner 1813). Erzogen im Haufe 
jeines Vaters, eines ausgezeichneten und 
allgemein geachteten Rechtsanwalts, eines 
Mannes von Geift und Charakter, fand 
der Jüngling unter deſſen Leitung 
volle Gelegenheit, feine eigenen reichen, 
glüdlichen Anlagen auszubilden, Neben 
feinen Berufsftudien, die er mit Aus- 
zeichnung betrieb, verlegte ſich B. befon- 
ders auf das Studium der lebenden 
Sprachen. Neun Jahre fpäter ward er 
bereit8 zum Doctor der Rechte promo- 
virt und begann als folder feine öffent- 
lihe ZThätigfeit im Dienfte der kaiſerl. 
Kammerprocuratur, in welder für die 
juridifhe Gejchäftspraris fehr erfprieß- 
lichen Stellung ber junge Rechtsge⸗ 
lehrte während eines faft neunjährigen 
Staatdienftes fih mit dem Gunge und 
Weſen berAbminiftration vertraut machte. 
Was Die erſte häusliche Erziehung, 
gründliche Studien und eine große Ge- 
jhäftspraris unter den Augen bes Va— 
ters und im Dienfte des Staates ange- 
bahnt hatten, vollendeten Reifen, die 8. 
dur) den größten Theil von Europa und 
im Jahre 1847 in Geſellſchaft feines jün- 
gern Bruders Auguft in den Orient 
machte. Seine durch Studien gewonnenen 
und im gejchäftlichen Leben befeftigten Er⸗ 
fahrungen wurden nun durch Antnüpfung 
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einfiußreicher Berbinbungen und durch 
das Studium verfchiebener ftaatlicher 
Einrichtungen an Ort und Stelle noch 
mehr bereichert. Die Gelegenheit, bie- 
jelben in weiteren Kreifen zur Geltung 
zu bringen, wurde ihm, als er nad) feines 
Baters Tod(ſ. d.), deſſen ausgedehntes Ge⸗ 
ſchäft übernahm. In dieſer Stellung er⸗ 
warb ſich der junge Rechtsgelehrte ſchnell 
ſolche Beliebtbeit und ſolchen Einfluß, 
daß im Jahre 1848 die Blicke Aller, 
die ein großes gewaltiges Oeſterreich 
wollten, auf ihn gerichtet waren. Am 
8. Juli d. J. trat Das Miniſterium Pil- 
lersdorfab, am 19. Juli ernannteber 
Monarch das neue, an deſſen Epike als 
Minifter des Aeußern und des Haufes 
ber Freiherr von Weſſenberg ftant. 
Dr. Bahmarb Minifter der Juſtiz, nach 
bem Auseſpruche ber üffentlihen Mei- 
nung: „ein Dann bes Rechts der rechte 
Mann.” In biejer Stellung brachte 2. 
feinen vorausgegangenen Ruf zur voll- 
ten Geltung. Troß der Ungunft ber 
Berbältniffe leiftete er ſchon als Juſtiz⸗ 
minifter Bedentendes. Im Reichstage 
hielt er Bei ben Verhandlungen über bie 
Entlaftung des häuerlihen Grundbefites 
das von einer Partei ftarf angefochtene 
Prinzip ber Entſchädigung aufrecht. Bei 
ber Frage über die Sanction der Be- 
ihlüffe des conftituirenden Reichstages 
ſprach er für das Beto mit Entidhieben- 
beit und Begeiſterung: endlich von ber 
Idee ter Centralifirung ter Monarchie 
durchdrungen, trat er gegen die feperati- 
ſtiſchen Beftrebungen der ungariſchen Pa⸗ 
trieten mit rückhaltloſer Beſtimmtbeit auf. 
In dieſen 3 wichtigen Momenten charak⸗ 
terifirt fi Die Stellung, melde Minijter 
Bac in der traurigen Epoche jener 
tenfwürtigen Zeit in dein Turzen Zeit⸗ 
raume von vier Monaten bebauptete. Er 
bat in ben enticheibenditen Augenkliden 
durch fein Wert, energiſch zur rechten 
Zeit geipredhen, rettend eingemirkt, end⸗ 
















lih aber das hohe Amt, ale bie 
Pöbelherrſchaft Die Oberhand gewann, 
8. October zugleich mit dem Miri— 
Doblhof niedergelegt. Am 21. 

bildete der indeß zum Miniſter des 
Bern und des Hauſes ernannte Firft 
Schwarzenberg ein neues Cabi 
in welchem Graf Stadion bas 
fenille des Innern, A. Bach das der 
ftiz übernehmen follte. Graf Stabis 
ftellte den Wiebdereintritt B.'s als 
dingung ber Annahme des Portefeni 
Nur den dringlichen Borftellungen 
Grafen gelang es, B. zum Beitritt 
bewegen, u. Die „Grenzboten“ (ſ. die 
ratur) nannten diefen Eintritt ins Cabi 
eine „Heldenthat paffiver Aupk - 
opferung und Refignation, Mi; 
Dank aus vollem Herzen verbient." A 
ſpäter Minifter Stadion bedenklich v}_ 
krankte, fübrte Miniſter Bach proviſ. dit 
Geſchäfte ſeines Collegen, bis endlich, a 
am 28. Juli 1849 der wegen Kranklichken 
beurlaubte Graf Stadion zum Miniſtet 
ohne Portefeuille ernannt worden, % |. 
Bach das bisher proviforifch verwaltet \ 
Minifterium des Innern definitiv über 

nahm, während fein Portefenille in bie I 
Hände des Freiherrn vonSchmerling } 
überging. In diefer neuen Stellung führte ; 
nun B. die wichtigſten abminiftrativen, . 
mit der Neugeftaltung Oefterreihs in 
Verbindung ftebenten Reformen durch. 
Die Gefete über die Preſſe, Das Affecia- 
tionsrecht, DieAufhehungber Batrimonial- 
gerichte, Die Organiſirung ber Juſtizver⸗ 
taffung, Die Gejege iiber die Ablöfungen, 
das Gemeindegeſetz, Die neue Organiſi⸗ | 
rung ter Verwaltungsbehörden n. a. 

entſtanden unter ibm während diefer Zeit. 

Aber noch eine andere Riefenaufgabe war 

B. zu löien verkebalten. Die Umbilbung 

der Menardie, teren heterogene Cie 

mente bisber nur fünftlih zufammenge- 

balten werden, und bie es nun auf Los 


Innigſte naturgemäß zu verſchmelzen 





unerläßlich geworben und bie 
iſche Geſtaltung des öfterreicht- 
srcomtpleres, worin Das Weſen 
:r Organifation vorherrfchend 
8 Deinifters Bach Werk, Eine 
ritellung aller dieſer Schöpfun- 
einer maßgebenden Theilnahme 
elbſt nit zunächſt in fein Ea- 
hlägigen Verfügungen, Beftim- 
grundſätzlichen Anordnungen 

Feder des Gejchichtsfchrei- 
laffen bleiben. Hatte der Staats⸗ 
h diejer Seite hin, was längft 
enrergifch Durchgefllhrt, jo warb 
r Stellung als Eurator der faif. 
auch andern Forderungen ber 
ht und förderte durch längfter- 
irichtungen die Beftrebungen 
njchaft im Allgemeinen. Seit 
ben Sahrhunderte war Die po⸗ 
iteratur des Kaiferftantes dem 
eine unbefannte Größe. Die 
en Verſuche der Einzelnen, 
Gebiete thätig zu fein, fehei- 

unbefiegbaren Hinderniffen. 
Bach ordnete nun die Ber- 
ng alles beffen an, was in den 
Kronländern der Monarchie 
ihrift, Kunftblatt oder Muſik⸗ 
3fommt u. gründete Die öfterrei- 
bliographie, welche feit dem 
2 wochentlich erſcheint. Ferner 
ichtigkeit und practiichen Nüß- 
ftifher Arbeiten Durchdrungen, 
er Erfte, der die noch in kei⸗ 
ıte ſtatiſtiſch bearbeitete gei- 
ur besjelben in das Gebiet 
ik einbezog und die Abfaffung 
ſtatiſtiſch bibliographiſcher Be— 

polyglotten Literatur Oeſter⸗ 
dnete. Durch dieſe Verfügung 
r Kaiſerſtaat und ſeine geiſtigen 
m Auslande von einer Seite 
ie demſelben bisher ganz fremd 
Die Verdienſte ſeines Mi— 
ohnte der Monarch mit den 
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Großkreuzen bes Leopolb- und Franz 
Zofeph-Ordens und mit ber geheimen 
Rathswürde; außerdem ſchickten bem 
Staatsmanne, der in ben bebrängte- 
ften Tagen an der Spiteder Geſchäfte ge- 
ftanden und ftet8 mit unermübeter Selbft- 
aufopferung ander Neugeftaltung Oefter- 
reichs arbeitet, alle bedeutenden Städte 
und viele wiffenfchaftliche und humanifti- 
che Vereine der Monarchie ihre Ehren- 
Diplome zu. in deutſcher Publiciſt 
ſchreibt: „In den Tagen biutiger Kriege 
und im Augenblide allgemeiner Troft- 
lofigfeit erftehen mitten im Donner ber 
Geſchütze Helden, die gleich Meteoren 
dahinziehen, Licht werbreitend wo fie er- 
einen und Sieg im Gefolge. So Ra- 
detzky. Ebenſo entwideln fi) aber auch 
im friedlichen Leben des Staates Männer, 
über denen, wie über den Häuptern der 
Weiſen des Morgenlands, das Geſtirn 
firahlt, auf deffen Bahnen nur Segen 
und Erfolg zu finden. Eine folde Er- 
ſcheinung ift Aler. Freiherr von Bad, 
deſſen Thun u. Wirken Defterreiche Ehre 
und Größe abzielen, welche zunächft auf 
dem Wege innerer Entfaltung zu fuchen; 
denn nah außen diefelben zu erhalten, 
diefe Aufgabe werben Oeſterreichs glor- 
reihe Feldherrn und Armeen zu löſen 
wiſſen.“ Die Anficht des Auslandes über 
diefen Staatsmann conzentrirt fich aber 
in der Stelle eines Leitartifels von Gr a⸗ 
nier de &affagnacim „Journal des 
Debats“, worin biefer Publiciſt fagt: 
„Die Vorſehung hat Defterreih im In- 
tereffe der Eivilifation und des Friedens 
der Welt vernünftige, fähige und mutbige 
Männer vorbehalten. Statt Minifter, 
die, wie Neder und Roland, beraufcht 
von Stolz und Ehimären waren, hatte 
Defterreich wahre Staatsmänner, wie den 
Fürften von Schwarzenberg, Herrn 
von Bach und Herrn von Brud; ftatt 
philofophifcher Generale wielafayette, 
hatte es militäriſche, wie Radetzky, Win⸗ 
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beſondere in ben Setten Jahren feltener | Die zahlreichen Berbienfte B.'s 


at belohnte der Monarch Durch Die 
deihbung bes Orbens der eifernen 
one I. Elaffe und das Komthurfreuz des 
nz Sojef-Orbens. Mehrere Stäbte 
sten B. Das Diplom der Ehrenbürger- 
. Die Orbnung ber gutsherrli- 
und bäuerlichen Berhältnifje, Die 
ellung vernadläffigter Communica- 
‚ bie Berbefferung des Schulmejens 
we noch viele andere Die öffentliche 
Werlaprt und Sicherheit betreffende 
Minichtungen erwarben ihm bald im Kron⸗ 
alle Sympathien, die fich lebbaft 
iſprachen, als B., nach faft jahrlanger 
Yweienheit von feiner Miffion in ben 
Venaufürſtenthümern zurüdfehrend, in 
‘Sin; wieder eintraf. 
—+_ 


"Mafrirte Zeitung. Leipzig, 6. Oct. 1855. XXV. 
B. Nr. 640. Agramer Zeitung 1849. Nr. 
137. — Porträt von Kriehuber, 1855, 
$ol., ein anderes nad einer Phothogr. lith. 
vn Kriehuber, 1854, 8°.) 

Bach, Johann Baptift (Doctor der 
Kehte, geb. im Markte Grafenberg 
8. U. M. B. 16. Juni 1779, geft. zu 
Bien 25. September 1847). Oheim ber 
zwei Borgenannten. Erhielt tie erfte 
krziehung im Haufe feines Vaters, den 
er jedoch als zehmjähriger Knabe verlor, 
weranf ſich B. nach Wien begab, wo fi), 
kin Onkel Dr. Maria Alois B. des ver- 
waiften Knaben mit väterlicher Liebe an- 
nahm. 1795 beſuchte B. Die Hochfchule, 
und als das Jahr 1797 die Studiren- 
den berjelben zu den Waffen rief, war 2. 
einer der Erften, der von glühender Va⸗ 
terlandsliebe burchbrungen ſich freudig 
dem Anfgebote anſchloß. Nah Auflöfung 
des Aufgebotes kehrte er zu ben Studien 
jurüd und wurde am 3. Dec. 1803 zum 
Toctor promopirt. Nun fupplirte er 
längere Zeit die Profefforen Hofrath von 
Fölſch und den k. k.Rath Sonnleith- 
zer im Stantsrechte, in der deutſchen 
Reichsgeſchichte, im Kirchen- und Wechiel- 
rechte und übernahm auch eine Profefjur. 
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Doch feine vorherrſchend praftifche Rich- 
tung ließ ihn diefe Stelle aufgeben, wo- 
rauf er fich für die Advocatur entjchied, 
die er 1816 erhielt. Als ſolcher war er 
durch feine gebiegenen Kenntniffe, die 
ftrenge Rechtlichkeit, verbunden mit felte- 
ner Herzensgüte, eine wahre Zierbe bes 
Wiener Advocaten- Gremiums. Im 9. 
1835 wurde Bad in Anerkennung fei- 
ner vielfahen Berbdienfte zum k. k. Hof- 
Witiden- und Waifen-VBertreter ernannt. 
Im 3.1837, auf 3 Jahre zum Decander 
juridifhen Facultät gewählt, bewirkte er 
erfolgreich die Erhöhung der Penfionen für 
die Witwen und Waifen der jur. Facul- 
tätsmitglieb u. gründete für letztere einen 
Aushilfsfond, zu dem er feldft eine nam⸗ 
bafte Summe beifteuerte. Seine Beftre- 
bungen waren ed auch, welche die Maria 
Annavon Ertel’fche Stiftung in's Leben 
treten ließen, nachdem man deren Durch⸗ 
führung bei ihrer Gründung für unmög- 
lich erflärt hatte. Mit feltener Umficht be- 
feitigte Bach alle ihm entgegenftehenden 
Schwierigkeiten, bejorgte den Anlauf 
ber verjchiedenen Gebäude, an deren 
Stelle das großartige Stiftshaus treten 
follte, und leitete troß feiner großen Ge- 
ihäfte mit raftlofem Eifer den Bau des 
Stiftshaufes, womit er fich ein bleibendes 
Andenken in den Herzen der Wiener, 
und ein fteinernes Denkmal im Herzen 
der Stadt Wien felbft errichtete. Auch) 
gründete B. Die Pflanzjchule höherer ge- 
dDiegener Intelligenz, den juridiſch-politi⸗ 
ſchen Xefeverein, der mit allerhöchfter 
Entſchließung vom 19. Juni 1841 ge» 
nehmigt worden. Als B. nach kurzem 
Kranfenlager im 68. Jahre feines Lebens 
verfchied, betrauerte die Nefidenz in ihm 
den Verluft eines der größten Ehrenmän= 
ner, der einfichtigften, redlichſten, ver- 
trauenswürbigften Rechtsanwälte, eines 
Mannes, den die unbegrenzte Achtung 
auszeichnete. Die üffentlihe Meinung 
ſchrieb ihm eine herrliche Grabichrikt, da 


nihaft nah Reſchitza, wo er nad 
Berlaufe der Banater Bergmwerte an 
.t. priv. öſterr. Staatseifenbahnge- 
Haft ale Montanarzt in die Dienfte 
elben übertrat. Zu gleicher Zeit mit 
8. Veberfiedlung in das Banat er- 
mn eine zweite, ſtark gefichtete und 
das Doppelte vermehrte Auflage feiner 
edichte“ (Leipzig 1847, Weber). Rud. 
ttſchall in feinem Werke: „Die 
itſche Nationalliteratur in der erften 
(fte des neunzehnten Jahrhunderts” 
resl. 1855, Trewendt, 2 Bde.) jagt im 
Be. S. 505 von Fr. Bad: „Mit 
ter verächtlicher Ruhe fteht neben Jo⸗ 
unes Nordmann, diefem ftürmifchen 
yallusdiener, Fr. B ach ein träumerifcher 
dmantifer, fpielend, formlos, ironisch, 
emd und Feind den bewegenden Mächten 
T Zeit.“ 

Bachmahr, Johann N. (Dichter, 
d, zuNeufiedla.d. Z. V. U. M. 8. 
n 28. Febr. 1819). Widmete ſich der 
echtswiſſenſchaft und erhielt die juridiſche 
voctorwürde zu Wien. Mehrere in Al⸗ 
anachen und Zeitſchriften zerſtreute 
edichte beurkundeten bereits die poetiſche 
abung B.'s, gingen aber in einer Zeit, 

der Alles dichtet, wo Jeder, der ein 
tar leidige Strophen drechſelt, ſich für 
en Prieſter Apolls hält, und das ohnehin 
:blofe Publicum durch diejes Drängen 
berufener zum Parnaß noch rathlofer 
d, fpurlos vorüber. Erft eine größere 
fiftändige dramatiſche Arbeit: „Der 
nk der Dergessenheit.” Bolksdrama in 5 
yügen von I. U. Bachmagr (Leipzig 1851, 
ockhaus), wendete die allgemeine Auf- 
rkſamkeit dem jungen vielverjprechen- 

Dichter zu. B. theilte mit Diefer Arbeit, 
9. Hettner, der geiftreiche Kritiker, 
ne Tragödie im böchften Sinne“ 
nt, das 2008 aller Propheten im Bater- 
pe; fie wurbe gefhmäht, in gewiß 
tehrenwerther Abficht heruntergejett, 
‚ wurben gerade die entjchiedenen 
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Borzügedes Stückes ſchlecht gemacht. Erſt 
der tiefeingehenden Kritik des Auslandes 
mußte es vorbehalten bleiben, auf den 
Werth dieſer Arbeit das große Publicum 
aufmerkſam zu machen, und in einem aus⸗ 
führlichen Berichte über dieſes Werk 
ſchreibt Hettner: „Blicken wir auf das 
Ganze, ſo meine ich, daß ich ein Recht 
hatte, Bach mayr eine tiefurſprüngliche 
und echtdramatiſche Dichternatur zu nen⸗ 
nen. Das iſt eine Kraft der Charakteriſtik 
und eine Tiefe der Situationen, die das 
Größte erwarten läßt, wenn es anders 
bie Ungunft ber Zeit erlaubt, daß fich 
heutzutage eine gefunde Dichterfraft ge- 
ſund entwidle.” 8. hat feit Diefer Zeit 
nichts mehr veröffentlicht und lebt als 
Eoncipient beieinem Advocaten in Wien. 
Blätter f. Yiterarifhe Unterhaltung. Iahrgang 
1851 (Leipzig, Brockhaus, 4°.) II, Bd. ©. 712 
— 1720: „Bachmayr's Trank ber Bergeflenheit“ 
von H. Hettner. 

Bacſanyi, Johann (Dichter und 
correſpond. Mitglied der ungar. Aka⸗ 
demie, geb. den 11. Mai 1763 zu Ta⸗ 
polcza im Zalaer Komitat, geft. zu 
Linz 12.Mai 1845). B. beſuchte die Schu- 
len von Vesprim, Oedenburg und Pefth, 
wo er bei dem Sohne des Baron Kor. 
Drcezy Xehrer wurde. Die erfte Frucht 
feiner patriotifchen Begeifterung ift: „A 
magyarok vitezsege* (Die Tapferteit 
der Magyaren. Peſth 1785). In eben 
biefem Jahr erhielt er zu Kaſchau 
eine Anftellung beim SKameralamte, wo 
er 1788 mit Baröti und Kazinczy 
einen Verein bildete, der im „Magyar- 
muzeum* (Ungariſches Mufeum), wel- 
ches doch nur bis 1795 beftand, jeine Arbei- 
ten veröffentlichte, Eines aufregenden Ge- 
Dichtes wegen verlor Bacfanyi 1793 
fein Amt und wurde Secretär beim Gra⸗ 
fen Nicolaus Forgäch. 1794 war er 
an den Unruhen des Martinovics 
betheiligt, weßhalb er bis 1796 in ben 
Kertern am Spielberge ſaß. Freigewor⸗ 
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ben war er bei ber periodiſchen Schrift: 
„Magy. Minerva“ durd die Heraus- 
gabe ber Werke tes Paul Anyos thä- 
tig. 1805 erhielt er bei der Wiener 
Bankdirection eine Anftellung und ver- 
mälte fihd mit Gabriela Baumberg 
(f. d. folg.), die damals in Wien als 
deutſche Dichterin einen Namen hatte. 
ALS die Franzofen im Jahre 1809 Wien 
einnahmen, übernahm Bacjänyi bie 
Ueberſetzung der befannten Napoleon'ſchen 
Proclamation vom 15. Mai, welche die 
Ungarn zur Infurrection aufrief, weßhalb 
er fich ſpäter nach Paris flüchten mußte, von 
wo er, nach dem Pariſer Frieden ausge⸗ 
Tiefert, erft aufdie Feftung fam und dann 
nah Linz verbannt wurde. Hier erhielt 
er die Erlaubniß, die franzöſiſche Penſion 
bis an feinen Tod beziehen zu fünnen. 
In Linz feste er feine fchriftftellerifchen 
Arbeiten fort, und es erſchienen von ihm: 
„A magyar tudösokhoz* (An die un- 
garifhen Gelehrten). Pefth 1821, worin 
er indem Anhange zu der von ihm wer- 
anftalteten Ausgabe von Faludi's Ge- 
dichte Ausfälle auf Die ungarifchen Ge- 
lehrten machte, welche Doch, ba er fern 
von der Heimat, fich der neuen Litera⸗ 
tur und ihren Beftrebungen entfremdet 
hatte, erfolglos verhallten; — „Ver- 
sek... .* (Dichtungen); — „Bacsänyi 
Jänos versei* (Gedichte des Johann 
Bacſanyi, Peith 1827); — „Bacsänyi 
J. poetai munkai* (Poetifche Werke des 
J. Bacjänyi, Ofen 1835). Außerdem 
beforgte er Die Herausgabe der Gedichte Fr. 
Saludi’s: „Faludi Ferencz versei* 
(Peſth 1824). Die ungar. Akademie wählte 
ihn 1843 in feinem 80. Lebensjahre zum 
correfp. Mitglieve. B.'s erjtes Auf- 
treteninder „Magyar musa“ als Aefthe- 
tifer richtete Die Aufmerkjamfeit auf ihn, 
und das fpäter von ihm und Kazin ez ybe⸗ 
gründete „Uagyar museum“ behauptete 
einen bedeutenden Einfluß. Seine Ge- 
bichte wurden beifällig aufgenommen; 


befonders werthvoll find feine Ueber 

gen des Offian, den er der Erfte 

garn einführte und fpäter ganz in 
iher Ueberfeßung berauszugeben 
nen war, wozu es jedoch nicht 

Seine lange Abwejenheit vom Date 

war Urfade, daß B. mit den 

ſchritten der ungarischen Literatun 
auf gleicher Höhe geblieben, daher 

Angriffe auf eine ihm fremd gew 

Literatur wirkungslos blieben. 

innige Liebe zum Baterlande beg 

ihn bis zum lebten Augenblide 

1835 feine gefammelten Dichtunge 

ausfamen, fehrieb ein begeifterter ? 

des Dichters über diefelben: „Es 
diefer Sammlung des Beterans De 

tionaldichter Ungarns der Geift j 

licher Fülle claſſiſcher Römerkunſt il 

cirt mit der des Vaterlandes. De 

traute ber durch zwei Generation 

zärtlihem Eifer gepflegten 9 

iprache beweift hier in den mannig]| 

Formen bdiefen Doppelgeift." D 

griffe, welche B. von der nenejten 

Dichterſchule erleiden muß, find be 

und parteiifch. Seine Gebeine ruf 

dem Friedhofe zu Linz. 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. 
Lexikon ber neueren Zeit I. Bd. (Bei 
denaft, 1850. ©. 247. (Art. v. F. ©.) - 
Nat. Encyklopädie (v. Gräffer u. Czi 
(Wien 1835. 1. Bd. ©. 200; VI. R 
— (Brodhaus) Converſations⸗Lexikon 
11.80.©,152. 

Bacſaͤnyi, Gabriele v. (Dich 
geb. zu Wien im J. 1775, geſt. zr 
24. Juli 1839). Frau des Vorige: 
Tochter des Staatsbeamten Baun 
Sie genoß eine forgfältige Erzi 
Tiefe wieder Umftand, daß ihre | 
in eine Periode fiel, wo unter dem‘ 
eines großen gefeierten Habst 
Kunft und Wiſſenſchaft in zuvo 
dageweſener Weife fich zu entfali 
gannen und in ber Mufil ein Mı 
Haydn, Salieri, in ber Poeſie? 


denis, Blumanuer, in ernften 
Ihaften Sonnenfels, Jaequin, 
und Andere die Zeit werherrlich- 
edten in bes Mädchens Bruft den 
8 der Poefie. Im J. 1791 Ternte 
en Kreijen, welche fie befuchte und 
fie durch Anmuth und Liebenswilr- 
glänzte, den gebildeten und geiftrei- 
ngar Bacjänyi kennen (fiehed. 
deſſen Gemalin fie fpäter wurde. 
acjanyi,von der Macht der Ver- 
fe gedrängt, jene denfwürbdige Pro- 
ion vom 15. Mai 1809, worin 
con die Ungarn zum Abfall von 
rechtmäßigen Könige aufrief, in’s 
ſche überſetzte, hielt er e8 nicht für 
n, länger inDefterreich zu verweilen 
g nad Paris, wohin ihm Gabriele 
Dort fand fie fpäter Baron von 
ner(f.D.), der die aus der k. k. Hof- 
thek entführten Manuſeripte recla- 
in ziemlich beſchränkten Umſtänden. 
r Gemal nad) dem Pariſer Frieden 
eſterreich zurückgekehrt war, wurde 
mgen genommen und auf eine ung. 
reftung gebracht. Gabriele lebte in- 
in Wien im Haufe des Schriftftel- 
nd Botanilers Rupprecht(ſ. d.), 
‚och Feinen ihrer Belannten und 
de ihrer Familie je wieder. Mit 
Male hatte fie ſich aus Wien ent- 
mb Niemand wußte, wohin fie ſich 
n. Erft ein Jahr nad) ihrem Tode 
Baron Hammer ein von ihr 
tes Gedicht „an ihren Dann“ zuge- 
aus welchem hervorgeht, Daß fie fich 
ven Befi ihres Gemals glücklich 
‚und dieß nennt Karoline Pichler 
inzigen Fichtpunct, auf bem ber 
Antheil ihrer Freunde an ihrem 
al ausruhen kann. An diefen Licht- 
oollen wir uns halten und glauben, 
briele, das einft fo liebenswürdige 
m, bie talentoolle Dichterin, auch 
wenn gleih unter unginftigen 
den an ber Seite ihres Gemals zu- 
IgrgBad, biogr. Lexilon. 
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frieben gelebt habe.“ Diefe Worte ber 
Kar. Pichler berichtigen bie im (Brod- 
haus) Konverj.-Lerilon 10. Aufl. IL Bd. 
&.152 und dem „Ujabb koriismeretek 
tära® enthaltenen Angaben, worin bie 
Berbindung Gabrielens mit Bacfänyi 
als nicht glücklich bezeichnet wird. Still 
vergeffen von der einft fie bewunbern- 
den Welt verlofch dieſer Tieblihe Stern 
an bem öſterreichiſchen Dichterhimmel, 
nachdem er bei feinem erften Erfchei- 
nen zu ſchönenHoffnungen berechtigt hatte, 
in fpurlofer Dämmerung. IhreSchriften 
find : „Sämmtlice Gedichte" (Wien, Tratt- 
ner, 1800, mit Titelf. und Vign. 80.; — 
neue Aufl. mit einer Abhandlung über 
die Dichtkunſt (Wien 1805, Eggenberger 
in Peſth); — „Amor und Fijmen. Ein Ordicht 
in 5 GSesängen (Wien 1807). Außerdem 
erfchienen von ihr Boefien zerftreut in der 
Aglaja1816, in Blumauers und Ratſchky's 
Wiener Muſenalmanach u. a. Ihr Ge⸗ 
Dicht: „Amor and Vimen“ zeichnet ſich durch 
Witz und Anmuth aus. Innigere Freund- 
ihaft verband fie mit Th. Artner (f.d.), 
Karoline Bihler (f. d.), und Tebtere 
ihreibt über Gabriele: „Gabriele war ein 
Mädchen, das Durch ihre Geftalt und den 
Zauber ihres Umgangs, noch mehr aber 
Durch das Talent der Dichtkunft damals — 
im achten Dezennium des vorigen Jahr⸗ 
bunderts — in Wien Auffehen, Bewun⸗ 
derung und vielfältig herzliches Wohl- 
wohlen erregte.” Ihre Gedichte nennt fie 
ein „Ihönes Vermächtniß, das fie ihrem 
Baterlande gelaffen und e8 wäre nur 
zu wünfchen, daß fie mehr befannt und 
lebhafter im Gedächtniß ber jebigen 
Welt wären, wie fie e8 verdienen.” 
Pichler (Karoline), Zerftreute Blätter aus mei- 
nem Schreibtifche. Neue Folge (Wien 1845, 
3 Bde.) U. Bd. oder fämmtlidhe Werte 60. 
Theil. S. 26: „Gabriele Baumberg.“ — 
Schindel (K. W. O. Aug.von), Diedeutfchen 


Schriftſtellerinnen des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts (Leipz. 1823, 3 Bde.) I. Bd. ©. 35, III. 


Bd. S11.—-Rapmannl&hr. ir) Banihenn 
deutſcher jetzt leb. Digter (Helumiht 1823), 
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©. 16 und 386. — Neuer Nekrolog ber Dent- 
fgen XVII. Jahrg. 1839 (Weimar 1841) II. 
Theil. ©. 641. — (Brodhaus) Eonverfations- 
Lerikon 10. Aufl. II. Vd. ©. 152, wo fie irrig 
als Sabriele Baumgarten aufgeführt wird. 
— Deflr. Rational-Euchllopäbie (v. Gräffer 
u. Ezilann) (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
S. 200. — Journal von und für Deutfchland 
(Bulda und Nürnberg 1784 — 1792) Jahrg. 
1788. 1.Xheil. S. 138. IL. ©, 109u. Jahrg. 1790. 
LTh. ©. 378, 

Bacſinsky, Andreas (Bifchof von 
Munkkes, geb. im Ungvärer Comitate, 
1729, geft. zulingv&är 19. Nov. 1809). 
Die Familie ift eigentlich galizifchen Ur- 
ſprungs und flammt aus der Ortichaft 
Bacſina. Andreas bejuchte die untern 
Schulen zu ingvär, die höhern zu Stein- 
amanger. Seine vortrefflihen Eigen⸗ 
‘haften verfchafften ihm Die Erzieherftelle 
bei den Söhnen des Grafen Mai- 
l&th, fpäter wurde er Kaplan zu Dorog 
um Munkaͤeſer Comitate, bald darauf De⸗ 
Kant daſelbſt, in welcher Eigenfchaft er 
12 Jahre wirkte. Dann erhielt er eine 
Domberrnftelle zuMunfäcs, wurde darauf 
Generalvicar und im 3.1773, 44 Jahre 
alt, in der Hofcapelle zu Wien zum Bifchofe 
geweiht; endlich 1777 zum geh. Rath er- 
nannt. 37 Jahre wirkte B. als Kirchen- 
fürft, ein Muſter der Wohlthätigteit, Got- 
tesfurcht und Gelehrſamkeit. Die biſchöf⸗ 
liche Bibliothek, 7000 Bde. ftark, verdankt 
B. ihre Begründung; obwohl 3. nichts 
durch den Drud veröffentlichte, enthalten 
doch viele Werke dieſer reihen Sammlung 
feine Gloſſen, Bemerkungen, Zufäße 
u. d. m. Unter ihm wurde die bijchöfliche 
Kefidenz von Munfäcs nach Ungvär ver- 
legt. Seinen Verdienſten verbanfen die 
PBrofefforen des Ungoärer Lyceums, die 
untern Schulen und die Bräparandenan- 
ſtalt ihre königliche Dotation. Wohlthätig- 
keit war ein Grundzug ſeines Charakters, 
ſein Speiſeſaal war Jedem offen, ſein Geld 
benüßte er nicht für ſich, ſondern nur für 
die Waifen, Armen undBerunglüdten ;als 
er Rarb, fand man nichts bei ihm und in 


einem einfachen, hölzernen Sarge 

er in ber Pfarrfirche beigejfekt. 

ihm Jemand für gegebene Wohl 

danken, fo lehnte ex jeden Dank n 

Worten ab: „Nicht mid, nur Gr 

du zuloben und Ihm zu danken.“ Di 

gion verglich er mit einem Obſt 

der nur dann ſchön ift, wenn er j 

trägt; durch Thaten müffe fie 

fein. Als er, 80 Jahre alt, die Zeil 

mit der Ewigkeit vertaufchte, w 

Trauer um den hochherzigen eble 

henfürften allgemein. 

Felsö Magyar Orszägi Minerva, b. i. ! 
garifhe Minerva III. Jahrg. 1827. I. 
jahrsheft: „Biographie von Dohov 

Badenfeld, Eduard Freiher 
pſeudonym Eduard Sileſius (Sı 
ſteller, geb. zu Troppau iuS 

1800). Stammt von einem alta 

Gefchlechte Böhmens, Namens € 

das ohne Prävalirung der Adelsr 

Folge von Kriegsunruhen feine 

Böhmen mit Schlefien vertaufchte 

Anton, ber Großvater Edu 

wurde ob jeiner großen Berbienfte 

Induftrie — er betrieb zu Trop! 

ftärtfte Tuchfabrication nebft aus 

tem Handelin Schlefien — von de 
rin Maria Therefia in den Kitterfi, 
dem Prüdicate: von Badenfel! 
ben (} zu Troppau 1809); von 

vier Söhnen vermehrte Karl 3 

den ihm nad) feinem Vater zugef 

Grundbefit der großen Herrichaft 

in Mähren durch Anlauf großer 

in Salizien, Schlefien und Eroatiı 
in Folge feiner großen Be 
um Hebung ber Landescultur, in 
dere um Bereblung der Schafz 

Mähren, Galizien und Eroatien, 

patriotifchen Gaben in den Kriegt 

und feiner thätigen Berwendung al 

Deputirter bei der vormaligen ve 

ten Einlöfungs- und Tilgungsbdepi 

verlieh ihm Kaifer Franz bie Fre 


Sein jüngfter Sohn Eduard 
in Wien, trat 1826 in Staats- 
vurde 1840 SHofconeipift, ver- 
er den Staatsdienft und lebt 
tig privatifirend in Dresden, 
iftſteller pflegte 8. die Iyrifche 
ttifhe Poefie, das Drama, 
ophie; trat in dieſer in letzterer 
nifirend auf, und leiftete als 
as Bebeutendfle. Seine erfte 
ge Arbeit, welche in die Deffent- 
n, war „Mansmursts DBerbannung ; 
Bagatelle" (Wien 1836. Bed). 
res dDramatifches Gedicht B.’8 
smpf um Carol” (Bunzlau 1842, 
Thle.), der erfte Theil: „Stied- 
e“ bift. Schaufpiel in 4 Aufz., 
; „Oswald von Wolkenstein”, hiſt. 
Aufz. Beide find von localer 
nd erweden fein allgemeines 
Als Novellift bat B. ein ge- 
tzählertalent beurfundet und 
von ihm: „Cag- und Narhtfalter. 
Bunzlau 1837, Appun); — 
Wärden” (1839); — „Phantasie- 
benshilder”. Als Dichter entfaltet 
eine große Fruchtbarkeit, und 
em lyr. didaktiſchen Gedichte: 
Aeitruuechsel“ [„Ev xce navy", 
JEeipzig 1848, Arnold, 2. Tit, 
hienen von ihm „Erdichte“ 
de.) und findet man feine Ar- 
rent in Almanachen und Zeit- 
18: in den „Alpenblumen aus 
yuldigung der Frauen,” „Au- 
ilchen,” „Hormayers Archiv,” 
esperus,“ „Bänerle’sTheater- 
Sammler u.a. m. Als Tourift 
). feine trefflichfte Arbeit der 
feinen „Spaziergang durch die Alpen 
in gam Montblanc” (Wien, Gerold, 
3Bde.), worin er von allen 
‚and allen ſtreng wiffenfchaft- 
reſſen gleich entfernt, feine 
vom rein Talobiotifhen 
te ans vornahm und Die bejuch- 
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ten Alpenländer als den wahrhaft claffi- 
ihen Boden für höchſt verſchönertes Leben 
in Bezug auf Natur und Geſelligkeit darzu⸗ 
ſtellen ſich bemüht. Der Berfaffer gibt 
in biefem Buche Refultate, nach benen 
man ſich in wiſſenſchaftlichen Reiſebe⸗ 
richten vergebens umſieht, dabei aber 
regt er in wohlthuender Weiſe zu eige⸗ 
nem Nachdenken an. Auf ſeinen Wan⸗ 
derungen durch die Gebiete der Philoſo⸗ 
phie wollte ihm die Kritik keine Aner⸗ 
kennung zollen. Seine philoſophiſchen 
Schriften find: „Ein nenes Buch non den 
gättlichen Dingen oder Philosophie eines Welt- 
mannes“ (Reipzig 1845, Teubner), worin 
B. gegen die Männer der „modernen 
Wiffenfhaft" Strauß und Feuer- 
bad feine Waffen führt; — „Anfangs- 
gründe der Psychologie für die nictstudirende 
Jugend, u. ſ. w. (Wien 1848, Gerold); 
„Der moderne Materialismus in seiner Nich- 
tigkeit und Erbärmlichkeit, oder Karl Dogt, der 
Phijsiologe der Frankfurter National - Dersamm- 
lung, ein für allemal ans dem Cempel der Yhilo- 
sopbie hinausgeworfen“ (Leipzig 1849, in 
Commiſſion bei Teubner, 235. gr. 8°); 
2. Aufl. mit „Appendix über und an Woltg. 
Menjel“ (Ebendaſ. 1849, 32S. gr. 8°). 
Blätter für literar. Unterhaltg. Jahrg. 1845 
(Eeipz. 1845, 40.) I. Bdo. Nr. 321, ©. 1987. 
— Ebendaſ. Jahrg. 1844. I. Bb, Nr. 478, 
©. 691.— Oeſtr. National-Enchllopäbie (von 
Gräfferu.&gitann) (MWien1835-37,6Bbe.) 
VI. 8b. Suppl. ©. 35. — Schmidl (Ab.), 
Oeſterr. BL. f. Lit. und Kunft I. Jahrg. 
(Wien 1844, 4%.) II. Quartal, Lit. Bl. Nr. 19, 
Badovinac, Marko (Bildhauer), 
geb. in einem Dorfe nähft Zumberat 
(Sichelburg) in Eroatien im 3. 1771, 
geft. zu Kreuz in ber Militärgränze 
im 3. 1851 im 81. Lebensjahre.) Er ſtu⸗ 
dirte anfangs in feiner Vaterfladt, kam 
dann in das gr. Kath. bifchöfliche Semi- 
narium nach Kreuz und wurde Pfarrer 
zu Mrzlaki. Im J. 1821wurde er zum 
Rector des biſchöflichen Seminariums in 
Kreuz ernannt. Im Jahre ALL wur 
I + 
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er Abt daſelbſt, und 1841 Tomimücs Der 
Kathedrallirde. Rodorrnee berte 
die Bildhauerlunſt nie WEdiıt, amd Hinz 
erft in feinem 0. Yedentjsdre an, in | @eniug, wie gewöhnlich, mit Bi 

Holz, Stein, Bein m. sw. gu arbeiten Mangel, mit Krankheit. €. Kandlegl- 
und da er Die Rildbanere mer ne | Saficncentrellor in der f. Borzellanfabrif]" 
orliehe als aus Nudmindt derried. je | nabın ſich Des Kranken an, reichte if‘ 
nd auch ſeine Werke nur unter seinen | bilfreiche Unterſtützung und förberte ber 
Freunden und Velanıten gerkrentzu an Geneſenen in feinem Streben, die Bil “ 


gen jeine Wünſche nicht in 
Run erit trat er in die Afabemie. 
Freunde, obne Unterſtützung kämpfte 


den, 
Doly geſchnitten, Der demalige Krenzer 
KRiſchoſ Amivıllas mit Baderinac 
anf einem Canapee Nirend: ein Kraus 
mit Kette ans einen Std Doli a& 
chatten, amd eine Büſte in Stein 
gebauten, den Badovinae jelbit ver- 
ſtellend. Diefe leytere, melde fid im 
National ⸗Muſeum in Agram befindet, 
iſt ihm fo ühnlich, daß ibn feine Belann⸗ 
ten auf den erſten Blick erlennen. 
Noven,. Zabavni i poudni list. (Meven. Gin 
Blatt für Unterhaltung und Welchrung.) Idra. 
1851. Wagram, 8% Nr. 44, ©, 718, 
Bürenhart, Rudolph (Biltbaner 
geb. zu Karlaburg in Siebenbürgen 
1814, gef. in Minden 1835). Erbielt 
ben eriteninterricht zn JZudmantelin 
Böhmen, Yeitmeriger Kreis, wobin jein 
Vater als diterr. Soldat beordert wor- 
ben. Troß der ſchon im Knaben fich 
fundgebenden Anlage zur Bilbnerei, 
mußte Rudolph zu einem Stein— 
fchleifer in die Lehre, und fam mit 11 
Jahren nach Wien. Eines Tages befuchte 
der Knabe das Antilencabinet der Ala- 
bemie und fein Loos war geworfen, der 
Steinjchleiferei fagte er Lebewohl und 
ſuchte Aufnahme bei einem Bildhauer, 
bie er bald fand. Da er aber erft nad 
2 Monaten in feinen neuen Dienft ein- 
treten konnte, that er mittlerweile Auf- 
wärterdienfte in einem Wirthshauſe. Im 
Dienfte des Bildhauers zerjplitterte 8. 
fein ſchönes Talent mit Holzichnigereien ; 
er trat num als Gefchirrarbeiter in Die 
Zail. Borzellanfabrit, Aber auch bier gin- 


Ya 
“ 
m 


Relannt indiededh: cin WR ini bauerkunft zu erlernen. Sein erfies®ßerf: “ 


Im 


„Gropprans der Sũudnth,“ halbe Lebensgröße - 
in Gops gefermt, wırrde 1833 vollendet. ” 
Dasselbe befindet fih nunmehr im Palo " 
des Grafen Balffy in Hernals. Ges 
zweites Werf ift bie im Jahre 1834 vid- = 
bemunderte mythol. Figurengruppe „We " 
ges and Ariodor,” 9 Schuh hoch aus Spt; 
Ariadne im Schmerze über bes Theſen 
Treulofigkeit will fich in's Meer ſtürzen 
wird aber von Dyoniſos, der fie Tick, f 
zurüdgebalten. Zur Ausarbeitung het “ 
B. 118 Zentner Gyps verwendet, bie * 
Gruppe ſelbſt ift 50 Zentner ſchwer. Der 
Künſtler batte das Urbild ſeiner Darſtel⸗ 
lung lediglich aus ſeiner Einbildungt⸗ 
kraft geſchöpft und ein Seitenſtück ‘ 
Dannekers Ariadne, sera im Och " 
der griechiichen Antike ausgeführt, aber ' 
um deſſen Vollendung zu erreichen, ale 
nur denkbaren Intbehrungen und One 
len der Noth erbuldet. Bon nun an hatte 
fih Die Lage des Künftlers gebeffet; 
biefe Arbeit hatte die allgemeine Auf | 
merkſamkeit auf feinen Genius gerichtet 
und alsbald erhielt er den Auftrag, für bie 
Kirche in der Vorſtadt Schottenfelb zu 
Wien einen coloffalen „Christes au 
Rrene" aus Stein zu verfertigen. Im 
Jahre 1835, nachdem B. in ber burd- 
lauchtigften Frau Erzherzogin Sophie 
eine gnädige Unterflüßerin gefunden, be 
gab er fih nah Münden, wo er fih 
allgemeiner Theilnahme zu erfrenen hatte: 
Dafelbft arbeitete er an einem „Monsszei 
für meiland Se. Maj. Kaiser Sram L“ nad 
einer Idee, welche von allen frühen 


Handlungen diefes Stoffes abweicht, 
d fich rein auf die Berfänlichleit bes Kai- 
o ſtũtzte. Der Kaiſer iſt als Friedensgeber 
fgefaßt; Auſtria ſehnſuchtsvoll empor⸗ 
ckend, ſchmachtet nach der Friedens⸗ 
me, welche der Monarch, mit feiner 


echten bie Kniende aufrichtend, mit der 


nen ihr barreicht. Auf vier Kleinen 
iedeftalen an ben vier Eden des Haupt- 
oſtamentes befinden ſich die vier allego- 
ſchen Figuren der Religion, Weisheit, 
kerechtigleit und Beharrlichkeit. Auf Der 
Iorberfeite des Piebeftals befindet fich 
lio, die den Namen des Kaiſers auf 
en Stein der Ewigkeit zeichnet. Diefes 
Rodell erfreutefich allgemeiner Anerken⸗ 
ung; Künftler wie Cornelius und 
tauch beſuchten B. in feinem Atelier 
nd priefen fein Werk. Es war ihm lei- 
er nicht vorbehalten, fein Vorhaben, mit 
en Modell nah Wien zu reifen, aus- 
führen, denn als bald darauf die Cho- 
ra in München ausbrad, wurde 8. 
in Opfer berfelben. Bon andern Arbei- 
m B.'s ift nichts befannt geworden als 
ein vollendetes Modell: „Die trinmphirende 
aus” ein ſchönes Zeugniß der Origina⸗ 
tät und Schöpfungsfraft des Künftlers. 
Idgem. Xheaterzeitung von Bäuer le 27. Jahrg. 
(Wien 1834), Nr. 240: „Biographiſche Skizze“ 
von Metzger — Ebenda 28. Jahrg. (Wien 
1835), Nr. 78, ©. 313. Nr. 105, ©. 419 — u, 
Nr. 189, ©. 555; Nr. 147, S. 5875 — „Feier⸗ 
Runden“ (Ein Wiener Blatt) vom 30, März 
1835. 

Bärenlopf, I. Feſuit, Schrift- 
teller, geb. zu Eomorn 13. Juli 
1741, gefl. ?.) Er trat 17 Jahre alt in 
ven Orben ber Sefuiten, und ward, nach- 
em er die Philofophie zıP Tyrnau, die 
Theologie zu Wien abfolvirt, zuerft im 
ibeligen Collegium zu Wien, dann. in 
em zu Tyrnau Präfect. Nach Auflöfung 
es Ordens überließ er ſich ganz dem 
Stubium ber Theologie,. Jurisprubenz 
mb Phildlogie, ward Erzieher im Haufe 
es Grafen Stephan Zllesh&zy und 
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dann anf Beranlaffung des Primas von 
Ungarn Fürften von Bathyani, ber 
feine Gelehrſamkeit und feinen eleganten 
Stylzuwilrdigen wußte, zum Canonicus 
inPreßburgernannt. Kaifer Leopold IL 
verlieh ihm wegen feiner Verbienfte bie 
Mitra und zugleich den Titel eines Abtes 
von Giffingen. Hierauf von Preßburg 
nad) Gran verjegt, warb er Propft von 
St. Thomas, und 1808 Director der wie- 
ber errichteten theologifchen Facultät an 
der Peſther Univerfität, jo wie Präfes 
des jüngern Clerus im Hauptfeminar 
mit dem Titel eines Bifchofs. Er 
ihrieb folgende Werfe: „Vindiciae 
Coelibatus Ecclesiarum Occidentis (unter 
dem Namen nomine Flaminius Cepha- 
lius C.E.P.C.d.i. coll. eccl.Poson. Can.) 
contra quosdam superos scriptores" — 
(Augustae Vindel. 1787, 8°%.); — „De 
Dominio Nobilium Hungariae deque cla- 
dis ad Mohacsum causa, cum appendice 
in Regis Colomani Decret. L. I. Cap. 15 
et 16. Vindiciae contra Adam. Franc. 
Kollar* (Posonii 1790, 8°.); — „De 
jure coronandarum Reginarum Hunga- 
riae disquisitio® (Posonii 1792, Fol.);— 
„Methodus recte gubernandi parochiam 
et dirigendi animas nm 8. Tribunali“ 
(Tyrnaviae 1803, 8°). Auch hinterließ 
er viele ungebrudte Schriften. 

Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
. Austriacag Societatis Jesu ... (Wien 1855) 


Tom. I. pag. 19. — Horany (Alex.), Memoria 
Hungarorum. 


Bärnklaun, Johann Leopold Freiherr 
zu Schönreithb (Feldmarſchall— 
Lieutenant, geb. zu Kreuzberg im 
Fürſtenthum Brieg 1700, geft. den Hel- 
bentod zu Roddofreddo in Italien 
am 10. Aug. 1746). 8. ſtammte von 
einer alten böhmifchen Familie, deren 
männliche Linie mit ihm erlofchen zu fein 
ſcheint. Er follte in Prag findiren, aber 
ein Verwandter, berin der öfterr. Armee 
diente, berebete ihn Salbat zu werten, 
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Im 36. Jahre war 3. ſchon Oberſt beim 
Gen. Quart. M. Stabe. Im Türlen- 
friege (1737) zeichnete er fich öfter 
aus, erhielt ben Auftrag, ber Kaiferin 
von Rußland den Operationsplan gegen 
die Türken zu überbringen, unb wurde 
bem Oberbefehlshaber als Chef des Ge⸗ 
neralftab8 beigegeben. 1738 verthei⸗ 
dDigte er den Hauptpaß bei Meha- 
dia; ale Kommandant von Pancſowa 
erftürmte er in bemjelben Jahre bie Fe- 
ftung Ujpalanta;1739 wurbe er Ge- 
neralmajor. Nun that fi B. noch öfter 
hervor u. 3. im Erbfolgekriege 1742 
in Baiern bei Schärding, wo er ben 
bair. General Ddringenticheidend ſchlug 
und bei Münden. Nun avancirte B. 
zum FMo., nahm 1743 bei München ben 
franzöf. Barteigänger fa Eroir und ſein 
Corps gefangen und erhielt zulegt Den 
Oberbefehl im Lande, worauf er Inhaber 
be849. Infant. Regim. ward. Im nächſten 
Sabre eroberte er die Aheininfel Kühn- 
kopf und Burghaufen und behauptete fie 
bis ihn SeneralBathyaniablöfte. 1746 
bewährte er in Italien feinen oft erprob- 
ten Muth bei Schloß Rivalta an ber 
Trebbia, am Bo undin Roddofreddo. 
Im letztern Orte fand er den Tod des Hel- 
ben. Bon einer Musketenkugel töbtlich ge- 
teoffen, jah er Die Vortheile feiner Dispofi- 
tionen in Dem Augenblide verloren geben, 
als fie entſcheidend gegen bie fpanifch- 
franzöfifhen Truppen wirkten, die den 
Poübergang erzwungen hatten und fich 
nad) Strabella in Marſch ſetzten. 


Glauchen 8 adeliges Handlerikon (Leipzig 1747). 
— Deftr. Militãr⸗Konverſ.⸗Lexikon. Redig. und 
herausgegeben von Hirteufelb und Dr. 
Meynert (Wien 1851) 1. 3b. ©. 210. 


Bärnklopp, Sohann Wenzel Freiherr 
von (Feldzengmeifter, Mar. There- 
fien-Ordensritter, geb. zu fandslron in 
Böhmen 1723, geft. zu Wien 12. Juni 
1794). Trat 1745 als Kanonier in bie 
Artillerie, ward 1747 Oberabjutant, 1750 
















ſchon Hauptmann, und zu Wufang 
fiebenjäßrigen Kriege 1757 Majer 
dem Mineurcorps. Im 3. 1758 tr 
zur Artillerie zurüd, wo er binng 
Zahren Oberfilt. und Oberf m 
Nah den Schlachten bei Planie 
Schweidnitzund Maren erhielt er 
ſeine Waffenthaten den 
und mit ihm den Freiherrnftand, | 
Jahre 1762 führte er bei Freibr 
mit Auszeichnung bie Artillerie. Ein we - 
nad bem Hubertsburger Frieden warb # 
Sen.-Major, 1772 Inhaber bes 3. Ar 
Hegmts., 1778 Eommanbant ber Ari 
in der gegen Preußen operivenben des 
bon’ihen Armee, 1783 ZME., 118 
FZM., wonah er 4 Jahre fpäte i 
ben Penſionsſtand übertrat, ben unse 
Jahre genof. 
Oeſtr. Milit.-Konverfation Kt m 
herausg. von Hirtenfelb unp Dr. Rıy 
nert (Wien 1851) L Bb. ©. 211. 


Bünerle, Adolph (Schriftſteller 
und Redacteur, geb. zu Wien H 
April 1786). Befuchte die Schulen in 
Wien und trat ald Beamter bei ber fe F 
gierung ein. Schon mit 16 Jahren ſchrih E 
er: „Sigmund der Stäplerne, Ritterramen‘ (Adien 
1802, bei Ant. Doll). Dem Umſtande, bef 
man fein Gefudh : eine Theaterzeitung ber 
ausgeben zu bürfen, für das feines Batert ' 
hielt, verdankt er die Bewilligung zur | 
Herausgabe, und mit 18 Jahren ſtand et 
als Redacteur der Zeitung ba, bie er noch 
beute rebdigirt. 19 Jahre alt wermälte et 
fi mit Antonia Egg er. Im Jahre 1809, 
einen Monat vor Einmarfch der Franzo⸗ 
fen jchrieb B. die Brofhüre: „Spanien az 
&urol tragen keine ſremden Fesseln” (Mien, 
gedruckt bei Hirfchfeld 1809). Die 25,000 
Eremplare flarte Auflage ging bis auf 
einen Keinen Ref ganz ab, ber von ben 
nah der Hand in Wien eingerädten 
Franzofen entdeckt worben und B.'s Leben 
gefährdete. Bom 3. 1809—1828 war 
B., ber früher ſchon fein Amt auf 
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ben, Secretär besteopolbftäbter Thea⸗ 
u. 1829 vermälte er ſich zum zweiten 
ale nit Katharina Ennöckl (i.d,folg.). 
den Jahren 1820—1847 war bie 
perzeitung das am meiften verbrei⸗ 

Be Blatt der Monarchie. Im 3. 1848 
gründete Bäuerle die „Geißel”, beren 
Kgeuthümer unb Rebacteur er war, wäh- 
bb ber auf dem Blatte genannte Rebac- 
mr bamals nur den Namen bazu lieh. Als 
ch Bäuerle plötzlich um fein Blatt ge- 
wacht ſah, das in ben denkwürdigſten 
Monaten des Jahres 1848 eine einfluß- 
eiche Rolle gefpielt, gründete er noch im 
December desſelben Jahres den „Volks⸗ 
sten”, ber fpäter in den „Wiener Tele- 
mapben” umgemwanbelt wurde. In ber 
zften Zeit feiner fchriftftellerifchen Lauf⸗ 
yahn bis 1841 war B. vorzugsweife für 
vie Bühne thätig und hat durch feine 
Staberliaden die Geftalten bes „KRafper!” 
ind „Thäddädl“ von der Wiener Volks⸗ 
yühne verbrängt und Die neue fpäter von 
Raimund auf ben Gipfelpunct ge- 
wachte Richtung bes Volksſtückes ange- 
ahnt. Hier folgt zum erften Male ein 
olfändiges chronologifches Verzeichnif 
er Stüde B.'s; die mit einem Stern- 
ein (9) bezeichneten befinden fih in 
er umter dem Titel: „Romisches Lheo- 
* 1820-1826 in Peſth erichienenen 
Sammlung feiner Volksſtücke abgebrudt. 
8306: „Rinder und Harren sagen die Wahr- 
et; — 1813: „Die modernen Bauern” ; „*Der 
Intergeng der Melt”; „Der leiste Krieg“; 
Ber Orang-Ontang” ; „*Die Bürger in Wien“ ; 
abiefem Stüdetratzuerft Diefpäter von fo 
gelen Dichtern nachgeahmte, doch nur 
on Bäuerle mit Birtuofität behandelte 
figur bes Staberl, welche die Runde 
urch Europa machte, auf. — Im Jahre 
814: „Courier in Wim”; „Bürgerionen in 
Bien” ; „Die Eipeldaner Zeitung” ; „Der Hanpt- 
effer in der Büterlatterie” ; „*Der Leopoldstag”, 
zarodie auf Kotzebu e's Menſchenhaß 
nd Rene“; „Die Aremden in Wien“; „Ehrlich 
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währt am längsten”; — 1815: „*Das 
Hans der Tanne” ; „Caukredi“, Parodie auf bie 
Oper „Tankred“; „Shmanswaberl”; „Das 
Chal der Guomen“; „Buga der Siebente” ; „Die 
Brüssler Spitzen”; „Ein trübes Wölkchen am 
heitern Jimmel“; „Staberls Vochſeit“ — 
1816: „*ötoberis MWiedergenesung”; „Das 
Jahr 1816”; — 1817: „Die Osursspern- 
lauten”; „Sousts Mantel”; „Sicher als 
Marguis" ; „Der Brief ans Anden; — 
1818: „Schatten uon Sansts Weibe” ; „*Die 
falsche Yrimadonne” ; „*Der Freund in der 
Roth”, womit das Königftädter Theater 
in Berlin 1819 eröffnet wurde, „Ber 
nermunschene Primz“; „Der blüde Mitten”; 
Die moderne Wirthscaft” ; 1819: 
„Cischlein deck' Dich“; „Der Sohn des Waldes” ; 
— 1820: „*Der Gonsmdsosa”; „*Die 
Orspenster - Familie” ; „Aline; — 1821: 
„Die natürliche Zauberei‘; „*Die schlimme 
Liesel” ; „*Die Meise nach Paris“; — 1822: 
„Die Schueiderfamilie“; „Wien, Paris, Lou- 
don und Constantinopel“; „Staherls Zeist- 
abentener“, von Tyl ins Czechiſche über⸗ 
ſetzt; „Dos Riesenkind“; — 1823: „Zin- 
dane“; „Die Fer in Rrühminkel" — 1824: 
„Die Aanberschminke“; — 1825: „Blük 
in Win”; — 1827: „Die Siruffe in Wien” ; 
„Walter Scott”; „Bisperl um Sisperl”; — 
1828: „Cabale und Liebe”, Parodie auf 
Schillers Trauerjpiel; — 1829: „Der 
Mona mit Millionen”; — 1840: „NRororto“, 
ein gelungener Verſuch, Die Localpoffe um 
eine Stufe höher zu ftellen; „Das Gra- 
benhaus“, und 1841 „Ein Sonderling in 
Wien”, mit welchem Stüde B. feine Thä- 
tigfeit als Volksdichter für die Bühne 
ſchloß. Viele der genannten Stücke wur- 
den in andere Sprachen, namentlich in’s 
Czechiſche und Ungarifche überfett, und 
machten die Runde über alle Bühnen 
der Monarchie und felbft des Auslandes. 
Bäuerle übernahm auch nach Gewe y's 
Tode die „Eipeldaner Briefe”. Diefe wurden 
nämlich im 3.1785 von Richter gegrün⸗ 
bet, und von biefem bis 15. Juni 1813, 
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dem Todestage R.’8 geführt, dann gab fie 
Gewey bis Oct. 1819 heraus, am 28. 
Dct. d. 3. übernahm fie B., ergänzte 
die ſchuldig gebliebenen Hefte Juli, Au- 
guft, September und fette fle bis 1821 
fort. Mit des Buchhändler König Tode 
hörte dieſe einft fo beliebte Volksſchrift 
auf. Auch gab er im J. 1808 einen hal 
ben Jahrgang der auch von ihn gegrün- 
beten „Zeitung für die gebildete Welt“ 
und im Jahre 1817 in Compagnie mit 
Shönholz einen Jahrgang „Wiener 
mufifalifche Zeitung” heraus. — Nach einer 
längern Baufe trat er anfänglich pseudo- 
nym als Felsu. Horn und erſt, nachdem 
die Zahl der Leſer ſich täglich mehrte, mit 
ſeinem wahren Namen als Romanſchrift⸗ 
ſteller auf. Bäuerle ſchuf mit feinen bald be⸗ 
liebt gewordenen Romanen „Cherese Rro- 
nes” und „Ferdinand Raimnnd“ den ſogenann⸗ 
ten „Localroman,” worin ereine Fülle fei- 
ner Erlebniffe und jeines Berfehrs mit den 
Koryphäen jener Zeit, mit der Krones, 
mit Raimund, Schufter, Korntheuer u. A. 
bietet und fie in der ergötlichften Weiſe 
zu erzählen verfteht. Dabei entwidelte 
B. eine bisher nicht dageweſene Frucht⸗ 
barkeit, denn feit 1852 erfchienen von 
ihm folgende Romane, theil® in Jour— 
nalen, theils felöftftändig: „Cherese Kro- 
nes” (Wien, Hügel, 5 Bde); — „Mt- 
moiren eines Adnoraten” (Ebd. 2 Bde); — 
„Ferdinand Raimund" (Ehd.4 Bde.); —, Moth- 
schild n. die Cischlerstochter“ (Wien, Hartleben, 
2 Bde); — „Die Dame mit dem Codtenkopfe” 
(Ehend. 2 Bde); — „Die Enkelin des 
Serimanns" (Ebend. 3 Bde.); — „Zablbeim“ 
(Ebend. 5 Bde.) ; — In der Zeitung „Te⸗ 
legraph" : „Das Jahr. 1828” (3 Bde.); — 
„Conrad der Kattundrucktr“ (1 Bd.); — 
„Munkars” (1 Bd.); — „Bier Borstädte Wiens“ 
(2 Bde.) ;— In der „Borftadt- Zeitung” : 
„Ein Doppelmord in Wien” (4Bde.); — „Die 
Prophereiung vom 3. 1756” (4 Bde); — 
Inder „Zheater- Zeitung”: „Das eingemanerte 
Min” (3 Bde.); — „Director Karl” (5 






Bde); — „Die Greisierin um Nangelbranst 
(2 Bde.). Gleichen Schritt mit der fi 
rariſchen hält B.’8 humaniftifche Thätige 
feit. Schon 1826 Tieß er anläßlich ber: 
Genejung des Kaiſers Franz J. von ſchwe⸗ 
rer Krankheit das „Denkmal der Anteriheng- 
liebe und Bölkertrege” erfcheinen, wovon bald 
eine zweite Auflage veranftaltet worden. _ 
Die Hälfte von dem 20,000 fl. ftarken Er⸗ 
trägniffe Diejes Buches widmete B. dem 
Anlaufe eines Ynftitutshaufes für er- 
wachſene Blinde, bie andere Hälfte 
zur Stiftung zweier feinen Namen 
tragenden Berforgungspläge filr erwach⸗ 
jene Blinde. Seine Aufrufe für bie 
durch Feuersbrünfte und andere ver- 
heerende Elementar-Ereigniffe verun⸗ 
glücten Ortſchaften in allen Kronländern 
der Monarchie brachten bis zum Sabre 
1844, in weldenm er für feine Der 
dienfte am 24. Dec. mit ber großen - 
goldenen KCivilverbienftmebaille belohnt 
wurde, die ämtlih erhobene Summe 
von Einer Million 200,000 fl. ein. Wien, 
Prag, Ofen, Peſth, Gras und noch 15 
Städte ſchickten ihm Dafür das. Ehrenbir- 
gerredht. Am 30. Jänner 1856 feierte 
B. das Jubelfeſt feines 50jährigen Wir- 
fens als NRedacteur des von ihm 1806 
gegründeten Blattes, bei welcher Gele 
genheit dem Jubilar ein filberner Feſtpo⸗ 
cal überreicht wurbe, Die Befchreibung 
des Feſtes enthält Die „Theaterzeitung 
Nr. 28 d. %. 1856. Bänerle, ob 
gleich ſchon TO Fahre alt, ſteht noch in ber 
vollen Rüftigleit männlichen Alters ba. 
Seinen Humor dharakterifirt Alven® 
leben am treffendften, wenn er fagt: . 
„Wer ſchon die. Piftole geladen Kat, um 
einen Spaziergang in eine andere Welt zu 
ſuchen, der verſetze ſich eine Stunde mit 
Bäuerle an einen wohlbefegten Tiſch 
und der Spaziergang wirb zuwerläffig 
aufgegeben. Wer täglich mit B. an einem 
Mittags- und Abendtifche fiten Tann, 
muß nothwendig zehn Jahre länger leben 


mbere Menſchen.“ Bäuerleifteiner 
wenigen noch Lebenden, in denen das 
Wien feine lebensfrifche, immer grüne 
dition befitzt. Entiprechend dem herr- 
m Epitaph, welches er der Kaiferftabt 
ieh: „’siftnur a Kaiſerſtadt,'s iſt nur a 
en” u. welches als Volkslied Die Runde 
ch bie ganze Welt gemacht, ift er ber 
hrhafte Repräfentant des „Tetten fide⸗ 
Wieners.“ 

aftrirte Zeitung (Leipzig, Weber, Fol.) 5. Jän. 
‚856, Nr. 653, mit Porträt im Holzſch. — 
Banberer (Wiener Blatt) 40., 1844, Nr. 811. — 
Bammler (Wiener Blatt) 40. 1844, Nr. 207. — 
Urgus, berausg. und rebig. von E. M. 
Dettinger (Hamburg 4%.), 1837, Nr. 92. — 
Zeitung f. d. elegante Welt, Red. Dr. F. ©. 
Kühne (Leipzig, 40.), 1841, Nr. 254— 255: 
„Das Leopoldſtädter Volkstheater von 5. 
Börnftein.” — Frankfurter Converſations⸗ 
blatt 1842, Rr.7-9.— Oeſtr. National⸗Encyklo⸗ 
päbie (v.Ezilfannu.Gräffer), (Wien 1835) 
L 8. ©. 164. — Gräffer (Fr), Kleine 
ViernerMemoiren (Wien, Fr. Bed, 1845) 1. Bd. 
S. 17, II. ®b. ©. 37. — Wiener Tele- 
graph 1856, Nr. 25. — Wiener Theaterzei- 
tung 50. Jahrgang (Wien 1856, 40.), Nr. 28, 
u. bie Beilage dazu: Wiener Geſchichten Nr. 28, 
in beiden bie „Bäuerle-Feier“.— B.'s Borträte 
im„Leopolbftäbter Theateralmanach” 1822, von 
Teltſcher, auch in ol. — lith. von Krie- 
huber (Wien 1846, Haslinger, FoL), — lith. 
von Dauthage, anläflich der 5ojährigen 
Jubefeier als Redacteur (Wien 1856, Fol.). 


Bänerle, Kath. (geb. 1790), Frau 
8 Borigen. Katharina Ennddl, wie 
vor ihrer Berheiratung mit Bäuerle 
eß, betrat als Mädchen mit 15 Jahren 
der Rolle der Pauline in Kotzebue's 
Betheilten Herzen” die Leopoldſtädter 
ühne, welcher fie bis zu ihrer Heirat 
gehörte. Sie fpielte mit Erfolg im 
inen Luſtſpiel in Stüden von Contefja, 
ünger, Koßebue, doch gefiel fie auch in 


aften Partien. In jpätern Jahren machte: 


:Slüd in Dialectrollen, und wohl dürfte 
‚kaum einen Dialect geben, den fie nicht 
rzüglich nachzuahmen verftand. Eine der 
fiebteften Schaufpielerinnen d. Leopold⸗ 
idter⸗Theaters, die fich ebenfo Durch ihre 
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Bielfeitigkeit und ihr ſchönes Talent aus⸗ 
zeichnete, als fich allgemeiner Achtung er- 
freute, wurde ihr Ausſcheiden von ber 
Bühne von Allen, denen ihr feines edles 
Spiel viele Genüfje bereitete, allgemein 
bedauert. *%* 


Bänerle, Frieberife (geb. 11. Dec $ 
RR). Eine Tochter Adolph Bäuerle’s 
aus feiner erften Ehe mitAntonia Egger. 
Frühzeitig ſchon entwidelte fih im Kinde 
ein befonderer Hang zur Mufif, den aus- 
zubilden nichts unterlaffenwurde;; in fur- 
zer Zeit brachte fie e8 zu folder Bedeu- 
tung, Daß fie in fpätern Jahren als eine 
ber beften Dilettantinen Wiens galt und 
wegen der Zartheit und Grazie ihres 
Spiels allgemeine Anerfennung fand. 
Im Jahre 1848 machte fie eine bebeu- 
tende Reife und lernte den intereffante- 
ften Theil Europa’s: ganz Deutichland, 
Belgien, Franfreih und Großbritannien 
fennen. Ihre dafelbft empfangenen Ein- 
drücke brachte fie zu Papier, dies veran- 
laßte fie, fich fpäter literariſchen Befchäfti- 
gungen zuzuwenden, und Die vielen geift- 
reichen, pifanten Bluetten in der Theater- 
zeitung ber 33. 1850, 1851, 1852, 1853, 
welche mit F. bezeichnet find, und oft 
die Runde durch viele deutſche Unterhal- 
tungsblätter machten, find aus ihrer Fe- 
der. Außerdem ſchrieb fie mehrere Origi- 
nal- Erzählungen, welche wie die Ueber- 
ſetzungen intereffanter Novellen und Ro⸗ 
mane, inden $ournalen ihres Vaters er- 
ſchienen. In neuerer Zeit arbeitet fie für 
das von Hartleben in Pefth und Wien 
herausgegebene „belletriftifchelefecabinet,” 
theils untereigenem Namen, theils unter 
dem PſeudonymFriedrich Horn und find 
in demfelben und noch fonft von ihr er- 
ſchienen „Der Spion der vornehmen Melt” von 
Saint-Georges; — „Miss Mary” und 
„Gilbert und Gilberte” von Eugen Sue; 
„Die Wilde der Berge” ; — Der letzte Irläuder“ 
„Die Marguise von Aorville“ won Elie Be r⸗ 


tpet; „Coscios Cowcisi" uub „Ber Menden 
Heer" von Bonzales;— „Bir Orfingeimmn. 
Skisseibarg” von 5 a th; „Bir Ichte der Sera“, 
aus dem Engliihen von James; viele 
Nleinere Erzäplungen- und Rovellen nicht 
geredet. In Gemeinfhaftmit bem Her- 
ausgeber biefes Lerilons arbeitete fie, ab- 
Nweifieiub einen Brief fir, einen Brief ex, 
nad veransgegangenem von ihm entwor · 
fenen Plane bie „Wismeniriete”, wovon bie 
erße &erie in ber „ORD. Bof“ 1853, bie 
weite im „Salon“ v.Rorbmann 1854 
erſchienen, die ih nicht ungewöhnlichen 
Beifalls im Publicum zu erfrenen hat- 
ten. Im jüngfter Zeit veröffentfichte fie 
Bruhfüde aus ben Erinnerungen unb 
Erlebniſſen ihres Vaters, welche fiealler- 
llebſt nacherzaͤhlte, als: „Ber erste April’ — 
ber Yeryag Kerıay", worin fie ein ſeltenes Ta- 
lent, harmloſe Vegeben heiten mit Geiſt und 
Grazie zuerzählen, an den Tag legte. A 
Baſſe, Giorgio (Dichter, geb. zu 
Benebig 1694, gef. 1768). Einer aus 
bem Rate ber Bierzig, Dichter im vene- 
tiauiſchen Dialekt und als folder geſchätzt. 
Doch machte man ihm ben Vorwurf, bafı 
ex in ber Wahl feiner Stoffe nicht immer 
glädtig) und fein genug, fowie in feiner 
Darftellung oft bis zum Berlegenben derb 
war. Gleichwohl konnte man feinen Pri- 
vatcharakter nicht antaften, und aus ben 
Ansiprühen feines Biograpfen Mos⸗ 
chini, eines firengen Beurtheilere, er- 
heilt, daß ihn bie Mitteilungen ber in- 
timfen Freunde bes Dichters zur Mil- 
berung feines Urteils bewogen. B. ver- 
mälte fih im I. 1737 mit Cäcilie von 
Sagrebo, einer berühmten Tonkünft, 
lerin, bie fi das Lob bes Barnabiten 
Juvenal Sacchi, bes Fortſetzers von 
Benebilt Marcello’s Pfalter, erwor: 
ben hat. ine Ausgabe von B.'s Werler 
in 4 Bden. — jedoch nicht vollftändig — 
erſchien nach feinem Tobe. Er war bei 
letzte feines Stammes. 
Dendolo (Girolamo). La caduta della repub 


biica di Venenin ed i suoi altimic 
— Stadii sinrici (Venedig 185 
torich, 8%.) 8. 90. — Tipalde, Biogra 
Teallani Ilnstei. 

Bagatia, Hieronymns (Br 
and Gelehrter, Mitglied bes 1 
ums zu Brescia, geb. zu Defer 
gef. zu Brescia 1829 ober 1% 
diefem Ießteren Jahre wenigften 
ihm ber Secretär bes Athenãu 
Brescia unter jenen Mitglieder 
deren Ausfcheiben aus ber Aladem 
Tod zu bebauern if). Erzogen um 
Einfluffe lateiniſcher und itali 
Claſſiler, ſchrieb er in Berfen u. in 
Namentlich war er als lateiniſch 
graph berühmt und feine In 
haben etwas von ber antifen { 
und claffifchen Würde jener fein 
ers und Freundes, des Probſte 
velli an fi. Sonſt war er fei 
lehrſamteit Religiofität und Hı 
wegen angefehen, unb um bie ö 
Erziehung, für deren Förberun, 
feine Kraft und feine reichen mo 
Mittel verwendete, erwarb er ſie 
philoſophiſchen Imfitute zu T 
unfterbliche Berbienfte. Man mc 
ben wahren „Sapiente benefat 
Commentari dell’ Ateneo di Br 

Yanno acad. 1830 (Brescia per N 
et 0,1831) 8. 391. (Bom Gecretär 
näume.) 

Bagatella, Anton (Mufit 
tiler, geb. zu Pabua um bie! 
18. Jahrhunderts; unbekannt : 
Merten). Er ſchrieb ein fehr ; 
Bert über den Bau ber mit be 
zu fpielenden Inftrumente, 
Standpunkte von Strabiver 
berer berühmten Lautenmader 
moneſiſchen Schule, von bem, ' 
fein Biograph fagt, nur zu bei 
daß e8 der Verfaſſer nicht wei 
Kildet Hat. Diefes Wert erſch 
bem Titel: „Regole per la c 
de’ viokmi, viele, violonceik 


noria presentata al’ Academia delle | 


mse, leitere ed arti di Padova; al 
‚corso del premio del?’ arti dell’ Anno 
8% (Padua 1786, 24 Seiten in Groß 
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1. Vd. ©. 385. Allgemeine Enchtlopäbie ber 
wiſſenſch. und Künfte von 9. ©. Erſch 
und J. G. Gruber (Leipzig 1821, 4°.) 1. Sect. 
7. Theil. S. 125 von Gamauf. 


Bajalich, Freiherr von Bajahaza, 


‚ mit 2 Tafeln). Es erhielt von Seite 
ce Akademie den Preis und warb fpäter 
nSchaumins Deutihe überſetzt unter 
m Titel: „Weber den Ban der Diolinen, 
ruischen , Bielsucelies uud Dielans.“ (Leipzig, 
ümmel, 1806, 8°.) 

ouvelie Biographie univers. .. publiede sous 
ja dir. de Dr. Hoffer (Paris 1853) IV.Bd. 
8. 151. — Fetis, Biographie universelle 
des Musiciens. 















Adam, (Feldmarſchalllieutenant, 
Mar. Therefienord.-Ritter, geb. 1734 zu 
Szegedin, geil. zu Karlſt adt in Croa⸗ 
tien 5. Juni 1800). War mit 16J. k. k⸗ 
Cadet im E. H. Ferdinand Infant.⸗Rgmt. 
verließ 1754 den Militärdienſt und 
warb Oberflußlrichter im Berözer Comi⸗ 
tate. Vier Jahre ſpäter ließ er ſich als 
Syndikus im Warasdiner Grenzregiment 
einreihen, wo er, 1760 bereits Oberlien- 
tenant, ben 7Tjährigen Krieg mitmacdhte. 
Durch feine Maffenthaten wurbe er raſch 
zum Capitänlientenant (1768), Haupt⸗ 
mann (1773) und im legten Felbzuge ge- 
genbie Preußen, nad) der Affaire bei D it- 
tersbacdh zum Major beförbert. In diefer 


Bahil, Mathias (geb. in Ung ar n zu 
Anfang bes vorigen Jahrhunderts, geſt. 
mdeſſen 2. Hälfte inPreußen). Bahil 
Bar vier Jahre zu Eserents, dann feit 
1734 zn Eperies. Er beforgte eine fla- 
biſche Weberfegung von Eyprian’s Be⸗ 


lehrung vom Urſprung und Wachsthum 
des Pabſtthums und von Meißner's 
„Consultatio orthodoxa de Ade Lutherana 
eapessenda ei Romana Papistica dese- 
renda, opposita Leonhardo Lessio* und 
ließ fie unter dem Namen Theodor von 
Hybla im Jahre 1745 zu Wittenberg 
drucken. Bald als Verfaffer dieſer Ueber- 
ſetzungen entbedt, wurbe er am 28. Nov. 
1746 vom Magiftrat zu Eperies, wie e8 
fi) Heransftellt auf Forderung ber Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu, verhaftet. In wunder⸗ 
barer Weiſe gelang ihm (13. Dec. 1746) 
feine Flucht aus dem Gefängniffe nad) 
preuß. Schleften, wo er bei Friedrich IL. 
eine Zufluchtftätte fand, ber fogar Die Je- 
fniten von Breslau zum Scabenerjaß 
für die von ben Eperieſer Jeſuiten weg- 
genommene Bibliothel Bahils zwang. 
Es erfchien 1747 zu Brieg von ihm noch 
ein Werk, betitelt: „Tristissima eccle- 
siarum Hungariae Protestantium fa- 
cies,* worin feine Leidens⸗ unb Befrei- 
ungegeſchichte ausführlich erzählt wird. 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Converſ.⸗ 

Leriton bes neueren Zeit (Peſth 1850, Hedenaft) 





Stellung that er ſich noch mehrfach her- 


vor. 1783 wurbe er Oberfilientenant im 


Stuiner Grenzregiment und fam 1787 


bei Errichtung der Landes⸗Defenſiv⸗Divi⸗ 
ſionen zur 2. Diviſion d. SluinerBezirkes. 
Im darauf folgenden Türkenkriege zeich⸗ 


nete er ſich öfter, namentlichbei Sir ok o⸗ 
Rika (1788), bei Dermoliewo und 
Groß⸗Kladuſch (1789 au, wo er ein 
überlegenes türfifches Corps in bie Flucht 
ſchlug. 1790 zum Oberften im Regiment 
ernannt, erhielt er für feine vielen Ber- 
dienfte den Freiherrnftand, 1793 das 
Patent als GM., in welder Eigenjchaft 
er am Rhein commanbirte und endlich 
nach der Affaire bei Handſchuh sheim 
im September 1795 das Kleinfreuz des 
Therefienordens. Die Beförderung zum 
FMo. (1797) endete die ruhmvolle Lauf⸗ 
bahn dieſes tapfern Soldaten, ber 3 Jahre 
ſpäter in Benfion fein Leben beichloß. 
Defterr. Militär - Konverfations-Lerifon. Her⸗ 
ausgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) 1. Bd. ©. 216. (Art. v. 9b.) 
Baierwer, Joſeph Frh. v. Siegesfelb 
(t.t. Rittmeifter, Therefien-Orhent- 
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er Abt daſelbſt, und 1841 Domcuftos der 
Kathedralkirche. Badovinac hatte 
die Bildhauerkunſt nie ſtudirt, und fing 
erft in feinem 60. Lebensjahre an, in 
Holz, Stein, Bein u. f. w. zu arbeiten 
und da er die Bildhauerei mehr aus 
Borliebe als aus Ruhmſucht betrieb, fo 
find auch feine Werfe nur unter feinen 
Freunden und Bekannten zerftreut zu fin- 
ben. — Belannt find jedoch: ein Bild in 
Holz gefchnitten, ber damalige Kreuzer 
Biſchof Smiciflas mit Badovinae 
auf einem Kanapee fikend; ein Kreuz 
mit Kette aus einem Stüd Holz ge- 
fhnitten, und eine Büfte in Stein 
gehauen, den Babovinac felbit vor- 
ftellend. Diefe letztere, welche fih im 
National» Mufeum in Agranı befindet, 
ift ihm fo ähnlich, daß ihn feine Bekann⸗ 
ten auf den erſten Blick erkennen. 
Neven. Zabavni i pou£ni list. (Neven. Ein 
Blatt für Unterhaltung und Belehrung.) Ihrg. 
1851. Agram, 8°. Nr. 45, S. 713. 
Bürenhart, Rudolph (Bilphauer 
geb. zu Karlsburg in Siebenbürgen 
1814, geft. in München 1835). Erhielt 
ben erften Unterricht zu Zudmantelin 
Böhmen, Yeitmeriger Kreis, wohin fein 
Bater als dfterr. Soldat beordert wor- 
ben. Trotz der ſchon im Knaben ſich 
fundgebenden Anlage zur Bildnerei, 
mußte Rudolph zu einem Stein. 
fchleifer in die Lehre, und fam mit 11 
Sahren nad Wien. Eines Tages beſuchte 
ber Knabe das Antifencabinet der Aka⸗ 
bemie und fein 2008 war geworfen, ber 
Steinjchleiferei jagte er Lebewohl und 
ſuchte Aufnahme bei einem Bildhauer, 
bie er bald fand. Da er aber erft nad 
2 Monaten in feinen neuen Dienft ein- 
treten konnte, that er mittlerweile Auf- 
wärterbienfte in einem Wirthshauſe. Im 
Dienfte des Bilbhauers zerfplitterte 2. 
fein ſchönes Talent mit Holzjchnigereien; 
er trat num als Gefchirrarbeiter in die 
Zaif, Porzellanfabrif, Aber auch bier gin- 


gen feine Wünſche nicht in Erfüllung: 
Nun erft trat er in die Afabemie. Ohnt 
Freunde, ohne interftügung kümpfte ber 
Genius, wie gewöhnlich, mit bitteren 
Mangel, mit Krankheit. €. Kandler, 
Caffencontrollor in der k. Porzellanfabrik, 
nahm fich des Kranken an, reichte ihm 
hilfreiche Unterſtützung und förderte ben 
Genefenen in feinem Streben, die Bilb 
bauertunft zu erlernen. Sein erftes®erf: 
„Gruppe ons der Sündfintp," halbe Lebensgröße 
in Gyps geformt, wurbe 1833 vollendet. 
Dasfelbe befindet fih nunmehr im Palais 
bes Grafen Palff y in Hernals. Sein 
zweites Werf ift die im Jahre 1834 viel⸗ 
bewunderte mythol. Figurengruppe „Ber 
dus und Ariadne,“ 9 Schuh hoch aus Gyps; 
Ariadne im Schmerze über des Thefens 
ZTreulofigfeit will fi in’s Meer ftürzen, 
wird aber von Dyonifos, ber fie liebt, 
zurüdgehalten. Zur Ausarbeitung hat 
3. 118 Zentner Gyps verwendet, bie 
Gruppe jelbft ift 50 Zentner ſchwer. Der 
Künftler hatte das Urbild feiner Darſtel⸗ 
lung lediglich aus feiner Einbildunge 

fraft geihöpft und ein Seitenftüd zu 

DannelersAriadne, ganz im Geiſte 
der griechiſchen Antike ausgeführt, aber 
um deſſen Vollendung zu erreichen, alle 

nur denkbaren Entbehrungen und Qua⸗ 

len der Roth erbuldet. Bon nun an hatte 

fih Die Lage bes Künftlers gebeſſert; 

dieſe Arbeit hatte Die allgemeine Auf 

merkſamkeit auf feinen Genius gerichtet 

und alsbald erhielt er ven Auftrag, für bie 

Kirche in der Borftabt Schottenfelb zu 
Wien einen colofjalen „COhristes am 
Krene“ aus Stein zu verfertigen. Im 
Yahre 1835, nachdem B. in ber burd- 
lauchtigſten Frau Erzherzogin Sophie 
eine gnäbige Unterftüßerin gefunden, be 
gab er fih nah Münden, wo er fh 
allgemeiner Theilnahme zu erfrenen hatte. 
Dajelbft arbeitete er an einem „Mernmnt 
für meiland Se. Maj. Weise Sram L” neh 
einer Idee, welche von allen frühern 


Behandlungen dieſes Stoffes abweicht, 
mubfihrein auf die Perfünlichkeit des Kai- 
ſers ſtũtzte. Der Kaiſer ift als Friedensgeber 
aufgefaßt; Auſtria ſehnſuchtsvoll empor⸗ 
Bidenb, ſchmachtet nach der Friedens⸗ 
yalme, welche der Monarch, mit feiner 
Hedhten die Kniende aufrichtend, mit ber 
&infen ihr barreicht. Auf vier Kleinen 
Biebeftalen an den vier Eden des Haupt- 
poſtamentes befinden ſich die vier allego- 
rigen Figuren ber Religion, Weisheit, 
Gerechtigkeit und Beharrlichfeit. Auf der 
Sorberfeite des Piedeſtals befindet fich 
Elio, die den Namen des Kaijers auf 
den Stein ber Ewigkeit zeichnet. Dieſes 
Mobell erfreutefich allgemeiner Anerken- 
ung; Künſtler wie Cornelius und 
Rauch beſuchten B. in feinem Atelier 
und priefen fein Werl. Es war ihm lei- 
der nicht vorbehalten, fein Vorhaben, mit 
dem Modell nach Wien zu reifen, aus- 
nführen, denn als bald darauf die Cho- 
kra in Münden ausbrach, wurde 8, 
em Opfer berfelben. Bon andern Arbei- 
ten B.'s ift nichts befannt geworden als 
fein vollenbetes Modell: „Die trinmphirende 
Ieras‘' ein ſchönes Zeugniß der Origina⸗ 
Ität und Schöpfungskraft des Künftlers. 
Agem. Theaterzeitung von Bäuerle 27. Jahrg. 
(Wien 1834), Nr. 240: „Biographiſche Skizze“ 
von Metger— Ebenda 28. Jahrg. (Wien 
1835), Ar. 78, ©. 812. Rr. 105, ©. 419 — u. 
Nr. 139, ©. 5555 Nr. 147, ©. 587; — „Feier⸗ 
Runden“ (Ein Wiener Blatt) vom 30, März 
1835. 

Bärenlopf, Ig. (Jeſuit, Schrift- 
teller, geb. zu Comorn 13. Juli 
1741, geft. ?.) Er trat 17 Jahre alt in 
ben Orden der Yefuiten, und ward, nach⸗ 
dem er bie Philofophie zıP Tyrnau, die 
Theologie zu Wien abfolvirt, zuerft im 
abeligen Kollegium zu Wien, dann in 
dem zu Tyrnau Präfect. Nach Auflöfung 
bes Ordens überließ er fih ganz dem 
Stubium ber Theologie,. Jurisprudenz 
und Philologie, ward Erzieher im Haufe 
bes Grafen Stephan Illeshäzy und 
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dann auf Beranlaffung des Primas von 
Ungern Fürften von Bathyani, der 
feine Gelehrfamfeit und feinen eleganten 
Styl zu würdigen wußte, zum Canonicus 
inPreßburgernannt. Kaifer Leopold IL. 
verlieh ihm wegen feiner Berdienfte bie 
Mitra und zugleich den Titel eines Abtes 
von Giffingen. Hierauf von Preßburg 
nach Gran verfegt, ward er Propft von 
St. Thomas, und 1808 Director der wie- 
der errichteten theologifhen Facultät an 
der Peſther Univerfität, jo wie Präfes 
des jüngern Clerus im Hauptſeminar 
mit bem Titel eines Biſchofs. Er 
ſchrieb folgende Werke: „Vindiciae 
Coelibatus Ecclesiarum Occidentis (unter 
dem Namen nomine Flaminius Cepha- 
lius C.E.P.C.d.i. coll. eccl.Poson. Can.) 
contra quosdam superos scriptores" — 
(Augustae Vindel. 1787, 8°.); — „De 
Dominio Nobilium Hungariae deque cla- 
dis ad Mohacsum causa, cum appendice 
in Regis Colomani Decret. L. I. Cap. 15 
et 16. Vindiciae contra Adam. Franc. 
Kollar* (Posonii 1790, 8°); — „De 
jure coronandarum Reginarum Hunga- 
riae disquisitio* (Posonii 1792, Fol.);— 
„Methodus recte gubernandi parochiam 
et dirigendi animas in S. Tribunal“ 
(Tyrnaviae 1803, 8°,). Auch binterließ 
er viele ungedruckte Schriften. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 

. Austriacae Societatis Jesu ... (Wien 1855) 
Tom, I. pag. 19. — Horany (Alex.), Memoria 
Hungarorum. 


Bärnklan, Johann Leopold Freiherr 
zu Schönreith GFeldmarſchall— 
Lieutenant, geb. zu Kreuzberg im 
Fürſtenthum Brieg 1700, geft. den Hel- 
dentod zu Roddofreddo in Stalien 
am 10. Aug. 1746). 8. ſtammte von 
einer alten böhmifchen Familie, deren 
männliche Linie mit ihm erlofhen zu fein 
ſcheint. Er follte in Prag ftudiren, aber 
ein Verwandter, der in ber öfter. Armee 
diente, berebete ihn Soldat zu werben, 
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erbeus. Im 3. 1813 warb er Oberſt im 
12. Infanterieregiment und beim Ge⸗ 
sseralkabe des Furſten Schwarzenberg 
zugeteilt. In ber Relation über bie 
Schlacht bei Dresden ward jeiner wieter 
beſonders Erwähnung gethan. Bei Le i p⸗ 
zig erwarb er ſich den rufſiſchen Wladi⸗ 
meirorben. Während ber Felbzlige von 
1814 n. 1815, in denen er als Chef des 
Generalſtabs in dem vom Kronprinzen 
von Bürttemberg commanbirten Armee- 
corp6 die Aufmerkfamteit des Kaifers von 
Aufland und des Königs von Württem- 
berg auf fich gezogen hatte, war er zum 
Generalmajor vorgerüdt. Im J. 1822 
warb er Artillerie-Brigabier zn Olmütz 
und Jnhaber des 3. Artillerieregiments, 

1829 ſtand er an der Spite ber Militär- 
commtiffion bei ber Frankfurter Bundes⸗ 
verſammlung; 1831 zum FMo. ernannt, 

warb er ein Fahr daranf nach Wien be- 
rufen, um die Stelle des General-Genie- 
Directors Erzherzog Johann zu ver- 
treten, und erhielt die Inhaberftelle des 
28. Infanterieregiments. 1841 ward er 
FZM. nnd 1848 Kriegeminifler. Als 
folder fiel er am 6. Oct. desſ. I. als ein 
Opfer feiner Treue und Soldatenpflicht, 
durch, wie e8 aus ber in den Quellen 
angegebenen Schrift „Ergebniffe” ſich 
berausftellt, überlegten und planmä- 
fig vorbereiteten Meuchelmorb im 
Gebäude des Kriegsminifteriums zuWien. 
Eine ſchmerzliche Ahnung feines Todes für 
das Baterland fpricht fich in feinen Worten 
aus, die er im Sept. 1848 an den als kön. 
Commiffär zur Pacifilation Ungarns 
gleich ihm gemorbeten Grafen Lamberg 
richtete, und welche Iauteten: „Wir wer- 
den uns wahrfcheinlich nicht mehr fehen, 
doch gebietet es Pflicht und Ehre, unfere 
Beſtimmung mit Refignation zu erfüllen.“ 
Die Armee verlor in ihm einen ber tüch⸗ 
tigften Krieger, der Monarch einen feiner 
getreueften Diener. 

Leitner von Leitnertren (Th. 9g.), Geſchichte 





(Wien, Staatöbr., 1850, 3 Hefte). — Duden . 
(WB. —— — 


Revolution (Wienisas)S. 125 126: 
Tod“ u. S. 282: „Bericht —— Bet 
tours Abbantung und Ende.“ — 

liches Porträt in Stahl gef. 5 
erſchien im J. 1850 ohne Ung. des Orts (Eier), 
Jahres, Zeichners und Gtechers. 

Ballen, Wilhelm Freiherr wer , 
(Stabsofficier, Befiker bes Militär 
Verbienftfreuges). Trat im 3.1833 am 
ber ®. Neuſtãdter Rilitar.· Alademie als; 
Fähnrich in das uf i 


= 


Graf St. Iulien Nr. 61, warb 189 : 
Oberlieutenant und 1848 Hauptmann 


in dem Infanterieregiment Roßbach Rr. 


40. Im nämlichen Jahre machte er unter 
FZIM. Velden den Feldzug in Italien 
mit. Er zeichnete ſich daſelbſt am 8. 
Auguft vor Bologna aus, indem er 
als Freiwilliger mit 2 Eompaguien bie 
Porta Galliera gegen fünffache Ueber⸗ 
macht erftürmte und dabei zweimal ſchwer 
verwundet ward. Für Diefe That erhielt 
er das Militär-Berbienftfreu;. Nachdem 
er von feiner Wunde genefen war, ging 
er zur Cernirung von Malghera und 
Venedig ab. Gegenwärtig iſt B. Major 


im Infanterieregiment Freiherr von 


Sivolkovich Nr. 41. 


Leitner von Leitnertreu (TE. Ig. 
ber Wiener-Nenfläbter —E 
Thl. ©. 313. 

Baitai, Anton Freiherr von (Bi. 
ſchof, geb. zu Zſido in Ungern am 
14. December 1727, geft. zu Arad 18, 
Jänner 1775). Er trat in den Piariſten⸗ 
Orden und nachdem er in Rom ftubirt, 


vie die Hauptſtädte Europa's 
te, lehrte er in fein Baterland 
m Ofen lehrte er Philofophie 
im 3. 1749 auf bem Landtage 
‚ die ſolches Auffehen machte, 
ım Profefjor der Gefchichte und 
hümer am Eugen’shen Mi- 
in Bien ernannt wurde. Er 
ete auch den nachmaligen Kaifer 
. in ber Gefchichte und ſchrieb 
ſcher Sprache eine „Geheime &r- 
arns,“ die niemals in Drud 
In Anerlennnng feiner vielfei- 
bienfte ward er zum Propften 
ter-@ollegiums zu St. Marton 
ı and 1760 zum Bifchof ernannt, 
in ben Freiberrnftand erhoben. 
ließ mehrere Schriften, welche 
i in feiner „Memoria Hunga- 
yerzeichnet. 


emoria Hungarorum scriptis editis 
. — Adelung, Suppl. zu Iöchers 
delehrten-Leriton, — Allgem. Ench- 
ber Willen. u. Künfte. Herausgeg. 
.Erſch und J. G. Gruber (keipz., 
‚1821, 40.). 1. Sect. 7. Theil. ©. 197, 
w. 
Mi, Julia, ſiehe Fenarolli. 
I, Zofef (Dichter, Kritiker 
ſchichtſchreiber, geb. zu 
im Heveſer Comitate 31. Jänner 
Seine Studien begann er 
Syöngyös, fette fie fort in Peſth, 
philoſophiſchen, und in Preß- 
er die juribifchen Wiffenfchaften 
Auf dem Landtag 1825 war er 
wem Onkel, Franz Föld var y, 
ecretär, begab ſich alsdaun nach 
ıchte 1829 das Doctsrat und 
ſich der Schriftftellerei. Das 
ber Claſſiker erwedte in ihm 
zur Poefie. Die erftenpoetifchen 
und zwar in idylliicher Form 
dem Jahre 1821. Das von 
faludy redigirte Taſchenbuch 
” ichmüdte B. mit feinen ein- 
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falndy rebigirte Bajza das Zafchen- 
buch (1831—1837), das er, ba er bie 
beften Kräfte zur Mithülfe hatte, in be⸗ 
deutendem Anfehen erhielt; barin und 
in der „Aspasia“ erſchien mehreres von 
ihm unter dem Namen Julius und be- 
gründete vor Allem das Gebicht: Bor&nek 
(d. i. Weinlied) des Dichters Ruf. Be⸗ 
merlenswertb ift darin ber fo berühmt 
gewordene Aurora-Prozeß, wozu im Jahr 
1833 Trattner-Kärolyi die Beran- 
laffung gab. Bajza hatte über ein Wert, 
das zuerft im Berlag von Trattner⸗Kuͤ⸗ 
rolyi erfchienen, mit Georg Kilian neu 
abgefchloffen. In diefem Prozeß warb nun 
Die Idee von dem Privatrechte des Schrift- 
fteller8 zum erftenmal auseinandergefeßt. 
Seine Gedichte gab B. 1835 heraus, 
bie ihm in ber Reihe der lyriſchen Dich- 
ter eine hervorragende Stelle gefichert 
baben. 1832 begann er die periobifche 
Schrift: „Täarsalkodö,* d. i. Gefell- 
ihafter, zu redigiren. Im äfthetifcher u. 
kritiſcher Richtung begaun er 1828 zu 
wirken, wobie „Epigramma theorisja,“ 
d. i. Theorie des Epigramms, feinen Be⸗ 
ruf hinlänglich rechtfertigte. Durch dieſe 
Schrift und noch mehr durch den Eonver- 
fations-Lerilon- Prozeß machte er fich viele 
Feinde, indem er darinden Döbrentei 
und den Grafen Joſeph Deſſewffy 
ſchonungslos gegeißelt. Hierauf folgten 
die „Kritikai lapok“, d. i. Tritifche 
Blätter, wovon im Berein mit Kölcjey, 
Bördemarty, Toldy, Szontagb, 
Cſaté, Källayı. A. von 1831—1836 
ſieben Hefte erſchienen. Diefe Zeitichrift - 

hatte zum Zwecke, die tgrannifchen An- 
maßungen der fchriftftellerifchen Autori⸗ 
tät zu befämpfen und eine Kritit heimifch 
zu machen, die auf rein äfthetifchen Ge⸗ 
jegen beruht. In diefe Periode gehören 
auch zwei belletriftifhe Schriften: „Pil- 
lang6,* d. i. Schmetterling, eine Aus⸗ 
wahl ausländifher Erzählungen (Ofen 


:fühlvollen Liedern. Nach Kis-| 1836), und „Külföldi jätekszin.® 
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d. i. auslänbiiches Thester (Peſth 1830). 
Im Jahr 1837 traten er, Toldy umb 
Börösmarty zujammen unb gaben 
dag „Athenseum“* und den „Figyel- 
mezö ,“ d. i. Athenäum und Beobach⸗ 
ter heraus; erfleres redigirte Bajza 
fieben Jahre hindurch. Auh um das 
Peſther National- Theater hatte fih B. 
verbient gemadt. Zum ZTheater-Director 
erwählt, bradte er die Anftelt in ein 
fiheres Geleiſe, bis bie Ueberſchwem⸗ 
mung im März 1838 feinem eifrigen 
Wirken ein Ziel fette. Beachtungswerth 
find aus diefer Zeit die von ihm verfaß- 
ten Geſetze der ungariihen Theater-Ge- 
fellihaft von Pefih. Nah dem Abſchluß 
bes „Athenäums” wandte er fich faft aus⸗ 
fhließlih der Geſchichte zu. Als Bor- 
arbeiten find zu nennen: „Charaktergüge des 
Zerb Chatham“; — „Leben des Stelan Aohari“; — 
„Cerislan and das narahige Mom”, eine Der 
ſchönſten hiſtoriſchen Abhandlungen in Der 
ungar.fiteratur;— „Enders, die Kaiserin“ ; 
— „Ginloss der Celeki's anf die Wissenschaft.” 
Bevor er an feine Weltgefchichte ging, er- 
fhienen von ihm in terSamımlung: „Tör- 
tenetikönyvtär,“d.i.Gefchichtsbibfiothef 
6 Bde. und finger den „Uj Plutarch,* d.i. 
Neuer Plutarh, nah dem Mufter des 
deutfhen an, wovon 8 Hefte erjchienen 
find. Die Herausgabe feiner Weltge- 
fichte „Vilägtörtenet* begann er 1846 
und es ift Davon nur bie alte Zeit er- 
ſchienen. In dieſe Epoche fällt auch das 
Erfheinen feines politiſchen Tafchen- 
bus: „Ellenör,“ d. i. Eontrollor, wel- 
ches in Dentichland herausfam. 1848 
übernahm B. die Fortfeßung bes „Kos- 
suth Hirlapja,“ d. i. Die Zeitung Kof- 
fuths, womit er aber nicht glücklich war. 
Im Yahr 1847—48 ward er zum zwei- 
tenmal Director des National-Theaters, 
blieb e8 aber nur acht Monate. Seit1831 
war Bajza correfpondirendes, — feit 
1832 ordentliches Mitglied der ungar. 
Alademie, ſeit 1837 thätiges Miglieb 












ber Kisfaluby - Geſellſchaft. Seit 

if er unheilbar geifteätrauf. Serth 

fehildert ihn: „Cine durchaus 

Mimsjennatur von weniger und ıi 

blendenter, dech webliiuzender 

vitãt.“ 

Ujabb kori ismeretek tra, b. i. urger. 
Lerilon ter neueren Zeit (Weiß, 
1850.1. Br.E. 3. —D 
bie (v. Gräiffere Ezifanz) (Wie 
6 Be.) 1.8. 6.165.— Hagyarirök. 
geyüjtemeny. Gyüjtek Perencıy Jakab 





von Ialob Ferenczy unt Iefei Daniel 
(Beiih 1856, geh. Erich S) — Kertbenh 
(C. M.), Album hundert ungariker Dig‘ 
(Dresven 1854) €. 95 u. 489. 1 
Balony, Emerich Freiherr von (Li — 
Feldmarſchall-Lientenant, Re. 
Therefien⸗Ordensritter, geb. zu Levenj |. 
in Cherungarn 17. Inli 1768, geſt. | 
Komoru 24. Jänner 1845). Ans al⸗ 
abeligem Geſchlechte abſtammend, trat er ' 
1785 als Cadet ins Inf.-Regiment Re. 
33, warb 1787 Fähnrich und in Folge | 
feiner erften Waffenthaten bei Sabacı :: 
(1788) und auf dem Rüdzuge von Ka⸗ 
ranjebes nach Lugos Unterlientenant. : 
Im Felbzuge von 1789 war er beim ' 
Sturm von Belgrad ber Erfte an ben 
Ballifaden, erflieg den Ball und öffnete 
den Sturmlolonnen ein Thor. Loudor 
erwähnte diefe Waffenthat ehrenvoll im 
Armeebefehl; dieſelbe Ehre wiberfuhr 
ibm in den Niederlanden von 1790— 
1794, wo er mehrmals verwundet wor- 
ben. In Deutichland, von 1795—1799 
fam er bei der Belagerung von Kehl 
durch feine Wachſamkeit einem nächtlichen 
Ueberfalle auf die Spur, ſchlug fich mit 
dem Säbel in der Fauft Durch und ver- 
folgte den von der Reboute Ar. 1 zurüd- 
gedrängten Feind. Obgleich er dabei am 
Fuße verwundet worben, fland er doch 
nach einigen Tagen ſchon bei der Erftür- 
mung bes Heinen Kehlkopfes wieder im 
Feuer. 1799 ward er Hauptmann. Aus⸗ 


yeichnete Waffenthaten vollführte er 
za bei Novi, Savigliano, in ber 
kviera von Genua (1800) und 
erd in dieſer letzten Affaire gefährlich 
zwundet. Nun zur ungar. Infurrection 
erſetzt, zeichnete er fich bei der Bildung 
nes Bataillons unb daun bei Gelegenheit 
mes Meutereigefechts jo aus, daß er 
am Major im Infanterie-Regiment Nr. 
T ernannt wurde. Im 9. 1805 wieber 
ı der italienifchen Armee, that er fich 
ft Ealdiero durch rechtzeitiges Vor⸗ 
Reden und bei ber Vertheibigung von 
zieenza rühmlichft hervor. Im näm- 
ben Jahre wurde er Oberftlieutenant im 
Infanterie-Regiment Gyulai Nr. 60, 
nr Kriege von 1809 Oberft des 39. In- 
imterie-Regiments und erwarb fich Durch 
ine glänzende Waffenthat bei Neu- 
tarft, wo er, nachdem ihm das Pferb 
nterm Leibe erfchoffen ward, zu Fuß den 
kampf fortfetste und nach heißer Gegen- 
dehr fiegreich in die Stadt Drang, das 
itterfreuz des Mar. Therefienorbens. 
dachdem er noch alle folgenden Feldzüge, 
mch den in Rußland mitgemacht und 1815 
en ruffifhen St. Georgsorben erhalten 
kıtte, warb er 1816 Brigadier in Preß- 
mrg, 1819 in Wien, 1823 Inhaber des 
33. Inf.-Reg., 1826 FML. und 1832 
Seftungscommandant zu Komorn. Ein 
Jahr vor feinem Tode erhielt er noch die 
jeheime Rathswürde. 
Defterr. militär, Zeitſchrift 1845, Bb. III. ©. 
253. — Deftr. Militär-Sonverfations-Lerifon. 


Seransg. von Hirtenfelb u.Dr. Meynert 
(Wien 1851)L Bd. ©. 218. (Art. v.Mleyner)t.) 


Balas, Theophil (Dichter, geb. zu 
Pharkfany im Komorner Eontitate 27. 
Mai 1795). Er trat zu Ende d. 3. 1813 
in ben Benebiktiner - Orden, befchäftigte 
ich vielfach mit Unterricht und erwarb fid) 
dadurch um bie Jugend nicht geringe 
Berbienfte ; einige Jahre hindurch war er 
Director bes Graner Gymnaſiums, gegen- 
wärtig wibmet er feine Thätigfeit dem 

v. Wurzbad, biogr, Lerifon. 
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Wohle der Gläubigen von Nyalka. Als 
Profeſſor der Poefie zu Gran richteten 
jeine vortrefflichen Gelegenheitsgedichte 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ihn; 
er bereitet ſeine claffifchen Werke zum 
Drucke vor. 

Magyar irök. Eletrajz - gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencsy Jakab &s Danielik J6zsef. Kiadta a 
Szent-Istvän-Tärsulat, d. i. Ing. Schriftftel- 
ler. Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Jakob 
Ferenczy und Iofef Danielit, Herausg. 
vom H. Stefans⸗-Verein (Peſth 1856, Guſtav 
Emid). ©. 15. 


Balashäyy, Johann (Candwirth— 
ſchaftlicher Schriftſteller u. wirf- 
fihes Mitglied der ung. Akad., geb. 
zulljbelyimsgempliner&omitate 6.März 
1797). Erhielt ven erften Schulunter- 
richt in feinem Geburtsorte; jpäter be- 
fuchte er nad einander das Collegium 
von Patak, das Lyceum von Leutſchau 
und die Afademie von Kaſchau. Zuletzt 
ging er in die ökonomiſche Anftalt nad) 
Keszthely und ſtudirte Dafelbft die Land- 
wirtbichaft. Als ökonomiſcher Schrift- 
fteller hat er die ungar. Literatur mit 
mehreren vortrefflichen Werfen bereichert. 
Seine land⸗ u, ftaatswirthichaftlichen und 
hiſtor. Schriften find in chronologiſcher 
Folge: Gyüjtemeny a juhtenyesztes- 
röl,* d. i. Ueber Schafzucht (2 Bände, 
Kaſchau 1827) ;— „Tanäcslatok a honi 
mezei gazdäk szämärs,” d. i. Rath⸗ 
ichläge für Die Landwirthe des Vaterlan- 
bes, eine aus dem Baron Dercjenyi- 
schen Fond gekrönte Preisſchrift; — „Okos 
gazda,“ d. i. Der vernünftige Wirth 
(Peſth 1830); — „Adö és még valami,“ 
d. i. Steuer und noch Etwas (Peſth 
1830 - 33); — „A felsömagyarorszägi 
1831, &vizendüleseknek tört£neti lei- 
räsa,“ d. i. Hiftorifche Beſchreibung Des 
Aufftandes in Oberungarn im Jahr 1831 
(Peſth 1832); — „Eszrevetelek a honi 
gazdasägi szorgalom akadälyairöl 
stb.,“ d. i. Bemerkungen über die Hin- 
derniffe des Kortichrittes der naterlintt- 

d 


132 


Anjmertjamteit hober Staatsmänuer auf 
fihb und wictige pelitiide Sendungen 
muren Die unmittelbare Folge daren. 
Auf ſelchem Wege fand er Gelegenbeit, 
Galizien fennen zu lernen und ın dieſem 
Yande eriprießlich zu wirken. Ter Krieg 
im 3. 1305 bemmte teine Organifſirunge⸗ 
pläng, ließ ibn aber dafür nach underer 
Seite bin thätig ein, webei ftch jein 
jprichwörtlich gewe rdener Haß gegen Na⸗ 
poleon entwickelte. deñ̃en Die Biogr. gene- 
rale mit ten Werten gedenkt: „eétait 
une monomanie reelle, que les Alle- 
mandstraitaient de:gettliber Du. 
Nach ter Schlacht von Aufterlig Hand Die 
Monarchie in größter Geiabr — es galt, 
neue Mittel und Kräfte zu ichaffen, und 
Kaiſer Franz fand in Baldacei den 
Mann ſeiner Idee. Wäbrend Des Friedens 
bis zumJahr 1809 griff Pieter Staats mann 
wieder mit Eifer in die innere Geñaltung 
des Landes ein, und das Unterrichte⸗ 
weien, ter Staatsbausbalt, die Landes⸗ 
vertheidigung trugen in ibrer Pbyſiogno⸗ 
mie fein Gepräge. Die Berleibung Des 
Stefansorbens und demgemäß Erbebung 
in den Freiberrnſtand fallenin Diele Zeit. 
Der Krieg von 1809 band den Staats⸗ 
mann an die Eeite des Kuifers im Heer⸗ 
lager. Bald jedoch fand der Monarch für 
gut, ihn einem frieblihen Wirkungskreiſe 
zurüczugeben, und er ward Bicelanzler 
ber vereinigten Hoffanzlet, Dann (1811) 
Bräfident tes Generafrehnungs-Direc- 
_ toriums. Erft als bie Jabre 1812, 1813 
und 1814 tie europätjde Entſcheidung 
herbeiführten, mußte B. fih noch ein- 
mal dem Kriegsihauplage nähern, indem 
ber Kaifer ibm die Verpflegung der 
Armee anvertraute. Endlich nad be- 
feftigtem Frieden lehrte er injeine Präfi- 
bentfchaft zurüd, die er nun — im Gan- 
zen 27 Jahre lang — bis 1839, dem 
Yahre feiner Berjegung in den Rube- 
ftand, führte. B. hatte Durch beinahe 60 
Yahre in den ſchwierigſten Zeiten treu 


dem Kaijerſtaate gebient, war als Stade | 
diener eifrig und zugleich ein humaner | 
Veorgeiegter. Als umeigennüßig, mil, 
beirer wird er ven benen geſchildert, bie 
mir ibm in Berührung gelommen, mm 
ter feigende Zug, ber nicht vereigfiT 
dafteht, Läßt einen Einblick in jeinenChe F 
rafrer tbum. Ale er dem Kaijer den Bor " 
ihlag zur Sammlung ftatiftifher Notizen " 
über Die Menarchie vorlegte, nannte @ 
gewiñenbaft ten eigentlichen Urhebet 
tiefe? Planes, einen feiner Untergebenes 
und Mitarbeiter, auf deifen Verbienfi ei T 
bei jeder Gelegenheit aufmerkſam madte | 
Teitr. Katienal-Enchlliopäbie (von Gräffer | 
u. Czikan ), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. 3.6 | 
171. VLBe. Supplement. ©. 354,— Rose, Now | 
Biegrapbical Dietionary. — Auftria. Herandg. 
ven Dr. Großbeffinger (Wien, 4.) Thy | 
1347. &. 1101: „Nektolog.“ — Wiener I. M 
1311. 


Baldini, Achann Franz (Arch äolog 
und Naturforſcher, geb. zu Brescia 
4. Febr. 1677, geſt. zu Tivoli 1765). 
Nachdem er in die Eongregation zu Se⸗ 
masca eingetreten war, truger Philofophie 
suerft in Mailand, Dann in Rom vor, be 
kleidete nacheinander mehrere geiftlihe 
Würden und ward endlich Generalvicıt 
ſeines Ordens. Mit Uebergehung mehrerer 
natuniffenichaftl. und theolog. Abhand- 
[ungen find von ihm amufübren: „Dir 
sertazime sopra Vasetti di Urea ia 
gran numero trorali in una camera 56 
polerale,* weiche Abhandlung fich nebſt 
mehreren anderen ſchätzbaren Auffügen 
von ibm in den „Saggi di dissertas. Acad. 
di Cortona* (1738, II. Bd.) befindet. 
— Tie Ausgabe des Werkles „Numis- 
mata imperatorum Romanorum, per Jo. 
Vaillant; editio prima Romana, aucto® 
(Rom 1743, Fol., 3 Bde.) ift um bie 
Hälfte von ibm vermehrt. 








Nouvelle Biographie gön6rale. . . publide sous 
la dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
IV. Bd. 8. 266. — Massuchelli, Scrittori 
Italia, — Ebert (dr. Ad.), Wilg. bibliogr. 


Sexfton (Leipzig, Brochaus, 1850) IL. TH. Nr. 
28,241). 


Belle, Samuel (Rechtsgel ehr⸗ 
er). Bon Gebint ein Seller aus 
Siebenbürgen; lebte im vorigen Jahr⸗ 
wmbert. 8. hatte feine wifjenichaftliche 
Zildung großentheils in Nagy-Enyed 
mb Klauſenburg erhalten und wurbe 
degen feiner Kenntniffe auch zum Fünigl. 
Ratbe ernannt. In ungarifher Sprache 
mt er herausgegeben: „Erdelyorszäg 
közönseges nemzetitörvenyeinek elsö 
*sze stb.,“ d. i. erfter Theil ber alfge- 
neinen Nationalgefege Siebenbürgens 
"Kanfenburg 1791). 

Uagyar irök. Eletrajz -gyüjtemsny. Gyüjt6k 
Ferencay Jakab é6 Duntelik J6zsef, d. i. 
Ungar. Exriftfteller. Sammlung von Lebens- 


beſchr. Bon Ialob Ferenczy und Iofef Da- 
nielit (Peſth 1856, Guſtav Emich). ©. 17. 


Balidi, Karl (Zeichner, geb. 1820, 
geft. in Krakau 15. Juni 1854). Den 
Unterricht im Zeichnen erhielt er (1831) 
in Krakau von Bizansti und Glo— 
wacki und fpäter (1847) in Dresten. 
In der letzten Zeit arbeitete er zu dem 
illuſtrirt. Werfe „Polska $redniowiecz- 
na“ (das mittelalterliche Polen, heraus⸗ 
gegeben von Alerander Grafen Przez- 
dziecki) unb machte in Diefer Abficht auch 
Reifen in Großpolen. Kurz vor feinem 
Tode fing er an, den großen Altar der 
Marienlirhe in Krakau, welder ein 
Werk des Bildhauers Beit Stoß ift, ab- 
zuzeichnen; eine langwierige Krankheit 
verhinderte ihn jedoch, dieſe Arbeit zu 
vollenden. Balicki hinterließ ein Manu⸗ 
ieript: „Przewodnik do malowania 
farbami wodnemi“, d. i. Anweifung zım 
Aquarellmalerei. Es ift Dies eine Ueber- 
jesung des Georg Barrot, welche (1855) 
ın Lemberg bei Maniecki erſchienen ift. 
Zeit dein Sahr 1840 hatte er 12 Land- 
haften in Oel, 13 Stüd Aquarelle ge- 
malt und über 150 Anjichten der Gegen- 
ben von Kralau, fowie eine Menge Copien 
alter Bilder vollendet, welche nach jeinem 
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Wunſche unter feine Freunde und Gönner 

vertheilt worden find. 

Nowiny (Neuigfeiten. Belletr. Zeitfchrift). Ihrg. 
1855 (Lemberg 40.). Nr. 115. S. 302. — 
Dziennik literacki (Liter. Zagesblatt) (Lem- 
berg 4°.). Jahrg. 1854. Nr. 38. ©. 304. — Czas 
(die Zeit). Politiſche Zeitſchrift (Krakau, Fol.) 
Jahrg. 1854. Nr, 136. 

Balidi, Vincenz (Schriftfteller, 
geb. in einem Dorfe nähft Tarnow in 
Salizien im Jahre 1798 , geft. zu Kwi- 
dzyn in Preuß. Schlefien 1844). Er ftu- 
birte in Tarnow, wurde 1820 zum Prie- 
fter ausgeweiht und erhielt die Pfarre in 
Liſiagora. Im Jahre 1831 gab er her- 
aus: „Miasto Tarnöw pod wzgledem 
historycznym, statystycznym, topo- 
graficznym i naukowym,* d. i. bie 
Stadt Tarnow in biftorifcher, ftatiftifcher, 
topographifcher und literariicher Bezie- 
bung. — €&8 ift dieß die einzig vorhandene 
Monographie diefer Stadt. Im Jahre 
1836 trat B. zum Proteftantismus über, 
heiratete und wurde Paftor in Kwidzyn 
in Preuß. Schlefien, wo er acht Jahre 
fpäter im Alter von 46 Jahren ftarb. 


Gwiazdka Cieszyiska, pismo dla zabawy, 
nauki i przemysiu ; „Sternlein von Teſchen,“ 
ein Blatt für Unterhaltung und Belehrung. 
Jahrg. 1855 (Zeichen, 40.). Nr. 52. ©. 422. 


Balko, Franz Xaver (Maler, geb. 
zu Breslau 1724, geft. zu Prag 
1767). Bildete fih nad) den Muftern der 
venetianifchen Schule, ward Hofmaler 
der Churfürften von Sachſen und Baiern 
und hielt fih in der letzten Zeit feines 
Lebens in Prag auf. Seine Stärke war 
bie Freskomalerei. Als die fehönfte feiner 
Arbeiten bezeichnet man die Kuppel in 
der St. Niklaskirche zu Prag, bie Kirche 
zu Ruttenberg, eine Kapelle in Könige- 
faal, dann Dedenftüde und Das Refecto- 
rium dieſes Stifter. In Prag, Kutten- 
berg und ber kaiſerl. Gemäldegallerie zu 
Wien finden ſich ſchöne Delgemälde von 
ihm — in letterer „Eine heilige Familie” 
— und Die „Porträte Roter Iauis IL." um 
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„Beaptes II‘ zu Iebenägwrge ten Bbentier- ' 
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anf Teunkätocıe. m = ur um 
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Raras in Feiberäeunse _ Ur 1792 5: '®Lt per Emenigueanniirane der 


Ash Zcextigung ter Forster .=-: 
dire er ie Ae Sce ı= Fork. u ieunca um- 


10 a fe ua Buarıhzar 


ichu. im Fee Sem wen 


seven Jahren war er aui tem Ochicte ter | dien Pikumı ur? wurzietiiben 3 


ſchẽ sen Yızıaımı mu daliubem Eriekye 
thing: es bewerien rich ſeine Getuheer, 
welke ın ten Almanaken: „Aurora.” 
„Hele.* „Urania“ unt „Aspasis” er- 
ichienen int; am meien aber jeine 
Helbeniagen aus ber ungarijchen Berzeit, 
in Denen er tie Herrlichleit des ungarı- 
chen Altertfums im yutrietiichen, ein- 
fahen, traurigeernfien Tenen kefingt. 
„Zsebtäkör,® d. i. Tafchenipiegel, erichien 
ven ihm 1825. Im Jahre 1836—37 re 
Pigirte er Tas Blatt für Yantwirtbichait, 
Handel uut Gewerbe, betitelt: -„Kemiö,“ 
d. i. ber Spion. 1841 jchrieb er feine An⸗ 
ſichten über die Berbeflerung ter Beſtra⸗ 
fungsweife. Nachdem er durch 30 Jahre 
eine höhere Etelle im Peſther Comitate 
beffeidei hatte, legte er Diefelbe nieder 
und lebt feitdem zurüdgezogen auf ſei⸗ 
nem Yandgut im Pefther Comitat. Zum 
Mitglied der ungar. Alademie wurde er 
den 23. Nov. 1839 gewählt. 

Ujahb kori ismeretek tära, b.i. ungar. Con⸗ 


verfations = Lerilon ber neueren Zeit (Befth 
1860, Hedenaft) I. Bb. ©. 291. 


Ballagi, Moriz [dev magyarifirte 
Name für Bloch] (Philolog, cor- 
refpondirendes Mitglieder unga- 
rifhen Alademie, geb. zu TZarnola im 
Zempliner Comitat 17. April 1816). 
Studirte als Israelite den Talmud und 
bie lateinischen Elaffen ohne fremde Un- 
terſtutzung blos durch feinen Privatfleiß. 
Die philof. Studien hörte er 1836—37 
zu Papa unter Ludwig Tarczy. Um 


zuielge emmmuirkse er um Feſte 


: sarınben Tweratur eine stehe Th 


indem er kıme piutcleziihen zu! 
serbischen Seruinine im ;abireid 
keiten ter Leſerelt mutbeilte, u 
affen aber ber Eein ter teutiden 
iepbie verherrichent unb die Akſic 
einigen Glaubensgenchen ;u m 
firen, ber leitenteGetante it. Se 
jüglicheren Werle int: „Mösesö 
ve," 2. i bie fünf Bader MRetes, ı 
merfungen (1—5. W.. 18340 — 
„Uj kimeritö magyar-nemet es 
magyar zsebezötär.“ d. ı neu 
führliches ungariid-beutiches n. 
ungarifch. TZaichenwerterbuch (Bei 
— 1844); — „Magyar peldab« 
közmondäsok ‚* d. ı. Sammlı 
gyar. Sprüchwörter (Peſth 1850 
deutſcher Sprache: „Ausfaprlige t 
praktische Grammatik der ungar. Sprache.“ 
1845 wurde er auftem ev. Gymnaf 
Szarvas Lehrer der Mathematik 
Hector und erwarb ſich als ſolche 
meine Achtung und Liebe bei feiı 
rern und Collegen. In der Hei 
1848 nahm er als Secretär Di. 
Kriegsminifterium. Am 5. Sep 
wählte ihn die ungarifche Akader 
correjpondirenden Mitgliebe. En 
find 3.8 Berdienfte um Die ı 
Sprade und Literatur. Seine 
lehren und Wörterbücher gelten 
beften Werfe dieſer Art. 

Ujsbb kori ismeretek tara, b. i. up; 


onE = Lerilon ber neueren Zeit (Peſth 
Hedenaſt) I. Bd. ©. 291. 
Kerint, Peter (Bhilofoph und 
09, geb. zu Verona 7. Sept. 
jeft. ums 3.1764). Peter ftubirte 
Jeſuiten, lehrte in feiner Vater- 
umanitätswiffenihaft und Theo- 
nd veröffentlichte 1724 ein Werk 
5.2 „Metodo di $. Agostino negli 
mit dem er für die brennende 
rage liber die Wahrfcheinlichkeit in 
raleinftand, Nachdem er in Verona 
iffenfchaftlichen und theologiſchen 
n vollendet hatte, fand er Gele- 
‚ mit neuen Abhandlungen über 
dene Fragen aufzutreten. So ent- 
‚außer dem oben erwähnten Buche, 
24 zu Berona, 1757 zu Rom in 
richten und von Nicol. de la 
in’s Franzöſiſche überſetzt wurde 
1760, 12°.), unter andern nod) 
e Werke feiner Hand: „Risposta 
tera del P. Segneri sopra la ma- 
el probabile“ (Venedig 1732, 
- „Saggio della storia di Proba- 
“ (Verona 1736, 8°); — „Ss. 
ndi de Pennafort Summa, ad ma- 
ıtorum fidem“ (Verona 1744, 
Ebert 16,116]; — „La Doctrina 
hesa cattolica circa Pusura dichi- 
e dimonstrata“ (Verona 1734, 
Wlogna 1747, 4°., 2 Bde.), wel- 
zerk nicht unangefochten Klieb; — 
re divino ei naturali circa usuram, 
’J.“ (Bologna 1748, 4°); — 
s I Magi R. Pontificis opera“ 
1ig1755—7, 3 Bde., Fol.) [Ebert 
]; — „De vi. ac ratione primatus 
vor. pontific. etc.“ (Verona 1776, 
- „S. Antonini Archiepiscopi Flo- 
Summa theologica (ibid. 1740, 
„ Fol.) [Ebert 757]; — „8. Ze- 
Episcopi Veronensis sermones nunc 
n. „.editi. ..(ibid. 1739, 4°.)[Ebert 
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1702, geft. ums 3. 1769). Arbeitete mit 
feinem Bruder in innigfter Verbindung 
und bat wefentlichen Antheil an allen von 
Erfterem herausgegebenen obenangeflihr- 
ten kirchengeſchichtlichen Werken, Die von 
anerfanntem Werthe find. Er felbft gab 
heraus: „Henrici Norisii Veronensis 
Augustiniani S. R. E. opera omnia.... 
(Verona1729—34, 4Bde., Fol.) [Ebert 
14,891]; und „Joan. Matth. Giberti Epis- 
copiVeron. opera nunc primum coll. etc.“ 
(ibid. 1732, 4°.). Beide Brüder waren 
tiefe Denker und ihre Werke find Arbei- 
ten gründlicher Wiffenfchaftlichkeit; doch 
bejaß Peter ſeineHauptſtärke in der Theo- 
logie und im kanoniſchen Rechte, Hiero- 
nymus in der Kritif und Geſchichte. 
Nouvelle Biographie g6nörale ... publiee sous 
la dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
IV. Bd. S. 296. — Fabroni, Vitae Italorum 
Tom. XVIII. — Federici, Elogj d’ill. ecele- 
siastici Veronesi (Verona 1818) Tom. 3. — 
Gambu (B.), Galleria dei Letterati ed Arti- 
sti illustri delle Provincie Veneziane nel 
secolo XVIII (Venedig 1824), wo ſich auch 
fein Porträt von Muſit elli geft. befinbet. 
— Ebert (Fr. Ad.), Allgem. bibliogr. Lexikon 


(Leipzig 1821, Brodhaus, 3 Bbe.) Nr.757 An- 
merfung ; 11,856, 14,891, 16,116, 24,240 


Balling, Karl Joſ. Napoleon (Che⸗ 
mifer, Landwirth, Technolog, geb. 
zu Sabrielshütte in Böhmen 1805.) 
Im 3. 1824 ward er Adjunft des Lehr- 
faches der Chemie am technifchen Infti- 
tute zu Prag und 1833 Profeffor. Seine 
Schriften beurkunden den Fortfhritt der 
MWiffenfchaft in hohem Grade und find 
nicht antiquarifhe Forfhungen todter 
Gelehrfamfeit, Die fich oft mit zweckloſen 
Dingen breit macht, fondern praftifche 
Arbeiten, die aber überall den Stempel 
des griindlichften Wiffens an fich tragen, 
und in ihrer Anwendbarkeit für’s Leben 
wirklichen Werth befitten. Außer zahl- 
reihen in mehreren period, Fachſchriften 
Böhmens zerftreut erfchienenen Auffägen 


J. — Hieronymus (gleichfalls | und Abhandlungen ſchrieb B. folgende 
g und Philofoph, geb. 29. Jänner | Werke: „Die Sührungschemie, wissenschaftlich 


Balogh ift der Pefther Pulßky, 
-Saißty ber Wiener Balogh ift. 
+ fpielte Ende Septbr. Pulßky, 

ul Ey Anfangs October Balogh 

© ... Hochverräther nach Dem bürgl. 
Ibuche find alle Ritter, Neifige und 
‚sgen der magyarifhen Schilderhe- 
; .„ aber ehrlos nad dem Coder der 
ſchheit find nur Baloghu.Pulßky 
Balogh ſteht eigentlich als Todt- 
„gger noch ein Baar Klafter unter, oder 
wu es beſſer Hingt, über Pulßky; 
zw letzterer desavouirt bebarrlich feine 
wenflare Theilnahme an ber ſcheuß⸗ 
esr Ermordung bes öftr. Kriegsmini- 
-8 Grafen Latour, während fih Ba- 
ZH in Widdin feiner Baterjchaft an ber 
Ex lichen Mordthat aufder Buda-Pefther 
O Iffobrucke noch gerühmt haben fell... 
& Logh war erflärter Gegner bes Pre- 
Smminifters Louis Batthyauy. Am 
Kun _Sept. 1848 ſprach er unter Anderem: 
meinerfeits habe fein Vertrauen zu 
ur Grafen Battbuäny Nur ein 
Kazın Tann uns retten und das ift 
So fjfnth!“ Er befand fich bei ber De- 
ration an ben Wiener Reichstag. Ant 
3. Sept. nach der erften Bormittags- 
gung haranguirte Balogh das Prole- 
Sarigt, wie die Rothen der Bürgerichaft 
War Buda⸗Peſth vom Balkon des Rebou- 
Wnfaales, den in Ofen angelommenen 

FRE. Grafen Lamberg gefangen zu 

nehmen. Dies eine Wort hätte taufenb 

kambergs tobt geichlagen und B. be- 
faß fo viel Gejchichte, um bies genau zu 
wiffen. Balogh begab fich zwar Freitag 
am 29. Sept. Bormittag mit einem De- 
putirten in das NRebactionsbureau der 
Befiher Ztg. und in ihrer Nummer 788 
rom 30. Sept. Spalte 6 erfchien auch ein 
Widerruf ihrer Angabe, daß der Keprä- 
fentant Balogh ten Pöbel haranguirt 
kabe; aber ganz Peſth fprach von Diefer 
Rede als einem fait accompli, und Al- 
bert Hugo, Mitleiter jenes Blattes, der 


ſich augenblicklich nach Wien begab, fobald 

die Revolution von ber Linfen bes Pur- 

laments auf die Straße verpflanzt wor- 
den, ftrafte Balogh bafd darauf in ber 

Wien. Ztg. intapferen und offenen Worten 

geradezu Lügen.“ So Levitſchnigg. 

Als Major war Balogh bei Schwechat: 

jpäter als Courier des Haufes an Moriz 

Berczelakgefendet, fehrteer mit demBe⸗ 

richt über den Sieg bei Oz o ra zurüd. Als- 

dann focht er gegen Hurbans flavifche 

Schaaren, begleitete endlich Koſſuth anf 

ſeiner Flucht und befindet ſich jetzt dem 

Gerüchte nach in der Türkei. Balogh 

wird als ſchöner eleganter Mann geſchil⸗ 

dert; als Redner war er kraftvoll, kühn 
und epigrammatiſch ſcharf; als politifcher 

Charakter chrios und verrucht, an feiner 

Hand klebt das Blut eines Gejandten, 

deſſen Perſon geheiligt ; alle Wohlgeriiche 

Arabiens find nicht im Stande, dieſen 

Blutgeruch zu erftiden. 

Vjabb kori isıneretek tära, b. i. ungar. Con⸗ 
verfations = Lerilon ter neueren Zeit (Peſth 
1850, Hedenaft) I. Bb. ©. 298. — Levitſch— 
nigg (Heinrich Ritter v.), Koffuth und feine 
Bannerſchaft (Peſth 1850, Hedenaft, 2 Bde.) 
U. 8b. €. 190. 

Balogh, Joſeph (Jeſuit, Schrift- 
fteller, geb. in Siebenbürgen 31. 
Juli 1701, geft. dafelbft zu Bäfar- 
hely 10. März 1756). Nachdem er 1723 
zu Klaufenburg die Philofophie beendet, 
trat er in den Orben ber Gef. Jeſu und 
lehrte zu Kaſchau Theologie, Ethik und 
Philoſophie. Im 3. 1742 leiftete er zu 
Fogaras an der Seite des dortigen Prä- 
fecten dent Glauben und dem Lande wich⸗ 
tige Dienjte, indem er die Postrennung ber 
Wallachen von der röm.kath. Kirche zu 
verhindern wußte. Er erwarb fi in 
Folge deſſen das Lob ber Kaiferin. Zuletzt 
war er Oberbirt der Miffion und bes 
Seminars zu Bäfsrhely, wo er im 55. 
Jahre feines Lebens ſtarb. Er hinterließ 
in lateiniſcher Sprache: „Praerogativa 
Philosophiae eo naturos et artie turk- 
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begr. und in ihrer Aumendung auf die Weinberei 
tung, Bierbrauerei, Branntweinbrennerei ... prakt. 
dargest.” (Prag 1845— 47, Salve, 4 Bbe.). 
Bon der zweiten Auflage find bereits 
einzelne Bände erfchienen; — „Die sada- 
romefrische Birr- und Branntmeinmaischprobe‘ 
Prag 1846, 3. ©. Calve); — „Bir 
graph. and tabell. Auflösung der sacharometrischen 
Bierprobe“ (Ebd. 1848.); — „Dir Eisu- 
erzenguug in Bühmen, geschichtl., statist. und nad 
ihrem gegenwärtigen Betriebe dargestellt, u. 5. m.“ 
(Ebd. 1849). — In dem Werke von R. 
Andre und A. Rieger: „Darftellung 
ber vorzügl. landwirthſchaftlichen Ver- 
hältniffe” (ebd. 1846, 5. Aufl.) , ift bie 
„Darstellung der landmwirtbschaftlichen Mebenge- 
werbe und des Hanshaltes” von Balling. 
Auch redigirte B. die zuvor von Pr. Dr. 
Heßler in Prag herausgegebene „Ency- 
klopädiſche Zeitfchrift des Gewerbeivefens, " 
vom 3. 184548. Im J. 1848 am 26. 
Juni wurde B. zum corr. Mitgl. der kaiſ. 
Akad. der Wiff., Der math.-natw. Claſſe 
ernannt, viele auswärtige Vereine jandten 
ihm ihre Diplome und 1855 wurde er für 
die Pariſ. Ausft. zum wirkl. Ditgl. der 
international. Jury f. d. Beurth. gewählt. 
Almanach ber kaiſ. Alademie der Wiffenfch. (Wien, 
Staatdbr.) 1854. IV. Ihrg. ©. 287, u. 1855. 
V. Jahrg. ©. 256. — Ballings Porträt 
jo Beeitmit (Prag, gebr. bei F. Sir, 1854, 
Fol.) 

Balogh, Alex. (Jeſuit, Schrift- 
fteller, geb. zu Kapuvär in Ungarn, 
im Anfange ber zweiten Hälfte bes 
18. Jahrhunderts, get. ?). Im Jahre 
1761 trat Balogh in den Orden ber 
Jeſuiten und befaßte fi) mit dem Unter- 
richte der vaterländifchen Jugend, den er 
nach Aufhebung des Ordens gleichwohl 
noch durch 19 Jahre fortſetzte. Er bejaß 
eine reiche Bibliothek, ſowie eine Natu— 
ralien-, namentlich Mineralien⸗Samm⸗ 
fung, bie er beide der gelehrten ungari- 
ſchen Gejellihaft, deren Errichtung er 
längft fehnlichft gewünſcht, beftimmte,. Er 
that viel für bie Bereicherung des unga- 


rifhen Wörterbuches, und ſeine poetifchen 
Arbeiten geben gute Belege feiner Kennt- 
niffe in der lateinifchen und Mutterſprache. 
Sonft lag er noch dem Studium ber 
Philoſophie und Phyfif ob. Er ſtarb ale 
infulirter Canonicus von Raab. Er 
ſchrieb: „Idyllion haliceuticon Ill. ac R. 
D. Joami Szili de Felsö-Szopor, Babari- 
ensi Episcopo inaugurato, a KRhetorica . 
Jaurinensi dicatum® (Jaurini 1777, : 
4°.), und „Augustae Theresiae, Reyi . 
Apostolico ob translatam Budam univer- : 
sarum Scientiarum Academiam Eucha- 
risticon sacratum ab H. B. instauratore . 
hujus Universitatis“ (Jaurini 1800, 4°.). . 
Scriptores Provinciae Austriacae societatis 
Jesu (Wien 1855) Tom. I. pag. 20. 


Balogh, Johann (Dem agog, geb. 
1800). Iſt der Sohn des alten, allgemein 
geachteten Johann Balogh, Abgeordne⸗ 
ten der Comitate Bars und Komorn, der 
auf 8 Landtagen ehrende Beweiſe der 
Sympathie und Achtung erhielt. Der 
Sohn war in der Jugend ein Abenteurer, 
der in Huſarentracht mit der Flöte fein 
Brod fuchte; fpäter als Abgeordneter bes 
Barſer Comitats auf dem Landtage von 
1832/36 der Abgott der Jugend wurde, 
die fein Bild zugleich mit jenem bes Ba—⸗ 
ron Weſſelén yi herausgab. Mit $ranz 
Péchy, dem ſpäter abberufenen Abgeord⸗ 
neten von Peſth, ſchlug er ſich und blieb 
der Sieger, und mit dem kön. Rath Ro: 
bonczy gerieth er in einer Situng in 
heftigen Wortwechjel. Als er fpäter in 
der Szathmaͤrer Comitatsſitzung die regie- 
rungsfeindlichen Aeußerungen des Baron 
Nik. Wefjelenyi für die feinigen er- 
Härte, fam er in Unterfuchung ; durch ein 
fün. Schreiben wurde die Wahl eines 
neuen Abgeordneten für das Barfer Co— 
mitat angeordnet; doch vergebens, bemn 
das Comitat beftätigte B.'s Mahl von 
Neuem. Baloghs Theilnahme an ben 
traurigenBewegungen des 3.1848 bezeich⸗ 
net Levitſchnigg folgender Maßen: 


zalogh ift der Pefther Pulßky, 
Ußky der Wiener Balogh ift. 
h fpielte Ende Septbr. Pulßky, 
Ußky Anfangs October Balogh 
.. Hochverräther nach dem bürgl. 
ıche find alle Ritter, Reiſige und 
n der magyariichen Schilderhe- 
aber ehrics nad dem Coder der 
heit find nur Balogh u. Pulffy 
ılogh ſteht eigentlich als Todt- 
noch ein Paar Klafter unter, oder 
8 beſſer Hingt, über Pulßky; 
tzterer desavouirt beharrlich feine 
lare Theilnahme an der ſcheuß⸗ 
Srmordung bes öſtr. Kriegsmini- 
rafen Latour, während ſich Ba- 
a Widdin feiner Vaterſchaft an ber 
ven Mordthat aufder Buda-Pefther 
zrücke noch gerühmt haben fell... 
ih war erflärter Gegner des Pre⸗ 
nifters Louis Batthyäny. Am 
pt. 1848 ſprach er unter Anderem: 
einerſeits habe fein Vertrauen zu 
rafen Batthbyäny Nur ein 
fann uns retten und Das ift 
th!” Er befand fich bei ber De- 
n an ben Wiener Reichstag. Am 
pt. nach der erſten VBormittags- 
baranguirte Balogh das Prole- 
wie die Rothen der Bürgerjchaft 
ida⸗Peſth vom Ballon des Redou⸗ 
8, den in Ofen angelommenen 
Grafen Tamberg gefangen zu 
I. Dies eine Wort hätte taufend 
ergs tobt gefchlagen und B. be- 
viel Geſchichte, um dies genau zu 
Balogh begab ſich zwar Freitag 
Sept. Bormittag mit einem De- 
n in das Rebactionsburean ber 
Ztg. und in ihrer Nummer 788 
. Sept. Spalte 6 erfchten auch ein 
uf ihrer Angabe, daß der Reprä— 
Balogh den Pöbel Haranguirt 
‚ber ganz Peſth ſprach won dieſer 
8 einem fait accompli, und Al- 
igo, Mitleiter jenes Blattes, der 
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fih augenblicklich nach Wien begab, fobalb 
die Revolution von der Linfen bes Bar- 
faments auf die Straße verpflanzt wor- 
den, ftrafte Balogh bald darauf in ber 
Bien. Ztg. intapferen und offenen Worten 
geradezu fügen.” So Levitſchnigg. 
Als Major war Balogh bei Schwechat; 
fpäter al8 Courier des Haufes an Moriz 
Berczelabgefenvet, fehrteer mit dem Be⸗ 
richt über den Sieg bei Oz o ra zurück. Als⸗ 
dann focht er gegen Hurbans ſlaviſche 
Schaaren, begleitete endlich Koſſuth auf 
feiner Flucht und befindet ſich jetzt dem 
Gerüchte nach in der Türkei. Balogh 
wird als ſchöner eleganter Mann geſchil⸗ 
dert; als Redner war er kraftvoll, kühn 
und epigrammatiſch ſcharf; als politiſcher 
Charakter ehrlos und verrucht, an ſeiner 
Hand klebt das Blut eines Geſandten, 
deſſen Perſon geheiligt; alle Wohlgerüche 
Arabiens ſind nicht im Stande, dieſen 
Blutgeruch zu erſticken. 
Ujabb kori isıneretek tära, d. i. ungar. Con- 
verjationd = Lerifon der neueren Zeit (Peſth 
1850, Hedenaft) I. Bd. ©. 393. — Levitſch⸗ 
nigg (Heinri Ritter v.), Koffuth und feine 
Bannerſchaft (Pefth 1850, Heckenaſt, 2 Bbe.) 
1. 8b. €. 190. 

Balogh, Joſeph (Jeſuit, Schrift- 
fteller, geb. in Siebenbürgen 91. 
Zuli 1701, geft. daſelbſt zu BEafär- 
hely 10. Mär; 1756). Nachdem er 1723 
zu Klauſenburg die Bhilofophie beendet, 
trat er in den Orben. ber Gef, Jeſu und 
lehrte zu Kaſchau Theologie, Ethik und 
Bhilofophie. Im J. 1742 leiftete er zu 
Fogaras an Der Seite des dortigen Prä- 
fecten dent Glauben nnd dem Lande wich⸗ 
tige Dienite, indem er bie Lostrennung ber 
Wallachen von der röm.kath. Kirche zu 
verhindern wußte. Er erwarb fi in 
Folge deſſen das Lob der Kaiferin. Zulebt 
war er Oberhirt der Miffion und bes 
Seminars zu VBäfarhely, wo er im 55. 
Jahre feines Lebens ftarb. Er hinterließ 
in fateinifsher Sprade: „Praerogativa 
Philosophiae ex waturoa et artia taurk- 
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monio probata® 
12°. etc.) 
Beriptores Provinciae Austriacae Bocieta 
Jesu (Wien 1855) Tom. 1. pag.20. 
Balogh, Paul (Arzt, Fachſchri 
Relfer, wirt. Mitglied derung. Al 
bemie, geb. zu R.-Barcza im Borfot 
Comitat 18. October 1794). Die unter 
Schulen beſuchte er zu Rima-Sombi 
von hier ging er 1810 nad) Saros · Pat 
unb 1814 nach Kiemark, fpäter Tehı 
ex wieber nad) ©.-Pataf zurück, beenbe 
bie Oymnafial-Stubien, erlernte bieeng! 
ſche Sprache und begab ſich 1817 na 
Peſth, um bie Mebicin zu Hören, bie ı 
1822 auch abfolvirte. 1825 bereiste ı 
bie Hauptftäbte Deutſchlands und wur! 
mit den pervorragenbften Männern b. 
Tannt. Als er 1830 nad Peſth zurüc 
lehrte, ernannte ihn bie ungar. Aladem 
zu ihrem eorrefponbirenben, 1835 zum 
wirllichen Mitglied. Seit 1836 iſt ih 
die Rebaction bes literariſchen Theile 
bes von ber ungar. Afabemie heransge 
gebenen „Tudomänytär“ (Magazin fil 
Wiſſenſchaften) übertragen. Seine Shrij 
ten behandeln bie Gebiete ber philoſoph. 
natur· u. medieiniſchen Wifſenſchaften mi 
Grüundlichkeit. Auch die deutſche u. franzöſi 
fhe Literatur hat er mit einzelnen Ab 
Banblungen unb ſelbſtſtändigen Werfer 
bereichert. Als Homdopath gerieth er mi 
ben Alleopathen mehrmals in Streit, unt 
er hält feft an feiner als heilfam erprobter 
Methode. Sein Leben iſt eine immer- 
mwährenbe, bem Heile ber Menfchheit unt 
ber Bereicherung ber ungariſchen Litera- 
tur gewibmete Tpätigleit. Die Idee bes 
Induftrienereins zu Peſth ſtammt 
von ihm, der Verein gegen Thier- 
guälerei iftfein Wert, auch beabfihtigte 
er wöchentliche gelehrte Converſationen 
zu Stande zu bringen, wozu er einen 
Plan ausgearbeitet; doch erzielte er fei- 
nen Erfolg, 
"Uab korlismeretck tära, d. i. ungar. Conver · 


(Cassoviae 17: 


ſations · deriton ber neueren Zeit (Pefth 1850 
‚Hedenaft) 1. 8b. ©. 292. 

Balogh von Ocſa, Peter (Staats 
mann und Gelehrter, geb. 24. Au 
1748, geft. 16. Oct. 1818 (nad) anderer 
Angabe 1816). In Kasmark und Pre 
Burg erzogen unb bie pofitifcje Laufbafn 
mählend, war er von dem often eines 
Stuhlrichters bis zur Wilrbe eines Ober- 
gefpans hinauf geftiegen. Der Landtag 
von 1790-1791 gab ihm Gelegenfeit,! 
feine Stimme zu Gunften feiner proter 
ſtantiſchen Gfaubensgenoffen — er ver- 
ah feit 1789 bie Stelle eines General- 
Infpectors ber evangel. Gemeinden A.E. ! 
im Ungarn — nachbdrücklichſt zu erheben; * 
ourch feine glänzende Berebfamfeit trug 
‚r weſentlich zu ber damals begrünbeten ' 
Religionsfreiheit feiner proteft. Glan : 
ensbrüder opne Verlegung ber Rechte der 
Isrigen Mitblirger bei. Unvergeßlich iſt er 
uch als Freund der Armen und Waifen; 
vunterftügte unbemittelte Jünglingeund - 
28 Emporkommen folder Männer, bie 
id im Dienfte tauglich erwiefen. Bon 
einer Uneigennügigfeit und Beſcheiden-⸗ 
eit erzäßft man fih, daß er, als im # 
fahr 1791 die Synode zur Regufirung 
er evangeliſchen Kirche ausgeſchrieben 
ard, das Präſidium derſelben dem Frei-⸗ 
errn Ladislaus v. Bronay übertrug, 
eil Letzterer älter war u. ibm Balogh da- 
irch einen Beweis feiner Dankbarkeit 
‚ben wollte, bie er Pronay, ber B.'% 
ildung geförbert, ſchuldete. 
meralia piaememoriae excellenäissimiD.P. ; 
Balogh (Pestini 1816, 8°,).- Deftr. Ratio 
Enchltopäbie (Wien 1835). — Kie, Epi- 
thalamium (Pest 1819). — Erf u. Oru- 





ber, Algen. Encpllopäbie ber Wiflenjh.u. * 


Künfte (Reipnig 
— Nouvelle biographie generale (Pirmin 
Didot fröres, Paris 1858). — Meyers 
Tonverfationd-Reziton (Hilbburghaufen 1844). 
— Dettinger in feiner Bibliographie 
»lographique universelle (Brüssel 184) 
tennt ihn ircig Balogh be Defa.. 

Balogh, Soltan (Dichter und Ra 
r, geb. zu Peſth 1838). Unter ber 





Sect. 7.86. ©. 1m. ' 


ufficht feines Vaters erhielt er eine 
retreffliche Erziehung und bildete ſich 
ı den ſchönen Wiffenfchaften, Sprachen, 
ı ber Mufit und Malerei aus. Er be- 
abete feine Studien zu Peſth; Die Malerei 
nie er in Wien. Blötlich fiel es ihm 
in, Schaufpieler zu werben, und er trat 
[8 folcher zuerft in Arad auf; jet be- 


häftigt er fich in Peſth mit Malerei und: 


dichtkunſt. Als Dichter hat er ſich im 

‚Divatesarnok“ (Mobehalle) durch meh⸗ 

ere Heinere Gedichte bekannt gemacht. 

Im Sabre 1855 ift ein Band feiner Iy- 

rifchen Gedichte, von Zul. Müller heraus⸗ 

jegeben, unter bem Titel „Balogh Zoltän 

Költemenyei,“ d. i. Gedichte des Sol- 

tan Balogh erfchienen. 

Magyar irök. Eletrajz gyüjtemeny. Gyüjt6k 
Ferencay Jakab és Danielik Jözsef, db. i. 
Ungar. Schriftſteller. Sammlung von Lebens- 
beſchr. Bon Jakob Yerenczy und Joſeph 
Danielit (Peſth 1856, Guſt. Emich). S. 20. 
— B.’8 Borträt mit Facfimile von Bara- 
bas (Beth 1856, bei A. F. Walzel). 

Baltin, Karl von (k. k. Oberſt, 

Ritter des eiſernen Kron⸗-Ordens). 

Er war aus der Wr.⸗Neuſtädter Milit.- 

Altabemie als Unterlientenant in's 2, 

Jägerbataillon getreten, leitete einige 

Zeit die Bataillons-Eadettenfchulen, und 

diente als Bataillonsabiutant. Im Jahre 

1838 ſtand er als Oberlieutenant im 8. 

Jãgerbataillon gegen die Montenegriner 

und zeichnete fich Da in mehreren blutigen 

Gefechten jo aus, daß ihm die allerhöchſte 

Zufriedenheit, und 1839 das Avancement 

zum Hauptmann zu Theil ward. Das 

Jahr 1848 berief ihn nach Stulien zum 

Generalftabe und auf die Schlacdhtfelder 

von St. Tucia, Curtatone, Goito 

und Bicenza. Er that fi) durch feine 
erfolgreichen Reguifitionen von Borräthen 
für das 2. Armeecorps, durch Auskund— 
ichaftungen und durch Wegnahme eines 

Salztransportes von 15 Schiffen, von 

Benedig ten Mailändern zugefenbet, 

ganz befenbers hervor, fo daß er vom 
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Corpscommanbanten belobt ward. Zu- 
letzt nahm er noch an bem Gefechte bei 
Mailand Theil. Er warb hierauf Major 
und leitete die Errichtung bes 8. Jäger⸗ 
bataillons in Verona. Zum Corpsabju- 
tanten im 2. Armeecorps ernannt, im 
Febr.1849 als folder zum 3. Armeecorps 
überfetst, machte ex den Feldzug von 1849 
mit. Nach der Schlacht von Novara, 
in ber er fich befonbers ausgezeichnet, 
erhielt er den Orben ber eifernen Krone. 
1850 zum Oberftlientenant befördert, kam 
er 1851 zum 22. Zägerbataillon und 
ward in demjelben 1852 Oberft. 


Leitner von Leitnertren (Th. Ig.), Ge⸗ 
ſchichte der Wiener-Reuftäbter Mil.-Akabemie 
II. Theil. S. 275. 


Balndjanski, Michael (Senator 
und Borftand ber Cabinetsfanzlei Des 
Kaifers Nikolaus, geb. in Felſö— 
Ol s va in Ungarn 1769, geft. in St. 
Petersburg im April 1847). Er 
ftudirte Das Gymnafium bei den Paula- 
nern in Ujhely, die Philofophie in Kaſchau 
und die Rechte an ber Univerfität in Wien. 
Er hatte Die Rechtsftubien mit ſolchem 
Erfolge beendet, daß er nad) beftandener 
firenger Prüfung, kaum 20 Jahre alt, 
von Kaifer Fofef IL zum Brofeffor des 
politiiden Studiums und bes Eurigl- 
fiyls an der Großwardeiner Alabemie 
ernannt wurde. Als im Sabre 1808 das 
ruſſiſche Minifterium des Unterrichts bie 
St. Petersburger Alabernie gründete, 
und es an Männern fehlte, welche die 
neuen &egenftände vortragen könnten, 
ſah fi der Graf Nomwofilcom be- 
müffigt, Fachmänner aus der Fremde 
für Die neugegründete Anftalt zu gewin- 
nen. Und fo fiel feine Wahl auf den Pro- 
feffor Baludjansfi, auf A.D. Lodij, 
Profeſſor der Philofophie in Lemberg und 
auf W. G. Kukolnif. Baludjanskı 
erhielt die Profeſſur der Staatsökonomie 
und der Finanzen, Sein Werk „Izobre- 
Zenije rezlicnych chazjejatviennych 
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system,“ d. i. Darftellung ber verfchiebe- 

nen Wirthſchaftsſyſteme, in welchen er 

zugleich die ruffifche Terminologie ber 

Staatsölonomie begründete, gilt noch jekt 

als eines der beiten Lehrbücher. Im 3. 

1813 ernannte ihn die Kaiferin Maria 

Feobdo rowna zum Lehrer ber Groß- 

fürften Nikolaus und Michael, wel- 

hen er bis zum J. 1817 Vorträge aus 
dem Natur- und Staatsrechte hielt. 

Kaifer Nilolans ernannte ihn fpäter 

zum Senator und Borftand feiner Cabi- 

netskanzlei, in welchem Dienfte er bis zu 
feinem Tode verbliek. 

Biblioteka semejnaja. JeZemisjalnoje soli- 
nenije posvjaädennoje istorii, literaturi etc. 
izdavajemoje Severinom Havr. Sechovidem 
(Bamilien-Bibliothet, herausg. von S. S ech o⸗ 
vie), (Lemberg, 8°., Jahrg. 1856). ©. 317. 


Balzer, Johann (Kupferſtecher, 
geb. zu Kukus in Böhmen 1738, geſt. 
zu Prag 14. Dee. 1799). Aus der 
Schule des berühmten Rent hervorge⸗ 
gangen, wibmete er nach großen Reifen 
fein Talent ausſchließlich dem Baterlande. 
Er arbeitete zu Tiffau in Böhmen. Die 
letsten zehn Jahre feines Lebens — von 
1790 an — bradte er in Brag zu. Er 
war fehr fleißig, und fein Griffel zeich⸗ 
net fih durch Schärfe und Reinheit aus. 
Die Menge jeiner Arbeiten ift groß; zu 
feinen beiten Schöpfungen gehört: rin 
Sammlung von 100 Zorkrüten böhmischer und 
mãhrischer Gelehrter und Künstler (meift nach 
Zeichnungen von Kleinharbt); — 
eine Meihenfolge der merkmüärdigsten Stadte md 
Astangen, welche von 1788—90 den Cürken 
abgenammen worden waren; — 50 Stük Land- 
schaften; — das grosse Alphabet in fünf Sprachen 
uf 25 Mupfertafeln. Bon feinen einzelnen 
Werken find bemerfenswerth: „Die Dom- 
kirche in Meissen” zu deren Gefchichte won 
I. Sr. Urfinus; — „Christus mit der 
Vostie;“ — „Der b. Scany non Assist;" — „Die 
Arche Ner;“ — „Der b. Darid;“ — „Der h. 
Georg;“ — „Der Exjesuitim Weltpriestertalare, 
‚eine Allegorie; — „Die Mutter Gotten;" — 


„Det junge Slütenspieler;" — „Mas Mühen nf 
dem Ganarienuagel;” überdieß ftanımen ven 
ihm noch eine Menge Heiligenbilber, Big 
netten, Wappen, Sinnbilber und dgl. m. ! 
Er erfreute fih als Künftler nicht ner ' 
allgemeiner Anerfennung, fonbern fein ; 
Ruf und feine Geſchicklichkeit verhalfen - 
ihm auch zu einem nicht unbebeutenden 
Bermögen. 

Nagler, Neues allgem. Känftler-Lerikon. — 
Defir. NationalsEnchllopädie (von Graͤffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Be. 
©. 174. 


Balzer, Auton (Kupferſtecher, 
geb.zu Prag 1771, geft. ebenb. 19. Dee. 
1807). Sohn des Borigen. Sein in der : 
Kupferjtecherfunft berühmter Vater 3 
bann (.d.Bor.), dann Shmußer, Klen- 
gel und Schulze in Dresden, leiteten 
feine künſtleriſche und woiffenfchaftlice 
Bildung, die eran den Alabemien ber bil- | 
benden Künfte zu Wien und zu Dresden : 
vollendete. Bon ihm erfchien eine: „Br 
schreibung des ganzen Hiesengebirgen mit Abbil- 
dangen” (1794); — dann „eine Sammiang 
molerischer Gegenden won Oberösterreich, Salybarg. 
Berchtesgaden, Cirol und einem Cheile des uani. 
Gebietes“ (1804). 

Meyer, Converſations⸗Lexikon (Hilbburghau⸗ 
fen 1844). — Oeſtr. National » Euchklopaͤdie 
(Wien 1835) I. 8b. — Nouvelle Biogra- 
phie generale (Firmin Didot fröres, Paris 
1853). 


Balzer, Gregor (Kupferſtecher, 
geb. zu Liſſau in Böhmen 1775, geft 
?). Onfel des VBorigen unb Bruder des 
Erften (Sohbann) Die Entwidfung 
und Vervollkomnung feines Talentes 
ward von feinem Bruder Johann geleitet. 
Er arbeitete heil. Bilder und Landſchaften. 
Bon feinen vorzüglicheren Blättern nennt 
man: „Den h. Albis; — „Den h. Frauy um 
Assisi; — „Mariä Empfängniss;" — Wr- 
riü Derlobung” 2c. 

Oeſtr. National-Encyllopäbie (Wien 1835) 1.86. 


— Meyers Converfationg = Leriton (Hilb- 
burgbaufen 1844). 


Bamberg, Joſeph Freiherr von 
Seneral-Major, General - Ab- 
ıtant Sr. & k. apoſtol. Majeftät, Com⸗ 
tanbeur des öfir. k. Leopoldordens, geb. 
ı Lichtenwalb in Unterſteiermark 
4. Sehr. 1801). Wurde Zude 1815 aus 
em Baron de Baur 25. Inf.⸗Reg.⸗Er⸗ 
iebungshauſe ausgemuftert und nachdem 
r alle unteren Ehargen durchgemacht, 
ım 13. März 1822 zum Fähnrich im 
Reg. befördert; warb 1833 Kapitän- 
ientenant, 1835 Hauptmann im Inf. 
Reg. Nr. 41 Baron Sivkovich, 1843 
Major und 1847 Oberftlieutenant im 
Inf.-Reg. Nr. 24 Herzog von Parma, 
1849 Oberft im Inf.-Reg. Rr. 20 Prinz 
con Breußen und 16. Nov. 1850 Ge⸗ 
neral-Major. Im 3.1821 bat er die Ex⸗ 
pebition nach Neapel mitgemacht, und war 
im 3. 1846 während der Unruhen in 
Galizien, 1848 beim 3. Armeecorps in 
ber Lombarbie, 1849 beim 2. Reſerve⸗ 
corp8 vor Benebig thätig. Während feiner 
Adjährigen Dienftzeit hat er fich nicht nur 
mit ben verfchiedenen Fächern ber Kriegs- 
wiſſenſchaft, fondern auch in andern Ge⸗ 
bieten des Wiſſens ſehr vertraut gemacht. 
Namentlich konnte er feine Durch Studien 
und Erfahrungen erworbenen reichen 
Kenntniffe bei der Reorganifirung ber 
milit.Bildungsanftalten (1851-54) 
im Kaiſerthum auf die wirkjamfte Weife be- 
thätigen. Ein wejentlicher Autheil an ber 
Umbildung derfelben, die ebenfo den For⸗ 
derungen der Zeit angemefjen, als bem 
Organismus der übrigen Bildungsanftal- 
ten der Monarchie analog ift, kommt dem 
General-Major 3. zu, dem als Chef der 
II. und IV. Section des Armee -Ober- 
Commando's dieſe Anftalten unterftehen. 
Zeine ausgezeichneten Dienfte belohnte 
ser Monarch burch bie mit a.h. Eutfchlie- 
Bung vom 8. Juli 1854 erfolgte Erhe- 
ung in den Freiherrnſtand, und fremde 
Regierungen ehrten den verbienftvollen 
Rrieger durch Verleihung ihrer Orben. 
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Bandiera, Franz Freiherr von (Con- 
tre-Admiral, geb. zu Venedig 24. 
Mai 1785, geft. auf feinem Landgute 
Sarpenede unweit Meftre ben 16. 
Sept. 1847). Trat im Jahre 1800 als 
Marine⸗Cadet in öſtr. Dienfte, kam aber 
nah dem Prefburger Frieden, in wel- 
chem Defterreich den nach dem Luneviller 
Frieden behaltenen Theil des venetiani- 
ſchen Gebietes an Frankreich verlor, unter 
franzöfifche Regierung, die ihn als Fre- 
gatten-Lieutenant übernahm. Nach dem 
Pariſer Frieden kam er in gleicher Eigen- 
ſchaft an Oefterreich zurüd, und beglei- 
tete 1817 Die mit Don Bedro von 
Brafilien per Procuration vermälte Erzh. 
Leopoldine von Defterreih auf der 
Hregatte Auguſta nach ihrer neuen Heimat. 
Nach den inNeapel 1821 ausgebrochenen 
Unruhen jegelte er auf der Fregatte 
Auftria dahin ab. B. wurde nun im 9. 
1828 Gorvetten - Capitän, erhielt 1828 
ben Orden der eifernen Krone 2. Claſſe, 
1829 das Commandeur⸗Kreuz des Leo⸗ 
pold⸗Ordens und das Eommando einer 
Schiffsabtheilung im Weſten; wurde im 
Jahre 1831 Fregatten-Capitän, 1833 
Schiffscapitän und 1839 Contreadmiral. 
B. führte 1840 die Erpedition in die Le- 
vante, und nahm an ber Eroberung von 
Tripoli, Saida, Beirut und St. 
Jean d’Acre den rühmlichften Antheil, 
jo daß ihn für feine Berdienfte der Kaiſer 
durh den Orden ber eifernen Krone 
erfter Elafje, und auch Die Monarchen von 
Rußland, England, Preußen, Griechen- 
land und der Sultan durch Decorationen 
auszeichneten. Das traurige Roos, welches 
feine beiden Söhne: Attilins und 
Emil getroffen (f. die folgenden), beugte 
den alten Seehelden nieder, und er trat 
1844 in den Ruheſtand, in welchem ihn 
nach 3 Jahren Das immer zunehmende Ge- 
miütbhsleiden (im Alter von 683.) tödtete. 
Oeſtr. Militär-Konverfatione=Leriton, Herausg. 

son Hirtenfeld u. Dr. Megnert Wen 


142 
1851) I. ®b. ©. 227 (Urtikel von Ett.. ⸗ 
Bierers Univerfal-Legiton (Witenburg 1840 
11. Dt. ©. 366. 

Baudiera, Attilius und Emil (er 
ferer.t.Schiffsfägnrich, geb. 1817 
Iegterer Fregattenfähnrich, geb 
1819, beibe erfoffen zu Cofenza an 
25. Juli 1844). Die Söhne bes Borigen 
nud bienten beide in ber öflerr. Marine 
An ber Verſchwörung des „jungen Ita 
liens“ und ber „itafienifchen Legion" 
nahmen bielinglüdficjen thätigen Antheil 
unb beſchloſſen eine Landung auf Sicilier 
auszuführen. Es gelang ihnen, einet 
Theils der Ausrüftung der öſterr. Flottı 
habhaft zu werben, auch hatten fie ſchor 
die Fregatte Bellona in ihrem Befig, alt 
fie im entſcheidenden Augenblide entbedi 
wurden, unb fih nah Korfu flüchten 
mußten. Einige Zeit darnach fehrten fie 
nad) Halien zuräd, landeten in Erotona, 
noch immer im Sinne, ihr altes Vorhaben 
auszuführen. Doc fanden fie nur eine 
fehr geringe Zahl ihrer früheren Genoffen. 
Indem fie mitten im Walde Raſt hielten, 
eilte, während fie ſchliefen, einer ihrer 
Gefährten nach Erotona, die Behörden 
von dem, was ſie bedrohte, zu verſtändigen. 
Bon einer bei weiten überlegenen Macht 
angegriffen, wurbe ber Heine Haufe ber 
Brüder Bandiera nad langem Wiber- 
flande überwunden und entwaffnet. Die 
Anfügrer wurben vor ein Kriegsgericht 
geftellt, verurtheilt, erſchoſſen zu werben, 

„ umb das Urtheil vollzogen. 

Rioclardi (Gioo.) , Epicedio alla ... memoria 
4 A. ed E. Bandiera, Domenico Moro, 
‚Nic. Rieoiotti, Anacarsl Nardi, Franc. Berti, 
Jac. Venerucei, Jac. Rocca o Dom. Lupa- 
telli, morti ... in Cosensa (Paris 1844, 
12%. — Massini (Gius.), Ricordi dei fra- 
telli Bandiera e dei loro compagal ec. ec. 
(Paris 1345, 13%.). — (Brodhans) Eonvers 
fetions-Beziton (10. Aufl.) IL. Bd. ©. 287. 

Bandtlie auch Bandtle, Georg Sa- 
mel (Bibliograph und Philolog, 
geb. 24. November 1786, geft. zu Kra- 
tan 11. Juni 1835), Er ift der Sohn 





wohlhabenber Kaufleute, befuchte Die un- 
tern Schulen zu Breslan, und bifbete fih 
fpäter auf ben Univerfitäten zu Halle und 
Jena aus. Nachdem er einebittere Schule 
des Lebens durchgemacht, wurbe er 1798 
Lehrer ber polniſchen Sprache am Gym⸗ 
naftum ber h. Efifabeth. 1811 ernannte 
ihn der polniſche „Erziehungsrath*, bie 
zur Neorganifirung bes Unterrichtes in 
Polen neugebildete Behörde, zum Biblio⸗ 
thelar an der Jagielloniſchen Univerfitätt 


Bibliothel, und zum Profeſſor ber Biblie- , 
graphie. Als Geſchichtsſchreiber und Bir · 
bliograph nimmt B. eine hervorragende . 


Stelle in ber polniſchen Literatur ein, 
und zäpft mit Kollataj, Thabbäns 
Ezacki und Oſſolinski 
Männern, welche ſich ebenjo um bie He 
bung ber vaterlänbifcen Literatur, wie 


zu jenen , 


um bie Bekanntmachung und Berarbei- , 
tung ber alten, lange unbenüßt gebliebenen . 
Schäge berfelben bleisenbe Verdiende 


erworben haben. In ben großen Schat 
ber Jagielloniſchen Bücherſammlung hat 
B. durch feinen raftlofen Fleiß und Eifer 
neues Leben und neue Ordnung gebradt. 
Banbtfie ſchrieb in lateiniſcher, deut 
ſcher und polniſcher Sprache, und feine 
Arbeiten find: „De primis Oracoviae i- 
cwmabulis in arte typographica® (Craco- 
viee 1812, 4°); — „Miüscellanea Oro- 
coviensia nova. Fasc. 1.“ (edidit. G.8. 
Bandtke) (Krakau 1829, 4%); — 
Mist, heit. Analekten gar Erläuterung der Gısd. 
des Ostens von Europa“ (Breslau 1802, 
Goſohoroly, 8°.) ; — „Ballständiges palnish- 
Yentschen Wärterhuh" (Breslau 1806, W. 
B. Korn, gr. 8%); — „Bene paln. Sram 
matik für Denise, melde die polniscpe Sprade 
wündlic erlernen wollen..." (Breslau, 3. 
Auflage, 1824, W. ©. Korn, 8°.) [Ebert. 
aibi. Ler. Nr. 1569); — „Wrnen@asgeruir- 
arbach der Deutschen, polnischen und franyäsischen 
Iprage" (Breslau, neue Auflage, 1824, 
Rorn, 5:8be.) [Ebert. Bibl.Ler. Nr. 1596]; 
— „Reber die gräßihe Würde in Scplesien, Enr 


ärterung....” (&6.1810,8%);—„Krötkie 
yobratenie dziejöw krölestwa Pol- 
iego,® d. i. Kurze Darftellung der Be- 
benheiten des Königr. Polen (Breslau 
810, 2 Bde.); — „Dzieje narodu 
olskiego,* d. i. Geſchichte Des polni- 
hen Boltes (1820, 2 Bde.), der dritte 
urde nach B.'s Tobe im 3.1835 heraus- 
egeben; — „Historya drukarıi kra- 
{owskich,® d. i. Geſchichte der polnischen 
Buchbrudereien (Krakau 1815, 8°.); — 
‚Historysa biblioteki krakowskiej,“ 
.i. Geſchichte der Krafaner Bibliothek 
Krakau 1821, 8°%.); — „Historya dru- 
karı w Polsce i W. X. Litewskim,“ 
d. i. Geſchichte der Buchdruck. in Polen 


und im Großfürſtenth. Lithanen (Krakau 


1826, 3 Bde., 8°.). Diefes Werk ift eine 
Umarbeitung bes Werkes von Daniel 
Hofmann „De typographiüs.“ Außerdem 
befinden fich viele feiner literargeſch. und 
geihichtl. Abhandlungen zerftreut in den 
Sammelwerten: „Schlefifche Brovinzial- 
blätter;” — „Miscellanes Cracovien- 
sia;* — „Rozmaitosci naukowe kra- 
kowskie,“ d. i. Gelehrte Krakauer 
Niszellen, von denen 3 Bände unter 
B.'s Redaction herausfamen; — „Pa 
mietnik Warszawski,“ d. i. Warjchauer 
Gedenkbuch; — und „Index lectionum 
universitatisJagiellonicae. *— Auch ift 
3. Herausgeber nachfolgender Schriften: 
„Comenii orbis sensualium pictus 
quadrilinguis“ (Vratisl. 1805); — 
„Jacobi Parkossii de Zorawice, anti- 
quissimus de ortographia Polonica 
libellus,* welches Werk auf Koften des 
Grafen Ed. Raczyasti zu Pofen in der 
Druderei Dederts u. Comp. erſchien; — 
„A. M. Fredra przyslowia,* d. i. 
Sprüchmörter des A. M. $redro (neue 
Aufl., 1809) und „Modlitwa panska ‚* 
d. i. Das Gebet des Herrn, in polnischer 
und in andern flav. Sprachen (u. 3. 15 
poln., Tandere ſlav. Idiome, Bresl. 1825). 
Woyeicki (B. Wi.), Historyja literatury pol- 
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skiej, Geſchichte der poln. Literatur (War⸗ 
fhau 1845, 4 Bde.) IIL Bb. ©. 381. — 
Kayfer (Chriſt. G.), Vollſtändiges Bücher⸗ 
Lexikon (Leipzig 1834, 40.) I Bb. ©. 146, 
IV. 8b. ©. 117. — nJerzy Samuel Bandtkie 
w stosunku do spolecznosci i literatury 
pulskiej,“ d. i. Geo. S. B. in feiner Bezie⸗ 
Hung zur polnischen Geſellſchaft und Literatur 
von A.S. Helcel im „Kwartalnik nauko- 
wy, « d. i. in ber gelebrten Bierteljahresfchrift. 
— (Brodhaus) Converſations⸗Lex. (10. Aufl.) 
II. ®b. ©. 239. 


Banffy, Georg II. Graf von (Gou- 
vernenr in Siebenbürgen, geb. zu Piſki 
im Sunyaber Eomitate am 24. Dec. 1747, 
geft. am 5. Juli 1822). 2. ift der Sproß 
einer ber zwei älteften eingewanberten 
Familien Ungarns, bie fi von den 108 
Stämmen ber reinen Ungarn (nad bem 
Ehroniften Simon Keza) unterfcheiden. 
Diefe zwei älteften Familien find bie 
Bora und Thomifoba, von welder 
letteren die Bänffy’s ihren Urfprung 
ableiten. Dieje Familie zählt viele aus- 
gezeichnete Männer. Georg Bänffy if 
der Enfel des durch Parteihaß und Hin⸗ 
terlift geopferten Denis 3. und wurde 
feit 1756 im Thereflanum erzogen. 
Seine Fähigkeiten erregten Aufmerkſam⸗ 
feit und eine unter den Aufpicien ber 
großen Kaiferin gehaltene öffentliche Di- 
fputation hatte bie Verleihung der Käm⸗ 
mererswürbe und Anftellungen bei ber 
fiebenbürgifchen Hoffanzlei, ber k. ungar. 
Hofkammer und im Staatsrathe zur Folge. 
Im 3. 1771 ward er zum Rathe beim 
mähr.fchlej. Gubernium und zum Mit- 
gliede der Sanitätscommiſſion, fpäter 
zum Rathe beim fiebenbürgifchen Thefau- 
rariate berufen. So ftieg er durch ver- 
ichiedene Aemter, und, nachdem er ben 
Kaifer Joſeph auf feiner Reiſe durch 
Siebenbürgen begleitet hatte, endlich zur 
Würde eines Gouverneurs diejes Groß- 
fürftenthbums empor (1787). In dieſer 
Eigenschaft Teiftete er unter der Regierung 
der nachfolgenden Kaifer Leopold LI. 
und Franz I. dem Lande die wihtianen 
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Dienfte und die Großkreuze des Ste- 
phans⸗, Leopolbordens und des goldenen 
Civilverdienſtkreuzes ſchmückten feine 

Bruſt. Als Staatsmann wie als Menſch 

hatte er ſchon die Stimme ſeiner Zeit— 

genoſſen für ſich. Ungeachtet ſchwerer kör⸗ 
perlicher Leiden und Unglücksfälle in ſeiner 

Familie — ſchmerzliche Todesfälle ſeiner 

liebſten Blutsverwandten — blieb er fei- 

ner Pflicht und ſeinem Charakter bis an 
fein Lebensende getreu. Bemerlenswerth 
und feinen edlen Charakter bezeichnend, 
find B.'s Worte, bie er im 3. 1790 zu 
ben Ständen Sprach: „Die Meinung ist un- 
richtig: dirser ist ein guter Datriot, also kann er 
kein MHofdiener sein, und umgekehrt: dieser ist 
ein Mofdiener, also kein guter Datriot. Vielmehr 
muss ein Hofdiener sein, wer wissen will, wie 
men die Kiehe pum Baterlande vernünftig bewähren 
ull. Der Bofdienst und der Patriotismus, beson- 
ders unter einem guten und anf dem Gesetmege 
mondelnden Fürsten sind keine Feinde. Sie sind 
sich werselweise Wegmeiser uud Gönner. Beide 
aber sind die unschätzharen Fertiger jener thenren 

Goldkette, die das Merz des Fürsten mit dem des 

Taterlandes unanflüsber zusommenknäpft.” Graf 

Bänffy war vermält mit Joſepha Grä- 
fin Palm, die ihm vier Söhne gebar, 

von denen Franz den Tod auf dem 

Selbe der Ehre 1813 fand. 

Weber die Familie der Banffy fiehe: Lucerna 
‚provinciae Transylvanicae extincta intem- 
pestivo e vivis excessu G. comitis Bänffy, 
 Transylvaniae gubernatoris etc. (Claudio- 
poli 1709, 4°.). Diejer Schrift geht eine Bio- 
. geaphie Georg B.'s von Samuel Szatmar- 
NEmethy voran. — Taſchenbuch für bie 
vaterl. Geſchichte. Herausg. durch bie Freih. 
"von Hormayr und von Medniansky 
«(Wien 1823, Frz. Härter, 80.) IV. Jahrg. 
-&, 307: „Die Bänffy’s" von Iohann Gr. 
Mailath. Ebenda des Grafen Georg B. 
Porträt geft. von Baffini. — Oeſtr. Na⸗ 
tional = Enchllopädie (von Gräffer und 
Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I.Bb. ©. 179. 


Banffy, Ladislaus Baron (Unger. 
Deputirter, geb. 1795, geft. um bas 
J. 1840). B. bejuchte die Schulen zu 
Klauſenburg, nad deren Beendigung er 





mit B. Nikolaus Weffeleuyi Italien J 
bereiste. Nach feiner Rückkehr wurde er |. 
beim Gubernium von Siebenblirgen Com |; 
cipift, fpäter Secretär, 1830 Vicegejpan | 
im Krasznaer Komitat. Zu diefer Zeit |. 
begannen die Barteifämpfe. Banffyt: 
gehörte zur Partei der Magnaten; bie | 
Wirren wurden fo bedenklich, daß der als . 
fün. Bevollmächtigter abgefandte Freiherr - 
v. Wlaſich, Ban von Eroatien, bie 
Comitats⸗Sitzungen einftellte. Doch nad - 
näherer Prüfung des Sachverhälinife 
ging er von dieſer Maßregel ab und be ; 
rief den Landtag zuſammen. Bevor er 
aber noch entjchiedenere Schritte thun 5 
fonnte, wurde er nad Wien abberufen \ 
und durch den Erzherzog Ferdinand 
von Efte erſetzt. Der Erzherzog übernahm 
Die Regierung zwar provijorifch, jedoch mit 
aller Bollmacht verjehen, worauf fänmt- 
liche Beamte, die hierin die Conftitution 
verlegt ſahen, ihre Stellen nieberlegten. 
linter ihnen war auh Banffy. Der 
Landtag von 1837 follte Die bisher ein⸗ 
gefchlagene Bolitif dadurch billigen, daß 
ber Erzherzog durch Stimmenmehrheit 
zum Gouverneur ernannt werde. Diefer 
Plan ſchlug indefjen fehl. Banffy nahm 
als Abgeordneter des Krasznaer Comi⸗ 
tates an dieſem und 1839 am Pre 
burger Landtage Theil. Mitten in biejer 
Thätigfeit vaffte ihn der Tod hinweg. 
Bänffy hatte feinen eifernen Fleiß, 
feine tiefe Auffaffung, in manchen Fächern 
jedoch bejaß er gründliche Kenntniffe. 
Einen Theil feiner Bibliothek vermachte 
er der ref. Schule von Klaufenburg, den 
andern dem Krasznaer Eomitate. Seine 
wertboolle Sammlung von Urkunden 
hinterließ er dem fiebenbürg. Muſeum, 
für deffen Begründung und Erhaltung er 
und die Grafen Joſeph und Samuel 
Kemeny große Opfer gebracht. 


Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Converſ.⸗ 


Lerikon ber neueren Zeit (Peſth 1850 Hedenaft) 
I. Bd, ©, 296, ' 


Banffy, Johann Baron (General 
m der ungar. Infurgenten-Armee, geb. 
1816). Gehört Einer Familie mit den 
früheren an. 3. diente zuerft beim 
Inf.-Reg. Alerander, wurde dann zu 
den Szeller-Hußaren verfebt, wo er beim 
Ausbruch der Revolution Oberlieutenant 
war. Im Hevolutionsheere wurbe er 
beim 11. Bataillon Hauptmann und dann 
Major. Die Zucht und die feltenen Pro- 
ben der Tapferkeit dieſes Bataillon, die 
einer befferen Sache würdig gewejen 
wären, find vorzugsmweife Die Frucht ber 
Energie und des ordnenden Talentes J. 
Bäanffy’s. Als Bem in Siebenbürgen 
befehligte, jchicteerBänffy von Schom- 
(au nah Szathmaͤr, um von Nikolaus 
Katona Die Ueberrefte des bei Dees 
geihlagenen Heeres zu übernehmen. 
Später ging Bem jelbft dahin ab, und 
mahte Banffy zum Platzeommandanten 
von Nagybaͤnya, wo dieſer jeboch nur kurze 
Zeit verweilen konnte, da ihn die Kriegs⸗ 
ereigniſſe zu Bem zurückriefen, der ihn 
ſehr bevorzugte. Bänffy war Anführer 
inder Schlacht bei Fraek in Siebenbür- 
gen, bie er gegen General Buchner 
gewann. Später übernahm er ben 
Befehl Über die im Banat geftandenen 
fiebenbürgifchen Truppen, und als Vet⸗ 
ter die Operationen gegen den Ban Jel—⸗ 
lacie begann, ſchloß fih ihm Banffy 
als Brigadier an. 
Levitſchnigg (Heinrich Ritter v.), Koſſuth 
und feine Bannerfchaft (Pefth 1850, Hedenaft, 
2 Bde.) .I. Theil. ©. 188. — (Brodhaus) 


Converfationd-Lerifon (10. Auflage) II. Bd. 
S. 242. 


Bangya, Johann (Major in ber 
ungar. Infurgenten-Armee). Ein ungar. 
Edelmann, der jein Vermögen durchge- 
bracht. Im Sommer 1848 übernahm er, 
da er der deutſchen Sprache genug mäd- 
tig war, die Redaction der „Preßburger 
Zeitung” und ging mit ben Beginn bes 
ungar. Reichstages in Peftb als Be- 
richterftatter dahin ab. Die „Preßburger 

v. Wurzbaq biogr. Lerilon. 
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Zeitung“ kam aber bald in andere Hände 
und B. verband ſich mit Zerffi, der 
ein neues deutſches Journal, „der Ungar“, 
in Peſth begründete, deſſen Mitredacteur 
B. wurde, As aber Moriz Perezel 
die Zrinyiſchaar bildete, ſchloß ſich B. 
dieſem Freicorps an und wurde ſogleich 
Hauptmann in demſelben. In Folge des 
bei der Expedition nah Friedau in 
Steiermark bewiefenen Muthes machte 
ihn die Rewolutionsregierung zum Major. 
(Bergl. über diefe Erpedition: Dr. Rud. 
G. Buff „Marburger Tafhenbu für 
Gejhichte, Landes⸗- und Sagenfunde der 
Steiermark.” II. Jahrg. (Graz 1854) 
©. 180 — 1%.) Nach der Kapitulation 
von Vilägos hieß es, B. ſei unter den 
Eapitulanten und in Gefahr gemwejen, 
aus Verſehen ftatt Normay’s aufgehenft 
zu werden. Dem war nicht fo. B. befand 
fi in Komorn und erhielt im October 
nach den befannten Eapitulationsbeding- 
niffen einen Paß in’s Ausland. 

Levitſchnigg (Heinrich Nitter v.), Koffuth 


und feine Bannerſchaft (Pefth 1850, Hedenaft, 
2 Bde.) II. Bd. ©, 271. 


Banniza, Franz Freiherr von Ho- 
benlinden (. L. Oberftilieutenant, 
Mar. Therefien - Orbensritter, geb. zu 
Wien 1769, geft. zu Totis in Ungarn 
15. Juli 1812). Vollendete die juridi- 
ſchen Studien, nahm die Auditoriats- 
praris, trat 1787 als Syndieus in das 
Peterwarbeiner Grenz-Reg. und wurde 
1788 Auditor im Deutjchbanater Grenz⸗ 
Reg. Im J. 1791 ward er Subaltern- 
officier im Uhlanen - Freicorps Baron 
Motſchlitz und zeichnete fich bei meh- 
reren Anläffen aus. 1800 ward er Ea- 
pitänlieutenant. Als folder unternahm 
er in der Schlacht bei HSohenlinden 
(3. Dec. 1800) freiwillig einen Sturm 
auf das Dorf Birka, nahm basfelbe 
und behauptete e8 bis zum Ausgange der 
Schladt. Er ward verwundet und ge- 
fangen. Im Det, 1801 zum A RRR. 

w 
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Baron Frehlich Nr. 28 überſetzt, erhielt 
er für feine letzten Waffenthaten nach 
Eapitelbefhluß vom 5. Mai 1802 bas 
Nittertreug des Mar. Therefienorbens. 
1808 kam er als NRittmeifter zuerft 
zu Für Nojenberg-, dann zu 
Fürſt Hohenzollern - Ehenaurlegers 
und machte mit dieſem die Feldzüge von 
1805 und 1809 in Italien und Tyrol 
mit. Am 15. April 1809 vollbrachte er 
eine glänzende Waffenthat bei Fontana 
fredda, deren Refultat Gefangenneh- 
mung eines ganzen feinblichen Bataillong, 
Eroberung der feindlichen Adler, einer 
Kanone und einiger Munitionswägen 
war. Gleich ausgezeichnet focht B. auf 
dem Rückzuge der Armee in Kärntben 
und dann in Tyrol. Noch in bemfelben 
Yahre warb er Major bei Kronprinz 
Ferdinand Küraffteren, 1811 Oberft- 
lieutenant und Freiherr mit dem Präbi- 
eate von Hohenlinden. 


Oeſtr. Militärs Konverjations-keriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. ®b. ©. 228. 


Banniza, Zohann Peter (Recht s- 
gelehrter, geb. zu Aſchaffenburg 
4. Jänn. 1707, geft. zu Wien 11. Juni 
1775). Sein Vater war Kaufmann zu 
Alchaffenburg. Der Sohn ftudirte zu 
Mainz, Heidelberg und Würzburg. 1733 
reiste er auf Koften des Fürften Friedrich 
Karl zu Würzburg nah Wien, Re- 
gensburg und Weblar, um ſich mit dem 
Rechtsgange bei den kaiſ. Reichsgerichten 
bekannt zu machen. Nach Würzburg zu- 
rückgekehrt, wurde er 1734 Profeſſor der 
reihsgerichtlichen Praris und kam von 
da 1755 nah Wien als k. f. Hofrath, 
ord. Lehrer der Pandekten und bes peinl. 
Rechts. Man bat von ihm eine „Einlei- 
tung u dem kais. Reichskammergerichts-Prozess“ 
(Würzburg 1740, Weblar 1769, 4°.); 
— „Systema jurisprudentiae criminalis“ 
(Viennae 1755, 8°,) und viele das 


Staatsrecht erläuternde Differtationen 

und Abhandlungen. 

Weidlich (Cph.), Zuverläffige Nachrichten von 
ben jetzt leb. Rechtögelehrten (Halle 1757—61, 
Kümmel, 6 Thle.) I. Thl. S. 96 — 106. — 
Pütter (Johann Stephan), Literatur bei 
beutfhen Staatsrehts (Göttingen 1776 — 
1783, 8 Xheile; Erlangen 1792, 4. Theil) 
I. Xheil. ©. 465. — Fahnenberg G6. 
Joſeph Karl v.), Literatur bes Taif. Reiche: 
kammergerichts und Reichshofraths (Wehlar 
1792, Winkler) ©. 126. 

Banniza dv. Bazan, Joſeph Leonhard 
(Rechtsgelehrter, geb zu Würzburg 
29. März 1733, gef. zu Innsbrud 
20. Dec. 1800), Sohn des Borigen. 
Studirte in feiner VBaterftadt, ging dann 
auf Reifen und befuchte die worzüglichften 
proteft. Univerfitäten. Kam mit 22 Jah 
ren nach Wien, wo er bei Gelegenheit 
feiner Graduirung zur Doctorswürde 
von der Raiferin Maria Therefis 
mit einer goldenen Kette beſchenkt wurde. 
1762 erhielt er die Profeſſur des gemei- 
nen und bejonders öfterr. Procefjes an 
ber Wiener Hochſchule und 1768 die dee 
bürg. und peinl. Rechts zu Innebrud, 
mo er als Profefior, n. d. Regierung 
rath und Präfident des Univerfitäts-Eon- 
fiftoriums im Alter von 67 Jahren ſtarb. 
Er fchrieb fehr viele Werfe in lateiniſcher 
Sprache, 3. B.: „Disquisitio ex jure 
publico universali de Majestate tempore 
interregni* (Wien 1758) ; — „Delineatio 
juris criminalis secund. constitut. There- 
sian. et Carolin.“ 2 Thle. (Innsbruck 
1772); — ferner: „Sätze anf die hentige 
gemeine Rechtsgelehrsamkeit“ (Junsbr. 1777); 
— „Disquis. de tortura, nec ex integro 
adprobata“ (ibid. 1774, 8°.); — „Dis 
quisitiones juris plani ac controversi ad 
J. G. Heineccii Elem. jur. civ.“ (ibid. 
1780—82, 3 Bde.); — dann eine „An 
leitung gu dem allgem. bürg. Gesetzbuce” 1. Thl. 
(Wien 1787); — „Alphabet. Gesety-Xeriken 
über das allgem. bürg. Gegehjbah” 1. Theil. 
(Wien 1788). 

Deftr. Nationales Enchllopäbie (von Gräffer 


und Ezitann), (Wien 1835, 6 Thle.) I. Br. 
S. 181. — De Lu c a, Gel, Oeſterreich. I. Bd. 
1. St. S. 10. — Ebenderſ. Journal der Li⸗ 
teratur. J. Bd. S. 22. — Weidlich (Cph.), 
Biograph. Nachrichten von den jetzt lebenden 
Rechtsgelehrten in Deutſchland (Halle 1781 
—1785) 1. Thl. ©. 37. 


Banyal oder Banal, Simon (Zim- 
balfpieler, geb. in Ungarn, geft.1802). 
Bar der Schwiegervater bes berühmten 
Zigennermufifers Bihari Sans (j.d.) 
und als Zimbalfpieler zu Szerbahely im 
Preßburger Eomitat ausgezeichnet. In 
feiner Jugend ward ihm die hohe Ehre, 
fi in Wien vor dem allerhöchften Hofe 
bören laſſen zu dürfen und fein Spiel 
gefiel der Raiferin Maria Therefia, 
derzweiten®emalin desKaiſers Franz J., 
ſo ſehr, daß ſie ihm ein Glaszimbal an⸗ 
fertigen ließ und es ihm ſchenkte. Dieſes 

Inſtrumentes bediente ſich B. nur bei 

anßerordentlichen Gelegenheiten. 

„peſter Lloyd“, eine Zeitſchrift (Peſth 1855) 
Rr. 142: „Bihari Janos, biogr. Skizze.“ — 
„Arader Anzeiger“, Localblatt (1855) Nr. 52: 
„Ungariſche Muſik und Mufiler.“ 


Barabas, Michael (Maler, geb. zu 
Nirkosfalva im Szeflerland 1810). 
Schon im dritten Jahre erhielt er 
Unterricht im Schreiben und Lefen. Mit 
6 3. ſchickte man ihn nah Enyed in’s 
Kollegium, und hier entwidelte fih in ihm 
die Neigung zum Zeichnen. Er zeichnete 
den Nikolaus Zrinyi ab, mit der linter- 
ihrift: „Nemo me impune lacessit,* und 
der Sinn dieſes Satzes war in den Zügen 
des Helden auch wirflih ausgedrückt. 
Bom neunten Jahre angefangen hatte er 
mit Elend und Entbehrung zu Tänıpfen. 
Den 14jähr. Jüngling lernte Prof. Sig. 
Ciäfz&r lennen, der als ein Freund 
der Künſte ihn noch mehr aneiferte. Ba- 
rab&8 zeichnete aus Dankbarkeit den 
Brofeffor ab, und dies war fein erfter 
Berfud in diefer Art. Auf den Wunſch 
feines reichen Verwandten Mich. G&l 
ging B. nad Hermannftadt, um bei Dem 
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berühmten Neuhauſer Unterricht im 
Zeichnen zu nehmen. Ein in ann⸗ 
ſtadt glücklich ausgeführte Merät ver⸗ 
ſchaffte ihm den Zuſpruch vieler vornehmer 
Damen. Später kehrte er nach Enyed 
zurück, wo er für die Baronin Simon 
Kemeny viele Bilder copirte, wodurch 
er große Gewandtheit im Crayonzeichnen 
erwarb. 1828 entſchloß er fih, ganz ber 
Malerei zu leben. Er zog nad) Hermann 
ftabt und arbeitete in freien Stunden in 
ber Bruckenthal'ſchen Bilbergallerie, 
Als 18jähr. Jüngling begab er ſich nad 
Klaufenburg, wo er einem Italiener 
die Delmalerei ablernte. 1829 reiste er 
nach Wien, um fi in der Afabemie der 
ſchönen Künfte auszubilden. In Wien 
wollte man ihn anfangs nicht aufnehmen, 
da er feine Zeugniffe vorweiſen Tonnte. 
Barabas zeichnete nun einen VBenus- 
fopf, zeigte denſelben dem Director ber 
Atademie, der jedoch nicht glauben wollte, 
daß die Zeihnung von ihm ſei. Barab&s 
zeichnete den Venuskopf aufs neue 
vor dem Director ab, der ihn nun zu 
einigen antiken Köpfen führte und ihn 
aufforderte, einen derſelben abzuzeichnen. 
8. überraſchte den Director durch eine 
vortrefflihe Kopie. Im nämlichen Jahre 
lernte B. den berühmten ungar. Land⸗ 
Ichaftsınaler Karl Marké (f. d.) kennen, 
der ihm mit größter Bereitwilligfeit an 
bie Hand ging. Bon Wien lehrte er wie⸗ 
ber nach Klaufenburg zurück und lebte 
den Winter 1831 vom Unterrichtgeben 
und Porträtzeichnen. Für das Bildniß 
des Kaifers Franz in Lebensgröße, Das 
er für das Lyceum gemalt, erhielt er flatt 
der bedungenen 100 fl. 800 fl. €. M. 
Nun reiste er nach Bukareſt, wo er fid 
in zwei Jahren ein fchönes Vermögen 
fammelte. 1834 unternahm er eine 
Kunftreife nach Italien ; nach Beendigung 
berjelben wollte er nach Petersburg, um 
fich Dort zu etabliren, doch gab er bald 
jeine Abfiht auf und lb in Kl. 

\0* 
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Durch Bajza warb er in weitern Krei- 

fen bekannt. Ervollendete nun die Porträte 

Borösmartg's, — des Oraſen Stephan Srechengi, — 

des Herzogs son Futta, — der Brafen Käarolgi, — 

Jeseph Celeki — und des Andreas Sag. 1836 

ernannte ihn bie ung. Alademie zu ihrem 

correfp. Mitglieve. Zur Wiederherftel- 

lung feiner Gejundheit reiste er 1839 

nach Gräfenberg, wo er viele Porträte, 

unter andern ben Baron Nikol, Wesselengi, — 
den Fürsten Liechtenstein sammt Gattin, — den Ber- 
jeg von Hassan und viele anbere Ausländer 
abzeichnete, wodurch fich der ng. Künft- 
ler europätfchen Huf erwarb. 1842 malte 
er den Erzbifchof zu Erlau, Xadislons von 

Parker, in Lebensgröße, im nämlichen 

Jahre bereiste er einen großen Theil von 

Europa, 1847 malte B. den Fürsten Bretzen- 

beim, — Stan Tist, — den Grafen Fudwig Bat- 

thgangi und den verftorb. Palatin Foseph in 

Lebensgröße. Als 1844 Emerih Vahot 

das Peſther Modeblatt redigirte, lieferte 

bierzu Barabas 30 Porträte von 

Schriftftellern und Klinftlern, worunter 

auch fein eigenes. Während der Revolu- 

tion arbeitete er öfter Koſſuths Bild, 
gab das erfte ung. Minifterium auf einem 

Blatte heraus und begann die Borträte 

ber ung. Anführer, von denen jedoch nur 

Klapka und Görgei vollendet worben. 

— Seine Porträte ſind zum Sprechen 

ähnlich. Von bezaubernder Wirkung ſind 

feine Mädchenideale. Seine Steinzeich- 
nungen find fehr fein, Die Färbung feiner 

Del- und Aquarellmalereien ift kraftvoll, 

lebendig, friih. InMailärhs Tafchen- 

buch „Iris“ bildeten die Frauenköpfe von 

Barab&s eine wahre Zierde Diefes 

Damenalbums, das an Gefchmad in der 

Austattung den ſchönen englifchen Ta- 

ſchenbüchern gleichlam. 

Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Eonv.- 
Lerilon der neueren Zeit (Peſth 1850, He: 
denaft) I. Bd. ©. 323. (Art. von V. I.) — 
(Brockhaus) Eonverjations-Leriton (10. Aufl.) 
11.8. &,276.— Sein Porträt von ihm ſelbſt lith. 
(MBien1855, art. Anſtalt v. Röſch u. Reiffenſtein). 


Barach, Moriz, Pſeudonym: Märp 
roth (Literat, geb. zu Wien 21. Mir 
1818). Nach zurückgelegten Stubien 
machte er das Doctorat der Philoſophie 
und fchrieb feit 1836 meiftens unter dem 
Pſeudonym Märzroth für verfchiedene 
Zeitſchriften und Sammelwerke eine 


große Anzahl von lyriſchen Gedichten, | 


Balladen, Novellen, Kritifen und gemifd- 
ten Auffäßen. Bon mehreren feiner dra⸗ 
matifhen Arbeiten fam das Luftfpiel 





— 


„Compremittirt“ auf derprager Bühne 1860 
zur Aufführung. Außerdem erſchienen von 


ihm: „Xumoristisches Album“ (Wien und 
Leipzig 1847, 1848, 2 Ihrgge.); — 
„Wiener Senilleton,” ein belletriftifches und 
„Der Romet ,“ ein bumoriftifches Journal 
(beide Wien 1853); — „Lieder, Bilder un 
Geschichten, Gedichte in niederügterreihisger 
Mundart” (Berlin 1854). Im 9. 1854 
machte M. den bedeutenden Haupttrefier 
in,einer Privatlotterie; ſeit Diefer Zeit 
hat er außer etlichen, im Jahre 1855 in 
Bäuerle’s Theaterzeitung erfchienenen 
Reifebriefen nur noch das Luftjpiel „Bitt- 
schriften” im Jahre 1856 auf mehreren 
deutſchen Bühnen aufführen laſſen. 
Baraga, Friedrich (Biſchof von 
Amyzenie, apoſt. Vikar von Ober⸗Mi— 
chigan in Nordamerika, geb. zu Laibach 
29. Juni 1797). Nach einer ſorgfältigen 
Erziehung ward er im September 1823 
zum Briefter geweiht. Im Sabre 1830 
folgte er feinem Rufe ala Miffionär und 
ging nah Amerika, zuerft zu ven Wilden 
am rothen Fluffe, fpäter zu den Otta— 
wäh’s; nun erwirfte er ſich von feinem 
Bijchofe Die Erlaubniß, die Otſchipwäh's 
in Nordamerika, wilde Stämme im Nor- 
den des oberen Sees und auf feinen In- 
jeln, zu beſuchen. Zu Anfang 1834 
machte er fich auf den Weg und erreichte 
nach unfäglichen Mühſeligkeiten Das Ziel 
feiner Wanderung. 14 Monate Aufent- 
balt unter diefen wilden Völkern reichten 
"bin, das Bekehrungswerk zu vollenden. 


336 kehrte B. nach Europa zurück 
ı nach, Paris, wo er zwei religiöfe 
ür Die Neubelehrten fchrieb, näm- 
„Gebetbuch,“ welches Morgen- und 
bete, Die Meile, Litaneien und 
: für Die verfchiedenen Fefte Des 
enthielt; das andere eine „Lr- 
chte Jesn,“ faft wörtlich aus ben 
des Evangeliums zuſammenge⸗ 
d fo geordnet, daß es zugleich als 
te und Katechismus dienen Tann. 
: Drudlegung berfelben — beide 
en Paris 1837 bei Bailly in 
her Sprahe — ward er von 
ellfchaft für Die Verbreitung Des 
18 in Baris bedeutend unterftüßt. 
n er bierauf in Rom, Laibach und 
sweien, ging er nad) Amerika zu= 
ı Die Indianer in Handwerken zu 
hten. 18 Jahre wirkte nun 3. 
g bei den Otſchipwäh's nnd 
ıerft in der Station La pointe 
Wisconfin). 1843 übergab er 
der Sorgfalt eines andern Mif- 
und ging nad) I’ Anse, wohin nod) 
tiffionär gefommen war, und 
a ebenfo fegensreih. 1845 hielt 
Miffionen bei den neitentdedten 
ninen in Ober-Micdhigan, Die von 
önften Erfolgen begleitet waren. 
oße Mangel an Brieftern, der 
rend auf das Belehrungsmwert 
veranlaßte den würdigen Diener 
rn, nachdem er Bifchof geworden, 
ng8 nad) Europa zu fchiffen, um 
ieſter für die Kanadier zu finden. 
n er feine Sendung vollendet, 
r nad Amerifa zurüd, wo er von 
biſchöflichen Site zu Sant de 
Marie im Staate Michigan im- 
hr und mehr Seelen der Kirche 
ın gewinnt. Die neueften Nach- 
über ihn entnehmen wir feinen 
:, batirt 19. April und 28. Juli 
beide aus Machinac, Worin 
theilungen über fein fortichreiten- 
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bes Bekehrungswerk, aber auch über Die zu 
überwindenden Schwierigfeiten enthalten 
find. Außer den zwei Erbauungsbüchern 
erfhien von ihm ans dem Deutfchen 
überfeßt: „Abrege de Vhistoire des In- 
diens de l’ Am£rique septentrionale. Trad. 
de l Allemand“ (Paris 1837, 12°.) ; und 
in neuefter Zeit: „Kakige Debwewina ‚* 

d. i. Ewige Wahrheiten, welches 1855 

in &ineinnati in ber Otſchipwäh⸗ 

Sprade, etma 350 Seiten flarf, 

herausfam. 

Querard (J. M.), La litt6rature frangaise con- 
temporaine 1827—1840. Continuation de la 
France litt&raire (Paris, Daguin, 1840) 
1. Bd. S. 148. — „Das Ausland.” Ein Tages 
blatt für Kunde bes geiftigen unb fittlichen 
Lebens ber Völker (Stuttgart, Cotta, 1837, 
4°.) Nr. 161: „Der Mifflonär Baraga.“ — 
„Katbolifcher Wahrbeitöfreund.” Herausg. vom 
Paulusverein in Graz. Jahrg. 1854, ©. 52. 
— „Laibacher Zeitung” 1855. Nr. 162 und 
237 enthält bie neueften brieflihen Mitthei- 
lungen bes Mifftonärs. — Porträte: Friebr. 
Baraga. Erfter Biſchof won Sant de Sainte 
Marie in Ober - Michigan in Norbamerifa 
(Kriehuber lith. 1854. Höfelihs Witwe. 
Wien, 8°%.). — Frederic Baraga, first Bi- 
shop of Sant Marie upper Michigan (Krii e⸗ 
buber lith. 1854. I. Raub in Wien, Fol.). 


Barany, Auguft (correfp. Mit- 
glied der ung. Afademie, geb. 29. Dec. 
1793). Begann feine Studien in Mis- 
folcz, vollendete Philofophie und Rechte 
in Erlau, und legte 1821 den Advocaten- 
eid ab. Seit 1817 ftand er in Brief- 
wechſel mit Franz Kazinezy. Bald 
ftedelte ex fich im Torontaler Comitate an 
und beffeidete dort verſchiedene Aemter. 
Seine literar. Thätigkeit begann er noch 
in feiner Jugend mit Ueberfegungen 
deutſcher, griechiſcher und Tateinifcher 
Gedichte in’8 Ungarifche, Später arbeitete 
er Biographien hiſtoriſch berühmter 
Männer und Frauen Ungarns in ben 
Zeitſchr. „Minerva,“ — „Tudomänyos 
gyüjtemeny ,* d. i. Wiffenfchaftliche 
Sammlung, und „Tärsalkodö,* d. i. Ge- 
jellichafter; feine Gedichte erſchienen zet= 
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firent in ben Taſchenbüchern: „Aurora,“ 
„Hebe“ und „Urania.“ 
Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.⸗ 


Lerilon der neueren Zeit (Peſth 1850, He- 
denaft) I. Bo. ©. 327. (Art. von F. ©.) 


Baravalle Edler v. Bradenburg, 
Sofeph (k.. Major, geb. im Piemon- 
tefifden um 1774, geft. zu Yerden- 
feld bei Wien 17. Febr. 1855). Aus 
einer alten ſpaniſchen Familie ftammend, 
deren Nachkommen nor etwa 200 Jahren 
in Piemont anfäffig waren, erbte er von 
feinen Eitern bebeutende Befigungen in 
dieſem Lande. Seiner Liebe zum Soldaten- 
ftande folgend, trat er, 25 Jahre alt(1799), 


in ein öfter. Sägerbataillon. Bald zeichnete }. 


er ſich Durch Tapferkeit aus. 1800 zu Graf 
Kolowrat Inf. Nr. 36 überfeßt, wurde 
er nacheinander Fähnrich, Unterlieutenant 
(1805), Oberlieutenant (1809), Capitän- 
Hieutenant (1813). Er focht in den Feld- 
zügen der Jahre 1799, 1800, 1805, 
1809, 1813, 1814, 1815 und 1821 mit 
Auszeichnung und ward dreimal ſchwer 
gerwundet. Im 3. 1817 follte er den 
Orden der eifernen Krone erhalten, aber 
ba das Kapitel bereits geſchloſſen war, 
kam e8 davon ab. Als er im J. 1810 
von Der piemontefifhen Regierung zur 
Heimkehr aufgefordert und ihm zugleich 
das Hauptmannspatent überſchickt worden 
war, verweigerte B. die Rückkehr und 
ward feines ganzen Vermögens für ver- 
luſtig erklärt. Deffenungeachtet blieb er 
noch bis zum Jahre 1832 Hauptmann, 
nachdem ſchon im J. 1824, jedoch nerge- 
bens, auf deſſen ausnahmsweiſe Beför- 
derung zum Major angetragen worden 
war. 1829 erhielt er den Adelftand und 
1832 endlich den Majorscharafter, In 
leßter Zeit war er Commandant des 
Filialinvalidenhauſes zu LXerchenfeld bei 
Wien, das er mit gewohnten Eifer leitete. 
Bon feinen 5 Söhnen dient Albert als 
Hauptmann im Inf.⸗Reg. Nr. 14 Groß- 
herzog Ludwig von Heſſen; — Alois in 





gleicher Eigenſchaft im Inf.⸗Reg. Rt 

Kaiſer Franz Joſe ph und erhielt im 

J. 1848 dasVerdienſttreuz; -Her mann 

in gleicher Eigenſchaff i im Inf.⸗Reg. Nr. 

25 FIN: Guſt. Woch er und ift zugleih 

Commanbant: : bes Mil.-Dbeyerziehungs 

hauſes zu Petriniaz — — Frjedrich als 

—— im :Inf.-Npg. Nr. 49 

M. Freih. v. Heß, und der fünfte 

arl war bei S. Lucia als Unter 

Vientengnt im Inf. Reg. Nr. 45 den Hel⸗ 

dentod geſtorben. 

Militäriſche Zeitung. Redigirt von J. Hirten⸗ 
feld (Wien 1855) VII. Jahrg. Nr. 26, 
©. 154. 

Barbacovi, Franz Birgil (Kanzler 
des Fürftbifchofes zu Trient und Rechte⸗ 
gelehrter, geb. zu Tajo, Bezirk Eles 
in Tyrol 11. Nov. 1738, geft. zu Trient 
23. Zuli 1821). Als Schriftfteller im 
Rechtsfache berühmt, war er zugled 
gewandter Nebner und erfahren im 
italienischen Gefchäftsftyle.. In feinen 
Schriften eiferte er gegen die Gebreden 
der Inftitute damaliger Zeit in der pein- 
lichen, bürgerlichen und politischen Sphäre, 
3.3. gegen den Zweilampf, gegen bie 
Geldftrafen ; er machte Reformoorjchläge 
und trug viel zur DBerbefferung det 
Nechtöpflege bei. Sein größtes Werl 
aber ift das von ihm allein entworfene 
„Progetto di nuovo codice giudiciario 
nelle cause civili* (Trient 1786, 2 Bde.). 
Es erhielt im Tribentinifchen Geſetzes⸗ 
fraft, wirkte fehr mwohlthätig und ward 
noch ‚von fpüteren Geſetzgebern berück⸗ 
fichtigt. Seine übrigen Schriften find: 
„De poenis pecuniareis — de poena publi- 
cationis bonorum* (ibid. 1796) und 
„Opuscules appartenants & la science de 
la Wgislation“ (Mailand 1815). 
Staffler (9. 3), Tirol und Vorarlberg, 


ftatiftifch und topograph. ac. (Innobruck 1839, 
3. Rau) I. Thl. ©. 385. 


Barbarigo, Girolamo (Briefter, 
Naturforſcher und Schriftfteller, 


ae zu Venedig 1723, gefl.zußadua 
17782). Der Sproß einer angejehenen 
Wenetianifchen Familie, in welcher meh⸗ 
zere Glieder hohe Kirchenwürden beflei- 
det hatten oder im Gebiete der Wiffen- 
ſchaften in ehren voller Weiſe thätig geweſen 
waren. (Allg. Encyklop. d. Wiſſ. u. Künſte 
von J. S. Erſch und J. G. Gruber. 
Leipzig 1821. I. Sect. 7. Bd. ©. 353.) 
Nachdem Sirolamo im 3. 1737 fi 
unter die Regularpriefter zu Somasca 
hatte einreiben laſſen, übernahm er nad) 
Bollendung der Fachſtudien den Unter- 
riht der Novizen in der Philofophie und 
Theologie, und wurbe 1765 öff. Profeſſor 
der Phyſik an der Univerfität zu Pabua. 
Er ſchrieb theils in lateiniſcher, theils in 
italieniſcher Sprache, in welch letzterer 
er Meiſter war. Die Akademie zu Padua 
ernannte ihn an Gaſpare Patriarchi's 
Stelle zum Mitgliede der philoſ. Claſſe. 
Ceſarotti ſetzte ihm in ſeinen „Rela- 
rioni* ein würdiges Denkmal, und bob 
an B. ganz beſonders hervor, daß er ſich 
nie von einſeitigem Schulgeiſte und von 
Autoritäten babe hinreißen laſſen, und, 
der Wiffenfchaft gegenüber, ganz beſonders 
bemüht war, dieſe aller Geheimnißkräme⸗ 
rei zu entkleiden und zum Gemeingute 
zu machen. In dieſem Streben habe ihn 
die tüchtige Kenntniß der Sprache unter⸗ 
ſtützt. B. ſchrieb außer einer italien. 
Nachahmung von Catulls „Nozze di 
Peleo e di Teti” (1764) und „Lettere e 
Memorie“ über philofophifche Gegenftände 
(1777, 1778, 1779), einen „Saggio sulla 
natura e sulle varie specie del fuoco“ 
(Opuscoli medici di Firenze); dann 
noch folgende Werfe: „Physicae generalis 
elementa;" — „Physicae particularis 
elementa ;* — „Saggi Aisici;* — „Prin- 
cipj di fisica generale;* — „Principj di 
fisica.“ 


Barbarigo, Friedrich Laurus (Mi- 
noritengeneral, geb. zu Benebdig, 
geft. 1801). Bruder bes Borigen; trat 


ſehr früh in ein Minoritenkloſter und 
erwarb fich in demfelben durch feine Fröm⸗ 
migfeit, ſowie durch feine Rednergabe 
ſolches Anſehen, daß er ſchnell nach eitt- 
ſtimmiger Wahl ſeiner Standesgenoſſen 
zum Ordensgeneral ſich emporſchwang. 
Seine hinterlaſſenen „Orazioni“ recht- 
fertigen ſeinen Ruf. Der gelehrte Prie- 
ſter Tommaſo Chelli hielt ihm eine 
würdige Leichenrede. 

Barbarigo, Ludwig (Priefter; 
unbekannt wann geboren und wann 
geſtorben; jedoch gebt aus Allem un- 
zweifelhaft hervor, daß er noch in ber 
zweiten Hälfte Des 18. Jahrh. gelebt und 
gewirkt). Bruder der Voriger. Gleich 
feinem Bruder Girolamo war er fehr 
jung in die Kongregation zu Somasca 
getreten. Seine Kenntniffe in geiftlichen 
Dingen, in der griedhifchen, lateinischen, 
italienifchen, franzöfifchen und englifchen 
Literatur waren nicht gewöhnlich; vor 
Allem aber zeichnete er fich ala Lehrer 
der Jugend aus. Er war Borftand des 
von feinem Orden zu Maria della Sa- 
lute gehaltenen Haufes, und durch lange 
Zeit Rector des Seminars und Patri- 
archencollegiums. Nah Moschint foll 
er viele Ueberfegungen publicirt haben; 
allein außer einer Uebertragung ber 
„Nozze di Peleo e di Teti*, die er zu 
gleicher Zeit mit ber feines Bruders 
Girolamo (1764) veröffentlichte, findet 
fih im Drude nichts von ihm vor. Nur 
werben in der Bicherfammlung bes ob- 
erwähnten Ordenshaufes ale Manuſeripte 
feine Uebertragungen ber „Iliade,“ ber 
„Aeneide,“ der „Fabeln des Phädrus,“ 
ſowie der „Geſchichte Englands“ von 
David Hume und der Reden von 
Iſaac Barow aus dem Englifchen, 
aufbewahrt. 


Für alle drei: Dandolo (Girolamo). La caduta 
della repubblica di Venezia ed i suoi ultimi 
cinquant’ anni. Studii storici (Venedig 1855, 
Naratoviob, 8°.) S. 310 - 12. 
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Barbarini, Franz (Lantichafre- 
maler, geb. zu Znaim 180. Alle 
Nachforſchungen, ſelbſt wieberbelt anbieten 
Künftler gerichtete Schreiken, werm um 
Mittheilung der einzelnen Memente ſeiner 
fünftlerifchen Entwidlung gebetenwurte, 
blieben erfelgles:; taber in den folgenden 
Zeilen nur einige Der öffentlich ausgeſtellt 
gewejenen Bilter tesielben nambaft ge- 
macht werten können. Inter k. 1. Ge⸗ 
mälde-G&allerie befintet fih von ibm des 
Bild: „Carsler Landschaft wit einer im den Fel- 
aen gebauenen Strasse ger Kechten.“ Es iſt mit 
feinem Ramen und der Jabreszabl 1242 
bezeichnet. Sonſt waren von B.'s Arkei- 
ten in den Ausftellungen des neuen öſtr. 
Kunftvereines zu fehen: „Städten am Ber“ 
(1851); — „Parthie bri Brrihtesgedrn“ (1853, 
400 fl.) ;— „Grbirgstagelle” (1855, 125 fl.): 
— „Parthie aus dem Salburgischen“ : 1855, 
100 fl.); — „Mloster in einer Grbirgsgegend“ 
(1852, 220 fl.); — „Tandschatt aus drm 
Yaslithale” (Eigenth. Sr. Em. tes Curt. 
Fürft v. Schwarzenberg); — „Das 
Wetterhern in der Schwein” (1852, 250 fl.): 
— „Ansicht non Gmunden” (vom öftr. Kite. 
angel., gewonnen von Fürft Fert. Bre- 
Benhbeim; — „Gebirgslendschaft aus dem 
Salburgischen” (vom üftr. Kite. angef. um 
250 fl., gem. von Hrn. Ant. Kranner); 
— „Salzburg won Marie Plein ans gesehen” 
(vom öftr. Kfto. ange. um 200 fl., gem. 
von Sr. Exc. Freib. v. Jellacic); — 
„Parthie ans Mödling” (Eb. 1855, 250 fl.) ; 
— und das Aquarell und Baftellbild: 
„Gegend bei Yallein im Salyburgischen” (1852, 
70 fl). 

Barbaro, Ermolao (Dichter, geb. 
zu Venedig 1770, geft. 1831). Ent- 
flammt einer vornehmen Familie Vene- 
digs. Nachdem er feine erfte wifjenfchaft- 
liche Bildung von feinem Berwanbten, 
dem Regularpriefter Ludwig Barba— 
rigo (f.d.) erhalten hatte, betrieb er 







ihlieglich ber Peefie zu. Er trat 
mit emem Bunte Gedichte unter 
Titel: „Poesie rarie“ auf unb machte 
dadurch bemerkbar. Dieſen folgte ei 
epiſches Gedicht in Ottarerime: 
morte di Orlando“ (beides 1815 in & 
meinſchaftlicher Ausgabe in der Druclerei 
con Alviſepeli). Im 3. 1828 ſchrieb er 
für das große Theater zu Venedig: „la }. 
Vestale.* Seine Berje find leicht gefdhrie 1: 
ben und laffen fi gut lejen: gleichwehl }- 
mangelt feinen Schriften eine nöthige P 
legte Seile. Sein beftes ift das erwähnte J. 
„Morte di Orlando.“ Cr machte überdied R 
wiederhelte Reifen durch Deutſchland, . 
Holland, England und Franfreid. — 
MariaLicinia, geborne Erizzo (geb. k 
um 1770, geft. 1822), ſeine Gemalin, }- 
eine Frau von lebhaften Geifte und vieler 
Sprachkenntniß. Im Kloſter dellaquiete 
in Florenz erzogen, warb fie 1790, kaum 
20 3. alt, mit Barbaro vermält. Ste I. 
befaßte fich mit Ueberjegungen aus dem | 
Franzofiiben, Englifhen und Teutjhen, | 
worin fie Gemanbdtheit und Kennmiß der 
fremden Auteren verrieth. 


Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant 
anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°.) S. 91 u. 93. — Allgemeine Er: 
cyflopãdie der Künfte und Wiſſenſch. von ). 
©. Erſch un I. ©. Gruber (Leipzig 1881, 
4°.) I. Sect. 7. Theil. S. 349, wo mehret 
Glieder tiefer alten und vornehmen venetia⸗ 
niihen Familie aufgeführt werben. 


Barbiano, fiehe: Belgioſo. 

Barbier, Adr. Nikol. Freiherr von 
(Staatsmann, ft. geheim. Rath, 
Gouverneur ber öfter. Nationalbant, 
geb. zu Brüffel 10. Jnli 1758, geft 
12. October 1840). Trat 1777 in ft. 
Staatsdienfte, wurde 1791 Rechnungs 
fammerrathb, 1794 Domänen- und Fi- 
nanzratb. In den 3.1792 und 17% 
retteten feine Umficht und raftlofe Thä- 


als Batrizier das Studium der politifchen | tigkeit einen bedeutenden Theil des öſtr. 
Berebfamteit, wendete fich aber bald aus- | Staatseigenthumes in ben Niederlanden. 


wurde 9. Hofrath bei der k. k. allg. 
ımmer. Thätigen und von glüdlichem 
Ige begleiteten Antheil nahm 3. an 
Sendung als zweiter k.k. Commiſſär 
J. 1815 nad Wien behufs der Con- 
ationen, Der Uebernahme des Aerarial- 
t8 und anderer mit bem franzöf. Ge- 
alintendanten Daru zu pflegenden 
erhbandlungen. Der Kaifer zeichnete 

dafür mit dem St. Stephansorben 
. In den 3. 1809 und 1810 zu den 
Ofen abgebaltenen Conferenzen des 
rſten Liechtenſtein mit dem franzöſ. 
vollmächtigten Grafen Champagne 
ſezogen, ſtellte er bes Letzteren über- 
mnten Forderungen in Oeſterreichs 
tereſſe ſolchen Widerſtand entgegen, 
ß Graf Champagne gegen Bar- 
er's Anmefenheit bei den Unterband- 
igen proteftirte. Nun wurde B. zum 
cepräfidenten ber k. k. allg. Hofkammer 
d zum wirft. geh. Rathe erhoben. Im 
1814 war 3. beim Heere ber Alliirten 
Gefolge der oberften Armee⸗Verwal⸗ 
ng, wo er fo erfprießliche Dienfte lei- 
te, daß er mit dem nur fehr Wenigen 
rliehbenen goldenen Civilehrenfreuze 
n feinem Kaifer ausgezeichnet wurde. 
: wohnte den Konferenzen des Wiener 
‚ngrefjes bei und im J. 1815 führte er 
Sommiffionen aus, von denen ihm ber 
sbefondere bei lettterer bewiefene Tact 
ıd bie Dabei bethätigte firenge Rechtlich- 
teinen europ.Ruferwarben. Dieſe Com⸗ 
ffionen waren: 1) die Privatforberumn- 
n Oeſterreichs an Frankreich, 2) Die- 
ben Forderungen der alliirten Staaten 
ıd 3) Die Realifirung der franzöfiichen 
ntributionen an die Alliirten. B. er- 
elt nun das Commandeurkreuz des Gt. 
tephansordens und wurde in ben Frei— 
rrnftand erhoben. Bis zum 3. 1822 
rblieb 8. in Paris; 1828 begab er fich 
hufs mehrerer öftr. Reclamationen nad) 
eüffel zum Abſchluß der Konvention 
m 5. Mai 1828. Als er nach 13jähr. 
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Abweſenheit nach Wien zuridfehrte, berief 
ihn der Monarch zu dem Poften eines 
Gouverneurs der öftr. Nationalbanf, aus 
welcher Stelle er 1837 in Die Ruhe über- 
trat und bei dieſer Gelegenheit das Groß- 
kreuz bes k. k. Leopolborbens erhielt. Aus 
jeinee She mit Therefia Deplangue 
hinterließ er vier Töchter, Doch feinen 
männliden Erben. Im Leben beiter, 
leidenfchaftslos, zeichnete er fih durch 
fisenge Moralität, Gottesfurdt, Men⸗ 
jchenliebe und Anfpruchslofigfeit aus. 
Zeitung für ben beutichen Adel (1840) Nr. 98. — 
Neuer Nekrolog der Deutſchen (Weimar 1842, 
Boigt) XVII. Jahrg. 1840, 2. Thl. ©. 1006. 
— Oeſtr. National-Encyflopädie(v. Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bte.) I. Bd. 
©. 182, 
Barbieri, Giufeppe (Philolog, 
Dichter und Kanzelredner, geb. zu 
Baffano 1774, geft. in der Nacht auf 
den 10. Now. 1852). B. bejuchte bie 
Lehranftalt des Dr. Prosper Comp o- 
ftella di Rofa in Baſſano; fpäter genoß 
er des Iinterrichts des Abbate Cariſ— 
fimi, den 3.8 Vater in fein Haus ge- 
laden Hatte; dann ſchickte ihn dieſer 
in's Seminarium nad Trevije, welches 
fi Damals eines bedeutenden Rufes er- 
freute, aus dem er endlich auf Die 
Hochſchule nach Padua fam, wo die Bor- 
träge bes Benebictinere Pujatti den 
wefentlichften Einfluß auf den Jüngling 
übten und deſſen Eintritt in das Ordens- 
haus von Praglia zur Folge hatten. Die 
bald darauf erfolgte Bekanntſchaft mit 
Cefarotti wirkte mächtig auf B., der 
indeffen in der Anftalt mit dem Unter— 
richte in der fchönen Literatur betrant 
wurde, welche Aufgabe er mit Auszeich— 
nung löste. Nachdem er ſchon früher eine 
„Scelta di Favole italiane, alemanne, 
spagnuole ad uso della gioventu* (Bas- 
sano 1800, 2 Bde.) und fpäter „Ak 
amori delle piante*“(Padua 1803, 8°. und 
Bassano 1804, 4°.) herausgegeben, er- 
ſchien von ihm das Gedicht: „Le stagiomi. 
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Canti ‚uattro”" Vivenza 105.8". Tie 
Strenze des Kleitezieners ID Due ün 

rerrikren ter Jugend zei zucrher- 
lg aut B.'s Geuudeen: er Serch ñeo 
nach Badug, we me amamnebure Kibe 
geizrerttä cha delebte zad Meier son 
dem Ficekẽsnig SEe isn neigen 
erwirkte, Det iu A. ſecer ieartamiel 
ber ar. lat. Erilsistte fuzeiiren duræ. 
Rech im rimi:her Juse merin Bar 

biert feinem Fretad Je’rr au! 
deñen Lebreanzel wurde zi’geheken. Im 
3.1811: B. 
3 Bde.. S deraus, mern Ac neeea 
andern Arbeiten zus iz Gedtet: „Pe: | 
Iahirsitzr mit nein Armerigsger be- ! 
fand. Jar J. 1812 worte B. Erifeer Des 

ren QBarnabr im Nlsier Sauta Giu- 
stina erüffneren Gonmettone. ur das 

ſelbe gab er nun Die „Umwiri sinthier 
delle due lin se. italuma » utina” Padua 
1814. 8°.) beraus. Im J. 1815 wurde 
er für Die Lebrkanzel Des Narurreste ar 
ber linmwerfitiz wer Vadue gemäıte 
welche Strelle ton in ganz andere Srutier 
ald Die bieber zerzicbenen sertieren ließ. 
Im 3. 1819 zub er Diele Stelle auf ze 
nach fürzerer Fertereitung tur arinde | 
liche Studien wurde er Kanzelvedzer und 
wirkte als felher eire Reibe ron Jahren. | 
Auser feinen bereits erwähnten Werfen 
erſchienen von ibm eine Menge Sermoni. 
orazioni quaresimali. panegirivi und 
Örazioni per le pie case di Ricoverv. 
In bein Zummelwerte: „Lavori della 
I.R. Academia di Padova” zug ten J. 
1814,16,18 1.20 int ven ibm zablreiche 
Abhandlungen, darunter. Memorie intorno 
alla rita ed aali studj del Cesarotti- und 
„Elogio funebre del Cesarotti:” ferner 
„Elogio a Giot. B.Brocchi” u.a. entbulten. 
Ben feinen andern Werken find noch zu 
nennen: Elogio di Gioranni Belsoni* 
(Padova 1827. 4°); — „Della sacra 
eloquenza in Italia“ Milano 1830, 16°.); 
— „Orasioni quaresimali ed altre nuore 


yore 
-— a0. 


\ 
’ 











veire „Mero” Padua. 
-. 







3ner«” 'Wilano 1837. 8 Bde., 8°.). 

Tı> ’iomiich in Den unter ben OÖ 

rer Schritten ren PBaleggio 

Mzriıikerärrkieri angeführt. 

T:hrer wurd. ĩowungbait und ideen⸗ 

eh: als Kerner auf der Lehrfaume 

Zuxiefiifer, der it Eleganʒ unb won ber 

NeramR des Gesenitandes, ben er be 

szıbei:e, Orrhdrungen, verteng; ad 

Errirlex wer er ein Meifter, ald Pre⸗ 

Srzer are er nicht reines Gleichen. Dom 

Keide and der Mißgunſt angegriffen, aub 

zerzere er nur durch seine Merle um 

der Ferrzl ven ganz Italien entwaffnete 

Ste errmisenz Gegner. Als er, fol 

N Iaire x, fork, trauerte ganz Jtalien 

an tıeien Berlut, ten bie Menſchheit 

und Ne Wineuichaft erlitten hatten. 

Neben Dem in ter Kirche des h. Antonint 

im vᷣedua zufgeitellten Menumente Me- 

ser Ceirretrie jell num eines ſeinen 

Areurte Giuſerde Barbie ri errichte 

werden. 

Buseygi; uwwmb.;. „Della vita e degli seritli 
Jviuseppe Barbieri® ( Bassano 1853. 248.) 
Zidle Seine Schriiten in chreueleg. Folge anf. 
-- Menin .L.d.r.'. „Orazione letta nel 50 
lena ↄSe uio reso dall I. B. Universitä di 
Padıra al Professure Ab. Gius. Barbieri” 
‚Pad. va. Sieca, 8°. 39 5.2. Zähle DB.’ Ecrii: 
zen, 2. 3. feine Feerien, Reren u. alademiſchen 
Xartrige velltintig zuf. — La vita, le opere 
ed i eritici dell Abb. Gias. Barbieri. Lavoro 
di penne illustri italiane (Bologna 1837). — 
Lussuti : Gicc.), uomini illustri italiani coR- 
temporanei (Venezia. Naratorich, 4°): im 
Fasc. 5 fein weblgetreñ̃. von 2u3 30ti nah 
einer Lem Leben entnemmenen Jeichrung ver 
Fanelli get. Pit. — Ritretti e Biografie 
degli uomini illusıri Bassanesi (Bassano, 
4°, 1353) Bl. Nr. 23. Tas Porträt gez von F- 
Reberti, geſt. ven T.Conre —Einunbere 
Porträt von ibn eridien au ven Reuat: 
ane gez. u. zeit. we er zugleich mit Gioberti, 
CTeĩari. Uge Fesvole, Gierdani, Ceſta. Votta 
unt Coletta dargeſtellt iſt. In ter Biographie 
des hommes vivants (Paris 1816, 5 Bde.) 
I. Bd. S. 196 unt in ter Nourelle Biogrephie 
univers. ... publiee sous la dir. de Mr.leDr. 
Hoffer (Paris 1852, IV. Bd. 8. 452 wich 
B. mit tem Taufnımen Rinceny aufgeführt, 

unb über ihn ſehr Nangelhaftes mitgeteilt. 


ET T IEER_ u nn ne 


Barca, Felir Freiherr von (k. k. 
Bberfilientenant, Mar. Therefien- 
sritter, Neffe Des G. d. C. Bincenz 


Frfmiberen von Barco (f. d.), geb. zu 


Bien 1756, geft. zu Kemberg20. Oct. 
1829). Trat 1768 als Cadet in’s Inf.- 
Reg. Migazy; wurde 1773 Unterlieu- 
tenant, 1776 Oberlientenant und 1782 
Rittmeifter um 10. Huſaren⸗Reg., 1789 
zeichnete er fih bei Faroany und bei 
Belfan aus, wo er mit 4 anderen Offe 
Geren feines Regts. zu Fuß das Klofter 
Samuel ftürmte. 1790 awaneirte er zum 
Bajor. 1793 that er fich in den Nieder- 
landen fo hervor, Daß er 1794 zum 
Oberftlientenant befördert ward unb den 
Bar. Thereflenorden erhielt. Im 9. 
1795 erfolgte beffen Erhebung in ben 
Freiherrnftiand. Ein Jahr darauf that er 
fih bei Berfolgung bes über Elberfeld ge- 
gen Düffelborf fliehenden Feindes hervor. 
Endlich zeichnete er ih 1799 vor Novi u. 
1800 vor &@remona aus, und trat 1801 
in den Ruheftand. Zwanzig I. darnach 
übernahm er noch das Commando bes 1. 
andwehrbataillons N ugent zu femberg. 
Oeſterr. Militärs Konverfations-Lerikon. Her⸗ 
außgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) 1. Bd. S. 283. Nr. 3. (Art. v. F. K.) 


Barco, Joſeph Freiherr von (Fel d⸗ 
marfhalllieutenant, Mar. There- 
fienordensritter, geb. zu Wien 1. Aug. 
1798). Trat 1813 als Lieutenant in’s 
Sufaren-Reg. Kienmayer ein, machte 
noch die letzten Feldzüge gegen Frankreich 
mit, ward dann Oberlieutenunt, Adjutant 
(1820—25), Rittmeiſter (1827), Es- 
cabrons » Commandant (1831), dann 
Major (1838), Oberftlientenant (1842), 
Oberfi u. Regimentscommandant (1844) 
im Regimente, dem er vor 31 Jahren 
als Interlieutenant angehört hatte. Im 
%. 1848 verhinderte bei den bebrohlichen 
Borgängen in Lemberg fein energiſches 
Auftreten, feine imponirende Ruben. Mä⸗ 
Bigung ben unausbleiblich ſcheinenden biu- 
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tigen Conflict. Die ferneren Bäftrebungen 
ber Umfhurzpartei, einzelne Theile bes Mi- 
litärs zum Treubruche zu verleiten, ver- 
eitelte B. durch fein rafches Einfchreiten. 
Sein Verhalten gegenüber dieſen Um— 
trieben brachte ibn felbft in Gefahr, und 
öffentlich angejchlagene Placate ſprachen 
von Attentaten gegen jein Leben. Zu Ende 
bes Jahres 1848 organifirte B. einen 
Landſturm, und brachte in 6 Kreifen wäh- 
vend ber bewegteſten Zeit 80,000 Mann 
zufammen. Am 16. Dec. avancirte er 
zum Gen. Diajor und erhielt den Auftrag, 
die Landesgränge ſüdlich von Stry gegen 
Ungarn zu wertheidigen, wo er nach dem 
fiegreichen Kampfe bei Novofelica 
den bisherigen oftmaligen Angriffen bes 
Feindes ein Ende machte. Mittlerweile 
mußte er ven Schauplat feiner Thätig- 
feit nach Ungarn felbft verlegen. Auf 
feinem Marjche nach Kaſchau hatte er mit 
ber Natur, mit Terrainhinderniffen und 
feindlichen Anfällen zu fümpfen. Nach— 
dem feine mit Umſicht entworfenen Ope- 
rationen gegen Munfäcs nicht den ge- 
wünſchten Erfolg hatten, marſchirte B. 
im Mai 1849 iiber Sandee nad) Seipuſch, 
um dann die ungar. Gränze abermals zu 
überfchreiten und ven Jablunkapaß und 
die Waagübergangspuncte zu beden. Da 
war nun noch ein anderer Feind in feine 
Brigade eingebrohen — die Cholera. 
Sie wüthete furdtbar. B. ſelbſt ward 
von ihr ergriffen, machte aber gleichwohl, 
tobtfrant und zum Sterben bereit, einen 
verzweifelten Marſch mitten durch Die 
Feinde. Wunderbarer Weiſe genas er. 
Am 11. Juli 1849 machte er als Frei- 
williger bie Schlacht bei Komorn mit. 
Als die Cholera wieder ausbrach, erbat 
fih B. die Erlaubniß, die Cholernfpitäler 
errichten und Überwachen zu Dürfen. Zu— 
letzt zeichnete fich feine Brigade noch am 
3. Aug. vor Komorn aus, wo ber Feind 
einen heftigen Ausfall mit überlegener 
Streitfraft machte, I Oct, 1849 woxd 
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bilica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant’ 
anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovieh, 8°.) 8. 312. 


Barcſai, Abraham (Dichter, 
Dberſt und Oberlieutenant der 
Wugar. Leibgarde, geb. zu Piski im 
Sunyader Eomitat 2. Februar 1742, 
gr zu Cſora 6. März 1806). Sein 
Bıter war Oberrichter des Hunyader 

Eomitats, B. befuchte big zu feinem 16. 
Khre das Collegium zu Nagy-Enyed, 
und nachdem er in einer Woche Vater 
md Mutter verloren hatte, wurbe er 1762 
von Seite Siebenbürgens zur Leibgarbe 
nach Wien geichict, wo er mitBefjenyei 
md Baröczy (ſ. d.), Durch Das Aufleben 
ber deutſchen Literatur überhaupt und 
das Erwachen eines ebleren Strebens in 
ber Refidenz angeregt, für Die Ausbildung 
und Hebung der magyarischen Sprade 
und Literatur thätig war. Kaum diente 
er 5 Jahre bei der Leibgarde, fo wurde 
er beim Eavallerie-Regiment Erzherzog 
Leopold Rittmeifter, und mußte nad 
fremden Provinzen marjchiren; aber auch 
jetst noch blieb er feinen Muſen treu. 
1779 trat er zur kath. Kirche Über. Unter 
Joſef IL. focht er in mehreren Schlach- 
ten. 1787 wurde er zum Oberften und 
zum Oberlieutenant der ungar. Leibgarde 
erhoben. 1794 z0g er ſich in ven Ruhe⸗ 
ftand zurüd, und lebte der Boefie auf fei- 
nem Gut zu Cfora, wo er 64 Jahre 
alt ftarb und unter feinem geliebten 
Apfelbaum, deſſen Bild er in feinem 
Siegelring mit ber Unterfchrift: „Är- 
nyekban zöldül,* d. i. Er grünet im 
Schatten, trug, beerdigt wurde. Seine 
poetischen Arbeiten zeichnen fich Durch die 
Leichtigkeit des Styles und durch ihren 
poetiihen Inhalt aus. Sie find von 
Révay gefammelt, und mit den Werfen 
bes Laur. Orezy vereint, unter Dem 
Titel: „Ket nagysägos elmenek köl- 
temenyes szülemenyei,“ d. i. Poeti- 


ide Schöpfungen zweier großen Geifter, 


zu Preßburg 1789 herausgegeben wor- 

den. 8. ftand bei dem Fürften Kaunit 

in hohem Anfehen. Er hatte in glüdlicher 

Ehe mit Sufanna Oräfin Bethlen ge- 

lebt. Als er ftarb, feierten Graf Gabriel 

Haller fein Andenken durh ein in 

franz. Sprache gefchriebenes Gedicht, das 

Kazinczy in's Ungarifche überſetzte, 

und Paul Särofy durch ein lateiniſches 

und ungarifches Gedicht. 

Defir. National-Encyflopädie (von Gräffer 
u. Czikann) (Wien1835, 6Bde.) J.Bo. ©.183. 
— Def. Militär - Konverfations - Lerifon. 
Heraudg. von Hirtenfelb und Dr. Mey- 
nert (Wien 1851), I. ®b. ©. 236. — Felsö 
Magyar Orszägi Minerva, d. i. Oberungari⸗ 
ſche Mineroa III. Jahrg. 1827. 2. Vierteljahrs- 
beft. — Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemeny. 
Gyüjtek Ferenczy Jakab €s Danielik Jözsef , 
d. i. Ungar. Schriftſteller. Sammlung von 
Biographien. Zuſammengeſt. von Jakob Fe— 
renczy und Soſef Danielik (Peſth 1856) 
S. 28. — Kertbeny (K. M.), Album 
hundert ungariſcher Dichter (Peſth, Geibel, 
1854) S. 25 u. 490. 

Bardarini, Joſ. (Jeſuit, Schrift- 
fteller, geb. in Fiume 8. Oct. 1708, 
geft. ebenda. 5. Nov. 1791). Trat mit 
15 Jahren in den Zefuitenorden, ftudirte 
Philoſophie und Theologie und lehrte dann 
beides an verſchiedenen Häufern des Or- 
bens, wurde Rector zu Görz, Fiume und 
Graz und endlih nah aufgehobenem 
Orden Faiferl. Hofcapları. Er war einer 
der gelehrteften Männer feiner Zeit und 
befonders reih an Sprachkenntniffen, da 
er außer den todten Sprachen auch noch 
die italienische, illyrifche, deutſche, böh— 
mifche, croatiſche und franzöfiiche ſprach. 
Er fchrieb unter Anderem: „De bello 
Silesiaco ab ejus initio usque ad pacem 
1763 Hubertsburgi conciliatam libri XIV“ 
(Fiume 1782). 
Stoeger (Joh. Nep.), 

Austriacae Societatis Jesu .. 
Tom. I. pag. 22, 


Barezzi, Stephan (Maler, Erfinder 


der Kunft, Fresfogemälde auf Holz zu 
übertragen). Lebt derzeit in Motu. 


Scriptores Provinciae 
. (Wien 1855) 
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Masse im 3.190) Sex eruen gelzuzgıen ! seruiieenten Fer wieher eutriiien 
Berizs, Arekletirer zcı 2er Rımear Ars ter Istrodemy ber Farber 
ab.uzxeemen. zerizi :m mh ber murzu tem ıczer lekbaren Servertreten 
zızezeteren Oreſe cn Zee ber Re⸗ Genen lem umierer Zeit Die 
gierung tie Barilligzunz erteilt wart, Gerußer zum Permuivein, wei 
fein Beriabren zu einem gröteren Alszr- | Gert veenatte da Bimcı wur, und 







gemälte tie Darter tes beil. Bincen; | Berzient tiefes Reinitates 


zen Anrelic Luine, mu 16 menidli- ; 


hen Arzuren nut 2 Bierten) in er. 


Kirhe S. Bincenjie zu erproben. B. 
zelffüsrte bie Anigabe glũdlich une Das 
atgenemmene, ce. 12° hebe unt 3° breite 
Bilt wart in ter Brera gezeigt. Seine 
Manier beitaut darin, daß er auf bie 
Mauer ein mit beſenderem Kitre überzo- 
genes Ztüd Leinwand legte, tie Farbe 
bamit ablöste unt dann anf eine präpa- 
rirte Holztafel übertrug, an welcher fie 
nah Wegnahme ter Leinwand jeft haften 
blieb. Einen noch großartigeren Beweis 
nicht nur feiner Aertigfeit überhaupt, 
fontern auch feines tiefen künſtleriſchen 
Cinnes und feiner Tüchtigleit als Maler 
gab B. in ber neueften Zeit buch die 
HRenovirung bes herrlichen Gemälbes : 
„Das Abendmahl” von Leonarto da 
Binci. Dacſelbe hatte theils durch Die 
Zeit, theils unter ungeſchickten Händen 
fo viel gelitten, daß man nicht mehr bie 
Spuren feines großen Meifters darin zu 
erfennen vermochte. Zu Ende des Jah⸗ 
res 1852 nun wendete man fi mit 
DinweifungaufBarezzi an die Behörde 
sand dieſe geftattete Die Wiederherftellung 
bes Stunftwerles bei Anwendung aller 
Vorfichten und fachverftändiger Ueber- 
wachung des Malers. Nachdem die ein- 
zelnen fehrittweife und mit Aengftlichleit 
vorgenommenen Verſuche an feinen 
Partien des Bildes zur allgemeinen 
Befriedigung gelungen waren, machte fich 
8. (Juli 1854) an die Gefammtausfüh- 
rung feines ſchönen, dankbaren Werkes. 
Ende Dec, war es vollendet, und man 
fan behaupten, baß Das „Abendmahl“ 
bon Leonardo ba Vinci ber Gewalt ber 














Bare;;ı 

Nrtie ’är Gesgrashir, Güter, Etsai 
Sriegitzue XIL Ialrz. (Sien 1821, 
Rr.4,0. 2.19. — 
Italiano (Tremie 1955) %r. 5. pag. 17: 
cenacolo di Leonardo da Vimei" 

Baricy, Geerg cerreipenb. 
glier ter ungar. Alademie, geb. 
Ragv-Enver 23. Tat. 1779, geh. 
Zara 27. Dec. 1840.. Sem Bater 
referm. Prediger. Nachdem er in fei 
Gebnrtöfatt die pbilejopbifchen, thecis 
une jurwiiden Studien beendet batk 
ging er alö Cadet in bie faij. Ingenienr | 
Alademie nad Wien. Nach fünfjührigen 
Lebreurs nahm ihn Se. Taij.Hob.Erzberg 
3Zchaun1805 in das Kriegs-Ingenienr 
corps anf, wo er ihn 1807 zum Iberlient. 
ernannte. So von Stufe zu Stufe fer 
gend, war 8. 1839 bereits Oberft. Seine 
ichriftftelferiiche Saufbahn begann er mit 
der Ueberfegung des Tacitus. 1823 er- 
fchien von ihm im M. Kurir die Abhand- 
(ung — in diejer Art die erfte in ber ung. 
Literatur —: „Don riner heständigen, an de 
Donan zwischen Pesth und Bien pu erbauendn 
RKettenbrücke.“ 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon (Peſth 1850, Heckenaſt) L DB. 
S. 337. (Artikel von F. S.) 

Baritu, lies Baritz, Georg (ro mä⸗ 
niſcher Gelehrter und Publieiſt, 
geb. zu A. Zsuf, ehemal. Koloͤſer Com. 
in Siebenbürgen, 4. Juni 1812). Sohn 
eines griech.kathol. Pfarrers, erhielt er 
eine forgfältige Erziehung, befuchte bie 
Normalſchule in Toroczko, das Gymna⸗ 
fium in Blafendorf und nach Beendigung 
bes philof. Lehreurfes anf dem Klaufen- 
burger Lyeeum bie Theologie im VBlaſen⸗ 


fer Seminar, und wurbe 1835 Lehrer 
ze Phyſik am Lyceum zu Blafendorf. 
er Gang ber Zeitereignifje trieb ihn 
wa Studium der Gefchichte und polit. 
Hffenjchaften und erwedte in 3. den 
ebanfen, ein polit. Journal in roman. 
prache zu gründen. 1836 berief ihn bie 
maniſche Kirchengemeinde zu Kronftadt, 
sfelbft eine Normalſchule zu organifiren, 
ab bier führte B. auch fein Zeitungs- 
eoject durch, und gründete 1838 Die po- 
t. Zeitung: „Gazeta de Transilvania“ 
sit dem liter. belfetr. Beiblatte: „Fonia 
entru minte, anima si literatura.* 
IB iſt Dies Die erfte Zeitung in romänifcher 
Sprache, und ihre Begründung, in An- 
etracht der noch nicht vollkommen aus- 
ebildeten Sprache, und daß Die Monar⸗ 
re circa 3 Millionen Romanen zählt, 
[8 ein Ereigniß anzufehen, Die Auf- 
‚abe, die B. zu löfen übernonmen, geftal- 
te fich noch Durch zwei Momente über- 
us jchwierig; durch diefes Blatt war 
er Kampf der Sprachen erwacht, und 
ann galt es den fih vwordrängenden 
uffifchen Einflüffen Widerftand entgegen- 
ufetgen. 1840 unternahm B. eine Reife 
ach Wien, um fich betreff der Haltung 
nes Blattes bie nöthigen Inftructionen 
u holen. 1845 gab er feine Xehrerftelle 
uf, um fi ganz der Redaction zumwen- 
en zu lönnen; im nämlichen Jahre be- 
eiste er zu wiffenfchaftlichen Zwecken die 
theinländer, und bejuchte 1847 wieder 
Bien. Im Jahre 1848 war er Mitglied 
es romanischen Pacififations- und des 
‚ t. Landesvertheidigungsausfchuffes in 
yerrmannftadt, und nahm von Nov. 1848 
i8 Mai 1849 thätigen Antheil an den 
driegsereigniffen. Als 3. im Mai 1849 
en kaiſ. Truppen in die Wallachei folgen 
nußte, gerieth er in Folge einer falfchen 
Denunciation in ruffifche Gefangenschaft, 
die fich endlich in eine Internirung in der 
Bukowina auflöste. Heimgelehrt mußte 
er wieder die Leitung feines Journale 
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(1. Dec, 1849) übernehmen, dieſelbe aber 
1850 nieberlegen. Seit diefer Zeit wirkt 
er blos als Mitarbeiter an den romäni- 
ihen Blättern. Gegenwärtig fteht B. an 
der Spite eines bei Kronftadt entftande- 
nen Fabrifetabliffenents, in deſſen Inter- 
effe er im Sabre 1852 eine Reife nad 
Belgien, Franfreih und der Schweiz 
machte, leitet die Angelegenheiten des 
Kronftädter Tevantifhen Handelsvereins, 
und beſchäftigt eine neue Buchdruckerei. 
Seine Schriften find außer den in ben 
12 Bänden der „Gazeta“ und „Foia“ 
bis 1850 erjchienenen zahlreichen Auf- 
jüen : „Ouvöntare scolastieä,“ d. i. Schul- 
reden (Kronftadt 1837), wodurd zur Er- 
richtung mehrerer Volksſchulen der Im- 
puls gegeben wurde; — „Dichtionariu 
germano-romano .... Deutsch-romanisches Wör- 
terbuch, bearbeitet and in dessen romänischem heile 
mit etlichen tausend Wörtern bereichert ven 
Georg 8. und Gabriel Munteann“ (Kronftadt 
1853, Berl. Rudolph Orgiden, 2 Bde.). 
Die fünf Jahrgänge des von B. redigirten 
romänifchen Volkskalenders: „Kalin- 
duriu pentru poporul rommesku etc.“ 
(Kronftadt, Römer, 1851—55), enthalten 
zahlreiche aus dem Volksleben genommene 
Driginalauffäe aus feiner Feder. Ge- 
genwärtig befchäftigt er fich, in Gemein- 
ichaft mit dem Dr. med. Polizu mit 
der Herausgabe eines romänifch-dentfchen 
Wörterbuches. 


Magazin für die Liter. des Auslandes. Jahrg. 
1850. (Berlin, Fol.) Nr. 102. ©. 408: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgend.” — Hand⸗ 
ſchriftliche Mittheilungen, 


Barko, fiehe: Barco. 

Barkoczy, Franz Graf von (Erz- 
biſchof von Gran, Fürftiprimas von 
Ungarn, geb. auf dem Schloffe Cſies va 
in Ungarn 1710, geft. zu Preßburg 
18. Juni 1765). Schon als dreijähriges 
Kind von feinen Eltern dem Dienfte des 
Herrn geweiht, trat er Dann aus freier 
Wahl in den Prieſterſtand, und wur in 
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den theologtihen und pbilotopbtichen Stu⸗ 
dien ſolche Fortichritte, Daß er in Wien 
von Kaiſer Karl VL Die goldene 
Abtskette erbielt. Ven einem Auf— 
enthalte in Rem zurückgekebhrt, wurde 
er Pfarrer und Tomherr zu Erlau, daun 
Zemberr zu Gran, Propit von Zipsſen. 
Weihbiſchef un? Generaleicar, gebeimer 
Rath, Bijchef ven Erlau (1748), und 
1761 Primas und erſter Prälat des 
neu errichteten Stephanordens. Zu Erlau 
errichtete er ein Lvceum für den jüngern 
Clerus mit Rechtsſchulen und einer Do⸗ 
tatien für 12 Rechtsbeflifſene. Auch bie 
Anlage von Buchdruckereien und prüchtige 
Bauten find jein Bert. Tuber vergaß er 
bie Pflege ber Armen nicht. Er brauchte 
den Bergleih zwiſchen Ungarn und Po— 
len wegen der verpfändeten 13 Zipier 
Kronftädte zu Stande. Ebenſo wie für bus 
Wohl der Kirche war er ala Staatsmann 
zugleich Bei ter ungar. Septemviraltafel 
und der Ztuttbalterei Durch 20 Jabre 
thätig. Die Ausführung feines Lieblinga- 
projectes, das durch den Einfall der Tür- 
fen nach Tyrnau übertragene Detropoli- 
tanftift nach Gran zurüdzuführen, wurde 
durch feinen Tod unterbrochen, und fiel 
beffen Zujtandebringung feinem Nachfel- 
ger anheim. Als fchriftliches Denkmal 
binterließ er ben: „Catechismus Conc. 
Trident.“ mit einer Borrede (1762). 
Engelmajer (Sam.), ber zum befonberen 
Dienfte feines Herrn ... berufene und ge= 
treue Knecht, bei Gelegenheit der Beifegung 
bes %. Barkotzy, Erzbifhofs zu Gran... 
(Erlau 1765, Fol.). — Pinter (Jos.), Laudatio 
funebris principis F. e comitibus Barko- 
tzy, archiep. Strigoniensis, Hungariae pri- 
matis etc. (Tyrnau 1765, Fol.) — Oeſtr. 
National⸗Encyklopädie (v. Gräffer u. Ezi- 
Tann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©. 185. 
— Archiv für Gefchichte, Statiftil, Literatur 
und Kunft XV. Jahrg. (Wien 1824, 4%.) Nr. 
11, 12. ©. 62. 


Barkoͤczy de Szala, Anton Freiherr 
von (Mittmeifter der Zempliner Abe- 
ligen, gef. bei Raab ben Helbentob 14. 


























Junt 1309). Das Zemplenyer Cor 
entiieß um 3. 1809 feine Adeligen 
tem Berſprechen, ihren durch ehren 
Thaten oter durch Helbentob e 
Ruhm mit einer auf öffentlichem Pi 
zu errichtenden Säule der Nachwelt 
üßerliefern. Der Zemplenyer Abel 
jein Beriprechen und ſetzte den edlen Kl 
gern, Die unter Dem Oberften Gabr 
Kandövon Egerfarnas dem gem 
nen Wohl ihr Leben opferten, das De 
mil. Dasſelbe nennt nun auf ber{ 
jeite Anton Freiherrn von Barkée 
te S;ula, Andreas Major, Stepl 
Bagi, Ladislaus Dombi und Peg 
Olah, die in dem Kampf gefallen; « 
der Wertjeite den Peter Budahäzir 
Legenve, Corporal, ber feinen Dumm 
eine Kartätſche zu Boden geftredten Ri 
meifter Anton Barklöczy dem Schlai 
jelde entriß; und auf der Sübjfeite bie 
Leben gebliebenen aber im Kampfe ehre 
voll verwundeten Mathäus Gergely 
Joſef Balogh, Samuel Lancyy, ME 
chael Dombi, Michael Barga m 
Benjamin Cſeh. Das Monument feli 
ift in einer Gaſſe von Ujheli mitten zu 
ichen ber Kirche und dem Comitatigeif 
bäude errichtet. Es befteht aus ein 
fünf Klafter hohen Pyramide, im Bier 
eck mit Balluftraden umgeben; der Stecj 
ift, um der Berwitterung entgegenzun 
beiten, in Del getränkt. Auf dem Gipfe 
der Pyramide fteht eine wergoldete LKa 
gel; auf den Nord, Weft und Sid zw 
gefehrten Seiten befindet ſich Ungarn, 
auf der Oftfeite das Comitats-Wappen. 
„Hebe zsebkünyv.“ 1823. Herausg. von San 
Igaz. — Archiv für Geſchichte, Statik 
Liter. u, Kunft (Wien 1823, 4°.) Nr. 9 u. 10 
Baroczy,Aerander von(Schriftſtel⸗ 
ler, geb. zu Ispanlanka in Sieber 
bürgen 2, April 1736 , nach Andern Il | 
April 1737, geft. in Wien 24. De 
1809). Nach beendeten Studien erhielt | 
eine Anftellung bei ber ſiebenbürgiſche 


: 
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lei in Hermannftabt. Als bie glor- 
Maria Theresia die ungarifche 
arbe begründete und die Comitate 
= Schwefterländer aufforderte, von 
Zünglingen, die biezu Luft hätten, 
ezüglichften und wohlgeftaltetften aus⸗ 
ihlen , bewarb fih 3. um ben Ein- 
in Die Garde, und nur dem Ein- 
>» Des Grafen Stefan Miles gelang 
feine Wahl durchzuſetzen. Am 20. 
t. 1760 trat nun Bardczy ein. 
biefer Zeit begann in ber dentſchen 
atur mit Leffing, Klopftod, 
eland neues Leben, und ein Son- 
fels und Denis riffen auch Wien 
dem Geiftesichlafe, in welchem es 
je genug lag. Baröczy, Bareſay 
Beffenyei, welche in Wien das 
e Leben fahen, wurden Durch dieſes 
ſpiel begeiftert, und begannen in glei- 
Weiſe für die ung. Literatur zu 
ten. Den Reigen eröffnete (1772) 
ffenyei; ihm folgte Baré czy 
74) mit feiner „Kassandra* nad 
Iprenebe, und (1775) mit „Er- 
lesi mesek &s levelek,“ d. i. Morali- 
: Sabeln und Briefe nah Duſch. 
fe Werte Baroͤ cz y's erwedten ber 
gyar. Literatur glänzende Hoffnungen, 
aber nicht in Erfüllung gingen. B.'s 
it fachte in ihm die Vorliebe zur Alchymie 
Barbczy warf ſich auf diefes Stu- 
m, undfein fernerer Antheil an der ung. 
ratur war nur mehr ein anregenber. 
ſt 25 J. nad) dem Erſcheinen der morali- 
a Kabeln und Briefe erfchien von ihm 
der ein Werk: „A vedelmeztetett 
ıgyar nyelv,* d. i. Die in Schuß ge- 
mmene magyariihe Sprache (Wien 
90) und fpäter: „Az ujAdeptus &s Rö- 
k&nak titkai,“ d. i. Des neuen Adep- 
ı und Röschens Geheimnifje. Er fah 
ebenbürgen nie wieder nad) feiner Ab- 
fe nah Wien, wo er im Alter von 72 
hren als penfionirter Obrift der ung. 
ibgarde farb. Mit ihm erloſch auch 
v. Wurzbach, biogr. Lerilon. 
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fein Geſchlecht, deſſen Zierde er war. 8. 
machte fich wirklich verdient um bie ung. 
Sprache und Literatur, in feinen Arbeiten 
beurfundet er deutlich die Kenntniß der 
Elaffifer, doch wirft man ihm Uncorreft- 
heitdesStyls vor. Seine Schriften wurden 
(1813u.14) von Kazinczy herausgeg. 


(De Luca) Das gelehrte Defterreich,. Ein Ver⸗ 
fuh (Wien 1776, 8%) I. Bbes. 1. Stüd. 
©. 16. — Allgem. Liter. - Ztg. Intelligenzbl. 
1810. Nr. 85. ©. 680. — Baur (Samuel), 
Allgem. biftor.-biograph. -Literarifches Hand⸗ 
wörterbuch aller merkwürdigen Perſonen, bie 
im 1. Jahrzehend bes 19. Jahrh. geftorben 
find. I. Bd. ©. 70. — Magyar irök. Kletrajz- 
gyüjtemeny. Gyüjt6k Ferenesy Jakab és 
Danielik J6zsef, d. i. Ungar, Schriftfteller. 
Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Jakob %e- 
rencezy und Iofef Danielit (Pefth 1866, 
Guſtav Emih). S. 25. — Annalen ber liter. 
und Kunft des In- und Auslandes (Wien, 8°.) 
Jahrg. 1810, II. Bd. ©. 515. — Sein Bild 
von Ezetter geftochen 1802. Nicht ganz 
gelungen. 


Baron, Bernard (Rechtsgelehr⸗ 
ter, geb. in Suchau im öfterr. Schlefien 
am 7. Aug. 1780, geft. in Lemberg am 
26. Februar 1829.) Er ftudirte Das 
Gymnaſium in Teſchen, Die Philofophie 
in St. Petersburg, und die Rechte in 
Wien, wo er auch im Jahre 1830 zum 
Doktor graduirt wurde. Am 9. November 
desſelben Jahres wurde er zum Profeſſor 
des römiſchen und des Kirchenrechtes er⸗ 
nannt, welche Stelle er bis zu ſeinem 
Tode bekleidete. Von ihm erſchienen: 
„Dir Constitution, oder Stantsform und bürger- 
liche Erziehung” (Wien 1816, Gerold, 8°.); 
— „Geber Gereihtigkeit”. Eine akademiſche 
Rede. (Ebenda, 1814, 8.°). Außerdem 
war er Redacteur der deutſchen „Lem- 
berger Zeitung”. 

Rozmaitosci, pismo dodatkowe do Gazety 
Lwowskiej na rok 1820, b. i. Miszellen, Bei- 


lage der Gazeta Lwowska für ba® J. 1820 
(Lemberg, 4°.) Nr, 29. ©. 113. 


Baronowsky (Großhändler und 
Gemäldefammler, geft. in Wien 
1854). War Agent des Baron Sina, 

\ 
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und betrieb in früheren Jahren neben- 
bei den Gemäldehandel, fpäter aber ſam⸗ 
melte er als bloßer Liebhaber. Indem 
er fich felbft faum die allereinfachfte Be- 
friedigung gönnte, zahlte er für ein Bild 
oft mehrere Taufende. Dabei bejaß er 
einen feltenen Blid im Erlennen wahrer 
Meifterwerfe, und vorzugsmweife auf Die 
alte niederländiihe Schule war fein Au- 
genmerf gerichtet. Er war ein Sonder⸗ 
fing, der mit argwöhniſchen Augen feinen 
Schatz hütete, und nur in äußerſt feltenen 
Fällen feine reihe Gallerie Jemand zeigte; 
er farb als Junggeſelle und entfernte 
Berwandte erbten fein bedeutendes Ver⸗ 
mögen. Seine Gemäldeſammlung, 468 
Nummern ftark, kam unter den Hammer, 
und wurde von Joſef Altmann, einem 
tüchtigen Schägmeifter, auf 77,000 fl. ge⸗ 
ſchätzt, aber der Berfaufvon nur 318 Num⸗ 
mern brachte einen Erlös von 60,000 fi. 
ein, und befanden fi) unter den zurüd- 
gebliebenen 150 Nummern noch meb- 
tere ber Foftipieligften und bedeutend⸗ 
ſten Gemälde. Glücklicherweiſe hatte fich 
fein fremder Kunfthändler zur Verſtei— 
gerung eingefunten, und etlihe, wohl 
ſehr koſtbare Stüde, welche Fürſt Jufju- 
poffanfaufte, ausgenommen, blieb faſt 
die ganze Sammlung in Wien. Unter 
ten alten Bildern befanden fich Arbeiten 
von: Adrian Braumwer, Gera Doms, 
Mieris, Laireffe, de Heem, Jo— 
hann von Os, Saſſoferato; unter 
den neuern, namentlich von Holländern 
u. 3. von: Badhuyfen, Bloemers, 
Verboekhoven, Koekkek, Heinrich 
Leys, Tſchaggeny, Verheyden, 
Ludr, de Looſe u. X. Ueber Die 
Sammlung wurde ein gedrudter Auc- 
tions-Ratalog veröffentlicht, und die Oſt⸗ 
deutſche Poft brachte in ihrer Nummer 
vom 21. April 1855 eine Ueberſicht jener 
bedeutenden Gemälde, nebft Angabe der 
Breije, um welche fie erflanden wurden, 
welche von einzelnen Kunftliebhabern ge- 


ı fauft wurben, unter denen jene ı 


| werden mögen, deren Beftimmung 
: einft aus Defterreich zu wandern: 
| leben“ in der Manier Ger. Dows 
Juſſupoff, 228 fl.); — „Ra 
dem Kinde” von Carlo Moratti 
202 fl); — „Blumenftüd“ von | 
vd. Os (Derſ. 701 I; — „Se 
trät” von Joh. Mieris (Derſ. 
fl); — „Winterlandfchaft“ von € 
bout (Der. 912 fi); — „MR 
mit dem Kinde” von Safjof 
(Minifterrej. Dr. Heckſcher, % 
— „Winterlandſchaft“ von Schel 
(Baron von Heederen, 860 fl. 
Bareti Szabe, David (Phil 
geb. zu Barötim Szeflerland 10 
1739, weßbalb er auch Barötig 
wird, geft. 1819). Stammt ans ı 
Familie, trat 1757 in ben Ort 
Gef: Jeſu, und begann 1760 zu S 
das Studium der griech. und late 
Sprade. Nun wurde er zua 
Stuhlweißenburg, bald darauf naı 
fenburg als Lehrer in die Elemen 
len gejchict, fpüter vertraute ma! 
Tüchtigfeit die höhern Claſſen der 
fhule von Erlau an. In Tyrnau 
er die PHilofophie, zu Kaſchau di 
logie, wurde 1769 Briefter, un 
zu Groß-Warbein und zu Uibel! 
genannten Humaniora. Nah Au 
feines Ordens unterrichtete er b 
zu Komorn in denfelben Gegen 
wurde dann zum Profeffor der 
ſchule zu Kaſchau ernannt, im 
Eigenſchaft er bis 1799 mit Eifer 
Schon 1773 ſchrieb er zu Biftrik 
und zwar fehr gelungene Gedichte 
chiſchem Bersmaß, welde fpäter, 
„Uj mertekre szedett versek 
Gedichte nach einem neuen % 
(Kaſchau 1777), in drei Bücher ei 
erſchienen. Es waren Chen, Lebr; 
Elegien, Briefe, Epigramme, Idyl 
Heroiden, denen einige Regel: 


garifche Proſodie vorangeſchickt waren. 
e Gedichte gefielen, und 8. überſetzte 
m das fchöne Gedicht von Banier 
’raedium rusticam* in ungarifche 
erameter, das unter bem Titel: „Par- 
ti majorsäg,* 1779—1780 zu Ra- 
jan erſchien. In die vierte Ausgabe fei- 
re Gedichte, Komorn 1802, nahm er 
ah Miltons „Berlorenes Paradies“ 
nf. Bar6ti’s Erfolge begeifterten Ré⸗ 
ai und Rajnis zu ähnlichen Berfu- 
ven, bie aber dann die Gedichte ihres 
Reifters der Form wegen anfochten, 
woraus fih ein Feberfrieg zwifchen Ba- 
6ti und Rajnis entſpann. Erfterer 
Fat auf mit feiner Schrift: „Ki nyertes 
ı hangmert£klesben ‚“ d. i. Wer bat 
ei dem Silbenmafe recht? worauf 
Rajnis mit feinem „Mentö iräs,* d. i. 
Bertheibigungsichreiben, antwwortete.1788 
wreinigte ih Szab6 mit Kazinczy 
md Bacjänyi zur Herausgabe Des 
„Magyar Muzeum ‚* d. i. Undariſches 
Mufeum, worin auch Bacjänyi bie 
Sprache und den Styl Bar6ti’s gegen 
Rajnis verteidigte. 1799 eutjagte 8. 
dem Lehramte, und zog fich zu feinem 
Freunde Benebict Pyber nad Birth im 
Komorner Comitate zurüd. Hier begann 
e im 66. Jahre Birgils Eflogen und 
die Aeneis zu überſetzen. Diefes im Vers⸗ 
maße des Originals ansgeführte Meiſter⸗ 
fi war fein letztes Werk. B. ſtarb 80 
Jahre alt an Altersſchwäche. B.'s librige 
Schriften find: „Ortographia &s Pro- 
sodia,“ d. i. Ortographie und Profodie 
(Komorn 1800); — „A magyarsäg virä- 
gai,“ d. i. Die Blumen bes Magyaren- 
thums (Romorn 1803); und „Kisded 
szötär,“ d. i. Kleines Wörterbuch (Ka- 
hau 1784 und 1792), das Provinzialis- 
men, veraltete und neugebildete Wörter 
mthält und noch heute ſehr geſchätzt if. 
B. bat durch feine Werke nicht nur die 
ungarifche clafjifche Literatur bereichert, 
jondern auch den guten Geſchmack und 
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die wifſenſchaftliche Nationalbildung ge- 
weckt und genährt erfolgreich gehoben. 
Defir. National-Enchklopädie (von Gräffer 


u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
©. 186. 


Barrobi, fiehe: Baroczy. 

Bartakovicd, Joſeph (lateinifher 
Dichter und Prieſter d. Gef. Jeſu, 
geb. zu Szalakuz im Neutraer Eomi- 
tate Ungarns 19. März 1722, geft. zu 
Kaſchau 15. April 1763). Trat 18 
Sabre alt in den Orden, bereitete ſich zu 
Kaſchau für die philofophifche und theo- 
logiſche Profeffur, und trug dann daſelbſt 
Bhilofophie, griehifhe Sprache, Bered- 
famfeit, Geſchichte und über das ponti- 
ficalifche Itecht vor. Zu gleicher Zeit pre- 
digte er in ſlaviſcher und ungar. Sprache, 
Er ward in einer von Franz Kazi im 
%. 1749 zu Tyrnau herausgegebenen 
Gedenkſchrift auf drei berühmte Jejuiten 
Ungarns, in einem heroifchen Gedichte 
gefeiert. Er ſchrieb in latein. Sprache: 
„Metallurgicon sew de Oultura fodinarum 
auri et argenti libri II. Carmen cum In- 
diculo Vocabulorum quorundam ad Au- 
rariam Argentariamque spectantium, Par- 
tes II.“ (Tyrnaviae hung., lat, et 
germ., 1748, 8°.); — „Moses, drama 
ligutum nuper ab Academicis actum“ 
(Tyrnaviae, 1749, 8°.); — Simon Ma- 
chabaeus. Drama“ (Tyrnaviae, 4°.) 
u. |. w. 


Stoeger (Joh. Nep.), Sceriptores Provinciae 
Austriacae societatis Jesna (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 22. 


Bartenftein, Johann Chriſtoph Freih. 
von (Staatsmann, geb. zu Straß- 
burg 1689 (nad Andern 1690), geit. 
zu Wien 5. Aug. 1767 nad Gräffer; 
am 6. Aug. nad) der nouvelle Biogra- 
phie generale), Entftammt einer alt- 
abeligen Familie Thüringens und Nieder- 
ſachſens. Urſprünglich Proteftant, ging er 
bei feinem Eintritte in Oeſterreich (1714) 
zur katholiſchen Kirche Über und RKcCEGvoge 
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(9 Eie., in ter Serreniier Mımm- 
ferirteniammlnn].. Rzb 3 Jabre ver 
feinem Tete wart er mit ten Temman- 
beurfrenze bes nenerrichteten f. ungar. 
St. Ztephancrtense geibmüdı.. Ein 
merfwürkiger, in Teſterreiche Geſchichte 
tief eingreifenter Zug feines Yekens muß 
ber Nachwelt aufbewahrt werten. Maria 
TZherefia war nad ter verlorenen 
Schlacht bei Brag (6. Mai 1757) ent- 
muthigt und in ihrer ſchweren Bebräng- 
niß nahe daran, bem König Friedrich 
jenen Theil von Böhmen, der zwifchen der 
Grafſchaft Glatz und der Elbe bis zu ihrem 
Ausfiuffe nach Sachſen liegt, abzutreten. 
Die bereits abgefaßte Staatsichrift jollte 
Bartenftein als böhmiſcher Vice— 
tanzler mitunterfchreiben. Zit— 
ternd legte B., nachdem er das Document 
geleſen, Dasfelbe aus der Hand und ver- 
weigerte die Unterfchrift. — „Wir befeh- 
len es ihm hiermit!” rief die Kaiferin 
mit Strenge. Bartenftein warf fich 
aber der Kaiſerin zu Füßen und beſchwor 
fte, von dem Vorhaben abzuftehen. Seine 
Dede war fo eindringlich, Daß die Kaife- 
rin, tief erſchüttert, ihren Entſchluß auf- 
gab, "Damm erbielt Auftrag, Prag zu 
entfegen,, und wenige Wochen Darauf 
entſchled Die Schlacht von Plauian bas 
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L Ihr ıWien 1835) Re. 5, 6, 7: „89 
Bremer. V Derabarh Pe} won 1714-10 
z2r Ihn: Reper in ell. — Dee. 9 
Err:l-greflenirie (een Gräffer u Cii⸗ 
!zrı) Biuz 1885, 6 Bre)I Br. ©. 18; 
VL Zr. ©. 355. — Nourelle Biographie ek |_ 
»Erale ... pabli6e sous la dir. de M, ie De. 
Hoffer (Paris 1853) IV.Bd, 8.613. - 
Tie Ornealegie unt rad Wappen ber gamik - 
hehe: Senealog. Taſchenbuch ber freiherl. }- 
KHänier (Gerba 1869 u. 1850, Perthet) IL 
Yahız. E. zu, 21 und IV. Jahrg. ©. 36, 
Bartfay, Ladislaus, auch unter ben | 
Ramen Bandarfi bekannt (Dichter, 
correip.Mitglieb der ung. Afabemie | 
und ber Kisfaludy-Geſellſchaft, geb. zu 
Felſoö-Badaäsz im Abanjer Eomitake 
6. Mai 1797). Hatte in Kaſchau fubirt, 
fam 1807 nach Befth, wurbe Notär kei 
ber Tafel und hörte in feiner freien Zeit 
Heraldif bei M. Schwartner. 181 
fam er ale Secretär in's GrafKärolyr- 
ide Haus. Mit Franz Kazinczy, ben 
er ſchon früher fannte, trat er 1822 in 
brieflihen Berfehr. 1823 wurde er Ad⸗ 
vocat. Innige Freundſchaft verband ihn 
mit Kazinczy, Kölcsey, Karl Kit 
faludy, Baron Nikolaus Weffelenyi 
und Bördsmarty. Bärtfay’s lie 
lihe Mufe fam unter den töbtenden Ein- 
flüffen des Gefchäftes, dem er oblag, nicht 
zur vollen Entwidlung, aber aus bem 
Wenigen, was er fehrieb, läßt fich ahnen, 
welchen Flug fie hätte nehmen können. 
Seine Gedichte erfchienen 1822 — 4 in 
Kisfaludy's „Aurora;“ ein Luffpiel 


b Die Novelle: „Kirälyi feny &s 
gyelmesseög,“ d. i. Königliher Glanz 
d &nabe; welche 1826 erfchienen, laſſen 
n Meifter in der Profa erfennen. Die 
utſche Titeratur, in welcher B. befonders 
nethe Lieb gewann, blieb nicht ohne 
influß auf ihn. 

jabb kori ismeretek tära, b. i. ungar.Eonverf.- 
Lerilon der neueren Zeit (Peſth 1850, Hedenaft) 
L Bd. ©. 346. (Atilel von F. S.) — 
Deflr. RationalsEncyllopädie (von Bräffer 
u. Szilann), (Wien 1835) L Br. ©. 188, 
wo irrig Fellö Bandsz, flatt Felſo⸗Vadasz als 
B.'s Geburtsort bezeichnet if. 

Barth, Thabbäus Joſeph Franz Gu⸗ 
an (Liedercompofiteur, geb. zu 
Bien 2. Sept. 1811). Sein Bater 
sofeph war E. k. Hofcapellfänger unb 
mb in Dienften des Fürften Schwar- 
enberg. Mit 5 Jahren ſchon fpielte 
er talentvolle Guſtav leichte Concert⸗ 
‚avierftüde. Während er das Gymmafium 
efuchte, hörte B. bei St. Anna Dreds- 
ers Borlefungen über Generalbaß und 
Irgel. Ohne alle Anleitung begann er 
un die Compofition leichter Tänze, Lieber 
» 0. An feiner weiteren mufikalifchen 
(ushilbung arbeiteten bie zwei ausge⸗ 
eichneten Männer: Gyromwes und 
fgnaz Ritter von Seyfried. Dod 
lötzlich mußte er das Stubium der Har- 
ıonielehre, bes einfachen und boppelten 
ontrapunetes aufgeben und bie bereits 
ufgegebene Stubienlaufbahn wieder be- 
veten. Nachdem er die zwei Jahrgänge 
zhiloſophie in Prag beendet, begann er 
as Rechtsfindbium in Wien, vertaufchte 
ber dasfelbe fchon nach einem Jahre mit 
er Mebdicin, und von ber alten Neigung 
ortgeriffen, diefe im 3. 1835 für immer 
nit der Mufil. 1838 lernte er die be- 
ühmte Sängerin Haffelt kennen, mit 
ver er fih 1840 vermälte. Seit 1843 ift 
B. Ehormeifter des Wiener Männer- 
jefangvereins, den er Durch feine Energie 
ınd unermübdeten Fleiß auf die ſchöne 
höhe gebracht, auf welder er flieht. B.'s 
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Eifer und raflofer Bemühung iſt es ge- 
lungen, die Mendels ſoh n'ſche „Anti- 
gone” zur Aufführung zu bringen, bie er 
ſelbſt dirigirte. Als Liedercompefiteur if 
B. bedentend und find unter ſeinen zabl⸗ 
reichen Compofitionen zu nennen: Der 
Eyflus „Waldklänge;” — Die drei Gedichte 
von Rupertus: „Seldatrn-Tird,” „Süz- 
gers Klage” und „Baters Sezen;“ — Bogle 
„Are, ds grüner Cenurnmald ,“ ein allerlieh- 
ftes Lied. Auch im mehrfiimmigen Män- 
nergefange hat B. Treffliches geleiftet, 
darunter das Ständchen: „Memm’ in die 
stille Rat, Fiebchen, mus jägerst da?” — Der 
Chor „Allgemeines Wander; — das Quar⸗ 
tett: „Is dem Yimmel rahl die Erde; ein 
Jagdchor in D; — das Trinklied: 
„Jerr Wein;“ — das Soldaten-Trink— 
lied mit dem Mittelſatz: „Aemm' zur, licher 
Kamerad, Dein bin ich mit Wort and Chat;“ — 
die Serenade: „Abend nad Morgen;" — 
das Burn s'ſche Lied: „Mein Yerz ist im 
Hochland,” und der Chor: „Wanderers Last.“ 
Biele und darunter treffliche Compoſitio⸗ 
nen hat noch der Meifter im Pulte liegen. 
Der bekannte Muſikkritiker & Han s- 
fi charakterifirt Barth, den Eompo- 
fiteur, folgender Maßen: „Das Zarte, 
Feine, Sinnige, zunächft das Liebeslied, ift 
die Richtung, in welder B. flets am 
glüdlichften wirken wird. Er gibt folche 
Empfindungen, befonders wenn fie in 
engem Rahmen gefaßt find, in warmer, 
anmuthiger Weife wieder, fern von jener 
trivialen Sentimentalität, Die fich heut 
zu Tage fo gern für Gefühlstiefe ausgibt. 
Seine Melodie ift meift faßlih und ent- 
ſprechend; die Form manchmal durch zu 
häufige Modulation etwas zerriffen, Das 
Gefühl erfcheint mehr warm als lebhaft 
und ftark, im Ausdrucke ift er nicht ſowohl 
tief als fein und correlt. Ein gewiffer 
ruhiger Anſtand läßt überall den fein- 
gebildeten Mann erkennen.” 8. ift in 
letzterer Zeit von einem ſchweren Hals- 
leiden befallen, das feine wuuttsiie 
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Thätigkeit hemmt uub jenen Aufenthalt 

m einem Bade bediugt. 

Atrantlı!. A., Scnntzgeblätter. VL Jabrz 
(Bien 147) S. 4097. 

Barth, Jeſeph ([culit, Anatem 
une Runitfeuner, ge. zu Malta 
18. Cct. 1745, geit. zu Bien T. April 
1818). Sein Lieblingsſtudium war Ana⸗ 
temrie, das er ın Malta begann, ın Rem 
fertfete, we er im Heil. Geiftipitule 
practizirte. Mir tem Cemmandeur bes 
Malteſererdeus, Smitmer, kam B. 
nach Wien, wo er unter den berühmten 
Aerzten Stird und van Swieten 
(1. d.) jein Talent beſenders ausbildete. 
Nebſt ter Auatemie betrieb er das Stu⸗ 
dium ber Augenheiltunte. 1773 wurde 
er öffentl. Lehrer ter Augenheilkunde an 
der Wiener Unirerfität. Einen Ruf nad 
Bavia lehnte er ab, und nahm zu Wien 
tie Profeffur ter Augenbeillunte und 
Anatemie, fewie ten kai. Rathstitel an. 
Richt nur als Arzt groß, fand er auchals 
Menſchenfreund leuchtent ta. Teen ſpäter 
berühmtgewerdenen Kupferfteher Them. 
Benedetti (ſ. d.) hatte er als ſchwer 
franfen Knaben in ſein Haus aufgenom⸗ 
men, gepflegt, geheilt, ausbilden laffen, 
und ihn zum Erben eines großen Theiles 
feines Bermögens eingefett. Er behan- 
delte in einer eigenen Privatanftalt bürf- 
tige Angenfrante unentgeltlich. Nach einer 
gelungenen Augencur an Kaifer Jo— 
feph I. warb er Yeibaugenarzt und 
erbante unter deffen Schutz das anatomi- 
fhe Amphitheater, das erfte in Wien, 
wozu er aus eigenen Mitteln, insbefondere 
durch Hingabe eines großen Theile feiner 
eigenen foftbaren medicinijch-hirurgifchen 
Bücherſammlung, eine Bibliothek begrün- 
den half. Seine „Anfangsgründe der Muskel- 
lehre“ (Wien 1786, 46 Taf., neue Ausg. 
1819, 53 Taf., ol.) ift ein vortreff- 
fihes Studienwerl. Barth war — 
insbeſondere in feinen fpäteren Jahren 
— ein Sonderling. Ergötzlich ift bie 










unten und ven chen freie Luft. Juſe 
Taufe in der Heugaffe unterhielt er 
fünftliche Hühnerauebrũtungs · Anſtal 
eguptiihe Manier, ba ſpazirte er 
ternadt einher.“ Seine anatemild- 
tbelegiiche Priparaten-Sammlung 
Kaiſer Jeſeph für 2000 Et. 
und ichenfte fie Der mediciniſchen Zac F 
tät. B. wur großer Kunſtfreund di 
Kunftlenner. Die fchönften Brom, 
Götrerbilder, Zaren, Opfer⸗ und Ham 
geräthe, alles autik, meiftens im befa 
Stile gearbeitet und mit ebler Batik 
betedt, befanden fich in ziemlichem Durd 
einander in jemer Wohnung. Er hatt 
den berühmten Torſo: Jlienens, de 
man für den jüngftien Sohn ber Niobe 
hielt, nah Gräffer in Prag auf einem 
Steinmetzplatz, nad Anbern im Gartel 
einer Bierfchenke, wo er auf einer Kegel 
bahn zum Berftede für den Kegelbuben 
diente, aufgefunden. Bon dem Gaftwirt) 
batte Barth dieſen Torfo um ſecht 
Siebzchner getauft und ihn 1815 an 
den damaligen Kronprinzen Ludwig 
ven Baiern um 6000 Stück Ducaten 
verlauft. Der berühmte Statuarius Fi⸗ 
ſcher erfegte Kopfund Arme, welche fehl- 
ten, durch Gypsabgüffe. (Die merlwür⸗ 
dige Gejchichte Diefes Torfo fiehe: Franb⸗ 
furter Converfationeblatt 1855, Ar. 126 
n.127: „die Schidjale des Flioneus.“) 
Sein Widerwillen gegen die Poeten fpricht 
fih befonders in einer Antwort aus, bie 
er Karoline Bihler gab: „Ich mag 
die Dichter nicht leiden, weil ſie Die Wahr⸗ 
heit verfälfchen, doch,” fette er Hinz: 
„Sie find eine vernünftige Fran, umb 
wiſſen wohl, daß ichSie Damit nicht meine,“ 


Im aber, erwieberte Karoline Pichler, 
Banın Ihr Tommaſo (das war Bene- 
tie Borname) Anlage zum Dichter 
Be, würben Sieihn daran hindern wol- 
EP — „Wie, rief B., und wenn er An- 
Be zum Steblen hätte, follte ich ihn ei- 
mu Dieb werben laſſen?“ — Böttigers 
Mitbeilungen über Barth, ber beffen 
eilich feltfame Lebensweife und An- 
Bten in bald lächerlichem bald hämiſchem 
Site darftellte, im „Stuttgarter Mor- 
Ablatte“ 1813, find rückſichtslos und un- 
Meheiben. 

Zantı (2. U), Sonntagshlätter. II. Jahrg. 
Wien 1848) ©. 79: „Charakteriftil” von 
®räffer — Ebendaf. S. 269 : „Silhouette“ 
won Karoline Bihler. — Hanpdſchriftliche 
Mittheilungen von feinem Bflegefohn Bene- 
detti. — Gräffer (Fr), Kleine Wiener 
Memoiren (Wien 1845, Fr. Bed, 3 Bbde.) 
1, ®b. ©. 2338. — Sein Porträt: „Joſeph 
Barth, ?.T. Rath und Leibocnlift ...,“ gez. von 
Ant. Richterjun. in Wien, Laurens sc. Be- 
rolini 1804, in Form einer Camse, mit einer 
von der Schlange umringelten Laucette. 


Barth⸗Barthenheim, Johann Bapt. 
tubwig Ehrenreich, Graf von (N. 3. 
Regiernungsrath, geb. zu Hage- 
tan im Elſaß 5. März 1784, geft. zu 
Bien 22. Juni 1846). Stammt aus 
inem altabeligen Gejchlechte in Defter- 
eich, welches 1662 in ben freiherrlichen, 
1810 in den gräflihen Stand erhoben 
vorden. Trat 1804 in öſterreichiſche 
Staatsbienfte, und fand bald Gelegenheit 
ur Entfaltung feiner Kraft. Sein erftes 
Berk: „Weber die yoltlischen Verhältnisse der 
srschiedenen Gattungen von Gbrigkeiten pum 
Banernstende im Erzh. Oesterreich u. der Enns‘ 
MWien 1819, Gerold, gr. 8°., 4 Bde.), 
machte ihm im In⸗ und Auslande einen 
ſolchen Namen, daß er bald von Seite 
ber Regierung aufgefordert wurde, feine 
ſchriftſtelleriſche Thätigfeit auf dieſem 
Felde fortzufegen. Seine Verwendung 
als Gewerbsreferent bei der k. k. Stabt- 
hauptmannfchaft in Wien (1817) machte 
ihn mit dem Stande der commerziellen 
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Antereffen des Landes befannt, und bie 
Frucht davon war feine: „Orsterr. Gewerbs- 
und Mandelsgesehkunde, mit vorzüglicher Mürk- 
sicht anf das Eryh. Oesterreich unter der Enns‘ 
(Wien 1819, 9 Bbe., neue Ausg., 1846, 
Braumüller und Seibel, gr. 8°.,11 Bde), 
ein Wert, das einem längft gefühlten Be- 
bürfniffe abhalf. 1821 ſchrieb er die noch 
heutzutage als einzig competente Quelle 


benützten „Beiträge fur politischen Gesetjkunde 


im österreichischen Maiserstaote” (Wien 1821 
—1823, Wallishaufer, gr. 8°., 3 Bde.), 
nach den verfchiedenen Zweigen berfelben, 
(Kirche, Unterthansweſen, Schule, Staats- 


bürgerihaft u. f. w.). Diefes Wert ift 
ſelbſt der franz. Literatur bekannt geworden 
und die Revue encyclopedique 1827 
brachte unter der Aufichrift: „Apergus 


sur l’organisation politique de l’Au- 
triche“ Auszüge aus bemfelben. Aud) 
bie Literatur der Bolizeiwiffenfchaft warb 
von B.⸗B. bereichert mit: „System der 
üsterr. administratiurn Holigei” (A Bde., 1829). 
3.8 übrige Schriften find: „Bie palitisc- 
bürgerliche and religiöse Derfassung der Akatho- 
liken im österr. Raiserstante” (Ebend. 1822, 
gr. 8%); — Politische Berfassung der Israr- 
liten im Xonde unter der Enns, und insbesondere 
in der k. k. Vanpt- and Zestdengstadt Wien“ 
(Ebend. 1821); — „Berfassung der landes 
fürstlichen und freien Ortschaften im Erzh. Gester. 
a. der Eins" (Ebend. 1823); — „Die üster- 
reichische Stantsbürgerschaft, deren Erlangung und 
Erlöschen" (Wien 1822); — endlid fein 
letztes Werk, worüber ihn der Tod über- 
raſchte, und welches daher unvollendet 
blieb: „Das Ganze der österr. polit. Administra- 
tion mit vorzügl. Rücksicht anf das Erſh. Oesterr. 
anter der Enns in systemat. geordneten Abhand- 
lungen dargestellt" (Ebend. 1836— 1845), 
wovon 37 Liefer. erfehienen, von denen 
mit befonderem Titel als vollendet aus⸗ 
gegeben wurden: „Gesterreichs geistliche An- 
gelegenheiten“ (1838); — „Oesterreichs Schnl- 
and Studienmesen, mit besonderer Räcksicht anf 
die Schal- and Studienaustelten in Eon. Hue- 
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reich unter der Enns” (1843, 2 Bde); — 
„Gesterreichs landwirthschaftlicge Caltur in ihren 
yelit. administratiuen Beſiehnngen“ (1843); — 
und „@esterreichs BYandel and Gewerbe in polit. 
sdministratiner Beriebung” (1846, 2 Bde.). 
Diefes letztere ift in bie neue Ausgabe 
bes {yon erwähnten Werkes: „@esterrids 
Gewerbs uud Handelsgeschhkunde” aufgenom⸗ 
men unb bildet mit ihr vereint 11 Bde. 
B.⸗B.'s Schriften zeichnen fih durch 
klare Darſtellung und Bewältigung des 
Gegenſtandes, durch ihre Logik und 
Brauchbarkeit aus, und noch heute geſte⸗ 
hen Fachmänner, daß ſie aus allen dieſen 
Zweigen der Geſetzgebung von ſo vielen 
Compilationen keine kennen, welche die 
Tüchtigkeit der Barthenheim'ſchen 
aufzuweiſen hätte. Zu ſeinen ſchriftſtelle⸗ 
riſchen Verdienſten geſellte B. noch hu⸗ 
maniſtiſche, indem er als Director des 
Benfions - Inftitutes für Witwen und 
Waiſen herrſchaftl. Wirthichaftsbeamten 
in Niederöſterreich für das Gedeihen des 
dießfälligen Fondes umſichtigſt ſorgte, 
und an der Begründung eines Schul- 
hauſes für junge entlaffene Sträflinge 
thätigen Antheil nahm. 

Oeſtr. National-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
&. 191. — Frankl (L. A.), Sonntagsblätter 
(Wien 1846) V. Jahrg. S. 614. — (Brockhaus) 
Converſations⸗Lexikon (10. Aufl.) II. Vd. ©. 
316. — Nouvelle Biographie generale ... 
publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. Sp. 615. 
(Artitel von de Ioze.) — Ueber bie Familie 
und das Wappen berfelben fiehe: (Kneſchke, 
E. H. Dr.) Deutſche Grafenhäufer der Ge⸗ 
genwart (Leipzig 1852, Weigel) I. Bb. ©. 48. 

Bartholemy, Peter Freiherr von 

(k. & Oberft, Mar. Therefienordens- 

ritter, geb. zu Malmodi in ben Nie— 

berlanden 1771, geft. zu Wien am 7. 

Februar 1832.) Trat 1789 ale Fähnrich 

in’8 Inf.⸗Reg. Zojeph Freiherr von Al- 

vinczy Nr. 19; warb 1795 Unterlieu- 
tenant, 1797 Oberlieutenant, und drei 

Jahre fpäter Eapitänlieutenant im Re- 




















gimente, währenb welcher Zeit er 
lien focht. 1805 zum Hauptmam 
dert, machte er den Feldzug biefes 
in Tyrol unter FMRL. Hiller mit, 
Jahre 1809 zeichnete er fich in ber 
an der Pia ve (8. Mint) aus, we 
Rüdzug der Armee burch einen 
Angriff auf den Feind fo erfolgreid 
daß er ungehindert ausgeführt 
fonnte, wofür er Das Nitterfren 
Mar. Therefienordens erhielt; 181 
folgte feine Erhebung in ben Frei 
ftand, und 1813 die Beförberumg 
Major im Regimente. In ber 
bei Leipziggeriether in Gefangen 
that fich fpäter bei Genf und Lyon 
vor, wurde 1815 Oberftlieutenant, I 
Oberft und Regimentscommanbant, mi 
trat 1830 in den Ruheſtand. 
Deftr. Militär-KonverfationssLeriton. Herau, 
von 3. Hirtenfelb und Dr. Meynett 
(Wien 1851) 1.Bb. ©, 247. (Art. v. Stud) L_ 


Bariholomäibes, Labislaus (Or I- 
ſchichtsforſcher, evangelifder 
Prediger, geb. zu Klenowecz mſ 
Klein-Honter Diftricte Ungarns im Rot. 
1754, geft. zu Oftina in Ungarn 19 R 
April 1825). Bon feiner früheften Ir H- 
gend auf kränklich — er mußte ſich jhen *; 
in feinem 6. Jahre einer gefährligen | 
Operation unterziehen, — warb er im |. 
Berfolge feiner Studien mehr als ein | 
mal, 1768—1772 auf ber Schule zu 
Topſchau; 1772—1777 zu Käsmart, wo 
er unter dem damals berühmten Rector 
Joſ. Benczur ſtudirte, unterbrochen. 
Bon Krankyeit und Mangel nieberge 
drückt, fonnte er jene Studien weder im ' 
Baterlande noch auf fremben Univerfi- 
täten, wie er wünfchte, fortfeßen. So ſtu⸗ 
dirte er bie Theologie aus den Büchern 
und Handihriften feines Vaters. Endlich 
gelang es ihm, in Osgyan Cantor ber 
bortigen evangelifchen Gemeinde zu wer- 
den, und num faßte er den feflen Ent- 
ſchluß, feine Studien entweder im Bater- 


per ſelbſt auf einer ausländischen‘ 


bet um jeden Preis fortzufeen. 
von Fejes, Gemeinde-Infpector 
An-Honter Diftricte, unterſtützte 
diefem Vorhaben, und im J. 1781 
B. die Wittenberger lniverfität 
n. Dort hörte er durch 2 Jahre die 
ge Hirt’s, Tittman’s, Rein⸗ 
3, Dresdes, Schrökh's und 
r's. Im Jahre 1783 kehrte er 
‚ am die Stelle eines Rectors an 
ng. Schule in Ratlowa im Gö— 
Eomitate, und acht Wochen darauf 
e8 Predigers zu Oftina in bem- 
Comitate anzunehmen, in welcher 
haft er bis zu feinem Tode ver- 
Während diefer Zeit war er auch 
und Notar der evang. Fraternität. 
1785 heirathete er Kathar. Mar- 
ie Frucht diefer Ehe waren zwei 
und zwei Töchter. Seine Ber- 
um bie Literatur gründen fich auf 
jemühungen für ſlaviſche Sprache 
ejehichte feines Baterlandes. Unter 
zahlreichen Schriften find ihres 
tlihen oder geograph. Inhaltes 
bemerfenswerth: „Beitrag iur Ge⸗ 
der Gemeinen zu Cheisholtj und Pila“ 
; — „De Bohemis Kishontensibus 
is et hodiernis Commentatio histo- 
(Wittenberg 1783, Pressburg 
40.); — „Bortor Srobjen, wine Satyre 
be Sitten” (Neufohl 1784); — 
dh zwischen Raiser Ioseph U. und Rin- 
oreinns im Reiche der Codten“ (Neu⸗ 
790); — „Geschichte von Amerika” (in 
er Sprache, Preßburg 1796); — 
de Geographie“ (Neuſohl 1798); — 
rabilia provinciae Cseinek cum 
aeri incisis* (Neusohl 1799, 8°.) 
.; — „Tractatus historico-philolo- 
le nomine Gumur et ei similibus 
nonymum Belae Regis Notarium 
(Leutschau 1804, 4°.); — „No- 
torico-geographico-statistica inclyt. 
ris Hungariae Cemitatus Gömö- 
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riensis® (Leutschau 1808, 4°., 784 ©. 

mit einer Karte); ein ausgezeichnetes 

Werk.; — „De Sajore amne natum navi- 

gero* (Wien 1808, 4°.); — „Annomina 

Ungaricum et Magyaricum apud veteres 

propria sint vel appellativa“ (Leutschau 

1814, 8°.) Die Kupfer zu feinen Werfen 

bat er jelbft geftodhen, und bas:.Kupfer- 

ftechen von felbft erlernt. Einer feiner 

Söhne ift gleichfalls Prediger in der Gö— 

mörer Geſpannſchaft. 

Annalen ber Literatur u. Kunft in ben öſterreichi⸗ 
{hen Staaten (Wien 1803, J. V. Degen) II. 
Jahrg. II. Bd. Intelligenzblatt Nr. 29, ©. 227: 

" „Beiträge zum gelehrten Defterreih; a) von 
noch lebenden Gelehrten.” — Oeſtr. National» 
Encyklopädie (von Gräffer u. Ezilann), 
(Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bd. S. 194. — Neuer 
Netrolog der Deutihen (Ilmenau 1827) 
III. Sabrg. 1825. II. Bd. Nr. 146, ©. 1413, 
von Rumy. 

Bartholomäo, Paulinus von St. 

(Miffionär, geb. zu Hof in Niebder- 


‚öfterreih am 25. April 1748, geft. zu 


Rom am 7. Jan. 1806.) Sein früherer 
Name war Philipp Wesdin. Als 
der Sohn armer Bauersleute, trat er im 
20. Jahre in den Orden ber unbeſchuhten 
Carmeliter, und ward 1769 eingefleibet, 
wonach er in das Miffionsjeminarium 
feines Ordens in Rom fam, und 1774 
nach Malabar reiste, Er hielt fich dort 
als Generalvicar mit befonderen Boll- 
machten, und fpäter als apoftolifcher Viſi⸗ 
tator 14 Jahre lang auf. Nah Rom zu- 
rüdberufen, um der Kongregation zur 
Verbreitung des Glaubens einen umftänd- 
lien Bericht über den Zuftand der Mif- 
fion in Malabar und anderen benachbar⸗ 
ten Gegenden zu geben, übernahm er da⸗ 
jerbft (1790) die Aufficht über Die den 
Miffionen nöthigen Blicher, und beforgte 
bei der Eongregation den Drud der Bü- 
cher des Inder. Im Jahre 1798 zwang 
ihn die Bejetung Noms durch die Fran- 
zofen, nach Wien zu gehen. Nach zwei 
Jahren kehrte er aber wieder nach Rom 
zurüd, wo ihn Papſt Pius VII um 
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Kath der Kongregation bes Inder unb 
zum Auffeher der Studien im Urbanifchen 
Collegium der Congregation zur Berbrei- 
tung des Glaubens ernannte. Zulekt im 
Klofter Maria della Scala, ſtarb er ba- 
jelbft. Seine Berdienfte um Berbreitung 
ber Kenntniß der oftindifhen Literatur, 
ba er durch feine Schriften über Diejelbe 
ten europäifchen Gelehrten zuerft die 
alten heiligen Spraden Indiens, ſowie 
das Etudium der indifhen Religion, 
Mythologie und der indifhen Alterthil- 
mer zugänglich machte, verfchafften ihm 
den Eintritt in die f. Akademie der Wif- 
fenfchaften zu Neapel und in das Natio- 
nal⸗Inſtitut zu Paris. Bon feinen vielen 
Schriften find die vorziiglichften: „Sidha- 
rubam s. grammatica samscredumica cui 
accedit diss. hist.-crit. in linguam sams- 
credamicam“ (Rom 1790, 4°.) ;, — „Cen- 
tum adagia malabarica cum textu org. et 
vers. lat.“ (ibid. 1791, 4°.) ; — „Systema 
Brachmanicum“ (ibid. 1791, 4°); — 

„India Christiana“ (ibid. 1794, 40.); — 

„Viaggio alle Indie orientali* (ibid. 

1796, 4°.; deutfh von IR. Förfter, 

Berlin 1793); — „Barstellnng der Brahman- 

indischen &ötterlehre. Aus dem Taten.” (Gotha 

1797,4°. mit 30 K. K.); — „ Musei caesar. 

Vindob. Numi Zodiacales, animadvers. 

illustr.“ (Vindob. 1799, 4°.) ;— „Monu- 

menti Indici“ (Patav. 1799); — „Vya- 
carama , s. locupl. samscredamicae ling. 
institutio“ (Rom 1804, 4°.). 

Baur (Samuel), Allgem. hiftor.=biograpbiid- 
literariſches Handwörterbuch aller merfwürbig. 
Perſonen, die im 1. Jahrzehend des 19. Jahr⸗ 
hund. geftorben find (Ulm 1816) I. Bd. ©. 72. 
— Neuer beutfcher Merkur. 1806. Oct. 132, — 
Allgem. Literaturs tg. 1812. Jun. Nr. 148. — 
Hormayrs öfter. Plutardh, 18. Bohn. 1812. 
8%. — Eihhorns Geſchichte d. Kiter. 5. Bo. 
1. Abth. ©. 231 ff. — Alter (dr. Karl), 
Philol. kritiſche Miszellaneen (Wien 1799) 
S. 256. Ein Verzeichniß ſeiner Schriften. 

Bartl, Franz Konrad (Profeſſor 
der Mathematik, Erfinder der Taſten⸗ 
harmonika, geb. zu Weyperth in Böh- 















men. 14. Juni 1750, gef. zu Olt 

23. Oct. 1813). Beſuchte das Gym 

fum zu Schladenwertb, fubt 

höhere Mathematik, Philoſophie und # 

Rechte zu Brag und erhielt die philofe 

Doctorswürde. Sein Lieblingsfach 

bie Mathematik und er wurde 1775 Zei 

der Arithmetif und Geometrie an VE 

Normalſchule, 1779 Brofeffor der A 

thematik an ber Univerfität zu Prog 

1782 zu Olmüt. Die freie Zeit wibmdiig 

er dem Spiele auf der Harmonika, WM 

bisher ohne Taſten gefpielt worte 

Er verfertigte nun felbft eine Taſten 

barmonifa, wovon ſich ein Eremplar in p 

k. k. pbuf.=aftron. Cabinete zu Bien def 

findet. Als Schriftfteller pflegte er de 

Mathematif und mit ihr Berwandte, } 

Bon feinen Schriften feien angeführt: J 

„Nützliche Renntnisse für Anstudirte” (Prag 

1779); — „Abhandlung von allen mäglign 

Arithmetiken” (Olmũtz 1781,2. Aufl. ebend. | 

1795); — „Rurjer Tehrbegriff won der Meherk 

und Optik” (Wien 1787, 2. mit dem „Zehr 

begriff der Astronomie” vermehrte Aufl. mit 

278.8, 1788), — „Nachricht von in 

Harmoniko“ (Olmütz 1796); — „Reber 

den Merhanismos gar Gastenharmunika® (Brünn 

1799, m. 8.) ; — „Tehrbegriff non den nötbig- 

sten Gegenständen ans der angemandien Mathe 

matik mit Rücksicht anf höhere Gristesbildang“ 

(Ebendaf. 1808, mit 9 Taf.). 

Deftr. National-Encyllopäbie (von Gräffer 
und Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) L Bb. 
©. 14. — Kayfer (Chr. Gottl.), Bolfän- 
diges Bücherlerifon (Leipzig 1834 u. f., 4°.) 
1. Bd. ©. 153, wo alle feine Werte verzeich⸗ 
net find. 

Bartl, Iohann (Maler, geb. zu 
Tarvıs in Kärnthen 1765, geft. [zu 
Trieft?] 21. Nov. 1830). Nachdem er 
von feinem Bater, dem Maler und Ber- 
golder Mathias B., den erften Unter- 
richt im Zeichnen und Malen erhalten 
hatte, begab er fich zu fernerer Ausbildung 
nad Graz und Wien. Nach zwei Jahren 
fehrte er nach Tarvis zurück und arbeitete 


weinfchaftlich mit feinem Bater. Im 
1798 ging er nad) Ober-Billady. und 
ke dort 32 Jahre mit der Ausübung 
wer Kunft beichäftigt, die fich ihn wäh- 
u dieſer Zeit auch verwerthete. Er 
schte, namentlich wenn ihn Maugel an 
Mehäftigung in dem verarmten Möll⸗ 
ale dazu drängte, Ausflüge in Die 
uhbarlichen Gegenden, und fo kam e8, 
8 er faft alle romantischen Thäler 
Axntbens mit feinem PBinfel illuftrirte. 
ber auch Tyrol, Salzburg und zulekt 
rieft lockten ihn an, und eben lettere 
tadt war es, die feinem Talente ganz 
Mondere Aufmerkſamkeit zumendete, und 
o ihm jchmeichelhafte Anträge zn einem 
leibenden Aufenthalte gemacht wurden. 


us der DManufcripten-Sammlung bed Dr. 8, 
F. Klun in Laibach. — Oeſtr. NRational-En- 
chHopädie (von Gräffer und Ezilann), 
(Wien 1835) VI. Bd. ©. 356. 


Bartoli, Joſeph (Dichter, Sprad- 
mb Altertbumsforfher, geb. zu 
3adua im Febr. 1717, geft. zu Baris 
790 [nach anderer Angabe 1788, nad) 
Jamba 1793]). Bei früher wiffen- 
haftlicher Erziehung zwang ihn die Un—⸗ 
unft der Berhältniffe, in einer Eifen- 
anblung zu dienen. Lazzarini, ber 
in lateinifches Epigranmm von ihm ge- 
efen, entriß ihn dieſer Sphäre und 
ührte ihn dem Studium ber Efaffifer zu. 
Im Alter von 17 Jahren verfaßte er ein 
elungenes Sonett an Bolpi und meh- 
ere Liebesgedichte. Später ftudirte er 
Rechtswiffenfchaften, PBhilofophie und 
IAlterthumskunde, trat zulett in ben 
jeiftlihen Stand, hielt ſich bald dort bald 
a auf, verkehrte viel mit Maffei und 
rhielt endlich (1745) eine Lehrfanzel an 
er Univerfität zu Turin, wo Carlo 
Denina fein Schiller war. König 
Smanuel von Sardinien, defjen An- 
iquar B. war, ließ ihn reifen. In Paris 
varb er zum Mitgliede der Alabemie 
er Infchriften ernannt, Er hinterließ 
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viele Differtationen, Poefien, Dramen. 
Bon feinen Schriften find zu nennen: 
„Lettere apologetiche sopra alcuni novel- 
lieri giornalisti* und: „Il vero disegno 
delle due tavolette d’avorio chiamate Dit- 
tico quiriniano ora la prima volta dato 
in luce da G. B.“ (Parma 1757). 
Die darin gegebene Erklärung über das 
Dittico quiriniano verwidelte ihn in 
einen literarifchen Kampf mit Lami 
und Maffei und endlich mit Baretti, 
ber dabei die Gränzen bes Anftandes 
überfchritt. Bartoli wurde von ben 
Leipziger Gelehrten, namentlich von dem 
berähmten Mendenins in Schuß ge- 
nommen. Außerdem fchrieb er nod: 
„La quarta Egloga di Virgilio spiegata“ 
(Roma 1758) und: „Due Dissertazioni“ 
(Verona 1745, 4°.), welche fi) auf In« 
ihriften des Muſeums zu Verona bezie- 
ben. Eine Sammlung aller feiner zer- 
freuten Schriften würde durch den wiſ— 
jenfchaftlichen Werth derfelben gerechtfer- 
tigt werben. 


Paravia (Piet. Aless ), Della vita e degli studj 
di @. Bartoli (Torin. 1842, 12%). — Masszu- 
chelli, Scrittori d’Italia. II. 2. partie, pag. 
445. — Nouvelle Biographie generale... 
publ. sous la direction deM. leDr.Hoffer 
(Paris 1853) IV. Bd. Sp. 642. — Biogra- 
phie universelle (Art. von Ginguen é6). — 
Gamba (B.), Galleria dei Letterati ed Arti- 
sti illustri delle Provincie Veneziane nel 
secolo XVIII (Venedig 1824), bafelbft auch 
fein Porträt von Comirato geftoden. — 
Ein anderes Bild von ihn: Rouarque frères 
del. et sc., wo Bartoli in einer Gruppe 
mit Sarpi, Bentivoglio, Pallavi— 
cini, Redi, Segneri, Gozzi, Maga- 
lotti und Galilei abgebildet ift. 


Bartoli, fiche auch Bortoli, Johann 
Baptift. 
Bartolomeides, ſ. Bartholomäides. 


Bartſch, Adam Ritter von Kupfer— 
ſtecher, Cuſtos der kaiſ. Hofbibliothek zu 
Wien und Schriftſtel ler, geb. zußien 
17. Aug. 1757, geſt. nach Gräffer zu 
Hietzing 21. Aug. 1821 [nad ber 
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da Durch feine hervorragenden Kenntniffe 
in allen Staatswiffenfchaften zu den höch⸗ 
fien Aemtern. Als geh. Staatsfecretär 
nahm er entjcheidenden Einfluß auf die 
Gründung des k. k. Haus-, Hof- und 
Staatsarchives, deſſen Direction er auch 
führte. 1733 wurde er in den Freiherrn- 
fand erhoben. B. war Mitarbeiter an ber 
pragmatifchen Sanction und Berfaffer der 
Kriegserflärung an Franfreih (1741); 
Doch fpäter durch Kaunitz verbrängt 
(1750). Als Erzieher Kaif. Sofephs IL. 
fchrieb ex fiir denſelben inftructive Werke: 
„Gompendien über den Moiserstant und dessen 
Verwaltung, Nachrichten von den ungarischen und 
siebenbürgischen Bergwerken, Rechtscompendien“ 
(9 Bde., in der Cerro ni'ſchen Manı- 
feriptenfammlung). Noch 3 Jahre vor 
feinem Tode ward er mit dem Comman- 
deurkreuze des neuerrichteten k. ungar. 
St. Stephanordens geſchmückt. 
merfwürdiger, in Defterreichs Gejchichte 
tief eingreifender Zug feines Lebens muß 
ber Nachwelt aufbewahrt werben. Maria 
Therejia war nad ber verlorenen 
Schlacht bei Prag (6. Mai 1757) ent- 
mutbigt und in ihrer ſchweren Bedräng- 
niß nahe daran, dem König Friedrid 
jenen Theil von Böhmen, der zwifchen Der 
Grafſchaft Glatz und der Elbe bis zu ihrem 
Ausfiuffe nah Sachſen liegt, abzutreten. 
Die bereits abgefaßte Staatsſchrift jollte 
Bartenftein ale böhmiſcher Vice— 
fanzler mitunterfdhreiben. Bit. 
ternd legte B., nachdem er das Document 
geleſen, dasſelbe aus der Hand und ver- 
weigerte die Unterjhrift. — „Wir befeh- 
len e8 ihm biermit!” rief die Kaiſerin 
mit Strenge. Bartenftein warf fid) 
aber der Kaiferin zu Füßen und beſchwor 
fie, von dem Vorhaben abzuftehen. Seine 
Rede war fo eindringlich, daß die Kaife- 
rin, tief erjchüttert, ihren Entſchluß auf- 
gab. Daum erhielt Auftrag, Prag zu 
entjegen, und wenige Wochen darauf 
entſchied Die Schlacht von Planian das 


Ein 








Schickſal Böhmens und würde jenes 
Preußen entſchieden haben, hätte 
die errungenen Bortheile zu benützen 
ftanden. So hatte Bartenftein ei 
den? der Pflichten feines Amtes ale ba: 
mifherBicelanzler gehandelt. DE}, 
ihm noch fehlende Denkſäule möge ie 
mit dem Vorſtehenden geſetzt fein. | 
Oeſtr. Archiv f. Geſchichte, Erdbeſchr., Staaten⸗ f 
kunde, Kunſt u. Literatur. Herausgegeben ven I 
I. Ridler. I. Jahrg. (Wien 1818) Nr. 1a T 
— Deftr. Zeitfehrift für Gefchichts- und Staw | 
tenfunde. Herausg. von I. P. Kaltenbil 
I. Jahrg. (Wien 1835) Nr. 5, 6, 7: „BI 
Briefwechſel mit Bernharb Bez von 1714-19" 
von Theodor Meyer in Melt. — Der. Re 
tional-Encyllopädie (von Gräffer u. Czi⸗ 
Tann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. 8b. ©. 188; F 
v1 8b. ©. 355. — Nouvelle Biographie g6- 
nôrale ... publi6e sous la dir. de M, le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd, 8.613. - 
Die Genealogie und das Wappen ber Familie 
ſiehe: Genealog. Taſchenbuch ber freiherrl. 
Häuſer (Gotha 1849 m. 1850, Perthes) IL 
Jahrg. ©. 20, 21 und IV. Jahrg. ©. 26. 
Baͤrtfay, Ladislaus, auch unter dem 
Namen Bandorfi befannt (Dichter, 
correfp. Mitglied ber ung. Akademie 
und der Kisfalıdy- Gejellichaft, geb. zu 
Felſö-Vadaäsz im Abanjer Eomitate 
6. Mai 1797). Hatte in Kaſchau ſwöirt, 
fam 1867 nad) Befth, wurbe Notär bei 
der Tafel und hörte in feiner freien Zeit 
Heralbil bei M. Schwartner. 1819 
fam er als Secretär in’s Graf Kaͤrol yi⸗ 
ihe Haus. Mit Franz Kazinczy, ben 
er ſchon früher fannte, trat er 1822 in 
brieflihen Verkehr. 1823 wurde er Ad⸗ 
vocat. Innige Freundfchaft verband ihn 
mit Kazinczy, Kölcsey, Karl Kit 
faludy, Baron Nikolaus Weffelenyi 
und Bördsmarty. Bärtfay’s lieb⸗ 
liche Muſe fam unter den tödtenden Ein- 
flüffen des Gejchäftes, dem er oblag, nicht 
zur vollen Entwidlung, aber aus bem 
Wenigen, was er fehrieb, läßt fich ahnen, 
welchen Flug fie hätte nehmen können. 
Seine Gedichte erſchienen 1822—24 in 
Kisfaludy’s „Aurora;“ ein Luſtſpiel 


> Die Novelle: „Kirälyi feny &s 
gyelmesseg,* b. i. Königlicher Glanz 
d Gnade, welche 1826 erjchienen, Laffen 
a Meifter in der Brofa erfennen. Die 
utiche Literatur, in welcher B. befonders 
vethe Lieb gewann, blieb nicht ohne 
fluß auf ihn. 

jabb kori inmeretek tära, b. i. ungar.&onverf.- 
Lexikon ber neueren Zeit (Peſth 1850, Hedenaft) 
L Rd. ©, 346. (Attilel von F. S.) — 
Deftr. RationalsEnchllopädie (won Gräffer 
n. Ezilann), (Wien 1835) I. Br. ©. 188, 
wo irrig Felſö Vandsz, ftatt Felſõ⸗Vadasz ala 
8.8 Geburtsort bezeichnet ift. 


Barth, Thaddäus Joſeph Franz Gu- 
tan (Liedercompofiteur, geb. zu 
Bien 2. Sept. 1811). Sein Bater 
jofeph war f. k. Hofcapellfänger und 
tand in Dienften bes Fürften Schwar- 
enberg. Mit 5 Jahren fchon fpielte 
er talentvolle Guftan leichte Eoncert- 
Havierftüde. Während er das Gymnaſium 
ejuchte, hörte B. bei St. Anna Drechs⸗ 
ers Borlefungen Über Generalbaß und 
Irgel. Ohne alle Anleitung begann er 
mm bie Compofition leichter Tänze, Lieber 
. a. An feiner weiteren mufifalifchen 
lusbildung arbeiteten bie zwei ausge⸗ 
eichneten Männer: Gyrowetz und 
Ignaz Ritter von Seyfried. Doc 
Töglich mußte er das Studium der Har- 
ıonielehre, des einfachen und doppelten 
‚ontrapumetes aufgeben und bie bereits 
ufgegebene Studienlaufbahn wieder be- 
reten. Nachdem er die ziwei Jahrgänge 
3hilofophie in Prag beendet, begann er 
a8 Rechtsftudium in Wien, vertaufchte 
ber dasjelbe ſchon nach einem Jahre mit 
er Mebdiein, und von der alten Neigung 
ortgeriffen, diefe im 3. 1835 für immer 
nit der Mufil. 1838 lernte er bie be- 
ühmte Sängerin Haffelt kennen, mit 
er er ſich 1840 vermälte. Seit 1843 ift 
B. Chormeifter bes Wiener Männer- 
jefangvereins, Den er durch feine Energie 
ind nnermübdeten Fleiß auf die ſchöne 
Höhe gebracht, auf welcher er fiebt. B.'s 
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Eifer und raftlofer Bemühung ift e8 ge- 
lungen, die Mendelsfohn’ihe „Anti- 
gone” zur Aufführung zu bringen, bie er 
ſelbſt dirigirte. Als Liedercompofiteur ift 
B. bedeutend und find unter feinen zahl- 
reihen Eompofitionen zu nennen: Der 
Cyklus „Waldklänge;” — die drei Gedichte 
von Rupertus: „Huldaten-Kied,“ „Sün- 
gers Klage” und „Vaters Segen;“ — Vogls 
„Ade, du grüner Cannenwald ,” ein allerlieb- 
ftes Lied. Auch im mehrftimmigen Män- 
nergefange hat B. Treffliches geleiftet, 
barunterdas Ständen: „Romm' in die 
stille Naxht, Fiebchen, mas gügerst da?” — Der 
Chor „Allgemeines Wandern; — das Quar⸗ 
tett: „Im dem Himmel ruht die Erdr;” ein 
Jagdchor in D; — das Trinklied: 
were Wein" — das Soldaten-Trink— 
lied mitdem Mittelfag: „Komm' nur, lieber 
Tamerad, Dein bin ich mit Wort uud Chat;“ — 
die Serenade: „Abend und Morgen;“ — 
das Burns’fche Lied: „Mein Ber ist im ' 
Borland,“ und der Chor: „Wanderers Last.” 
Biele und darunter trefflihe Compofitio- 
nen bat noch der Meifter im Pulte liegen. 
Der bekannte Mufikfritifer €. Han s⸗ 
lid charakteriſirt Barth, den Compo- 
fiteur, folgender Maßen: „Das Zarte, 
Feine, Sinnige, zunächft das Liebeslied, ift 
die Nichtung, in weldher 8. ſtets am 
glücklichften wirken wird. Er gibt foldhe 
Empfindungen, befonders wenn fie in 
engem Rahmen gefaßt find, in warmer, 
anmuthiger Weife wieder, fern von jener 
triviglen Sentimentalität, Die fich heut 
zu Tage fo gern für Gefühlstiefe ausgibt. 
Seine Melodie ift meift faßlich und ent- 
ſprechend; die Form manchmal Durch zu 
häufige Modulation etwas zerriffen, Das 
Gefühl erfcheint mehr warm als lebhaft 
und ftark, im Ausdrucke ift er nicht ſowohl 
tief als fein und correlt. Ein gewiffer 
ruhiger Anftand laßt überall den fein- 
gebildeten Mann erfennen.” 8. ift in 
fettterer Zeit von einem fchweren Hals- 
leiden befallen, das feine muſttaliche 
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Thätigfeit hemmt und feinen Aufenthalt 
in einem Babe bedingt. 


Franukl (L. A.), Sonntageblätter. VI. Jahrg. 
(Wien 1847) ©. 497. 


Barth, Joſeph (Oculiſt, Anatom 
und Runftfenner, geb. zu Malta 
18. Oct. 1745, geft. zu Wien 7. April 
1818). Sein Lieblingsftudium war Ana- 
tomie, das er in Malta begann, in Rom 
fortfeßte, wo er im Heil. Geiftfpitale 
practizirte. Mit dem Commandeur bes 
Maltejerordens, Smitmer, kam 2. 
nah Wien, wo er unter den berühmten 
Aerzten Störd und van Swieten 
(j. d.) jein Talent befonders ausbildete. 
Nebft der Anatomie betrieb er das Stu- 
dium der Augenheilkunde. 1773 wurbe 
er öffentl, Lehrer der Augenbeilfunde an 
der Wiener Univerfität. Einen Auf nad 
Pavia lehnte er ab, und nahm zu Wien 
die Profeſſur der Augenbeilfunde und 
Anatomie, fowie den kaiſ. Rathetitel an. 
Nicht nur als Arzt groß, ftand er auch als 
Menichenfreund leuchtend da. Den fpäter 
berühmtgewordenen Kupferftecher Thom. 
Benedetti (j. d.) hatte er als ſchwer 
franfen Knaben in fein Haus aufgenom- 
men, gepflegt, geheilt, ausbilden laffen, 
und ihn zum Erben eines großen Theiles 
feines Bermögens eingefett. Er behan- 
delte in einer eigenen Privatanftalt dürf⸗ 
tige Angenfranfe unentgeltlich. Nach einer 
gelungenen Augencur an Kaifer Jo— 
jepb IH. ward er fLeibaugenarzt und 
erbante unter deffen Schutz das anatomi- 
je Amphitheater, das erfte in Wien, 
wozu er aus eigenen Mitteln, insbefondere 
durch Hingabe eines großen Theilg feiner 
eigenen koſtbaren medicinifch-chirurgifchen 
Bücherſammlung, eine Bibliothef begriin- 
ben half. Seine „Anfongsgründe der Muskel- 
lehre“ (Wien 1786, 46 Taf., neue Ausg, 
1819, 53 Taf., Fol.) ift ein vortreff- 
fies Studienwerf. Barth war — 
insbefondere in feinen fpäteren Jahren 
— ein Sonderling. Ergötzlich ift Die 


Silhouette, 
von ihm entwirft: 
in der Waggaffe, wo mitten im ei 
Garten fein Haus ftand, da ſah man 
als Sanseulotte umhergehen, bios 
einem ſchwarzen weiten Oberrode, ei 
Art Kutte; der Hut ohne Boden. 
unten und von oben freie Luft. Im 
Haufe in der Heugaffe unterhielt er 
fünftliche Hühnerausbrütungs-Anftalt 
eguptifche Manier, da fpazirte er 
ternadt einher.” Seine anatomiſch⸗ 
thologifche Präparaten-Sammlung I 
Kaifer Joſeph für 2000 St. 
und ſchenkte fie ber medicinifchen Focıl 
tät. B. war großer Kunftfreunb ud 
Kunftlenner. Die fchönften Bronzen, 
Götterbilder, Laren, Opfer- und Haut 
geräthe, alles antik, meiftens im beſten 
Stile gearbeitet und mit ebler Patim 
bebedt, befanden fich in ziemlichem Durd- 
einander in feiner Wohnung. Er hatte 
ben berühmten Torſo: Ilionens, ber 
man für den jüngften Sohn ber Niobe 
hielt, nah Gräffer in Prag anf einem 
Steinmekplat, nach Andern im Garten 
einer Bierjchenfe, wo er auf einer Kegel- 
bahn zum Berftede für ben Kegelbuben 
diente, aufgefunden. Bon bem Gaftwirt) 
hatte Barth dieſen Torfo um fee 

Siebzehner gefauft und ihn 1815 an 

den damaligen Kronprinzen Ludwig 

von Baiern um 6000 Stüd Ducaten 

verfauft. Der berühmte Statuarius Fi⸗ 

ſcher erjegte Kopfund Arme, welche fehl- 
ten, durch Gypsabgüffe. (Die merkwür⸗ 
dige Gefchichte Diefes Torfo fiehe: Franl- 
furter Converſationsblatt 1855, Nr. 126 
u. 127: „Die Schidfale des Klioneus.“) 
Sein Widerwillen gegen bie Poeten ſpricht 
fih befonders in einer Antwort aus, bie 
er Karoline Pichler gab: „Ich mag 
Die Dichter nicht leiden, weil fie Die Wahr- 
heit verfälfchen, Doch,” ſetzte er hinzu: 
„Sie find eine vernünftige Fran, und 
wifjen wohl, daß ihSie Damit nicht meine,“ 























u aber, erwieberte Karoline Pichler, 
kunun Ihr Tommaſo (das war Bene- 
tris Borname) Anlage zum Dichter 
ke, würden Sie ihn daran hindern wol- 
17? — „Wie, rief B., und wenn er An⸗ 
ze zum Stehlen hätte, follte ich ihn ei- 
u Dieb werben lafjen?" — Böttigers 
Wttbeilungen über Barth, ber deſſen 
eiſich ſeltſame Lebensweife und An- 
Sten in bald lächerlichem bald hämiſchem 
shte barftellte, im „Stuttgarter Mor- 
emblatte” 1813, find rückſichtslos und un- 
eſcheiden. 

Taukl (2. A.), Sonntagsblätter. II. Jahrg. 
(Wien 1843) ©. 79: „Charakteriſtik“ von 
Gräffer. — Ebendaf. ©. 269: „Silhouette“ 
von Karoline Bihler. — Hanbferiftliche 
Rittheilungen von feinem Bflegefohn Bene- 
betti. — Gräffer (Frz.), Kleine Wiener 
Memoiren (Wien 1845, Fr. Bed, 3 Bbe.) 
IL Bo. ©. 238. — Sein Porträt: „Joſeph 
Barth, 1. k. Rath und Leiboculift ...,” gez. von 
Ant. Richterjun. in Wien, Laurens sc. Be- 
rolini 1804, in Form einer Eamse, mit einer 
von ber Schlange umringelten Lancette. 


Barth⸗Barthenheim, Johann Bapt. 
dudwig Ehrenreich, Graf von (N. v. 
Kegierungsrath, geb. zu Hage- 
ıau im Elſaß 5. März 1784, geft. zu 
Bien 22. Juni 1846). Stammt aus 
nem altabeligen Geſchlechte in Defter- 
eich, welches 1662 in ben freiberrlichen, 
1810 in den gräflihen Stand erhoben 
vorden. Zrat 1804 in öfterreichifche 
Staatshienfte, und fand bald Gelegenheit 
ur Entfaltung feiner Kraft. Sein erftes 
Berk: „Weber die politischen Verhältnisse der 
wrschiedenen Gattungen von Obrigkeiten sum 
Banernstande im Erzh. Oesterreich on. der Enns‘ 
Wien 1819, Gerold, gr. 8°., 4 Bde.), 
nachte ibm im In= und Auslande einen 
olchen Namen, daß er bald von Seite 
er Regierung aufgefordert wurde, feine 
hriftftellerifche Thätigfeit auf dieſem 
Kelde fortzujegen. Seine Verwendung 
als Bewerbsreferent bei der k. k. Stabt- 
hauptmannfchaft in Wien (1817) machte 
ihn mit dem Stande der commerziellen 
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Sntereffen des Landes befannt, und Die 
Frucht Davon war feine: „Oesterr. Srwerbs- 
und Mandelsgesetikunde, mit norzüglicher MRürk- 
sicht anf das Eryh. Oesterreich unter der Enns” 
(Wien 1819, 9 Bde., neue Ausg., 1846, 
Braumüller und Seibel, gr. 8°.,11 Bde), 
ein Werk, das einem längft gefühlten Be- 
bürfniffe abhalf, 1821 ſchrieb er Die noch 
heutzutage als einzig competente Quelle 
benüßten „Beiträge zur politischen Gesehjkunde 
im österreichischen Kaiserstaate“ (Mien 1821 
— 1823, Wallishaufer, gr. 8°., 3 Bde.), 
nach den verſchiedenen Zweigen berjelben, 
(Kirche, Unterthanswefen, Schule, Staats- 
bürgerfhaft u. f. w.). Diefes Werk ift 
ſelbſt der franz. Literatur befannt geworben 
und die Revue encyclopedique 1827 
brachte unter der Auffchrift: „Apergus 
sur l’organisation politique de l'Au- 
triche® Auszüge aus demſelben. Auch 
die Literatur der Bolizeiwiffenichaft ward 
von B.-B. bereichert mit: „Austen der 
üsterr. administratiuen Holigei” (A Bde., 1829). 
3.8 übrige Schriften find: „Die politish- 
bürgerliche und religiöse Berfassung der Akatho- 
liken im österr. Raiserstante” (hend. 1822, 
gr. 8°); — Palitische Verfassung der Israr- 
liten im Junde unter der Ems, und insbesondere 
in der k. k. Manpt- und Mesidengstadt Wien“ 
(Ebend. 1821); — „Derfassung der landıs- 
fürstlichen und freien Ortschaften im Erzh. Bester. 
u. der Enns” (Ebend. 1823); — „Die öster- 
reichische Stantsbürgerschaft, deren Erlangung und 
Erlüschen" (Wien 1822); — endlich fein 
letztes Werk, worüber ihn der Tod über- 
rafchte, und welches daher unvollendet 
blieb: „Das Gange der üsterr. polit. Administra- 
tion mit vorzägl. Rücksicht anf das Erzh. Oesterr. 
anter der Enns in systemat. geordneten Abhand- 
lungen dargestellt” (Ebend. 1836— 1845), 
wovon 37 Liefer. erfehienen, von Denen 
mit befonderem Titel als vollendet aus— 
gegeben wurden: „Gesterreichs geistliche An- 
gelegenheiten” (1838); — „Oesterreichs Schul- 
and Studienwesen, mit besonderer Mücsicht anf 
die Schul- und Stndienanstoiten im Gun. Omn- 
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Rath ber Congregation bes uber und 
zum Aufjeher ter Stubien im Urbaniſchen 
Collegium ber Congregation zur Bertrei- 
tung dee Glaubens ernannte. Zulekt im 
Kleſter Maria della Scala. ftark er ta- 
ſelbſt. Eeine Bertienfte um Verbreitung 
ber Kenntniß der oftintiichen Literatur, 
ba er durch jeine Schriften über dieſelbe 
ten europäijchen Gelebrten zuerft Die 
alten heiligen Sprachen Indiens, jewie 
das Studium der indifhen Religion, 

Mythologie und ter indiichen Alterthil- 

mer zugänglich machte, verichafften ihm 

ten Eintritt in bie f. Alademie der Wif- 
fenfchaften zu Neapel und in das Natio- 
nal-Inftitut zu Paris. Bon feinen vielen 

Schriften find die vorzüglichſten: „Sidha- 

rubam s. grammalica samscredumica cui 

accedit diss. hist.-crit. in linguam sams- 
credamicam“ (Rom 17%, 4°.) ; — „Cen- 
tum adagia malabarica cum textu org. et 
vers. lat.“ (ibid. 1791, 4°.) ; — „Systema 

Brachmanicum“ (ibid. 1791, 40.); — 

„India Christiana* ‘ibid. 1794, 40.); — 

„Viaggio alle Indie orientali* (ibid. 

1796, 4°.; dentſch von J. R. Förſter, 

Berlin 1798); — „Darstellung der Brahman- 

indischen Götterlehre. Ans dem Zatein.” (Gotha 

1797,4°. mit 30 8.8.) ; — „ Musei caesar. 

Vindob. Numi Zodiacales, animadvers. 

illustr.“ (Vindob. 1799, 4°.);— „Monu- 

menti Indici* (Patav. 1799); — „Vya- 
carama , s. locupl. samscredamicae ling. 
institutio“ (Rom 1804, 4°.). 

Baur (Samuel), Allgem. hiſtor.⸗biographiſch⸗ 
literariſches Handwörterbuch aller merfwürbig. 
Perfonen, die im 1. Jahrzehend bes 19. Jahr⸗ 
hund. geftorben find (Ulm 1816) I. Bb. ©. 72. 
— Neuer deutſcher Merkur. 1806. Oct. 132. — 
Allgem. Literatur-Ztg. 1812. Jun. Nr. 148. — 
Hormayrs öſtr. Plutarch, 18. Bbchn. 1812. 
8%. — Eichhorns Geſchichte d. Kiter. 5. Bd. 
1. Abth. S. 231ff. — Alter Erz. Karl), 
Philol. kritiſche Miszellaneen (Wien 1799) 
S. 256. Ein Verzeichniß ſeiner Schriften. 

Bartl, Franz Konrad (Profeſſor 
ber Mathematik, Erfinder der Taſten⸗ 
harmonika, geb. zu Weyperth in Böh- 














men 14. Juni 1750, geft. zu Ol 
22. Oct. 1813). Befuchte das G 
finm zu Schlackenwerth, ſr 
höhere Mathematik, Bhilofophie und 
Rechte zu Brag und erhielt die phile 
Decterswürbe. Sein —— 
die Mathematik under wurde 1775 veh 
der Arithmetik und Geometrie au 
Normalſchule, 1779 Profeſſor der WM 
thematik an der Univerfität zu Pr 
1782 zu Cimäg. Die freie Zeit wibmäl 
er dem Spiele auf der Harmonila, | 
bisher ohne Taſten gefpielt worde 
Er verfertigte nun felbft eine Tafe 
barmonifa, wovon fi ein Exemplar i 
k. k. pbuf.=aftron. Cabinete zu Wien be 
findet. Als ESchriftfteller pflegte er d 
Mathematik und mit ihr Verwandies 
Bon feinen Schriften feien angefäht: 
„Mätzliche Menntnisse für Anstwdirte“ (Prag 
1779); — „Abhandlung won allen möglige 
Arithmetiken“ (Olmũtz 1781,2. Aufl. ebend. F 
1795); — „Burger Tehrbegriff von der Arhech 
und Optik” (Wien 1787, 2. mit bem „Ze 
begriff der Astronomie” vermehrte Aufl. mit 
27 K. K. 1788); — „Nachricht um de 
Harmonika” (Olmütz 1796); — „Are 
den Mechanismus zur Gastenharmanike® (Brinm 
1799, m. K.); — „Tebrbegriff von den nöthig- 
sten Srgenständen ans der angemandten Mathe 
matik mit Rücksicht anf höhere Gristesbildung“ 
(Sbendaf. 1808, mit I Taf.). 

Deftr. National-Encyflopäbie (von Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) LB. 
©. 194. — Kayſer (Chr. Gottl.), Bollſtän⸗ 
diges Bücherleriton (Leipzig 1834 u. f., 4°) 
1. Bd. ©. 153, wo alle feine Werte verzeich⸗ 
net find. 

Bartl, Johann (Maler, geb. zu 
Tarvis in Kärnthen 1765, geft. [pn 
Trieft?] 21. Nov. 1830). Nachdem er 
von feinem Bater, dem Maler und Ber- 
golder Mathias B., den erften Unter- 
richt im Zeichnen und Malen erhalten 
hatte, begab er fich zu fernerer Ausbildung 
nach Graz und Wien. Nach zwei Jahren 
fehrte er nach Tarvis zurück und arbeitete 
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infchaftlich mit feinem Bater. Im 
ging er nach Ober⸗Villach und 
dort 32 Jahre mit der Ausübung 
er Kunſt beichäftigt, Die ſich ihm wäh- 
dieſer Zeit auch verwerthete. Er 
‚ namentlich wenn ihn Maugel an 
ftigung in dem verarmten Möll⸗ 
Te Dazu brängte, Ausflüge in die 
Mpbarlichen Gegenden, und fo kam es, 
ww er faft alle romantifchen Thäler 
Fruthens mit feinem Pinfel illuftrirte. 
Mer auch Tyrol, Salzburg und zulekt 
zieft lockten ihn an, und eben letztere 
Stadt war es, bie feinem Talente ganz 
efondere Aufmerkſamkeit zuwenbete, und 
no ihım jchmeichelhafte Anträge zu einem 
Beibenden Aufenthalte gemacht wurden. 
8 der Manufcripten-Sammlung bes Dr. 8. 
F. Klun in Laibach. — Oeſtr. Rational-En- 
cytlopãdie (von Gräffer und Czikann), 
(Wien 1835) VI. Bd. ©. 356. 


Bartoli, Joſeph (Dichter, Sprach— 
and Alterthumsforſcher, geb. zu 
Babua im Febr. 1717, geft. zu Paris 
1790 [nad anderer Angabe 1788, nad 
Samba 1793]). Bei früher wiffen- 
chaftlicher Erziehung zwang ihn Die Un— 
yunft der Berbältniffe, in einer Eijen- 
handlung zu dienen. Tazzarini, der 
ein lateiniſches Epigramm von ihm ge- 
leſen, entriß ihn dieſer Sphäre nnd 
führte ihn dem Studium der Elaffifer zu. 
Im Alter von 17 Jahren verfaßte er ein 
gelungenes Sonett an Bolpi und meh- 
rere Liebesgedichte. Später ftubirte er 
Rechtswiflenfchaften, Philofophie und 
Altertbumsfunde, trat zuletst in ben 
geiftlichen Stand, hielt ſich bald dort bald 
dba auf, verkehrte viel mit Maffei und 
erhielt endlich (1745) eine Lehrkanzel an 
ber Univerfität zu Turin, wo Carlo 
Denina fein Schüler war. König 
Smanuel von Sardinien, defjen An- 
tquar B. war, ließ ihn reifen. In Paris 
warb er zum Mitglieve der Akademie 
er Inſchriften ernannt, Er hinterließ 
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viele Differtationen, Boefien, Dramen. 
Bon feinen Schriften find zu nennen: 
„Leitere apologetiche sopra alcuni novel- 
lieri giornalisti* und: „Il vero disegno 
delle due tavolette d’avorio chiamate Dit- 
tico quiriniano ora la prima volta dato 
in luce da G. B.* (Parma 1757). 
Die darin gegebene Erflärung über das 
Dittico quiriniano verwidelte ihn in 
einen Titerarifchen Kampf mit Lami 
und Maffer und endlih mit Baretti, 
ber dabei die Gränzen bes Anftandes 
überfchritt. Bartoli wurde von ben 
Leipziger Gelehrten, namentlich von dem 
berühmten Mendenins in Schuß ge- 
nommen. Außerdem forieb er nod: 
„La quarta Egloga di Virgilio spiegata“ 
(Roma 1758) und: „Due Dissertazioni“ 
(Verona 1745, 4°.), welche fih auf In⸗ 
fhriften des Mufeums zu Verona bezie- 
ben. Eine Sammlung aller feiner zer- 
ftreuten Schriften würde durch den wif- 
ſenſchaftlichen Werth derſelben gerechtfer- 
tigt werben. 


Paravia (Piet. Aless ), Della vita e degli studj 
di G. Bartoli (Torin. 1842, 12°%.). — Maszu- 
chelli, Scrittori d'Italia. II. 2. partie, pag. 
445. — Nouvelle Biographie generale... 
publ. sous la direction deM. leDr.Hoffer 
(Paris 1853) IV. Bd. Sp. 642. — Biogra- 
phie universelle (Art. von Ginguene). — 
Gamba (B.), Galleria dei Letterati ed Arti- 
sti illustri delle Provincie Veneziane nel 
secolo XVIII (Venedig 1824), bafelbft auch 
fein Borträt von Eomirato geflohen. — 
Ein anderes Bild von ihm: Bouarque fröres 
del. et sc., wo Bartoli in einer Gruppe 
mit Sarpi, Bentivoglio, Pallavi— 
cini, Redi, Segneri, Gozzi, Maga: 
lotti und Galilei abgebildet ift. 


Bartoli, fiche auch Bortoli, Johann 
Baptift. 


Bartolomeides, ſ. Bartholomätdes. 


Bartſch, Adam Ritter von(Rupfer- 
ſtecher, Euftos der faif. Hofbibliothef zu 
Wien und Schriftfteller, geb. zu Wien 
17. Aug. 1757, geft. nah Gräffer zu 
Hieking 21. Aug. 1821 Th er 
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Nouv. Biogr. generale irrig 1820). 
Nachdem er ein befonberes Zeichnungs- 
talent ausgebildet, filhrte ihn Kupferftecher 
Schmuzer in feine Kunft ein. Bald er- 
warb er fi darin einen Namen und z0g 
die Aufmerkſamkeit hoher Berfonen auffich. 
1777 wurde er Scriptor der Hofbibliothef. 
In diefer Stellung orbuete er die von 
dem Prinzen von Savoyen geftiftete Ku⸗ 
pferftihfammlung, und verfaßte dazu — 
fie betrug 223 Bände in gr. Fol., 14 
Heinere Kartons, 11 große Kartons und 
30 Supplem. - Portefenilles — kritiſch⸗ 
räfonnirende DBerzeichniffe. Er machte 
1783 u. 1784 Reifen nad) Paris, Am- 
flerdam, Leyden, um Erwerbungen aus 
Kupferftihfammlungen für die Hofbiblio- 
thek zu machen. 1797 ward er zum Mit- 
glied der Akademie der bildenden Künfte 
zu Wien, 1806 zum zweiten Cuftos ber 
Hofbibliothef ernannt, 1812 durch Ber- 
leihung des Leopoldordens in den Ritter- 
ftand erhoben, und endlich 1816 erfter 
Cuſtos mit Rang und Gehalt eines kaiſ. 
Sofrathes. Bon den herrlichen Arbeiten 
diefes großen Künftlers find zu nennen 
nah Zeichnungen berühmter Meifter, 
und zwar nah Dürer: „Bewafinete Reiter 
im Gostume des 15. Jahrhunderts;“ — „Bild 
Mid. Wohlgemnthz;“ — „Bild Glonsens, des 
HYofnarren;” — „Adam und Eva beim Ban 
der Erkenntniss;; — „Ein knieender Mann.” 
In allen diefen Blättern ift das Leichte 
und Beftimmte der Dürer’ichen IImriffe 
und Schraffirungen trefflich beibehalten. 
— Nah Raphael: „Bermeintlides Bild 
der Srliebten Raphaels;“ — „Studium zur Figur 
Apollo's;“ — „Entwurf des Dichters Petrarca“ 
(alle in Fol); — nah Mazzuoli ober 
Parmefano: „Brablegung Christi,” — 
„Christi Feichnam, den die Seinigen betrauern;“ 
— „Ropi des olguıp. Aens“ (Röthelmanier); 
— „Alexander und Aoxane;“ — „Rindermord 
m Bethlehem; — „Petras unterdrüct die 
Feterri;“ — na R. la age: „Eine heil. 
Familin;“ — „Jesus in der Wüste von den 


Engeln bedient;“ — „Bier drei Is 
Grabe ;" — „Bir Eriehuug Iapiters‘ 
tufchter Manier); — nad Mi 
„Bild des Gerriggie;" — „Aufıracd 
Cedten;“ — nad) Guido Reni: , 
der Prasspine ;" — nach Barocci 
lebung der heil. Ratharine;”" — „Bir 
fran;" — ua Zucchero: „Bi 
faltigkeit;" — nah 8. Cagnacc 
diam zu einer Berkündigung Mariä;” 
Thimot. della Bita: „Amer un 
— nad Paul Beronefe: „Ein 
fran;" — nah Banni: „Einf 
„St. Alogsius;" — nad) Ang. Car 
„Christus im Oelgarten;“ — nach Gu 
„Euangelist Iohannes wit dem Bud 
„Derselbe mit dem Engel;“ — „Ai 
schaften; — „Onpite;” — nad 
tois: „Die Marter des h. Andreas; 
Rembrandt: „Iesus im Cem 
„Mardochaens;”" — „Indas bei der ( 
— „Gobins scheidet von seinem Vai 
„Christus bei Martha and Maria; — 
vor seinen Brüdern in Argupten;”" — , 
Vikodemas;“ — nad Eorreggi 
schwebender Amor ;" — nach Käfer 
nas: „Minru;” — nah C. 7 
„Le Morgueur;* — „La Joy 
Cave;* — „Depart de la Sorci 
nach Ehriftian Brand: „Kandsı 
Londahaftsstndien;” — nah Di 
„Das Mädchen mit den Blumen;“ - 
Jesus im Cempel“ (qu.⸗Fol., ein Dee 
in Rembrandts Manier); 
Roos: „Sahme Chiere“ (16 Bl: 
Stöckl und 12 Bl. bei Mollo u. 
Driginalblätter, welde 2 
gezeichnet und in Kupfer geäßt: | 
Brand, Professor und Math der k. k. 
bild. Künste; — „Oberst Baron ı 
vits;“ — „Benstbild eines Jünglin 
„Brustbild eines Mädchens;/ — 5” 
in der Schlathanbe;“ „Fürst 
Ligue," — „Berghoöter,“ — „I 
Josepha Cschidn.” Porträ 
fremden Meiftern: nach Baı 


Maler Rabens;“ — nah Rem⸗ 
„Dessen eigenes Bild.” Bon feinen 
Krbeiten find noch zu nennen: 
irmung von Otzakom durch die Massen 
Gen. Potemkin“ nah Caſanova 
reich ausgeführtes Blatt); endlich 
e B. die von Joſ. und Andreas 
zer begonnene und von J. A. 
r fortgeſetzte Reihe ber in ber 
iſte in'ſchen Gallerie befindlichen 
n Bilder des großen Rubens, 
ie Gefchichte des Decius Mus 
3, 0. 3.: Nr. 6: „Bas feierlide 
ängniss des Derins Mus” u. Nr. 7: 
egorische Dorstellung des trinmphiremden 
Außer den genannten Bildern 
noch eine große Anzahl anderer, 
ach eigenen Erfindungen , theils 
mden Meiftern vollendet. Als 
teller nicht minder wirffam denn 
filer feines Faches, ift er Claſſiker 
racht bes behandelten Gegenftan- 
or Allem ift da zu nennen fein: 
ntre graveur* (21 Bde., Wien 
21), [Ebert 1714], mit 2 Heften 
nach dein jeltenften Kupferſtichen, 
geſchätztes bisher nicht übertrof- 
Jerf; — „Catalogue raisonne des 
es gravées ü V’ Eau fortepar Guido 
t de celles de ses disciples Simon 
ni, Jean Andre et Elisabeth Sirani 
ent Loly* (Vienne 1795); — 
rais. de toutes les Estampes qui 
POeuvre de Rembrandt et ceux 
rincipaux imitateurs, compose par 
sGersaint, Helle,Glomy et P.Yver“ 
edit. Vienne 1797, 2 Bde.); — 
rais. de tous les Estampes qui for- 
Jeuore de Lucas de Leyde“ (Vien. 
— „Catalogue rais. de lP Oeuvre 
ıpes de Molitor“ (Nürnb. 1813); 
talogue raisonn& des Dessins ori- 
des plusgrands maitres ... du Cu- 
e few le pr. Charles de Ligne“ 
‚e 1794) ; — „Ant. Waterloo’s Rupfer- 
sführlich beschrieben" (Wien 1795, 
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die vorb. Werke fiehe Ebert 1715); 
— „Anleitung gar Ropferstihkande” (Wien 
1821, 2 Bde., mit 8 Tafeln fein letztes 

Werl. Im Manuferipte binterließ er: 

„Heber die Bermaltung der Rupferstihsemm- 

lung der k. k. Vofbibliothek,“ nebft einem 

Anhange: „Aeber die Kataloge der Mupferstich- 

sammlung und ihre Sührang.” Das complete 

Kupferftichwerf dieſes großen Künftlers 

umfußt 505 Blätter. 

Oeſtr. National-EnchHopäbie (von Gräffer 
u.Czilann), (Wien 1835)1. 3b. S.195 und 
Supplement (Wien 1837). — Nouvelle Bio- 
graphie gen6rale ... publide sous la dir. de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. 
Sp. 651. — Blanc (Ch. de), Manual de l’ama- 
teur d’Estampes. — (Brodhaus) Eonverfa- 
tions-Lerifon (10. Aufl.) IL. Bd. ©. 324. — 
Archiv für Geographie, Hiftorie, Staats- und 
Kriegskunſt. XII. Jahrg. (Wien 1821, 4°.) 
Nr. 186, 137: „Nekrolog.“ — Annalen der 
bild, Künfte f. d. öfter. Staaten. Bon H. Rub. 
Fueßli (Wien, Schaumburg, 1801) I. Thl. 
S. 165—181. — Sein Porträt von ihın feldft 
geſtochen. Mit ganzem Gefichte, geiftreich be- 
handelt (EI, 4°.). 

Bartih, Friedrih Ritter von (CCu⸗ 
ftos der k. k. Kupferſtichſammlung an 
ber Hofbibliothef zu Wien, geb. 12. Juli 
1798). Sohn des Borigen. Wurbe 1814 
bei der Hofbibliothef angeftellt, und fei- 
nem Vater, damaligem erften Euftos bei- 
gegeben. Nach deſſen Tod erhielt er die 
Aufjicht über Die k. k. Rupferftichfenm- 
fung als Scripter, wurde 1827 Euftos, 
welche Stelle er noch jetst bekleidet. Kunſt⸗ 
fenner wie fein Bater, in feinem Fache 
mit gediegener Bildung ausgerüſtet, ver- 
mehrt er mit der Sorgfalt und Auswahl 
eines Kenners den feiner Aufficht anver- 
trauten koſtbaren Schaß, und hat mehrere 
Schriften, die in fein Gebiet einfchlagen 
und realen Werth beſitzen, veröffentlicht, 
u. 3.: „Catalogue d’Estampes de J. Ad de 
Bartsch“ (Wien 1818, mitBortr.), worin 
das vollftänd. Verzeichniß des großartigen 
Kupferftichiverfes feines Vaters enthalten 
ift; ferner: „Chronologie der griechischen und 
römischen Künstler bis um Ablanfe des V. Jahe 
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banderts nad Ob. G. Rebst voraugehender Meber- 
sicgtstafel der äggptischen Kunst“ (Wien 1835, 
gr. Fol.) und das neuefte: „Die Rupferstig- 
sammlung der k. k. Hofbibliothek in Wien, in einer 
Auswahl ihrer merkwürdigsten Blätter (Wien 
1854), ein gründliches Wert, das in ber 
Kunftwelt Anerkennung gefunden. Ritter 
v. Bartſch ift auch Künftler, und von fei- 
ner Hand ftammen die Maler - Porträte 
für das lithographiſche Inftitut in Wien, 
eine Skizze nah Füger in Kreidemanier, 
und noch mehrere andere Radirungen, 
die mit Geift und Gewandtheit behandelt 
find. 

Barzoni, Victor (Rechtsgelehr- 
ter und Publicift, geb. zu Lonato 
im Benetianifhen am 17. Dec. 1767, 
geft. ebendaf. 22. April 1843, nah An- 
deren irrig zu Neapel 1829). Nachdem 
er feine VBorftudien in Verona gemacht, 
bildete er fich zu Pavia in den böhern 
Disciplinen feines Faches aus, und pflegte 
zu gleicher Zeit unter den Einflüffen Ce— 
ſarotti's die ſchönen Wiffenfchaften. 
Er übte hieraufin Venedig die Advocatur 
aus, aber mehr als diefes Amt bejchäftigte 
ihn das Studium der Geſchichte und Philo- 
fophie des Socialismus, defjen erfte Frucht 
fein „Solitario delle Alpi* (1794) war. 
In diejen trat er mit allen Gründen ber 
Vernunft und der Erfahrung gegen bie 
demofratifhen Principien, namentlich der 
Sranzofen, auf, die Damals fein Bater- 
land und ganz Europa bedrohten. Nad)- 
dem dieſe die Alpen wirklich überfchritten 
und Venedig befeßt hatten, fuhr er fort, 
jeine politifhen Grundſätze kundzugeben, 
und zwar in einem von ihm gegründeten 
Sournale: „Colloguj civici.“ Zu gleicher 
Zeit richtete er an Bonaparte eine 
Brojhüre, in welcher er die neue Orb- 
nung der Dinge fo entjchieden angriff, 
daß er, um feine Freiheit und fein Leben 
zu fihern, Venedig verlaffen und nad) 
Toscana fliehen mußte. Hier in der Ab- 
geſchiedenheit eines Benedictinerkloſters 














ſchrieb er ſein berühmtes Werk: 
mani in Grecia® (1796), eine Anſpid 
auf die Gegenwart der Franzofe 
Stalien, das er nach dem Frieden 
Campo Formio in Benebig bruden e 
Nach diefem ſchrieb er die: „A 
della Repubblica francese“ 
1799), die Ereigniffe in Frankreicht 
1789—1799 barftellend, und um! 
„Rivolusioni della Repubblica vende‘ 
(Philadelphia [Mailand] 31. Is 
1800, 2. Aufl., Mailand 1814), 3 
dem Zeitraume, ber zwijchen ber Bert 
öffentlichung biefer beiden, Schriften lag, 
war er in Wien, um fich ba für biei 
Padua erledigte Kanzel der italieniihen 
und lateiniſchen Literatur zu bewerben; 
aber die Wachſamkeit und ber Haß der 
franzöfifhen Regierung litt feinen Anf 
enthalt daſelbſt nicht, und er war gezwu⸗ 
gen, den Schuß Des englifchen Geſandien 
in Anspruch zu nehmen. Er ging daher 
auf einem englifhen Schiffe nach Mal, F 
wohin er Anfangs 1804 gelangte. Hie 
ftellte ihn Die englifche Regierung ol 
Publiciftenan, und er redigirte nach einan⸗ 
der 3 Zournale, nämlich: den „Cartagi 
nese ,* das „Giornale politico ,“ und bad 
„Giornale di Malta,“ worin er burd bie | 
Zeit feines Aufenthaltes in Malta (11 

Jahre) einen Federkrieg gegen Bon« 

parte unterhielt. Nach dem Sturze de? 

franzöfifhen Kaifers begab er fih mit 

einer engliſchen Penſion in fein Vaterland | 
zuräd, wo er bann unangefochten, ab- 
wechjelnd in Mailand, Erema, Brescia 
und Berona, zuletzt in Lonato lebte. 
Außer den genannten Schriften binter- 
ließ er noch einen Band von Reden, ge- 
halten bei. werjchiebenen Gelegenheiten, 
ein Drama „Narina,* ein Werkchen über 
bie Urſachen des Bruches des Vertrages 
von Amiens (3. Aufl., Mailand 1815). 
Eine atıdere bemerkenswerthe Schrift 
B.'s „Descrizioni” (Mailand) enthält ein 
malerijches Tableau der Apenninen, bie 


sihreibung mehrerer Statuen Cano- 

ws, der Schreden der Gefängnifie Be- 

digs, und ber Beft, die zu Malta Juli 

313 wüthete. Alle feine Schriften machten 

mer Zeit ungewöhnliches Aufjeben und 

mrden begierig gelefen; fie athmeten 
oben Berftand und warme Baterlands- 
æbe. 

"ompson (uuam), Life and writings of 
Vietor Barzoni (London 1831). — Commen- 
tari dell'Ateneo di Brescia per l’anno acad. 
1844 (Brescia, Tip. della Minerva 1845) 
8.186 (Von @. Nicolini, Segret); — und 
„Comentari etc.“ dell’ 1843, 8. 145 (Von 
Joh Bapt. Pagani). — Nouvelle Biographie 
generale ... publice sous 1a direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. 
Sp. 655, wo irrig Ort und Sterbejahr: 
Reapel 1829 angegeben ift. 

Baſile, ISanuarius (Hiftorienma- 
.er, geb. zu Neapel, lebte von circa 
1740 bis circa 1780). Uebte feine Kunft 
m Brünn aus, und war k. k. Hofmaler. 
Ran findet von ihm zu KfiZanau, Iglauer 
Kreis, in der Kapelle der Pfarrkirche: 
„einen heil. Michael,” gem, circa 1775; — 
in Groß-Meferit und in Swratka, Igl. 
Kreis, die Hochaltarblätter. 

Schmidl (Ad.), Deftr. Blätter f. Literatur und 


Kunft (Wien 1844, IV. Quartal, 4°.) Nr. 75. 
©. 595. 


Bathory, Ungar. Polydlott, geb. 
zu Ofen, lebte noch 1842 zu Paris). 
Wanderte in früher Jugend mit feinen 
Eltern in die Türkei aus. Ging als Jüng⸗ 
ing nach Rußland, trat in ruſſ. Militär- 
Yienfle und ward Hauptmann. Im lebten 
polniſchen Kriege verließ er, um nicht 
zegen Polen zu impfen, den ruff. Dienft, 
und trat in die Reihen ber poln. Infur- 
zenten. Nach der Niederlage wagte er e8 
weder in jein Vaterland Ungarn, noch in 
die Türkei zurüdzufehren; er bereiste 
semnacd mehrere Länder Meftafiens und 
ernte während feines mehrjährigen Auf- 
enthaltes in benjelben die orientalischen 
Sprachen, insbejondere die perfifche und 
rabiſche gründlid. 1837 trat er in 
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Dienfte des Bicelönigg Mehemed Ali 
und blieb 3 Jahre in denfelben. Alsdann 
begab er fih nach Paris, wo er bald, ale 
Drientalift in gelehrten Kreifen befannt 
geworden, den Antrag erhielt, als arabi- 
ſcher Dollmetich bei der franz. Erpebition 
in Dienft zu treten. Er nahm aud unter 
dem Herzog von Aumale diefen Poften 
an. Nachdem er mit dem Herzog nad 
Baris zurüdgelehrt war, erhielt er von 
der Regierung eine Penfion. Er beichäf- 
tigte fih nunmehr mit Philologie. Orien- 
talifche Reifende, Die aus Bagdad, Kon- 
ftantinopel und anderen Städten bes 
Oſtens nad) Paris fommen, erfuchen ihn 
gewöhnlich ihr Führer und Dollmetſch in 
Paris zu fein. Auch ungarifche Reiſende 
wandten fich nie vergeblich an ihren Lands⸗ 
mann. Bathory fpricht außer feiner 
Mutterfprache, die er jedoch erft in der 
Türkei von feinem Vater erlernte, türkiſch, 
deutſch, mehrere flavifche Dialekte, italie- 


nifch, franzöſiſch, ſpaniſch und englifch. 

Tärsolkodö, b. i. Der Geſellſchafter (Pefth 1842) 
Nr. 83, von Dr. Joſ. Töröt. — Frankl 
(2.9.), Sonntagsblätter (Wien 1842) I. Ihrg. 
Nr. 47. ©. 837: „Ein ungar. Polyglott“ 
von... 


Batowski, Alexander Ritter von 
(Scähriftfteller, galiz. Landſtand, 
lebt Derzeit in Lemberg). Zugleich mit 
feinem Bruber Eigentbümer von Kulikow 
im Zolkiewer Kreife Galiziens, befchäftigt 
er fich jeit Jahren mit antiquarifchen For- 
ihungen. Die zahlreiche u. foftbare Manu⸗ 
feriptenfammtlung des Oſſolinskiſchen In⸗ 
ftitutes in Lemberg verdantt feinen Bemü⸗ 
bungen ihre Ordnung u. Ratalogifirung. 
Außer mehreren zerftrenten Abhandlun⸗ 
gen, welche in ber feit mehreren Jahren 
nicht mehr erfcheinenden, in poln. Sprache 
herausgegebenen Zeitichrift (Uzasopis) 
bes Offolinsfifchen Inftitutes fich befinden, 
veröffentlichte er Durch den Drud: „Lu- 
bienieckiegoAndrzeja, Poloneutichia. 
Z rekopisma zakladu naukowego 
Ossolisskich. Wiadomost o tym reko- 
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pismie i Zyciu Lubienieokiego, zebral 
—“ (Lwöw 1843. W drukarni Ossol. 
8%), d. i. Des Andr. L. Poloneutichia. 
Aus der Handſchrift des poln. Oſſol. 
Inſtituts. Nachricht von dieſer Handſchr. 
und dem Leben Lubienicki's; — „Mowa 
miane na zgromadzeniu przedsejmo- 
wem w seli zakladu narodowego 
imieniae ÖOssoliiskich we Lwowie 
dnie 25. kwietnia 1848* (Lwöw 1848), 
d. i. Rebe, gehalten bei der öffentl. Ber- 
ſammlung zur Erinnerung an Oſſolinski 
am 25. April 1848; — „Rajnold Haj- 
ıdensztajn i Franciszek Bohomolec 
pisarze Zywota Jana Zamojskiego 
Kancl.i Het. W.K.* (Lwöw 1854, 8°.), 
d. i. Rainold Haidenftein und Franz Bo⸗ 
homolee, Die Biographen tes Hetmanns 
und Kanzlers Johann Zamojski. 
Battbyani, Ignaz Graf von (Bi- 
ſchof, geb. zu Nemeth⸗Ujvar in Un— 
garn BO, Juni, nach anderer Angabe 30, 
Jänner 1741, geft. zu Carlsburg in 
Siebenbürgen 17. Nov. 1798). Er war 
der Sohn des Grafen Emerich B., Prä⸗ 
fidenten der oberften Gerichtstafel Des 
Königreichs Ungarn; trat, nachdem er 
in Peſth und dann in Zyrnan ftudirt, 
in bie Zahl der Priefter Der Graner Erz. 
didcefe, und ward daſelbſt noch während 
feiner Studien, wegen feines Fleißes zum 
Abte des Ritters Et. Georg v. Jäl er- 
nannt. Später nad) Rom gefendet, filhrte 
er bie Aufficht über die Bibliothek im 
Collegio Apollinare. Bon Rom zuriid- 
gelehrt, ließ er fich in Erlau nieder, und 
warb nacheinander Domherr und Bropft. 
Hier trat er auch als Schriftſteller auf, 
und zwar zuerftimit einer Bertheidigungs- 
ſchrift für Die Echtheit der Urkunde Ste- 
phans J. v. Jahre 1001, in Betreff der 
Benedictiner - Abtei des heiligen Martin 
vom Berge, die der Gelehrte, Gottfrieb 
Schwarz aus Iglo angegriffen hatte, 
1780 warb B. Biſchof von Siebenbürgen 
und f, k. geheimer Rath, wobei er die 











kirchlichen und Studien⸗Angeleg 
Siebenbürgens zu leiten hatte. uw 
ihof gab er für die geiftlichen 
riften heraus: „Norma vitae cleri 
(Carlsburg 1781). — And ſammelte 
ſeit ſeinem Eintritte in den 
Notizen über Alterthümer, beſonder 
Alles was ſich auf das Volk nnd dieK 
Ungarns bezog. Die Frucht dieſer Sum 
lung waren folgende Werte: „Leges ecch 
siast. Hungariae“ (1. Thl., Carlebarg 
1785, 2. Thl., Clausenbung 1811, ea 
3. Theil befteht ungebrudt im Ma 
feript); — „Ada et scripts S. Gerard 
Episcopi Csanadiensis cum serie episcg. 
Csan.“ (Carlsburg 1790). Ferner grän- 
dete er zu Carlsburg eine Sternwarte, die 
feinen Namen noch heute verewigt. Die 
Geſchichte der Gründung diefer Stern 
warte wird in Erfh und Grubers 
„Allgem. Encyklopädie“ I. Sect. 8. TH. 
ausführlich erzählt. Mit der Sternwarte 
verband er ein Naturalien-Cabinet uub 
ein Altertbums-Mufeum, welche Inſtitute 
er felbft reich Dotirte, und noch mit Legat 
von 1798, mit einem Capitale von 
38,200 fl. bedachte. Es follten davon die 
Koften für das Perfonale, für Anfchaffung 
ber Bücher, Inftrumente u. f. w. beftritten 
werden. Durch feine Wohlthätigkeit hat 
er fih in Siebenbürgen unfterbli ge 
macht. B. war ein Mäcen der Wiſſen⸗ 
haft, ftand mit berühmten ungar. Ge⸗ 
lehrten feiner Zeit, mit Adam Kolläar 
in Wien und Dan. Eornides in Pefh, 
einem Proteftanten, in Briefmechfel;beför- 
derte durch Geldunterſtützung Die Ausgabe 
bes firchengefchicht!. Werkes von Johann 
Molnär. Er ſtarb 58% alt, vielzu 
früh und allgemein tief betranert. Im 
Manuferipte hinterließ er: „De rebus 
gestis inter Ferdinandum et Joann. Si- 
gism. Zapolya,“ welches Werf bisher un- 
gebrudt ift. 


Deftr. National» Enchflopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1886, 6 Be.) I. Br. 


202. — Martouifi (Ant.), Initia astrono- 
u speculae Batthyänae (Weissembourg 
‚298, 8°.). — Erdelyi Museum d. i. Sieben- 

3 des Mufeum, berausgeg. von Döbrön- 
sep Geſth 1815), II. Heft S.1—9. Daſelbſt 
Aein wohlgetroff. Borträt (geft. von Nagy).— 
? MBeterländ. Blätter f. d. Bftr.Raiferftant (1855), 
MBeptemb, Rr. 7677 (von Rumy). — Ungri⸗ 
T herausgeg. von Kölciy und 
s MWelczer (Peſth 1816), IV. Bb. 150. — 
Mouvelle Biographie generale ... publiee 
sous la Direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) IV. Bd. Sp. 737. — Archiv für 
GSeſchichte, Statiftit, Literatur und Kunft 

Ze (Wien 1824, 4°.) XV. Jahrg. Nr. 152, 158, 
u ©. 833: „Dentmale der Wohlthäter bes un- 
gariſchen Clerus“ von Dr. 2, Sohenegger. 
— Die Ahnentafel ber Familie fiehe: Ta- 
ſchenbuch f. die vaterländiſche Gefchichte von 
Sormayr. IV. Jahrg. 1823. ©. 262. — 
7 Ueber die Familie fiche: Ssklenar (Gergely), 
- Orig. et Genealogia illustris Batthyänorum 

Gentis (Pressburg 1778, 8°.). 


Batibyani, Joſeph Graf von (Erz- 
Bischof, geb. zu Wien 30. Jän. 1727, 
geſt. zu Preßburg 23. Oct. 1799). Nach⸗ 
dem er 1751 zum Prieſter geweiht wor⸗ 
den war, erhielt er bald darauf die Würde 
eines Domherrn zu Gran, dann die eines 
infulirten Propſtes zu Steinamanger und 
Preßburg; 1759 ward er Biſchof von 
Siebenbürgen, 1760 Erzbiſchof von Co- 
Iocia, 1776 Fürftprimas von Ungarn und 
Erzbiſchof von Gran; 1778 Cardinal. 
Er war ein ausgezeichneter von Kaifer 
Joſeph II. geachteter Kirchenprälat, ber 
fih in verfchiedenen fchwierigen Lagen 
feines Baterlandes um basfelbe fehr ver- 
dient machte. So war er bei dem Befuche, 
welhen Papſt Pins VI. in Wien abftat- 
tete (1782) — bei dem Regierungsanttritte 
Leopold II. (1790) — bei der erften 
Drohung einer franzöfiihen Invaſion 
(1797) der thätigfte Bermittler, Ausföh- 
ner und Förderer. Man nannte ihn das 
„Orakel feiner Zeit,” den „Dionyſius im 
Ungariſchen Aräopag;“ er bewies fich in 
ben Stürmen bes Landtages von 1790, 
jowie bei Löfung ber ſchwierigen Aufgabe 
de Concordis Sacerdotii et Imperii 

v.Wurzbad, biogr. Lexikon. 










als weiſer und energiſcher Mann. Mehr 
noch ſprechen feine wohlthätigen Hand⸗ 
lungen für ihn. So vergrößerte er den 
Fond des Seminars zu Kolocza und ſtif⸗ 
tete Dafelbft ein abeliges Eonvict; da 
jene Gegend Mangel an Schulen hatte, 
führte er die Piariften ein und dotirte ſie. 
Auf gleiche Weiſe ſorgte er fir Verbreitung 
des Unterrichtes in Preßburg, Trentſchin 
und Hermannftadt. Ferner gründete er 
auf feine Koften eine vaterländiſche Bi- 
bliothek, Die mehr als 700 Manuferipte 
enthielt. Der Bau des Primatenpalaftes 
zu Preßburg, ein Meifterwerf, entftand 
durch ihn; er verwendete dazu eine 
Summe von 400,000 fi. Ein Haupt- 
zug feiner Größe war e8, daß er, felbit 
zur Benachtheiligung feiner eigenen Ein- 
fünfte, aufdie Zerftiidelung der unermeß- 
lihen Metropole in mehrere Bisthümer 
antrug. Trotzdem errichtete er noch viele 
Kirchen und Pfarrgebäude, und entſchä— 
Digte Die durch Abgang der proteftantifchen 
Gebühren verarmten Seeljorger feiner 
Güter. Gleich väterlich forgte er für die 
Armeninftitute; er unterftügte Die aus 
Sranfreich vertriebenen Biſchöfe, und 
ipenbete den Armen, Witwen und Wai⸗ 
jen jo reihlih, daß die Summe der fo 
verwendeten Gaben, nur nach oberfläch- 
licher Beredinung, mehr als eine Million 
betrug. Noch fterbend hinterließ er 
10,000 fl. den Elifabethinerinnen zu Ofen, 
15,000 fi. denen zu Preßburg, und 
50,000 fl. den alten und bürftigen Seel- 
forgern. Als daher Kaifer Franz I. Die 
Nachricht von dem Hinfcheiden dieſes 
Prälaten erhielt, jagte der edle Fürft und 
Menſchenkenner: „Wir haben einen gro- 
Ben Mann verloren!” 


Kopp (Carl), Justa solemnia in mortem car- 
dinalis J. comitis Batthyän (Pest 1800, 8°.). 
— Deftr. National-Enchllopäbie (von Gräfs 
fer u. Ezilann), (Wien 1885, 6 Bde.) I. 
Bd. S. 203. — Urchiv f. Geſch., Statiftik, 
Liter. u, Kunſt (Wien 1824, 4°.) XV. Jahrg. 
Nr 11,12.8.6.—I.S5. IS. 
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Gruber, Allgemeine Enchllopäbie ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Künfte.... (Leipzig 1822 u. f., 
4°.) I. Eect. 8. Thl. S. 105 von Gamauf. 


Batthyani, Karl Joſeph, Fürft von 
(ber älteren Linie) (Militär und 
Staatsmann, geb. 1697, geit. zu 
Wien 15. April 1772). Er war ber 
Sohn bes im Jahre 1703 als Ban von 
Ervatien verftorbenen Adam Grafen von 
Battbyäni, und begann feine militäri- 
che Laufbahn unter Eugen im Türlen- 
friege (1716), worauf er (1719) mit der 
Bfterreihifchen Geſandtſchaft nah Con⸗ 
fiantinopel ging. Im 9. 1734 focht er 
unter ebendemjelben am Rheine, und 
1787—39 wieder gegen bie Türfen. Er 
zeichnete fich in dieſen Feldzügen jo fehr 
aus, baf er zum General ber Eavallerie 
ernannt ward. Nach dem Frieden blieb 
er bis zum 3. 1741 als bevollmächtigter 
öfterreihifcher Minifter in Berlin, befeh⸗ 
figte fpäter nach dem neu ausgebrochenen 
Kriege im Heere des Prinzen von Rotb- 
ringen die Cavallerie, und entjchied 
1742 den Tag bei Ezaslau. Bon jekt 
an kämpfte er dur 5 Sabre umunter- 
brochen und mit abmechjelndem Glücke 
gegen den König von Preußen, bemirfte 
durch den Sieg bei Pfaffenhofen (15. 
April 1745) die Eroberung Baierns und 
fette feine Kriegesthaten in ben Nieber- 
landen fort. Nach dem Aachener Frieden 
(3. Jänner 1764) erbob ihn die Kaiſerin 
Maria Therefia in den Fürftenftand, 
ernannte ihn zum wirklichen geheimen 
Rath, Ban von Eroatien, und Oberfthof- 
meifter des Prinzen Fofeph, nachherigen 
Kaifers; 1763 zog er ſich aber, alters- 
ſchwach und müde, von allen Geſchäften 
zurüd. Er war es auch, ber 1755 mit 
jeinem Bruder Ludwig bie kaiſ. Concef- 
fion erhielt, den Geſchlechtsnamen ihrer 
Mutter, Eleonore Gräfin von Strait- 
mann, in Rückſicht der ihnen als Majo- 
rat angefallenen mütterlichen Herrſchaften 
für ihre Descendenz zu führen. Bon fei- 


















nem fehr beträchtlicgen Vermögen 

ließ er feinem Regimente ein Legat 

50,000 fl. ! 

Deftr. National - Encyflopädie (von Gri 
vw. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe) J. 
©. 201. — J. S. Erſch u. J. G. Grub 
Allg. Encyklopädie der Wiſſenſch. u. Kußt 
(Leipzig 1822 u. f., 40.) I. Sect.8. Thl. 6. 
— (Brodhaus) Converſations⸗Lexilon 
1851, 10. Aufl.) IL Bd. S. 854. — N 
Biographie generale ... publide som 
direction de M. le Dr. Hoffer 
1853) IV. Bd. Sp. 738. — Def. 
Konverjations=Lerilon. Herausgeg. von 
tenfeld und Dr. Meynert (Wien 
L 8b. ©. 261. (Nr. 8.) 


Batthyany, Kaſimir Graf Minikert 
bes Aeußern während ber ungar. Ref 
volution 1848, geb. den A. Juni 1807).8; 
Wurde nach damaliger Sitte ungarijger 
Magnaten im Auslande erzogen. Rot 
bem er größere Reifen gemacht, ließ & 
fih endlich in ſeinem Vaterlande niebe, 
wo er ſich mit ber Sprache, Literatur md I 
ben Gejegen besjelben vertrant made E 
Er trat zuerit auf dem Lanbtage 183 | 
auf. Noch ſprach er zu Diefer Zeit ir } 
Mutterfprache nicht fließend, fchrieb ſe 
aber befto richtiger und zierlicher. Arf 
dem Landtage von 1843/44 wurbeer zum 
Prüfes Des Landes - Schutzvereines ge 
wählt. Die Reden, die er in den Be 
fammlungen des Schutvereines hielt, 
find 1847 tbeilweife in ben „Magyar 
szözatok,* d. i. Winfe an Ungarn, M 
Ausland gedrudt erjchienen. Auf feines 
Güternließer Kleinfinderbewahranftalten 
und Schulen auf eigene Koften errichten, 
und beſchenkte die ung. Akademie mit ei⸗ 
ner Bibliothef. Als Graf Georg App 
nyi als Kanzler auftrat, ſtellten ſich die 
Parteien immer fchroffer gegenüber. An 
der Spite der Oppofition ftand Graf 
Ludwig Battbyany zu Peſth, am jener 
der Eonfervativen Graf Gabriel Kegle 
vich zu Ofen. Kafimir 8. war mit ber 
verehlichten Gräfin Antanie Szap ar 
einer gebornen Gräfin Zeglevich, br 
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iſammen zum proteft. Glauben | Szentiväany am 22. März, woer felbft 


en, und von ihrem vorigen Gat- 
reußiſchen Gefeken zu Breslau 
war, vermält. Dieß fteigerte 
perfönlichen Haß zwiſchen B. 
evich, und hatte für B. mande 
me Folge. Nach den Märztagen 
bergefpann, jpäter Regierungs- 
des Baranyaer und Fünfkirch⸗ 
ates, und bewachte die Gränzen 
mitate gegen die Süpdflaven. 
oilliger ging er hierauf nad 
zen die Raitzen, focht mit bei 
-am&s8, wo er unter dem dich- 
vegen mit größter Kaltblitigfeit 
ırre rauchte. Als die Croaten 
ieral Roth bei Zolnau durch 
nton Berczel gefhlagen wur- 
>r die gefangenen Croaten nad) 
tem Eide nach Haufe, ſetzte Die 
Sommiffär Bunyik vertriebe- 
.iere und Beamten zu Eſſeg 
i, und ließ in der Feftung die 
ve ausſtecken. Er bewachte nicht 
rauufer, fondern machte auch 
18fälle gegen Dialovar. Den 
gewann er bei Efepin eine 
wo er 130 Grenzer zu Gefan- 
hte; bei einem andern Ausfalle 
foo&r fiegte er bei Szarvas. 
de Nov. trug ihm Koffuth das 
le des Aeußern an, er ſchlug e8 
8. Nach der Uebergabe von 
welcher Zeit B. in Debreczin 
de er am 12. Feb. 1849 vom 
s⸗Vertheidigungsausſchuß zum 
tigten Regierungs - Commiffär 
rifchen Oberbefehlshaber in den 
von Bäcs, Cſongruͤd und Peft, 
kes von Klein-Rumanien, der 
jegedin, Therefiopel und Zom- 
nt, Als folder wohnte er zu 
ordnete Die Gerichtsämter, und 
ihm au Moritz Berczel zur 
eben wurde, mit dieſem vereint 
n ber Schlacht bei Szöreg— 


einen Munitionswagen erbentete. Hierauf 
folgten: Die Reinigung des Bächer Comi⸗ 
tates, die Einnahme von Szent-Tamäs, 
die Entjegung von Peterwarbein, und 
die firengen Mafregeln gegen bie 
Raiten, als Vergeltung für die von 
denſelben verübten Graufamleiten. Nach 
dem 14. April, an weldem Ungarns 
Unabhängigkeit erflärt worden, nahm ihn 
Koſſuth trog feines Sträubens in's 
Minifterium. Bon ihm, als Minifter bes 
Aeußern, wurde die Appellation gegen 
bie ruſſiſche Intervention unterfchrieben, 
ebenfo der Aufruf: „A haza veszelyben 
van,“ d. i. Das Vaterland ift in Gefahr. 
Nach der Abdankung Koſſuths ging B. 
mit ihm nach Widdin, wurde dann mit 
den übrigen Häuptern der Revolution 
zuerft na) Schumla, ſpäter nad) Kintahia 
gebracht. In letter Zeit hielt er fich in 
Paris auf. Kafimir Batthyany war 
nach feiner äußeren Erjcheinung ein ſchö— 
ner, ſchlanker Mann, der zwar feine 
wiffenjchaftlich-gründliche, aber eine belle- 
triſtiſcheneyklopädiſche Bildung befaß. 
Levitſchnigg ſchildert ihn: „Schwach⸗ 
ſinniger aber ſinnreicher Redner nach 
franz. Zuſchnitte.. Patriot von Natur wie 
aus Eitelkeit ... Republifaner mit einem 
Stammbaum, Demofrat in einem ele- 
ganten Bierfpänner, Jakobiner mit einer 
Grafenkrone. Seine Rolle: PrinceEgalite 
par amour. Sein Wahlſpruch: Pour moi 
lar&volution n’estqu’une vengeance.“ 


Ujab kori ismeretek tära, d. i. ungar. Eonver- 
fationssLeriton ber neueren Zeit (Peſth 1850, 
Hedenaft) I. Bd. ©. 354. (Artikel von Y.) — 
Levitſchnigg (Heinrich Ritter v.), Koffuth 
und feine Bannerjchaft (Peſth 1850, Hedenaft, 
2 Bde.) II. Bd.S.1—7. Dafelbft das Facjimile 
feiner Unterfhrift. — (Brodhaus) Converfat.- 
Lexiton (10. Aufl.) II. Bd. ©. 355. — Nou- 
velle Biographie gen£rale ... publi6e sous 
la dir. de M,le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
IV. Bd, Sp. 737. — Conftitutionelle Zeitung 
(Berlin, Fol.) 4. Mai 1849: „Charakterbilber 
ans bem umg. Freiheitskriege. I. Graf Kat, 8," 
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Betihyiny, Entwig Grai Premier 
im erfien Miniwerium ber ungar. Rerc- 
(ntien 1842, geb. ;u Freßkturg 1809, 
eriheiien zu Fett am 6. Lat. 189. 
Berler irũh jeinen Quer, unt wurde 
ach im zarten Alter Seldat. Als jelcher 
fam er nach Italien. we ſein verwildertes 
Gemũtb unter tem jüNiden Simmel 
ſanit zu werten, ımt jein Verſtand zu 
reiten begann. Bald verließ er teinen 
Stand, eilte, 21 Zabre alt, nach ter 
Heimat, un? nahm, nachdem er jenen 
Broce gegen tie reribwenderiibe Mut⸗ 
ter gewonnen, ieine Güter in Beſitz. Tie 
Belanntibait mit dem gelebrien Pre- 
fefier Neurobr blieb für ren Graien 
nicht ebne Einfluß: er verlegte ih auf 
das Studium ter deutſchen und franzc- 
fiihen Literatur, pflegte ipäter Geſchichte 
und endlich Staatswiffenichaften. Kun 
beiuchte er auch die Cemitatsfitzungen 
und nabm Antbeil an den öifentlichen 
Angelegenheiten. Zum erftenmal trat er 
öffentlih nach Der polniſchen Revolution 
als Mitglied jener Comitats⸗Geſandtſchaft 
auf, welde ten Kaiſer aufjerderte, Die 
Bolen zu unterjügen. Nach feiner Hei- 
rath mit der Gräfin Antonie Zichy be- 
reiste er mit berjefben beinahe ganz Eu- 
ropa. Nach jeiner Rückkehr führte er 
bald zu Wien, bald zu Iferväar ein auf 
wandvolles Leben. Er ließ eine Zuder- 
fabrif errichten, und nad) dem Beijpiele 
bes ÖrafenSt.Szehenyi50,000 Maul- 
beerbäume anpflanzen, dabei beichäftigte 
er fi immer mehr mit der Politif des 
Baterlandes, erlernte nun aud) gründlich 
die ungarifche Sprache, bie er bisher nur 
gebrochen ſprach. Auf dem Landtage 1838 
erſchien er bei der Tafel der höhern 
Stände. Seine erfte Rebe war von fol- 
chem Erfolge begleitet, daß B. von dieſer 
Zeit an aufhörte, ein Bewohner Wiens 
zu fein, und nach Peft überſiedelte. Sze- 
chen yi bemühte fi, ihn für die Negie- 
tung zugewinnen. Anfänglich verbammte 


B. die Rede⸗ und Schreibweiſe Ko 
und nannte ibn einen nad Gel 
Aubm firebenten Broletarier. A 
®. zum Präjes tes Induſtrie⸗B 
gewählt werten, trafer mit Koſſu 
ienlih zufammmen, und nahm ihn ı 
zu jeinem Berkündeten. Run fi 
für den Landtag 1847, troß aller! 
anftrengungen befien Wahl als A 
ueten bes Peſjher Comitates durc 
nah tem Tode Des Erzberzog ° 
Joſeph der größere Theil bes 
jeinen Zchn Stephan zum Nu 
wünschte, mar B. auf der Seite de 
ner. Daß B. in den Märztagen 
1348 die Stelle des Bremiers im 
Minifterium annehmen mußte, u 
Ergebniß des ihm vorangegangene 
tiihen Rufes. Als B. die Zügel i 
gierung übernabm, trat er energi 
und foll anläßlich der tumultuc 
Szenen, welche in Peſth ſtattgeha 
geäußert haben: „wenz die Stadt 
sicht Ordnung hält, se lasse ich sie ı 
beräber in Crümmer schiessen.” Die 
Monate verliefen chne große S 
am 4. Juli trat der Reichstag zufa 
von der Ende Juli zugleich mit 
zog Palatin Stepban nad Wien 
nommenen Reife, in Folge weld 
berzog Johann als Friedengfti 
mittlerweile ausgebrodhenen cro 
Wirren joblichten jollte, Tehrte . ı 
Palatin erfolglos zurüd. Die F 
im aufgeregten Lande begannen 

reits anzufeinden, als am 15. Si 
Minifterium abdankte und B. vo 
berzog Palatin den Auftrag erhi 
neues Sabinet zu bilden. Der Ba 
bereits nahe an Peſth, und Gra| 
berg war als königlicher Commiſſ 
Befth abgejandt worden. Batt 

fuhr nunmehr ins ungarifche Lag 
ſchloß mit dem Banus den Wat 
ftand ab, von welchem Augenb! 
aller Popularität verluſtig, K 
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Nebenbuhler an die Spite der Be- 
g fi) erheben ſah. Das gräßliche 
iR der Ermordung Lambergs 
laßte B.’8 Reife nah Wien, feine 
enzmit Weſſenberg blieb erfolg- 
ı ®. dankte ab; das von Recjey con- 
e Manifeft erſchien, worüber B. 
Réeſey ſich überwarf und dann 
verließ. B. begab ſich nunmehr auf 
Ane Güter, rüſtete und bewaffnete ſeine 
amten und Bauern, aber in einem 

en gegen ben General Theodoro- 
Bid, wo er als Flügelabjutant im Stabe 
des ungar. Commandanten Bidosdiente, 
Rärzte er und brach den Arm. Ohne befon- 
bers thätigen Antheil des Grafen drängten 
Fi nunmehr die Ereigniffe und nur der 
am 31. Dec. 1848 ftattgehabten Berfamm- 
Kung des Landtages wohnte mit mehreren 
Mognaten auch B. bei. In diefer Ber- 
jammlung wurde bejchloffen : ber revolut. 
Regierung nah Debregzin zu folgen. 
Batthbyäny aber verfügte fi) noch am 
3. Jän. 1849 mit dem Biſchof Lono— 
vits, zwei Grafen Mailath, und mit 
Deak, als Reichstagsdeputation in das 
faiferl. Hauptquartier zu Bicsfe, noch 
einen Berfuch zu pacificiren wagend. Be⸗ 
greiflicher Weife wurde die Deputation 
nicht vorgelaffen ; des Feldmarſchalls Ant- 
wort Tautete: „Ich unterhandle nicht mit He- 
bellen“. B. Lehrte nach Befth zurüd, wo er 
in völliger Ruhe verblieb, ohne ben flie- 
benden Ständen nad Debregzin zu fol- 
gen. Am 8. Jän. 1849 wurde er im 
Salon der Gräfin Georg Kärolyi plöß- 
lich ergriffen und zu Ofen in eine Kaferne 
eingefperrt. Als fich die revolutionäre 
Macht im Frübjahre desf. Jahres der 
Hauptftabt näherte, wurde er nach Preß- 
burg, Laibach, Olmütz, und nad) der Ein- 
nahme der Hauptftadt im Juli wieder 
nach berjelben in’s Neugebäu gebracht, 
und bier wegen Majeftätsnerbrechen zum 
Tode durch den Galgen verurtheilt. Das 
Urtheil wurde am 5. Oct. der Peſther 
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Ztg. zugeſchickt. In der Nacht noch mußte 
Das Urtheil geſetzt, doch hinfichtli der 
Einrückung in’s Blatt bis 6 Uhr Mor- 
gend weitere Ordre erwartet werben. 
Das friegsrechtliche Urtheil lautet: „Lub- 
wig Graf Batthyäny, aus Preßburg 
gebürtig, 40 Jahre alt, Fatholifch, ver- 
heiratet, theils geftandig, theils rechtlich 
überwiefen, in feiner früheren Eigenfchaft 
als Premierminifter Ungarns ſolche Be— 
ichlüffe gefaßt, vollzogen oder Deren Voll⸗ 
ziehbung geftattet zu haben, Durch welche 
das in den Märzgeſetzen gewährte ad⸗ 
miniftrative Verhältniß Ungarns bei 
weiten überjchritten, der durch Die prag- 
matifhe Sanction feftgeftellte gefetzliche 
Verband zwifchen Ungarn und den k.k. 
Erbftanten gelodert, und die bedrohlichften 
Gefahren fir gewaltfamen Umfturz ber 
Staatsverfaffung herbeigeführt wurben, 
— fo wie auch nad Refignation feiner 
Minifterftelle am 3. Oct. v. J. Durch fei- 
nen Eintritt in Die Infurgentenreihen, — 
durch feinen öffentlichen Aufruf zum be- 
waffneten Widerftand, und durch Wieber- 
eintritt in den von Sr. Majeftät aufge- 
lösten Neichstag die Rewolutionspartei 
gefräftigt und unterftiigt zu haben, — 
wurde — wegen Hochverrath, — bei 
Berfall feines ſämmtlichen Vermögens 
zur Entſchädigung des Staatsſchatzes, — 
zum Tode durch den Strang verurtheilt, 
und dieſe Sentenz nach erfolgter Beftäti- 
gung und Kundmachung heute in Voll- 
zug gefett. Pefth am 6. Oct. 1849. Vom 
k. k. Kriegsgerichte.” — Der Selbſtmord⸗ 
verſuch des Grafen erheifchte Auffchub 
der Publication und Aenderung der To- 
desſtrafe, das Urtheil aber wurbe in fei- 
ner obigen Faſſung am 7. Oct. in die 
Befther Ztg. eingerüdt. Das Urtheil war 
dem Grafen am 5. Oct. publicirt wor- 
ben. Am folgenden Morgen follte die 
Hinrichtung ftatt finden. In der Nacht 
vom 5. auf den 6. — doch berichtet Xe- 
vitſchnigg den Sachverhalt anterd — 
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bradte er fi mit einem Heinen Dolche 
4 Wunden am Halfe bei, von denen aber 
feine töbtlih war. Lautlos ertrugerfeine 
Schmerzen, fo daß die nah an feinem 
Bette ftehenden Wachen gar nichts be- 
merften, gar nichts hörten, bis fie ihn 
am Morgen bewußtlos und voll Blut auf 
feinem Lager ſahen. Durch ärztliche Hilfe 
fam er wieder zu ſich, und das Tobes- 
urtheil warb wegen feiner Wunden am 
Salfe abgeändert. Er follte erfchoffen 
werben. Den 6. Oct. Nachmittag um 5 
Uhr wurde er auf den Richtplat geführt. 
Neben ihm ging ber Feldcaplan, 8. bat 
ihn, er möge ihm helfen, ba er ganz fraft- 
108 fei. Durch den Blutverluft war er 
bedeutend bläffer als gewöhnlich, ging in- 
beffen ganz gerade und mit feften Schrit- 
ten. Seine letzten Worte waren an die 
Jäger gerichtet, Die fein Leben enden foll- 
ten: „Alles, allez, Jäger !“ jagte er drin⸗ 
gend, warf feine Miüte ab, Iniete nieder, 
ließ fih die Augen vom Feldcaplan ver- 
binden, — eine Secunde fpäter hatte er 
geendet. Sein Leichnam wurbe einfach 
durch einen Geiftlichen, feinen Hausarzt, 
und durch feinen Bedienten im Joſeph⸗ 
ftädter Friedhofe beerdigt. 

Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ung. Conver⸗ 
fations=Lerifon ber neueren Zeit (Pefth 1850, 
SHedenaft) I. Bd. ©. 358. (Artilel von 9.) — 
Graf 2. Batthyany, ung. Premierminifter, 
fein Leben, Wirken und Ende; mit bisher 
ungebrudten Documenten und Neben 3.8 
belegt, von einem Deutfch-Ungarn (Grimma 
u. Leipzig 1850, 16°. mit Porträt), —Horvath 
(Stephan), Graf 2. Batthyany und ber 
6. October in Ungarn (Hamburg 1850, 8°.). 
— Szemere (Bartholomäus), Graf €. 
Batthyany, Arthur Görgei, Ludwig 
Koffuth, Politifhe Charakterſtizzen aus d. 
ung. Freiheitskriege (Hamburg 1853, 80.). — 
Levitſchnigg (Heinrich Ritter v.), Koſſuth 
und feine Bannerſchaft (Pefth 1848, Hedenaft, 
2 Bde.) I. Bd. S. 197— 217, daſelbſt auch 
das TFacfimile feiner Unterfhrift. — (Brod- 
haus) Eonverjationd-Ler. (10. Aufl.) II. Bd. 
©. 355. — Nourelle Biographie générale 
... publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. Sp. 738. — 
Ennflitutionelle Zeitung (Berlin 1849, Fol). 














Mitte October im Feuilleton: „Graf 
Batthyany“ von F. B. — Kolnijche 
1849, Rx. 298, 300 304: „Lubwig 
feine Familie und Umgebung.” Bor 
Honved. 

Batthyany, Theodor Graf (Tech 
log, lebte noch zu Ende des 
Jahrhunderts). Den 17. Septemberi 
ſprach man in ganz Wien von nichts 
berem als von dem „Battbyäu 
Schiff.” Graf Theodor B. war ein di 
ger Freund technifcher Erfindungen, 
war aber auch Kenner, arbeitete ſelbſt 
und verwendete große Summen, wend 
galt, der vaterländiſchen Induſtrie a Pr 
nüßen. Lange trug er fich mit ber Ihe 
einer Vorrichtung, ſtromaufwärts zu faf 
ven ohne Ruder und derlei gemöhnlicen 
Behelf. Schon 1793 hatte er ein 20jäht. Fi 
Privilegium auf Stromaufwärts- ae F 
zeuge erhalten, unter der Bezeichnung: 
„Neue königlich privileg. Schiffbau- um 
Schifffahrts⸗Compagnie.“ Am obbenann⸗ 
ten Tage erfolgte nun die Probefahrt auf 
der Donau nächft der Brigittenau. Allee 
was lebte war hinausgegangen um bed 
neue Wunder der Technik zu fehen. Des 
Fahrzeug mit der Mafchine enthielt eine 
Laft non 700 Etrn., angehängt wurde ein 
18 Klftr. langer Kehlheimer und eine 
Schaluppe, zuſammen 450 Etr. ſchwer. 
In einem Nu ſchoß der Zug aufwärts, 
ohne das allermindefte Hinderniß. Die 
Menge ringsum jubelte über das Gelin 
gen. Antheil an diefer Unternehmung 
jhien auch der befannte Geograph und 
Schriftfteller Mar Baron Fichtenftern | 
zu haben. Doch konnte Gräffer, bem 
wir Die Mittheilung verbanfen, über deren 
Ausgang weder von biefem, noch fonft 
vom Andern etwas Weiteres erfahren. 
Sräffer (Kranz), Wiener Dofenftlide (Wien 

1846, 2 Bde.) I. Bd. ©. 27: „Die gräfl. 
Batthyaniſche Waffermafchine.” 


Batthyani, Vincenz Graf von 
(Staatsmann, geb..zu Graz 28. 
Febr. 1772, geft 3. Dec. 1827). Bon 


wen. Bater Joh. Georg Grafen 8. 
IM. 1806) für den Staatsdienft gebil- 
E, lenkte er bald durch feine Thätigkeit 
ib Umficht die Aufmerkſamkeit auf fich, 
id wurde nach und nach Hofrath, Vice- 
Aſident ber allg. Hofkammer, Oberge- 
nun bes Honther, Adminiftrator des 
zaner Somitates, und Referent bei der 
rmaligen Commerz-Hofcommilfion in 
zien. Als Schriftfteller beurkundet der 
raf burchhringenden Beobachtungsgeift, 
ündliche Kenntniffe und edlegreimilthig- 
t.. Den Inhalt derjelben bilden die Er- 
bniffe der Reifen, die er gemacht, ale: 
lieber das ungarische Küstenland; in Briefen‘ 
eſth 1805); — „rise nach Konstantinopel‘ 
ipz. 2. Aufl., 1810 mit 1 8.). Diefe 
iefe waren zuerft in Sche dius' Zeit- 
rift von und für Ungarn (1802— 1803) 
zedruckt; — „Meise durch einen Cheil An- 
us, Siehenbürgens, der Moldan und Bukomina 
3. 1805.” (Leipzig 1811 [Beftb, Hart⸗ 
en], 80.). — Noch ift von ihm gedruckt: 
lede bei Aufstellung des von Fran I. dem An- 
ken Foseph Il. gemidmeten Monumentes“ (Peſth 
07, 4°.). | 

fir. Rational» Enchllopäbie (von Gräffer 
». Ezilann), (Wien 1885, 6 Bde.) I. Bp. 
5. 203. — Kayſer (Ehrift. Gottl.), Voll: 
Ränbiges Bücher -Lerilon (Leipzig 1834, 4°.) 
LBb. ©. 157. 


Bauer, Elias von (k. k. Oberftlieu- 
nant, Mar. Therefienordensritter, 
b. zu Mainz 1699, geft. 1769). Er 
ste in der k. k. Milttärgränge und war 
t Ausbruch des fiebenjährigen Krieges 
ec. 1756), Major im Kreuzer Regi- 
ente. 4. Zuni 1745 vertheibigte er mit 
nem Bataillon die Stabt Striegau durch 
hs Stunden gegen die Preußen, und 
zwang fi einen ehrenvollen Abzug. 
ald Darauf zeichnete er fich bei Lands⸗ 
ıt aus. In Anerkennung diefer Thaten 
hielt er 1758 den Mar, Thereſienorden. 
n nämlichen Jahre wurde er Oberft- 
utenant, trat 1763 aus, kehrte aber 
167 wieber indie Armee zurlid, in wel- 
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her er noch zwei Jahre — bis an feinen 

Tod — diente. 

Oeſtr. Militär-Konverfations-Lerifon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. 8b. ©. 262. (Artilel von Hb.) 


Bauer, Ferdinand Lucas (Pflan- 
zenmaler und Botaniler, geb. zu 
Feldsberg in Nied, Oeftr. 20. Jän. 
1760 (nad) anderer Angabe 1774, nad 
einer dritten 1775), geft. zu Hietzing 
17. März; 1326). Iſt der Sohn des Lucas 
B., fürftl. Liechtenſtein'ſchen Hofmalers 
und Gemälde-Gallerie-Infpectors. Nach⸗ 
bem er fih in Gemeinfchaft mit feinen 
3 Brüdern, Joſeph Anton (f. d.), 
Franz Andreas (f. d.) und Lucas 8. 
im angebornen Talente zur Malerkunft 
ausgebildet hatte, trat er bald in Verkehr 
mit jenen Männern, deren Einfluß für 
fein ganzes übriges Xeben fo entjcheibend 
war. Unter Diefen ift der Prior des Bene- 
dictinerflofters zu Feldsberg, P. Boccius 
zu nennen, der ihn undfeine Brüder ins⸗ 
befondere zu naturgetreuen Abbildungen 
vitaler Gewächſe ermunterte und benützte. 
Nach des Prior Tode famen diefe in die 
Fürft Alois v. Liechtenftein’fche Gallerie, 
wo fie fich noch befinden. In Wien lernte 
Ferd. Lucas den großen Botaniker Nic. 
v. Jacquin feunen, der ihm ſchon durch 
feine botanischen Werke Gelegenheit gab, 
feine Kunft zur höchften Originalität aus- 
zubilden. Seine fpätere Bekanntſchaft 
mit dem englischen Botaniker Sibthorp 
(1798), dann mit Robert Brown und 
Sir Joſ. Bants (1800) führten ihn nad 
London, und zulekt mit einer Weltum- 
feglungs-Erpedition nad) Rio de Janeiro, 
an das Kap und nah Neuholland. Da 
das Schiff durch die Reiſe fehr gelitten, 
blieben B. und Brown bi8 1803 in 
Botany-Bay, wo eine Fülle der berühm- 
teften Zeichnungen und botaniſchen Samm⸗ 
lungen, wie B. überhaupt durch feine 
Kunft und dieſe Reife auch noch zum 
vollendeten Botaniker warb, entitand, 
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& errang überall Anerkennung ımb Aorae et fawnae Brasikensis“ 


Adtung, und Capitän Flinders, ber 
Führer ter obgenannten Erpebition, 
nannte ein neuentbedter Cap nach ihm 
Cap Bauer. Ton 1301 — 6 war 2. auf 
Reifen, und zwarbejuchteer 1RO4 bie Injel 
Norfolk, wo er bis 1805 blieb, und con wo 
er 1806 wieter in Lonten eintraf. 1812 
trieb ihn feine Sebnſucht nach Wien zu- 
rüd, und er lebte big zu feinem Tode in 
Sieging. Seine nachgelaſſenen werthvollen 
Sammlungen von Pflanzen und Zeich⸗ 
nungen wurden für das kaiſ. natur-hifto> 
riſche Muſeum erjtanden. Bon Bauer’s 
Arbeiten find zu nennen: die Zeichnungen 
zu Sibthorp’s 1806 in vondon begon- 
nener „Flora yraeca“ (Ebert II. 3b. 
Nr. 21,167), welche B. zum Theile felbft 
in Kupfer ſtach; — ferner die bewunde⸗ 
rungswilrdigen Zeihnungen zu Lam— 
bert’8 „Description of genus Pinus,“ 
welche 1805 zu Yonden erſchienen (Ebert 
1.8b. Nr. 11,661). — Die Ausbeute des 
Beſuchs der Infel Norfolk (1804 1. 1805) 
war eine große Anzahl unfchäßbarer 
Handzeihnungen, welde Endlicher in 
den Stand fetten, nah Bauers Tode 
mit bem trefflichen „Prodromus Florae 
Norfolkicae“ (1833) an's Licht zu treteıt. 
— 1806 begann 3. in London die: „Illu- 
strationes Plantarum FloraeHollandicae,* 
wovon 3 Hefte mit 15 von 8. felbft in 
Kupfer geftochenen Abbildungen bis 1811 
erfchtenen. Ferner arbeitete B. Die Zeich- 
nungen zu Flinders: „Voyage to terra 
australis (London 1814) [Ebert I. Bd. 
Nr. 7633]. — Im 7. Bande des Jour- 
nal® of sciences and arts ift B.’8 Ab- 
handlung über den rothen Schnee (uredo 
navalis) enthalten. Den Reft feiner Ar- 
beiten bilden außer zahlreichen für feine 
Freunde gearbeiteten Zeichnungen bie 
Abbildungen zu Lindley's Digitalium 
monographia (London 1821, Fol.) 
[Brunet III. Bd. ©. 58]; — die Pflan- 
zenzeichnungen zu Mikons: „Delectus 











und viele Driginalien für feinen 
und Gönner Joſeph Frh. von Jacqui 


Deftr. Rational» Enchllopädie (von Grä 
und Ezitann), (Wien 1835, 6 Be) L 
€. 204 und VI. Bd. Supplem. (1837) 6.4 
(Artikel von Leop. Yiginger) — N 
Biographie gen£rale ... publise sous 1a 
rection de Mr. le Dr.Hoffer (Paris 
IV. Bd. — Abrégé de l’Eloge de 
prononc& devant la societ& linseane 
Londres le 18 juin 1839. : 


Porn CB) 


Bauer, Franz Andreas (Blume 
maler, geb. zu Feldsberg in Nik 
Deftr. 14. März 1758). Bruder des dor 
ftebenben. War bei Fürſt Dietrichſtein 
als Blumenmaler angeſtellt. Kam nad 
London als k. Hofmaler. Die ſchönen Ab⸗ 
bildungen der feltenen Gewächſe im Gar⸗ 
ten zu Kiew, welche W. Aiton beramk 
gegeben (fiehe Brunet I. Bd. S. 38 und | 
Ebert I. Bd. Nr. 303), find fein Werl, 
Sir Evrard Home, der berühmte By 
fiofog und Anatom, führte ihn auf das 
Gebiet der phyſiologiſchen und anatomi 
ſchen Zeichnung, mo er Treffliches leiſtete. 
Deftr. National= Enchllopäbie (von Gräffer 

und Ezilann), (Wien 1837) Supplem. 
(Artilel von Leop. Fikinger.) 

Bauer, Seinrih (Maler u. Poſſen— 
dichter, geb. zu Wien 1817). Berlor 
6 Jahre alt feinen Vater, der Bildhauer 
war. Die Waife fam nun zum Onfel 
nah Peſth, und zwei Jahre fpäter nad) 
Linz, dort beſuchte B. das Gymnaſium. 
1830 fam er in die Akademie ber bilben- 
den Künfte, wo er ſich zum Maler aus- 
bildete, aber wegen Mittellofigfeit fich nur 
mit untergeordneten Arbeiten befchäftigte. 
Nunmehr folgte er feinem Drange, auf 
den Brettern fein Glüd zu verfuchen, und 
als Schaufpieler befuchte er Deutſchland. 
Als er im J. 1844 nah Wien zurüd- 
fehrte, trat er im freiberrlih Dietrid- 
ſchen Haustheater auf. Im J. 1848 
DOfficier und Deputirterber Nationalgarde 
legte er im Sept. beide Ehargen nieber 











nahm ein Engagement bei Director 
eng, in den freien Stunden fidh 
ber Malerei bejchäftigend. Der Ver- 
des Wiener Volksſtückes erweckte in 
den Gedanken, ein zotenloſes und 
wirkſames Stück für das Volk zu 
keiben, und jo brachte er am 25. Nov. 
das Zaubermärchen: „Die nene For- 
zur Aufführung, welches von der 
itik freundlich begrüßt und vom Pu- 
icum günftig aufgenommen wurbe. Er- 
Bunthigt von dieſem Erfolge, will 3. noch 
Mehrere Stücke folgen laſſen. Kr 
Bauer, Iohanı Georg (Miniatur- 
maler, geb. in Wien 1743, geft. ?). 
Die Anfangsgründe zur Zeichnung legte 
er unter Troger und IUnterberger, 
dann wurde er ein Schiller des berühm⸗ 
ten Schmuzer. Seine Bilder befeelte 
eine folche Weichheit, bei weiblichen, ver- 
bunden mit Grazie, dabei waren fie fo 
iprechend ähnlich, daß er namentlich in 
den höchſten Kreifen ſehr gejucht war. 
Bon feinen Porträten zur Zeit, da er am 
meiften gefucht war, find zu nennen: 
„Fürst Sangusıka;" — „Fürst Radjiwill;“ 
— „Fürst Salm-Salm;“ — „Marquis von 
Spinole;" — „Graf von Sailtrn;“ — „Bir 
rei Comtessen u. Schönborn;“ — „Graf Bettler 
nd dessen Bemalin” (in Kurland); — 
„Feldmarschall Graf Jadik;“ — „Comtesse 
hadik“ (des Vorigen Tochter); — „Pit 
Fürstin Tihnomskg;” — „Der engl. Zegations- 
Sekretär Ernst” u. A. 
DeLuca, Daß gelehrte Defterreih. Ein Verſuch 
(Wien 1778, Trattner) I. Bd. 2. St. S. 289. — 
Levitſchnigg (Heinrih Ritter v.), Koffutb 


und feine Bannerichaft (Pefth 1850, Hedenaft, 
2 Bde.) I. Bd. ©. 181. 


Bauer, Joſeph Anton (Hiftorien- 
naler und Kupferfteher, geb. zu 
Feldsberg 5. März 1756, geit. ?). 
Neltefter Bruder des Ferd. Lue. u. Franz 
Andreas. Machte eine Reife nach Nom, 
ind lebte dann in Wien als Infpector der 
ürfſtl. Liecht e n ſt e in ſchen Gemälde⸗Gal⸗ 
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lerie. Er war ein beſſerer Zeichner und 

Maler als Kupferſtecher. Er hinterließ 

mehrere geſchabte Blätter nach Rubens, 

die ſich durch zarte Behandlung und geiſt⸗ 
reiche Auffaſſung auszeichnen. 

Oeſtr. National-Enchklopädie (von Gräffer 
und Czikann), (Wien 1837) Supplem. 
(Artikel von Leop. Fitzinger.) 

Bauer, Edler von Adelsbach, Io» 
ſeph Heinrich (Arzt, geb. uWürzburg 
3. Mai 1719, geit. zu Prag 27. Febr. 
1802). Nachdem er zu Freiburg und 
Straßburg feine Studien vollendet, und 
(1751) zu Altdorf das Doctorat gemacht 
hatte, praftizirte er in den Spitälern ver- 
ſchiedener Länder. Im 3%. 1751 fam er 
nad Prag und ward 2 Jahre fpäter 
Mitglied der Reichsafademie der Natur- 
foricher. In den 33. 1756, 1757 und 
1758 ftand er als dirigirender Arzt dem 
Militäripitale der Stadt Prag vor, ward 
1778 Stabtphyficus, 1784 und 1786 
Decan und 1790 Senior der mebicin. 
Facultät an der Prager Univerfität. Er 
zeichnete fich Durd) tüchtige Kenntniffe und 
aufopfernde Humanität aus. Am 4. Nov. 
1793 ward er in den Adelsſtand erhoben. 
Er ift der VBerfaffer einer: „Dissertatio 
de Cholera“ (Altdorf 1751); — eines: 
„Tractatus de fonte miner. Tetschinensi“ 
(Wien 1770, in 2. Aufl., deutſch Prag 
1771); — dann der „Antersuchungen 2c. des 
Suverbrunnens zu Fiebwerda“ (ebendaf. 1785) 
u. ſ. w. 


Oeſtr. National⸗Encyklopädie (von Gräffer 
und Czikann), (Wien 1838, 6 Bde.) I. Bb. 
©. 204. — Wappenſchild: Der Länge nad 
getheilt, im worbern goldenen Felde ein her⸗ 
vorbiechender ſchwarzer Adler; im bintern 
blauen Felde ein Bauer auf grüner Erbe ſtehend 
mit einer emporgebaltenen Sichel. 


Bauer, Lucas (Maler, unbelannt 
wo geboren; lebte circa 1757 in Mäh— 
ren). Wahrſcheinlich ber Vater der 
früher (S. 183 und 184) angeführten 
Ferdinand Lucas, Franz Andreas, 
Joſeph Anton (fiehe diefe). Es finden 
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fi von ihm: Zwei Altarblätter, zu Hof 
im Olmüter Kreife, die „Angst Opristi” 
und ben „heil. Arggdins” vorftellend, ge⸗ 
malt 1767. 


Def. Blätter für Piteratur und Kunſt (von Dr. 
Adolph Schmidl) 1844, 1V. Quartal, Rr. 75, 
©. 606. 


Banernfeld, Eduard von (Ruftfpiel- 
bihter, geb. zu Wien am 13. [irrig 
nach Anderen am 12.] Jänner 1802). 
Wuchs, friih verwaist, in Dilrftigen Ber- 
bäftniffen auf, und ſchon in der Jugend 
entfaltete fich feine Neigung zur Poeſie, 
welche burcch den Umgang mit Männern 
wie Schreyvogel, Grillparzer, 
Friedrich Schlegel, Adam Miller 
w. 9. genährt wurde, Charalteriftifch 
war die Schen, womit B. an die Ber- 
öffentlichung feiner erften Arbeiten ging, 
und es bedurfte, gegenüber mannigfacher 
Sinderniffe, lange Zeit, bis Bauern- 
feld jene Sicherheit und jenes Bewußt⸗ 
fein fand, die feiner Kraft und feinem 
Rufe entfprechend waren. Im 3. 1826 
trat er in den Staatsdienſt. Mit einem 
Heinen Luſtſpiele („Der Magnetisenr“ 1821) 
beginnend, ſchrieb er bis zum heutigen 
Tage eine große Zahl von Schau- und 
Luſtſpielen, von denen der größere Theil 
gebrudt ift. Hier folgen alle bisher be- 
fannt geworbeuen Arbeiten in chronolo= 
giſcher Folge, die mit einem * bezeichneten 
find blog aufgeführt. 1826: „Zeictsinn 
ons Liebe oder Cünschungen,“ Luſtſp. in 4 Aufz. 
(Wien 1838, mit noch 2 anderen Stüd.); 
— 1828: „*Der Brautmerber,“ Luſtſp. in 
Alerandrinern in 5 Aufz.; — 1831: 
„Das Xirbesprotokoll ," Luftfp. in 3 Aufz.; 
„Die ewige Liebe,” Luſtſp. in 1 Aufz. (beide 
zugleich mit bem erften, Wien 1833, 8°); 
— 1832: „Das letıte Abentener ‚” Luſtſp. in 
5 Aufz. (Wien 1834); — 1833: „Die 
Susammenkunft am Brannen,“ Luftfp. in 1 
Aufz. (im Taſchenbuch „Veſta“ 1833); 
„Ber Aauberdrache,“ Luſtſp. in 5 Aufz.; 
„Jeleur,“ Charaltergemälde in 4 Aufz. 













(beibe in B.’6 „Oester" [Mauuhein 
2 Bde); — 1834: „Die 
Luſtſp. in 3 Aufz.; „Fran Wall,” 
raftergem. in 4 Aufz. (beibe in B.v 
ter" (Mannheim 1837, im L Be); 
1835: „Bürgerli und romantisch,” Luſt. 
4 Auf;. (in Zedlig’s Dramat. 
I. Jahrg. Stuttgart 1838); „ 
romant. Schanfp. in 5 Aufz. (im 
Jahrb. Leipzig 1835); — 1836: 
Tagebuch,“ Luſtſp. in 2 Aufz. (im Fra | 
Tafchenk. dramat. Originalen, Leipg 
1839); „* ie Menstfänger,“ Eufiy v 
1 Aufz.; „Der literarische Selen,“ Cafe 
in 3 Auf. (in Franuks Taſcherbeh 
dramat. Driginalien, Leipzig 1837, mi 
einem Scenenbilde, worauf bie Perträk 
derjenigen, gegen welche bas Gtüd gr 
richtet gewefen); — 1837: „Wer Baia," 
Luftfp. in 4 Aufz. (Wien 1840); „Mt 
Selbstgnäler,” Schaufp. in 3 Aufz. (Bier 
1840) ; — 1838: „Auti Familien, "Schanfr. 
in 4 Aufz.; — 1839: „Ber weh ish 
Car," Oper in 3 Aufz., Muſik von Der 
fauer (Wien 1839); „*Ber Gelisus,” 
Luftfp. in 3 Aufz. (nah Beaumont u. 
Fletcher: „The little french Imwyer"); 
— 1840: ‚Die Geschwister won Mürkbng.“ 
Luftip. in 4 Auf. (Wien 1847); — 
1841: „*Die Ocbesserten, “ Luſtſp. in 2Auf; 
— 1842: „*Erust and Yamer,“ Luſtſp. in 

4 Aufz.; „Industrie and Yen,“ Luſtſp. in 

4 Aufz. (Wien 1847); — 1844: „Eis 
dentscher Krieger,“ Schaufp. in 3 Auf. 
(Wien 1847); — 1846: „Grassjährig.“ 
Luftfp. in 2 Aufz. (mit einem anbern, Wien 
1849); „* Das Versprechen,“ Schauſp. 
in 1 Aufz-; ; — 1847: „Matertbänig," 
Luftip. in 2 Aufz.; „Ber Ritter um 
Stegreit,“ Luftfp. in 1 Aufz.; — 1849: 
„Fang non Sichingen,” Schaufp. in 4 Aufz.; 
„Der nene Mensh,“ Luſtſp. in 1 Aufz. 
(das Nachipiel zu „Srossjährig” und Damit 
zugleih, Wien 1849); — 1851: „Be 
kategorische Imperatin,” Luſtſp. in 3 Aufz- 
(Breisftüd); — 1852: „Mrises,” Charal- 











de in 4 Aufz.; „*Au Base,” 
in 2 Aufz.; „* Dersailles ,” Luſtſp. 
Aufz. ; — 1853: „*Welt und Chrater,“ 
‚in 4 Aufz.; „FIm Alter,” häusl. 
e in 1 Act nach Oct. Feuillet; 
Die Töwen non ehedem,“ Sittengem. in 
fa; — 1855: „*Die Zugvögel,” Luftip. 
1Aufz.; „Sata Morgana,” Luſtſp. in 
Wufz. — In Bauernfelds drama- 
When Arbeiten finden fih: Feinheit, 
Bakigfeit, Fliegender Dialog und in feinen 
Pehberen Eleganz bes Ausdrucks. Die 
Wefindung ift ſchwach, Die ſtärkſten Striche 
bergt der Dichter der Wirklichkeit. Die 
Kranfen Seiten der modernen (viel- 
Yeiht mobernden) höheren Gefell- 
fhaft weiß 3. mit Wit und Scharffinn 
zu zeichnen. An die bramatifchen Ar- 
beiten B.'s wendet ein deutfcher Kritiker 
BironsAusfpruch an: „Der Schöngeift 
nacht eingelegte Arbeiten, ber Genius 
net in Erz." B. ift Schöngeift. Außer 
en angeführten Stüden ſchrieb B. noch: 
‚Pia desideria eines üsterreichischen Schriftstellers” 
Leipzig 1842, 8°), in Folge des geifti- 
en Drudes, welcher auf Defterreich Ia- 
ete, gegen bie Cenſur gerichtet; — 
Schreiben eines Privilegirten ans Oesterreich” 
Leipzig 1847, 8°.); — „Ordichte“ (Leip⸗ 
g 1853, Brodhaus); — „Republik der 
Here,” ein phantaftifches Drama, das 
ch als einen Anhang zu „Reinele Fuchs“ 
arftellt; — „Slüchtige Gedanken über das 
nische Chrater” (Wien 1849, Klang); — 
Genesis der Revolution. Die Bekenntnisse. Die 
siegsinstigen. Politische Zeitgedichte. Ortober 
850” (Wien 1850, Jasper); — „Wiener 
Anfälle und Ausfälle Illustrirt von Zampis“ 
Bien 1852, Manz, Leriton-8°.) und 
Studim“ in der Oſt⸗deutſchen Poſt, 
8491850. Als Lyriker ift B. Re- 
erionspoet, überall begegnen wir in fei- 
en Gedichten dem in lyriſchen Formen 
hwärmenden Manne. Als Satyrifer 
ı der „Mepublik der Chiere“ wendet er fich 
tt geißelnden Worten an bie Gegen- 
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wart, ber er im prophetifchen @eifte 
Manches vorausfagte, was eintraf. — 
Auch als Ueberfeger war B. thätig; es 
erfohienen von ihm 1826 mehrere Stüde 
von Shafefpeare in ber von ihm re⸗ 
digirten Wiener Ausgabe des englifchen 
Dichters, u. z.: „Die beiden Edellente non Dr- 
runa;“ — „Das Zustspiel der Irruugen;“ — 
„Sroilus und Gressida;“ — „Meinrih VL ;“ 
— „Antonius and Gleopatra ,” welche er ge= 
meinfchaftlich mit feinem Jugendfreunbe, 
bem jegigen ka k. FM. Ferdinand von 
Mayerhofer (f. d.) arbeitete; ferner 
die Gedichte „Der leidenschaftliche Hilger” und 
„Carquin und Xatrezia,“ — endlih im $. 
1843 mehrere Romane von Boz: „Die 
Pickwickier;“ — „Oliver Cwist“ und „Bar- 
naby Andge.“ — Als öffentlicher Charakter 
trat B. im J. 1848 auf, in welchem er 
feine Entlaſſung aus dem Staatsdienfte 
nehmen wollte. In den Märztagen ſuchte 
er am 15. mit Anaſtaſius Grün, als 
die Gährung den Gipfelpunet erreicht 
hatte, mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln die aufgeregte Menge zu be— 
ſchwichtigen. Seine Anſtrengung zog ihm 
am 18. eine ſtarke Gehirnentzündung zu, 
von der geneſen er ſich auf Reiſen begab; 
die Wahl zum Deputirten nach Frankfurt 
ſchlug er, in Folge der Krankheit an⸗ 
dauernder Beichäftigung fich nicht gewach⸗ 
ſen filhlend, aus. Die „Iris“ 1849 ent- 
wirft von 8. folgendes Porträt: „Groß, 
mager, oblonges Geficht, feit ben Errun- 
genfchaften Schnur- und Badenbart, aber 
jehr ſchütter; goldene Augengläfer, ſpricht 
wenig und läßt fich gern unterhalten; feine 
Nedeglänzend, witig, oft boshaft ironifch ; 
unruhiges Ternperament, freies Beneh⸗ 
men, verftändige Fiberalität, Selbftliebe; 
Garçon; ; ungejuchte Kleidung ; trefflicher 
Borlefer ; einer der beliebteften Luftfpiel- 
dichter mit einem guten Dialoge, aber 
wenig Erfindung; feine Schreibart über- 
haupt leicht, humoriftifch, Spannend; feine 
ernften Dramen haben nur einzelne 
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fi von ihm: Zwei Altarblätter, zu Hof 
im Olmützer Kreije, die „Angst Christi” 
und den „heil. Arggdins” vorſtellend, ge⸗ 
malt 1757. 


Deftr. Blätter für Literatur und Kunft (von Dr. 
Adolph Schmidl) 1844, 1V.Duartal, Nr. 75, 
©. 585. 


Banernfeld, Eduard von (Ruftfpiel- 
dichter, geb. zu Wien am 13. [irrig 
nah Anderen am 12.) Jänner 1802). 
Wuchs, friih vermwaist, in bürftigen Ver⸗ 
bältniffen auf, und fchon in der Jugend 
entfaltete fich feine Neigung zur Poefie, 
welche durch den Umgang mit Männern 
wie Schreyvogel, Grillparzer, 
Friedrich Schlegel, Adam Müller 
u. A. genährt wurde. Charalteriſtiſch 
war die Scheu, womit 3. an die Ber- 
Öffentlichung feiner erften Arbeiten ging, 
und e8 bedurfte, gegenüber mannigfacher 
Hinderniffe, lange Zeit, bis Bauern- 
feld jene Sicherheit und jenes Bewußt⸗ 
fein fand, die feiner Kraft und feinem 
Rufe entjprechend waren. Im J. 1826 
trat er in den Staatsdienft. Mit einem 
Heinen Luſtſpiele („Der Magnetisenr“ 1821) 
beginnend, fehrieb er bis zum heutigen 
Tage eine große Zahl von Schau= und 
Luftipielen, von denen ber größere Theil 
gebrudt if. Hier folgen alle bisher be- 
kannt geworbenen Arbeiten in chronolo- 
gifcher Folge, die mit einem * bezeichneten 
find blos aufgeführt. 1826: „Teichtsinn 
ans Liebe oder Günschungen,” Luſtſp. ind Aufz. 
(Wien 1833, mit noch 2 anderen Stück.); 
— 1828: „*Der Brautwerber,“ Luſtſp. in 
Alerandrinern in 5 Aufz.; — 1831: 
„Das Lirbesprotokoll,” Luſtſp. in 3 Aufz.; 
„Die ewige Diebe,“ Luftfp. in 1 Aufz. (beide 
zugleich mit dem erften, Wien 1833, 8°); 
— 1832: „Das letzte Abentener,“ Luſtſp. in 
5 Aufz. (Wien 1834); — 1833: „Die 
Kusommenkunft am Brunnen,“ Luftfp. in 1 
Aufz. (im Taſchenbuch „Veſta“ 1833); 
„Der Aanuberdrache,“ Luſtſp. in 5 Aufz.; 
„VYelene,“ Charaktergemälde in 4 Aufz. 








(beide in B.’8 „Chester [Mannbeimi 
2 Bde.); — 1834: „Bir Br 
Luftip. in 3 Aufz.; „Fran Walter,“ 
raktergem. in 4 Aufz. (beide in 8.8 „ 
ter" (Mannheim 1837, im L Bde); * 
1835: „Bürgerlich und romantisch,” Luſtſp. ia $: 
4 Aufz. (in Zedlitz's Dramat. Almanıd 
I. Jahrg. Stuttgart 1838); „Surtumd,’ 
romant. Schanfp. in 5 Aufz. (im dram. 
Jahrb. Leipzig 1835); — 1836: „Is 
Cagebuch,“ Luſtſp. in 2 Aufz. (in Fraukts 
Tafchenb. dramat. Originalien, Leipjig 
1839); „* Die Runstjänger,” Luſtſp. is 
1 Aufz.; „Der literarische Salon,” Luflip. 
in 3 Auf. (in Franks Taſchenbuch 
dramat. Originalien, Leipzig 1837, mit 
einem Scenenbilde, worauf bie Porträte 
derjenigen, gegen welche das Stild ge 
richtet gewefen); — 1837: „Ber Batır,” 
Luftfp. in 4 Aufz. (Wien 1840); „It 
Sehbstgnäler," Schaufp. in 3 Aufz. (Wien 
1840) ; — 1838: „Zuri Familien, "Schaufp. 
in 4 Aufz.; — 1839: „Der Beau in di - 
Car,” Oper in 3 Aufz., Muſik von Def 
fauer (Wien 1839); „* Der Calismen,“ 
Luftip. in 3 Aufz. (nah Beaumont u 
Fletcher: „The little french lawyer"); . 
— 1840: „Die Geschwister von Nürnberg," 
Luftfp. in 4 Auf. (Wien 1847); — 
1841: „*Die Sebesserten,” Luftfp. in 2Aufz.; 
— 1842: „*Ernst and Jumor,“ Luſtſp. in 
4 Aufz.; „Industeie und Ber,“ Luſtſp. in 
4 Aufz. (Wien 1847); — 1844: „Eis 
deutscher Krieger,“ Schaufp. in 3 Aufßz. 
(Wien 1847); — 1846: „Grossjährig ‚“ 
Luftfp. in 2 Aufz. (mit einem andern, Wien 
1849); „* Jas Versprechen,” Schaufp. 
in 1 Aufz.; — 1847: „*Rutertbänig ‚“ 
Luftip. in 2 Aufz.; Der Mitter vom 
Stegreit,“ Luſtſp. in 1 Aufz.; — 1849: 
„Franz von Sickiugen,“ Schaufp. in 4 Auf. ; 
„Der nene Mensch,“ Luftip. in 1 Auf. 
(das Nachfpiel zu „Srossjährig” und bamit 
zugleih, Wien 1849); — 1851: „Be 
kategorische Imperatin,” Luſtſp. in 3 Aufz. 
(Preisftüd); — 1852: „Kriren,“ Charal⸗ 


de in 4 Aufz.; „*Au Yaun,” 
in 2 Aufz.; „* Bersailles,” Luſtſp. 
ufz.; — 1853: „*Welt und Cheater,“ 
in 4 Aufz.; „*Im Alter,” häusl. 
in 1 Act nad Oct. Feuillet; 
Kamen non ehedem,“ Sittengem. in 
; — 1855: „*Die Angrögel,“ Luftip. 
ufz.; „Sata Morgana,” Luftfp. in 
. — In Bauernfelds brama- 
Arbeiten finden fi: Feinheit, 
it, fließender Dialog und in feinen 
n Eleganz des Ausdrucks. Die 
ung ift ſchwach, Die ftärkften Striche 
ver Dichter der Wirklichkeit. Die 
ı Seiten der modernen (viel- 
nodernden) höheren Gefell- 
weiß 3. mit Wit und Scharffinn 
hnen. An die dramatifchen Ar- 
B.'s wendet ein deutfcher Kritifer 
18 Ausfpruch an: „Der Schöngeift 
eingelegte Arbeiten, ber Genius 
ı Erz.” 3. ift Schöngeift. Außer 
geführten Stüden ſchrieb B. noch: 
deria eines österreichischen Sıhriftstellers‘‘ 
g 1842, 8°), in Folge bes geifti- 
des, welcher auf Defterreich la⸗ 
gegen bie Cenſur gerichtet; — 
en eines Driutlegirten ans Oesterreich” 
3 1847, 8%); — „Ordichte“ (Leip- 
3, Brodhaus); — „Republik der 
' ein phantaftifches Drama, das 
einen Anhang zu „Reinele Fuchs“ 
t; — „Slühtige Gedanken über das 
Cheater” (Wien 1849, Klang); — 
s der Revolution. Die Bekenntnisse. Die 
stigen. Politische Zeitgedichte. Ortober 
Wien 1850, Jasper); — „Winner 
und Ausfälle Illustrirt von Kampis” 
1852, Manz, Lerifon-8°.) und 
* in ber Oft=beutfchen Poſt, 
-1850. Als Lyrifer ift B. Re- 
poet, überall begegnen wir in fei- 
dichten dem in lyriſchen Formen 
renden Manne. Als Satyrifer 
„Mepublik der Chiere“ wenbet er fich 
Beinden Worten an die Gegen- 
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wart, ber er im prophetifchen Geiſte 
Manches vorausfagte, was eintraf. — 
Auch als Ueberfeer war 8. thätig; es 
erſchienen von ihm 1826 mehrere Stüde 
von Shakeſpeare in ber von ihn re» 
digirten Wiener Ausgabe des englifchen 
Dichters, u. 3.: „Die beiden Edellente son Dr- 
rana;“ — „Das Lustspiel der Irrungen;“ — 
„Croilus und Gressida;“ — „Meinrich VOL ;“ 
— „Antonius und Gleopatra ,” welche er ges 
meinfchaftlich mit feinem Jugendfreunde, 
dem jegigen 1.1. FM. Ferdinand von 
Mayerbofer (f. d.) arbeitete; ferner 
bie Gedichte „Der leidenschaftlicde Pilger” und 
„Carquin and Zurrezia,“ — endlich im $. 
1843 mehrere Romane von Boz: „Pie 
Dihwichier;" — „Oliver Cwist“ und „Bar- 
nabij Audge.“ — Als öffentlicher Charakter 
trat 8. im 3. 1848 auf, in welchem er 
feine Entlaffung aus dem Staatsdienfte 
nehmen wollte. In den Märztagen fuchte 
er am 15. mit Anaftafius Grün, als 
die Gährung den Gipfelpunct erreicht 
batte, mit den ihm zu Gebote ftehenden 
Mitteln die aufgeregte Menge zu be- 
ſchwichtigen. Seine Anflrengung z0g ihm 
am 18. eine ftarfe Gehirnentzündung zu, 
von ber genefen er fich auf Reifen begab; 
die Wahl zum Deputirten nad) Frankfurt 
ſchlug er, in Folge der Krankheit an- 
dauernder Beichäftigung fich nicht gewach⸗ 
jen fühlend, aus. Die „Iris“ 1849 ent- 
wirft von B. folgendes Porträt: „Groß, 
mager, oblonges Geficht, feit den Errun- 
genſchaften Schnur- und Badenbart, aber 
jehr ſchütter; goldene Augengläfer, fpricht 
wenig und läßt fich gern unterhalten; feine 
Redeglänzend, witig, oft boshaft ironifch ; 
unrubiges Temperament, freies Beneh- 
men, verftändige Liberalität, Selbftliebe; 
Garçon; ungefuchte Kleidung; trefflicher 
Borlefer ; einer der beliebteften Luftfpiel- 
dichter mit einem guten Dialoge, aber 
wenig Erfindung; feine Schreibart über⸗ 
haupt leicht, Humoriftifch, ſpannend; feine 
ernften Dramen haben nur einzelne 
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Schönheiten.” Seine Schrift charakteri⸗ 
firt 9. Henze in „Die Handichriften 
ber deutſchen Dichter und Dichterinnen“ 
(Leipzig 1855) S. 7: „Elaftifche auf- 
wedende, beobachtende Züge.” Unter fein 
Bild ſchrieb B. gleihfam als Wahlfpruch 
die Worte: „Lieber unvorsichtig als unwahr.” 
Am 26. Juni 1848 ift B. zum correip. 
Mitgliede der kaiſ. Afademie der Wiffen- 
Ihaften ernannt worden. Jul. Schmidt 
“Sagt von Bauernfeld: „Seine Sprache 
ift edler als die von Benedir, jein Ton 
gehört der gebildeten Gefellfchaft an, feine 
Bemerkungen find zum Theil recht fein; 
Dagegen ift feine Erfindung nicht fehr 
reich, und die gute Laune, die er in der 
That zeigt, nicht jo übermüthig, wie man es 
bel einem Luftfpiel höherer Gattung erwar- 
ten möchte.” Gottſchall bemerkt bezüg— 
lich der Luftfpiele Bs: „Der Wit der 
Converfation gipfelt bei B. in den Schlag- 
lichtern eines geiftvollen Humors;“ feine 
ernften Stüde nennt er „zu arm an 
Handlung, um eine durchgreifende Wir- 
fung zu erzielen.“ 


„Gedenke mein” Alm. f. 1851 (Wien, Pfautfch) ; 
bafelbft auch fein ähnliches Porträt, gez. von 
A. Theer, geft. von Kotterba. — Album 
öftr. Dichter (Wien 1850, Pfautfch u. Comp.): 
„Biographie“ von L. A. Frankl. — Almanach 
ber kaiſ. Mlademie der Wiſſenſchaften (Wien 
1852, Staatöbr.) S. 114. — Oeſtr. National- 
Encyklopädie (won Gräffer und Ezilann), 
(Wien 1835) 1. Bd. S. 204. VI. Bd. Supplem. 
©. 860.— (Brodhaus) Converf.-Ler. (10.Aufl.) 
11.8. ©. 364. — Schmidt (Iulian), Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Literatur im neunzehnten 
SJahrhundert (Leipzig 1855, Herbig, 2. Aufl.) 
1. 8b. ©.135, wo fein Geburtsjahr irrig 
1804 angegeben ift. — Gottſchall (Rud.), 
Die deutſche Nationalliteratur in der 1. Hälfte 
bes 19. Jahrh. (Bredlau 1855, Trewendt) 
11.80. ©. 489, 494.— Nouvelle biographie gé- 
nerale ... publi&e sous la dir. de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) IV. Bd. Sp. 803. — 
„Theaterzeitung“ wom 23. Juli 1849: „Tail⸗ 
landier über Bauernfeld.” — „Wanberer“ 
(Zeitg. 1849) Nr. 32: „Here Bauernfelb und 
bie freie Preffe” von Moriz Albert. — 
nWigaro” (Berlin 1838) ©. 556. — „Der 
Breimüthige” (Berlin 1839) 36. Jahrg. Nr. 












138. — „Bumorif” (Bien) 1888, IL. 
Nr. 65. 1840, IV. Jahrg. Nr. 232. — 
Planet” (ZTheaterblatt 1836) VU. 
Nr. 20. — „Wanderer“ (Wien 1833) E, 
n. 440. — „Wiener Zeitſchrift“ (redig. W 
Schickh, fpäterr von Withaner) 

S. 998; 1834: ©. 165 unb 885; 1885: 
911; 1838: ©. 405; 1842: ©. 923. — 
trät von ibm, außer bem fchon g 
noch von Kriehuber lith. (Mien, 
ſehr ähnlich. 

Bauernſchmid, Karl Eduard (Schrift 
ſteller, geb. zu Himberg bei Wier 

1801). Trat nach Vollendung ber jurk: 

difch-politifchen Studien an ber Wiener 

Hochſchule in ben Staatsdienſt, in welchen 

er in der Eigenfchaft eines Provinzial 

Büchercenſors bis zum 13. März 1848 

verblieb. Die publiziftifchen Artikel, welde 

er um dieſe Zeit fehrieb, lenkten die Auf 

merkſamkeit auf den Verfaſſer, und 8. 

wurde Secretär des damaligen Wiener 

Gemeinberathes, Mitglied der Minife | 

rial-Commiffion für Das neue Preßgeſetzu. 

endlich in zwei Wahlbezirken zum Deputir- 
tennach Frankfurt erwählt. Im Fän.1849 
von Frankfurt zurückgekehrt, trat B. beiber 

„Preſſe“ und zwar als Hauptmitarbeiter 

zu jener Zeit ein, als die Redaction dieſes 

Blattes nach Brünn überſiedelte. Bis 

1850 arbeitete B. beſtändig bei dem gen. 

Blatte. April 1851 verfügte er ſich als 

Correſpondent des, ‚EonftitutionellenBlat- 

te8 aus Böhmen” nach London, und feine 

von dort an das Blatt gejchicdten indu⸗ 
ftriellen Berichte erweckten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Bublicums, und wurden nicht 
nur in deutſchen Blättern nach, ſondern 
in englifhen und franzöfifgen Blättern 
in Ueberſetzungen abgebrudt. Seit dieſer 
Zeit wendete ſich B. vorzugsweiſe gewerb⸗ 
lichen Studien zu, bekleidete auch für 
kürzere Zeit die Stelle eines Secretärs 
der Wiener Handelskammer und reiste 
in den Jahren 1854 und 1855 als Be⸗ 
richterſtatter der „Preſſe“ nach München 

und Paris, und von ſeiner Feder ſind im 

gen. Blatte die lebendigen, und trotz des 
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etonſtyles gehaltvollen Schilderun⸗ 
dieſer Ausſtellungen. Auch erſchie⸗ 
von ihm noch manche andere Auf⸗ 
in dieſem Blatte, welche durch ihre 
iſche und den anregenden Styl leicht 
A erkennen find. Im dem bei Volk⸗ 
"ar in Leipzig 1836 erfchienenen Bude: 
3. „Bilder und Träume aus Wien” von 
Glasbrenner, ift unter der mit Na- 
zn „Sophonias* bezeichneten und 
Garakterifirten Figur Bauernfhmid 
gemeint. 

Banm von Appelähofen, Johann 
ML. Rittmeifter, Mar. Therefienor- 
denritter, geb. zu Bieliz 1771, geft. bei 
Srauenfeld in der Echweiz 25. Mai 
1799). Er fing 1788 bei Harr ach Kü—⸗ 
taflier Ar. 7 als Erpropriis zu dienen 
an, trat im nämlichen Fahre als Unter- 
fientenant in’s 12. Dragoner-NRgmt., 
machte 1790. die Belagerung von Berbir 
und Czettin mit, undgarnifonirte 1791 
in Wien. 1793 zum Oberlieutenant 
avancirt, machte er fich noch in demſelben 
Jahre bei St. Croixr, Arlonund Aver- 
nes le fec bemerkbar und gab Proben 
ber höchften Tapferleit bei Manbeuge 
(21. Mai), wo er fich Durch einen über- 

fegenen Feind durchſchlug, den Rüdzug 
deckte und verwundet ward. Er erhielt 
das Mar. Therefienfreug und 1795 den 
Abel, und wurbe 1796 Seconbrittmeifter. 
Rum zeichnete er fich wiederholt bei Bop- 
fingen und Würzburg aus, ftand 
1797 im Lager bei Wien. Als er, 1799 
mit feinem Regimente in bie Schweiz 
commanbirt wurde, fiel erinder blutigen 
Affaire beigrauenfeld (27. Maid. J.), 
als er mit zwei Zügen vom Pferde ab- 
gejeffen war, um den Feind, welchen ein 
Gebüſch dedte, zu Fuße deſto wirkſamer 
angreifen zu können. Wohl blieb ber 
Sieg bei den öſterreichiſchen Fahnen, aber 
man hatte große Berlufte, Darunter auch 
B.'s Tod, zu beflagen. — Noch 3 Bril- 
ber fanden ben Tod der Ehre: Ernſt, 
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Eapitänlientenant, am 26. Dec. 1799 bei 
Erftürmung einer Schanze beim Ueber- 
gange des Feindes iiber den Mincio; — 
Franz, Oberlieut. bei Caldiero, und 
Karl, Fähnrich, bei Aufterlit gefangen, 
ftarb an den Folgen der während feiner 
Gefangenschaft erlittenen graufamen Be- 
handlung. — Ein vierter Bruder Anton, 
Hofrath und Krafauer Kreishbauptmann 
wurde als Kitter des Stephan - Ordens 
in den Freiherrnitand erhoben. 

Deftr. Militärsonverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1.8. ©. 262. (Artifel von Hb.) — 
Wappen: Ein ber Breite nach zweigetheilter 
Schild. Im oberen blauen Felde: vier Lanzen 
mit Bürgerfrone und Lorbeerkranz; im unteren 
rothen Felde: eine Stabtmauer mit geöffneten 
Thoren, woraus ber Taiferl. Adler hervortritt. 
(Erinnerung an die Eapitulation Krakau's 16. 
Juni 1794.) 

Baumann, Werander (Dialect- 
Dichter und Liedercompofitenr, 
geb. zu Wien 1814). Stubirte zu Wien, 
trat in Staatsdienfte und ift gegenwärtig 
Archivs-Offizial des k. k. Neichsrathes. 
Schon früh ſchrieb er Romanzen und 
Lieder in niederöfterreichifcher Mundart; 
dann trat er mit bramatifchen Arbeiten 
auf, und zwar erfchienen von ibm: „hie 
beiden Aerzte,“ Luſtſpiel in 3. Aufz., (auf⸗ 
gef. 1840); — „Ans Versprechen hinterm 
Herd.“ Alpenfcene (1848); — „der Sti- 
herr als Wildschütz.“ (1849) ; in leßtern zwei 
Stüden wirkt die Nebeneinanderftellung 
der niederöſterreichiſchen Mundart und 
des Berliner Jargons mit draftifcher 
Komik. Diejen zwei Stücken — weldhe 
auf allen deutſchen Bühnen gegeben wor- 
den — verdanft 3. feine Volksthümlich⸗ 
keit. Außerdem erfchienen won ihm noch 
die dramat.Arbeiten : „Annöthige Intriguen.” 
Luſtſpiel, (1850) ; — „Kiebschaft in Briefen.” 
(1851), welche mit den obigen als „Beiträge 
für das deutsche Chenter” (Wien 1849, Wal- 
fishauffer) und als „Singspiele ans den üsterr. 
Bergen im Bolksdialert” (Wien 1850, Seidel) 
berausfamen, — Außerdem fchrieb 8, : 
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„Ehrnbusch'n für d'Oesterr. Arme in Italien 
psambrorkt in 100 Schnadapipfin....” (Wien 
1850, 63 lith. Bl. mit Randzeichnungen), 
das find Soldatenlieder, welche die fieg- 
reihe Armee gleich den Soldatenliedern 
von Zedlig, Levitſchnigg und Ju- 
ins von der Traun im Dialect verherr- 
lichten. Für feinen „Ehrnbush’n” erhielt 
Baumann von dem greifen Feldmar⸗ 
ſchall Radetzky mit einem fehr verbind- 
lichen Schreiben ddo. Verona 29. April 
1850 eine Eaffette aus Silber. Auch 
ift Baumann Meifter im Zitherfpiele, 
und feine Compofitionen für Diefes 
Inſtrument erfreuen fih einer großen 
Beliebtheit. Als Compofiteur gab er ber- 
aus: „Gebirgsbleameln,” wovon 8 Hefte er- 
ſchienen find, worin Die Terte dieſer Lie- 
der ganz, die Melodien zum größten 
Theile B.'s Eigenthum find. Nur bei ei- 
nigen Nummern wurden wirkliche Volks⸗ 
lieber benütt. Der als Kritiler in Muſik⸗ 
ſachen anerfannte Dr. €. Hanslid 
chreibt über Baumann: „B. ift als 
Eomponift eine ſeltſame Erſcheinung; er 
fennt nicht eine Note, Unvermögend feine 
Melodien zu lefen oder zu fehreiben, be- 
ſchränkt er ſich darauf, fie jehr hübſch zu 
erfinden und ebenjo zu fingen. In B. 
perjonificirt fih uns fehr anfchaulich der 
Prozeß, wie das Volkslied entfteht, Bau- 
mann fingt als Einer aus dem Volfe, 
Die glüdliche Auffaffung nationaler Ei- 
genthilmlichleiten, welche ihn anszeichnet, 
verband fich hier mit der Kenntniß und 
Borliebe für öfterreichifche Alpenländer 
zu einer künſtleriſchen SHervorbringung, 
welche bei aller Schlichtheit ſich großer 
Reize rühmen kann. Viele jeiner Fieber 
find fo tief in's Volf übergegangen, daß 
fie oft irriger Weife für Daher entlehnt 
gehalten werden.” 
Mofenthal (Dr. S. H.), Muſeum aus ben 
deutſchen Dichtungen öſterreichiſcher Lyriker 
und Epiker (Wien 1854) ©. 453. — Frankl 


(2, A), Sonntagsblätter 1847. ©. 130. — 
Friedenszeitung (Wien 1850, Fol.) Nr. 115. 

















Baumann, Friedrich (k. k. Hoffch 
ſpieler, geb. 1763 (7), gef. zu X 
12. April 1841), Mit feinem Br 
Anton Baumann und mit Par 
jpielte er unter Marimelli’s Dive 
im Theater in ber Leopoldſtadt. Er ge 
fo ſehr, daß er 1800 in Die beiben £ 
theater, Damals unter einer Diree 
ftehend, berufen wurbe. Er war mit®el 
mann im Theater nächft ber Burg, we: 
mit Weinmüller im Kärntnerther 
Dritte im Bunde, Sein Schneiber Ze 
fein Mat in Kotzebue's „Intermeg 
fein „Adam“ in dem für ibn von Beibl, 
mann eigens gefchriebenen „Dorfie 
bier,” fein „Bettelftudent,” waren Role ' 
in denen er nachgeahmt, aber von Ref. 
mand erreicht wurde. Der Dorfbarbin F 
wurde 300 mal gegeben. Der bei feinem 
Tode erjchienene Nekrolog nennt ihn den 
„Inbegriff aller erheiternden Darfteller,* 
ftets wahr, ſtets naturtren, und Alle, die 
ihn fahen, ergötend. Er ftand ale Komi⸗ 
fer fo hoch wie Ignaz Schufter, Korn⸗ 
theuer, Ferd. Raimund. Im Leben 
anſpruchslos, beſcheiden, äußerft zuvor⸗ 
kommend gegen ſeine Collegen, kannte er 
das Wort Cabale gegen Dichter, Direc⸗ 
tion und Eollegen kaum dem Namen nad. 
Er war ein rechtlicher Mann, gejhätt 
von Allen, die ihn kannten. 

Frankfurter Converſationsblatt 1841. Ar. 118. 
— Neuer Netrolog ber Deutſchen XIX. Ihrg. 
(Weimar 1848) L, Theil. ©. 408. — Danziger 
Dampfboot. Jahrg. 1841. ©. 438, 

Baumberg, Gabriele, fiehe: Bacſi⸗ 
nyi Gabriele. 

Banmeifter, Joſeph Anton Ignaz 
Edler von (f. k. Regierungsrath, 
Schriftſteller und Erzieher beröftr. 
faif. Prinzen Ludwig und Rudolph, 
geb. zu Wien 20. Nov. 1750, geſt. eben- 
baf. 6. Oct. 1819). Er ſtammt auseiner 
Familie, Deren Glieder ſowohl im römiſch⸗ 
deutſchen Reiche, als auch in den Erblan- 
den wichtige Aemter befleibet hatten, und 












(1754) von der großen Maria 
efia in B.’8 Bater Johann Bapt. 
nb, Hofkammerbeamten geadelt 
.B. ſtudirte die Rechte an ber 
er Hochſchule und erhielt in ſeinem 
"Jahre Das Doctordiplom. Da er das 
ber Geſchichte ſchon längft mit 
er Neigung betrieben hatte, fo 
Ste er ftatt der bei der Promovirung 
n Differtation ein ganzes gejchicht- 
Wert, nämlich: „Versuch einer Stants- 
nun Steiermark non der ersten Zeit nach 
Grb. bis auf den im 3. 1236 erfolgten God 
Mist des Streitbaren" (Wien 1780, 8°.). 
gab er heraus: „Obrenslogische Aeber- 
ah ber Weltgeschichte ...” (Mien 1798, gr. 
=" ). Später wendete er feine Aufmer!- 
*ſenleit und ſchriftſtelleriſche Thätigfeit der 
> Sugend zu, und fo fchrieb er: „Bie Welt 
7 Wen" (Wien 1788, 1794, 11 Be. 
n m4’. 40 Thlr., il. 60 Thlr.). Mit 
=  Diefem Werke, das aus feiner eigenen 
SBrchdruckerei hervorging, welche fich bie 
erſte durch geſchmackvolle Leitern auszeich- 
nete, leiſtete er der Unterrichtsmethode 
einen großen Dienſt. Im J. 1792 er⸗ 
hielt er vom Kaiſer Franz den ehren⸗ 
vollen Auftrag, das Amt eines Erziehers 
der kaiſ. Prinzen Ludwigund Rudolph 
zu übernehmen. Neun Jahre lebte er 
mit ganzer Seele und mit all ſeiner gei⸗ 
ſtigen Kraft dieſem Berufe, und er felbfi 
ſprach nur mit Begeifterung und Ent- 
zäden von dieſer ſchönen Zeit feines Le⸗ 
bens. Nach Erfüllung feiner Aufgabe zog 
er fih ſtill zurück, begleitet von einer 
Gnabenbezeigung feines Monarchen, ber 
ihm den Zitel eines n. d, Regierungs- 
rathes (1808) verlieh. In feiner Einfam- 
feit verfaßte er noch (1814) die „Stamm- 
tafeln des babenbergisch - habsburgischen und des 
habsburgisch - lothringischen Stammes“ in vier 
Folioblättern, die ſich durch ftrenge Ge⸗ 
nanigleit auszeichnen. 
Neues Archiv für Geſchichte, Staatenkunde, 
Literatur unb Kunſt. Nedig. von Megerle, 
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son Mühlfeld und Hohler. II. Jahrg. 
XXI. als Fortſetz.) (Wien 1830, Frz. Ludwig) 
Nr. 9, S. 64: „Gallerie denkwürdiger Männer 
bes Vaterlandes (Biographie, geſchrieben von 
Rud. Freih. von Sieber, B.’8 Verwandter). 
— ODeſtr. National⸗Encyklopädie (von Gräf- 
fern. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde. )I.Bp. 
©. 207. 


Baumgartner, Andreas Freiherr v. 
(Staatsmann und Präfident ber 
faif, Alademie der Wifjenfchaften, geb. 
zuFriedberg in Böhmen 21. Nov. 1793 
nad dem Almanach der Akademie, nach 
anberen Werfen 23. Nov. d. 3.). Bon 
feinem Vater urfpritnglich beftimmt, Leh⸗ 
rer einer deutſchen Schule zu werben, ver- 
legte er fich in feiner frühen Jugend faft 
ausfchließlich auf das Studium der Mufit. 
Als er aber in feinem 11. Jahre die Ia- 
teiniſche Schule in Linz befuchte, erwachte 
in ihm die Vorliebe für mathematifche 
und naturwiſſenſchaftliche Studien, denen 
er getreu blieb und welche die Grundlage 
feiner ganzen fpätern Bildung und Lauf- 
bahn blieben. Im 3. 1810 betrat er Die 
Wiener Univerfität, erwarb den Doctor- 
grab und nahm 1815 als Affiftent bie 
Lehrkanzel der Philofophie, 1816 jene der 
Mathematik und Phyſik ein. 1817 warb 
er als Profeffor der Phyſik an’s Olmützer 
Lyceum berufen, wo er fein erftes Werk: 
„Die Aerometrie“ (Wien 1820) ſchrieb. An⸗ 
fangs 1823 ging er nad Wien als Pro- 
fefjor der Phyſik an der Univerfität zurück, 
deſelbſt hielt er ſtark beſuchte Vorträge 
über populäre Mechanik. In Folge der- 
ſelben entfland fein Werk: „Medanik it 
ihrer Anmendung auf Künste and Gewerbe” (Wien 
1823) und die „Haturlehre” (Ebend. 1823), 
ein Werk, für deffen Bortrefflichkeit der 
Umftand zeugt, Daß es nicht nur auf den 
öfterreichifchen, fonbern auch auf den Uni⸗ 
verfitäten anderer deutſchen Staaten als 
Handbuch zu Vorlefungen eingeführt und 
bis 1845 in 8 Auflagen erfchienen war. 
Diejes Werk ift eben fo gründlich ale 
allgemein verftändlich und hielt mit ben 























ah genennenen unermestisen Be- | Minitert Brad, ter miniemeil I⸗ 
hen Ehritt. In einem Zum! arten glei⸗ Geisuirihaftereiten in Gent 
tazu (Bien 1%51' bat ® — verjab. leirere. Der Mensch ek 
mannigiaden er J at 8. seine eigenen zablreihe Verdienñe durch 
Harn; x vñtaliichen Eriabrunzen bes Ordens ter eiernen Irene L 
nietergelegt. In Terkintung mit Et- und tours Erzekung in ben 
nt haui en unt ann allein gab er diel ſtand. Viele einseimiibe mt 
ingrin für Fiasik ed sermandte Wissez- the gelebrie Geicllibatten und 
Säatten” | 1226-31 ) beraus, ie mit Ritter ] janbten bem Gelesrten unt Zt 
von Holger fertführent. Schließlich er- | ibre Dipleme zu. B.s Bertienfie um 
J chien ven ihm: „Anleitung um Heiun der, 
gsurlkssel und ıne Wartung der Dampfmasıhinen” 
MWien 1841, mit 2 Tafeln u. 1 Tab.). 
zäntlichleit nerbigte ibn, fib ron dem 
ehramte zurüdzuzieben und jeine Wirl- 
mkeit als Directer ber k. k. Porcellan⸗, 
ußipiegel⸗ und Schmaltefabrifen, dann 
als Chef ſämmtlicher Tabakfabriken fort⸗ 
zuſetzen. Ben 1846— 1348 leitete er bie 
Errichtung ter efectriihen Telegraphen. 
4847 warb er zum Hojrathe bei ber allg. 
oftammer und zum Leiter des Eilenbahn- 
weien® ernannt. Nach ten Märzereignij- 
en 1848 übernahm er im Minifterium 
gilfersbori den Poften eines Mini- 
8 ber öffentlichen Arbeiten und trat, 
ale Doblhof bad neue Cabinet gebil⸗ 
pet, aus ſeiner Stelle, den Poſten eines 
Sectionchefs im Miniſterium der Finan⸗ 
zen übernehmend. Im 3.1851 ernannte 
ihn bet Monarh zum Hanbelsminifter, 
und da war er es, der anf bem in Wien 
abgehaltenen Zolleongreſſe mit Maß und 
Gerechtigkeit die Abſichten der Regierung 
en die überfpannten Forderungen 
einiger öfterreidh. Induſtriellen verfocht. 
Am 14. Mai 1847 wurde er zum wirll. 
Mitgliede, am 29. Juni 1855 zum Vice- 
präfibenten und Präfidenten der math.- 
natur. Claſſe feit 14. Juli 1849 zum 
Praſident · Stellvertreter, am 28. Juli 
1851 zum Prãſidenten der kaiſ. Akademie 
der Wiſſenſch. ernannt. Zu Ende bes 
Jahres 1851 warb er vom Kaiſer mit 
der Leitung des Finanzminiſteriums be⸗ 
traut, das er bis zum Wiedereintritte des 


Naturwiñenichait fint bedentend, 
ſewebl durch glänzende Entdeckungen 
iharfüinnige Beekachrungen, durch 
eine und die andere Lebre dieĩes bent miſ⸗ 
großem Erfelge gepflegten Sebietes 
Wiſſens bereichert eder umgeftaltet wär] J 
ſendern durch das ũberaus glüdiiche Get. 
ſchick, die Theorien Anderer praktijch A 
machen und bie Phoſik, obne ibre Birk F 
su ſchwächen, zu popularifiren. 
Oeſtr. Natienal⸗Encyklepãtie (wen Graffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Dre) LB. 
2.208. — Breckhaus) Eonverfariend-terils 
(10. Auflage) 11. Br. S. 378. — Meyer, 
Tas große Converſations⸗Lexilon Hilebutz⸗ 
haufen 1844) III. Abtheil. 4. Bd. ©. 950. — 
Nouvelle Biographie generale ... publi6e 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pa 
ris 1853) IV. Bd. 8. 826. — Almanach der lail. 
Atademie ber Wiſſenſch. VI. Ihrg. 1856, &.73. 
— „Hoyb“ (Zeitung in Wien) Abendblatt 1853 
vom 21. Juni. — Porträt nad ber Ratur ge. 
und lith. von A. Dauthage (Wien 1856 
Höfelihd F.) mit Hacfimile — Wappen: Ein 
quergetheilter Schild. Im obern blauen Felde 
zwei runde Scheiben, eine Zinn, die andere 
Kupfer, durch einen Blitzſtrahl verbunden; im 
untern rothen Felte ein filberner Auker und 
filbernes Richtſcheit in’8 Schrägelreuz, darunter 
ein goldener Schlüffel, pfahlweiſe geftellt, Alles 
von einer Krone umſchloſſen. 


Baumgartner, Johann Wolfgang 
(Mater, geb. zu Kufftein in Tyrol 
1712, get. zu Augsburg 1761). 
Schwang fi blos durch Die Kraft bei 
in ihm wohnenden Genius empor. 
Sein angeborner Drang zur Maler» 
funft führte ihn anfänglich zu Verſu⸗ 
hen in ber Glasmalerei unb zwar auf 
eine Weife, die feine eigene Erfindung 




























dem er fich jo bemerkbar ge- 
>», malte er in Del und auf 
te. Ganz vorzüglich find feine 
bilder, in denen er fein feines 
die Perfpective und feinen 
n ber Architektur und Synme- 
db. Seine Schöpfungen befin- 
Augsburg, in den Kirchen zu 
und Eggenhanfen bei Augs- 
bifchöflichen Palafte zu Mörs⸗ 
and. Orten. Nach ihm gerieth 
lerei für lange Zeit ganz in 


(3. 3.), Tirol und Vorarlberg, 
md topograph. 2c. (Innsbruck 1842, 
Thl. 1. Bd. ©. 823.— Nouvelle Bio- 
enerale ... publiee sous la dire- 
.le Dr. Hoffer (Paris 1853) IV, 
6. — Deftz, National⸗Encyklopädie 
ifferu. Ezilann), (Wien 1835, 
Br. ©. 207; in biefen beiden wird 
umgärtner aufgeführt. 
jartten, Maximilian Freiherr 
Baumgarten, 

et, Sajpar Johann (Briefter 
iothefar des Fürften Tob- 
eb. zu Gaſtdorf in Böhmen 
1757, geft. 1829). 3. wurde 
ifter der Philofophie und trat 
‚monftratenferorden im Stifte 
zu Brag, wo er den 22. Apr. 
Irdensgelübde ablegte und ein 
ıf zum Priefter geweiht wurde. 
37 ward er erfter Bibliothelar 
801 Bibliothefar des Fürften 
in Raudnig und 1811 noch 
höfl. Notar. Seine Schriften 
grichten won böhmischen Bibliotheken, 
en, die zu Drag in finden sind“ (in 
98 Beichreibung fehenswirdi- 
thefen); — „Anzeige jmeier Frag 
scher Gedichte” (in Meißner’ 
34); — „Drei altdentsche Gedichte 
ıngen begleitet und in neues Deutsch) 
(Ebendaf.); — „Fragment eines 
tes: Wilhelm von Brabant, ans dem 
Beitalter, von Rudolph Dienstmann 
3bach, biogr. Lexikon. 
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son Monttort“ (Ebendaſ. 1796), den Eober 
entdedte er in der Bibliothef des Prämon⸗ 
ftratenfer » Stiftes Strahow und bat ihn 
mit Stellen des Caſſeliſchen Coder ver- 
gliben; — „Die Lobkomite” (in Hor- 
mayrs Tafchenbud 1830, ©. 219). 


Oeſtr. Rationals Enchllopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) VI, Bd. 
Suppl. ©. 362. 


Baut, Franz Freiherr d’ (k. k. Ge⸗ 
neralmajor, Mar. Thereſien⸗Ordens⸗ 
ritter, geb, zu Gent 1745, geft. zu Pe- 
terwarbein 17. Febr. 1816). Im J. 
1759 trat er als Fähnrich in das Inf.- 
Neg. Wartensleben Nr. 28, ward 
1760 Unterlieut., 1767 Oberlieut., 1779 
Sapitänlieut., 1795 Major, Nachdem er 
die Schlachten bei Torgau, 1762 bei 
Partſchendorf und Müncenfrei, 
dannbeigreiburg und imlegten preuß. 
Kriege mitgemacht hatte, kam er 1788 in 
Sarnifon zu Temesvar und im erften 
franzöftjchen Kriege an den Rhein. 1796 
zeichnete er fich bei Isny aus; 1797 
zum Oberftlieut. u. Commandanten eines 
Grenadierbataillons avancirt, trat er in 
das Reg. Vukaſſovich-Inf. Nr. 48. Im 
3. 1799 vollbrachte er eine glänzende 
Waffenthat bei Novi, wofür ihm das 
Therefienfreuz und die Beförderung zum 
Oberften zu Theil ward (1800). Im 
folgenden Jahre fam er zußellegarbe- 
Inf. Nr. 44; 1802 warb er in ben 
Freiherrnftand erhoben und 1805 focht 
er ruhmvoll in Italien. Seiner Wunden 
wegen mußte er 1807, mit dem General- 
majorscharakter ausgezeichnet, in Benfion 
treten, und jpäter ward er noch Feſtungs⸗ 
Kommandant in Beterwardein. 


Deftr. Militär-Konverfations-Leriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bd. ©. 268. (Artikel von Hd.) — 
Wappen: Rother Schild, aus beffen linkem 
Rande ein über fi gebogener geharnifchter 
Arm, ein bloßes, durch einen Lorbeerfranz 
geſtecktes Schwert mit goldenem Gefäße bal- 
tend, bervorragt. 
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Hamlet, Macken a. A. Baver it der 

Kiter rer zrälten jest febenden wünit- 

fern in tragiich naiven Rollen, melde 

am Fresdner Öritheater lebenslänglich 
engagirt iſt ehe: Bıver- Bürd, 

Marie, 3. 195, 

Acchiv für (GGeſchichte, Statiftik, Literatur une 
Funſt Mien 1824, 4%.) KV. Jahrg. Nr. 58, 
69,69, 2. 392: „Rünftlerbild” von Ritter 
v.Ritterähberg K-eftr. National-Enchy- 


Mepiretvon Hräffern.Ezilann), (Wien 
am, a Mrı lt Br 7. 218. 
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Senf, Lauſanne und Bern beiwehnte. 
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„eberfchwemmtenr" ren 
Am 0. Ze. 1839 trat B. as ð 
nantan das il. Inf. Rent. damu 












»erzra:tarner mb wurre Kreicſer 
Nucctericbule ıız Neuhaus. Im J. 
rsiett er eine Zmtlafung Reue 


dem Stetlitance angehcrene. ierte B. 8 
4445 ın Rien ung Befth us Sci 
teuer, ‚machte IS47 eine Nerie nach dee 
zia, Frantiurt und Baten, verdftentidk 
men Band solinicher Gedichte unter des 
Titei: .Oesterrechische Aãutliage· Mn 
er, 1547, H. Hoif, und gung ins Herbie 
2. 3. nach ter Schweiz, wo er dem Fre⸗ 
'nirterzug und Den Beriammlungen in 


Am 18. März 1843 fam 3. nach Berlin, 
Sch obhne ich an Den dortigen Ereigninen 
zu Getbeiligen, ging im Juni nach Beith 
zurück, erstelt am 20. Sept. eine Anſtel⸗ 
lung als Oberlieutenant im Gen. Ouar⸗ 
tiermeiſterſtab des Erzherjegs Stephan, 
wurde am 20. Tet. Hauptmann, um DW. 
Ker. Major, am 1. Sehr. 1849 Oberſt⸗ 
kteutenant, und am 27. Fehr. Oberſt in 
ter ungar. Inſurgentenarmee, Dankte am 
1. Aug. 1849 ab, gerieth am 13. in ruſ—⸗ 
ſiſche, am 26. in öfterreichifche Gefangen- 
ihaft, ftand am 1. Nov. vor dem Kriegd- 
gerichte in Arab, das ihn am 16. 


zum Tode verurtbeilte, welches Ur⸗ 
aber im Gnadenwege auf 18 Jahre 
angsftrafegemildert wurde, B. erhielt 
—* 12. Juni 1850 völlige Amneſtie, 
lebt ſeitdem in Peſth. B. war bekannt⸗ 
Sörg ey's Liebling, wohnte perſön⸗ 
dem Treffen bei Pakozd, der Schlacht 
Schwechat und bei Käpolna, dem 
Wechte bei Kövesd, dem Treffen bei 
apio Bieska, der Schlacht bei Ißa— 
g, der Belagerung von Ofen, melde 
som 4.— 21. Mai felbft leitete, und dem 
tfechte bei Waitzen bei, wie er denn 
ch die Operationspläne für bie Winter- 
mpagnen vom 31. Dec. 1848 bie 12. 
Gr. 1849, für den Entfab Komorns 
m 2.—26. April 1849, für Die Bela- 
rung von Ofen, und die Durchbruchs- 
reration an der Waag vom 16.—22. 
uni 1849 entwarf. Die ungar. Gegner 
zörgey's, befonders Klapka, Stein, 
Imety warfen biefem vor, daß er feine 
anzen Kriegserfolge B. verdanke, wel- 
ber ibm denn auch fo blind anhing, daß 
⁊Dembinsky zu Tißa⸗Füred arretirte, 
mb zwei Bärenmützen vor deſſen Thüre 
urückließ. Das Wahre an der Sache 
virb die fpätere Geſchichtſchreibung auf- 
ellen. 8. ift nebenbei benterft, der Neffe 
8 befannten Schanfpielere Bayer in 
rag, fomit Better der k. ſächſiſchen Hof- 
baufpielerin Marie Bayer - Bürd 
.d. folg.), und zugleich des 1855 
rftorbenen Malers Emerih Ben- 
rt (f. d.), jowie des als Ueberſetzer 
igariiher Poefien befannten Kert- 
eny (fiebe: Benkert Karl). Als 
chriftfteller betbeiligte ſich B. ſeit feiner 
reilaffung blos an dem Werfe von 9. 
Eemedy: „Die Belagerungen Oſens 1686 
1849,” fowie er einige Leitartikel über 
n orientalifchen Krieg 1855 in der un- 
r. Zeitfchrift „Pesti naplo“ fchrieb. 
vitſchnigg (Heinrih Ritter v.), Koffuth 


and feine Bannerſchaft (Pefth 1850, Hedenaft, 
ı Ihle.) J. Thl. S. 181. — Privatmittheilung. 
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BayersBird, Marie (bramat. 
Künftlerin, geb. zu Prag 1821). 
Sie ift die Tochter des geachteten Schau⸗ 
jpielers an der Prager fländifchen Bühne, 
Frz. Rud. Bayer (ſ. d.), und bebutirte 
ebendaf. im J. 1836 als Dorothea in 
„Herrman und Dorothea.” Ihre erfte 
künſtleriſche Anleitung erhieltfie von ihrem 
Bater. Bon 1838 an war fie Durch drei 
Jahre Mitglied des f. Theaters zu Han- 
nover. Auf Ti ecks Beranlaffung gaftirte 
fie 1839 u.1840 in Dresden, und nachdem 
ber berühmte Dramaturg auf ihr Enga- 
gement Drang, betrat fie 1841 als enga- 
girtes Mitglied die Dresdner Bühne. Die 
Zriumphe, welde fie in Dresben feierte, 
waren nur der Anfang aller jener, welche 
fie während ihrer Gaftfpiele auf allen 
größeren Bühnen Deutfhlands errang. 
Im 3. 1849 vermälte ſich die Künftlerin 
mit dem Schriftfteller Dr. Auguſt Bird, 
ben das traurige Geſchick traf, von 
einer Geiſteskrankheit befallen zu werben. 
Sn den 33. 1851—56 gaftirte fie auf 
dem Wiener Hoftheater und entzüdte das 
Publicum durch die Anmuth und Elaffi- 
eität ihres Spieles, das ſich in Grill- 
parzers: „Des Meeres und der Liebe 
Wellen ,“ in dem fie die Rolle der Hero 
ipielt, bis zur höchſten Vollendung fteigerte. 
Eine andere merfwürdige Doppelleiftung 
der großen Künftlerin ift die Rolle der 
„Eboli” und der „Königin Elifabeth” in 
Schillers „Don Carlos,” in welchen 
beiden Rollen die Meifterfchaft ihres Spie- 
les immer die Theilnahme des Zufehers 
für jene Rolle weckt, welche fie eben fpielt. 
Zu den Slanzpartien ihres Repertoire 
zählen liberdies die „Eleonore“ in ®o e- 
the's: „Taſſo;“ die „Iphigenie,“ im 
gleichnamigen Drama Goethe's; Die 
„Königin Chriſtine“ und „Königin Da- 
thilde“ in Laube's „Monaldeschi“ und 
„Struenfee;” die „Kleopatra” in „Ans 
tonius und Kleopatra;” die „Imogena“ 
in „Symbelin“ von Shalespeare; 
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die Titelrolle im Freitags „Balen- 
time,“ die „Julie* in Gutzko ws „Wer⸗ 
ner“ und in Deprients „Fabrikant“ 
und die „Maria Stuart.“ Einfachheit, 
Bahrheit und Schönheit find Die Grundbe⸗ 
Pingungen ihres tie Zufeher bewültigenden 
Spieles, und in diefen Worten conzentrirt 
fh auch die Anleitung, welche fie von 
ihrem Bater erhalten. Als fie in Dres- 
ben die „Antigone” fpielenfollte und von 
der Größe bes griechiichen Werkes im 
erſten Augenblicte niedergebeugt, Rath bei 
ihrem Bater fuchte, erhielt fie von ihm 
auf ihre Anfrage, wie die Rolle zu fpie- 
Ien, die Antwort: „So einfach als mög- 
lich.“ Am näcften der Künftlerin ftehen 
die echt weiblichen Figuren Goethes, wie 
Leonore, Iphigenie, welche beide Rollen, 
veremt mit Grillparzers „Her,“ 
das Dreiblatt dramatiſcher Darftellung 
in ihrer böchften Vollendung bilden. Die 
hehe Begabung diefer Künftlerin kann 
nur in Deutfchland ganz erfaßt werben, 
denn Frau Bayer-Bürd ift die Re- 
prüfentantin des eigentlichen deutſchen 
Frauencharakters, dem zumächft fie Die ſüd⸗ 
ländiſchen am wahrften durchführt; hinge⸗ 
gen minder glücklich iſt ſie in den franzöfi- 
ſchen. Ihre Mimik verräth tiefes Studium 
und ihr ſummes Spiel iſt der lebendigſte 
Ausdruck incarnirten Schönheitfinns. — 
Treffend bezeichnen aber die „Blätter für 
Muſik, Theater und Kunſt“ die krank⸗ 
hafte Bewegung ber Geſichtsmuskeln und 
das allzubäufige Augenfpiel fiir „Som- 
merfleden” an dieſem jonft vollendeten 
Gebilde der Kunſt. Sn Schlodtmanns 
„Album“ fchrieb die Künſtlerin den ihr 
Spiel haralterifirenden Spruch: 

AU nuser redlichstes Bemüh'n 

Släkt mar im unbemussten Momente ; 

Wie möhte die Blume blah’n, 

Wenn sie der Sonne Herrlichkeit erkennte. 

Dresden, Mär 1352. 

Ihre Schrift if feft, jeder Zug — Haar⸗ 
und Schattenftric — athmet, im Gegen- 
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ſatz zu obiger Devife, Bewußtſein, 

und Charakter. 

Jluſtrirte Zeitung (Leipzig, Weber, Ft 
mit Holstein. — Friedenszeitung 1850 
„Kritik ber Kritik, Madame Bah 
und ber Sunfimorb” von be Eufo 
bier als kritiſches Kuriofum angefi 
Jahreszeiten (Hamburg, gr. 8°.) Jah 
„Zwei beutiche Künftlerinnen.” Aus 
buche eines Zouriften. — Blätter fi 
Theater u. Kunſt. Herausg. von L. A. 
(Wien 1856, 40.) IL Ihrg. Nr. 34: ,6 
Schaufpieler. Fr. Bayer⸗Bürck u. Hr. 
— Borträte: €, Rauman del. A. 
set. (Teipzig, engl. Sunftanftalt). Un 
Marie Bayer, kön. ſächſ. Hoffchauſpi 
Ein anderes: Unterfhrift: Mari 
Bürd (Facfimile) Kriehuber 1 
druckt bei J. Rauh (Wien, Pater 
— Ebenſo: Unterſchrift: Facfimile 
mens. Lithogr. und gedruckt bei 
flängl in Dresden. (Fol.) 


Bayer, Thaddäus Edler vo: 
Bräfes der medicin. Facultät 
Herrenbaumgarten in Rie 
1. Oct. 1737, geft. zu Wien 
Stutirte in Nikolsburg und ; 
Bien, warb 1760 Feldmebicı 
Lehrer der Pathologie in Prag ı 
tärphyſicus. 1771 leiftete er wã 
Eridemietreffliche Dienfte. 1772 
die große Katferin ihn zum Bi 
ber medicin. Facultät und wir 
tätsrath. Im nächften Kriege 
Kaiſer Joſeph als Feldproi 
zur Armee (1778— 1785); dan 
Landesprotomedicusindäbmen 
director der Armenverjorgungt 
bie er organifirte. Leopold 
ihn (1791) für ſeine Berdienfte, ı 
für die mit Gefahr feines Leb 
vend der in Böhmen graffirend 
unentgeltlich übernemmene € 
und Oberleitung dreier Kran 
Franz Il. berief ihn 1795 al. 
der neuen Militärfunitäts = Ce 
Er war es aud, der in Böhmen 
die Verbreitung der Kuhpocke 
that. Die böhm. Univerfität err 


6 zum Rector magnificus. Bon feinen 
lreichen Schriften, welche Meuſel's 
Deutſchland verzeichnet, nennen wir 
zenbe: „Beschreibung der Armenuersorgungs- 
heiten in Prag“ (Brag 1793, mit Rupf.); 
m Grundriss der Pathologie“ (Wien 1782); 
mOrauhriss der Semistik" (Prag 1787); 
» „Grusäriss der Vatiena· (Ebend. 1789). 
malen ber Siter. u. Runft in ben äflerr. 
Su⸗ten (Wien 1809, 9. 8. Degen) IL. 
Sahız. 1. Bp. Suteligenzblatt Fr. 11, ©.85: 
weiträge zum geleßeten Oefterreii; a) von 
ed Iebenben Gelehrten.“ — Deftr. Rational» 
Wucäkiopäbie (von Gräffer u. Gpitann), 
Wien 1885, 6 Bde.) 1. Bd. ©. 21. — 
Meyers Converfatione + Leriton (Hilbburg« 
Yanfen 1844). — Hellsa (of. Ehr. v.), 
Woels-Leriton (Hmenau 1835, Boigt) I. Bb. 
©. 111. — Meuſel (9. ©.), Das gelehrte 
Deuts emgo 1788, 4. Ausg.) 1. ®b. 
. 82. — Erſter Nachtrag ©, 30. — Das 
Sayyın: ein aufreiter, zoth und Blau 
ber Länge nad) getheilter Gib mit einer 
ebenfalls ber Länge nad) geteilten Lilie, deren 
goldene Hälfte in’® rothe, bie filberne in's 
Blaue Feld hineinragt. 

Bazzani, Joſeph (Maler, geb. zu 
Manta 1690, geft. daſelbſt 1760 lnach 
inberer Angabe 1769 und nach einer 
dritten 1780]). Er war ein Schüler bes 
Malers Johann Canti aus Parma. 
Ns Knabe von 12 Jahren malte er bie 
einen Bilder ber Via crucis in der St. 
barnabaskirche zu Mantua. Leider hatte 
x ben Fehler, in feinen Schöpfungen ſich 
illzuſehr zu überftürzen, wodurch er ben: 
elben ſchadete. Sein Vorbild war Au: 
vens, in beffen Nachahmung ihm bat 
jebeutenbe Talent, das er befaß, zu Stat: 
en kam, doch bie Pracht des Colorits in 
sen Gemälben feines unfterblichen Mei: 
3er fonnte er nie erreichen. In Mantua 
mo er zuletzt Director ber Maleralademi⸗ 
war, finden fid) viele Fresfen von ihm 
Volta, Notisie de’ Professorl Mautovani. — 

Nourelle Biographie gen6rale ... pubus · 
sous 1a direction . 16 Dr. Hoffe 
(Paris 1855) IV. Bd. 8p. 891. — Nuovissimi 
Dizionario degli uomini illustri ec. (Milanı 
1854, Centenari 16%.) I. Bd. 8. 391. Nat 
biefewm if fein Tobeßtag ber 17. Auguft 1760. 
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Bazzint, Anton (Biolinvirtuofe, 
jeb. zu Brescia im 3.1818). Anfäng- 
ich fanden fich in ihm Talente unb Nei- 
jung zum Zeichnen und Malen, aber bie 
Bekanntſchaft Fauſtino Camiſani's, bes 
erllhmten Geigers von Brescia, ber bie 
Trabitionen eines Eorelli, Tartini, 
Biotti in voller Reinheit übernommen, 
weiter verpflanzt und von bem ®. eine 
Heine Violine zum Geſchenk erhalten 
jatte, entſchied feinen künftigen Beruf. 
Er warf fi mit Leidenſchaft auf bie 
Runft der Mufif und im Alter von zwölf 
Jahren war er fon glüdlicer Solo- 
ipieler, mit fünfzehn Jahren componirte 
er bereit und zwei Jahre fpäter warb er 
Dirigent ber Friebensfirhe zu Brescia. 
Auf feiner im Jahre 1841 angetretenen 
Kunftreife durch Mailand, Benebig, 
Padua, Trieft, Deutſchland und ben übri- 
gen Theil Europa’ erntete er Lorbeern 
in Fülle. Nachdem er Rob. Shumanns 
Breunbfgaft und Beifall erworben und 
in Paris als vollendeter Meifter genannt 
warb, kehrte er nach eilfjähriger Abwe⸗ 
fenheit in feine Vaterſtadt zurüd. Ein 
Mufikfritifer nennt ihn ben „Bellini des 
Violinſpieles.“ Die Vorzüge feines Spie- 
les find: Reinheit bes Styls, eine unge- 
wöhnlice Stärke bes Tons, verbunden 
mit einer tabelfofen Reinheit ber Into» 
nation. Wie Ernfis „Earneval von 
Venedig,“ fo feierte in Paris Bazzin i's 
„Danse des Iutins“ glänzenden Erfolg. 
Die getwagteften Schtwierigfeiten, bie 
verwidelteften Paſſagen, wie Gefangsftel- 
len in Octaven, Terzen, Eeptimen, Dazu 
eine burchgeführte Bizzicatobegleitung auf 
der D unb Bfaite führte B. rein, mit 
unvergleichlicher Grazie und Leichtigkeit 
aus. 

L’Ytalia Musicale (Milano 1855, Fol.). — Leip- 

diger ilufteirte Zeitung vom 11. Nov. 1854, 

bafelöft aud fein Porträt in Holgfgnitt. 


Bazzoni, Albert Franz (Briefter, 
geb. zu Cerveno zu Enbe bes werigen 


v 

5 

N 

4 1a 
— 
re I | 


Mee—muteje, 


— — — — -. 0° 


2 
> zung . .—— gro, - Toy - u 
= ee mm m „wm % Bow mm 


— 22— 3 - 0m 
22. 2 - .u. .—.— am „137 zz 27:2 


E u amt 22 ..u.—. 3 


=— un mc ye 
m: [m -—.-—.. 


im 
” 
8 


X 


4J 


fr man «in ıı mm 


mw merasr menu Bumı sune m 00 & 
=. 
.- 2. 


rt es 


» 
« a ıy 


3 34 “ 


2.3703 je urn guuyw 
BD 
. 


Seanıta Kara 2m 


MN 


] 5 . 72 
ans - em: 222 2.” 


den uns zur Me Dsreiruugn zum, 


entenf: Sn —X gr 


en 2 


.. 22* 
nZ2.. 2 5 


—* rır er —— und er: . 


un: sn al ten Frerdenieñnen, zeife 
Areuntigart cter Tankbarkeit im zu 
Ehren reranſtalteten, nahm er bechñ iel⸗ 
ten unt nur kann Theil, wenn er es mit 
Len lichten feines heiligen Standes ver- 
eınbarlih glaubte. Tas fegenscelle An- 
benfen, ncelhes Lieier fremme Rrieiter in 
feiner Semeinte hinterließ und das fi 
nngefhmäht erhalten hat, möge hier 
ausnahmameife hinreichen, ihm, ter fenit 
feine hleibenten Werte feiner gepriefenen 
Chatigkeit hinterließ, eine Stelle in dieſem 


a Nor Bor Scan) 


zer.» 


2.2227 

x M:5112 ur 
1 Re = 
mie Ku 


= ls" 9 md zz 

Leit m Sılar'srti 
= Alm Sur Mizyrz 
Fon = min 

„Irmrimım:' ma ons ren 
Semanr um zii 
—⸗ m mm —— — —— am 


mu Ber! zer 28 2er u Solo, 
222 32% 2222 Berize rer Ee?blatiee 
. ser 


22 na 


227 gm nme m m mm nu Zr 

ur ann zıhsinger ÜCêæ cu 
Satz, ame zur gozemnihe Semi: 
zzar. szıı2 zer zeriz Dez Ezttur) 
Sı: 17% ın Mir zuiieziher Kerl. 


Pe a 4 user 


af rem mirts sraßenr Beielle ui 
senzmmezen Berta ze B. feizen_ Falko 
dena Auge.” einer Nezizz ⁊ea größer 
223, cerin ten eine be⸗ 


SER nam 2 27 


nimmt: Tendenz, grißere or fe des Swie 
az rers Stadium Mich smärpracden. 


Ich trez Bieter Vorzüge, Die error tim 
„Cast:!lo di Treszo” verans batte, erbielt 
er Doch nicht denſelben Erfelg. Sein drit⸗ 
tes Werk „La bella celeste degli spadari” 
wurde ven ber Kritik ganz vermerken, 
unb aud fein felgentes „La Sugranella,‘ 
das er, nach jahrelangem Schweigen, 
im flerentiniihen Dialect erjcheinen 
ließ, erinnerte faum an ben Berfafter 

„Castello di Tresso.* An Leb 
unb Tadel fehlte es bei biefen Arbeiten 
auch nicht, Der berühmte Maler Hayez 








Igte zu B.'s Romanen mehrere Zeich- 
gen für Die Kupferſtiche. Außerdem 
keb B. mehrere kleinere Novellen und 
Ahlungen für Journale. ImAthenäum 
er auch die wiffenfchaftliche Arbeit: 
ello stato antichissimo del’alta Lom- 
‚dia per quanto risguarda Porigine di 
rgamo.“ Endlich halt man ihn auch 
"den Berfafler der 1838 bei Manini 
Mailand erfchienenen fantaftiichen 
gende aus dem Mittelalter : „La scom- 
sa col diavolo,* Die ihrer beißenden 
xtgre wegen Auffehen erregte. Der 
rfafſer geißelt Darin bie Sünden ber 
Üchtigen gegen die Schwachen, und 
ort in bald dramatiſcher, bald epifcher 
xm treu copirte Scenen aus jener 
jenthümlichen Zeit (13. Jahrh.) vor. 
er fittliche Gehalt bes Ganzen gibt Die- 
: Schrift noch einen befonderen Werth. 
. befleidete mehrere ehrenvolle Aemter, 
wohl außerhalb als in Mailand jelbft, 
» er, allgemein geachtet, den größeren 
yeil feines Lebens zubrachte, 
Italia musicale. Giornale di letteratura, belle 
ırti, teatri e varietä (Milano 1854, Fr. Lucca) 
Nr. 15. — Schmid (Ab. Dr.), Oeftr. Blät- 
er f. Literatur u. Kunft (Wien 1844, I. Ihrg., 
1°.) Lit. DI. Nr. 10, S. 75. — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri d’ogni età 
:c. (Milano 1854, 16°.) I. Bd. 8. 391. 
Beanlien, Johann Peter Freiherr 
n (ft. Feldzeugmeifter und Mar. 
yerefienordensritter, geb. zu Namur 
ben Niederlanden 1725, geft. zu Linz 
. Dec. 1819). 3. entftammt einer 
en niederländifhen Familie, trat 
43 in Das Regiment des Herzogs von 


‚ringen und ward fchon 1747 Haupt- 


mn. 1757 wurde er zum General- 
ıartiermeifterftabe überfegt und avan⸗ 
te zum Major. Im fiebenjähr. Kriege, 
ı er unter Daum mitmachte, zeichnete 
fi in der Schlacht von Kollin, bei 
e Erftürmung von Schweidnik, in 
3 Gefechten von Breslau und Leu— 
en, beim Entfat von Olmütz, in ben 
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Treffen bei Gera und Maren burd 
einfihtsuolle und beberzte Führung der 
Angriffscolonnen fo fehr aus, daß ihm 
das Kapitel des Mar. Therefienordens 
am 23. Jänner 1760 das NRitterfreuz 
desfelben zuerfannte. Bald avancirte er 
auch zum Oberftlieut. im Generalftabe. 
Nach dem Hubertsburger Frieden wid⸗ 
mete ſich 3. der Wiſſenſchaft und nament⸗ 
lich Kunſtſtudien, die er nach dem Auf» 
trage, bie kaiſ. Luſtſchlöſſer zu verſchönern, 
praftiich anwenden konnte. Im J. 1768 
warb er zum OÖberften ernannt und in 
den Niederlanden angeftellt. Dort fan- 
melte er auffeinem Landfiße Jo doignes 
während eines 2Ojährigen Aufenthaltes 
Medaillen, Bilder, Karten, Pläne, Ku- 
pferftihe, Handzeichnungen und andere 
Kunſtſchätze. Die 1789 ausgebrochenen 
belgiſchen Unruhen, zu deren Dämpfung 
FZIM. Baron Bender und FMv. Graf 
Latour beordert worden, wurden na- 
mentlich durch Beaulieu's Umficht und 
Tapferkeit zu einem fchnellen Enbe ge- 
bracht. In dieſem Aufftande fiel fein ein— 
ziger Sohn, der als Hauptinann unter 
ihm focht. Als man dem Vater noch wäh- 
rend der Schlacht die Trauerbotſchaft 
überbrachte, entgegnete er feft und ruhig: 
„Freunde, es ist jetzt nicht Seit jun meinen, sondern 
su siegen!” Im J. 1790 erhielt er das Com⸗ 
mandeurfreuz bes Mar. Therefienordens, 
wurde Generalmajor und no im näm- 
lihen Jahre Feldmarjchall » Lieutenant. 
Beim Ausbruch der franzöſiſchen Revo— 
lution (1792) erhielt 8. das Commando 
einer Divifion im Armeecorps des Her- 
3098 Albert von Sachſen⸗Teſchen. Am 
29. und 30. April desf. 3. ſchlug B. bei 
Jemappes u. Duievrain den vier- 
mal ftärferen Feind und eroberte deſſen 
Lager. Im Verlaufe dieſes Feldzuges 
bewährte wohl der tapfere General ſeine 
alte Einſicht und Tapferkeit, doch blieben 
dieſe gegenüber einer fo großen Ueber—⸗ 
macht bes Feinbes erfolglos. Glücklichere 
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Nefultate errang er im 3. 1793, wo er 
ben fiegreihen Angriffam Neederbach 
vollführte und durch bes Feindes Verfol- 
gung bis nad Menin folden Schreden 
verbreitete, baß die franzöfifche Armee 
eiligft alles eroberte Land räumte und 
binter ihre Gränzen zurüdeilte. Die bel- 
benmilthigen Kämpfe des Feldzuges im 
Sabre 1794, namentlich die filnfmaligen 
Angriffe der feindlichen Armee bei ihrem 
Vebergange über Die Sambre hatte troß 
mehrfacher Siege nah dem Falle von 
Eharleroy feinen andern Erfolg als 
den Rückzug der ganzen Faiferlichen Armee, 
ber vom 7.—11. Juli über Hottemont 
nah Tirlemont Statt hatte. Indeffen 
war B. ſchon 1792 Inhaber bes 31. Inf.- 
Neg. geworben und erhielt ftatt beffen1794 
das Inf.-Reg.Nr.58. Am 7. Juli 1794 
ward ihm fürfeinen SiegbeiQuievrain 
" (1792) das Grofifreuz des Mar. There- 
fienordens zu Theil; 1796 zum FZM. er- 
nannt, übernahm er am 17. März desſ. 3. 
das Obercommanbo der Armee in Italien. 
Hier fand der 74jähr. Greis in dem ihm 
ganz unbefannten Rande dem jugendlichen, 
nad) Lorbeern Tüfternen erften Strategen 
ber Neuzeit gegenüber. Der Erfolg war 
nicht glücklich. Der greife B. zog fich erft 
binter den Mincio, bann in die Gebirge 
Tyrols zurüd und legte in folge der von 
ben Beſchwerden dieſes Feldzuges fehr 
geſchwächten Geſundheit am 25. Mai 
desſ. J. den Oberbefehl der Armee nie— 
der, den Wurmfer übernahm. B. ver⸗ 
lebte nunmehr den Reſt ſeiner Tage auf 
ſeinem Landſitze bei Linz, von den 
vielen Schlägen des Schickſals, die ihn 
getroffen, ausruhend. Sein Tusculum 
Jodoignes wurde ſammt den von ihm durch 
31 Jahre geſammelten koſtbaren Kunft- 
ſchätzen von den Brabanter Inſurgenten 
verwüſtet und dasſelbe 1794 von denFran⸗ 
zoſen eingeäſchert. Sein einziger Sohn, 
wie bereits gemeldet, war am 25. Juni 
1730, in Folge der Tags vorher bei 















Bayonville erhaltenen Wunde, 
Tob der Ehregeftorben ; basfelbe Loos t 
feinen Tochtermann, den Major Fre 
Malcamp von Beaulieu in $ 


bei Linz hatte durch Die Einfälle bg 

Franzoſen (1805 und 1809) bebeniik - 

gelitten. Aber mit philofephifcher Stärke 

befeelt von dem Gedanken, feine P 

dem Baterlande in Allem unterzuorbne 

ertrug er diefe Schläge, bis er im! 

Sabre fein an Thaten und Verdienſe 

reiches Leben beſchloß. — Bon jeim 

3 Brüdern wurde einer in der Schla 

bei Breslau tödtlich verwundet; Ak. 

zweiter fand den Tod für's Baterlau 
bei Hochkirchen; ber britte fie. 

1782 in Folge einer zu Wels empfangene 

Wunde. 

Stassart (Goswin Jos. Aug. de), Le Baron ü 
Beaulieu, s. 1. et 8. d. 8°. (Extrait des Belg# 
illustres) — Ritter von Nitteräben 
(3.), Hiftor. Militäralmanach bes 16., 17. um 
18. Jahrhunderts (Prag 1825) ©. 484. - 
Oeſtr. Militär-Konverfationdskeril. Herand. 
von Hirtenfeld u.Dr. Meynert (Bin 
1851) I. ®b. ©. 268. — Ritter vo 
Nittersberg (3.), Biographien ber auf 
gezeichnetften verftorbenen und lebenben Felb- 
beren ber k. k. öfterr. Armee aus der Epoche 
ber Feldzlige 1788—1821 (Prag 1828) ©. 141. 
Daſelbſt befindet fi auch deſſen Porträt vor 
8. Schier lithogr. — Defterr. militär. Zeit: 
ſchrift. Jahrg. 1820, 8. Heft, S. 172, von ). 
B. Schels. — Pillwein (B.), Linz, Einß 
und Jetzt (Linz 1846) II. Theil. ©. 46. — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816, 
L. G. Michaud) I. Bd. 8. 248. — Deſtr. Ra 
tional-Encyflopädie (von Gräffer u. Czi⸗ 
tann), (Wien 1835, 6 Bde.) L Bb. S.215.— 
(Brodhaus) Eonverfationd-Leriton (10. Aufl.) 
II. Bd. ©, 402. — Nouvelle biographie géné 
rale ... publi&e sous la Dir. de M. le Dr. 
Hoffer(Paris1853) IV.Bd. Sp. 957. Diele 
beiden geben irrig das 3.1820 als Todesjahr an. 


Betcak, Thomas (Superior be 
Seminariums in Olmütz, erzbiſchöflicher 
Confiftorialrath, Mitgründer 
bes „Vereins bes hl. Eyril und Method,“ 
geb. in OlSany nächſt Olmittz im 9. 


4, geft. in Olmütz 9. Mat 1855). 
Aubirte in Olmütz und wurde im 9. 
8 zum Prieſter ausgemweiht. Als jol- 
 fungirte er zuerft in Morfovice, dann 
Blitos und fam dann nach Kifelovec, 
ex fein erftes Werf „Katolicky kan- 
möälek,“ d.i. Katholifches Geſangbuch 
Emüß, Halausfa) herausgab, das er 
ch Frysaj gänzlich umarbeitete und 
£ vielen Gefängen vermehrte. Im 
1852 gab er die Gefänge zu bemfelben 
rang. Für die überaus günftige Auf- 
Hme dieſes Gefangbuches fpricht ber 
nftand, daß es in fieben Jahren ſechs 
aflagen erlebte, wovon 40,000 Erempl. 
rkauft wurden. Im J. 1854 erjchien 
n ibm das Werl: „Cesta z Jeruza- 
ma do Emaus ‚* d. i. Reife von $e- 
Ifalem nah Emaus. Im Jahre 1849 
gann er in Gefellfhaft des Dom- 
ven Freiheren Arthur von Königs- 
ennnen und bes Olmützer PVicars 
⸗ſek die Herausgabe des Kirchenblattes 
Jyrill a Method.“ — Im J. 1853 
ſchien won ihm: „Zivot Pana Jeife 
Panny Marie dle Bonaventury,* 
i. Das Leben unfers Herrn Jeſus 
jriftus und der Jungfrau Maria nad 
naventura. — In demjelben Jahre 
b er feine Marianifchen Predigten und 
. Jahre 1854 „Uta Mariansk&* zum 
yrtheile bes Knaben - Seminartums in 
emfier, und überbies mehrere Andachts- 
her in ſlaviſcher Sprache heraus. Für 
jes8 Seminarium, an beffen Begrün- 
ng 3. wejentlihen Antheil genommen, 
irte er auch ein Capital von 3000 fl. 
M 


wenske Noviny. (Wien 1855. Fol.) Nr, 68, 


Beccaria, Ceſare Bonefano de 
tehtsphilofoph und Humanift, 
b. zu Mailand 15. März 1738, nad 
ıdern 1735, geft. ebendaf. 28. Nov. 
94, nad X. 1793). Entftammt einer 
tabeligen Familie Pavia’s. Seine Mut- 
e ift eine Bisconti da Rhoͤ. Seinen 
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erften Unterricht erhielt er bei ben Jeſui⸗ 
ten in Parma, wo er ſich insbefondere in 
den claffiihen Sprachen ausbilbete. Früh⸗ 
zeitig faßte er eine befondere Vorliebe für 
philofophifche Studien und las mit meh- 
reren Gleichgeſinnten bie Werke der fran- 
zöfifchen Philofophen Condillac, Hel- 
vetins und der Enchflopädiften. Einen 
nachhaltigen Eindrud machten aber auf 
ihn vor allen andern die Schriften 
Montesquieu's und insbejondere 
deſſen „Lettres persanes.“ Betreffs 
dieſer ſeiner Studien äußerte B. öfter: 
Dass ihn eine dreifache Empfindung beherrsche: 
Liebe zur Wissenschaft, Yang zur Freiheit und 
Cheilnahme au den Schicksalen seiner Mitmenschen. 
So warf er ſich nunmehr aufdas Studium 
der Nationalökonomie und anläßlich einer 
in Mailand plößlich eingetretenen com- 
merziellen Zerrüttung fehrieb er fein erftes 
Werk: „Del desordine e dei remedii delle 
monete nello stato di Milano nell’anno 
1762“ (Lucca, 8°.). 8. zählte damals 
24Yahre. Mehrere gleichgeftimmteSeelen, 
welche um feine Zeit eben in Mailand 
lebten, jchloffen fich enger zufammen und 
bildeten Den Verein „Cafe,“ der alsbald 
das gleichnamige Blatt herausgab. Zu 
diefem Vereine zählten die Gebrüder 
Peter und Alerander Grafen Berri, 
der Mathematiker Paul Friſi, Ludwig 
Lamberthengiu. X. Das Blatt erſchien 
Durch zwei Jahre, und B. legte in demſel⸗ 
ben manchen werthwollen Auffatz nieder, 
darunter: „Il discorso sugli Odori“ und 
„Sulla Rinunzia alla Orusca.“ Im 
„Discorso del Faraone“* zeigte er feine 
mathematischen Kenntniffe und im „Ten- 
tativo analitico sui Contrabbandi“ wandte 
er die Mathematik auf die Nationalöfono- 
mie an. Im „Discorso sui fogli periodici“ 
erörterte er den Vortheil, ben das Bolf 
von den Zeitungen hat und wie ihm durch 
diefelben nütlihe Wahrheiten auf's 
jchnellfte befannt würden. Noch fchrieb 
er „Sul Piaceri dell’ Immaginazione* und 
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„Frammento sullo stile," die in's Franzö⸗ 
fifche überfetst wurden. Diefe Vorarbeiten 
läuterten B.'s Geift und Denfvermögen. 
Da fand eben in Franfreich der gräßliche 
Juſtizmord des ehrliden Calas zu 
Toulouſe Statt. Ein Schrei des Entfe- 
Bens durchdrang Frankreich und Deutfch- 
and und die franzöfifhen Encyklopädiſten 
verbanden fih mit ihren humaniftifchen 
Freunden in Mailand, gegen die Härte 
ter Strafen und gegen die Undulbjamleit 
religidfer Meinungen zu Felde zu ziehen. 
Graf Verri, amtliher Beichüger der 
Eingelerlerten, brachte Darauf bezügliche 
Erörterungen öfter zur Sprache und end- 
lih ward Beccaria, ber in dieſen Dis- 
cuffionen fi vor Allen bervorgethan, 
ausgewählt, alles bisher liber Diefen Ge- 
genftand Berhanbelte in einen Zufam- 
menhang zu bringen. Im Haufe des 
Grafen Beter Berri begann B. imMärz 
1763 da8 berühmte Werl: „Dei dektti 
e delle pene,“ und vollendete es im Jän. 
1764. Dasjelbe kam zuerftanonyn (1764 
zu Monaco) heraus, wurde aber fpäter 
unzählige Dale nachgebrudt, überfett 
und commentirt. Der Grundgebanfe des 
ganzen Werkes, Das gegen die Tobesitrafe 
und gegen die Tortur auftrat, fpricht fich 
am Schluffe desſelben aus, welcher lautet: 
„Wenn eine Strafe nicht die von Einem oder 
Vehreren gegen einen Zweiten angemendete Be- 
malt sein soll, dann muss sie wirklich öffentlich, 
schleunig und nothwendig, die unter den gegebenen 
Aimständen Kleinst- mögliche im Verhältniss zum 
Verbrechen, und von den Gesetzen dictirt sein.” 
Das Original-Manufeript auf fliegenden 
Blättern befindet fich noch im Beſitze der 
Familie. Das Werk machte Auffehen, 
felet Voltaire commentirte es. Die 
Akademie ſchickte dem Verfaſſer ihre Me- 
daille, die Kaiſerin Katharina II. be— 
rief ihn nach Petersburg und trug ihm 
hohe Ehrenſtellen an, überdies nahm ſie 
die Grundſätze dieſer Abhandlung in 
ihren Codex auf. Beccaria zog es aber 


vor, in der Heimat zu bleiben, wo 
indeß and) auf ihn aufmerkſam gewor 
jo daß der große Miniſter ber Kaiſe 
Maria Therefia, Graf Kaunig, 
einem Briefe vom April 1767 an 
Grafen Firmian, kaif. Bevollmäcti 
in ber Lombardei, Folgendes ſchüch 
„Es wäre für das Land wilnfder 
einen Mann nicht zu verlieren, ber ni 
nur mit Geift begabt, fonbern — fe u 
ans feinem Buch erhellt — auch gei 
ift zu denken, insbeſondere bei ber gege 
wärtigen Armuth an denkenden Meuihe 
und Philofophen; auch würde es be 
Minifterium eben zu keiner Ehre gern 
hen, frembe Staaten in der dem Gent 
ſchuldigen Achtung zuvorkommen zu fe 
ben.” In einem andern Briefe heißt : 
„Man müfje dem Lande einen Gern 
erhalten, um gleichen Geift und gleihe }- 
Liebe für philofophifche Studien ber 3 | - 
gend einzuflößen, die ernſter Behr .- 
tigung ohnehin zu ſtark entfrembet if, da 
die Jugend Italiens nur zu fehr der ge 
meinen Rechtsgelehrſamkeit des Gericht }. 
hofs, bie aller Gründlichkeit entbehrt, und |. 
frivolen Studien obliegt, welche, wens |. 
fie auch die Ausbildung des Berftandet 

befördern, Doch ganz und gar nicht de | 
Bereblung der Vernunft bezwecken.“ — 
Nach folhen Vorgängen wurde eigens |. 
für B. eine Lehrkanzel der Staatswirtf- |, 
ichaft gegründet und 1769 begann 8. '. 
daſelbſt feine Vorträge. Seine Antritt 
rede wurde augenblicklich in's Franzöſiſche 
überſetzt u. erſchien zu Lauſanne im Druck. 
In ſeinen Vorträgen behandelte B. alle 
wichtigen national-ölonomifchen Objecte. 
1771 wurde B. Rath bei ber oberften 
Stelle der Staatswirtbfchaft und 1791 
fam er in den Ausfchuß, welcher für bie 
Reform der bürgerlichen und Strafrechts⸗ 
Gejeßgebung zufammentrat. In ben Ar- 
hiven der Regierung find nun bie zahl- 
veihen Beweife feines unermüblicen 
Eifers niedergelegt. Die wichtigften Ge⸗ 
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Rände wurben ihm übertragen und 
wr ben von ihm im Auftrage der Re- 
mang bearbeiteten Objecten, beren 
liche Ergebniffe dann dem Publieum 
&ute kamen, find zu nennen: Sein 
mtachten iiber bie Annona;“ fein ande» 
1771 nad Wien gefenbetes, über bie 
othwenbdigfeiteiner Münzreform.“ Im 
1780 verfaßte er feinen „Bericht über 
einheitliche Rebnction ber Maaße und 
wichte,“ und fein „Gutachten über Die 
fultate ber Bevölkerungs⸗Tabellen;“ 
Jahre ſpäter gab er fein „Butachten 
er den allgemeinen Eriminal-Cober ;” 
iofern er fi auf politifche Verbrechen 
itebt. Es zielt ab auf Innehaltung 
Mißbraude infamirender Strafen. 
m Zureden feiner Freunde folgend, 
chloß er Frankreich und beffen Haupt- 
bt zu befuchen, um mit feinen Bewun⸗ 
‚ern perjönliche Freundſchaft zu fchlie- 
a. Aler. Graf Berri begleitete ihn. 
er im Lärm von Paris fühlte er fich 
tz Der jchmeichelhaften Aufnahme 
(Tembert’s nicht behaglich; er reiste 
:r Die Schweiz zurüd, wo er ben alten 
‚Itaire beſuchte. Nach 10 Wochen, 
vohl er eine viel längere Abwefenheit 
muthet, war er in feine Heimat zurüd- 
ehrt. — Kaum hatte ein anderes Wert 
lichen Erfolg gehabt, wie jenes „Ueber 
Berbreden und Strafen.” In Ita- 
ı allein erfchienen über 30 verſchiedene 
sgaben. Auch wurbe es in alle lebenden 
rachen überſetzt. Bemerfenswerth ift, 
; feine Autorſchaft von Linguet be 
tten wurde, ber bie Behauptung auf- 
Ite, dasjelbe fei von Condorcet an 
ul Friſi gefchidt und von einigen 
nzöfiihen Philofophen bearbeitet wor⸗ 
te Die ganze Gefellihaft Caffe legte 
‚en biefe tollfühne Behauptung Proteft 
. Die befte Ausgabe ift: Venedig 
31 in 2 Octavbänben, diefe ift von 2. 
ft verbeffert und find mehrere Mate⸗ 
u Darin umgeftellt. Bon ben beut- 
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ſchen Ueberſetzungen find zu nennen: bie 
(von $lathe) mit Hommels Anmer- 
fungen zu Breslau 1788 u. 1789, und 
bie von J. A. Bergk (Leipzig 1798). 
Unter den franzöfifhen find zu nennen: 
die von dem Abbe Andre Morellet 
1766 ausgegebene,welche die Veranlaſſung 
war, B. im Namen ber Barifer Philofo- 
phen nach Paris einzuladen; eine andere 
erfhien von dem Senator Röderer 
(Paris 1798). Eine fpanifhe von Camp o- 
manes mwurbe von ber Ingquifition ver⸗ 
boten. Unter den Commentatoren find 
nennenswerth: Boltaire: „Commen- 
taire sur le livre des delits et des 
peines“ (1766); — Diderot (in ber 
Nöderer’ihen Ausgabe derMorellet- 
ſchen Ueberfeßung) und Scholl: „Bon 
Berbrehen und Strafen. Eine Nachlefe 
zu Beccaria” (Leipzig 1778). — Bon 
B.'s Gegnern find bemerlenswerth: 
Vouglas „Refutation des principes 
hazardes dans le trait& des delits et 
des peines* und Pescatore „Saggi 
intorno diversi opinioni ec.* (Ueber 
diefe fiehe: Böhmer's „LRiteratur Des 
Eriminalrechts” 8. 42). — Seine über 
Staatswirthjichaft gehaltenen Vorleſungen 
erfchienen erſt 1804, aljo 9 Jahre nad) 
feinem Tode, im Drude unter dem Titel: 
„Studio delle scienze dieconomia politica.“ 
In den „Economisti italiani,* einer mit 
typographifher Pracht veranftalteteı 
Ausgabe fänmtlicher national -dkonomi- 
ichen Werke von italienifhen Schriftitel- 
lern legte B. der Erfte den Plan eines 
allgemein anzumwendenden Decimal- 
ſyſtems nieder, das 10 Jahre fpäter in 
FSranfreich angenommen wurde. — Als 
B. im 56. Jahre — plöglich vom Schlage 
getroffen — aus dem Dafein ſchied, war 
die Trauer um feinen Berluft allgemein. 
B. war zweimal verheiratet und hinter- 
ließ aus beiden Ehen einen Sohn und 
eine Tochter. Sein Körper ruht auf dem 
Kirchhofe der Porta Comasina in Mai» 
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land. Eigenthumlich ift, Daß er mit vielen 
hochherzigen Eharalteren bes Alterthums 
eine Schwäche theilte. Obgleich frei von 
Borurtheilen u. Philoſoph, war er furcht⸗ 
fam wie das ſchüchternſte Mädchen, und 
ba er behauptete, daß die Kräfte ber 
Natur lange nicht genug befannt feien, 
glaubte er fich immer in Gefahr, den trau- 
rigen Folgen eines von ihm nicht vorge- 
fehenen Zwiſchenfalls zu erliegen. 
Zeitſchrift: Creposcolo (Mailand 1854) Nr. 49, 
60, 51: „Opere di C. Beccaria precedute da 
un discorso sulla vita e sulle opere dell’au- 
tore“ di Pasquale Villari (Firenze 1854, Le- 
monnier). — Neykter (Jacob Frederic), Exa- 
men opinionis Beccarianae de poenis capita- 
libus (Upsal. 1791, 8°.). — Villa (Carlo Pietro), 
Vitta e scritti del march. C. Beccaria (Mi- 
lano 1821, 8%.). — Oustodi (Pietro), Vita di 
©. Beccaria, 8. 1, et s. d. Fol.mit B.'s Porträt. 
—L’Universale, Giornale quotid. polit. lette- 
rario (Milano 1855, Fol.) Anno I. Nr. 74, wo 
bas 3. 1793 als Todesjahr angeſetzt iſt. — Dan- 
dolo (Tullio), L'Italia nel secolo passato 
sin 1789 (Milano 1853) 8.445. — Bran, 
Miscellen aus der neueften ausländ. Literatur 
(1822) 1. Heft ©. 67 u. f.: „Auszüge aus 
Diorellet’8 Memoiren,” worin Mittheilungen 
über Beccaria enthalten find. — Tipaldo, 
Biograßla degli Italiani illustri, vol. III, p. 
410. — Biographie des contemporains. — 
Tana (Augustin), Eloge de Beccaria (Turin 
1781). — Bignamt, Sulle Dottrine economi- 
che di Beccaria (Milano 1811). — Le com- 
mentaire d’Aldobrando Paolino (Florence 
1821. — Mittermaier, Zeitfchrift für aus- 
länbifche Rechtsgelehrſamkeit (1883) V.Bb. — 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publiee 
sous Ja direction de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1853) V. Bd. Sp. 74. — Ebert (fr. Ad.), 
Allgem. bibliogr. Lexikon (Leipzig 1821, Brod- 
baus) I. Bd. Nr, 1822. — Sein Porträt er- 
ſchien öfter ; vorzüglich gelungen ift das in dem 
Porträtwerte: Vite e ritratti d’illustri Italieni 
(Padua 1817, Bettoni) enthaltene, wo ſich auch 
B.'s Biographie von Pietro Eu ft o di befindet; 
es ift von Giuf. Bozzi gez. und von Giuf. 
Benaglia geft.; Cuftodigibt 1735 al8 B.'s 
Geburtsjahr und 1798 als deſſen Tobesjahr an. 


Becceni, Peter (Rupferftecher, 
Mitglied bes Athenäums zu Brescia, 
geb. zu Brescia ?, geft. [ebendajelbft 
1828 oder 1829]. In dieſem letztern 
Jahre las der Secretär bes Athenäums 


zu Brescia feinen Nefrolog). | 
Kunft unter fehr ungünftige 
hältniffen eingeführt, ba er al 
einer zahlreichen Familie gezwun 
für den Erwerb zu arbeiten, gel 
nicht zu jener Höhe, zu ber ihn fei 
hätte bringen müſſen. Er ſchnitt 
nen und Heilige. Gleichwohl e 
von einem Kenner feines Talenı 
Auf nah England, dem er abı 
Familie zu Liebe nicht folgte. | 
er troßdem zu Tünftlerifcher 
feit gelangte, beweifen ſeine S: 
gen: „Cento illustri“ und das „ 
Bresciano.“ Ueberdies war er 
ber einer bisher noch nicht ange 
Methode, indem er durch tiefe, k 
geführte Schnitte trodene Pı 
erzeugte und dadurch feinen 
Grazie und Weichheit gab. Aı 
Hand ging ein fpäter berühmter 
Fauftin Anderloni (ſ. d. S. 
Ler.), hervor. 

Commentari delAtenoo di Brescia 


acad. 1829 (Brescia 1830, per Ni 
8. 196 (Bon Caj. Fornafini). 


Becelli, Iulius Ceſar (P 
und Dichter, geb. zu Veroı 
geft. 1750). Wurde von ben 
erzogen, trat auch in ihren Orbe 
aber mit Erlaubniß des Papftes 
im 3. 1710, 26 9. alt, wora 
alsbald vermälte. Seinen Leb 
halt beftritt er vom Unterrichtg 
indem er in Drudereien me 
Arbeiten beforgte. Der Ruf, | 
Lazzarini erfreute, 309 B. na 
wo er einige Zeit verweilte u 
claffiihen Studien ausbildete. 
öffentlichte er mehrere Werke un 
fich Durch einige einen Namen, 
der „ Trattato della novella poes 
vero genere e particolari bell 
poesia italiana“ (Verona 1‘ 
und Die „Dialoghi se scriven 
usarsi la lingua del buon se 


























2 geſchätzt werben. Außer mehreren 
Spielen in Proja und in Verſen ver- 
w er auch das Trauerfpiel: „L’Oreste 
Bicatore.* Bon feinen poetifchen Ar- 
en ift ſehr gefucht und felten Die Dich- 
g „Le Nozze di Cuzzano.* Auch 
eb B. das fomifche Gedicht, Il Gonella* 
12 Gefängen, worin Die Schefmereien 
berühmten Luftigmachers am Hofe 
Herzogs Borſo von Ferrara er- 
Kt werben. Endlich überjetste er die 
eiten Bücher des Herodot (Verona 
33—34, 2 Bde. N 4°), die übrigen 
ertrug Peter Ferrari. Becelli's 
hriften, die er ſämmtlich auf eigene 
fen drucken ließ, zeichnet ein eleganter 
tyl aus. Als er ftarb, wurde auf ihn 
ne Bronce-Mebaille mit feinem Bilde 
prägt, und erſchien das Buch: „Rime e 
rsi in morte di G. C. Becelli gentiluomo 
eronese* (Verona 1750, 8°). Er 
nterließ, als er ſtarb, wiele Schriften 
t Manufcript, beren Mazzuqelli 
rwähnung macht. 
aszuchelli, Scrittori d'Italia. — Gamba (B.), 
Galleria dei Letterati ed Artisti illustri delle 
Provincie Veneziane nel secolo XVIII (Ve- 
nedig 1824), bajelbft aud fein Porträt von 
Eomirato geflohen. — Napoli (Signorelli), 
Storia critica de teatri ec. ec. vol. 6. — 
Biographie universelle (Art. von Öuiguene). 
— Allg. Enchllopäbie ber Wiſſenſch. u. Künſte. 
Herausgeg. von J. S. Erſch und. G. Gru⸗ 
ber (Leipzig 1822, 40.). VIII. Bd. ©, 288. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä e d'ogni nazione - -- (Milano, G. 
Pozzoli e frat. Messa, 16°.) I. Bd. 8. 401, 
gibt das 3. 1683 ald B.'s Geburtsjahr an. — 
Nouvelle Biographie generale ... publide 
sous la Direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 81, wo fämmtliche 
Schriften B.'s mitgetheilt werben. 


Bechard, Johann Freiherr von (k. k. 
Feldmarſchall-Lieutenant, Mar. 
Thereſienordensritter, geb. zu Szegedin 
in Ungarn 1728, geſt. zu Semlin den 
Tod der Ehre 9. Mai 1788). In ſeinem 
19. Jahre Soldat und ſchon vor Ausbruch 
des Tjähr. Krieges Hauptmann bei Simb- 
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hen Inf.⸗Reg. Nr. 53, machte er fich im 
Winter (1757 —8) Durch geſchickte Deckung 


ber mähriſchen Gränze verdient. Nachdem 
er eine Grenabiercompagnie erhalten, 
fam er nah Olmütz und that fich dort 
bei einem Ausfalle fo glänzend hervor, 
Daß ihm der Mar. Therefienorden zu 
Theil ward. 1760 avancirte er zum 
Major und Kommandanten des neuerrich- 


tetenSappeurcorps bei der Belagerungs- 
truppe von Neiße. Der Fall der Feftung 


Glatz war feinen Dispofitionen und 


feiner Tapferkeit zu verdanken. Laudon 
fandte ihn hierauf mit ben erbeuteten 


33 Fahnen nah Wien und B. ward zum 
Oberftlieutenant befördert. 1761 folgte 
die Erhebung in den Freiherruftand. 
In diefen Jahre zeichnete er fich neuer- 
dings vor Schweidniß aus. Nach dem 
Hubertsburger Frieden fam er in Gar- 


nifon nad) Ungarn, wo er ſich um die Aus: 
bildung bes Corps fehr verdient muchte. 


1768 zum Oberften, 1773 zum General- 
major mit Zransferirung in's Ingenieur⸗ 
corp8 vorgerüdt und 1778 Kommandant 
der Feftung Königgräg, ward er bald 
darauf Director der Ingenieur-Alademie 
und (1736) FME.. Ein Jahr fpäter ward 
er vom Kaiſer zum Infpector der ungar. 
Feſtungen und zum Commandanten von 
Temesvär ernannt. In dem 1788 aus- 
gebrochenen Türkenkriege zur Hauptarmee 
berufen, leitete er die Belagerungsurbei- 
ten vor Belgrad. Da ward er bei einem 
feindlichen Lieberfulle, eben als er fih an 
die Spige einer Abtheilung des Negim. 
d'Alton ftellte, tödtlich verwundet. Aber 
erſt nach dem Gefechte und erſt als er 
einen Bericht mit Vorſchlägen zur Ab- 
wendung ähnlicher Ueberfälle mit der 
Iinfen Hand unterfchrieben hatte (an der 
rechten war er verwundet), ließ er ſich 
nad) Semlin bringen und endete dort 
jein Heldenleben. 
Ochtr. Militär-Konverſations-Lexikon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 


198 


oder zu Anfang dieſes Jahrhunderts, 
geft. ... 2). Auf der Schule zu Lovere 
gebildet, erregte er durch feine Talente 
und fein ganzes Weſen die Aufmerkfam- 
feit des Biſchofs Nana, ber für feine 
weitere Ausbildung väterlich forgte. Die 
erfte Frucht Diefer Erziehung war eine 
Predigt über den Erlöfer, eine andere 
über Die heilige Jungfrau und eine britte 
über die riftliche Religion. Als im Se- 
minar zu Lovere die Kanzel der ſchönen 
Wiffenfchaften erledigt war, wählte man 
Bazzont, der vier Jahre diefen Voften 
befleidete und fich feinen Schillern unver- 
geßlich machte. Im Jahre 1820 ward er 
mit Uebereinftimmung des ganzen Elerus 
und zur Freude der Gemeinde zum 
Propfte von Gambara ernannt. Die 
Antrittsrede, welche er da hielt, war eine 
ber fchönften, fowie er in der Ausübung 
biefes Amtes Die gebiegenften Proben 
geiftliher Berebfamkeit gab. Die Ge- 
meinde hatte an ihm einen Vater, der bie 
Angelegenheiten ihrer Familien wie ihrer 
Seelen unermüdlich beforgte, und weber 
Ungemach nod Gefahren fonnten ihn 
. davon abhalten. Als im Jahre 1836 Die 
Cholera wüthete, fah man ihn an ber 
Spiße feines Clerus, inmitten allgemeiner 
Zrauer und der Todesnoth ftets zur 
Hand, irdiſchen und himmlifhen Troft 
zu fpenden und alle Borfehrungen treffen, 
ber entfetslichen Seuche Einhalt zu thun. 
Dabei war er beicheiden und enthaltfam, 
und an all den Freudenfeſten, welche 
Freundfchaft oder Dankbarkeit ihm zu 
Ehren veranftalteten, nahm er höchft fel- 
ten und nur dann Theil, wenn er es mit 
den Pflichten feines heiligen Standes ver- 
einbarlich glaubte. Das ſegensvolle An- 
denfen, welches diefer fromme Priefter in 
jeiner Gemeinde hinterließ und bas ſich 
ungeſchwächt erhalten bat, möge bier 
ausnahmsweife hinreichen, ihm, ber fonft 
feine bleibenden Werke feiner gepriefenen 
Thätigkeit hinterließ, eine Stelle in dieſem 









Werke einzuräumen. Wer fo ganz, 
B., den heiligen Zwed feines Wi 
erfültte, iſt auch denkwürdig. 


Commentari dell’ Ateneo di Brescis 
l’anno academ. 1847 (Brescia 1849, Ti 
Venturini), 8. 304. (Bon Peter Zambelli) 


Bazzoni, Johann Yaptift (Romag- 
Dichter, geb. zu RNovara 1803, gek 
zu Mailand 1849). Kam früh 
nad Mailand. Mit 22 Zahren fhrid I> 
er fein erftes Werf. Es war das „Castell 
di Trezzo.* Es herrſchte um biefe Jet 
(1824) in Italien fo zu fagen ein Stilfftand 
in Allen. Bon Manzoni kannten 
Einzelne nur erft feine „Hymmen” und 
„Tragödien;“ die italienischen Künfte und 
Wiſſenſchaften fchtenen im Zodesfchlafe 
zu liegen, als mit einem Male Bazzoni 
mit feinem Roman auftrat und Stalien 
denfelben mit Triumph aufnahm. Das 
mit ſolchem Enthufiasmus entgegengenom- 
mene Werk war nicht nen in Erfindung, 
auch fonft ohne Borzüge der Gefühlstiefe, 
ber Charafteriftit der Sprache, aber es 
Tieß einen nachhaltigen Eindrud aufben 
Lefer, namentlich auf jugendliche Gemil- 
ther, zurüd und war in diefer Gattung 
das erfte in der ttalienifchen Literatur. 
Nach dieſem mit fo großem Beifalle auf- 
genommenen Werfe gab. feinen „Falko 
della Rupe,* einen Roman von größerer 
Ausdehnung, heraus, worin ſchon eine be- 
ftimmte Tendenz, größere Seile des Styls 
und tiefe® Studium ſich ausfpraden. 
Doch troß diefer Vorzüge, die er vor dem 
„Castello di Trezzo* woraus hatte, erhielt 
er doch nicht denfelben Erfolg. Sein hrit- 
tes Werk „La bella celeste degli spadari“ 
wurde von der Kritik ganz verworfen, 
und auch fein folgendes „La Sagranella,“ 
das er, nach jahrelangem Schweigen, 
im florentinifhen Dialect erjcheinen 
ließ, erinnerte faum an den Berfafler 
bes „Castello di Trezzso.* An Lob 
und Tadel fehlte es bei biefen Arbeiten 
auch nicht, Der berühmte Maler Hayes 


tigte zu B.'s Romanen mehrere Zeich- 


mgen für Die Kupferftide. Außerdem’ 


nieb B. mehrere Kleinere Novellen und 

szählungen für Journale. Im Athenäum 

8 er auch die wiffenfchaftliche Arbeit: 

Dello stato antichissimo del’alta Lom- 

ardia per quanto risguarda Vorigine di 

Bergamo.“ Endlich hält man ihn auch 

fir den Verfaffer der 1838 bei Manini 

in Mailand erſchienenen fantaftifchen 

Legende aus dem Mittelalter : „La scom- 

wessa col diavolo,* die ihrer beißenden 

Satyre wegen Auffehen erregte. Der 
Serfaffer geißelt darin die Sünden ber 
Richtigen gegen die Schwaden, und 

führt in bald dramatiſcher, bald epifcher 

Form treu copirte Scenen aus jener 

eigenthümlichen Zeit (13. Jahrh.) vor. 

Der fittliche Gehalt des Ganzen gibt die⸗ 

fer Schrift noch einen Hefonderen Werth. 

8. beffeidete mehrere ehrenvolle Aemter, 

fowohl außerhalb als in Mailand felhft, 

wo er, allgemein geachtet, den größeren 

Theil feines Lebens zubrachte. 

L’Italia musicale. Giornale diletteratura, belle 
arti, teatri e varietä (Milano 1854, Fr. Lucca) 
Nr. 15. — Schmidl (Ab. Dr.), Oeſtr. Blät- 
ter f. Literatur u. Kunft (Wien 1844, I. Ihrg., 
4°.) Lit. DI. Nr. 10, S. 75. — Nuovissimo 
Dizionario degli uomini illustri d’ogni età 
ec. (Milano 1854, 16°.) I. Bd. 8. 391. 

Beanlien, Johann Peter Freiherr 
sn (k.E. Feldzeugmeifter und Mar. 
hereftenordensritter, geb. zu Namur 

ı ven Niederlanden 1725, geft. zu Linz 

2. Dec. 1819). 23. entftammt einer 

ten niederländifhen Familie, trat 

743 in das Regiment bes Herzogs von 


thringen und warb fchon 1747 Haupt- 


ann. 1757 wurde er zum General- 
‚uartiermeifterftiabe überfet und avan- 
rte zum Major. Im fiebenjähr. Kriege, 
:n er unter Daun mitmachte, zeichnete 
: fih in der Schlacht von Kollin, bei 
er Erflürmung von Shweibnik, in 
:n Gefechten von Breslau und Leu— 
hen, beim Entfag von Olmüs, in ben 
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Treffen bei Gera und Maren burd 
einfichtsuolle und beberzte Führung ber 
Angriffscolonnen fo fehr aus, daß ihm 
das Capitel des Mar. Therefienordens 
am 23. Zänner 1760 das Ritterfreuz 
desfelben zuerfannte. Bald anancirte er 
auch zum Oberftlieut. im Generalftabe. 
Rad) dem Hubertsburger Frieden wid- 
mete fih B. der Wiſſenſchaft und nament- 
lich Kunſtſtudien, die er nach dem Auf- 
trage, bie kaiſ. Ruftfchlöffer zu verſchönern, 
praftifch aumwenden konnte. Im 3. 1768 
ward er zum Oberften ernannt und in 
den Niederlanden angeftellt. Dort jam- 
melte er auffeinem Landfite Jodoignes 
während eines 2Ojährigen Aufenthaltes 
Medaillen, Bücher, Karten, Pläne, Ku- 
pferftiche, Handzeihnungen und andere 
Kunftihäge. Die 1789 ausgebrodhenen 
beigifchen Unruhen, zu deren Dämpfung 
FZM. Baron Bender und FMv. Graf 
Latour beordert worden, wurden na— 
mentlich durch Beaulieu's Umficht und 
Tapferkeit zu einem fchnellen Enbe ge- 
bracht. In dieſem Aufftande fiel fein ein⸗ 
ziger Sohn, der als Hauptmann unter 
ihm focht. Als man dem Vater noch wäh— 
rend der Schlacht die Trauerbotſchaft 
überbrachte, entgegnete er feſt und ruhig: 
„Freunde, es ist jetzt nicht Zeit zu meinen, sondern 
su siegen!” Im 9.1790 erhielt er das Eomt- 
mandeurfreuz des Mar. Therefienorbens, 
wurde Generalmajor uud noch im näm⸗ 
lihen Jahre Feldmarjchall - Lieutenant. 
Beim Ausbruch der franzöfiihen Revo— 
Iution (1792) erhielt 8. das Commando 
einer Divifion im Armeecorps des Her- 
3098 Albert von Sachſen⸗Teſchen. Am 
29. und 30. April desf. 3. ſchlug B. bei 
Jemappes u. Quievrain den vier- 
mal ſtärkeren Feind und eroberte deſſen 
Lager. Im Verlaufe dieſes Feldzuges 
bewährte wohl der tapfere General ſeine 
alte Einſicht und Tapferkeit, doch blieben 
dieſe gegenüber einer ſo großen Ueber⸗ 
macht des Feindes erfolglos. Glücklichere 


200 


Neſultate errang er im 3. 1793, we er 
ben fiegreichen Angriff am Neederbach 
vollführte und durch des Feindes Verfol⸗ 
gung bis nah Menin ſolchen Schreden 
verbreitete, daß bie franzöftihe Armee 
eiligft alles eroberte Land räumte und 
hinter ihre Gränzen zurüdeilte. Die hel- 
benmäthigen Kämpfe bes Yeldzuges im 
Jahre 1794, namentlich die fünfmaligen 
Angriffe Der feindlichen Armee bei ihrem 
Uebergange über die Sambre hatte troß 
mehrfader Siege nah bem Falle von 
Charleroy feinen andern Erfolg als 
ben Rückzug der ganzen faiferlichen Armee, 
der vom 7.—11. Zuli über Sottemont 
nad Tirlemont Statt hatte. Indeſſen 
war 8. ſchon 1792 Inhaber des 31. Inf.⸗ 
Reg. geworden und erhielt ftatt deſſen 1794 
das Inf.-Reg.Nr.58. Am 7. Juli 1794 
warb ihm fürfeinen Siegbei Quievrain 
“ (1792) das Großfreuz bes Mar. There- 
fienordens zu Theil; 1796 zum FZM. er- 
nannt, übernahm er am 17. März desſ. 3. 
das Obercommando der Armee in Stalien. 
Hier ftand ber 74jähr. Greis in dem ihm 
ganz unbefannten Rande bem jugendlichen, 
nad Torbeern Tüfternen erften Strategen 
der Neuzeit gegenüber. Der Erfolg war 
nicht glücklich. Der greife B. zog fich erft 
hinter ben Mincio, dann in die Gebirge 
Tyrols zurüd und legte in Folge der von 
den Beſchwerden dieſes Feldzuges fehr 
geſchwächten Gefundheit am 25. Mai 
besf. 3. den Oberbefehl der Armee nie- 
ber, ven Wurmfer übernahm. B. ver- 
lebte nunmehr ben Reſt feiner Tage auf 
feinem Landſitze bei Linz, von den 
vielen Schlägen des Schieffals, bie ihn 
getroffen, uusruhend. Sein Tuseulum 
Jodoignes wurde ſammt ben vonihm durch 
31 Jahre geſammelten koſtbaren Kunft- 
ſchätzen von den Brabanter Inſurgenten 
verwüſtet und dasſelbe 1794 von denFran⸗ 
zoſen eingeäſchert. Sein einziger Sohn, 
wie bereits gemeldet, war am 25. Juni 
1790, in Folge ber Tags vorher bei 
















Bayonville erhaltenen Wunde, 


Tod der Ehregeftorben ; dasſelbe Loos i 
feinen Tochtermann, ben Major fr 
Malcamp von Beaulien in 


erhaltenen Berwundung. Sein Lau 

bei Linz hatte durch bie Einfälle 

Franzoſen (1805 nnd 1809) bedenke 

gelitten. Aber mit philofephif Hi 

befeelt von dem Gedanken, feine Perige. 
dem Baterlanbe in Allen unterzuordee 

ertrug er biefe Schläge, bis er im 

Zahre fein an Thaten und Verbienfen 

reiches Leben beihloß. — Bon je 

3 Brüdern wurde einer in der Schlaht - 

bei Breslau töbtli verwundet; Mt. 

zweiter fand ben Tod für's Vaterland 
bei Hochkirchen; ber dritte ſtab 

1782 in Folge einer zu Wels empfangenen 

Wunde. 

Stassart (Goswin Jos. Aug. de), Le Baron % 
Beaulieu, s. 1. ets.d, 8°, (Extrait des Belg“ 
illustres) — Ritter von NRittersbern J 
(3.), Hiftor. Militäralmanach des 16., 17. und J 
18. Jahrhunderts (Prag 1825) ©. 484. - 
Deftr. Militär-Konverjationd=2eril. Herausg. 
von Hirtenfeld u.Dr. Meynert (ia 
1851) I. Bd. ©. 268. — Ritter von 
Nittersberg (3), Biographien ber auf 
gezeichnetften verftorbenen und lebenben Feld⸗ 
beren ber k. k. öfterr. Armee aus der Epoche 
ber Feldzüge 1788—1821 (Prag 1828) ©. 141. 
Daſelbſt befindet ſich auch deſſen Porträt von 
F. Schier lithogr. — Oeſterr. militär. Zeit- 
ſchrift. Jahrg. 1820, 8. Heft, S. 172, von 3. 
B. Schels. — Pillwein (8.), Linz, Einf 
und Seht (Linz 1846) II. Xheil. S. 46. — 
Biographie des hommes vivants (Paris 1816, 
L. @. Michaud) I. Bd. 8. 248. — Deſtr. Na⸗ 
tional-Enchflopäbie (von Gräffer u. Czi⸗ 
tann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©.215.— 
(Brodhaus) Eonverfationd-Leriton (10. Aufl.) 
II. Bd. ©, 402. — Nouvelle biographie géné 
rale ... publiee sous la Dir. de M. le Dr. 
Hoffer(Paris1853) IV.Bd. Sp. 957. Diele 
beiden geben irrig ba8 3.1820 als Todesjahr an. 


Becak, Thomas (Superior be 
Seminariums in Olmüß, erzbifchöflicher 
Confiftorialrath, Mitgründer 
bes „Vereins bes hl. Eyril und Method," 
geb. in Oldany nähft Olmütz im 9. 


BA, geft. in Olmüt 9. Mut 1855). 
Mubirte in Olmäts und wurde im 9. 
IS zum Priefter ausgeweiht. Als fol- 
E fungirte er zuerft in Morfovice, dann 
Bltos und kam dann nach Kifelovec, 
er fein erftes Wer! „Katolicky kan- 
nnälek ‚“ b.i. Katholifches Geſangbuch 
Eenüt, Halauska) herausgab, das er 
 Sryclaj gänzlich umarbeitete und 
& vielen Gefängen vermehrte. Im 
1852 gab er die Gefänge zu bemfelben 
Fans. Für die überaus günftige Auf- 
Hme dieſes Gefangbuches fpricht der 
raſtand, Daß es in fieben Jahren ſechs 
aflagen erlebte, wovon 40,000 Erempl. 
rlauft wurden. Im 3. 1854 erſchien 
n ihm das Werk: „Cesta z Jeruza- 
ma do Emaus ‚* d. i. Reife von Je⸗ 
falem nah Emaus. Im Jahre 1849 
gann er in Gefellihaft des Dom- 
ven Freiherrn Arthur von Königs- 
runnen und bes Olmützer Picars 
6k Die Herausgabe bes Kirchenblattes 
‚yrill a Method.* — Im J. 1853 
ichien won ihm: „Zivot Pana Jezfße 
Panny Marie dle Bonaventury,* 
i. Das Leben unſers Herrn Jeſus 
riftus und der Jungfrau Maria nad 
maventura. — In demjelben Jahre 
b er feine Marianifchen Predigten und 
Jahre 1854 „UltaMariansk&* zum 
rtbeile des Knaben - Seminariums in 
emfier, und überdies mehrere Andachts- 
her in flavifcher Sprache heraus. Für 
ſes Seminarium, an beffen Begrün- 
ng B. wefentlihen Antheil genommen, 
irte er auch ein Capital von 3000 fl. 
M 


venské Noviny. (Wien 1855. Fol.) Nr. 63. 


Beccarin, Cefare Bonefano be 
tehtsphilofoph und Humaniſt, 
b. zu Mailanb 15. März 1738, nad) 
ıbern 1735, geft. ebenbaf. 28. Nov, 
94, nad X. 1793). Entftammt einer 
tabeligen Familie Pavin’s. Seine Mut- 
r ift eine Bisconti da Rhoͤ. Seinen 
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erften Unterricht erhielt er bei den Jeſui⸗ 
ten in Parma, wo er ſich insbefonbere in 
ben elaſſiſchen Sprachen ausbildete. Früh⸗ 
zeitig faßte er eine beſondere Vorliebe für 
philoſophiſche Studien und las mit meh⸗ 
reren Gleichgeſinnten Die Werke der fran- 
zöſiſchen Philoſophen Condillac, Hel— 
vetius und der Encyklopädiſten. Einen 
nachhaltigen Eindruck machten aber auf 
ihn vor allen andern die Schriften 
Montesquieu's und insbeſondere 
deſſen „Lettres persanes.* Betreffs 
dieſer ſeiner Studien äußerte B. öfter: 
Dass ihn eine dreifache Empündung beherrsche: 
Liebe zur Wissenschaft, Yang sur Friheit und 
Cheilnahme an den Schichsalen seiner Mitmenschen. 
So warf er fih nunmehr auf das Studium 
der Nationalöfonomie und anläßlich einer 
in Mailand plötlich eingetretenen com- 
merziellen Zerrüttung fchrieb er fein erftes 
Werf: „Del desordine e dei remedii delle 
monete nello stato di Milano nell’anno 
17623° (Lucca, 8°). 3. zählte Damals 
24Yahre. Mehrere gleichgeftimmteSeelen, 
welche um feine Zeit eben in Mailand 
lebten, ſchloſſen fich enger zufammen und 
bildeten Den Verein „Cafe,* der alsbald 
das gleichnamige Blatt heransgab. Zu 
dDiefem Bereine zählten die Gebrüber 
Peter und Alerander Grafen Berri, 
der Mathematiker Paul Friſi, Ludwig 
Lamberthengiu.N. Das Blatt erfchien 
durch zwei Jahre, und B. legte in benifel- 
ben manchen werthvollen Auffa nieder, 
Darunter: „Il discorso sugli Odori* und 
„Sulla Rinunzia alla Crusca.“ Im 
„Discorso del Faraone* zeigte er feine 
mathematifchen Kenntniffe und im „Ten- 
tativo analitico sui Contrabbandi“ wandte 
er die Mathematik auf die Nationaldfono- 
mie an. Im, Discorso sui fogli periodici“ 
erörterte er den Vortheil, den das Bolt 
von den Zeitungen hat und wie ihm durch 
diefelben nützliche Wahrheiten auf's 
ichnellfte befannt würden. Noch fehrieb 
er „Sui Piaceri dell’ Immaginazione“ und 
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„Frammento sullo stile," die in's Kranzö- 
ſiſche überſetzt wurden. Dieje Berarbeiten 
länterten B.'s Geift und Denfvermögen. 
Da fand eben in Frankreich Der gräßliche 
Juſtizmord des ehrlichen Calas zu 
Toulouſe Statt. Ein Schrei bes Entſe⸗ 
tzens durchdrang Frankreich und Deutſch⸗ 
land und die franzöfiihen Encyklopädiſten 
verbanden ſich mit ihren humaniſtiſchen 
Freunden in Mailand, gegen die Härte 
ter Strafen und gegen bie Unduldſamkeit 
religiöjer Meinungen zu Felde zu ziehen. 
Graf Berri, amtliher Beichüger ber 
Eingekerkerten, brachte darauf bezügliche 
Erörterungen öfter zur Sprache und end⸗ 
lich ward Beccaria, ber in biefen Dis- 
cuffionen ſich vor Allen hervorgethan, 
ausgewählt, alles bisher über Diefen Ge- 
genftand Verhandelte in einen Zufam- 
menbang zu bringen. Im Haufe des 
Grafen Beter Berri begann B. imMärz 
1763 das berühmte Werl: „Dei dektti 
e delle pene ‚* und vollendete es im Jän. 
1764. Dasfelbe kam zuerftanonyn (1764 
zu Monaco) heraus, wurde aber fpäter 
unzählige Dale nachgedrudt, überjett 
und commentirt. Der Grundgedanke des 
ganzen Werkes, Das gegen die Tobesitrafe 
und gegen die Tortur auftrat, ſpricht fich 
am Schluffe desſelben aus, welcher lautet: 
„Wenn eine Strafe nicht die von Einem oder 
Mehreren gegen einen Zweiten angewendete GOe 
malt sein soll, dann muss sie wirklich öffentlich, 
schlennig und nothmendig, die unter den gegebenen 
PAmständen Kleinst-mögliche im Verhältniss zum 
Verbrechen, und von den Beseten dictirt sein.” 
Das Original-Manufeript auf fliegenden 
Blättern befindet fi) noch im Befike ber 
Familie. Das Werk machte Auffehen, 
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vor, in ber Heimat zu bleiben, 

indeß auch auf ihn aufmerffan ge 
fo daß der große Minifter der ! 
Maria Thereſia, Graf Kauı 
einem Briefe vom April 1767 

Grafen Firmian, faif. Bevollmä 
in der Lombardei, Folgendes ' 
„Es wäre für das Land wünſchen 
einen Mann nicht zu verlieren, di 
nur mit Geift begabt, fondern — 
aus feinem Buch erhellt — auchg 
ift zu denken, insbejondere bei ber 
wärtigen Armuth an denkenden M 
und Philofophen; auch würde ı 
Minifterium eben zu leiner Ehr: 
chen, fremde Staaten in der dem 
ichuldigen Achtung zuvorkommen 
ben.” In einem andern Briefe hi 
„Man müffe dem Lande einen 

erhalten, um gleichen Geift und 
Liebe für philofophifche Stubien ! 
gend einzufläßen, Die erufter : 
tigung ohnehin zu ſtark entfrembe 
die Jugend Italiens nur zu fehr 
meinen Rechtsgelehrfamfeit des € 
hofs, Die aller Gründlichkeit entbel 
frivolen Studien obliegt, welche 
fie au) die Ausbildung des Be 
befördern, Doch ganz und gar ı 
Bereblung der Vernunft bezwed 
Nach ſolchen Vorgängen wurde 
für B. eine Lehrlanzel der Staat 
Ichaft gegründet und 1769 beg 
Dafelbft feine Vorträge. Seine A 
rede wurde augenblidlich in's Fra 
überjeßt u. erfchien zu Laufanne in 
In feinen Vorträgen behandelte 
wichtigen national-öfonomifchen ; 
1771 wurde B. Rath bei der 


to Na San tantaeeihktchalt sem! 


* wurden ihm übertragen und 
den von ihm im Auftrage der Re⸗ 
Wang bearbeiteten Objecten, deren 
liche Ergebniffe dann dem Publicum 
Bunte lamen, find zu nennen: Sein 
Iastachten über die Annona ;” fein anbe- 
- 1771 nad Wien gefendetes, über die 
wthwenbigleiteiner Minzreform.” Im 
2780 verfaßte er feinen „Bericht über 
einheitliche Reduction der Maaße und 
wichte,“ und fein „Gutachten über Die 
Tultate ber Bevölkerungs⸗Tabellen;“ 
Jahre ſpäter gab er fein „Gutachten 
er den allgemeinen Criminal⸗Coder;“ 
ſofern er fich auf politifche Verbrechen 
zäeht. Es zielt ab auf Innehaltung 
Mißbrauche infamirender Strafen. 
em Zureben feiner Freunde folgen, 
ſchloß er Frankreich und deffen Haupt- 
dt zu befuchen, um mit feinen Bewun⸗ 
rern perfönliche Freundſchaft zu ſchlie⸗ 
n. Alex. Graf Verri begleitete ihn. 
er im Lärm von Paris fühlte er ſich 
8 Der fchmeichelhaften Aufnahme 
(lembert’s nicht behaglich; er reiste 
er Die Schweiz zurüd, wo er ben alten 
yItaire befudte. Nah 10 Wochen, 
vohl er eine viel längere Abweſenheit 
muthet, war er in feine Heimat zurück⸗ 
ehrt. — Kaum hatte ein anderes Werf 
lichen Erfolg gehabt, wie jenes „Ueber 
Verbrechen und Strafen." In Ita- 
ı allein erfchtenen über 30 verſchiedene 
sgaben. Auch wurbe e8 in alle lebenden 
wachen überſetzt. Bemerkenswerth ift, 
} feine Autorfchaft von Linguet be- 
tten wurde, ber Die Behauptung auf- 
Ite, Dasfelbe fei von Condorcet an 
ul Friſi geſchickt und von einigen 
nzöftihen Philofophen bearbeitet wor⸗ 
ı. Die ganze Gefellichaft Caff& Iegte 
jen dieſe tollfühne Behauptung Proteft 
I. Die befte Ausgabe ift: Venedig 
81 in 2 Octavbänden, biefe ift von 8. 
sft verbeffert und find mehrere Mate- 
n Darin umgeftellt. Bon ben beut- 
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ſchen Ueberjeßungen find zu nennen: bie 
(von Flathe) mit Hommels Anmer- 
tungen zu Breslau 1788 u. 1789, und 
die von J. A. Bergk (Leipzig 1798). 
Unter den franzöfifhen find zu nennen: 
die von dem Abbe Andıs Morellet 
1766 ausgegebene,welche die Veranlaſſung 
war, B. im Namen ber Barifer Philofo- 
phen nach Baris einzuladen ; eine andere 
erfhien von dem Senator Röderer 
(Paris 1798). Eine fpanifche von Camp o- 
manes wurde von ber Inquifition ver- 
boten. Unter den Kommentatoren find 
nennenswerth: Voltaire: „Commen- 
taire sur le livre des delits et des 
peines“ (1766); — Diberot (in ber 
Röderer'ſchen Ausgabe der Morellet— 
ſchen Ueberſetzung) und Scholl: „Von 
Verbrechen und Strafen. Eine Nachleſe 


zu Beccaria” (Leipzig 1778). — Bon 


B.8 Gegnern find bemerfenswerth: 
Vouglas „Refutation des principes 
hazardes dans le traite des delits et 
des peines* und Pescatore „Saggi 
intorno diversi opinioni ec.* (Ueber 
diefe fiehe: Böhmer's „Literatur Des 
Criminalrechts“ 8. 42). — Seine über 
Staatswirthichaft gehaltenen Borlejungen 
erſchienen erſt 1804, alfo 9 Jahre nad) 
feinem Tode, im Drude unter dem Titel: 
„Studio delle scienze di economia politica.“ 
In den „Economisti itahiani,* einer mit 
typographiſcher Pracht veranftalteten 
Ausgabe fämmtlicher national⸗ökonomi⸗ 
ſchen Werfe von italienischen Schriftftel- 
lern legte 3. der Erfte den Plan eines 
allgemein anzumwendenden Decimal- 
ſyſtems nieder, das 10 Jahre fpäter in 
Frankreich angenommen wurde. — Als 
B. im 56. Jahre — plöblich vom Schlage 
getroffen — aus dem Dafein ſchied, war 
die Trauer um feinen Verluft allgemein. 
B. war zweimal verheiratet und hinter» 
ließ aus beiden Ehen einen Sohn und 
eine Tochter. Sein Körper ruht auf dem 
Kirchhofe der Porta Comasina in Mai- 
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land. Eigenthũmlich if, Daß er mit vielen 
hochherzigen Charakteren bes Alterthums 
eine Schwäche theilte. Obgleich frei von 
Borurtheilen u. Philoſoph, war er furcht⸗ 
fam wie das fhüchternfie Mädchen, und 
da er behauptete, daß die Kräfte ber 
Natur lange nicht genug bekannt jeien, 
glaubte er fich immer in Gefahr, ben trau⸗ 
rigen Folgen eines von ihm nicht vorge- 
fehenen Zwifchenfalls zu erliegen. 
Zeitfrift: Creposcolo (Mailand 1854) Nr. 49, 
50, 51: „Opere di C. Beccaria precedute da 
un discorso sulla vita e sulle opere dell’au- 
tore“ di Pasquale Villari (Firenze 1854, Le- 
monnier). — Neykler (Jacob Frederic), Exa- 
men opinionis Beccarianae de poenis capita- 
libus (Upsal. 1791, 8°.). — Villa (Carlo Pietro), 
Vitta e scritti del march. C. Beccaria (Mi- 
lano 1821, 8°.). — Oustodi (Pietro), Vita di 
C. Beccaria, s. 1. et s. d. Fol.mit B.'s Borträt. 
—L’Universale. Giornale quotid. polit, lette- 
rario (Milano 1855, Fol.) Anno I. Nr. 74, wo 
das 3. 1793 als Zodesjahr angefegt ifſt. Dan- 
dolo (Tullio), L’Italia nel secolo passato 
sin 1789 (Milano 1853) 8.445. — Bran, 
Miscellen aus der neneften ausländ. Literatur 
(1822) 1. Heft ©. 67 u. f.: „Auszüge aus 
Diorellet’8 Memoiren,” worin Mittheilungen 
über Beccaria enthalten find. — Tipaldo, 
Biografia degli Italiani illustri, vol. IIL, p. 
410. — Biographie des contemporains. — 
Tana (Augustin), Eloge de Beccaria (Turin 
1781). — Bignami, Sulle Dottrine economi- 
che di Beccaria (Milano 1811). — Le com- 
mentaire d’Aldobrando Paolino (Florence 
1821. — Mittermaier, Zeitfchrift für aus- 
ländiſche Rechtsgelehrſamkeit (1883) V. Bd. — 
Nouvelle Biographie generale ... publiee 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1853) V. Bd. Sp. 74. — Ebert ( Fr. Ab.), 
Allgem. bibliogr. Lexikon (Leipzig 1821, Brod- 
baus) I. Bd. Nr. 1822. — Sein Porträt er- 
ſchien öfter ; vorzüglich gelungen ift das in dem 
Porträtwerte: Vite e ritratti d’illustri Italiani 
(Padua 1817, Bettoni) enthaltene, wo fi auch 
B.'s Biographie von Pietro Eu ft o bi befindet; 
es ift von Giuf. Bozzi gez. und von Giuſ. 
Benaglia geft.; Cuſtodi gibt 1735 als B.'s 
Geburtsjahr und 1793 als deſſen Todedjahr an. 


Becceni, Beter (Kupferſtecher, 
Mitglied des Atheniums zu Brescia, 
geb. zu Brescia ?, geft. [ebendajelbft 
1828 oder 1829]. In dieſem letztern 
Jahre las der Secretär des Athenäums 









zu Brescia feinen Relrolog). 5 
Kunſt unter ſehr i 
hãltniffen eingeführt, ba er ali 
einer zahlreichen Familie gezwung 
für den Erwerb zu arbeiten, gel: 
nicht zu jener Höhe, zu Der ihn fein 
hätte bringen müfjen. Er jchnitt‘ 
nen und Heilige. Gleichwohl er 
von einem Kenner jeines Zalentı 
ARnf nad England, dem er abe 
Familie zu Liebe nicht folgte. % 
er troßdem zu fünftlerifcher 

feit gelangte, beweiſen ſeine Sa 


uugünfligen 


gen: „Cento illustri‘ und bas „P 
Bresciano.“ Ueberdies war er be 
ber einer bisher noch wicht anger 
Methode, indem er durch tiefe, Ir 
geführte Schnitte trodene Pu: 
erzeugte und dadurch feinen | 
Grazie und Weichheit gab. Au 
Hand ging ein ſpäter berühmter 
Fauſtin Anderloni (ſ. d. S.? 


Lerx.), hervor. 

Commentari dell’Ateneo di Brescia 
acad. 1829 (Brescia 1830, per Nic 
8. 196 (Bon Caj. Fornafini). 


Becelli, Julius Eefar (BI 
und Dichter, geb. zu Veron 
geft. 1750). Wurde von den 
erzogen, trat auch in ihren Order 
aber mit Erlaubniß des PBapftes I 
im 3.1710, 26 3. alt, worau 
alsbald vermälte. Seinen Lebe 
halt beftritt er vom Unterrichtge 
indem er in Drudereien ma: 
Arbeiten beforgte. Der Auf, d 
Lazzarini erfreute, zog B. naı 
wo er einige Zeit verweilte um 
clajfifhen Studien ausbildete. $ 
öffentlichte er mehrere Werke un 
fich Durch einige einen Namen, v 
der „Trattato della novella poesi 
vero genere e particolari belle: 
poesia italiana“ (Verona 17: 
und Die „Dialoghi se scrivem 
usarsi la lingua dei buon sec 


e gefchätst werben. Außer mehreren 
Bpielen in Profa und in Berfen ver- 
e er auch bas Trauerfpiel: „L’Oreste 
keutore.* Bon feinen poetifhen Ar- 
en ift ſehr gefucht und felten die Dich- 
3 „Le Nozze di Cuzzano.“ Auch 
ieb B. das komische Gedicht, Il Gonella“ 
12 Gefängen, worin bie Schelmereien 
berühmten Luftigmachers am Hofe 
Herzogs Borſo von Ferrara er- 
ft werden. Endlich überſetzte er die 
xften Blicher des Herodot (Verona 
33—34, 2 Bbe., 4°.), die übrigen 
trug Peter Ferrari. Becelli’s 
Briften, die er ſämmtlich auf eigene 
ſten druden ließ, zeichnet ein eleganter 
yl aus. Als er farb, wurde auf ihn 
te Bronce-Mebaille mit feinem Bilde 
prägt, und erſchien das Buch: „Rime e 
rsi in morte di G. ©. Becelli gentiluomo 
ronese* (Verona 1750, 8°). Er 
nterließ, als er ftarb, viele Schriften 
Manufeript, deren Mazaugeili 
mähnung macht. 
ıiszuchelli, Serittori d'Italia. — Gamba (B.), 
Galleria dei Letterati ed Artisti illustri delle 
Provincie Veneziane nel secolo XVIII (Ve- 
nedig 1824), bafelbft audy fein Porträt von 
Eomirato geflohen. — Napoli (Signorelli), 
Storia critica de teatri ec. ec. vol. 6. — 
Biographie universelle (Art. von Guiguene). 
— Allg. Encyllopädie ber Wiſſenſch. u. Fünfte. 
Herausgeg. von J. S. Erſch und. G. Gru⸗ 
ber (Leipzig 1822, 40.). VIII. Bb. ©. 285. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä e d’ogni nazione - -- (Milano, G. 
Pozzoli e frat. Messa, 16°.) I. Bd. 8. 401, 
gibt das I. 1683 als B.'s Geburtsjahr an. — 
Nouvelle Biographie generale ... publiee 
sous la Direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 81, wo ſämmtliche 
Schriften B.'s mitgetheilt werben. 


Bechard, Johann Freiherr von (k. f. 
eldmarfhall-Lieutenant, Mar. 
‚herefienordensritter, geb. zu Szegedin 
ı Ungarn 1728, geft. zu Semlin ben 
-od der Ehre 9. Mai 1788). In feinem 
9. Fahre Soldat und fhon vor Ausbruch 
es Tjähr. Krieges Hauptmann bei Sim b- 
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ſchen Inf.⸗Reg. Nr. 53, machte er fich im 
Winter (1757 —8) durch geſchickte Deckung 
der mährifchen Gränze verdient. Nachdem 
er eine Grenadiercompagnie erhalten, 
fam er nah Olmüß und that fich dort 
bei einem Ausfalle fo glänzend hervor, 
daß ihm der Mar. Therefienorden zu 
Theil ward. 1760 avancirte er zum 
Major und Commandanten des neuerrich- 
tetenSappeurcorp8 bei der Belagerungs- 
truppe von Neiße. Der Fall der Feftung 
Glatz war feinen Dispofitionen und 
feiner Tapferkeit zu verdanken. Laudon 
ſandte ihn hierauf mit ben erbeuteten 
33 Fahnen nad Wien und B. ward zum 
Oberftlientenant befördert. 
die Erhebung in den Freiherruftand. 


1761 folgte 


In diefem Jahre zeichnete er fich neuer- 
dings vor Schweidniß aus. Nach dem 
Hubertsburger Frieden fam er in Gar- 


nifon nad) Ungarn, wo er fi) um die Nus- 
bildung des Corps ſehr verdient machte. 


1768 zum Oberften, 1773 zum General- 
major mit Transferirung in’8 Ingenieur- 
corp8 vorgerüdt und 1778 Kommandant 
der Feftung Königgräß, warb er bald 
darauf Director ber Ingenieur-Alademie 
und (1786) FME.. Ein Jahr fpäter ward 
er vom Kaifer zum Inſpector der ungar. 
Feftungen und zum Kommandanten von 
Temesnär ernannt. In dem 1788 aus- 
gebrochenen Türkenkriege zur Hauptarmee 
berufen, leitete er die Belagerungsarbei- 
ten vor Belgrad. Da ward er bei einen 
feindlichen Ueberfalle, eben als er fih an 
die Spige einer Abtheilung des Negim. 
d'Alton ftellte, tödlich verwundet. Aber 
erft nach dem Gefechte und erft als er 
einen Bericht mit VBorfchlägen zur Ab- 
wendung ähnlicher Ueberfälle mit der 
Iinfen Hand unterfchrieben hatte (an der 
rechten war er verwundet), ließ er ſich 
nad Semlin bringen und endete dort 
jein Heldenleben. 
Deftr. Militär-Konverfations-Lerifon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert Wien 
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1851) 1.8. ©. 971. (Artikel von Hb.) — 
Leitnerv.Leitnertreu (Th. Ig.), Ge⸗ 
fchichte der Wiener-Neufläbter Mil.: Alabemie 
(Kronftabt 1853) II. Theil. S. 98. — Hell 
bach (Joh. Chr. v.), Adels⸗Lexikon (Ilmenau 
1825, Boigt) I. Bd. ©. 112. — Wappen: 
Ein viergetheilter Schild; das vorbere obere 
und bintere untere Feld roth; im erfteren 
ein gelbes Gaftell mit 3 Zinnen und offenem 
Thor; im lettteren ein goldenes Gitter. Die 
übrigen Felder find blau; im oberen ein 
fpringendes weißes Pferd; im unteren ein 
ſchräger gelber Streif mit 3 rothen Bechern 
belegt. 


Bechard, Johann Freiherr von (k. f. 
Generalmajor, Mar. Thereſienordens⸗ 
ritter, geb. zu Szegedin in Ungarn 
"1762, gef. zu Brood 28. Dec. 1813). 
Im Jahre 1778 Unterlieutenant bei ber 
Stabs⸗Inf., trat er 1779 als folder in 
bas Inf.-Reg. Graf Pelegrini Nr. 49 
und 1784 als Oberlieut. in's Sappeur⸗ 
corps. Nachdem er die Türkenkriege von 
1788 und 1789 mitgemadht, warb er 
Hauptinann bein General-Duartiermet- 
fterftab und 1792 im Ingenieurcorps. 
In dem folgenden Kriege gegen Frank⸗ 
reich zeichnete er fich öfter aus. So bei 
Trier (1792), wo er eine verſchanzte 
Stellung trog uuginftiger Jahreszeit 
und Witterung gegen einen überlegenen 
Feind fo lange vertheidigte, Bis neue 
Streitfräfte anfamen. Im folgenden 
Jahre trug er durch feine Geſchicklichkeit 
und Unerfchrodenheit im beftigften Kar- 
tätfehenfeuer vorzüglich dazu bei, Daß bie 
zur Beftirmung von Balencienne 
begonnenen Belagerungsarbeiten in für« 
zefter Zeit und mit geringem Verlufte zu 
Stande famen. Auch war er bei Ques⸗ 
noi nnd bei ber Berennung von Maus 
beuge. 1794 avancirte er zum Major, 
und nachdem er fich zwei Jahre fpäter 
bei ver Belagerung von Kehl ausgezeich- 
net batte, zum Oberftlieutenant. Nicht 
minder thätig und umfichtig bewies er fich 
bei der Belagerung ber Citadelle von 
Aleſſandria (1799), wobei er die Lei- 
tung des Genieweſens übernommen hatte. 
















Am 11. Tage [don capitulirte ber 
beffen Thätigleit 8. fortwährend 
lyſirt Hatte. Er erhielt dafür, nachben 
zum Oberften vorgerückt war, das Ki 

freuz des Mar. Therefienorbens (1 
und in Folge beffen die Erhebung ia 
Freiberrnftand; 1808 warb er Gem 
major beim Geniecorps, 1812 Cor 
dant in Brood. 
Defterr. Militär » Konverfations-Leriten. 


ausgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meyn 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 270. (Art. v. Etk) 


Bechard, Joſeph Freiherr von C 





geb. zu Nap ageb! in Mähren N ru 
geft. zu Steinamanger 16. Yang 
1806). In der Ingenieur - Wobei 
(nad) Leitner in der Wiener-Reufähkt 
Militär⸗Akademie) gebilbet, trat er u 
16 Jahren als Cadet in das Corps. ITTIF 
Fähnrich bei D’ATton- Inf., ward er en P 
Jahr darauf Unterfient., kam bann be f 
als Oberlient. zu Gynlai-Iuf. EEE ie 
bei welchem er 1788 Hauptmann war. F: 
Er zeichnete fi im Türkenkriege vielfah P 
aus. Im franzöftfchen Kriege that er fid 
1792 und 1793 bei Speier, Rhein 
zabern und namentlih im Schweig- F' 
baufer Walde fo hervor, daß er 174 F 
das Therefienfreuz erhielt. Nach dem 
Treffen bei Mannheim avancirte er | 
zum Major. Gleich ruhmvoll kämpfte er | 
in Stalien, 1796 bei Baffano, 1797 
bei St. Georgio u.1799 bei Berona, 
wo er verwundet ward. Für feine | 
Berdienfte in Der Campagne des Jahre 
1800 wurbe er zum Oberftlieut. bei Da⸗ 
dovich⸗Inf. Nr. 34 befördert. Den 
Feldzug von 1805 machte er ſchon als 
Oberſt, und zwar in Italien, mit, wo er 
fih bei Caldiero auszeichnete. Auf 
einer Urlaubsreife, die er nach dem Frie- 
densfchluffe antrat, um feine durch Stra 
pazen geſchwächte Gefundheit wieber her- 
zuftellen, ereilte ihn der Tod. 
Deftr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon. Heran® 
gegeben von Hirtenfelb und Dr. Mey 


ert (Wien 185) LBp. ©. 371. (Art.v. Hb.) 
- Leitner von Leitnertreu (X. Ig.), Ge⸗ 
hichte der Wiener-Reuftäbter Militärafabemie 
Rronftabt 1858) II. Thl. S. 100. 


Becher, David (Arzt, geb. zu Karls- 
D in Böhmen 1725, geft. 1795, nach 
ırro 1792). Bollendete feineStudien zu 
ag, begab fih nach erlangter Doctor- 
xbe (1751) in jeineBaterftabt, wo er die 
liche Praris mit glänzendem Erfolge 
Bübte und auch bald das Phyſikat erhielt. 
:ine Berdienfte um den Eurort Karls⸗ 
D wurden, al8 er noch lebte, allgemein 
erfannt. Als balneologifher Schrift⸗ 
Mer hat er namentlich liber feine Vater- 
Dt ſehr verbienftliche Arbeiten veröffent- 
t, als: „Aene Abhandlung von Karlsbad“ 
rag 1766—68, 3 Thle., alle 3 Thle. 
neuer Auflage 1772). Im 3. Bande 
„Abhandlungen einer Privatgefellichaft 
Böhmen” (1777) ift von ihm bie „Auter- 
yang der nenen Sprudelgnelle im Rarlsbade 
ı pbgs. und chemischen Sränden” enthalten. 
3 Inaugural⸗-Diſſertation ſchrieb er: 
bservalio methodico - rationalis necess. 
formandam veram prognosin in febri- 
: acutis* (Prag 1751, 8°.). 3. Ch. be 
‚rro, der durch feinen feit 25 Sahren 
Heinenden „Almanad von Karlsbad” 
annte und um diefen Geſundbrunnen 
l verdiente Arzt, bat die Abficht, dem 
ippofrates von Karlsbad,” wie er 
wid Becher nennt, ein Monument 


errichten. 

ro (Jean Chevalier de), Almanach de Carls- 
‚ad (ibid. 1855) 25 année 8. 220, wo das J. 
793 als fein Todesjahr angegeben ift. — 
deftr. National-Enchflopäbie (von Gräffer 
.Ezilann), (Wien 1835 u. f.) 1.3. ©. 219. 
- (De Luca) Das gelehrte Oeſterreich. Ein 
zerſuch (Wien 1776, 8°.) I. Bdes. 1. Stüd. 
3.17. — Meufel (3.©.), Das gelehrte 
Deutfchland (Lemgo 1783, 4. Aufl.) 1 Bd. ©.84. 


Becher, Alfred Julius (Muſik— 
itifer, geb. zu Mancheſter 1803 
71804, kriegsrechtl. erfchoffen zu Wien 
Nov. 1848). Bech er s Bater,inHanau 
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gebürtig, iſt der Begründer der rheiniſch⸗ 
weſtindiſchen Handelscompagnie und war 
der Herausgeber des kölniſchen „Organs 
für Handel und Gewerbe;” feine Mutter 
eine Tochter des däniſchen Generals von 
Binzer in Kiel. In früher Jugend kam 
B. nah Deutihland, wo er in Heidel- 
berg, Göttingen und Berlin die Rechte 
ftudirte. In Folge dämagogiſcher Umtriebe 
gerieth er in Unterſuchungshaft; fpäter 
ließ er ſich als Advocat in Elberfeld nieber, 
wo er aber aus Liebe zur Kunft, Überdies 
ercentriichen Charakters, bald feine aus- 
gebreitete Praris vernachläſſigte, nad 
Düffeldorf zog, in den dortigen Künftler- 
kreiſen ſich ehr gefiel und mit Grabbe 
in vertrauten Verkehr lebte. Darauf 
wurde B. Brofeffor der mufifalifchen 
Theorie im Haag und 1840 Profeffor 
einer mufifalifchen Akademie in London. 
Mit der Führung eines Proceffes in Wien 
betraut, begab er fich 1845 dahin, wo er 
mit Empfehlungsbriefen von Mendels- 
ſohn verjehen, in bedeutenden fünftleri- 
ſchen und literarifchen Kreifen gaftliche 
Aufnahme fand. In Wien lebte er nur 
der Kunft und war, wie bie Allgem. Ztg. 
1848 Nr. 338 won ihm fchreibt: „der 
Sauerteig, defien ſcharfe Kritif in dem 
Sumpfzuftande damaligen Mufiktreibens 
Aufwallungen hervorbrachte, Die nachher 
von guten Folgen waren.” Anfänglich 
warmer Bertheidiger des lyriſchen Ele- 
mentes ber Mufik, wurde er ſeit Berlioz' 
Erſcheinen in Wien deſſen Nachahmer 
und ſuchte das Vorbild im defcriptiven 
Zonfage zu überbieten. Doch war Becher 
als Zonfeger weniger glüdiih; in 
allen feinen Schöpfungen mar mehr ber 
Geift als die Phantafie vorherrſchend, 
Daher fie auch nicht zum Gemüthe fpra- 
hen; hingegen zum mufifalifchen Kritiker 
war er durch fein gründliches Wiffen 
und Die langjührige Routine ganz bejon- 
ders berufen, B.'s Kritifen brachte das 
damals für die Intereffen der Kunft in 
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ihren verjhiebenen Zweigen fo thätige 
„Sonntagsblatt” won 2. 9. Frankl. 
Becher ſchrieb auch als Reſultat reinen 
Kunſtenthufiasmus das Schriftchen : 
„Zenng Lind. Eine Skirge ihres Jebens“ (Wien 
1847, 2. Aufl.). Im 3. 1848 riffen ihn, 
den überhaupt ſehr Excentriſchen, Die 
Mäirztage bin und er flürzte fi in den 
Strudel der Politik, dem demokratischen 
Centralcomite fih anjchließend. Unter 
Mitwirkung der Häupter der demokrati⸗ 
fhen Bereine Dr. Tauſenau, Selli- 
nef, KRolifh u. A. redigirte er bas 
Blatt „Der Radikale,“ welches jeit 16. 
Zuni 1848 bis zur Erftürmung von Wien 
erjdien und während der Kampftage zum 
äußerften thätlichen Widerftande auffor- 
berte. Auch hatte B. als Mitglied der 
Mobilgarde mitgelämpft. Aus diejen An- 
läffen wurde er einige Tage nad) ber 
Erftürmung Wiens verhaftet, am 22. Nov. 
ftandredtlih zum Tode verurtheilt und 
am folgenden Tage diefes Urteil an ihın, 
wie an Jellinelu. A. in Stadtgraben 
vor dem Neuthore mit Pulver und Blei 
vollzogen. 

Frankl (2.9), Eonntagsblätter (Wien 1847, 
8°.) ©. 120: „Dr. Alfred JuliusBecher“ von E. 
Hanslid. — Didaskalia (Frankfurt, 49.) Nr. 
vom 9.Dec.1818 und einige Tage fpäter bie Be⸗ 
richtigung einzelner Angaben des Nekrologs von 
IB. Appell.— (Brodhaus) Converfations- 
Leriton (10. Aufl.) II. Bd. ©. 407. — Beilage 
zur Allgem. Zeitung (1848) Nr. 338. — E te- 
ger (Fr. Dr.), Ergänzungs⸗Converſations⸗ 
Lerilon (Leipzig, Nomberg) 4. Bd. ©. 366. 

Becher, Siegfried (Statiftifer u. 

Nationalöfonom, geb. zu Plan in 

Böhmen 28. Febr. 1806). Nachdem er 

feine Studien in Prag begonnen, in Wien 

vollendet und die Doetorswürde erworben 
hatte, trat er im J. 1831 in Staatsbdienfte. 

Später Profeffor der Handelsgeographie 

und Geſchichte am Wiener polytechnifchen 

Inftitute, fortwährend mit nationalöko— 

nomifchen Studien und ftatiftifchen Arbei- 

ten bejchäftigt, warb er erft im 3. 1848 

zu einem größeren ämtlichen Wirkungs- 











freife berufen, indem Minifter Do 
boffihnanderÖrganifirung 
miniftertums theilnehmen Tieß. 
ber legten Unruhen dieſes Jahres 
er bie Geſchäfte des Minifteriums 
allein, bis er dur Baron Brud 
löst ward, Im 3. 1849 befam er 
Sendung nach Deutichland und Belk 
Durch feine zahlreichen ftatiftijchen 
beiten hat er fich in der Wiſſenſchaft ei 
Namen erworben. Schon im 3.1 
gab er ein „Wandbach am histerischen 
beraus. Während feiner Profefur | 
er als Lehrbuch für Realſchnlen die „M 
gemeine Geographie” (1842). Als er im‘ 
1836 die Idee fahte, eine Geſchichte N 
öftr. Handels zu jchreiben, erhielt er m 
ber Regierung die Bewilligung, die # 
chive alter Hofftellen zu benüßen. | 
erfchien in Folge deſſen das Werl: „I 
österr. Mänwesen uon 1524— 1838, in hist 
statistischer und legislatiner MWinsicht, mit Bi 
sicht der Mümgserhältnisse in den übrigen Kin 
von Europa” (Wien 1838, 2 Bbe.). Die 
ließ er mehrere ftatiftifche Werke nad 
gen: „Statistische Aeberzicht des Wandels 
öste. Monarchie mährend der 33. 1829 —13 
(Stuttgart u. Tübingen 1841); — „ 
tistische Febersicht der Benälkerung der 5 
Monardie nach den Ergebuissen der 33.1 
—1830" (Stuttgart u. Tübingen 18 
u. ſ. w. Noch erjhienen von ihm: , 
Beitrag zur Organisation des Gewerbents 
(Wien 1849), worin öfter. und beui 
Verhältniffe in's Auge gefaßt wer! 
und „Die deutschen Koll- und Handelsurrhält 
jour Anbahnung der üstr.-dentschen Zoll- um: 
delseinigung” (Leipzig 1850). Aus 
activen Dienfte in Ruheftand verjekt, 
er gegenwärtig an ber Spike einer 
Beren induftriellen Unternehmung. 
(Brodhaus) Eonverfationd-Lerilon (10. Auf 
(Leipzig 1851) IL Bd. ©. 407. — Mei 
Das große Eonverfations-Lerikon (Hildb 
haufen 1843) Supplement. — Nourelle 


graphie gen6rale... publ. sous la direc 
de M.le Dr. Hoffer (Paris 1858) V. 


x 


Bp. 87. — Yüpifhes Athenäum. Gallerie be⸗ 
kühmter Männer jäb. Abſtammung (Grimma 
umb Leipzig 1851) ©. 4. 


Bechtold, Philipp Ehriftoph Freiherr 
LE. Generalmajor, Ritter des Mar. 
erefienordens, geb. zu Spengen- 
erg in Helfen 1747, geft. zu Güns in 
zagarn 2. Jän. 1818). Trat mit 23 3. 
[® Gemeiner in das Kaifer Küraffier- 
teg., kam 1772 als Corporal zu Mar- 
-Uraffieren, ward 1773 Reg.⸗Adjutant 
ud 1778 Oberlieut. Nach dem letten 
zeuß. Kriege, ben er in Böhmen mit- 
Luchte, avancirte er 1783 zum 2. Ritt⸗ 
Xeifter bei Kavanagh-Rir. Nr. 12. 
In Türkenkriege zeichnete er fich vor 
3elgrad aus und warb in Folge beifen 
790 1. Rittmeifter. Noch glänzender 
ewährte er fich im franzöf. Kriege, na⸗ 
nentlih in Blaton (1793), das er 
egen große Uebermadht 24 Stunden 
ang heldenmüthig vertheidigte, dann bei 
Sempleuve und bei Eifoing, wo er 
ber einen 60mal überlegenen Feind, der 
bon im Bortheile war, mit 59 Mann 
en glänzendften Sieg erfocht und ben 
ag entſchied. Das Mar. Therefientreuz 
rar der Kohn diefer einzig daftehenden 
eldenthat. Bald darauf focht er gleich 
übmlich bei Wattignies, ſowie noch 
fter in ben folgenden Sahren 1794— 
797 theils am Rhein, theils in Italien. 
hınerhalb biefer Zeit (1795) erfolgte 
ine Erhebung in ben Freiherrnftand. 
799 ward 3. Major. Im Feldzuge von 
805 gerieth er bei dem Berfuche ber 
om Feinde umrungenen Brigade bes 
zrinzen Rohan, ſich von dem nörblidh- 
ten Puncte Tyrols bis Venedig durch⸗ 
ufchlagen, beiCaſtelfranco (24.November) 
n Gefangenſchaft. 1807 Oberftlieut. und 
808 Oberft geworben, focht er 1809 im 
.. Rejervecorps Firft Liechtenſtein 
ei Regensburg mit Auszeichnung und 
varb verwundet. Am 6. Yuli 1809 
nachte er einen tollfühnen Angriff anf 

v.Wurnbag, biogt. Lexiton. 
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bie bei Adlerklau vom Feinde genom⸗ 

menen Batterien und verdankte an 

diefem Tage nur dem Reg.-Stabstrom- 

peter Deffary feine Rettung. Im 9. 

1811 trat er, in feiner Gefundheit fehr 

geſchwächt, mit Generalscharatter in den 

Ruheſtand und verlebte feine lettten Tage 

zu Güns. 

Deftr. Militär-SEonverfationd-Lerilon. Herausg. 
von I. Hirtenfelb und Dr. Meynert. 
(Wien 1851) J. Bd. S. 272. (Artilel von Hd.) 
Wird dafelbft irrig als Chriſtian aufgeführt. 
— Hellbad (oh. Chr. v), Areld-Lerikon 
(Ilmenau 1825, Boigt) 1.8. ©. 119. 
Wappen: Ein roth und blau quergetheil- 
ter Schild; im oberen Felde zwei gefreuzte 
bloße Degen mit goldenen Gefäßen; im un» 
teren ein Teich mit Schilf bewachſen, aus 
dem eine Wildente gegen rechts ſchwimmt, in 
natürlihen Farben. 


Bechtold, Philipp Freiherr (Feld- 
marjhall-Lientenant, geb. zu Pe— 
remärton im Komorner Comitate Un- 
garns 1786). Sohn des Vorigen; trat 
mit 153. als Erpropriisgemeiner in das 
4. Küraffier-Reg. und avancirte ſchon 
1804 zum Unterlieut. In Therefiopel 
ftationirt, machte er den Feldzug von 
1805 in Deutfchland mit. Auch er war 
unter den am 24. Nov. bei Kaftelfranco 
Gefangenen, riidte aber zu Anfang 1806 
wieder beim Reg. ein. Seine gediegenen 
militärifhen Kenntniffe verhalfen ihm 
1809 zur Beförderung als Oberfieut. in 
den General-Quartiermeifter-Stab, und 
ber Feldzug desſ. 3. gab ihm fo viel Ge⸗ 
legenbeit ſich auszuzeichnen, Daß er zum 
2. Rittmeifter avancirte unb in fein fril« 
heres Reg. zurildiverfett ward. Nach den 
Befreiungsfriegen, in denen er fich gleich- 
falls hervorthat, rückte er zum 1. Ritt- 
meifter vor. 1816 war er in Wien und 
avancirte außer dem Range zum Major 
im 5. Küraffier-Reg., fam nad 4 Jahren 
zu Sachſen⸗Küraſſieren und warb 1823 
Oberftlieut.; 1826 bei Hohenzollern- 
Chevaurlegers, ward er 1828 Oberft u. 
Kommandant bes Reg., 1333 Seueuık- 

\& 
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major und 1842 FML. Nebt feiner ! zum Papfte gewählt worben, begab 


Tüdtigfeit im Zelte beſaß er auch bohe 
wiſſenſchaftliche Yiltung und verwendete 
bie Friedensjabre zur ®ertaftung mebre- 
rer Schriften, darunter feine „Militärische 
Zandbiblistgch für die Ofhciere der & k. asterr. 
Kran.“ in I Bon. ‚Wien 1836 — 1840) 
beſonders wertbrell if. Er war auch 
noch — minter glüdlib — in den Kim- 
pfen ber Jahren 1843 — 1349 in Ungarn 
thätig, trat aber nad der Schlacht Bei 
Szöregb in Fenfion. Er galt als einer 
der tũchtigſten Reiteraenerale. Er lebt jetzt 
zu Finz, den Wiſſenſchaften bingegeben. 
Der. Militär-Konverfations-Lerifen. Herautz. 
von Hirtenfelb untDr. Mepnert (Wien 


1851), I. Bo. €. 273 (Artikel von Ht.), 
worin fümmtliche Angaben irrig find. 


Becich, Anton (Biſchof ron Leifina, 
geb. zu Anfang des vorig. Jahrhunderts, 
geft. 1759). Bon einer ſerbiſchen Familie 
abftammend, brachte er auch feine erite 
Jugend in Serbien zu. Später fam er 
in’s Collegium der Propaganda nach Rom, 
erwarb das Doctorat der Theologie und 
wurde, in fein Vaterland zurüdgefehrt, 
vom Erzbifchof von Antivari zum General- 
vicar von Budua ernannt. In diefer Ei- 
genfchaft entfaltete er eine erfolgreiche 
Thätigleit, indem er an verfcdiebenen 
Orten der Türfei Gottes Wort prebigte. 
Die heil. Kongregation ernannte ihn 
nunmehr zum apoftol. Bicar der ganzen 
Wallachei und Clemens XI. (1743) 
zum Bifchof von Nicopolis. Seine raft- 
lofe Thätigleit hatte feine Geſundheit fo 
geſchwächt, daß er eine Erholungsreife 
nah Italien machen mußte, wo er bei 
dem berühmten Kardinal Rezzonico, 
damals Biſchof von Padua, gaftliche Auf- 
nahme fand und durch fein Wiffen, wie 
feine Liebenswürdigfeit im Benehmen 
deffen Freundfchaft gewann. Bis 1753 
blieb B. bei feinem Freunde; im gen. 
Jahre wurde er zum Bifchof von Scar- 
dona ernannt. Als 1758 Rezzonico 









8. nah Rom, wo ihn ber 
Freund mit Ehren überhäufte und 
das erledigte reiche Bisthum von 
verlieh. Das Jahr darauf fchen 
ihn der Tod, nachdem zuvor allg 
verbreitet war, Clemens XIL 
ihm den Carbinalshut zugebadit. 
Glinbich di Oitt& vecchia (Simeone Ab.), 
nario biografico degli uomini illustri 
Dalmazia (Vienna 1856, Lechner — Zum, 
Battara e Abelich) 8. 24. 


Bed, Dominicus (Brofeifor 
Mathematik und Phyſik, geb. zu Opfir 
gen an ber Donau in Schwaben 27. De, 
1732, gef. zu Salzburg 22. Fi. F 
1791). Studirte das Gymnaſium zu 
Salmansweil und trat fpäter in def - 
Benedictinerorden im Reichsflofter Of | - 
jenhaufen. 1762 warb er als Brof. der J 
theor. Philojephie nach Salzburg berufen; J. 
1764 kehrte er in’s Klofter Ochfenhaufen 
zurüd, um daſelbſt Mathematik u. Bhile 
jophie zu lehren. 2 Jahre fpäter (1766) J 
ging er wieder nach Salzburg und biich I’ 
bis an fein Lebensende daſelbſt, in feiner I. 
Eigenschaft als Lehrer, in fehr erfprieklr | 
cher Weife thätig. Beim Erzbifchofe Hie | 
ronymus fland er in hoher Gunft, die 
Hoffammer bediente fich feines Rathed, | 
wenn es Waffermajchinen und Gebänt | 
zu errichten und zu verbeffern galt, ſowie | 
beider 1778 vorgenommenen Ausmeffung 
und geometriihen Aufnahme des ſalzb. 
Land- und Pflegegerichtes Staufened; 
auch war er e8, ber bie erften Blitzableiter 
in Salzburg errichtete. Das Salzburger 
Mufeum verdankt B. vorzugsweife feine 
Vervollkommnung mit den beften Appa⸗ 
raten. In Folge feiner Verdienſte um 
die Naturwiffenfchaft ernannten ihn meh- 
tere Akademien zum Mitgliebe. Seine 
Schriften find: „Praelectiones mathema- 
ticae* (Memmingen 1768, 2. Auflage 
Salzburg 1780, 2 Bde.); — „Geome- 
tria sublimior Oailli tironum capiwi 


wcommodata* (ibid. 1771); — „Insti- 
niiones mathematicae" (ibid. 1777, 
. Aufl. 1782, 2 Bde.); — „Institutio- 
kes physicae“ (ibid. 1777, 3. Auflage 
1790, 2 Bde.) ; — „Beschreibung einer electi- 
nahen Flinte” (ebend. 1780, 4°.); — „Briefe 
Fünes Reisenden über uerschiedene Gegenstände der 
Waturiehre und Mathematik” (anonym 1781). 
Außerdem fchrieb er noch mehrere Lehr- 
bücher, Schriften zur Belehrung des 
Bolfes über Blikableiter, gab feit 1766 
alljährlich den Kalender für Salzburg in 
Beuticher und lateinifcher Sprache heraus 
und einzelne Recenfionen, Abhandlungen 
befinden fih in Hübners phyſ. Tafchenb. 
Erich u. Öruber, Allgem. Encyklopädie ber 
Wifſenſch. u. Künfte (Leipzig 1822 u. f., 4°.) 
I. ©ect. 8. Thl. S. 288. — Nouvelle Bio- 
graphie generale ... publide sous la dire- 
ction de Mr. le Dr. Hoffer (Paris 1852) 
V. Bd. Sp. 93. — Oberdeutſche Liter. » Ztg. 
1791, S. 397. — Meufels Leriton ber 
verftorbenen Schriftfl. I. Bd. — Berzeichnif 
aller Brofefforen zu Salzburg S. 60. — Meu⸗ 
ſel (J. G), Gelehrtes Deutjchland «Lemgo 
1783, 4. Aufl.) enthält im J. Bde. ©. 87, im 
Erften Nachtrag ©. 32 und im Zweiten Nadh- 
trag ©. 16 ein vollflänbiges Verzeichniß feiner 
Säriften. — Sein Porträt befindet ſich vor 
ben von ihm anonym herausgegebenen „Brie- 
fen eines Reiſenden.“ 

Bed, Friedrich (Firma derliniver- 
fitäts- Buhhandlung in Wien). 
Eine von jenen Berlags-Buchhandlungen 
ber Monarchie, deren Verlagswerke fich 
in mannigfacher Hinficht auszeichnen und 
in ber Regel von der Wiffenfchaft fehr 
geſchätzt find. Iſt wohl auch Mehreres, 
was gegenwärtig im Gejchäfte fich befin- 
bet, von bem früheren Befiger Wapp- 
ler übernommen, ald: Deni's „Merl- 
würdigfeiten ter Garellifchen Bibliothek;“ 
— besfelben „Wiens Buchdrudergefchich- 
te; — „Jacquin Collectanea“ u.a, m., 
jo hat fich der Träger der neuen Yirma 
durch Berlag wichtiger Werfe auch eigene 
Verdienſte um die vaterländifche Literatur 
erworben. Mit Uebergehung bes zahlrei- 
hen Berlagsder Shuljchriften, deren 
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Berfaffer zu den tüchtigften Schulmän- 
nern zählen, e8 jeien bier nur beifpiele- 
weiſe die Namen genannt: 3. Auer, 
A. Burg, 8%. 3 Hülf, W. Matzka, 
3 Strehl; bedeutender Fachwerke, 
namentlich aus dem Gebiete der Staats- 
wiſſenſchaften, als von Dr. Edlauer, 
Dr. ®. Kofegarten, Dr. Stuben- 
rauch, Wirth u. f.w., ift insbeſondere 
der höhere wiffenfchaftliche Verlag dieſer 
Firma reich an foftbaren und fogenannten 
Prachtwerken. Mit großer Auswahl feien 
bier genannt: J. A. Schmellers, Ammonii 
Alexandrini Harmonia Evangelio- 
rum“ (1841); — Endlicher et Eichen feld 
„Analecta grammatica* (1837); — 
„Catalogus codicum philologorum 
latinor. Bibliothecae Palatinae Vin- 
dobonensis* (1836); — Endlider 
„Berzeichniß der hinef. u. japan, Münzen 
des ka k. Minz- n. Antifen-Cabinets in 
Wien" (1837); — 3% 9 Krauſe 
„Olympia, oder Darftellung der olyın- 
piſchen Spiele” (1838) ; — Maßmann 
„Die gothiſchen Urkunden von Neapel 
und Arezzo“ (1838); — W. Matzka 
„Die Chronologie in ihrem ganzen Um- 
fange” (1844); — Moſel „Die Ge- 
ſchichte der Hofbibliothef zu Wien“(1835); 
8. ©. Ritt. Schultheß-Rechberg 
„Thaler-Cabinet“ 5 Bde. (1840 —46); 
— Tſchiſchka „Kunft und Altertyum 
in dem öſtr. Kaiferftaate” (1836); — 
Keiblinger „Geſchichte des Benedi- 
ctiner-Stifts Melk” J. Bod. (1851), wobei 
vieler andern gleichfalls wifjenjchaftli- 
hen und Efoftipieligen Werke feine Er- 
wähnung gejchieht. Der Verlags-Ratalog 
diefer Handlung umfaßt nahezu 140, 
Darunter mehrere, wie gejagt, Durch koſt⸗ 
bare Ausftattung hervorragende Werke. 


Oeſtr. National= Encyflopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
©. 219. VI. Bd. Suppl. ©. 368. 


Bel, Johann Nepomuk (Arzt, geb. 
zu Pruſzka in Ungarn 13. Dec, 1789, 
\A* 
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get. zu Baden ter Wien 16. Apr. 1833). | jung in Hamburg, Bremen, Mi 
Studirte bie Mekicin unc machte Das | ieldorf, Mainz, Würzburg, Al 
medic. Tocterat an der Sechichule zu Wien. ! und nahm 1851 Engagement un | 
Er war längere Zeir ale Secunbararzt im | furt a. M. an. Bon dort wurde er 
allgem. Krankenbanſe in Wien angeftelft | wicher für bie faif. Hofoper em 
unb machte jich dann sur Ausübung ber B. zählt zu ben bebeintenditen © 
ärztlichen Braris im Eurort Baden unweit | unierer Zeit; er begnügte ſich nd 
Wien ſeßhaft. In Dieter Stellung hatte er! dent Narurgefchenf einer pracht 
fich in wenig Jabren iolches Vertranen er⸗ Stimme, jonbern war eifrig beuräßt,f 
werben, daß ibm nab Schenke Refigni- | eine bübere Kunftenihanung anzan 
rung 1327 Die Stelle eines Stade: und |und ten Aorderungen ber Kunf ie 
Babearjtes übertragen wurde. Für eine | zuigeftrengten Fleiß und { 
















in dieſer Stellung ermerbenen Berdienite | Studien zu entiprechen. 23. St 
zeichnete ihn die Regierung mir dem Titel ſcharakter it tiefer Bariton und ink 
eines Sanitätsrathes aus. Zu früb | fefen tage wie in ber Höhe glei Mia 
entriß ibn ter Ted ter leidenden Menich- | voll und ton reinem Schmelz & 
beit, insbeſondere aber Den Armen, Deren | Spiel ift dramatiſch, er benft, begreift 
uneigennügiger Helier er war. Aig|und empfindet, was er fingt und pie, W 
Schriftfteller binterlieg er ſehr ichüubare | daber Lie ergreifente Wirkung fer 
Arbeiten über ben Curert, u.;3.: „Baden in |, Tarjiellungen. Sein Reperteire iR fer 
Wiederösterreich, in topograppisch - statistischer. | Teich, wir nennen nur einige feiner ber 
aeschichtlicer,, aaturhistarischer. medirinischer sud | Lichiten Rollen: Tell, Belifar in be 
sittoresker Berichang“ (Wien 1322, mir Rs); | gleichnamigen Opern, den Carlos u 
— „Chronik der Jeilquellen von Baden in Orster- | „Ernani,“ ben Jäger im „Rachtlager, 
sich“ (I. Jabrg. 1827, II. Jabra. 1228, | den Herzog Alfenfo im „Lueretia Ber 
mit 2 Steintaf.. gia.“ Den Aſthon in der „Luc“ * 
Ceſtr. RationalsEuchflopäbie (von Gräffer: Bed, Kırl : Dichter, gek. zu Bajı 
w&zitann). (Wien1835, 6Bre.) I.Br.&.219. iu Ungarn 1817). 3. it der Sohn tiradl. 
Bed, Jehann Ner. Singer, geb. ; Kaufleute. Erft in feinem 9. Jahre lerme 
zu Peſth un das Jabr 1320. Als ſer deutſch, trat dann in das Peſther Gm- 
ver einigen Jabren die Hefeperniänger | naftum und begann in Wien das Stubium 
Erl und Formes in Peitb gaſtirten, der Medicin. Aber er gab basjelbe balt 
waren fie durch Bed’? uußererteut- | auf und wendete fih dem Geſchäfte feine? 
lihe Srimmmittel, Die fie zufüllig | Baters, ber Kaufmannſchaft zu, das er 
fennen gelernt, auf den jungen Mann | auch ein halbes Jahr mitmachte. Pläyglih 
aufmerfjam geworben unt veranlaßten , aber ging er nach Leipzig und trat ale 
ihn, fib der Kunft zu widmen. Seine | Hörer ber Philoſophie an ber bortigen 
erften Erfolge in ter Vaterſtadt ermu⸗ Faeultät auf. Hier war es, wo er ſich 
tbigten den jungen Sänger, er folgte | enbfich ausichlieglich Der Poeſie zumanbte. 
dann ben beiten Gäften nah Wien und Seine Verbindung mit Dr. G. Kühne, 
fand Engagement beim Hofeperntheater. — ſeine erſten Schöpfungen, Die „Wigk. 
In der „Zauberflöte,“ worin er ben | Grpangerte Lieder“ (Leipzig 1338) machten 
„Sprecdher” fang, feierte er ben erften ' ibm in ter fiterariichen Welt bald einen 
Erfolg und dies trug dazu bei, daß fih B. Namen, je daß Gutzkow Damals von 
dem elaſſiſchen Gejange wibmete. Bon , den großen Hoffnungen iprach, bie 8. für 
Wien begab fih B. nah Deutſchland und h bie Zukunft der Poefie erweckte unb ihm 


ı eines Byron verkündete. 
en Verſuchen folgte: „Wer fahrende 
zig 1838) in 4Geſ., mit treff- 
derungen, insbefondere ungar. 
Sitten; fpäter „Stille Lieder“ 
0) als Gegenfat der „Gepan- 
Im 3. 1844 veranftaltete er 
nmtausgabe feiner „Bedidte” 
k. Aufl. 1846), woburdh er in 
nit ber preußifhen Regierung 
)te von den Poeten aufgegriffe- 
fe der ſocialen und politifchen 
n feine „Xieder vom armen Mann” 
43,4. Aufl), „Gepanjerte Lieder‘ 
48) und „An Franz Joseph” (1.0.2. 
n 1849) in’8 Leben. Der Kern 
ı Gebichtes ift bie Bitte um 
Amneſtie. Mächtig wirkten 
hte, wenn er den nationalen Bo⸗ 
eſie betrat u. die eigenthümliche 
erSeimatin klangreichen Verſen 
biesim „JIanko” (Leipzig 1841) 
. 3m 3.1855 redigirte er inPeſt 
iellen,“ eine belletriftifche Zeit- 
n ber jedoch nur etliche Hefte 
ıen. Moritz Carrier wibmet 
er in der „Zeitung f. d. elegante 
337, Nr. 232) einen begeifter- 
unbesgruß,” worin e8 unter 
von Bed heißt: 
ntscher Mann amSeinestrande( Börne) 
Blut als Phönix sich verzehrt, 
wräftig ist befreit der Bande 
in Die du Cheurer, eingekehrt, 
n Beil dem lieben Vaterlaude 
festen Panzer dich bemehrt; 
Songs mohllantenden Artorden 
assender sein Aerz geworden. 
Silhouetten, welche die „Iris“ 
hren 1850 und 1851 (Graz) 
eren öfterreichifchen Poeten und 
brachte, wird 3. folgendermaf- 
met: „Kleine Figur, ruhelofer, 
rmenber Poet in Byron’jcher 
echter Lyrifer voll Schwung, 
Phantafle, blendendem Bilder⸗ 
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reichthum; letzterer manchmal geſucht; 
bewältigt, wie Keiner, bie Sprache; ein 
Ungar von Geburt; hat im „Janko“ 
feine Heimat unb feine Landsleute mit 
wunderbarer poetiſcher Wahrheit gezeich⸗ 
net; melancholiſcher Charakter, mit fi 
felbft und mit der Welt erfahren, ob» 
longes, mageres, Tränflihes Geſicht; 
wenig Haar; braunen Schnur- unb 
Knebelbart; trägt fehr fcharfe Augenglä- 
fer; nadläffiger Anzug; Taltes Beneh⸗ 
men, eitel; Witwer." Beck's Schrift 
harakterifirt Henze in feinen „Hand⸗ 
Ichriften ber deutfchen Dichter und Dich⸗ 
terinnen”: „Polirte fchöne Züge, Die 
immer noch ben Kaufmann verrathen." 
Jüdiſches Athenäum. Gallerie berühmter Män⸗ 
ner jüdiſcher Abſtammung (Grimma u. Leipzig 
1851) &. 4. — (Brodhaus) Eonverfations- 
Lerilon (10. Aufl.) II. Vd. ©. 410. — Nouvelle 
Biographie gen6rale ... publi6e sous la 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1858) V. Bd. Sp. 95. — Meyer (9.), Das 
große Converſations⸗Lexikon für bie gebilbeten 
Stände (Hilbburghaufen 1845 u.f., 8%.) 1V. Bb. 
4.Abtheil. S. 40 und Suppl. Bb — Henze 
(Ab), Die Handſchriften der beutichen Dichter 
u. Dichterinnen (Leipzig 1855) &.9. — Phönir 
von Duller 1888, Nr. 31. — Der Komet. 
Beilage für Literatur, Kunſt, Mode ıc. ıc. 
(Leipzig, 4°.) 18388 Nr. 1. — Literariſche 
Blätter 1838, Nr. 8. (Beilage zum 46. Blatte 
bes Sefellichafters) und ebendaf. 1848, Nr. 8. 
(Beilage zu Nr.12 tes Gefellichafterd von 
E. Gubitzz): „VBerzweiflungd » Literatur“ 
von U. NRebenftein. — Unſer Planet 
(Berlin, 4°.) 1838 ©. 259: „Karl Bed u. Jac. 
Eblis (Ein intereffanter Beitrag zur Geſchichte 
poetifcher Ipeenaffociationen) und ebenbaf. 
©. 187 u. 197. — Blätter für literariſche Une 
terhaltung (Leipzig, 4%.) Jahrg. 1838: ©. 968, 
967; Jahrg. 1889: Nr. 225—228 (fehr eins 
gehende Beſprechung ſeines, Fahrenden Poeten“) 
Jahrg. 1841 Nr. 14 und Nr. 858 und 869 
von Rid. Morning — Zeitung für bie 
elegante Welt (Leipzig) 1837 Nr. 254: „Ange 
ſtaſius Grün — Karl Beck;“ — biefelbe 
18388 Nr. 224: „Karl Bed — Rofen. 
Riteraturblatt. 1838, Nr. 89 von W. Ca⸗ 
fiagne; 1840, Nr. 47 von Blorencourt. 
— Literariſche und Tritifche Blätter der Bör⸗ 
fenhalle (Hamburg, 4°.) 1888: ©. 211 u. 319 
von Ph. von Leitner; — 1841: Rr. 86, 87. 
—_ Schmidt, Grit. der dox . Wetxxx m 
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19. Jahrh. (Breslau 1855) 3. Bo. &. 923. — 
R. Gottſchall, Die deutſche Nationalliter. 
sc. (Breslau 1853) II Br. S. 189— 192. 


Bed, Philipp Pewin Freiherr von 
. k. Feldzeugmeifter, Großfreuz 
des Mar. Therefienordene, geb. circa 
1700, geft. in Croatien 1768). Bon 
bürgerlichen Eltern geboren, trat er früh- 
zeitig in Militärbienft, machte ſchon 
1739 den Feldzug in lingarn, bann in 
Böhmen, Sclefien, Bayern und am 
Rhein mit, warb (1745) Major im 
Sluiner Gränzregimente und zeichnete 
fih 1746 bei Reancour und Caffeld 
in ben Niederlanden aus. 1749 warb er 
Oberftlieut. ineinem Gradisfaner Gränz- 
regimente, 1753 Oberſter im Brober 
Gränzregimente und noch vor dem Tjähr. 
Kriege (1755) Generalmajor. Während 
bes preußifchen Krieges commanbirte er 
in Ghatz; nahm (6. Mai 1757), gegen 
Brandetisentjendet, dasſelbe mitSturm, 
machte 500 Mann, darunter den preuß. 
Oberftlieutenant MDannsfeld, zu Ge- 
fangenen und erbeutete mehrere Geſchütze 
mit Bagage. Bei Kolin befehligte er 
die Vorhut der Armee. Am 24. Nov. 
desſ. 3. nahm er in einem fiegreichen Ge⸗ 
fechte den commanbdirenden General ber 
feindlihen Armee, Herzog v. Bevern, ge- 
fangen; unb gleich rühmlich hielt er fich 
während der Belagerung von Breslan. 
Ein Jahr Darauf ward er Feldmarjchall- 
Lieutenant. Im Feldzuge von 1759 
vollbrachte er bei Greifenberg an der 
Dueiß (mo er 14 Offictere mit 900Mann), 
bei Friedland und Grünberg (wo 
er 16 Officiere mit 500 Mann gefangen 
nahm) mit dem von ihm errichteten Frei- 
bataillon — den fogenannten fchlefifchen 
Bolontärs — glänzende Waffenthaten. 
Er übertraf diefe aber noch in der Affaire 
bei Edlen in Meißen, wo er ein feind- 
liches Armee» Corps zerfprengte, beffen 
Commandanten, den preuß. General 
Dörique mit 1Oberften, 1 Oberfilieut., 











4 Majors, 90 Officieren unb 1600 

gefangen nahm, und 8 Kanonen m 

Munitionswägen erbentete. Im J.1 

ftand er mit einem befonderen Korps 

der alliirten ruffifchen Armee unter 

Butturlin. Im 3%. 1762 that er 

in Oberjchlefien bei Reihenbad 

vor. In Folge diefer Thaten warbi 
das Großfreuz des Thereſienordent 

Theil. Nach dem Hubertöburger Fri 

wurde er FZM., Inh. des 53. Inf. 

und Commandirender in Eroatien. 3 

jolcher beftrebte er fi, in den ihm anver F* 

trauten Gränzen wefentliche Berbefe 

rungen vorzunehmen, zu welchem Ende 
er 1764 fein Generalat bereiste und einen 

Bericht mit entfprechenden Borfchläger 

an die Kaiferin machte. Im Jahre 1766 

ward er ftatutenmäßig in den Freiherr 

ftand erhoben. Er ftarb zwei Jahre dar- 
nad im Alter von fechzig unb einigen 

Jahren. 

Oeſtr. Militär-Konverfations-Lerilon. Heraus. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Win 
1851) 1. Bb. ©. 374. (Xrtilel von Hb.) - 
Hellbach (Ich. Er. v.), Adels - Lerifen 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bd. ©. 112. — 
Wappen: Ein oben blau, unten gelb 
quergetheilter Schild mit einem fpringenben 
weißgrauen Bode auf grünem Grunde. 


Bed, Wilhelmine Baronin v. (Aber 
teurerin,gefl.zu fondon 1851). Im 
3.1850 erſchien von einer Baronin Bed 
ein Buch betitelt: „Memoiren riner Dam 
während des letſten Glnabhängigkeitskrieges in 
Angarn. Eine trene Schilderung ihrer abentenerli- 
hen Reisen” (Teipzig 1851, Seibel, 2Bde.). 
Der „Constitutionnel* in Baris brachte 
unter dem Titel: „Aventures de la 
baronne de Beck* in den Nummern vom 
18. Febr. bis 14. März 1851 eine Ueber- 
jeßung diejes Werkes, welches urfjprüng- 
ih in englifher Sprache und in London 
herausgegeben wurde. Das Buch made 
großes Auffehen, theilweife weil Das im 
Buche Erzählte Erlebniffe der Berfafferin 
waren, bie fich als vertraute Freundin 


- geheime Agentin Koſſuths dar—⸗ 
‚ in welcher Eigenfchaft fie ihrem 
ande Ungarn große Dienfte gelei- 
uud die fchwierigften und gefährlich- 
Wr Auiträge ausgeführt haben wollte. 
WE ſelbſt gab fie als die Witwe eines 
wmgariichen Edelmannes von liberaler 
walitifcher Gefinnung aus, ber am 18. 
Det. 1848 auf den Barrifaben ton Wien, 
Beer heldenmüthig vertheidigte, gefallen. 
IBer andy nach anderer Seite erweckte 
a6 Werk allgemeines Intereffe. Ohne 
au wollen, gab dasſelbe auf faft jeder Seite 
en Nachweis, daß im Lager ber Rebellen 
sur bie Eiferfjucht und Nebenbuhlerfchaft 
seherricht ; daß die ungarischen, polnifchen, 
yeutihen und jremden Officiere ebenfo 
Siele Coterien gebildet, die fich gegenfeitig 
ınfeindeten und verfolgten; daß Jeder 
>a8 ihm anvertraute Corps als fein Ei- 
genthum betrachtete, feinen Rival zu 
Grunde gehen ließ und ſich um das Com⸗ 
mando balgte, und daß die Feldzugspläne 
durch Eiferfucht und Unfenntniß ber 
Führer vereitelt wurden u. f. w. Wie fich 
Leicht begreift, erwedkten dergleichen Ent- 
büllungen bie allgemeine Aufmerkſamkeit 
und die Berfafferin galt in England 
lange als „Agentin der ungarischen Re⸗ 
gierung und Berfafferin höchſt inter- 
effanter Memoiren.” Da ftellte es ſich 
plöglich heraus, daß die fogenannte Ba- 
ronin von Bed nicht nur das nicht war, 
mofür fie fih ausgab, fondern daß ihr 
auch die Kenntniffe fehlten, um das von 
‚hr herausgegebene Buch felbft zu fchrei- 
sen und daß fie ſogar als Spionin im 
Dienfte der engliſchen Polizei geftanden, 
son welcher fie 5 Pfd. Sterl. 184 Shill. 
40 Thaler) zwei oder drei Wochen lang 
ils Sold bezogen haben fol. Sie wurde 
ntlarvt, als fie in Birmingham, in Be- 
jleitung eines jungen Ungarn, Namens 
Sonftantin Derra, Pränumeranten auf 
in neues Werk über Ungarn ſammelte, 
vo e8 einem Herrn Georg Dawſon 
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auffiel, daß fie als ungarifhe Dame von 
hohem Abel und fo großem literarischen 
Aufe nicht der franzöfiihen Sprache 
mädtig war. Diefes Bedenken hatte 
Nachforſchungen zur Folge. Die Baronin 
und ihr Secretär wurden im Sept. 1851 
unter der Anfchuldigung, durch faljchen 
Namen Geld erfhwindelt zu haben, ber 
Polizei in Birmingham übergeben. Als 
aber der Gerichtshof zufammentrat und 
nad) der Baronin und ihrem Secrctär ge- 
jchidt worden war, famber Polizeibeamte 
mit der Nachricht zurück, daß die Gefan- 
gene nicht mehr am Lehen fei. Auf dem 
Wege vom Gefängniffe nach Dem Gerichts» 
hofe war fie unwohl geworden und in ber 
Borhalle des Gerichtsfaales zufammen- 
geftürzt und todt geblieben. Aus den An- 
gaben des zur Berfolgung der Sache von 
London nah Birmingham berufenen 
Rechtsanwaltes Toulmin Smith und 
den Ausfagen ihres Begleiters, ferner aus 
denenP. Hajniks (Polizeiminifters unter 
Kojfuth) ging hervor, daß die angebliche 
Baronin thatfächlich eine Ungarin niebern 
Ranges, ohne alle Titerarifche Bildung 
war. Im Infurrectionsfriege war fie 
von der aufrührerifchen Armee als Spio- 
nin benußt worden und unter dem Namen 
Racidula bekannt. Ihre Angaben über 
erhaltene und ausgeführte Miffionen 
waren rein aus der Luft gegriffen. Zur 
Zeit der Induftrie-Ausftellung in London 
war fie.im Dienfte der aus dieſem Anlaffe 
errichteten ausländifchen Abtheilung der 
englifchen Polizei und hat als Spionin , 
Thatfahen oder vorgeblihe Thatfachen 
über deutſche und andere Flüchtlinge als 
Anzeigen geliefert. Bon Pulßky ſuchte 
fie Geld zu erpreffen durch die Drohung, 
in der deutfchen Ueberſetzung ihres Buches 
Stellen gegen ihn aufzunehmen, bie in 
der englifchen Ausgabe geftrihen worden 
waren. Ihr Begleiter Eonftantin Derra 
war felbft ein Opfer ihrer Myſtification 
und wurde vom Gerichte ftraflos entlaf- 
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fen. Wer aber ber Berfafler bes ihr zu⸗ 
geihriebenen Buches fei. das auf 
Pulßky's Verwentung ber Buchbändler 
Bentley in Verlag genommen, ift nicht 
ermittelt; doch ſchien der Anwalt Zeul- 
min Smith benjelben zu kennen, denn 
er erflärte Gründe zu baben, ibn vor- 
fäufig nicht zu nennen. 


Le Constitutionel. Mardi 18. fevrier 1851: 
„Aventures de la Baronne de Beck;" bes 
ſprochen von Cucheval⸗Clariguny. — Im 
nämlichen Blatte vom 18. Febr. bis 14. März 
d. 3. bie Ueberfegung des Werkes im Feuilleton. 
— Athenäum (2enten) 1851 vom 6. Eept. — 
Magazin für bie Literatur des Auslandes 
(Berlin 1851) Rr. 111: „Tie Baronin v. Bed.” 


Beder, Chriſt. Gettfr. Fabrikant, 
geb. zu Oober lichte nau in ber Cher- 
lauſitz 1772, get. 1820). Ibm verbantt 
bas Fabriksweſen ter Etat Schemnik 
in Ungarn feinen Auffhwung. Nachdem 
er fich fchon früh dem Kaufmannsftande 
gewibmet, errichtete er im 3. 1797 in 
ber genannten Stabt eine Fabrik in 
halbſeidenen Waaren, dann in Baummolle 
und Kattundrud. Er bejchäftigte dabei 
mehrere Hunderte von Arbeitern und er- 
öffnete der Stadt Quellen des Wohlftan- 
des und Reichthums, bie fie früher nie 
gelannt, und bie ein Gegenftanb bes 
Wetteifers mit ten beften ausländischen 
Fabriten wurben. Seine Firma trug ben 
Titel: Beder u. Schrapo. 

Meyers Converſations⸗Lexilon (Hildburghau⸗ 
fen 1845). 

Bedmann, Friedrich (k. f. Hof- 
fhaufpieler, geb. zu Breslau nad 
Brodhaus Converſations⸗Lexikon 10. Afl. 
im 3.1803, nad) andern Angaben 1806). 
Machte fchon in frühefter Jugend thea- 
tralifche Berfuche und Studien, die ber 
populären Komik angebörten. Im Jahre 
1824 betrat er auf Einpfehblung Schmel⸗ 
ka's, ber feine erfte Kunftentwidlung 
beeinflußte, das Berliner Königftädter- 
theater, aber noch in fehr untergeorbne- 
ten Rollen. Rad und nad begann man 













aber auf Bedmann und fein 
aufmerffam zu werben. Er erhiel⸗ 
balb Eebeutenbere Rollen, und neh 
mehr entwidelte ſich das Charafteufll 
feiner Komik: Raturtreue, 3 
ven aller lebertreibung unb Yertgfeit 
wigigen Ertemporiren. Die ber Geil 
nern fo verhaßt geworbene Km 
Edenfiebers warb durch ihr zu ei 
liebenewürbigen komiſchen &etalt, 
in Holtei'® „Zrauerfpiel in Berl, 
jo wie in ber von ihm ſelbſt gejhriebene 
Poſſe: „Erkeusteher Mante im Berjär“ lehr 
er all die glänzenten Seiten jeiner Dar 
ſtellungsweiſe heraus; nachtem bas Std 
100 Mal wieberhelt wurte, erlebte I 
Piece ſelbſt 20 Auflagen ine feinen 
Forcerollen war aud bie bes Liborins 
in ber „Reife anf gemeinſchaftliche Koſten, 
wozu noch fein BaterDenner in „A 
lers Horft,” fein „Graf Schelle” und 
Kuieriem in „Lumpaci Bagabunbas" 
gehören. Im 3. 1841 gaflirte B. zum 
erften Male ale Mengler in „Enblid 
hat er es doch gut gemacht” im Thealer 
an ber Wien unb machte Furore, Iehnte 
aber bie glänzenden Anerbietungen bed 
Directors Carlab. 1845 nahm B. En- 
gagement beim Director Bolornv. Im 
folgenden Jahre wurbe er für bie fall. 
Hofbühne gewonnen unb ift feit 1846 
eine Zierbe berfelben, wie als Komiker 
wohl gegenwärtig ter Erfte in Deutſch⸗ 
land, da das Fach, welches Neftroy, 
Rott, Scholz, Treumann fpielen, 
faft ausſchließlich dem Volfaftiide ange 
hört. Bedmanne Wit ift aber auf 
außerhalb ber Bühne in's Boll gebrum- 
gen und fehr viele Anechoten erzählen 
von feinen Einfällen und feiner Bopula- 
sität, fo wie er auch als Menſch die Ach⸗ 
tung und Liebe Aller genießt. 8. bat fi 
mit ber als Sängerin und Schaufpielerin 
beliebten Adele Muzzarelli vermält. 
Außer den ſchon angeführten Rollen find 
noch als befonbere Schöpfungen vollente- 
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srigineller Komit Bedmanne 
muen: fein „Bater ber Debutantin ;“ 
rübler in „Juriſt und Bauer ;” 
ängnifwärter Beil im „Leicht- 
Lügner ;” — als Ontel Bau- 
a in „Er ift nicht eiferfüchtig;” — 
Better im gleichnamigen Stüde 
1) Benebir; — im „Hut;“ — in 
Mamernfelds „Zu Haufe.” Ein geift- 
Baier Krititer fagt von Bedmann 
Ar benfen esift Kurnik): „Die cigent- 
Ne Berliner Schnauze” hat nie ein 
Beenfch vor ihm und nach ihm mit dieſer 
wermeffenbeit gehandhabt, ebenjowenig 
einer burch ſummes Spiel und ſchreck⸗ 
% ſchweigendes Dulden den „paifiven 
diderſtand,“ der lange fchon vor 1848 
x war, ansgebrüdt hat, wie er. Seine 
wmil charakterifirt ein Anderer: 8. ift 
woher Natur- und Menfchenforfcher, er 
wıfcht der Natur und ben Menſchen ihre 
rolligſten Gebilde, ihre tomifchften Nuan⸗ 
en, ihre launigſten Gebrechen und Aus- 
üchſe ab, und gibt fie wieber unverfehrt, 
nverfhlimmert, eher mit milberen als 
sit grelleren Karben. Seine Gebilde 
thmen alle eine gewiffe gutmütbige, 
anchmal fogar gemüthliche Laune. Was 
leftroy’s Komik von ber B.’8 an Ge- 
tafität und Urkräftigkeit voraus hat, was 
ie von Scholz an Ruhe und Unwiber- 
eblichkeit, Da8 hat wieder bie Komik B.'s 
n Wahrheit und Natürlichfeit vor ben 
eiden voraus. Neftroy malt die Natur 
lfresco, Sch ol; malt ſich immer felbft, 
jedmann malt feine fomifchen Gebilbe 
it ber fprechendften Treue. — Beck— 
ranns fohlagente Witte und brollige 
ntworten cireufiren in Wien im Volks⸗ 
mnde und machen, wie auch feine 
ouplets, 3. B. fein „Kometen - Lieb‘ 
Sammler 1842, Nr. 123), — fein 
obel-Lieb im, Verſchwender“ (Freiſchütz, 
amburg 1837, Nr. 48) u. A. die Runde 
urch Die deutſchen Journale. Beckmann 
ihlt zu jenen Künſtlern des Wiener 
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Hofburgtheaters, welche vom Publikum 

im Leben und auf der Bühne immer mit 

beſonderem Wohlwollen und ausgezeich⸗ 

neter Theilnahme behandelt werden. Sein 
ewig junges Talent die trefflichſten Witze, 

Bonmots und Couplets zu improviſiren, 

machte ihn zum Lieblinge in den Allerh. 

Kreiſen und wenn hohe Gäſte die Reſidenz 

beſuchen, werben auf ber Hofbühne vor⸗ 

nehmlich Stücke dargeſtellt, in denen 

Beckmanns eminentes Talent ſeine 

Triumphe feiert. Dieſe Beliebtheit hat 

dem wackern Künſtler nicht blos Beifall, 

ſondern auch manche denſelben ehrende 

Auszeichnung eingetragen. 

(Brockhaus) Converſations⸗Lexikon (Leipzigi851, 
10. Aufl.) II. Bd. ©. 418. — Brünner Anzei⸗ 
ger 1855, Nr. 109. — Frankl (L. A.), Sonn 
tagsblätter (Wien 1855) S. 187. — Bäuer- 
le’8 Theaterzeitung vom 9. Yuli 1850, S. 647. 
— Borträte: Als Onkel Baumann im Luftjp. 
„Er ift nicht eiferfüchtig ,” nach der Natur gez. 
und lith. von E. Kaifer mit Yacfimile (Wien 
1852, Paterno, Fol.).— Nach b. Leben lith. von 
Kriehuber (Wien1855, Neumann Fol). — 
A. Duncas fec. mit Facfimile (Kunftbeil, 
ber Leipziger Mobenzeitung von Diezmann). 
— Coftumebilder: Nr. 88 ber allg. Theater» 
zeitung von Bäuerle: „Der Vater ber Debu⸗ 
tantin;” B. als Kanne Winbmüller; Sch wel⸗ 
ler del. Und. Geiger sc. — Nr. 91 ebend. 
B. als Conſtabler in dem Drama: „Lord und 
Seeräuber,“ And. Geiger sc. — Ebendaſ. im 
Auftfpiele: „Der Vetter” von Benebir; Eb. 
Edlinger del. And. Geiger sc. 

Becſey be la Volta, Stephangreiherr 
von (Ef. k. Oberftlieutenant, Ritter 
bes Dar. Therefienorbens, geb. zu Sze⸗ 
gebin in Ungarn 1804). Im Jahre 
1320 trat er unter dem Namen Pil— 
ler als Erpropriis -Gemeiner in das 
Inf. Reg. Erzh. Franz Karl, madte 
als Cadet bie Expedition gegen bie nea- 
politan. Infurgenten mit, warb 1823 
Fähnrich, 1828 Unterlieut. , 1831 Ober- 
lteut., 1840 Capitänlieut. u.1842 Haupt- 
mann. Die Friedenszeit benützte er zu 
jeiner wiffenfchaftlichen Ausbildung. Als 
1848 ber Aufruhr in Stalien ausbradh, 
ftand fein Regiment bei dem 2. Armee- 
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uorpd Unter KM. Baron DYinre, 
Schen ım 33. Moril zerchnere ſich B. kei 
der Lurih 'eine zweckmäßigen Mncrtmun- 
gen gelungenencinnahme mehrerer feind- 
(then Zledkinier, sul rauf bei Man. 
tınarı, Bien me Semma 
Campigzgaa me Tag Wccite ter 
Eravour und Luprerferr terftete er aber 
am Tageren Cuſto; 31 25. Juli, indem 
er einen dem Feinde nach heißem Kamwrfe 
abgenemmenen Maierge; durch 4 Stun— 
ten im Jeftigiten Feuer und ohne ſelbn 
ein Geichütz zur Tiveñtion su haben, 
kehaurtere. Im Verlanie der Schlucht 
durch ven Ted 'eines Trfctera, Der ibm 
eine Ordre überbringen stellte, auf fh 
jelbſt angewieſen, machte A. eine ie glück 
lube Vewegung gegen ten Feind und 
unteritigte die Operatien ter Brigade 
ie fräftig, drgß jener iu wilder Flucht fich 
zurückzeg. Am 2n. Juli Mbenes rückte 
man gegen Beltz wer, mübrene ter 
Feind von Kette ker fih näberte. B., 
mit jener Tivtiien ten Ort be'retzt bat- 
tend, ware vem Feinde mit überlegener 
Macht angegrirren und bielt fh durch 
3%, Stunden mit feiner feinen Schaut 
je tapfer, daß Die Angreifer erfolgte fich 
zurückzegen. B., ebgleich vermunter. ent- 
fernte ſich dengoch nicht vom Kampfplatze, 
bis Erſchöpfung und der Blutwerluſt ibn 
dazu nöthigten. Für dieſe Heldenthaten 
ward er mit dem Ritterkreuze des Mar. 
Thereſienordens geſchmückt und am 10. 
März 1849 zum Majer kei tem Inf. 
Meg. Großherz. Baden Nr. 59 ernannt. 
Zu Ente März desſelben J. focht er mit 
Auszeihnung in ten Schlachten ven 
Mortara und Norarra. Am 10. Dec. 
1350 ward er Oberſtl. imInf. Reg. Nr. 52. 
Seinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 
verdankt B. Die Ernennung zum cor— 
reſpondirenden Mitgl. der Alademie della 
Valle Tiherina Toscana, der Artiſtiſchen 
Atademie zu Florenz, der Alademie 












nanıt Cosontinese del Buonaroli 

Pibbiang im Tostaniichen und ker 

cemte Florimontana ;z Mentefies- 

Rẽmiichen. 

Ser Solkatenirennb ı Wien. 4°.) DI 
1950, „Ebrenballe VI Stk, 
Becien ıcherem genzunt Pille, — 
Nilitur Zonmeristieng. teriten. Serart. 
Sirtenfeld um Dr. Meynert 
1351) L Eb. 5, 377 
Baxunen: Ein genierterer Schib mit ei 
Nitetfhilbe Im 
Felbe zwei 
rothe Sterne: im oberen linter blanen 
ein mit zwei fülbernen Bfeilen 
Hügel Im unteren rechten blamen Fee 
nlberne Tuersaffen: im unzeren life 
venen ein zufgerichteter rether Lime, 
blauten Säbel in ber rechten Srexke 
gend. — Ter Rittelfchild enthãit im 
Felxe ein aufforingenbes jtlberzes Einhen 
— Zeile: Fildelis er fortis. 

Vecwarewälg, Anten C rgel- 

Elavtereirtuog, geb. um die Mitte, 

des 13. Jahrhunderts zu Jungbunzlauſ 

in Böbmen, gef. zu Berlin 1830.1 

Bar Urganift am ber Jacebskirche in 1 

Prag, kam ven da nah Braunſchweig 

gab aber 1796 ſeine Stelle auf und pre 

vatiſirte ſeitdem im Vamberg. Im Jahre 

1800 begab er ſich nach Berlin, wor 

kurz ver 1330 geſterben zu fein jcheint. 

Inter jeinen Cempoſitionen baben feine 

Gelinge, Darunter Körnere „Ley 

und Schwert,” mehrere Gebichte von 

Schiller und Goethe und einig 

Irgeljahen ihm einen bleibenden Namen 

gemadt. Unter jeinen Clavier - Compo⸗ 

fitienen find jeine kleineren Schulſtücke 
beſonders empfehlenswerth. 

Kwöty. Närodnj aäbawnjk pro Cechy, Mora- 
wany a Slowaky. \Wedenjm a nakladem 
Jana Host. Pospjsila. Jahrg. 1835. Prag, 4°. 
Nr. 40.5 395. — Meyer (3.), Das große 
Gonverfationd-?erifen für gebildete Etänte. 
iv. Br. 4. Abtheil. S. 75. — Gerber 
(Ernft Ludwig), Hiſtoriſch- biographiſches 
Lexikon ber Tonkünſtler (Leipzig 1790, gr. 8°.) 
1. Thl. Ep. 128. 


Beczy, Emil. Unter Diefem Namen 


degl’ Incamminati zu Modigliano , ge- | wird in ber öſtr. National- Encykepäbie 


Wräffer und Czikann (Wien 
n.f.) 1.80. ©. 220 ein ungesi- 
Bchriftfteller aufgeführt. Ein ungar. 
Füftfteller dieſes Namens hat nie gelebt ; 
PR darunter Buczy Emil gemeint. 
De dieſen im vorliegenden Lexikon. 


Dedaeus o. Bebdaens, fiche Bedeus. 


Bedens von Scharberg, Joſeph 
» Dberft, geb. in Siebenbürgen 
er zweiten Hälfte bes vorigen Jahr⸗ 
Werts, gef. zu Medias 25. Dec. 
B6). Schon vor dem Türfentriege 
88) Hauptmann im 2. Walach. Gränz- 
g., warb er während desfellen Major 
> Commanbdant bes molbauijch - wala- 
chen Freicorps, zeichnete fih 1789 
ter Oberſt Karaczay, dann in der 
blacht bei Fokſany, wo er bei dem 
urme auf das feindliche Lager Der 
fie war, und beiMartineftje rühm- 
raus. Als 1790 das Freicorps redu⸗ 
t ward, trat er in fein früheres Regi- 
nt zurüd, warb 1797 Oberftlient., 
01 Oberft und 1805 als folcher pen- 
nirt. Das Jahr darauf ftarb er. 

fr. Militär-Konverfations=terilon. Herausg. 
on Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
851) I. Bd. ©. 279. (Artikel von Hb.) 


Bedens Freiherr von Scharberg, 
fepb (dt. k. Geheimrath, penfio- 
ter Dber-Landescommiffär in 
ebenbürgen und Borfteher des Ber- 
8 für flebenbürgifche Landeskunde, 
. zu Hermannftabt 2. Febr. 1782). 
8 einer altadeligen Familie ſtammend, 
t er im 3. 1802 in Staatsdienft, u. z. 

tem fiebenbürgifchen Guberniunt, 
ıncirte 1823 zum Gubernialfecretär, 
27 zum Hofjecretär ber fiebenbürgifchen 
flanzlei, 1829 zum Gubernialrath und 
lich 134 zum Hofrathe bei ber ge— 
unten Hoflanzlei. Am 31. Ang. 1837 
rde er her - Landescommifjär im 
oßfürſtenthum Eiebenbürgen, 1843 
rfiand der ſyſtematiſchen Landesdepu⸗ 
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tation in Steuercommiffariats- und Ur- 
barialangelegenheiten, welche Die Grund⸗ 
lage des Landtags won 1846/47 auszu- 
arbeiten hatte. Am Schluffe besfelben 
ward ihm (1848) die Geheime Raths⸗ 
würde verliehen. Seit 1840 ift er auch 
Präfes des ſächſiſchen Oberconfiftoriums 
und feit 1842 Tebenslänglicher Vorſteher 
des Vereins für fiebenbürgifche Landes⸗ 
kunde. Während der Vorgänge der Jahre 
1848—49 in Siebenbürgen und Ungarn 
ftand er dem General Buchner unter- 
ftiigend zur Seite, rettete nad) der Ein- 
nahme Hermannftabts durch die Inſur⸗ 
genten die Xerarialcaffe in bie Walachei, 
und leitete Dort die Commiffion zur Unter- 
ſtützung der Flüchtlinge. In Anerkennung 
biefer Verdienſte ward ihm mit Allerh. 
Handfchreiben vom 21. Aug. 1850 das 
Commandeurfreuz des Leopolborbdeng, 
und in Folge deſſen ber Freiherrnftand 
verliehen. Höchſt verbienftlich und erfolg: 


reich ift aber auch feine Thätigfeit für 


die Gefchichte Siebenbürgens und feiner 
Nation, die er Durch viele, meift anonym 
herausgegebene Schriften förderte. Wir 
beben von dieſen zugleich mit feinem 
Namen bezeichneten hervor, fein „Lucrum 
Camerae in Ungarn nnd Siebenbürgen, bisto- 
vische Alntersuchungen über die Natur, den Ar- 
sprung nnd die Amgestaltungen der ehemals 
daselbst munter diesem Moamen gebräuchlichen 
Abgaben” (Kronftadt 1838); — feine 
„Derfassung des Brossfürstenthums Siebenbürgen, 
aus dem Gesichtspuncte der Geschichte der Tandes- 
gesetze und des bestehenden öffentlichen Rechtes“ 
(Wien 1844), und fein letztes zum Theil 
noch unter der Preffe befindliches Natio- 
nalwerf für Siebenbürgen und Ungarn: 
„Bistorisch-geuralogisch-geographischer Atlas zur 
Flebersicht der Geschichte des ungarischen Reiches, 
seiner Mebenländer und angrängenden Zroninzen.“ 
Nah dem Borbilde von Le Sage, 
Krufe u. A. bearbeitet, erläutert es im 
erften Theil auf drei Tafeln die alte 
Gefhichte Des ungarifchen Reichs bis zur 
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Einwanderung her Magyaren; im zwei⸗ 
ten Theil gibt es auf fünfzehn Tafeln 
eine ſynchroniſtiſche und vollſtändige 
Meberficht der Gejchichte Ungarns, Sie- 
benbürgene unb ber Nebenländer vom 
Jahre 900 — 1800 n. Chr., fo wie aller 
Staaten, deren Begebenheiten mit jenen 
in Verbindung fiehen. Beigefügt find 
fünfzehn vollſtändige genealogiſche Tafeln 
ber Herzoge und Könige der Ungarn und 
eier Geſchlechtstafeln der vorzüglichſten 
Fürften von Siebenbürgen; im dritten 
Theil endlich ftellt er auf acht Taf. und 
ebenfe viel hifterifhen Karten ben Zu» 
ftand Ungarns, Siebenbürgene und ber 
Nebenländer von ber Herrichaft der Rö- 
mer bie zur jegigen Zeit bar. Außerdem 
enthält das Werl noch Erläuterungen 
zur alten und mittleren Geographie biefer 
fänber, bie Abbildung und Befchreibung 
ber Wappen aller Provinzen und ähnliche 
werthvolle Zugaben. Das Merk befteht 
aus dreißig Bogen im größten Royal- 
format, und wurde in fieferungen von 
ber Scchmeifterifchen Buchbanblung in 
Hermannftatt herausgegeben. FünfLiefe⸗ 
rungen besfelben fine im Drud erichie- 
nen; ba marb es durch Die magyariſche 
Nebellion unterbrochen, foll aber bem- 
nächſt wieber fortgefetst werben. 


Magazin für bie Literatur des Auslandes (Berlin 
Bol.) Iahrg. 1850. Nr. 108, ©. 407: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgend.” — Wap⸗ 
pen: Ein blauer Echild; barin eine weiße 
Taube mit einem breiblättrigen grünen Zweige 
im Schnabel auf einem Baumſtamme, ber 
mit bem gleihen Zweige befekt if. — Des 
vife: Fide et constantia. 


Bebelovic von Komor, Franz Frei- 
berr (k. k. Staats⸗ und Conferenz 
vatb, geb. zu Warasdin 6. Febr. 
1755, geft. 15. Juni 1825). Entftammt 
einer eblen Familie Croatiend und er- 
bielt von feinem Bater Nikolaus, ber 
Beifitzer der Bunaltafel mar, eine forg- 
fältige Erziehung. Nachdem er bie Hodh- 
ſchule in Wien beendet, begann er (1775) 







als Oberfiscal ber WRarasbiner ( 
ihaft, faum 20 Sabre alt, fein 
bahn. Bei der Einführung bee U 
das eben damals angeorbnet 
bewährte er feine ganze Tüchtigleit. 
wurde er Notar in ber Agramer Ge 
ihaft, und 1782 Hofcencipift ber 
tebenbürgifchen Soflanzlei. Dur e 
lichtvollen, trefflichen Bortrag in 
Sitzung, weldyer Katjer Joſeph L 
wohnte, wurde der Monarch anf ie 
merkſam ınd B. 1783 Soffecretäx, E 
f. ungarifcher Statthaftereirath. T 
wählten ihn bie Stände Eroatient 
Slavoniens zum Abgeorbneten anf ik _- 
Landtag. Als folder vertheibigte er 
Rechte bes Könige. 1794 zum Hof 
bei der ungar. Hoflanzlei in Wien 
nannt, that er fich Durch feine ansgezei 
nete Dienftleiftung hervor, unb wu 
in Folge feiner gebiegenen Kenntul 
beauftragt, über bie Regulirung ber Frei 
faffen in Eroatien (Banberien) einen et 
ſchöpfenden Bericht zu verfaffen. Di 
Arbeit, die einen Zeitaufwanb von me 
reren Jahren zu forbern ſchien, brache 
B. in wenigen Monaten zu Stande sd 4 
ihon fonnte der Bericht zu Anfang bed f - 
Landtages von 18023 vorgelegt werden RK. 
Am 3. 1805 wurbe er Armeecommifit 1 
und ins Hoflager nach Holitfch berufen. 
1806 im Staatsrathe angeftellt, wire |; 
er jhon das Jahr darauf zum wirll. " 
Staats» und Conferenzrathe ermannt. 
In diefer Stellung begleitete 8. feinen } 
Monarchen auf Die Landbtage von 1307 
und 1811, und während ber Welbzüge | 
1809, 1813 und 1814, nah Sicher 
bürgen 1817 und in das Uebungslager 
bei Peſth 1820. Seine Berbienfte be 
lohnte der Monarch mit ber Berleihung 
bes Stephansordens, u. zwar 1808 be# 
Ritterfreuzes, 1822 des Commanbeur- 
freuzes. Ein Jahr Darauf wurde er 
in ben ungar. Freiherrnſtand erhoben. 
Als er 1809 zum Obergefpmun bes Boͤ⸗ 
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itates ernannt worben, erhielt 
Bitte, dieſen Poften mit dem glei- 
m ber Kreutzer Geipannfchaft ver- 
nr zu bürfen, Gewährung. 8. bat 
? dem Staate, davon 2! X. im 
Srathe gedient; und Beweife feiner 
eichneten Dienftleiftung geben die 
ichen im Staatsardhive bewahrten 


Ben verfaßien Staatsfchriften. 

= Zeitung 18237, Nr. 166. — Neuer Ne⸗ 
log der Deutichen. (Ilmenau 1829) V. 
eg. II. Bo. Rr. 207, ©. 605. — Oeſtr. 
Mional⸗Encyklopädie (von Gräffer und 
Bilann), (Wien 1835, 6 Bde.) J. Bd. S. 221. 


-- Bedelovnicd, Kafimir (Priefter 
w:@&ejellihaft Jeſu, Schriftiteller, 
DB zu Szigetb 1. März 1728, 
R. zu Wien 4. Mat 1781). Trat 
16 Jahren in den Orden ber Se- 
bien, unb trug dann Philoſophie 
Eb Theologie zu Agram und Raab, 
e Geichichte zu Tyrnau vor. Nach 
mfhebung des Ordens ward er Canoni⸗ 
is an der Domlirche zu Agram, bann 
irector des croatifchen Collegiums zu 
Bien, wo er plötzlich ftarb. Er ſchrieb 
ater andern: „Vindiciae sllibati Con- 
plus Mariani“ (Tyrnavise 1753, 
; — „Exercitatio Philosophica in pri- 
am Newtoni requlam, quae sic habet: 
ausae rerum naturalium non plures 
Imittendae sunt, quam quae verae sunt 
phaenomenis explicandis inserviunt“ 
Lagrabiae 1758, 4°); — „Considera- 
mes de incertitudine scientiarum“ (Za- 
‚abiae 1759, 8°, Jaurini 1762); — 
Tilaria Collegii Croatici ante cineres, 
u drammata de Josepho, S. Bernardo 
Justino“ (Viennae 1778 et 80, 8°). 
anbfchriftlich hinterließ er eine: Hi- 
oria Collegii Oroatici etc. 

oeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 


Austriacae societatis Jesn (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 24. 


Beelen von Bertholff, Eugen Frei- 
err von (k. k. Generalmajor, geb. 
s Brüffel 1775, geft. zu Wien 27. 
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Sept. 1838). Im 3. 1794 als aber 
im Inf.» Reg. Graf Elairfait Nr. 
9, dann Ilnterlieutenant im nieberländi- 
Ihen Jägercorps Le Loup zeichnete er 
fich in den Feldzügen von 1795 und 1796 
bei dem Wernedifchen Corps am Rheine 
und bei Aſchaffenburg, dann in ben 
Jahren 1798 und 1799 in Baiern und 
Tyrol aus, Im 3. 1800 ward er Ober- 
lteut. bei dem Inf.- Reg. Karl Baron 
Schröder Nr. 7, und nahm thätigen 
Antheil an der Affaire bei Büffingen, 
Gahlingen und Stein (1. Mai), wo 
fein Regiment einem überlegenen Feinde 
Stand halten mußte, bis die öfterreichifche 
Armee ihre Streitfräfte eutwickelt hatte. 
Im Feldzuge von 1805 zeichnete fih B. 
in Stalien unter Bellegarde und 
zwar in ber dreitägigen Schlacht von 
Caldiero befonters aus. Während bes 
Sriedens widmete er feine ganze Auf- 
merkſamkeit einem bisher gar nicht beach- 
teten Theile der Waffenkunde und ihrer 
Anwendung, nämlih dem Bayonet- 
fechten, und ihn gebührt das Verbienft, 
dasſelbe in der öftr. Armee eingeführt zu 
haben. Nachdem er 1806 zum Kapitain- 
lieut. befördert ward, machte er ben Feld- 
zug von 1809 al8 Hauptmann im Inf. 
Reg. Graf Kaunitz Nr. 20 beim 3. 
Armeecorps mit, kam dann zum 4. Feld- 
jäger-Bataillon und trat Ende 1812 in 
Penfion. Nunmehr war B. beim Hof- 
friegsrathe mit ber Abfaffung eines neuen 
Reglements bejchäftigt. Gegen Ende des 
%. 1812 trat er als Major und Comman- 
dant des neuerrichteten 12. Jägerbatail⸗ 
lons wieder in activen Dienft, machte die 
Operationen im füblichen Frankreich mit, 
avancirte im J. 1821 zum Oberftlieut., 
1823 zum Oberften und 1831 zum Gen.- 
Major und Brigadier in Italien, und 
wurde 1835 zum zweitenmale penfionirt. 


Deftr. Militär: Konverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bd. ©. 307. (Artikel von Stk.) 
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Beely, (Pädagogiſcher Schrift 
ſteller, geb. zu Stuhlweißenburg 
5. Juli 1807). Er ſtammt von bürgerl. 
Eltern ab und beendete die Gymnafial- 
findien bei den Ciſterzienſern in feiner 
Geburtsftadt, die Philefophie zu Raab, 
die Theologie am Pannoniſchen Hügel, 
wo er zum Vrieſter bes Benebictiner- 
Ordens geweiht, ein halbes Jahr Pre- 
diger war. 1833 — 34 bereiste er Nieder- 
Oeſterreich und Steiermart. Die jhrift- 
ftelleriiche Bahn betrat er 1835 auf die 
Aufinunterung des Bakonyer Abtes Gu z⸗ 
mies. Seit dieſer Zeit iſt er ſehr und 
mit Erfolg ſchriftſtelleriſch thätig, und be- 
veichert bauptfüchli mit äſthetiſchen und 
pidagogifhen Werfen die vaterländiiche 
Kiteratur. In den periodiſchen Schriften 
„Regelö* (Erzähler), „Athenaeum*, 
„Vilag* (Licht), „Eletkepek* (Lebeus- 
bilder), „Tudomänytär“ (Magazin für 
Wiffenfchaften), und „Religio“ erjchienen 
verjchiedene Artifel von ihm; auch war 
B. Redacteur bes „Egyhazi tar“ (Kir- 
henmagazin). Zelt befchäftigt er fich, mit 
Franz Toldy vereint, mit der Heraus- 
gabe der Werte des Zfidor Guzmic®. 
Gegenwärtig ift B. Profefjor der Päda⸗ 
gogit, Diplomatit und Aeſthetik, und feine 
wiffenfchaftlihen Verdienfte veranlaften 
feine Ernennung zum correspondirenden 
Mitgliede der ungar. Akademie. 


Ujab kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon der neueren Zeit (Peſth 1850, 
Hedenaft) I. Bd. S. 497. (Artilel von F. ©.) 


Beer, Georg Joſeph (Augenarzt, 
geb. zu Wien 23. Dec, 1763, geft. 1818 
[nach anderer Augabe 1821]). Als Pro- 
fefjor der Augenheilfiinde an der Klinik 
zu Wien, entwidelte er eine fo geniale 
und erfolgreiche geiftige Thätigkeit in fei- 
nem Fache, daß er heute noch als Die 
böchfte Autorität in demfelben gilt. Er 
war e8, welcher der Wiener Schule den 
Ruhm der erſten Ophthalmiatrijchen ver- 
ſchaffte. Auch erfand er mehrere hirur- 


giſche Inftrumente und Ope 

thoden. Seine Schriften find 

und wichtig: „Praktische Beobai 

den grauen Staar“ (Wien 1791, n 

— „Praktische Beobadhtungen über 

krankheiten” (Wien 1791, mit & 

„Kehre der Angenkraukpeiten" (Bi 

2 Thle. Neue Aufl. mit K. K. 18 

— „Bibliotheca ophthalmica. 

scripla admorbos oculorum facl 

initiis usque ad finem anni 17% 

recensentur“ (Wien 1799, 3 ] 

— „Methode den grauen Staar sumn 

ansyagiehen” (Wien 1799); — „ 

dem Cagebuche eines praktischen $ 

(Wien 1800, 4°); — „Rune! 

einer gweckmässigen Behandlung der . 

(Wien 1801); — „Ansicht der stay 

Metamorphosen des Anges 2c.” (W 

Suppl. dazu 1806); — „Ah 

Borfälle in dem klinischen Institute 

(Wien 1813—1816, 4°.); — 

der Angenkunde überhaupt und Au 

insbesondere" (Wien 1313, erſtes 

„Pflege gesunder und geschwächter Ang 

jig 1800) u. a. Dieje letzte € 

jhien von Tiercelin in's Fı 
überjeßt: „Des moyens les plu 
pour conserver la vue et la 
lorsqu’elle est affaiblie* (Paı 

6. edition 1819). In englifche 

gab er auch in Wien 1806 ein 

jung heraus, wie ſich bei der epi 

Augenfrankheit, welde fo lan 

britiiden Armee herrſchend ge! 

benehmen jei. 

Meyer (9.), Das große Converſati 
(Hildburghaufen 1845). — Deſtr. 
Encyflopädie (won Gräffer u. 
(Wien 1835) I. Bd. S. 223. — S 
Gefchichte der Mebicin. — Noı 
grapbie generale ... publide sot 
de M, le Dr. Hoffer (Paris 18! 
Sp. 137. — Univerfal-2erilon vo 
(Altenburg 1840). 


Beer, Joſeph (Tonkünſt 
in Grünewald in Böhmen ! 


ft. zu Potsdam 1811). Iſt der 
168 Schullehrers, wurde in feinem 
3 Feldtrompeter beim öftr. Militär 
t, trat aber nach kurzer Zeit in 
de Dienfte und kam 1771 nad) 
po er der Garde du Corps zu- 
ourbe. Hier erlernte er die Elari- 
d brachte e8 in vier Monaten 
ene Uebung fo weit, daß er gleich 
m erften öffentlihen Auftreten 
3 für den beften Elarinettiften in 
inkreich erklärt wurde. Bis auf 
: man vom Spiele auf der Clari⸗ 
: ihrem fpiigen, ſchneidenden und 
en Tone kaum einen Begriff; Der 
fanfte und gejangreihe Klang, 
uf dieſem fonft wenig beachteten 
ente bervorzubringen vermochte, 
aber allenthalben Bewunderung. 
ihm er feinen Abſchied und trat 
mermufifus in Dienfte des Her- 
Irleans, verließ aber Diejelben 
m eine Kunftreife nach Holland, 
und nach feinem Baterlande zu 
men. Ein großer Ruf ging ihm 
and alenthalben warb ihm der 
Ifte Beifall gejpendet. Im Jahre 
m er nach Petersburg, und nahm 
ibm unter den vortheilhafteften 
ngen angetragene Stelle eines 
iſchen Kammermufifus an. 1790 
e nach Deutichland zurüd, kam 
ch Berlin und wurde als königl. 
er Kammermuſikus angeftellt. 
jeine fetten Lebenstage war B. 
feines Inſtruments, unüber- 
wohl in Sertigfeit, als in dem 
len, deutlichen und ausdruds- 
ortrage; unübertrefflich vielleicht 
immer, was felbft andere große 
iften zugeben, in ben feinen 
ungen, bem Schweben, dem wahr- 
rifhen lange, den er nament- 
em decrescendo feinem Inftru- 
; geben wußte. 
arodnj säbawnjk pro Cechy, Mora- 
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wany a Slowaky. Wedenjm a nakladem 
Jana Host. Pospjßila. Jahrg. 1835. Prag, 4°. 
Nr. 46. 8. 455. — Meyer (93.), Das große 
Eonverjationd - Lerifon filr gebildete Stänbe 
(Hildburghauſen 1845, Bibl. Inf.) IV. 8b. 
4. Abtheil. S. 98. — Fetis, Dictionnaire 
universelle des Musiciens. 


Beer, Peter (Lehrer der Moral, 
Geſchichte und Geographie an der israe- 


litiſchen Hauptſchule in Prag, geb. nad 


einer handſchriftlichen Mittheilung von 
G. Wolf in Wien, zu Neubidſchow 
in Böhmen 19. Febr. 1758, geft. in Brag 
10. Nov. 1838). Er iit der Sohn eines 
jüdischen Tabad- Diftrictsverlegers, er- 
bielt Interricht im Talmud und durch 
den chriſtlichen Schullehrer des Ortes in 
den deutſchen Gegenftäanden und den An- 
fangsgründen der Lateinische Sprache. 
14 Zahre alt fam er nach Prag, wo er 
bie talmubdifchen Studien fortjekte, ging 
von dort nach Preßburg und als 1780 
durch Kaiſer Joſeph IL ein Umſchwung 
in den Verhältniſſen eintrat, nach Wien, 
wo er die Univerſität beſuchte. Daſelbſt 
beſchäftigte er ſich mit Prioatunterricht, 
und feine Bekanntſchaft mit chriſtlichen 
Gelehrten hatte großen Einfluß auf ſeine 
fernere Bildung und Entwickelung. Im 
Jahre 1785 kam er als Lehrer der deut⸗ 
ſchen Schule nach Mattersdorf in Ungarn, 
ſodann in der nämlichen Eigenſchaft in 
ſeine Vaterſtadt, endlich (1811) als Leh⸗ 
rer der Moral, der Einleitung in die 
Geſchichte, fo wie auch der Erdbeſchrei⸗ 
bung, Naturlehre und Naturgeſchichte an 


die Hauptſchule der Israeliten in Prag, 


welche Stelle er bis zu feinem Tode, — 
im 80. Jahre, — befleidete. Beer ge 
hört zu denjenigen, welde am früheften 
fiir die Bildung der öfterr. Juden thätig 
waren. Seine theil8 gebrudten theils 
ungedrudten Schriften find: „Toldoth 
Jissrael“ (Brag 1796, 8°.). Eine Ge- 
fchichte der Israeliten bis zur Zerftörung 
des erften Tempels, als Unterrichtsbuch 
für israel. Jugend in hebr. Sprache. Das 
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Gab eziekse mehzere Uran, mer vos] To wer es dm web um Iä 
zen Sm ir Terzäer iseheriegun; (ter | berazreiten zu ichen, dem ſei 
1% - — „Intk Jumrsei” >. ı Tre’ Summen um bie Berteiferung 
ie Arc pm Ureriäee x 2er! ie Geitettienkes führten Im 
zrırder Gl:eınis 1ır Sicericre: : nem Yehenseute fie Eritfunng | 
— Be % Eis. gi us ir Bis ie | Iubentempeis in Prag berkei 
Sry: mi cm vr wire Iehepägr | Eatteri Franz Dr.), Füter. ade 


larger: er Bode Irets z ir ı ı Ste ı 
2°: — Bess IRirızız sie kr Grass 
ie: she Ür-g-ır 12 Mozirıes I Sure 


sog: eig Sue Ser ai win in | 


jerr zeissst zrı mt Argehsıpr begire“ 
(ERrag. 2 Biurten): — „Geshigir. Yoderz 
a) Merz £rn ige Sei der Ir“ 
(Brina 18271, weites Bach and zuer- 
balb Ceñerreib betkanun garerten, um 
obwebl ine kritii e Sichtung tea Mate⸗ 
rale6 vermift wird, dech wezen tes 
letztern, das er mit greßer Sergiait und 
Mübe geiammelt, eineiehr ĩichãtʒzeuswerthe 
Arbeit it: — „Bas Mezkmürterkech der Irat- 
sea Sera: Wien 1227, 2 Bde.. — 
„Certmazisigesetz der Isle”  Brag1818.: — 
. LTebea ud Wirkea des Haba: Moses bea Mei- 
sisnides” (Prag 1834,: — „Selbsteicgrapgie” 
'Brag 1838, :— „Remiziscones“ [über Cul⸗ 
tusangelegenbeiten] (Prag 1835. — 
„Neber Literatur Der Israrliten in dem ästerr. 
Kaisırstante im leiten Decennis des 13. Iahr- 
handerts,“ in ber Zeitihrift: Sulamitb, 
2. Jahrg. 1. 3b. ; fertgefegt im Intell.⸗ 
Blatt der „Annalen ber Literatur und 
Kunft in dem öfterr. Kaiferftaat,“ IV. 
Jahrg. Mirz 1805; — Mehrere Lehr- 
bücher der israel. Religion, meift in Prag 
gebrudt 1808—36. Beers Leben war 
ein fteter Kampf gegen Borurtheil und 
Kanatismus, und während feine Ber- 
dienfte nach Außen gewürdigt wurden, — 
er erhielt die mittlere goldene Civil⸗Ver⸗ 
dienfimebaille, — feinbeten feine Slau- 
bensgenofjen ben wadern Mann an, weil 
fie in ihrer hartnäckigen, am Alten kleben⸗ 
den Beſchränktheit die Verbienfte des Re⸗ 
formators nicht zu würdigen verftanden. 


ht ver wien ünlter, Ge 
ter zu Fiterıtar tes öfter. 8 
ieg 1539, Gere) L Ziel & 
tas Zube 1762 al B.S Gebunttj; 
Pierer FW) Usinerjal-Leriien 
IV. Br. S. 50 nad tiefem if 2 
Kremn. — Rerer,).., Tas gre 
jetiemd - Seifen für gebükete ii 
Fuabuuer 1845. Pibliocgr. Int. 
4. UhteiL S. 9% \tegt den 19. 
17563 ale Deerd Geburetutu: 
cr. Rational-Excyllepätie (er 
ser mr Ezifaun). Wien 183 
L ®. E. 23. — Yüriidet 
Gallerie berühmter Männer jüt 
Rımmurz :Orimma u. Leirzig 18 
mach dieſen keiten if D. ven 1 
1764 geberen,. — Unnalen ter Lil 
Kun in ten öſtt. Staaten (Bier 
3. Tegen) I. Jahrg. I. Br. 9 
Rr. 19, €. 146: „Beiträge zum 
Oeſterreich.“ — Handichriftliche? 
gen tes Herrn G. Wolf in Wie 
Beethoven, Ludwig van (Tı 
fer un? Compoſiteur, geb. 
17. Dec. 1770 nah tem Zen; 
dortigenKirchenregiftert, geft.im! 
März 1827, 54 U. Nachm. wäh 
heftigen Gewitters). Alle übriger 
über Geburt und Tod, die fehr of 
obigen abweichen, find falſch. B 
Bater, Anton van B., Tenorif 
Capelle des Churfürften von Kö 
3. ben erften Unterricht in b 
Sein Großvater Ludwig, dem‘ 
ebenjo wie feiner Mutter Mar 
werich (+ 1787) mit inniger 
gethan war, ftarb als Capelln 
Theaters in Bonn am 24. D 
Des jungen B. Umgang mit be 
Breuning, inwelder er auch 
Elavierunterricht erhielt, war v 
tendem Einfluffe auf ihn; ſcho 


t fih jener unfreunbliche, ſtör⸗ 
Br Gene in ibm, den nur bie 
| diefer Familie zu bemeiftern im 
PRanbewaren. Aus dieſemHauſeging er in 
me Hände des Hoforganiſten van der Eden 
Ber, ber ihn weiter ausbilbete, jo daß B. 
Den im 3.1782 die Aufmerkſamkeit des 
Mmrfürften erregte. Drei Jahre fpäter 
werde Beethoven zugleich mit Neefe, 
marc ben B. mit ben Werlen Sebaftian 
Bahs bekannt gemacht wurde, als 
warrfürflicher Capell-Organift angeftellt. 
Schon im Alter von 11 3. fpielte 8. fo 
extig das Elavier, daß ihm öffentliche 
Matter eine große Zukunft vorausfagten. 
Der Unterricht, den ihm Neefe im 
Benerafbaffe ertbeilte, blieb gleichfalls 
rĩcht ohne Frucht, und es beftehen aus 
‚tefer Zeit Drei Elavierfonaten und einige 
Meber, bie vielverfprechend waren. Die 
Brotection des Grafen Waldſtein er- 
Sfinete ihm nach dem Tode des Churfür⸗ 
Ren, an beffen Hofe er bereits feit 1791 
is Hoforganift fungirte, die Laufbahn 
nah Wien, das er gegen Ende 1792 
Setrat. Hier Inlipfte er ſchnell bedeutende 
Belanntichaften an. Ban Swieten, 
Fürſt Lichnowsky öffneten ihm ihre 
Hänfer; 8. lernte Händels Meifter- 
werte fennen und ward Haydns Scil- 
er. Später waren ibm Schent und 
Albrechtsberger zur Seite. Als B. 
m 3. 1801 den Entſchluß faßte, Wien 
richt mehr zu verlaffen, war fein Ruhm 
vereits feft begründet. Seine herrlichen 
Sompofitionen erwarben ihm Die Be- 
vunderung ber Welt; fein Clavierſpiel 
nachte ihn zum Mittelpunct der angefe- 
venften Eirkel. Fürft Lihnomsty blieb 
ein wärmfter Freund und Anhänger. 
Die Zonftüde: „Christus am Oelberge;“ 
— „Sitelin ;" — die „Symphonie in B-dur ;“ 
— die „a, 5., 6. Symphonie; — eine 
‚esse ;“ — „Breica auf Rapoleon ;" und viele 
Sonaten waren aus dieſer Zeit (1800 — 
1812). Mit der Anerfennung feiner 

v. Wurabach, biogr. Lerilon. 
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Leiftungen floffen. ihm auch die reichſten 
Honorare zu. Aber Beethovens felt- 
james Weſen, das ihn fortwährend in 
Collifionen verwidelte, war nicht geeig- 
net, die materielle Seite feiner Laufbahn 
im Auge zu behalten. Er vernachläffigte 
fih äußerlich fo jehr, Daß Andere darauf 
denen mußten, für ihn zu forgen. Dazu 
fam fein ſcheues Zurückziehen aus dem Um⸗ 
gange mit allen Menſchen; ſein Mißtrauen 
ſelbſt gegen Freunde und Kunſtgenofſen, 
wozu er freilich oft Grund hatte; einige 
Mißverſtändniſſe und endlich ſeine Hart⸗ 
hörigkeit, die ſich ſchon vor Jahren gemel⸗ 
det hatte, und immer mehr zunahm. So 
geſchah es, daß die letzten zehn Jahre ſeines 
Lebens wenig freudige Momente und nur 
das Schauſpiel eines Geiſtes boten, der 
mit ſeiner gigantiſchen Größe im kleinen 
Raume einer kleinlichen Welt verküm⸗ 
mern mußte. Im Jahre 1813 ward ſeine 
Schladtiymphonie „Die Schlacht hei Vittoria“ 
und die „7. Symphonie in A-dur“ aufgeführt, 
Bei diefer Gelegenheit machte ihm ber 
Metronom Mälzel viel Verdruß, da 
diefer fich wegen einer Schuldforderung 
an Beethoven dffentlih den Eigen- 
thümer der Schlachtſymphonie zu nennen 
wagte. Der gutmlüthige, edle Beet- 
hoven ftellte ihm fpäter eine Empfeh⸗ 
lung feiner Metronome aus. Im Jahre 
1815 verurfachte ihm die Adoption eines 
Neffen viele unangenehme Auftritte und 
zuletst einen bis zum 3. 1820 dauernden 
Proceß. Um dieſe Zeit nahm er eine 
Menge großer Werfe in Angriff, die er 
alle entweder nicht beendete, oder in fol- 
hem Zuftande in die Deffentlichkeit 
brachte, daß man an ihm zu verzweifeln 
begann. Ja felbft von der deutſchen Oper 
entfernte er fih einen Augenblid‘, als er 
die 1823 in Wien anweſenden italienifchen 
Sänger hörte; er wollte eine italienifche 
Oper fohreiben, aber e8 kam nicht dazu. 
Dafür begann er zu Ende eben biefes 
Jahres die „I. Iympbunie” und endigte fie 
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im Februar 1824. Die bereitd gemachten 
Entwürfe zur „30. Sampbonie” blieben 
leider unausgeführt. Im Frühlinge dieſes 
Jahres erhielt B. eine vortbeilbafte Ein- 
ladung nach London, bie er aber aus Liebe 
zu feinem Neffen nicht annahm, wie er 
überhaupt für dieſen Die bedeutenden 
Summen, welde ihm in letzter Zeit ein— 
gingen, ala deſſen Hiuterlaſſenſchaft depo⸗ 
nirte und lieber ſelbſt darbte, als daß er 
dieſes Geld angegriffen hätte. Im Jahre 
1825, ats er ſchon bleibend kränklich war, 
follte ihn noch Die legte Genugtbuung zu 
Theil werden. Er ließ ſich namlich bere- 
ben, Die Aufführung feiner legten berrli- 
hen „Sumpbanie in D-null“ und feiner 
großen „Aesse“ missa solemnis D-moll) 
ſeluſt zu Dirigiren; unendlicher Enthu— 
ſiasmus ergriff alle Zubbrer — es war 
das letzte Mal. Vom Spätherbſte 1826 
bis zum Tage ſeines Todes war ſein Leben 
eine Kette phyſiſcher Leiden, nur unter- 
brochen durch Die Zeichen der Liebe und 
Verehrung, die man in Nah und Fern 
dein fterbenden Künſtler zollte. Seine 
irdiſchen Ueberreſte wurden am 29. März 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Friedhofe zu 
Währing nächſt Wien beſtattet. An 
ſeinem Grabe hielt der Hofſchauſpieler 
Anſchütz eine kraftvolle Rede, die den 
beſten Kenner und tieffühlendſten Wür— 
diger Bs, Grillparzer, den Schil— 
ler Oeſterreichs, zum Verfaſſer hatte, 
Bonn feßte ihm im 3.1845 ein Monu— 
ment. Beethovens Werfe find in fofte- 
matifher Zuſammenſtellung folgende: 
l. Clavier-Muſik: 35 Sonaten für 
das Clavier allein; — 13 verfchiedene 
Clavierſtücke; — 20 Variationen filr Das 
Clavier allein; — 22 Variationen für 
das Klavier mit Begleitung; — 4 vier— 
bändige Eompofitionen fir das Klavier; 
— 10 Duetten fir Elavier u. Violine; 
— 6 Duetten flir Clavier u. Violoncell; 
— 7 Terzetten fir Clavier, Violine und 
Violoncell; — 2 Quartetten und Quin⸗ 













tetten f. b. Elavier; — 8 Cantaien 
Clavier mit Begleitung bes 
— I Biolin - Mufit: 6 
für Bioline, Biola nnd Violoncck; 
17 Quartetten für2 Biolinen, Biel 
Bioloncell; — 3 Duintetten fir 2 4‘ 
finen, 2 Biolen und Violoncel; — 


Bioline mit Begleitung bes Orcheſen 
— IL Sefang-Mufit: 74 Gelee 


Orchefterbegleitung; — IV. Orcheßer 
Muſik: 1 Oper; — 10 Symphonie 
für das ganze Orcheſter; — 10 Quer 
turen für da8 ganze Orchefter ; — 6 Rum 
mern Tänze und Ballette für bas gang 
Orchefter ; — 1 Oratorium ; — 2 Reflen; 
— 5 Mufitftüde für Blasinſtrumente. 
— Beethoven's Studien im General⸗ 
baffe, Eontrapıncte u. |. w. erſchienen 
ans feinem handſchriftl. Machlaffe, ge 
fammelt von Ignaz Ritter v. Seyfried 
(Wien 1832). 


Ta das Leben jener Menſchen, welche durch ihre 
Geiftesgröße und Leiftungen als Sterne erſten 
Ranges erfcheinen, in einem biograpbifchen Le⸗ 
rilon, wie das vorliegende, nur im meiteften 
Umriffe und engften Raume gegeben werben 
kann und muß, fo glaubt ber Herausgeber 
für die Kürze dieſer Lebeneſtizze durch eine feit 
Jahren emfig gefammelte, noch nirgend ver: 
öffentlihte Literatur ben freunden bei 
Genius einen Erfat zu bieten. 

. Gelbftftändige Biographien und Beethoven 
betreffende Werte: Kanne (Friedr. Ang.) 
8. van Beethovens Tod zc. (Wien 1827, 8°.) 
—Schloſſer (Joh. Alois), L. vanBeethoven; 
Biographie desſelben, verbunden mit Urtheilen 
über feine Werke ꝛc. (Prag 1828, 8°, Porträt.) 
— Wegeler (F. G.) u. Ries (Ferd.), Bio: 
graphifche Notizen über 2. van Beethoven 
(Coblenz 1838, 8%.) — Anders (Gottfried Engel- 
bert), Details biographiques sur Beethoren, 
d’apr&s Wegeler et Ries. (Paris 1839, 8°.) 
— Stäinpler (Anton), Biographie von 
8, van Beethoven (Münfter 1840, 8°. Borträt, 
verm. Aufl. 1845, 8°. m. Portr.). [Diefelbe ift 
in’8 Engliſche überjegt unb mit Anmerkungen 
verfehen von8gnaz Mofchelns (London 1841, 


N 


” N 


o. mit Borträt) erſchienen.] — Sch i n d⸗ 
ton), Beethoven in Paris (Münfter 
0.) — Notice sur L. van Beethoven 
1843, 40.). — Erinnerung an L. van 
ven und eier ber Enthilllung feines 
ils zu Bonn am 10., 11. u. 12. Auguſt 
nthaltend 2. van B.’8 Biographie zc. 
1845, 8%). — Nüller (Wilhelm), 
ven; Feſtgabe bei ber Inauguration 
Dentmals in Bonn (Bonn 1845, 80.). - 
V. de), Beethoven et ses trois styles 
stersbourg 1852—53, 3 vol. 8°%.). — 
ve in deutſcher Sprache: „Beethoven“ 
nftftubie. Erſter Theil: Das Leben des 
8 (Cafjel 1855, Balde). [Der 2. Theil 
Ht= und Nachwelt B.'s mit fletem Hin⸗ 
ihn, dann kritifche Unterfuchungen Über 
Mozart, Weber, Mendelsſohn und ben 
ven Statusquo in Rußland enthalten. 
itte Theil wirb eine Feſtſtellung der 
tetamorphofen B.’8 bringen (Vergleiche 
chrift für Theater und Muſik [Mien 
Ballishauffer] II. Jahrg. Nr. 2, ©. 77).] 
re à Mons. le Bourgmestre de la ville 
ın contenant les preuves de l’origine 
\alse du c6löbre compositeur Louis 
ethoven par W. van Marsdyk (Am⸗ 
‚ 8°.) [worin bewiefen werben joll, daß 
Holländer feil. — Reumann (W.), 
Beethoven; eine Biographie (Caffel 
6°, mit Porträt.) [Dritte Lieferung ber 
h. Sammlung: Die Componiften ber 
ı Zeit.] — Studii di Beethoven, ossia 
ı d’Armonia e diComposizione. Prima 
ıe italiana con note di Fetis e Rossi 
ıd 1856, 2 Bde. gr.8°., Giov. Canti; 
t Borträt und dem Grabdenkmal B.'s. 
einelli inc.) 
ce in Journalen u. periodifchen Schrif: 
5 anderen Werlen zerftrente Biogra⸗ 
Neuer Nekrolog ber Deutſchen (Ilmenau 
zoigt) V. Jahrg. J. Bo. Nr. 115, S. 306, 
rbeitet. — Allg. Muſikal. Zeitung (Berlin 
27, Nr. 21: „Etwas über Ludwig van 
ven,” mit richtiger Angabe feines Ge- 
ıged. — Abend⸗Zeitung (Dresden und 
Xrnold, 4°.) 1827, Nr.165,166: „Beetbo- 
on Joh. Sporihil. — Morgenblatt 
jart, Cotta) 1823, 5. Nov. — Hamm: 
ımburg 1827) Nr. 29: „Nekrolog,“ wo 
re 16. December 1770 als Geburtstag 
ven. — Deftr. Boltsbote. Kalender auf 
Wien, Pichler) II. Jahrg. ©. 134, 
[8 mit irriger Angabe bes Geburtsjahres 
zelches auch Gerber in feinem Lerifon 
— Das Dampfboot. Allgem, humor. 
ılt.u.Bollöhlatt (Danzig, 4%.) 1840, Nr. 
, wit richtiger Ungabe jeines Geburts⸗ 
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tages. — Nouvelle Biographie göndrale ... 
publi6e sousla dir. deM.le Dr. Hoffer (Pa- 
ris 1858) V.Bd. Sp.140, par Dieudonn6 Denne- 
Baron. — Das Buch ber Welt (Stuttgart, ©. 
Hoffmann, 4°.) 1845, ©. 26 von Ortlepp.— 
Dasfelbe 1852, S.139 mit Porträt in Stahlſtich 
aus Karl Mayers Kunftanft. in Nürnberg. — 
Meyer ($.), Das große Converſations⸗Lexil. 
für gebildete Stände (Hilbburghauſen 1845 u.f., 
Bibl. Inftitut, Lex.⸗80.) IV. Bb. A. Abtheil. 
&.108—121. Vortrefflicher Artikel. 


IIT. Neber einzelne Lebensgmomente 8.’8 ; Anec« 


dotiſches, Berichtigendes u. dgl. : Neue Wiener 
Diufil-Zeitung 1855, Nr. 11—15: „Ein Beſuch 
Rellſtabs bei Beethoven 1835.” — Deutfche 
Yrauenzeitung (1838) S. 254: „Notizen 
aus Beethovens Leben” von Abeline v. D. 
— Adler (Wien 1838) S. 524. — Sammonia 
(Hamburg, 4°.) Nr. v. 4. Aug. 1827: „Zur Cha⸗ 
rakteriſtik Beethovens.” — Figaro (Berlin, 4°.) 
1840 ©. 955: „Beethovens Familie.“ Darauf 
bie Entgegnung von A. Schindler ddo. 
Aachen 5. Nov. 1840 im Adler (Wien, 4°.) 1840 
&.2238.— Blätter f. Muſik, Theat.u.Kunft, von 
2.A,Zellner(MWien, 4%) 1855, Nr. 16: „B. 
in flagranti,“ von vielen Ionrnalen nachge⸗ 
druckt. — Humorift, herausgegeben von Sa⸗ 
phir (Wien, 4°.) 1837, ©. 83: „Beethoven 
und Kuhlau.“ — Frankfurter Eonverfations- 
blatt 1856, Nr.172, S. 688: „Beethovens erfte 
Liebe.” — Teleskop; Beilage zum Kometen 
(Leipzig, 4°.) 1842 Nr. 12: „Beethoven in 
feiner guten Laune.” — Ruſſel (Iohann), 
Reife Durch Deutjchland (Leipzig, Liebestind) 
II. Thl. ©. 312. — L’Entreacte (Paris 1888): 
„Beethoven cuisinier et Amphytrion.* — 
Die Leipziger Allg. Mobenzeitung, herausgeg. 
von Diezmann, enthält in ben legten 
fünf Jahrgängen viele einzelne pilante Züge 
aus B.'s Leben: „Beethoven und Ries;“ 
„Beethoven und Tieck“ (aus Tiecks Erinnerun- 
gen, Brockhaus 1856) ; „Himmel und Beetho⸗ 
ven ;" „Beethoven und der Wirth;“ „Beetho⸗ 
ven und Weber;" „B. und Yürft Lichnoweky;“ 
„B. und Erzherzog Rudolph" u. A. — Allgem. 
Theaterzeitung von Ad. Bäuerle (Wien 
1839) XXXII. Jahrg., Nr. 110: „Beethoven 
und Himmel.” — Ebenda (Wien 1827) IX. 
Ihrg. Nr. 40: „Berichtigung feines Geburts⸗ 
datums.“ — Ebenda (Wien 1834) XXVI. 
Ihrg. Nr. 27: „B.'s Belenntniffe.” — Ebenda 
(Wien 1848) XLI. Jahrg. Nr. 48: „Beethoven 
und Kanne” aus Laube's Neifenovellen. — 
Wiener Converfationsblatt, Herausgegeben 
von Adolph Bäuerle (vormals Theater⸗ 
zeitung) 1855, S. 114: „Aus ber Muftkwelt.“ 
[TheiltUrtheilegelters, Goethe's über ©. 
mit. Erfterer nennt B. ein Thier, das man lie⸗ 
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ber gebraten als Iebentig im Zimmer fieht — 
Boetbe fagt von B.: Es kommt ihm beim 
Anhören Bier Muſik vor, als ob tiefes 
Menſchen Bater ein Weib, jeine Mutter ein 
Mann geweien fein müfle.] — Tasfelbe Blatt 
1855, €. 335: „Seltſame Myfificationen“ 
[worin erzählt wird, wie Hum mel von ®. in 
feiner Eigenliebe beleitigt, fih an Lehterem 
durch Lie Myſtification rächt, taß er ihm von 
ter Erfintung einer „Laterne für Blinde“ ſchrieb, 
woran B. glaubte. — 8. A. Frankl'e 
Eonntagsblätter (Wien 1843) II. Jahrg. 
Nr. 51: „Ein Brief Beethovens.” Beethoven 
ale Dichter, ald Krititer. — Gbenta 1845, 
©. 816: „Unerllärtes aus Beethovens Leben“ 
von Alois Fuchs. 

IV. Briefe und andere bie und ba zerfirente 
Neliguien bed Meifters: Illuſtr. Theaterzeit., 
berandgeg. ven Ar. Bäuerle (Wien 1845) 
XXXVIII. Jahrg. Ar. 191: „Brief B.’8 an 
Bettina von Arnim.“ — Ebenda (Wien 1838) 
XXXI. Jahrg. Nr. 76, 77: „Ein Brief 8.8 
an Wegeler.” — 2. %. Fraukls Gonntags- 
blätter (Wien 1843) U. Jahrg. Nr. 51: „Kin 
Brief Beethovens.” — Beilage zu ben Sonn⸗ 
tagsblättern 1846, Nr. 52: „Ein bisher noch 
ungebrudter Brief B.'s“ [ten Sohn des Dich⸗ 
ters Stoll betreffent]. — Beilage zu ben 
Sonntagsblättern 1845, Nr. 52: „Ein Brief 
von Beethoven“ [an ten Kammerprocurator 
v. Barenna in Graz, befien@rben bie etwa 
20 Briefe flarfe Correſpondenz mit B. im 
3. 1845 durch tie Muſikalienhandlung Me- 
hetti et E. in Wien zum Kaufe anboten.] — 
Wiener Zeitfchrift für Kunft, Literatur u. More 
1825, Nr. 28: „Ein Warnbrief B.'s, eine bei 
Zrautwein in Berlin erfehienene Ausgabe feiner 
Teftouverture betreffend.” — Freiſchütz (Ham⸗ 
burg 1837) Sp. 601: „Eine Toftbare mufilali- 
Ihe Reliquie” [betrifft eine von B. gegen Ende 
1814 verfaßte Cantate „Der glorreiche Augen- 
blick,“ deren neue Dichtung auch einen neuen 
Titel „Der Preis der Tonkunſt“ erhielt.) — 
Beilage zu Nr. 69 des Adlers (Wien 1838): 
„Ein Brief 8.8" ddo. Wien 25. Februar 1800. 
— Gazetta musicale (Milano 1854) : „Letiera 
finora inedita diL.van Beethoven: Al signor 
Carlo Amenda a Wirben in Curlandia ‚* 
(worin 2. feinen Freund unter Anderm bittet, 
ten Umftand feiner Taubheit als ein tiefes 
Geheimniß zu bewahren]. — Iahreszeiten Ham⸗ 
burg 1851) Nr. 3 vom 15. Jänner: „Eine Re⸗ 
liquie von Beethoven,” enthaltend einen Brief 
3.8 an Unna Milder- Hauptmann 
mit einem Schluß in Noten. — Signale für 
die muflfalifche Welt (Leipzig 1852) X Jahrg. 
Nr. 5: „Zwei Briefe B.'s.“ — Ebenda 1853, 
Al Jahrg. Nr. 18: „Ein Brief B.'s an 


V. Beethovens Ichte Lebensepoche, Teſtament, 
Wiener 


Georg Naegeli in Zürich, ddo. Baden 9. Gel, 
1834.” — Eine größere Anzahl von Brida 
interefianten Inhalts unb bisher zu keiner Die 
grapbie DB.’ benütt, vie meiſten an feinen 
Gönner Lihnowsty gerichtet, befanbes 
fih vor Kurzem ober befinden fi ned in 
Befipe ber Frau Iofephine von Frauk, 
geboren Gräftn Lig nomwstn, einer RNichte 
dieſes Mäcens des großen Tontünflert. 





Begrubniß zc. betreffend : Zeitſchriſt 
für Kunſt, Liter, Theater u. Mode, berandgtg 
von Friedr. Witt hauer (Wien 1848) Rr.is: 
„Aerztlicher Nüdblid auf 2. van DBeetheuent 
legtelebensepoche” von weil. Andr. Wawruqh. 
— Die Entgegnung barauf von A. Schindler 
im Frankfurter Converjationsblatt 1842, Rr. 
192: „Beethoven und feine leßtem Aerzte.” — 
Petit Courier de dames (Paris, bie Nummer 
ber Mobdebeilagen 2604 und 2605) : „Les der- 
niers moments de Beethoven“ par Boße 
Conrad. — Allgemeine mufitalifche Zeitung 
von Elementi 1827 Ar. 42: „Den Freu 
ben B.'s“ (Gin Wbbrud feines Zeftamentes 
ddo. Heiligenflabt am 6. October 1802). — 
L. A. Fraukis Sonntagsblätter 1847, ©. 114 
„Beethovens Sterbetag.” — Allgem. Theater⸗ 
zeitung (Wien 1827) XX. Jahrg. Wr. 183: 
„Aus Beethovens Teflament, al® Beitrag zu 
feiner Biographie.” — Ebenda (Wien 1897) 
XX Jahrg. Nr. 44: „Beethovens Leihen: 
begängniß“ von H. Börnflein. — Trauer: 
klänge bei B.'s Grabe. Bierfiimmiger Männer: 
chor nad einer Driginal- Melodie des Verewig⸗ 
ten; die Worte von Franz Grillparzer 
(Wien bei Tobias Haslinger) ; als Bei- 
lage zum allg. mufilalifchen Anzeiger Nr. 12. 
— Trauergefang bei Beethovens Leichenbegäng- 
nig in Wien, ben 29. März 1827. Bierflimmi⸗ 
ger Männerhor mit willfürlicher Begleitung 
von vier Pofaunen ober bes Pianoforte. Aus 
Beethovens Manufcripte zu obigem Gebrande 
mit Text eingerichtet von Ignaz Ritter von 
Seyfried (Wien bei Haslinger, 1827). 
[Auf dem Umſchlage befindet fidh eine Be⸗ 
ſchreibung der Leichenfeier.] —Nachruf an Beet- 
boven, in Accorden am Pianoforte von Anfelm 
Hüttenbrenner (Wien bei Haslinger). — 
[Erfteres ſchrieb B. 1812 einem Freunde in 
Linz, um es jährlich am Wllerfeelentage blafen 
zu laſſen. Letzteres ift ein mäßig langes treffli- 
ches Adagio von feierlih-innigem Ausdruck.] — 
Hammonia (Hamburg, 4°.) 1827 Rr.47: „Beet- 
bovens Zobtenfeier.” — Wiener Bote. Beilage 
zu den Sonntagsblättern von 2. A. Frankl. 
1847, Nr. 33: „Hähnel und das Grub B.’6.“ 
— Die bei Schlefinger in Berlin erfgeinende 
Zeitung 1897, ©. 487, 4915 „Wiens Feier bes 


- obeh Beethovens,“ wo bie bon Grill⸗ 
" Barger verfaßte und von Any äh gefpro- 
Gene Leichenrede mitgetheilt ift. 

W. Gebichte an Beethoven: Allgem. muſilaliſche 
Zeitung v. Elementi1827,Nr. 28: „Gedicht“ 
von J. G. Seidl. — Abenbzeitung (Dresden 
u. Leipzig 1827, 4°.) Nr. 122: „Nachruf an Beet» 
hoven“ von Mar Löwenthal. — Ebenda 
Nr. 169: „Zu B.'s Gedächtniß“ von Heinrich 
Stieglitz. — Wiener Zeitfhrift, herausgeg. 
won Witthauer: „Zur Geburtötagfeier 
Subwig van DB.” von Frieberile Sufan. 
— Diefelbe 1840, ©. 11: „Beethovens Büfte. 
Un Guſtav Fran!“ von Nilolaus Lenau. — 
Der Sammler (Wien 1841) XXXIU. Jahrg. 
Mr. 53: „Beethovens Geiſt“ von Franz von 
Brannan. — Übenbzeitung (Dresden und 
Leipz., 4°.) 1843, Nr.3: „Beethoven” von Braun 
v.Brauntbal — 2.9. Frantis Sonn- 
tagsblätter 1843, Nr. 52: „Beethoven und 
Birtuofen” (Beethoven unter ben Bauern). — 
Beilage zu den Sonntagsblättern 1845, Nr. 
15: „Beethoven in Feſſeln. Nah Anhörung 
ber Meſſe in D.“ Bon 2.4. Frankl. — Der 
Humoriſt von M. G. Saphir (Wien 1846) 
x. YIahrg. Nr. 81: „Beethovens Grab. Ein 
Fruhliugs⸗Seelenfeſt· von M. G. Saphir 
(gefpr. von Frau Rett ich). — Krippen⸗Ka⸗ 
lenber (Wien 1846, Ptandel): „Beethoven und 
Goethe“ von L. A. Frankl. — Wiener Zeit⸗ 
ſchrift, herausgegeben von Witthauer: 
„Beethoven“ von Otto Prechtler. — 
Buch der Welt (Stuttgart, 40.) 1845, S. 29: 
„B.'s Todtenfeier“ von Zedlitz. — Gedicht von 
Kanne (Wien 1827, Tendler und Monſtein). 
— Lied von Caſtelli für eine Singſtimme 
mit Pianobegleltung, in Muſik gefeßt von 
Iohann Drechs ler (Wien 1827, Diabelli). 
vn. Zur Kritik und zum Verſtändniß von B.'s 
Berten: Hermione (Hamm) 1827, Nr. 21: 
„Beitrag zur Würbigung B.'s“ von Palati- 
nns. — Brefle (Wien, Fol.) 1844, Nr. 87: 
„Fibelio von B.“ von Kurt. — Gefellichafter 
(Berlin, 4°.) 1842, ©. 483,487 u. 492: „B.’8 
Fibelio” nad einem Auffate ber Revue de 
deux mondes be#f. 3. von H.W., überſetzt von 
Emilie Wille. [Berfelbe auch im Frankfurter 
Eonverfationshlatte 1843, Nr. 172, 173, 174.] 
— Frankfurter Eonverfationshlatt 1853, ©. 
2383: „Beethovens Fidelio.“ — Grenzboten 
1858: „Beethovens Fibelio.“ — Flora, Ein 
Unterhaltungsblatt (Münden, 4°.) 1827, Nr. 
156 u. 157: „Ein Baar Worte über Fidelio.“ 
— Diefelbe 1825, &. 619: „B.’8 Symphonie in 
A-dur.” — Galon, herausg. v.Hi del (Prag, 
4°.) 1858, Nr.98: „Eine@rgänzung bes Fibelio 
von B. 5” auch in der Allgem. Zheater-Chronit 
(Leipzig 1858) 33. Ihrg. Rr.40—43. — Aachener 
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Zeitung 1856, Nr. 38: „Mondfcheinfonate.”— 
Algen. Zheaterzeitung 1845, vom 7. April: 
„Beethovens große Meſſe in D,” von Heinrich 
Adami. — Blätter für Muſik, Theater und 
Kunft, herausgeg. von 2. A. Zellner (Wien 
1855) J. Ihrg. Nr. 85 :„Original Irish Bongs.* 
— Diefelhen Nr. 87: „Eine Stubie über Beet 
boven.” — Eäcilie, herausg. von ©. Weeber. 
VII. Bb. S. 2331 u. f.; XI.Bb. S. 45 uf. 
u. ©. 330.— Allg. muſik. Ztg. 1843, Nr. 23—26. 
— Salon, herausg. von Hickel (Prag, 4°.) 
4. April 1858: „Ein Wort zum Berflänbniß ber 
neunten Symphonie von Flamin“ (pseud. für 
Ambros). — „Zerftreute Gedanken, Blätter 
über Kunft“ von C. Köfter Mannheim Götz), 
darin befindet fi in bem Auffake bed Dr. 
Brugger „Urbilb ber beutfchen Reinſprache“ 
über ben Text zur Eompofition B.’8 „ber Wach⸗ 
telſchlag.“ — Hermione (Hamm 1827) S. 397: 
„Beethovenſche Meſſe“ von Palatinus. — 
Brendel (Fr.), Geſchichte der Muſik in Ita⸗ 
lien, Deutſchland u. Frankreich von der erſten 
chriſtlichen Zeit bis auf die Gegenwart (Leipzig 
1853, Bruno Hinze): „Beethoven und Mozart. 
Eine Parallele.” — Allgemeine Wiener Mufil- 
zeitung, herausgeg. von Aug. Schmidt 1841, 
Nr. 123: „Sehfrieb Über Beethoven.” 


VIII. Beethovens Erinnerungsfeier; Stanbbild- 


Enthällung u. f. w.: Sonntagshlätter (Wien 
1845) IV. Jahrg. Nr. 32: „Beethoven“ und 
ebenbaf. S. 791: „Sein Grab” (bie Herftel- 
Yung feines Grabmals betreffend). — Wiener 
Zeitfchrift für Kunft, Literatur, Theater und 
Mode, herausg. von Ritter von Franck 1845, 
Nr. 160: „B. bei Gelegenheit ber Enthüllung 
feines Stanbbildes zu Bonn 1845" (daſelbſt 
als außerordentliche Beilage: Denkblatt bes 
Beethoven⸗Feſtes zu Bonn). — Yrankfurter 
Eonverfationshlatt 1855, Nr. 78, ©. 311: 
„Prolog zu B.'s Gedächtnißfeier in Münden 
am 26. März 1855” von Fr. Dingelſtedt; 
berfelbe auch in ber Lejehalle bes Wiener Mode⸗ 
ſpiegels Apr.1855. — The Illustrated London 
News vom 16. Aug.1845 bringt folgenbeIlluftr. 
zum Beethoven⸗Feſte: Sein Bilb mit Facſi⸗ 
mile (von Smyth). — The inauguration of the 
Statue of Beethoven, at Bonn; — Birth- 
place of Beethoven, at Bonn; — Statue of 
Beethoven mit ben Abbildungen ber 4 Sei- 
ten des Piebeflal$: Symphony — Sacred 
Music — Tragic Music — Fantasia. — 
Am 10., 11. u. 12. Aug. 1845 fanb in Ge⸗ 
genwart Ihrer Maj. bes Königs von Preußen 
und der Königin von England bie feierliche 
Enthüllung ber Statue 8.8 Statt. Das 
Stanbbilb ift das Werk bes Bilbhauers H&h- 
nelin Dresden nah Dietrich s Tobtenmaste 
und Tam buch des genialen Iran TIL 
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Zutt@lzf. ver tue nöthizen Exmmer zarar- 
tirte. 22 Eiızute — me ie Re 
Tune 222 Rark. Seakıschn wer 
?. A. Zel!zer Bier 55. Z 9: 
„Ueber r:6 Far Pikzz Semumte Denkens! 
BP.” Tablet Arne Inenlarr Ira 
ford, ber bie celenale Rıirattetae Bailing- 
sond für bat zete Rıfkinsten- Troll ges 
arfeitet, in ter Minäzer Zrigiekerei gegel- 
ten. Beetberen balt a=f >emislken in Den 
üfereimanter zelestm Sarden Gritel mt 
Retenbeft, auf tem man ter Zaun liett: 
„Breute, ſchener ESoterfunten. Im J. 1855 
Ion vellendet. war e# zur Veetbeven⸗Feier 
m Münden am 286. Märı :Beetbevene 
Eierbetaz; in ter Mine res Saales auf- 
gehelt unt tiente Tingelſterte eben er 
wahntem Brelege zum Anfnürfungeruncte. 
— Ekenta Aabrz. 1856, Ar. 26: „Tie 
Beethoven⸗Feier in Veſten. 
II.Vortrate, Büſten, Medaillen Tobtenmaete und 
Jecfimiſe: Tie beten Yilter ſind: Litbogr 
Verträt ven Kriehnber Wien 1828, getr 
bei Ioferb Häußle, in 4°..: auch bi Schleſ⸗ 
fers Biographie mit faliher Geburtsangake: 
es ift nach ter getreffenften Büfte ber zwei, 
ven tem Bildbauer AntenTietrid nad tem 
geben gemeißelten, corirt. — Berträt: Unter- 
ſchrift: Facſimile des Zaui-u.Zunamens; kann 
folgt: „Er. kaiſ. fün. Hoheit und Eminenz 
tem durchl. behwürt. Herrn Erzb. Rudolpb 
2c. ac. in tieffter Ehrf. gewitmet von dem Ber- 
feger" (Teder del. Zteinmüller sc., Artaria 
u. Gomp., Il. Fol. — Ein anteret: Unter: 
ſchrift: Facfimile des Tauf- unt Zunamens 
Kriehuber lith., getrudt bei Yeyfam unk 
Cemp., Wien, Tobias Haslinger, Fol.). — 
Berträt, geftshen von Karl Mayer in Nürn⸗ 
berg, au im Jahrgange 1852 ber vortrefflichen 
periotifden Schrift „Tas Buch ter Welt“ 
(Stuttgart, 4°.) —- Louis van Beethoven. 
A, St. Aulaire del.; lith. de Langlume. — 
I.udwig van Beethoven. I.. Letrone del. Bul- 
linger sc. (3widau bei Gebrüber Schumann). 
— Payne's Univerfum (Leipzig und London 
1845, Gu.-4°.) IV. Bt. zu ©. 63. Das Bild 
gezeichnet von Stord, 9. 9. Bayne sc.; 
ſchönes Bild; 3. hält Stift in einer, Missa 
slemnis in ber andern Hanb und fleht nach⸗ 
tenfenb unter einem fchattigen Laubengange. 
Büfte, Unterſchrift: „Beethoven, geb. ben 
16. Dec.1770 tirrig) zu Bonn, geft. ben 26. März 
1427 au Wien” (Wien bei Haslinger, lith. bei 
of. Zrentfensty). — In der Mufikzeitung 1845 
alt Alois Fuchs eine intereffante Zufam- 
menftellung aller bie 1845 erfchienenen Borträte 
D.'e, ber zu Folge er in 42 Abbildungen durch 
Aupferfil u, Lithographie, in 4 Mebaillen und 





tem Dilte mit einem Lerbeerkranze bezeichnete 
Stelle, auf ter nad feinem Ausbrude ani 
bie Frage, ob er Beetboven gelaunt: „se 
Iraupete Mufilant“” gelegen (Blätter fir 
Mufil, Theater une Kunft, beramögeg. von 
2. A. Zellner, 1855, Nr. 89, &. 355). — 
Tie „Zur Erinnerung an tie Enthüllungdfeie 
feine Denkmals am 12. Auguf 1845, Bonn’ 
gerrägte Metaile — auf ber Borberfeit 
2.8 Borträt — if das mãhnliche Nathwerl 
eine® talentlojfen Erümpers (Frantis6om: 
tagablärter 1845, Beilage Wr. 35). — Die 
Tettenmaste DB. nahmen Daunhauſer 
und Ranftl ab unb nad Liefer vollendete 
ter Bülthauer Dietrich bie einzig echte Büfe: 
aber nah tem Guffe ker breizehnten fprang 
tie Ferm (Wiener Bote, Beilage zu ben Som: 
tagsblättern 1837, Nr. 29: „Dreizehn Büfen 
B.'s“ von 2, Rerbert). — GSeines Grab: 
fein 8 Abbiltung: Beilage zum allgemeinen 
muftlaliigden Anzeiger 1827, Nr. 2. — 
Beethovens Grabdenkmal auf dem Wäh⸗ 
ringer Friedhofe bei Wien iſt ein einfache 
Granit; unten fieht mit großen goldenen 
Buchſtaben: Beethoven, darüber eine gol- 
bene Leier. Ueber ihr eine Schlange, bie fih 
zum Ringe um ben Schmetterling krümmt. 
Unweit biefed Grabes befinden ſich noch zwei 
denkwürdige Nubeftätten: bie von Goethes 
Enkelkind, der 17Tjährigen Mma Goethe 
und tes Liebergenius Franz Schubert. 
Dem Grabe Beethovens gegenüber liegen: 
Ignaz Ritter v. Seyfried unb baneben ber 
berühmte Biolinvirtunfe Clement. — Ueber 
B.’8Bioline fiehe: Fraukls Sonntagsbl.1846. 
— Beethovens erfted gebrudtes Wert 
erfihien 1783 zu Speier in Rath Boßlers 
Berlage unter ben Zitel: „Drei Sonaten für's 
Clavier, dem Hochwürdigſten Erzbiſchofe und 
Kurfürſten zu Köln Maximilian Friedrich, 


Auem sräbigften Herrn gewibmet und vers 
von Lubwig van B., alt eilf Jahr.“ 
Tonſtũcke voran fteht eine Debication. 


—ogecfimilia ſeinerSqhrift befinden fich in 


-Un „Biographifchen Notizen“ über ihn, von 


— Megeler und Ries, melde aud eine ju- 


genblicde Silhouette B.'s enthalten unb in 

Säloffers Biographie. Lebtere enthält 

"einen Brief an ben Abbs Stadler de dato 

6. Wehr. 1826 und Beethoven ſpricht barin 

feine Achtung für Mozart und Stabler 

unb das Uriheil über Weber aus. — Zur 

Kobesfeier B.’8 prägte Joſeph Kern eine 

fie Töne Medaille in Silber. 

J. lieber bie über Beethoven erfäjienenen Bio- 
graphien: Bergleiche: Blätter file Literarifche 

g 1838, ©. 67. — Diefelben 
1840, Rr. 319 und bie Entgegnung Schinb- 
lers darauf, ebenda ©. 1480. — Allgemeine 
Zeitung 1840, Beilage zu Nr. 212. — 
Das Werl: The life of Beethoven; inclu- 
ding his correspondence with his friends 
ec. Edited by Ign. Moscheles (London 
1841. 3 vol.) ift dem Hauptinhalte nach nur 
eine Ueberfekung bes Schindler'ſchen Wer⸗ 
tes, worin bie Notizen von Wegeler und 
Ries benütt und B.'s Briefwechjel mit Frau 
Bettina von Arnim enthalten ifl. 

il, Beethoven als Novellenfoff und dergl.: 
Hamburger Nachrichten 1853: „Ein beutfcher 
Künftler“ von Mar Ring. Dasſelbe in ben 
Erinnerungen (Prag 1855) S. 29 unter bem 
Titel: „B.’8 Liebe.“ — Gazzetta musicale 
(Milano, 4°.) Anno IX. Nr. 46, 47: „Una 
suonatsa di B.“ di Achille Montignani. — 
Frankfurter Eonverfationsblatt 1839, Nr. 
338, 339, 340: „Beethoven ober bie Leiden 
eines Apothelers” (aus bem Precurseur von 
Henry Berthond). — Dettingers Argus 
(Hamburg 1888) II. Jahrg. Nr. 8323, 333: 
„B. und fein letztes Quartett. Ein mufilal. 
Bhantafieftlil.” — Banater Telegraph, her⸗ 
ansgeg. von Joſ. Beichel (Temesvar 1851) 
Nr. 35: „Beethoven und bie Eatalani” von 
55. 4. — Derfelde Aufſatz wörtlich von 
Steinebach im Taſchenb. Ipuna1855 (Wien 
16°.) &. 49. — Abendzeitung (Dresd. u. Leipz., 
4°.) 1841, Ar.181 u.f.: „Zwei Epochen aus dem 
Leben eines deutſchen Muſikers.“ — Bohemia, 
ein Unterhaltungsbl. (Prag 1840, 4°.) Nr. 151: 
„Eine Pilgerfahrt. Epifode aus dem Leben 
eines Künftlers.” — Frankfurter Eonverfa- 
tion@blatt 1837, Nr. 2: „Ein Mittagmahl 
bei Beethoven. Eine phantaftiihe Erzählung 
nad Jules Ianin” von I. F. Laftelli. — 
Magazin für bie Literatur bes Auslandes 
1850, Ar. 180 u. folg.: „Eine Sonate von 
Beethoven.” — L’Italla musicale (Milano 
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1855, Fr. Lucca) Anno VIL Nr. 16, 17, 96: 
„La visione di Beethoven.“ 

Anhang. In ber ungariſchen Literatur Kat das 
Meifte über B. in verfchiedenen ungarifchen 
Zeitfegriften ber Alademiker Samuel Bra ffat, 
ber Beethoven zu einem eigenen Studium ges 
macht, geſchrieben. 

Begg, fiehe: Wimmer, 

Behrend: Brandt, Magdalena (kön, 
bairifde Hofopernfängerin, geb. 
zu Wien 1828). In weiterer Linie ent- 
ſtammt fie dem Lande der Kunft, Italien. 
Die künſtleriſche Ausbildung ihres felte- 
nen Gejangstalentes ift das Wert des be> 
fannten Gefangsmeifters Gentiluomo 
in Wien. Zuerft trat fie öffentlich in Peſth 
und dann als Fräulein Brandt in 
Leipzig auf. Bon Leipzig ging die Künft- 
ferin bald nach Frankfurt a / M, wo fi 
ihr Schönes Talent im Kreife von Mufif- 
notabilitäten und Durch das Studium ber 
beften Mufter in feltener Weife entwi- 
ckelte. Dajelbft vermälte fie fich auch mit 
dem Kaufmanne Behrend und führt 
feit Diefer Zeit den Doppelnamen. Die 
Erfolge einer Reife zu Gaftfpielen in 
Wien, Berlin, Prag, München, Hannover, 
ftellten ihren Namen alsbald auf die Lifte 
der erften bramatifhen Sängerinnen 
Deutſchlands. Nach achtjährigem Wirken 
auf der Frankfurter Bühne erhielt fie 
einen Ruf an die Münchener Hofbühne, 
zu beren Zierden fie heute zählt. Mit den 
Borzügen italienischen Naturells verbin- 
det fie Die deutfcher Kunſt und Kunftbil- 
dung. Im einfachen, getragenen Drama- 
tiſchen Geſange Teiftet fie das Höchfte, und 
als Donna Diana, Leonore, Iphigenie, 
Eglantine, Fides, Valentine, Jüdin fteht 
fie auf Dem Gipfelpuncte der Kunft. Von 
Rollen, in denen die Koloratur Die Lei- 
ftungen zu einer bedeutenden erhebt, find 
zu nennen: Rezia, Norma, Lucrezia Bor- 
gta, Antonina, Romeo. Die Kunftkritif 
fchildert fie folgender Maßen: „Die im- 
pofante Figur, die fchöne Fülle und Kun- 
bung ber Formen, die Tiefe des Teints, 
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ben Lühnen Schnitt bes Antliges, bie 
Schwärze ihres Haares, bie heiße Glut 
ihrer großen ſchwarzen Augen, bie hohe 
Yeidenfchaftlichleit der Empfinbung, bie 
Reizbarkeit der Phantafie, mit einem 
Worte, bie Dramatifche Berve verbantt fie 
ihrem italienifchen Naturell; hingegen 
find die Correctheit, bie Züchtigkeit ihres 
Geſanges, bie bemunbernswerthe Aus- 
bauer, das Edle und Ideale bes Gefühle, 
womit fie jebe ihrer Geſtalten ausftattet, 
und zuleyt bie Unterorbnung bes eigenen 
Ichs unter bie firengften Bedingungen 
ber Kunft, bie Kunſtweihe und Kunft- 
feufchheit, die Ergebniſſe deutſcher Kunft- 
bildung. Ihre Stimme umfaßt 2 Octaven, 
fe daſi Die Pole moderner Gefangestunft: 
die Königin der Nacht und bie Fides, 
ihr gleich bequem liegen. Bramatifcher 
Aunedrudk gilt file ihre Künftlerfchaft 
ihr ale das höchſie erſte Geſetz, wie ihre 
ftünſtleriſche Deviſe iſt: „Rraft, Stelt, Feben.“ 
veipziger Auſtrirte Zeitung (Weber, Fol.) 1855 


vom 19. Wal, Nr. 619, mit dem rylographir 
ten Porträte der Künftierin. 


Weidiel, Nana (ld. penf. Appel: 
Intioneratb, correfp. Mitglied 
der faif. Alademie ber Wiffenfchaften, geb. 
zu Def in Mäbren 15. Jünner 1783). 
Sein Water war Banfal- Infpeltorate- 
Adiunkt zu Teſchen, wo ber Sohn mit 
allem Fleiſte den Studien oblag. 1797 
at ev nach Cimilg, wo er feine Studien 
die 180 ſortſeylte. Nunmebr wurbe er 
Doctor der Rechte, 1807 Profeſſor Der 
Univerſal⸗Geſchichte am Cimilßer vveeum; 
trat daun zur Juſtiz über, wurde Apella⸗ 
tioneratb und am 8, Juli 1451 zum cor- 
reſp. Mitaliede der Akademie ernannt. 
Seine ſchriftſtelleriſchen, theils hiſtoriſchen, 
theils rechtewiſſenſchaftlichen Arbeiten 
find: „Untersuchungen über rinige Wrundlagen 
der Dirntgesehigehung, wit Aurksich! amt die nene- 
rn Entwürle in Bireigesetibacdern und einige 
neue Strafgesehe” (Leipzig 1840, Barth); 
— „Betratchtungen uber einige durch die Meitum- 



















stank: besshbers wichtig geumietbene 
der Cinilgesehhgebung und Der Bireigese 
(Ebenda 1840). [3m Jahre 188 
zu dieſem Werle nodh ein zweiter % 
im nämlihen ®erlage, * 
„ĩeberrit der Geschichte des ü 
Raiserigums usn deu ãltestes bis sel ie 
Zeiten" (Brünn 1842, und Leipzig il 
— „Mutersucgungen aber bir kirdiiien 
in den keiserlich üsterreidgiscgen Staer (ER . 
1849, Gero); — „Bas rumaisie Bi 
betrachtet aus dem Stardpratte Des Biest 
der Yalitik, des allgemein n 
uud der seit dem Jahre 1828 entstendenn 5 
uerhälteisse” (Regensburg 1849, 
Einige Aufſätze in dem von —* 
Jena bei Fromman in ben Jahren K 
—45 herausgegebenen „Ardiv.” 
Scherſchnik (Leopold Johann), Ri: 
Schriftſtellern u. Künfllern aus rt | 
Fürſtenthum (Teſchen 1810) ©. 51. -52 ; 
manad) der Taif. Alademie ber 
für d. I. 1852 (Wien, Stantöbr., 8.) 6. 


Beierwel, Heinrich Freiherr WE 
(Oberft, geb. zu Wolfsberg m fe 
ten 1775, geft. 2). 3. iſt von abeige 
Abſtammung, trat am 1. Jänner 179 
in’s Inftr.⸗Regim. Michel Wallis di E 
ex propriis ein, avancirte im Maibeb 
felben Jahres zum Fähnrich, ward 179 
als Unterlieut. zu Laudon transfer, 
1794 Oberlieut., 1800 zweiter und 1M 
erfter Nittmeifter, 1809 Major, 180 
Oberftlieut. u. 1813 Oberft u. Reguik- 
Sommandant. Er machte den Türter 
krieg von 1789, dann die Felpzüge gege 
Frankreich in ben Jahren 1793—181 
mit, geriethb am 6. Sept. 1793 in de 
fangenſchaft, die bis 22. Sept. 17% 
währte, und zeichnete ſich ganz befonber 
in den Schlachten bei Afpern u. Leif 
zig ans. Als in ber erften Schlacht be 
jeinbliche ſchwere Cavallerie Das Centrin 
ber bei Eslingen ſtehenden Armee fef 
ſchon durchbrochen hatte, führte U. , ber 
mals Oberſtwachtmeiſter bes Alberti- 


ffier-Heg., ohne einen Befehl | 


1, feine Divifton zum ſchnellen 
‚Angriff vor, wobei er biefelbe 
Auf: „Wer ein braner Kerl ist, 
Bermärts, Alberter !” begeifterte. 
ıe gelang und ber Feind ward 
en gebracht. Er Tehrte zwar 
tten Maffen wieber, aber 8. 
ꝛdesmal zurüd, und vereitelte 
fe des Tages noch mehrmals 
: Bravour und Stanbhaftigleit 
ichten und Dispofitionen. — 
‚ig entfchieb er ebenfalls eine 
nflige Situation der Alltirten 
zortheile. Als diefe nämlich in 
von Groebern einer von 
vordringenden Feindesmacht 
ußte, ftürzte ſich B. berfelben 
yrmirte auf dem ungünftigften 
mb im beftigften Feuer feine 
nd hielt den Feind fo lange 
sie nachriidenden Regimenter 
riff unterſtützen konnten. Er 
tlich zur glänzenden Entfchei- 
Auch fonft machte er fih um 
bung ber Taftif, namentlich 
ührung eines Säbel- Ererci- 
fogenannten Spabonirens zu 
u Pferde, verdient, fo daß er 
riedenheit des Kaiſers und der 
Albrecht und Ferdinand 
rwarb. In Anerkennung diefer 
ward er im Jahre 1821 in den 
and erhoben. 
98-Diplom vom 24. Juli 1831. — 
: Ein blauer Schild mit goldenem 
upt, in welddem ein eiferner Berg- 
d ein eiferner Sammer Treuzweife 
n blauen Schilde fteht auf einem 
ge ein natürlicher Wolf. 
et zu Siegesfeld, Joſeph 
m (Rittmeiſter, Ritter des 
fienordens, geb. in der zweiten 
vor. Jahrh., geft. ?). Bruder 
nund wie biefer von abeliger 
r zeichnete fich als Rittmeifter 
en1794,17951n.1796 aus, n.;. 
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zuerft unter dem Commando bes Gen.⸗ 
Major Fürften von Ren in ber Erpe- 
bition bei Marienburg; dann in ber 
bei Sobre le Chateau, wo er ohne 
Hülfe der Infanterie ben Feind zurüd- 
ſchlug; fpäter unter dem Commando bes 
Herrn Feldwachtmeifters von Degen- 
[child in den feindlichen Attaquen bei 
Zoffus und Erquelin, wo er bas 
feindliche Lager angriff, neun Kanonen 
eroberte und ben Feind verfprengte. In 
Anerlennung feiner entfheibenden Tha⸗ 
ten erhielt er das Mar. Therefienkren;. 
Weiters zeichnete er fi) am 22. Sept. 
1794 bei den Dörfern Villers en 
couch6e und Avernesle Sec, wo 
er ein feinbliche® Carrée durchbrach; 
ebenfo am 29. Oct. 1795 bei Mainz 
wo er verwundet warb, endlich am 15. 
Juni 1796 bei Wetlar aus Die Er- 
bebung in ben Freiherrnftand erfolgte 
ftatutenmäßig; aber der Kaifer verlieh 
ibm auch noch aus befonderer Gnabe das 
böhmiſche Incolat. 
Freiherrnſtands⸗ Diplom vom 22. Sept. 1797. 
— Wappen: Das feined Bruders Heinrich, 
nur mit bem Unterſchiede, daß biefer brei 


Helme, Iofeph aber nur Einen Helm auf ber 
Freiherrnkrone Bat. 


Bein!, Edler von Bienendurg, An- 
ton (f. k. Hofrath und Oberftfelb- 
arzt, geb. zu böhm. Bubweis 1749, 
geft. zu Wien 12. Juni 1820). Nad- 
dem er in Prag bas erfte Jahr Mebicin 
gehört hatte, und 1770 im Militärfpitale 
zu Gumpenborf in Wien als Praktikant 
in felbärztliche Dienfte getreten war, 
fam er nad 3 Monaten als Unterarzt zu 
dem Inf.- Reg. Laudon, bei dem er 
11 Jahre fpäter zum Bataillons-Ehirur- 
gen befördert ward. Im 3. 1789 lenkte 
er die Aufmerkſamkeit Kaifer Joſephs 
II. auf fih, der ihn zu dem für Batail- 
long - Chirurgen neu errichteten Lehr- 
curje nach Wien berief. Zwei Jahre fpä- 
ter machte er an ber Univerfität Das 
Magifterium ber Chirurgie und ward als 
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tlichtiger Anatom von Brambilla zum 

Proſector und Lehrer der anatomiſchen 

Zöglinge ernannt. Bei Errichtung ber 

mebic.-hirurg. Zofephsalatemie ordnete 

er die Sammlungen bes Mufeums, wo⸗ 
für ev 1785 die große goldene Breisme- 
baille erhielt und zum Regimentschirur⸗ 
gen avancirte. 1788 Doctor der Chirur- 
gie und aufßerordentlicher Lehrer an ber 

Joſephsakademie, k. f. Rath, Stabsfeld⸗ 

arzt, Profeſſor der gerichtlichen Arznei- 

funde, verjab er burh 4 Jahre das 

Directoratan ber Joſephsakademie, warb 

1798 oberfeldärztlicder Subftitut, und 

1801 in ben Abelftand erhoben. Im J. 

1806 ernannte ihn Kaifer Franz zum 

k. k. Hofrathe und beftändigen Director 

ber Jofephsafademie, fowie zum Präfes der 

permanenten Feld - Sanitättcommiffion 
und der Militärmedicamenten - Hegie. 

Zugleich übernahm er das Referat über 

das gejammte Militär - Sanitätsmwefen 

beim Hoflriegsrathe. Im 3. 1804 fchrieb 
er einen: „Versuch des militärischen Stautsor- 
ganismns” (Wien 1804), fo wie er meh- 
rere Vorſchläge für das Dilitärfanitäts- 
wefen, namentlih zur Bildung eines 

Sanitätscorps und zur Einrichtung von 

Feldſpitälern entwarf. Früher ſchon hatte 

er aber: „Memoire sur une espece par- 

ticuliere de tumeur limphatique“ (Wien 

1801) herausgegeben. 

Oeſtr. MilitärsStonverfations-Leriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bo. ©. 318. (Artilel von Mt.) — 
Callifen, Medic. Schriftftellersterilon. — 
Nouvelle Biographie g6ön6rale ... publi6e 
sous la direction de M, le Dr. Hoffer 
(Paris 1858) V. Bd. Sp. 176. — Hellbad 
(305. Chr. v.), Adels⸗Lexikon (Ilmenau 1825, 
Boigt, 8%.) I. Bb. ©. 117. — Wappen: 
Ein gold- und blau = quergetheilter Schild. 
Im oberen Yelbe eine Aesculaps-Keule mit 
einer rothgeftachelten Schlange ummunben ; 
im unteren Felte auf grünem Grunde ein 


goldener Bienentorb , bem ſechs Bienen ent- 
fliegen. 


Beifteiner, ſiehe Pohl⸗Beyſteiner. 















Bekeſy, Karl (Pãbagog, 
Marmaros⸗Sziget 14. Od. 18 
Beſuchte das Gymmafium in feiner: 
terſtadt, und trat dann in ben Orben‘ 
Biariften. Nach den in Ketskemeẽt 
brachten Lehrjahren warb er als Ee 
tar⸗Lehrer nah Kanizfa gefchidt. 
Philoſophie ſtudirte er in Waitzen, 
Theologie in Nentra und Szent⸗Gy 
Bon 1832 bis 1847 war er Broich 
in Pefth und Ofen; 1849 wurbe er £ 
rector in Sziget. Seine Werte fin 
„Elemi földiräs“ d. i. Efementar 
graphie (Ofen 1842); — „Mag: 
tartomänyok földleiräsa egy földkt 
pel“ d. i. Bejchreibung ber ungariſchen 
Provinzen, mit einer Lanblarte (Ofen W- 
1846); — In ber Zeitſchrift: „Beligie 
es Neveles“ (Religion und Erziehum) 
bat er 1846 unter dem Titel: „Bsözat 
az elemi iskoläk tanit6ihoz“ einen vor- 
trefflichen Aufruf an bie Lehrer ber Ele⸗ 
mentarjchulen gerichtet. 


Magyar irök. Kletrajz - gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferenosy Jakab és Danielik J6zsef. Kiadja a 
Szent-Istvän-Tärsulat, b. i. Ung. 
ler. Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Daleb 
Ferenczy und Joſef Danielit, Herausg 


vom 9. Stefans-Berein (Peſth 1856, Guflav 
Emich). ©. 41. 


Bel, Karl Andreas Geſchicht⸗ 
forfher, geb. zu Preßburg 13. Juli 
1717, wurbeam 5. April 1782 zu Leip⸗ 
zig, wahrſcheinlich infolge eines Selbf- 
morbes, neben feinem Bette erwürgt ge- 
funden). If der Sohn des folgenden; 
machte feine Studien im Auslanbe zu 
Altdorf, Jena, Straßburg, wo befonbers 
Schöpflin auf feine Bildung Einfluß 
nahm. 1740 ging er als Begleiter eines 
jungen Grafen Harrach und Freiherrn 
von Bartenftein nad Paris, das Jahr 
darauf als Begleiter bes Freiherrn von 
Feftetics nach Leipzig. Daſelbſt erhielt 
er 1743 eine außerorbentliche, 1757 eine 
ordentliche Profeffur. Während feines 


wurbe er burch mehrere ala⸗ 
Würden ansgezeichuet, zum 
ver philof. Kacultät und des klei⸗ 
Rencollegiums, zum Bibliothefar 
erſität u. zum Mitgliede mehrerer 
ernannt. Bom Sabre 1754 
| leitete er bie Herausgabe ber 
7 gel. Zeitung” worin, wie in 
tis eruditorum“ feine Differ- 
and Programme abgebrudt er- 
In letzteren behandelt er Stoffe 
arns Geſchichte, wovon einzeln 
n find: „De Maria Hungariae 
somment. hist. crit. (Lipsiae 
0); — „De Maria Hungariae 
sed regina“ (ibid. 1744, 4°.) ; 
era origine ei epocha Hunnorum, 
Hungarorum in Pannonia* (ib. 
9); — „Dissert. de Paedobap- 
toria“ (1738 fol.); — „De Ar- 
8 , egmi Hungariae“ (Lipsiae 
„De causis repentinae 
KR (1'760, 4°.); — „De 
I. Granseio, Basiliensi episcopo 
Iberti 1. regis partecipe" (Lipsiae 
— „Dissert. de Barissone Frid. 
ssae Imp. beneficio Rege Far- 
1766) u. m. andere äfthetifchen 
ologishen Inhalte. Ferner gab 
8: „Bonfinii decades nitidissime 
Iblatis mendis, quae in prioribus 
us irrepserant“ (Lipsiae 1770, 
riefe 7. Ausgabe des Bonfinius 
fie. Auch erfchien von ihm: „Ale- 
dm. non MWattenille, Geschichte des 
undes übersetzt und mit Anmerkungen 
(Lemgo 1762, 8°.). Außer eini- 
tern Gedichten in Tatein. Sprache 
n von ihm gelegenheitlich ber 
ı Magifter- Promotionen 25 fo- 
: „Panegyrici,* wovon aber 
von Klok u. A. in B.'s Namen 
varen. Sein gewaltſamer Tod 
geheimen Kriegsrath Müller 
fung zu dem folgenden boshaften 
ngenteffenen Epigramm: 
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Dem Dichter, dem es nie im Feben 
Durch die Begeisterung gelang, 
Sich won der Erde gu erheben, 
Dem glückt es nach letzt durch einen Atraug. 
(De Luca) Das gelehrte Defterreich, Ein Ber⸗ 
fuch (Wien 1776, Ghelen, 8%) I. Bbes. 1. 
Abtheil. ©. 18. — Oeſtr. National-Enchklos 
päbie (von Gräffer u. Czikaun), (Wien 
1835, 6 Bde.) I. Bo. ©. 247. — Horanyıi (Al.), 
Memoria Hungsrorum. Tom I, 8. 167 u. f. 
— Weizs gel. Sachſen. S. 16. — (Eds) 
Leipz. gel. Tagebuch 1782. ©. 31. — Saxli 
Onomasticon vol. VII. 8. 46. — (Brodhaus) 
Converſations⸗Lexikon (10. Auflage) I. Bb. 
&.450. — Allg. Enchklopädie ber Wiffenfeh. 
u. Fünfte. Heransgeg. von I. &. Eric unb 
3.9. Gruber (Leipzig 1822, 4%). I. Sect. 
8. Thl. ©. 408. — Meuſel (I. G.), Lexikon 
ber verftorbenen Schriftſteller J. Bo. — 
Nouvelle biographie g6n6rale ... publise 
sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 185. 


Bel auch Belius, Mathias (Ge- 
ſchichtforſcher, geb. zu Otſova 
bei Neuſohl in Ungarn 24. März 1684, 
geſt. zu Preßburg 29. Auguſt 1749). 
Vater des Vorigen. Genoß den erſten 
Unterricht in ſeinem Vaterlande. Zwan⸗ 
zig Jahre alt (1704) bezog er die Hoch⸗ 
ſchule in Halle, ſtudirte erſt Medizin 
und ſpäter Theologie; war anfänglich 
Hauslehrer, ſpäter Lehrer an dem von 
Aug. Herm. Franke in Halle geſtif⸗ 
teten Waiſenhauſe. 1708 erhielt er einen 
Ruf als Rector an bie evangel. Schule 
nah Neufohl und nun Üüberfete er einige 
ascetiihe Schriften von Freilinge- 
baufen und Arnd und das neue Te«- 
ftament ins Böhmifche, jchrieb eine: 
„Grammatica latina ad modum Christ, 
Cellarii,* ferner „Institutiones rhetoricae” 
und „Institutiones grammaticae germani- 
cae in usum adolescentiae hungaricae.“ 
Zugleich mit feinem Schulamte bekleidete 
er die Stelle eines Prediger an ber 
evangel. Neufohler Schloßkirche. Als 
diefe Kirche in den Befi der Katholiken 
überging, begab ih Bel 1714 als Rektor 
nach Preßburg, wo er 5 Jahre Später 


(1719) Prediger ber enangelifä-beutichen 
Gemeinde wurbe. Im I. 1722 gab er 
nach tem Grundterte auf's Genaneſte ge- 
arbeitet bie „Bibel“ in boöͤhmiſcher Sprache, 
nebſt einer Einleitung zur Lefung ber 
heil. Schrift; 1724 Eaftellio’s Latein. 
Ueberfeßung bes neuen Tefamentes unb 
„Ethica Daridico-Salomonea" heraus. Er 
veranftaltete auch eine Ausgabe von Them. 
aXempis „De imitatione Christi“ nad 
Eaftellio’s verbeffertem Iatein. Texte, 
worüber er von ber kathol. Geiftlichleit 
verllagt wurbe. Seine „Notitia Hun- 
gariae‘ wibmete er bem Raifer Kari VI., 
ber ihn zu feinem Geſchichtſchreiber er- 
nannte und ihm ben Adelsbrief gab. Als 
ber Kaiſer ftarb und die Bel zur Heraus⸗ 
gabe gefpenbete Unterſtützung nunmehr 
ausblieb, gerieth auch das Werk in Stoden, 
und ftatt ber beantragten 6 Bde. erſchienen 
vollftändig 4 Bde. und vom 5. die erften 
71 Seiten (das Wiefelburger Komitat 
behandelnd) welches Fragment fehr jelten 
geworben. Die Alademien von St. Pe⸗ 
tersburg, London, Berlin ehrten den ge- 
lehrten Autor durch Ernennung zu ih⸗ 
rem Mitgliede. Bon Bel's zahlreichen 
wiffenfchaftlihen Arbeiten, bie theils 
Original, theils Ueberſetzungen find, nen- 
nen wir ihres ob Grünblichfeit und Ge- 
biegenheitbleibenden Werthes wegen: „De 
veteri literatura hunnoscythica exercitatio“ 
(Lips. 1718, 4°. und Fol.); — „Appa- 
ratus ad historiam Hungariae sive col- 
lectio miscella monumentorum ineditorum 
purtim, partim editorum et fugientium“ 
(Posonii 1735 —1746); — „Decas I., 
Monum I.—X., Dec. II., Monum I., 
Fol. Hungariae antiquae etnovae prodro- 
mus“ (Norimb. 1723, Fol. mit K.K.); 
— dieſes bildet den Vorläufer zu B.'s 
bebeutendftem und noch beute fehr ge- 
ſchätztem, bereits erwähntem Werte: 
„Notitia Hungariae novae historico-geo- 
graphica, divisa in partes IV., quarum 
pfima Hungariam Cis - Danubianam, 


altera Trans - Danubianam , & 
Tihiscanem, quaris Trens-Tü 
fs * (Viennae . 
1735 —1742, Fol. mit K. 
Karten, 4 Bde.). Die Kupfer 
ten find von Sam. Miloniı 
ungarifchen Ebelmanne und 

ber E. preuß. Aabemie zu Ber 
Bert wie oben bemerkt, iſt nicht 
werben. Das ungebrudte Di 
und feine übrigen Sammlung 
nah B.'s Tobe ber Earbinal- 
unb Primas bes Reichs Gr 
Battbyanyicf.viefen S.177! 
dieſes Leritons), welcher fie ber: 
bes Preßburger Domftiftes in 
rungübergab. Bon biefem gro| 
erſchien zu Preßburg bis 1792 € 
in vierter Ausgabe. 


Serpilins (Sam. Wilh.), Eine 
Lehrers Pfliht und Troſt, wenn 
und Gott an ihn gebentet. Leichen: 
M. Bel, evangel. Prebiger zu 
(Leipzig 1749, Fol.). — Lobrebe 
auf Math. Bel, in ben „Acta Soc 
tinae Jaenensis vol. II. u. III. p 
— Rathlofs Geſchichte jetztleb. 
7. Thl. ©. 10—211.— Bruder: 
berfaal heut. Tages leb. unb dur 
heit berühmt. Schrifftfteller (Auge 
Haid, Fol.) V. Zehend. 5. Decabı 
ſämmtliche Schriften angegeben fi: 
ränyi, Memoria Hungarorum Tor 
— Wallassky, Conspectus reip 
Hungaria. 8. 2386. — Klein, 

von ben Lebensumftänd. ewangel. 
Ungarn (Leipzig 1789) 2. Bb. — 
chllopäbie ber Wiſſenſch. u. Künſte 
von I. S. Erſchu. 9.6. Grub 
1822 u. f., 4°.) I. Sect. 8. TEL 
Deftr. NationalsEnchllopäbie (vor 
u. Ezilann), (Wien 1835) I. B 
— (Brodhaus) Eonverjations-Leril 
U. 8. ©. 450. — Ebert, 8 
Nr.1844— 47; u.12690.— Nouvelle: 
generale... publ, sous la directi 
Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sein Porträt: Joann. Kupesky p 
Haid sculps. et excud. Aug. ' 
Bruders Bilberfaal (daſelbſt fe 
unb vor bem 3: Bbe. feiner Notitia 
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wöli, Franz Zaver (Päda⸗ 
sub Redacteur, geb. 1817, geſt. 
Jmberg 5. Mai 1850). Ein Dann, 
ter ben ungünftigften Berhältniffen 
| veidhe Thätigleit namentlich für Die 
jung ber Jugend entfaltete. Merk⸗ 
z iſt, baß er bie zu dieſem Zwecke 
rebigirte Zeitſchrift ſelbſt ſchrieb, 
e und rylographirte. Sie kam 
wberg unter bem Titel: „Præuja- 
= d. i. Der Kinderfreund, in 
n 1849 — 1852 heraus. 
Lwowski. Pismo literackie, b. i. 


Berger Wocpenblatt. Eiterarifhe Zeitfcrift 
berg, 4°.) 1850, Ar. 20, ©. 168. 


velegishanin, Johann (k. k. Major, 
bes Militär⸗Verdienſtkreuzes). 
ans ber Wiener⸗Nenſtädter Militär⸗ 
als Fähnrich zu Sölden ho⸗ 
u Inf. Nr. 23 und avancirte in dem⸗ 
Disen zum Hauptmann. Im 3. 1848 
wäh er bei der Einnahme von Wien und 
E der Schlacht bei Schwechat (26— 
EM October). Als fi der Kampf nad) 
Bagarıı gezogen hatte, warb B. im Reſerve⸗ 
vyy& eingetheilt. Am 12. März 1849 
mn er an ber Dampfichiffserpebition 
8 Oberſten Hor vath Theil, der bie 
Bonau von ben Mebellen zu reinigen 
xite. Bei einem Streifzuge that fih 2. 
& Bertheibigung der Infel St. Andre 
gen bie Inſurgenten hervor, welche bei 
Baigen den Donauübergang erzwingen 
ollten, focht bann in der Feflung Ofen 
nt, und ward nad der Erftürmung 
uch bie Rebellen gefangen. Erſt nad) 
er Schlacht bei Temeswar erhielt er 
ie Freiheit und als Belohnung das 
Rilitär » Berdienfilrenz. Seit 1851 ift 
e Major im 9., gegenwärtig im Gen⸗ 
armerieregimente zu Graz. 


eitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Geſchichte 
der Wiener⸗Neuſtädter Militärafapemie II, 
Thl. ©. 316. 


Belefzuay, Johann Nicolaus Frei- 
err von (t. E Feldmarſchalllien⸗ 


‘ 
De ze 
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tenant, geb. zu Pilis im Peſther Ko- 
mitate 1673, geft. 27. Oct. 1754). Er 
machte fih bei ber denfwürdigen Erhe⸗ 
bung der Ungarn für die große Maria 
Therefia im 3. 1741 zuerft dadurch 
bemerkbar, daß er bei Errichtung bes 10. 
Hufaren- Regiments den wefentlichften 
Antheil hatte. ALS deſſen Oberfter, Eom- 
mandant und KRegiments - Inhaber zeich- 
nete er fih 1742 vor Brünn aus, welche 
Stadt er durch einen rafchen, fühnen An- 
griff von bem Feinde, der fie eingeichloffen 
batte, entjeßte. Nachdem er fih in Mäh⸗ 
ren noch vielfach hervorgethan und unter 
Nadasdy die Belagerung von Prag 
mitgemacht hatte, fam er 1743 zur Ar- 
mee nad Deutfchland und 1744 in die 
Niederlande, Noch in demſelben Jahre 
ward er G.⸗M. und kurz vor feinem Tode 
Feldmarſchalllieutenant. 

Deſterr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon. Her⸗ 
ausgeg. von Hirtenfeld u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bb. ©. 342. (Art. v. Hb.) 


Belgiojofo Fürftin Trivnlzio (3 eit- 
genoffin). Machte ſich in der italieni- 
ihen Revolution als Trägerin diploma- 
tiſcher Miffionen der Revolutionäre be- 
merkbar; ein höheres Intereffe erweckte 
fie aber durch eine Reihe aus der Ver⸗ 
bannung gejchriebener Briefe, worin ne- 
ben nicht zu ernftlich gemeinten radicalen 
Aushrüchen Icharffinnige Charakteriftifen 
und Heine Züge aus dem Leben bedeu- 
tender Perfonen vorkommen. Ihre diplo- 
matifhen Berfuhe im Lager Carlo 
Alberto’ endeten mit dem Falle Pie- 
monts; ihre politifche Wirkfamleit ver- 
taufchte fie in der römischen Republik mit 
der lohnenderen einer Pflegerin der Ber- 
wundeten. Zur Zeit, als ihre Briefe bie 
Runde durch die europäifchen Blätter 
machten, bemerkte man treffend über bie 
Fürfiin: „Man dürfe Die Ausbrüche des 
Radicalismus, denen man in ihren Brie⸗ 
fen begegnet, wohl auf Rechnung ihrer 
Lage als einer Berbannten jegen. Im 











sull’ aurora boreale voduto in 
nel’ anno 1788;“ — „Della eter- 
di Dio e dei Beati im Cielo*; — fer- 
„Panegyrici, orasioni sacre, varj 
e conferenze, Poesie latine ed ita- 
;® — dann: „Vita del P. Fulcherio 
> geswita e martire tradotta 
liagua spagnuola" u. |. w. Was 
: Äußeres Leben anbelangt, jo ward 
Einfachheit und gewinnenbe Weife 
Umgange allgemein gerühmt. Die 
verfolgungen unterbrachen feine 
ſchaftlichen Studien auf längere 
nnd festen ihn felbft vielem perfän- 
Ungemache aus. Doc ertrug er 
Meise mit Ruhe und Gelaffenheit und 
Mie nach Aufhebung feines Ordens als 
ann den Wiffenfchaften, bie 
Mile monde werthvolle Arbeit verban- 
Mn. Seine wiſſenſchaftlichen Beftrebun- 
en erwarben ihm die Freundichaft: 
Wiiemberts, Clairauts, Gori's 
u Maffei's. Bon der Friſche feines 
"Beiftes im hohen Alter gibt einen Beweis 
der Umſtand, daß er jeine Schrift über 
Die äguptifche Baukunſt, worin er meh⸗ 
rere ganz neue und bemerlenswerthe An- 
fihten entwickelte, als Greis von 85 Jah⸗ 
ren verfaßte. 


Ferrari (Jo. Bapt.), Vitae virorum illustrium 
Beminarii Patavini etc. (Patavii 1815, Typ. 
Seminarii) 8. 269—296. — Beigrado (Carlo), 
Commentario della vita e delle opere di Ja- 
copo B. (Parma 1795, 4°.). — Masszuchelli, 
Scrittori d’Italia. — Ginguend, Histoire lit- 
teraire de l!’Italie. — Nouvelle Biographie 
s6n6rale ... publi6e sous la Direction de 
M.le Dr. Hoffer (Paris1853) V. Bd. Sp. 194 
(gibt zugleich mit Erf u. Grubers Allg. 
Encyklopädie ber Wiſſenſch. u. Künfte I. Sect. 
VIII. ®b. ©. 493 den 16. Dec. 1704 als Ge⸗ 
burtstag, ben 17. Apr. 1789 als Todestag an.— 
Biographie universelle (Art. von Ginguene). 
— Fabbroni, Vitae Italorum. Tom. XVII — 
Gambe (B.), Galleria dei Letterati ed Artisti 
illustri delle Provincie Veneziane nel s6colo 
XVIII (Venedig 1824) mit B.’8 Porträt von 
Mufitelli.—Dandolo(Ghrolano), La caduta 
della repubblica di Venezia ed i suoi ultimi 
einquant’ anni, Studii storici (Venedig 1856, 
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Naratovich, 8°.). Appendice; Giunte e corre- 
sioni ai cenni biografici, 8. 62. 


Belins, fiehe Bel Mathias (S.235). 


Bella, Arbelio della (Sprachfor⸗ 
jher und Priefter ber Gef. Jeſu, geb. 
um das Yahr 1654, geft. zu Spalatro 
im Jahre 1737). Bon feinem früheren 
Leben ift nichts befannt, als daß er bis 
zum 3.1709 in Florenz die Lehrkanzel 
ber Theologie innehatte, in welchem 9. 
ihn fein Ordensgeneral Tamburini 
dem Erzbiichof von Spalatro Eosmi 
an die Seite gab, der ihn bei den Viſita⸗ 
tionen feiner Didcefe mitnahm, was auch 
bei Cosmi's Nachfolgern Stephan Eu- 
pilli und Job. Bapt. Laghi der Fall 
war. Ueber B.'s Antheil bei dieſen Bi- 
fitationen gibt der Erzbifhof Cosmi in 
folgenden Worten Auffchluß: „Durch den 
Lauf mehrerer Sabre beiligte er dieſe 
Didcefe und war der Erfte, der in dieſen 
neu erworbenen Ländern den Fatholifchen 
Morlachhen die Tröftungen des göttlichen 
Wortes und den fehismatifchen Griechen 
die erften Strahlen des rechtmäßigen 
Glaubens überbrachte." Während B. in 
Ragufa die lateiniſche Sprache und Rhe⸗ 
torik fehrte, verlegte er fich felbft und mit 
Erfolg auf das Studium der flavifchen 
Sprache. Es erfhien von ihm das: 
„Dizionario latino-ilirico* (zuerft Ve⸗ 
nedig 1728 bei Ehriftoph Ferri, nen 
gebrudt Raguſa 1785 bei Karl Oechi, 
von D. Pietro Baſſich herausgegeben) ; 
— „Grammatica illirica,“ welche mit 
dem Wörterbuch zufammen, demſelben 
vorgebrudt und auch abgefondert erfchien ; 
— „Razgovory i pripovidanja data na 
svitlost od pripoßtovanog Matia Ciulica 
kanoniha...* Nach faft dreißigjähriger 
Thätigkeit in Dalmatien ftarb er im Alter 
von 83 Jahren, allgemein betrauert. 


Gliubich di Citid vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmasia (Vienna 1856, Rudolph Lechner, 
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Zara, Bettini e Abelich) 3.99. — Nouvelle 
Biographie generale ... publide sous la 
direction de M. le Dr. Huffer (Paris 1853) 


V. Bd. 3p. 21. — Naszucheläi, Scrittori Branntwein. 


d'Italia. 


Bellafronte, Gaetano, eigentlich: 
Zanteni (ein durch ſeine Lebensſchichſale 
dentwürdiger Menſch, geb. zu Florenz 
um das Jahr 1787). Tas Leben dieſes 
Menjchen bietet ale jene Verwickelungen 
dar, welche von den Romanſchriftſtellern 
unferer Zeit je leicht erfunden zu werben 
pflegen. Mit & Jabren wurde er aus feiner 
Vaterſtadt von einem berumziehenden 
Bettler geraubt, deſſen Namen, Bella: 
fronte, er aunabm. Mit ſeinem Räuber 
ging er nach Venedig, wo er mehrere 
Jahre von der Mildtbätigkeit fremder Men⸗ 
ſchen lebte. Da trug ibm ein Dalma⸗ 
tiner aus Cattaro an, ib in einem Kaffee⸗ 
banfe unterzubringen; er reiste mit fei- 
nen gefundenen Wobltbäter nach Dal: 
matien und diente drei Jahre im einen 
Kaffeebanfe, bis ea ibm im 3. 1805 ein- 
fiel, fein Glück in Trieſt zu verfuden. 
Die leberfahrt von Euttaro nach Trieft 
machte er mit Silvio Selvatico, 
einer Magiftratsperfon ans Cattaro, bie 
er von dort bereits Fannte; Diefer nahm 
fih des Jungen an und bradte ihn in 
ZTrieft zu einem Barbier in die Lehre, 
für ihn das Lehrgeld bezahlend, Als ein 
Paar Yuhre fpäter Selvatico nad 
Pavia überfiebdelte, lud er Gaetano zu fich 
ein, biefen hielt aber falſche Scham zurüd, 
dem Rufe feines Wohlthäters zu folgen. 
So blieb Gaetano 3 Jahre in Trieft, 
ging dann nach Pirano und bingeriffen 
von den Erfolgen Napoleons, wollte 
er fein Glüd als Soldat verfuchen und 
trat in ein franzöfifches Regiment. Ob» 
wohl nicht fo glüdlich, in's Gefecht zu 
fommen, wurde er Doch Sergeant, war 
bei der Einnahme von Coſtrin und 
einer der Wenigen, welche von ber bent. 
würdigen Bertheidigung dieſer Feſtung 

















übrig "geblieben. Lange Zeit fi 
friftete 8. fein Leben von Bra 
Rah Beenbigumg 
Krieges wurbe er entlafien unb 
nah Pirano zurüd. Im Jänner 1816 
heiratete er ſich und hatte, als er ſih 
mit ben erforderlichen Gekurts- 
ten nicht auszuweiſen vermochte, 
Demüthigungen zu erfahren. In 
her Ehe lebte er im Kreije feiner 
lie und batte nur den Einen 
fi) feinen Kindern gegenüber über ſa 

ehrliche Geburt nicht ausweiſen zu 
Da geſchah e8 in Der Faſten 1844, def 
Bruder Theodoſius Fanani am 
Klofter Pirano in Florenz prebigte. 
erfuhr Gaetano dies, als er fid 
Guardian des Kloſters verfügte di 
die unzureichendften Bruchfiäde fa 
Erinnerungen aus der Kindheit, ld: WR: 
er öfter in einem Frauenklofter geimeit; 
einen Teich mit Goldfiſchen beſucht wb 
Aehnliches mittheilte, mit der Bitte, m R-— 


fuhen, mit Hilfe dieſer Andentungs 
feiner Familie nachzuforfchen. In went 
Tagen gab Theodoſius Antwort (be 
Brief ift Florenz 2. April 1844 datid) I 
und merkwürdig genug, noch am nämlichen J 
Tage, als er des Guardians Brief erhielt 
und denfelben im Klofter, wo er fih be⸗ 
fand, mittheilte, lösten fich alle Räthiel; 
denn Gaet ano's Bruder, der unter deu 
Umftebenden, denen Theodofius den 
Brief las, fih befand, war ſelbſt Mind 
im Klofter; alle Andeutungen ftimmten | 
mit den Erinnerungen feines Bruders 
überein und die Aehnlichkeit ber Brüder, 
welche bem Bruder Theodo ſius befon- 
ders auffiel, bejeitigte Die Tettten Zweifel. 
Gaetano Bellafronte hatte alio bie 
genaueften Nachrichten über feine Eltern. 
Er bie Santoni und war bürgerlicher 
Abkunft. Durch die Behörden erhielt er 
das foftbare Document, das liber feine 
Geburt Aufſchluß gab und deſſen Mangel 


zgetrübniß feines fonft glück⸗ 
lienlebens gebildet. 
ell’Istria (eine Zeitung). (Trieste 
. Jahrg. Nr. 6. 8. 31. 
tta, Angelo Antonio (Arzt, 
liland 9. Mai 1704, geft. 
Febr. 1742). ZTrat zuerft in 
‚ aber aus Vorliebe für bie 
erließ er bald dasfelbe und 
1741 feine Studien auf der 
von Pavia. Nun trat er wieder 
iefterftand zurück und blieb 
ın feinen Tod. Bon ihm er- 
Lettere flosofiche“ (Mailand 
‚ bie er an einen Freund ge- 
worin er von ber „Influensa® 
(che damals epidemiſch in Zu- 
‚te. Ferner ſchrieb er eine phy⸗ 
handlung iiber Die Unfälle in 
n, welche 1733 in Mailand 
ser ein durch Dazwiſchenkunft 
vanz de Paula am 28. März 
zhabtes Wunder, und über ein 
‚137 beobachtetes Meteor. In 
biehriftlichen Nachlafie befand 
ek, betitelt: „Dialoghi de fisica 
moderna , speculativa , meca- 
rimentale,“ welches von ber 
ı ber organifirten Körper, von 
ng, ber Unkörperlichkeit ber 
Bewegung, ben Empfindungen 
nbelt. 
ı historique, critique e bibliogra- 
»m II. — Biographie m6dicale. — 
Biographie generale ... publi6e 
setion de M. le Dr. Hoffer (Pa- 
7. Bd. Sp. 216. 
i, Kari Philantrop, geb. 
a 10. Sept. 1772, geft. zu 
5. Apr. 1838). Ift der Sohn 
ver Kaufleute. Als er im Alter 
ven den Vater verlor, leitete 
a Erziehung die Mutter und 
nd Karl befuchte das berühmte 
mmaftum feines Geburtsortes; 
Bhilofophie am Collegio di 
die Rechtswiſſenſchaft an ber 
dad, biogr. Lexikon, 
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Univerfität von Pavia. Am 11, Juni 
1794 erhielt er die juribifche Doctor- 
wirbe. In feiner Iugendzeit machte ſich 
B. durch zwei Dinge bemerkbar: er hielt 
regelmäßig ein Tagebuch, worin er 
Tag um Tag die Heinen Borfallenheiten 
feines Lebens niederſchrieb; und ein 
Vormerkbuch, welches die trefflichften 
Gedanken, Ideen der Schriftfteller, bie 
er las und bie Eindrüde, welde bie 
Lectüre irgend einer Stelle eines Autors 
in ihm hervorbrachte, enthielt. So fand - 
fich in letzterem folgende bemerlenswerthe 
Anfiht: „Es liense sich für alle enropäiscgen 
DBülker Ein bürgerliches Geschbuc anwenden, 
weil die Derhältuisse und Bedürfuisze des surialen 
Xebeus in Europa zur Zeit fast dieselben sind. 
Anders uerhält es sich mit den Strafgesehen, melde 
dns schirmende Schwert in ber Mand des Münigs 
ze Vertheidigung der Gesellschaft und ihrer Blie- 
der sind; sie nertreten jenen Cheil der persänlichen 
Seriheit, welcher der Sicherheit des Vebens und der 
Ehre gegen die verruchten Attentate werblehdeter 
Missethäter und der die Ordunng vnerkehrenden 
Zeidenschaften gemidmet ist. Diese können bei dem 
mannigfaltigen Einfiusse, den Clima, Cempers 
mente, politische Ammälſuugen, religiüse Ideen, 
öffentliche and Driunterziehang anf die Teidenschaf- 
ten ansühen, nicht einerlei, und müssen Daher, den 
arrschiedenen Berhältnissen angemessen, auch ser- 
schieden sein." Ehe DB. einen praktiſchen 
Dienft antrat, begab er fih auf Reifen, 
befuschte Deutſchland und Frankreich, 
ftubirte die Rechtswerhäftniffe der einzel- 
nen Völler, die Gefchichte ihrer allmä⸗ 
ligen Entwidelung, und eignete ſich 
neben ber Kenntniß der franzöftichen und 
elaſſiſchen Sprachen auch bieder deutſchen 
an. Im Mai 1796 trat er beim Tönigl. 
Kriminalgerichte in Mailand in Dienfte. 
Ende 1798 wurbe er von ber franzöftihen 
Regierung als Commiffär zu dem Ge⸗ 
richtshofe nach Mella entjendet, wo er 
eine Organifation ber Gerichte dieſer der 
venetianifchen Regierung unterthänigen 
Gebietstheile zu entwerien hatte, Ser 
18 
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Geſchicklichkeit und Umficht bewirkten feine 
Erhebung zum Central »- Eommiffär bes 
Miniſteriums ter Juftiz und allgemeinen 
Bolizei une bald baranf zum Rath beim 
Mailänder Straftribunal. Als die Or- 
ganifirung der cisalpinifhen Republif 
im Werke war, wurbe eine außerorbent- 
lihe Eonfnita in Lyon beftellt und B. 

als Teputirter babin entfendet. Die Hal- 
tung B.'s auf dieſem Boften, der Wiber- 

ftand, den er in Worten gegen bie Abfich- 
ten Napoleons bethätigte [fo daß Na⸗ 
poleon über ibn den Ausſpruch that: 

der Dann bat Eharafter], waren nicht 
mädtig genug, das Schidfal Italiens zu 
ändern. Bei feiner Rückkehr von Lyon 
erhielt er aber Die Ernennung zum Rathe 
und Mitglied der Corrections⸗Abtheilnng 
bes Appellhofes. Sein Bericht über bie 
Arbeiten bes Zuftizminifteriums im Ge 
biete der Eriminal-Juftiz in den Jahren 
1805/65 enthält ftaatemännifche, beberzi- 
genswerthe Anfichten, unter anderen: 
„Die Pflege der Wissenschaften und Müngte der 
itallenischen Bälker sei ju sehr won den Gesehen 
beeinträchtigt. Welche Studien, welche Renntnisse 
müsse derjenige haben, der das Amt eines Besth- 
gebers erfüllen wolle! Die Menge der Gesehſe und 
ihr dunkler Sinn seien dem Studium der Kechts 
gelehranmheit hinderlig. Das Zabgrinth von Oe⸗ 
sehen, ihre Willkür and Anklarheit erschweren nicht 
nur dem Michter das Stadium derselben, sondern 
ergengen nicht selten Binterlist und üble Absichten 
im Gemüthe der Bürger. Dankle und nermickelte 
Geste waren stets eine Quelle der Derbrechen and 
Catitas sagt schon: In pessima anfem Repablica 
plurimae legen." Solche Anfichten waren aber 
durchaus für B. fein Hinberniß, beim 
Entwurfe eines neuen Gejegbuches und 
beider Organiftrung ver Gerichtsbehörben 
nach dem neuen Reglement zur Commif- 
fion zugezogen zu werben. Als 1807 der 
Appellhof in Mailand errichtet worben, 
wurde B. vom Bicelönig zum Rath an 
demjelben ernannt. Im Februar 1810 
verlieh Napoleon dem würdigen Rechts⸗ 














bes bürgerl. und Etrafgerichtäief 
Dlona, und einen Dionat jpäter ech 
ber Bicefönig zum Generalrath bei 
partements von Olona. Als im 3.18 
bie Lombarbie in ben Befit ber ci 








noch bis März 1818 in öferr. Dies 
welche er, nachdem bie nenen Ge 
in’s Leben traten, verlieh. ui 
a an die Adminiſte 
des großen Spitals in Mailand, * 
in dieſer Stellung die ſeltenſten Bene 
wahrer Önmanität und Energie. Her 
nicht ber Ort, bie Zuſtände biefer me 1° 
niftifchen Anftalt zu ſchildern, die M.T-- 
Entflehung von 1456 herſchreibt unb ik |: 
im Zeitraume von 3 Jahrhunderten de 
Hälfte der mailänbifchen Brovinz beiefa 1 
und wieber verfauft hatte, und tr F 
eines Vermögens von 2 Millionen ei FT 
Ausgaben hat, welche Die Einnahmen wei 1 
üiberfteigen. Das in feinen Bermögen® 
verbältniffen in die größte Unorbaunz 
geratbene, in feinen inneren Eimrichtun⸗ 
gen an ben mamnigfaltigften Vebelftinden 
leidende Inftitut den Anforberumgen ber 
Zeit gemäß herzuftellen, war die Aufgabe, 
welche 8. fo glänzend löste, daß fein Auf 
über die Marlen der Provinz Mailand 
drang und fih be Roffetti, ala er ein 
Spital in Trieft errichten follte, und 
Gaspare Bincent, einer ber Admini⸗ 
firatoren des Hötel Dieu in Paris, an 
2. um Ratbichläge wendeten, Erſterer 
bei der Einrichtung ber neuen Auſtalt, 
Lebterer bei ben Reformen, welche vor- 
genommen werben follten, Ohne ſich in’s 
Detail einzulaffen, fei nur bemerft, daß 
bis zur Berwaltung Bellani’s in einem 
Spitale, das täglih 1100 Kranle im 
Durchſchnitt beherbergt, eine Apothefeund 
ein chemiſches Raboratorium fehlten und 
die ſchwerſten chirurgiſchen Operationen 


za gemeinichaftlihenKrantenzimmern 
zenommen wurden. Daß es, um ſolche 
Möficht belafjene Mißbräuche zu be- 
gen, feltener Willenskraft und großen 
thes beburfte, braucht kaum bemerkt 
merben. Dreimal wurde auch B.'s 
en bebroht und zweimal entging er 
wie durch ein Wunder dieſer Gefahr. 
5 auf eine zwedgemäße Reform bes 
enhanfes und der Bedienung in dem- 
en erfiredte fih B.’S Umſicht. Nach 
Übriger angeftrengter Thätigfeit in 
em ſchweren, dem Wohle der Teiden- 
. Menfchheit gewidmeten Dienfte be- 
in das Leiden fich bemerkbar zu machen, 
- feinen Beftrebungen 2 Jahre fpäter 
Ziel ſetzen follte. Das Monument auf 
n Campo santo der Porta orientale 
Mailand enthält folgende Inſchrift: 
arlo Bellani | cav. della corona ferrea 
loria di Monza | salve | te per dottrina 
aurea facondia | del foro presidio e 
ro | del maggior nosocomio | procu- 
tore | solertissimo integerrimo | /ra 
ıghe pene di grave malore | saggio 
npre e pio | la moglie, il fratello, la 
wa, Wamico | tutti | piangenti deside- 
vo | mori 35. Aprile 1838 d’anni 66. 
's fchriftftellerifche Thätigkeit beſchränkt 
neben ben in der Skizze erwähnten 
tlichen, nicht gedruckten Berichten auf 
i in ben Jahren 1811—13 jebesinal 
ber Eröffnung der Gerichtsnerhand- 
ıgen gehaltenen Heben, und zwar: 

discorso: La tolleranza delle opi- 
nö; II. disc.: L’amore dei proprj do- 
i, III. disc. : La coscienza del giudice.* 
r Inhalt diefer drei gebiegenen Heben 
t das vollendete Bild des gediegenen 
annes und Rechtsgelehrten, der fie hielt. 
rimonte (Giuseppe), Biografia di Carlo Bel- 
ani Cav. della corona ferrea gid ammini- 
tratore dell’ ospedale magglore di Milano 


on tre discorsi del medesimo (Milano 1839, 
'lac. Mar. Visaj, 8°., 115 S.). 


Bellegarde, Friedrich Heinrich Graf 
ı (Militär und Staatsmann, 
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Nitter des goldenen Vließes und Com⸗ 
manbeur des Mar. Therefienorbens, 
öſtr. Feldmarſchall, geb. zu Chambery 
18. Dec, 1760, gef. zu Wien 22. Suli 
1845). Enftammt urſprünglich einer alten 
nieberländifchen Familie, die ſich fpäter 
in Savoyen niederließ. Die Namen meh- 
rerer Glieder berfelben, ausgezeichnet als 
Staatsmänner, Kriegshelden unb Ge- 
lehrte, leben in der Gefhichte fort. Nach⸗ 
dem er aus piemontefifchen Dienften in 
öfterreichifche Übergetreten war, zeichnete 
er ſich zuerft in den Feldzligen von 1793 
—95 aus, Bellegarde’s Avancement 
war raſch und glänzend. Im Jahre 1796 
ward B. unter Erzherzog Karl, der ihn 
liebgewonnen, Mitglied feines Kriegs- 
rathes und Felbmarfchalllieutenant. Nach 
mehreren glüdlichen Waffenthaten und 
biplomatifchen Sendungen ging er nach 
Wien, Prag u. Berlin, um die Kriedens- 
unterhandlungen zu betreiben. Nachdem 
er auch in Italien gegen Brune ge- 
fochten und den Waffenftillftand von 
Trevifo abgefchloffen hatte, ward er 
commandirender General von Inner- 
öfterreih und General der Eavallerie, 
1801 trat er in den Hoffriegsrath und 
übernahm 1805 nach Abgang des Erzh. 
Karl das Präfidium besjelben. 1806 
avaneirte er zum Feldmarihall und Gou- 
verneur von Galizien, 1808 warb er 
Oberfthofmeifter des Kronprinzen. Das 
J. 1809 rief ihn wieder auf den Kriegs- 
ſchauplatz. Er commanbirte auf dem 
linken Donauufer gegen Davouft, 
ſchlug diefen bei Regensburg und be- 
werfftelligte feine Verbindung mit Erzb. 
Karl. Bei Ajpern und Wagram be- 
fehligte er das erfte Armeecorps, Nach 
dem Wiener Frieden warb er zum zweiten 
Male Gouverneur von Galizien und blieb 
e8 bi8 1813. In diefem Jahre ging er 
zur Armee nach Stalien gegen den Pice- 
könig Eugen. Er bewirkte durch geſchickte 
Unterhandlungen ben Abtall Mursts 
ss» 
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xon Napeleon. Er warb General- 

Gourerneur ter Yonbartei u. Benebizs, 

kei teren Irganifirung er thatigft mit⸗ 

wirfte und half auch Lie glüdliche Lẽſung 
ker Dinge im 3. 1815 berkeiführen. 

Run pricatifirte er einige Zeit in Paris, 

trat dann wieder an die Spitze Des Kriege- 

minifteriums, zugleich in ben Staatsrath 
und nahm 1325 wegen eines Augenübele 
tie Entlaffung, ven feinem Monarchen 
mit Ehren überhäuft. — Auguſte 

Gräfin von geb. 1765, geft. 9. Mai 1831), 

Gemalin tes Vorbenannten, Pie eine 

geiftig und ſittlich ſo hervorragende Er⸗ 

ſcheinung war, Laß ibr das Teſtr. Archiv 

für Geſchichte, Erdbeſchrbg.“ 1331, Nr. 77 

einen eigenen Nekrolog widmet: „Er⸗ 

innerung an eine edle deutſche Frau,“ 
worin es unter Anderem heißt: „Weit 
über das Gewöhnliche erhob ſich ihr Geiſt, 
ihr durchdringender Verſtand, ihre wohl⸗ 
erwogene Beſonnenheit, ihre unerſchũt⸗ 
terliche Wahrheitsliebe, ihre feine Welt⸗ 
klugheit und tiefe Menſchenkunde, vereint 
mit einem reinen frommen Herzen und 
einem hohen Sinn für alles Gute und 

Wiſſenswerthe.“ Sie war eine geborne 

Berlihingen mn. Schwefter des Grafen 

Berlihingeni.b.,, der durch bie gelun- 

gene Ueberfegung von Goethes „Her- 

mann und Dorothea” in lateiniſchen 

Herametern in der literarifhen Welt 

befannt geworten. — Bellegarte 

hinterließ zwei Söhne. Der ältere, Graf 

Auguft (geb. 29. Oct. 1795), geb. Rath, 

Kämmerer, FMð. ift Oberfthofmeifter 

bei rer Raiferin-Mutter, — ber jlingere, 

Graf Heinrich (geb. 1798), ift General 

major und Brigadier. 

Smola (Karlv.), Leben des Felbmarſchalls H. 
Grafen von Bellegarbe (Wien 1847, 8°.). — 
Frankl (2. 4), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
1845, S.706 : „Nekrolog.“ — Defir. National⸗ 
Encyklopädie (von Gräfferu. Ezilann), 
(Wien 1835 u. f.) L Bd. ©. 219. — Ritter 
e:ı Rittersberg (Joh.), Hiſtor. Militär⸗ 
almanach des 16., 17. unb 18. Jahrhunderts 
(Prag 1835, 8%.) ©, 131: „BR Sieg bei 
















Zanferl.” — Dee. Wi 

Sex. — vor Sirtenfelb & 
eynert (Diez 1851) L 3. 6. 
Nouvells Biegraghis ginfreis ... 
sous ia dir. de HE. ie Dr. Hoffer € 
1855) V. Bi Sp. 238 (nah bien R 
3.1755 geb. unt zu Bersan 1251 ef. © 
Angaben irrig). — Biegraphis des 


vivants (Pazis 1816, L. &. Hichand, ff.) 
8.278 — Lombross (Gincemeo), Vils dd 


marj Hareseialli e Generali franceel, 
polacshi ee. che ebbero parts melle 
napolsoniche del 1796—1815 (Miles 
Borroni e Sestti, Lex. 8°.) B. 107, 306, Bir 
531, 602, 631. — Gounerjet-A% 


(Bre@hani) 
(10. Auflage) (Beipyig 1851) IL M. . 5: _ 


Eeciz Porträt befindet ah in Selice Taxotu 
„Storia dell’ armi itallans dal 1796-38 
(Milano 1855 && 2), geſtochen von Raztt: E 
vari — Die Ungabe ber Jahre 1758, 1758 U 
1758 in Biere, Reyer_ U BEN E 


1833) VIIL Jahrg. 1830. IL. Be. &. 914. 


Belli von Bellenan, Zohanx fr I” 
herr von Et. LE Oberfilieutenant, | 
Mar. Therefienorbensritter, geb. 172, | 


geft. zu Mantua 31. Mai 1788). & 


wer in feinem 17. Lebensjahre als Ge 


meiner in’s Oguliner Gränzregiment ge 
treten, aber ſchon 1758 Hauptmann u 
demfelben. Nachdem er fich im fiebenjä | 
rigen Kriege vielfach ausgezeichnet halte, 
warb er 1776 nach zurädgelegter 30ji% 
riger Dienflleiftung mit dem Degen in 
der Hanb in den Abelftaub erhoben. Der 
(ettte Breußentrieg, während deſſen er 
1778 zum Major im Regimente avan⸗ 
eirte, gab ihm in Böhmen nenerbinge 
Gelegenheit ſich anszuzeichnen, nament- 
lihbei Doran (23. Dec.), wo er ſich im 
heftigften Geſchützfeuer behauptete und 
bem Feinde großen Schaben zufügte, fo 
wie 1779 bei Rummerswalbe (fo if 
ber imHirtenfelb’ihen Lerilou Kam⸗ 
mersdorf genannte Ort im Freiherrn⸗ 
Diplome angegeben), wo ermit 60 Man 
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a Theil bes Wunſch'ſchen Regim. 
sftel, Deu Major Auerswald gefan- 
nahm und 4 Kanonen erbentete. Der 
eſienorden, Die Beförderung zum 
erſtlieutenant, unb ber Freiherrnſtand 
ven ber Lohn diefer Thaten. 1783 
ð er feiner zerrütteten Gefunbheit we- 
im's 1. Garnifonsregimt. überfekt, 
er zu Mantna flarb. 
kr. Wilttär-Konverfations-Leriton. Heraus⸗ 
egeben von Hirtenfelb unb Dr. Mey- 
‚ert (Wien 1851) 1. 8b. ©. 358. (Art.v. Hd.) 
— Hellbad (Ich. Chr. v.), Abelö-2erikon 
Ilmenau 1835 , Boigt) I. Bb. ©. 118. — 
Bappen: in viergetheilter Schild. Im 
Orderen oberen unb hinteren unteren filbernen 
yelbe drei ſchwarze Aeſte ſchief über einander 
legend. In ben zwei anbern golbenen Felbern 
in fpringenbes Reh. Dazu ein blaue Herz- 
Yilblein mit ſechsecligem golbenem Sterne. 
Bei, Joſeph Maturforſcher 
bcorr. Mitglied ber k. Alad. ber 
iffenfch., geb. zu Ealasca in BPie- 
nt 25. Nov. 1791). Widmete ſich früh- 
tig dem Studium ber Naturwiffen- 
sften und ſchon im I. 1814 erſchien 
Giornale di Fisica di Pavia feine 
banblung: „Sul ätträsione moleco- 
e.® Belli war Damals 23 Jahre alt. 
sführlicher behandelt B. dieſen Ge- 
iſtand in feinen „Riflessioni sulla legge 
P attrazionse molecolare“ (abgebrudt 
den Opuscoli matematici e fisici 
ilano 1832, Giusto]). Um die näm⸗ 
ve Zeit erſchien fein „Corso elementare 
Fisica sperimentale" (1830 — 1838, 
Bde.). Durch eine Reihe von Beobach⸗ 
ıgen aus dem Gebiete ber Phyſik leukte 
die Aufmerkjamfeit der Männer der 
iffenfchaft auf fih, und indem er ſchon 
iher Mitglied bes k. I. lombard. Inſti⸗ 
es der Wiſſenſchaften zu Mailand, der 
Akad. der Wiſſenſch. zu Turin, der 
henäen zu Brescia und zu Bergamo 
d noch mehrerer anderer Vereine ge- 
ben war, wurde er gleich bei ber 
ränbung ber Taiferlichen Afademie am 
Februar 1848 zum correspondirenden 
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Mitgliebe berjelben ernannt. Gegen- 
wärtig befleivet Belli die Stelle eines 
k. k. Profeffors der Phyſik an der Univer- 
fität zu Pavia. Seine in verfchiebenen 
Sammelwerlen zerftreuten durch Die 
Schärfe ber Beobachtungen unb Gedie- 
genheit ihrer Darftellung bemerlens- 
wertben Abhandlungen folgen hier nad 
der Reihe der Bereinsfchriften, in denen 
fie veröffentlicht worden. Im Giornale 
di Fisica di Pavia: „Di alcımi fenomeni 
prodotti nel moto de’ liquidi dal’ attra- 
sione molecolare* (1819); — „Tavola 
per misurare Vacqua erogata dalle bocche 
d’irrigasione* (ebend.); — „Sulle oscil- 
lasioni del Pendolo semplice circolare“ 
(1824); — „Di un nuovo miglioramento 
alle machine pneumatiche“ (1827). Es 
ift Dieß die nämliche Abhandlung, welche 
3 Sahre jpäter dem Herrn Babinet 
zugejchrieben und von ber franzöſiſchen 
Akademie mit dem Preife gekrönt worden 
ift (vergl. Annales de Chimie et de 
Physique 1830, Tom, 44 p. 415); 
„Considerasioni sulle misure barometriche 
e sui barometri“ (1827); — in ben zu 
Modena erjchienenen Atti della Societä 
Italiana: „Di un particolare movimento 
prodotto dal calore nei liveli a bolla 
d’aria* (Tom. XX., 1829). Ueber den⸗ 
jelben Gegenftand theilte. im Giornale 
dell’ Istituto lombardo (1848, 1 
Bd.) einige Beobachtungen des Herrn 
Liagre mit, und fügte einige Zuſätze 
hinzu; — „Della distribusione del fluido 
elettrico (Tom. XXII; Parte 2, 1845). 
Belli Liefert in Diefer Abhandlung den 
Beweis, daß die Eleftricität, ſei fie pofitiv 
ober negativ, urfprünglich oder abgeleitet, 
fi in den Eonductoren, welche Geftalt 
diefelben auch haben mögen, immer nur 
an ber Oberfläche vertheilen müſſe. In 
ben Annali delle Scienze del Regno 
Lombardo - Veneto (Padova): „De- 
scrisione di una nuova macchina eleitrica 
per atiraziome” (BIT), — Anton AN 
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dell’ Ateneo di Brescia (1853): „Di 
unn strumento per misurare la tensione 
del vapore del ghiaccio,* welches Inftru> 
ment Belli erfunden bat; — In ber 
Biblioteca italiana: „Alemorie sul dis- 
siparsi piu facılmente nell’ aria comune 
la elettricita negativa che non la posi- 
tira“ (mem. 1.,81.Bd.,1836 , mem.II., 
85. Bd.; mem. III., 86. Bd., 1837); — 
„Sulla elettricita negativa delle cascate 
d’acqua® (83. Bd. 1836); — „Susi re- 
sidui delle Scarich« delle Bocce di Leida® 
(RB. Rd. 1837); — „Di un Apparecchio 
per le sperienae sull' origine dell’ Eletiri- 
cità roltiana“ (100. Bd. 1841); — In 
ben Atti della Riunione degli Scien- 
ziati italieni tenutasi in Paduva nel 
1842: „Di un nuoro Psicrometro.* Die- 
ſes Pſychrometer hatte Belli erfunden, 
und in ber 4. Verſammlung ber italieni— 
(hen Gelehrten zu Padua 1842 vorge- 
wiefen. Im Giornale dell’ Istituto 
Lombardo: „Tentativo per determinare 
ka quantitä della Iuce dell’ anello luminoso, 
ehe si vide intorno al disco lunare du- 
ramte l'oscurita totale dell’ ecclisse, 8 
Iaglio 1842%* (September 1342); — im 
22. Bande der „Annalen dev Wiener 
Sternwarte” theilte Herr Schaub einen 
Auszug Diefer Abhandlung mit; — 
„Sulls Temperatura del vapore del Acqua 
salsa bollente“ (April 1844); — dieſe 
Beobachtungen hatte Belli im Vereine 
mit Bellari angeftellt und auf Grund⸗ 
lage ber darin mitgetheilten Ergebniffe 
glauben beide dieſe Frage volllommen 
geldst zu haben; — „Di alcune recenti 
speriense del Sign. Boutigny intorno as 
‚fenomeni presentati dai liqwidi sopra i 
corpi solidi rotanti‘ (September 1844 
unb die Zuſätze zu biefer Abhandlung 
April 1845); — „Sulle Trombe di Terra 
e Mare“ (1847); — „Sulla luce aszurra 
della Grotta di Capri“ (1848, 1 Bd.). 
Dieß ift der Auszug einer Abhandlung 


von Melloni mit Zufägen von Beltli.. 




















Der König von Sarbinien ehrte ben 

lehrten für feine Berbienfle um be 

fenfchaft Durch das Ritterkrenz bei 

Maurizius- unb Lazaruserbens. 

Almanach ber Yaif. Alabemie ber Eifel 
bas Jahr 1852 (Wien, Gtaststredu, 
©. 158. 


Belli, Karl (Dichter, geb. al 
nebig 1742, gef. ebeubaf. 1816). 
war Priefter der Gefellfchaft Sen 
ber Orbeu aufgeldst wurde, trat a in 
Privatleben zurück und wurde Lehrer id 
einer abeligen Familie. Bon ihm erfdie 
in freier Ueberfegung ber erſte Gdmh 
von Klopfiods „Meſſiade“ (Bari 
big 1774, 8°), und bie „Tagebjcie' 
von Zachariae (ebenbaf. 1778). U 
Original» Dichtungen find: „II ſeu 
glitto* (Venedig 1782 und 189), 
ein Gedicht in 12 Gefängen, ud di 
nad feinem Tode von einem feiner &dk 1 
ler herausgegebene bibactifche Gedich: 
„Gli uecelit (ebendas. 1817, 8°), J 
Nouvelle Biographie g6n@rale... publise ou 1 

la direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 258. — Biograpfie un 
feinen Werte: „Ali uccelli« (Venedig 1817). 


Bellinghanfen, ſiehe: Mündsdeh |" 
Iinghanfen, Eligius. 
Bello, Fortunato (Maler, Zeitge 
noffe . ..). Seine Bilder erweckten inten | 
Ausftellungen ber legten Jahre bie al 
gemeine Aufmerkſamkeit, unb der Um- 
ftand, daß Diefelben meiftens ſehr ſchnell 
einen Käufer finden, zeigt für Die glückliche 

Wahl des Gegenftandes, ber bie Sympa- 
thien ber Kunftfreunde gewinnt. Bon 
den bisher bekannt gemworbenen Bildern 
3.8 find zu nennen: „Die leiten Angen- 
blihe Marino Falirro's;“ — „Dis ymei rahen- 
den Pilger;“ — „Die Chräm," ein Bilb- 
chen, das allgemein fo fehr gefiel, daß es 
ber Künftler mit kleinen Aenberungen 
ihon über ein duzendmal wieberholen 
mußte; — „Das lathende Mädchen, das sid 
gelne Manre sritelt! — Die Keue“ in Ge- 


mngen rau, welche kummer⸗ 
mband betrachtet, womit viel- 
Sünde bezahlt worden; — 
Iade,” ein Weib, das, aus dem 
ad, fürchtet überrafcht zu wer⸗ 
ndlich „die Witwe mit dem Rinde,” 
nerz und Wehmnuth in meifter- 
fe ausgebrüdt find. 
ungslatalogen bex Testen 5 Jahre. 
I, Felice (Dichter, Zeitge- 
‚zu Mailand, wo er noch 
hielt eine claffifche Bildung 
te fich vorzüglich dem Stubium 
ſchen Sprade. Ein Freund 
trat er in deſſen Fußtapfen, 
egfältig bemüht, in feinen poe- 
beiten jenen Wohllaut ber 
ch anzueignen, befien Zauber 
rken eines Dante, Ariofto, 
ı vonfogroßer Wirkung bleibt. 
Leben geht, ungeftört von auf- 
Zorfällen, ganz im Studium 
chiſchen Lieblingsdichter auf, 
gebniffe feiner Arbeiten liegen 
in ben meifterhaften Ueber- 
r Tragödien des Sophokles, 
3, Euripides.VonOriginal⸗ 
ner Feder ſind nur einige Gele⸗ 
ichte u. die Tragöbdie „Jephte“ 
e ſich durch ihren prächtigen 
Sittenmalerei der alten Juden 
In jüngſter Zeit erſchien von 
gedie di Sofocls recate nuova- 
kano“ (Mailand 1856, P. A. 
Bde.). 
Dizionario degli uomini illustri 
6 d’ogni nazione - - - (Milano, G. 
rat, Messa, 1854, 16°.) I. Bd, 8. 
h midl (Ab. Dr.), Deſtr. Blätter 
ur und Kunft (Wien 1844, 4°) 
it. BL Nr. 10, ©, 75. 
i, Bernarbin, auch genannt: 
Landſchafts⸗u. Veduten— 
zu Venedig um das Jahr 
zu Warſchau 1780). Sei- 
Beinamen erhielt er von fei- 
Antonio Eanale, befien 
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Schiller er war. Gleich feinem Meiſter 
malte er Lanbichaften, Proſpecte n.bergl. 
In Deutſchland iſt er als Graf Bellotti 
bekannt. Er arbeitete in Venedig, Rom, 
Mailand, London, Dresben, München, 
Warſchau, in welcher Stadt er ſtarb. 
Seine zahlreichen Anfichten der genann⸗ 
ten Städte zeichnen ſich burch richtige 
Berfpective, Schönheit ber Lafttinten 
und eine Träftige Beleuchtung ans. 
Jungwirth flach nach feinen Bilbern 
im Jahre 1766 zwanzig Profpecte. Aber 
auch als Kupferfiecher war B. ausgezeich⸗ 
net und feine eigenen Kupferftiche find 
theuer und mitunter fehr felten geworben. 
Heinecken, Dictionnaire des Artistes. — Lensi, 

Storia pittorich III. 288. — Le Blans (Ch.), 


Manuel de l’amateur d’estampes. — Orlandt, 
Abecedario pittorico. j 


Bellonttevon Chrachay von Watterd, 
Karl, Ritter (k. k. Generalmajor, 
geb. zu Lüttich 1729, geft. in Böhmen 
24. Juni 1801). Der Sohn eines Offi- 
ciers, trat er kurz vor dem Aachener Frie- 
ben als Fähnrich in das Koburg Dra- 
goner-Regim, ein. 1757 (in Hirten- 
felds Milit. - Eonverf.-Lerilon irrig: 
1759), war er bereits Kapitänlientenant 
und zeichnete ſich in ben Schlachten bei 
Kollin und. Breslau, bei Leuthen, 
Kunersdorf, wo das Regiment ein 
feindfiches Dragonerregiment nieberhieb, 
und deſſen fülberne Paulen erbeutete, ſo⸗ 
wie in der Schlacht bei Liegni aus. 
3m 3.1761 war er bei der ruſſiſchen Armee 
in Wahlſtadt und focht Das Jahr Darauf 
in der Affaire am Fiſcherberge. 1767 
durch Convention Hauptmann, ward er 
1771 Major, 1773 Oberftlieut., mar- 
ſchirte 1778 mit dem Regim. zur Beſitz⸗ 
nahme Baierns, kam dann nach Böhmen 
und in das Corps bes Generals d'Alton, 
1779 nach Zeichen; in dieſem Jahre wurde 
B. in den Ritterſtand erhoben. 1784 
avancirte er zum Oberſten und Com⸗ 
mandanten und leiftete in Holland bei 
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Dämpfung ber wegen ber Schelbe-Shiff- 
fahrt ansgebrochenen Unruhen wichtige 
Dienfte. 1790 warb er als Gen.-Maj. 
penflonirt. 

Defir. Militär-Konverfations-Periten. Herandg. 
von Hirtenfelt u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bt. ©. 357. (Artikel von Hr.) In 
temfelben irrig ale Freiherr angegeben. — 
Helldad (Ich. Chriftian), Adels = Leriton 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bb. S. 119. — 
Wappen: Ein goltner Edilb, quer ges 
theilt durch einen rothen Balken, barauf ein 
gebogener geharnifhter Arm mit einem blo⸗ 
gen Schwert in ber Hand. Ueber bem Ballen 
ein einfacher ſchwarzer Atler mit audgefchla- 
gener Zunge und audgebreiteten \ylügeln. 
Unter tem Ballen in zwei Reihen ſechs rothe 
Löwenlöpfe mit ausgefchlagenen Zungen über 
einander geftellt. 

Bellucci oder Belnzzi, Anton (Ma⸗ 
ler, geb. zu Pieve di Soligo im 
Gebiete von Treviſo 1654, geft. 1726). 
Die Arbeiten dieſes Künftlers gehören 
der neuen italienischen Schule an, und 
es fpricht fih in ihnen ebenfo eine kräf- 
tige Handhabung des Pinfels, wie eine 
geihicdte Behandlung bes Eolorits aus. 
Er liebt die tiefen Schatten, weiß fie aber 
vortrefflich zu vertheilen. Eine befondere 
Virtuoſität beurkundet er im Malen klei⸗ 
ner Figuren, und man bält bafür, er 
habe dieſelben auf den ſchönſten Bildern 
bes berühmten Tempefta gemalt. 3o- 
ſeph J. berief diefen Künftler an feinen 
Hof, und überhäufte ihn mit großen Ehren. 
In der heil, Geiftfirche zu Venedig be- 
findet fi) von ihm ein großes Gemälde. 
Das Meifterwert Bellucct’s ift aber 
das Dedengemälbe im Buckingham⸗houſe 
zu London, 

Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni etä e dogni nazione ... (Milano 1854, 
G. Pozzoli, 16°.) I. Bd. 8. 414 (gibt das 9. 
1720 ale B.'s Tobesjahr an). — Lansi, 
Stor. pitt. III. 8. 217. — Heinecken, Dict. des 
artistes. — Melchiori, Vite de’ Pittori Veneti, 

Belnny, Georg Alois von (Pro- 
feſſor der Gefchichte, Buhbruder 
und Redacteur, geb. in ber Trent- 
ſchiner Geſpannſchaft in Ungarn 1766, 











gef. zu Breßburg 6. Oct. 1809). € 
Stubien machte er au ber E. ungen! 
verfität. Er war ein Schüler bei 1a 
dienten Brofeffjors Werthes u. Yahalı 
einer Buchdruckerei und Buchhandir 
In den neunziger Jahren bes 1% Il 
bunberts trat er als Schriftſteler 
politiſcher und hiſtoriſcher Greiäfigkt J 
auf; im 19. Jahrhunderte neigte er Mi 
zum Obſeurantismus, insbefonber 8 
bem weiter unten angeführten Bei: J 


e probatissimis scriptoribus *7 7 
ducta“ (Viennae et Posonii) s. a (17) PB; 
in 8°., 138 8. (Größtentheils ein I Wr 
zug aus Wallaszky's Werlke); — #5 
„Synopsis Imperii Romano - Germania, 
in usum auditorum suorum“ (Posoni 1: 
1794), gr. 8°.188 8. (Eine Uebere Ki 
gung des Pütterihen Werks; 2% 
Ausg. Preßburg 1796, gr. 8°. 1% 
©.); — „Fragmente ad Historiem E- 
clesiasticam Hungariae“ (Posonii 190%), 
8°., VI und 138 8. (Compilation); 
— „Historia Regni Hungariae e probe 
tissimis soriptoribus synoptice deduda' |: 
(Posonii 1804, 8°, 4236 6., et ap |! 
pend. 32 8. Neue Auflage 1807, 8°). 
(Geht nur bis zu ben Königen aus bem 
Haufe Oeſterreich und ift eine Eompi- 
lation aus den Werfen von Palma, 
Pray, Katona ꝛe., recenfirt in ben 
„Annalen” 1805); — „Ephemerides 
statistico -politicae 1805, 1806, 1807, 
1808, 1809“ (es ift dieß ber Titel ber 
von B. verlegten und rebigirten, zu Pref- 
burg in lateinifher Sprache herausgege⸗ 
benen Zeitung, welche nach feinem Tode 
von den Erben fortgefeßt und von Prof. 
Stephan v. Chelko redigirt wurbe); — 
„Reflexiones cunctorum Hungariae civium 
adversus illud diplomatis punctum qw 
nativi etiam Patrige fili non nobiles ab 
omnibus publicie officiis exchudunter" 





L. 179%, 8°) u. f. w. Ein voll 
wbiges Berzeichuiß feiner Schriften 
fi in den unten angegebenen An- 
Bm. 8. druckte auch mehrere Werte 
H, n. a. Chateanbriands „Attala.“ 
Marb im beſten Maunesalter (433. alt). 
Malen ber Liter. u. Kunſt des In⸗ u. Aus⸗ 
(Wien 1810, A. Dolh) Jahrg. 1810, 
Br. ©. 117: „Nekrolog.“ — Oeſtr. Na⸗ 
Monal-Enchklopäbie (von Gräffer u. Ezi- 
Faun), (Wien 1885, 6 Bbe.) I. Bb. ©. 351. 
— Erſch (J. S.) und Gruber (J. G.), All⸗ 
demeine Enchllopädie ber Wiſſenſchaften und 


... (Leipzig 1832 u. f., Gleditſch, 4°.) 
L Gect. 8. TIL ©. 402. 


Beltramelli, Indith (Sängerin, 
b. zu Bergamo um das Jahr 1834). 
ie iſt die Tochter Peter B.'s, eines 
Sgezeichneten Profeſſors ber Muſik. 
on früheſter Jugend ſchon begann ihre 
bildung in ber Muſik. Die hervor⸗ 
gende Eignung zur Kunft bewog ben 
ıter, fle in's Eonjervatorium nach Mai- 
id zu fchiden, wo fie ihre höhere muſi⸗ 
liſche Ausbildung erhielt, ſchon mit 14 
ihren meifterhaft Das Piano fpielte und 
Geſange eine gute Schule zeigte. Ihr 
üchternes, häusliches Weſen Tieß fie 
aige nicht mit dem Gebanten ſich befreun- 
n, als Sängerin Die Bühne zu betreten. 
ıblich gab fie den Wünfchen ihrer Eltern 
ch und nahm, 17 Jahre alt, ein En- 
gement beim Theater in Berlin; bort 
at fie zuerft in der „Rachtwanblerin” 
ıf und ihr Spiel und Gefang gefielen. 
fit gleich ſchönem Erfolge fang fie nun 

„Moſes,“ „Robert der Teufel” und in 
x „Heimlichen Ehe.” Nun erhielt fie 
n Engagement nad) London, wo fie mit 
x Grifi und mit Mario in ben 
Dugenotten,” im „Propheten” un» in 
rx „Jüdin“ auftrat. Bon London begab 
> fi) nad Brüffel, wo fie mit Mario 
ad Lablache in Mozarts „Zauber⸗ 
Ste" fang, und mit dieſen Beiden auf 
ehreren Theatern Schottlands und Ir⸗ 
nds mit glänzenbem Erfolge gaſtirte. 
ach Beendigung biefer Kunftreife kehrte 
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fie in ihre Vaterſtadt Bergamo zurück, 
um von dort einem neuen Rufe nad 
Paris an’s Theätre italien zu folgen, 
wo fie mit Calzolari und Ronconi 
in ber „Nachtwandlerin“ und den „Bu- 
ritanern” und andern Opern fang; von 
dort ging fie nah Lyon, um daſelbſt das 
Bublicum im „Barbier von Sevilla,” wie 
jpäter jenes von Conftantinopel und 
Alerandrien in Aegypten, auf welchen 
Bühnen fie in „Rigoletto* und „Tro- 
vatore“ auftrat, zu entzliden. Im Dec. 
1854 fang fie auf dem königl. Theater 
von Neapel und feierte Triumphe in der 
„Luisa Miller“ und „Traviata.* We- 
niger hervorragend inheroifchem Gefange, 
ift fie fehr bedeutend in fentimentalen 
Rollen und überall dort, wo Einfachheit 
und Natürlichkeit — dieſe zwei heut zu Tage 
fo felten geworbenen Tugenden ber Kunſt 
— die böchften Wirkungen im Gejange 
erzielen. In ihrem Gefange ift Anmuth 
und vollendete Schule, in ihrem Spiele 
ift fte wahr und natürlich. 


Giornale di Bergamo (Anno XLII.) 1855, vom 
29. Juni, Nr. 53. — Galleria artistica con- 
temporanea (Napoli 1854). 


Beltramelli, Joſeph Profeſſor, 
Kunſtſammler, Schriftſteller, 
geb. zu Bergamo 1734, geſt. 1815). 
Er widmete ſich wiſſenſchaftlichen Studien 
zu Bologna unter den Jeſuiten und war 
ein vorzüglider Gemäldelenner. In 
Bergamo ſammelte er Medaillen, jeltene 
Bücher und koſtbare Manuferipte. Dann 
machte er Reifen durch Europa, Die 
friegerifchen Ereigniffe in Italien brach» 
ten ihn um alle feine foftbaren Samm⸗ 
lungen. Mit Faffung ertrug er biefe 
Schläge des Schickſals und ftarb als Pro- 
feffor der Beredfamleit am Lyceum feiner 
Baterftabt. Er ſchrieb: „Lettere sulle 
belle arti“ (Bergamo 1803); — „Dis- 
corso sulla letteratura etc.“ (ibid. 1803); 
— „XNotizia intorno ad un quadro esi- 
stente nella capella del palazza della pre- 
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fetwra in Bergamo“ (ibid. 1806); — 

„Elogio del cavaliere Tiraboschi“ (ibid. 

1819, 8°.). 

Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri.— Gin- 
guwend, Hist. litter. d’Italie. — Moschini in ber 
Biographie universelle (ital. Ausgabe). — 
Nouvelle Biographie gen£rale ... publise 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 304. — Meyer 
(3.), Das große Eonverfations-Lerilon (Hilb> 
burgbaufen 1845). 

Beltrami, Elifabeth, fiehe: Benatos 

Beltramt, Elifabeth. 


Beltrami, Johann (Stempel- 
fhneiber, geb. zu Cremona 1779, 
geft. ebendaf. 1854). Sein Bater war 
Auwelier, befaß ein ausgebehntes Ge- 
ſchäft, unb unter feinen koſtbaren Waa- 
ren Edelſteine, Cameen, Carneole, bie 
öfter nach gegebenen Muftern geftochen 
wurden. Johann, von Kindheit auf an 
dieſen Anblick gemöhnt, faßte eine befondere 
Borliebe für diefe Kunft, und begann mit 
einem in Eifen gefaften Diamanteır ſich 
jelbft Darin zu verfuchen. War nun auch 
das Dazu angewendete Inftrument unbe- 
bilflih, fo wollenbete er doch auf einem 
rothen Diaspor „Amor u. Daphne,” aufeinem 
Carneol ‚dasorträt des Grafen Algaratti, "dann 
eine „Badantin,” und einen, ‚Inlins Papirius 
mit seiner Matter,” Der ihm ganz vorziiglich 
gelang. Um fich in feiner Kunft noch beſ⸗ 
fer auszubilden, wollte er die Akademie 
in Mailand befuchen, der Vater willfahrte 
gern feinem Wunſche und 1793 reiste 
B. nah Mailand. Der befte Steinfchnei- 
der in Mailand war damals Joſeph 
Graffi, an den B. Empfehlungen hatte; 
als dieſer aber ein paar Arbeiten B.'s 
ſah, wußte er aus Eiferfucht B.'s Abficht, 
fih in diefer Kunft auszubilden, hintan- 
zubalten, und ging fo weit, daß er nie in 
B.'s Gegenwart arbeitete, und forgfältig 
Inftrumente und alles zur Arbeit gehö— 
tige verbarg. Im Unwillen über einen fo 
unwürdigen Borgang kehrte B. nad 
Cremona zurück, und mühte ſich ab, hinter 















das ihm fo ängſtlich vorenthaltene h. 
heimniß bes Gemmenfchnities von 
zu kommen, was ibm and) bald ge 
Die erfien Arbeiten feiner Kunf 
nunmehr: „Verarlit und Demsrrit” cap 
nem orientalifchen Topas, nub „Seplef 
Vems“ auf einem fapbirnen Achat. 
und nad wurbe er immer ehr Dein, 
ber Schwierigkeiten, unb es entlurieg 
„Anar und Priche“ auf einem werfen Te 
und im Auftrage ber Regierung, de 
nen verbienftoollen Bürger auszede 
wollte, eine Medaglie mit 3 Figtca 
In den Jahren 1796-1800 beeinikh 
tigten politifche Wirren feine Arbeit, ER, 
vollendete er in biefer Zeit viele ml 
träte, bie durch die Reinheit ihrer Ib E 
führung und die große Aehnlichleit de 
fal ernteten; ein Meiſterſtück wu 
das „ZYarträt des Reiser Fran L,” das er ſu I 
den Marcheje Berfihelli in Eremm I 
vollendete. Bebeutende Bejchäftigungge 
es, ald Eugen Beauharnais ale Biw 
könig Italiens den Künften huldigte, und |. 
B. erhielt den Auftrag, eine Kette voni6 |, 
Cameen zu arbeiten, welche die, Geſchicht 
der Pſyche“ nach feinen eigenen Zeichnur⸗ 
gen enthalten follten. Nachdem die Zeid- 
nungen ben Beifall Appiani’s (ſ. d.) ge 
funden, machte ſich B. an bie Arbeit, volle 
dete diefelbe, und ſchickte fie an ihre Beftim- 
mung ab; aber ehe fie an dieſelbe gelangte, | 
fiel fie in Räuberhände. Eugen, obgleid | 
über biefen Unfall aufgebracht, bezahlte 
den Künfller für feine Arbeit, als wenn | 
er die Kette erhalten hätte, und trug ihm 
auf, eine zweite ganz ber erften gleiche 
auszuarbeiten. Beltrami vollendete 
diefelbe, und dieſe zweite übertraf bie 
erfte noch an Reinheit und Schönheit ber 
Ausführung. Der Bicelönig beftummte 
bie Kette zum Gefchent für feine Braut, 
bie Brinzeffin Amalie von Baiern. Die 
Kette machte Aufjehen, B. erhielt eine 
Menge Beftellungen, insbefondere von 
Borträten, und Darunter jenes ber. Kaife 


ephine, welches er anf einen 


Ib Zoll großen faphirnen Achat 
ver Bollendung fchnitt, Daß es all- 
bewundert wurde. Im 3. 1820 
Graf Ich. Sommariva, ber 
für Beltrami’s Schöpfungen 
aft war, denſelben ausſchließlich 
zu befchäftigen, und bis 1826 ar- 
B. faft nur für den Grafen. In 
Jahre entriß der Tod dem Künft- 
en feltenen Mäcen, der in feinem 
m Paris und in feiner Billa in 
inen wahren Schag von Kunft- 
aller Art befaß. Ueber 40 Kunft- 
eines herrlicher als das andere, 
nunmehr aus B.'s Händen her⸗ 
te vorzüglichſten darunter find: 
Aors” nah Guido Rent; 

Comunion;“ — „Die Ingend im 
it den Teidenschaften;”" — „Der Korn 
les" eine Compofition mit vielen 
nach einem Bilde von Ap- 
— „Rain and Abel;“ — „Page 
me entführt,” viele Amoretten 
ı die Götter; — „Anna Valrin 
e Cochter;“ — „Die Barmherzigkeit” 
)ignani; „Eine heilige 
nach Andrea del Sarto; — 
3 „Porträt won Sommarina.“ Die 
ıngen bes Grafen, daß B. nad 
yerftedelte, waren vergeblich, und 
dem Künftler eine freundliche 
ig in Mailand einrichtete, war 
nicht zu bewegen, dieſe zu bezie- 
eine Baterftabt blieb ihm über 
rth, und er wollte das geliebte 
ı nie verlaffen. Ein anderer 
3.8, der ihn mit zahlreichen 
ngen bejchäftigte, war Turina, 
r biefen arbeitete er theils nach 
en Gemälden, und theils aus ber 
e folgende Werke: „Angelica and 
ach einem Bilde von Matteini; 
Reichtham mill die Kiebe erkanfen” und 
btkum statt als Sieger folgt in Crauer 
sieghasen Gotte,“ beide Allegorien 
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nah franzöfiichen Originalen; Hingegen 
find „Der Hopf der Aiebe;“ — „Armita und 
Rinalda” verbunden mit einem nieblichen 
Basrelief, „Die Wrengritter, melde sich fur 
Belagerung Jernsalems anschicken,” vorſtellend; 
„Die von Diomedes vermundete Venus 
wor Jupiter,“ Schöpfungen feiner Phanta- 
fie. Sein größtes Kunſtwerk aber ift das 
nah Lebrnns Gemälde gearbeitete 
„Zelt des Darius” auf einem 8 Linien 
großen Steine. Nahe an 20 Figuren 
faßt das Bild. In ber Mitte flieht das 
Zelt, vor bem Alerander, ihm zur 
Seite Hephäftion, Die troftlofen Frauen 
bes Darius empfängt. Der Ausdrud in 
den Mienen der Flehenden, in benen 
Aleranders und Hephäftions, die Grup- 
pirung der um den Sieger theils Stehen- 
ben theils Knieenden, Alles ift mit einer 
bemunderungswilrbigen Schärfe gegeben, 
und das Stück ift mit Recht als ein Wun⸗ 
ber der Kunft gepriefen worben. Ein an- 
beres Meifterftüc, auch für Turina ge- 
arbeitet, ift ferner: „Merkur übergibt dem 
Knaben Barhns die Nisäischen Agmphen.” Pro- 
feffor Colla und &icognara ware voll 
ber Bewunderung über B.'s Arbeiten, 
den fie den italienifhen Phidias 
nannten. Solche Kunftwerle fleigerten 
BE Ruf, und er erhielt Beftellungen von 
allen Seiten. Fürft Sorefina Bidoni 


Tieß hun 7 lichte Carneole fchneiden, und 


überließ den Gegenſtand ber freien Wahl 
bes Künſtlers. In den größten Stein 
arbeitete nım Beltrami: „Das Artheil 
des Paris,“ auf ben Übrigen ſechs ftellte er 
„Die Musen;“ — „Die Symbole der Ehe;“ — 
„Den Arsprung der Malerei;“ — „Die Sra- 
ſien“ u. a., und auf Vidoni's Wunſch, 
der Monti's Poeſien über Alles liebte, 
das „Portrüt Manti's“ mit den Profilen 
Homers, Virgils und Vante's. Diefe vier 
Köpfe find auf einem zollgroßen Carneol 
ausgeführt, und der Charakter in den 4 
Köpfen ift Der Inbegriff ber Vollendung. 
Im J. 1827 endlich unternahn er ein 
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lich — um, wenn es nicht gefänge, feine 
Schabenfreube zu erweden, — auf einem 
zollgroßen brafilifhen Topas, „das Abend- 
mahl Xesnerdo da Dinci's” zu ſchneiden. B. 
vollenbete es, Bidoni brachte das Kunft- 
wert nah Rom, wo noch 10 Jahre fpäter 
3.8 Sohn eine Fülle Des Lobes über das 
Kunftwerl bes Vaters vernahm. Ein 
Freund Canova's, Antonio D’Efte be- 
merlte, wenn Canova lebte, gäbe er eine 
feiner Statuen für dieſe wunderbaren 
Gemmen, auf welche ber Charakter in 
ben Mienen der Apoftel tro ber Klein- 
heit ber Köpfe wunderbar wiedergegeben 
war. Bon feinen übrigen Arbeiten, bie 
meiftens im Beſitze von Privaten ſich bes 
finden, und durd ihre meifterhafte Aus⸗ 
führung dem Kenner ſchon auf ben erften 
Blick kenntlich find, find befannt gewor⸗ 
ben: „Der Cod der Lucretin;”" — „Pauche, 
welche Amor liebkozt;“ — „Das Partrüt des 
Baisırs Franı des L,“ welches er im Auf- 
trage der Kaiferin Witme, bie fchon im 
3. 1815 B.'s Arbeiten fennen gelernt, 
zweimal arbeitete; — „Inpiter bekränt von 
den Horen“ nach einem Gemälbe von Ap- 
piani auf einem weißen ruffifchen Topas 
von etwa Tinten Größe ausgeführt, woran 
er volle3 Jahre arbeitete. Das Bild ftellt 
bar: Jupiter anf dem Throne, zwei Horen 
befränzen ihn, ihm zur Seite fliehen Juno 
und Hygiäa, vor ihm auf den Knieen Ga⸗ 
nymed, ber ihm Die Schale zum Trinken 
reicht, in der Entfernung fieht man imKreis 
die iibrigen Götter; und „Der &any der Benus 
mit den Brayien.” Aus einem in ben italien. 
Blättern ber letzten Jahre mitgetheilten 
Schreiben bes Prof. 2. Pichler (f.diefen) 
(ddo. 25. Juni 1844) an Beltrami 
erhellet, welchen hohen Platz biefer in 
feiner Kunft einnahın, indem Pichler, 
Profeffor der Medaillen- und Gemmen- 
fhneibefunft an ber Alad. der bildenden 
Künfte zu Wien, an Beltrami unter 
Anderem folgende Worte richtet: „Sie 
befigen einen Muth, ben ich nie hatte 














unb nie haben werbe, namliqh bee 
Stein Gemälde auszuführen" 


Meneghelli (Antonio), Insigne glittograi 
Beltrami (Padua 1839, Sicea, 8°. # 
Aus italieniſchen Blättern ber Lomkeike 
Benebigs in ben Jahren 1853 — 18. 


Beltrami, Johann Peter (Mit, 
zu Roveredo 1780, geft. ebenbai.il 
Mit einer frübzeitigen Neigung 
geiſtlichen Stanbe vereinigte er and 
Mittel, diefen zu Ehren zu br 
Gründlich gebildet in ber Liturgie, we 
tete er vor Allem, Dem Gottesbienfe # 
heiligen Ernſt zu geben, ber bie Seitz 
ber Iatholifchen Religion fo ſehr er 
und auszeichnet. Vorzüglich lieh er 
die Ausbildung bes geiftfichen Geſe 
angelegen fein unb als Ehorbirecter i@} 
HSauptlirche zu Roverebo gründete eꝛ 
diefem Zwede eine eigene Gefangeiguk, # 
bie er bei feinen Lebzeiten und nach jeine® 
Tode freigebig botirte. Er ſelbſt oupe 


nirte mehrere Gefänge. Aber and el X 
war er wiffenfchaftlichen Beftrebuges bi 
nicht fremd. Vorzüglich) war er Meiſer 

in der lateiniſchen Sprache, in welcher & _ 
mehrere gebiegene Iufchriften verfaßt, u 
bie jeboch größtentheils verloren gegangen 1” 


find. Als Freund bes P. Ant. Ceſari, 
ber ihn bei feinem Wörterbuche ber 
Crusea zu Rathe zog, hatte er Gelegen 
heit, auch zur Berfeinerung ber itafie 
nifhen Sprache beizutragen. Er hinter 
ließ mehrere liturgiſche Schriften. 

Florilegio scientißco-storico-letterario del T- ' 


rolo Italiano (Von Jacopo Galvagni). Padus 
1856, Angelo Sicca. Trimestre I. p. 191. 


Belzoni, Johann Baptift (berühmter 
Reisender, geb. zu Padua 1778, 
gef. zu Gato an ber afrikanifchen 
Goldküſte 3. Dec. 1823). Einer jener 
merkwürdigen Charaktere, bie durch Wil- 
lenstraft und Ausbauer das Höchfte zu 
vollbringen im Stande find. Nachbem er 
feine Jugenbzeit in Rom verlebt, und er 
bie Abficht gehabt hatte, in ein Möndhe- 


„© zu treten, warb er von Diefem 
. Eburdh die Kriegeunruhen des Jah⸗ 


| abgelenkt. Er kam 1803 nad 
\ , wo er fich mit mechanischen Kün⸗ 
= ber Hydraulik, bejchäftigte. 


ob feine Verheirathung daſelbſt kam 
ſehr bedrängte Lage, aber er war 
ber Mann, der im Drange der Ber- 
untergehen konnte. Geſtützt auf 
Kenutniffe in der Mechanik, begab 
nah Edinburg und conftruirte 
in verfhiebenen Formen Wafler- 
chinen. As er damit längere 
R die Schauluft des Publikums befrie- 
B# Bette, kam er auch auf den Gedanken, 
Eanferorbentliche Kraft und Gewandt- 
Et feines Körpers zu produeiren, unb er 
V fich Herbei, athletifche Vorftellungen 

geben. So kam er nach Irland, Por⸗ 
gel, Spanien und endlich nach Aegyp⸗ 
m, wo er feinen eigentlichen fpätern 
when begründete (1815). Dort fand er 
Ib eine ihm genehme Beichäftigung. 
tatt ber in Kairo üblichen Bewäflerungs- 
der follte B. eine neue hydrauliſche 
Bafchine anlegen und errichtete die erfte 
if einer Domäne bes Paſcha's. Obgleich 
„iz und Eifen daran fehr jchlecht waren, 
richtete boch bie Majchine ihren Zweck, 
d brachte ihm den Werth ſechs folcher 
afchinen ein. Da fanden die Inten- 
nten bes Paſcha's anihr den Fehler, den 
iſt Der Barifer Präfect in der englifchen 
rinkwafſer⸗Beſchaffungsmaſchine in Pa- 
3 fand: fie machte nänılich eine Menge 
enſchen erwerbsunfähig. Bon 400 Men- 
en waren auf einmal 300 unbeichäf- 
jt. Es hatte Daher von diefer Neuerung 
m Ablommen. B. wandte nun, von 
an berühmten Reifenden Burdhardt 
ıfgemuntert, feinen Blid auf Ober- 
egupten und die zahlreichen alten Bau- 
enkmäler besfelben. Mit ungeheuren 
inberniffen kämpfend, Drang er in 
38 Innere vergeflener Königegräber, 
atalomben und Tempel. Er jchaffte die 
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Statue des jüngern Memnon von Theben 
nach Alexandria, und eröffnete (1817) 
das berühmte Königsgrab bes Pfametich, 
beffen alabafternen Sarlophag er in's bri- 
tiſche Mufenm beförderte. Auch gelang 
ihm die merkwürdige Eröffnung der Py⸗ 
ramide bes Chephyren. Er wiberlegte da⸗ 
durch den feit Herobot aufrecht erhaltenen 
Glauben, daß Diefe Pyramide feine unter- 
irdiſchen Gemächer habe. Eine reiche 
Sammlung von Alterthümern war die 
Ausbeute derjelben. Ueberdieß entwarf 
er von Allem treffliche eigenhänbige Zeich- 
nungen. Ein Anſchlag auf fein Leben 
vermochte ihn aber, Aegypten zu verlaf- 
fen (1819). Seine Gattin, eine wahre 
Amazone, die alle Gefahren mit ihm ge⸗ 
theilt, begleitete ihn nach Europa zurüd. 
Seiner Baterftabt Padua ſchenkte er 2 
ägyptiſche Granitftatuen (Palazzo della 
Giustizia). In England beforgte er bie 
Herausgabejeinerfteijebefchreibungunter 
d. Titel: „A narrative of the Operations 
and recent discoveries within the pyramide, 
temples, tombs and excavations in Egypt 
and Nubia; andof a journey to the coast 
of the Red Sea, in search of the an- 
cient Berenice, and an other to the Oasis 
of Jupiter Ammon.“ (London 1820, 
Murray. Bergleihe: Brunet (J. Ch.), 
Manuel du libraire (Bruxelles 1838) 
I. Bd. 8, 223. Sein Stolz war, das Buch 
ſelbſt und allein zu fchreiben, ba er, wie 
er fih ausbrüdte, auch die Entdedungen 
allein gemacht Hatte. Zu Anfang bes 
Jahres 1821 veranftaltete B. eine Aus- 
ftellung feiner Alterthlimer in London, 
bie allgemeines Auffehen machte. Aber 
fein Unternehmungsgeift war noch nicht 
befriedigt. Er wollte auch noch das In- 
nere von Afrika, ſchon für fo viele Eu- 
topäer ein frühes Grab, durchforſchen, 
und 1822 fhiffte er fich in dieſer Abficht 
nach Gibraltar ein. Nach manchen Kreuz- 
und Ouerfahrten und vielen Hindernif- 
fen erreichte er Benin (unter dem 8° 40° 


nordl. Breite), we er au einer Auhr töbt- 
lich erfrantte. Nach Gato transpertizt, 
farb er daſelbſt, und warb mit allen Eh⸗ 
ren unter einer mächtigen Platane beer- 
digt. Die Stelle, wo er ruht, bezeichnet 
ein Stein mit einer Iufchrift in engfifcher 
Sprache, folgenden Inhalts: „Hier ra- 
ben bie Gebeine von Giambattifta Bel- 
zoni Esq, der auf ber Reife nah Tom⸗ 
buctu am 26. Nov. 1823 von.einer Dif- 
fenterie befallen wurde, und am 3. Der. 
zu Gato farb.” B. war erfi 45 Jahre 
alt. Eine Bildfänle if ihm auf dem 
Rathhanſe feiner Baterfiadt Padua er- 
richtet worden. 


Menin (N. N), Cenni biografiei intorno al 
viaggiatore italiano G. B. Belzoni (Milano 
1825). — Zeitgenoffen, Neue Reihe (Leipzig 
1826) V. Br. ©. 143. — (Brodhaus) Eon: 
verfations-Lerilon (10. Aufl.) 11. Br. €. 491. 
— Nourelle Biographie gen£rale ... publi6ee 
sous la dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 308, — Blätter aus ber 
Gegenwart, berandgeg. von Dr. 4. Diez 
mann (Leipzig, Baumgärtner, 4°.) XI. Ihrg. 
1840, Nr. 20 u. 21, E. 98 und 101: „Der 
gelehrte Herkules. ”— Buch der Welt (Stuttgart, 
Hoffmann, 4°.) 1847 5. 193. — Annuaire né- 
crologique (Paris 1826) von Depping. 
— &onverjationdblatt (Wien, 8°.) III. Jahrg. 
1821: „Erſte Eröffnung bes Tempels zu 
VYbſambul durch Belzoni.” — Der Wanderer 
(Wien, 40.) 1824, Nr. 128. — Der Freimuͤthige, 
herausgeg. von Dr. Aug. Kuhn (Berlin, 40.) 
XXVI. Jahrg. 1829, Ar. 106-108: „Biogra= 
pbie” von 2. R. Marchaud. — Biblioteca ita- 
liana 1826, Jänner- u. Februarheft. — Por⸗ 
träte: im Archiv für Natur, Wiſſenſchaft u. 
Kunft (Karlsruhe, 4°.) UI. Jahrg. auf einem 
Blatte zufammen mit den Porträten von F. 
Drake, R. Lander, ler. v. Humboldt u. Roß. 
— Im oberwähnten Bud ber Welt, obne 
Angabe des Zeichner und Stechers. Stahlſt. 


Bem, Joſeph (General, geb. zu 
Tarnow in Galizien 1795, geft. zu 
Aleppo 10. Dec. 1850). Die Zamilie 
der Bem ift eine galizifche. Zwei Bri- 
der Jacob Johann und Andreas wurden 
im 3. 1803 in den galizifchen Adelsftand, 
der Lemberger Domherr Jacob v. Bem 


ım den Ritterfkeub erheben (we 
v. Hellbad, Abels - Perifsz 

1825, Beigt] L W. S. 1%). 
er an ber Ilniwerkiät zu Kre 
Studien gemacht un fe 

mit der Wathemsatil beickif 
trat er im 3. 1809 in bie zu 
errichtete Wilttärichufe, weru 
Militãrdienſte im ber reitenden 
begann. Dem Felbzuge von 18] 
er als Lientenant unter Dave 
unter Macbonutlb bei, mit 
in bie Fefung Danzig warf. 
Feſtung übergeben warb, muß 
Bolen in’s efterliche Hans zur 
aus dem ihn die Reorganıfirum, 
nifhen Armee unter dem 6ı 
Eonfantin (1815) wieder 
militärifden Schauplag rief. 

Hauptmann und Lehrer an! 
ſchauer Milttärjchule, in welchen 
er feine mathematischen Kenn! 
fein fonftiges Wifſen erfolgreid 
dete. Er ſchrieb in diefer Zeit 
über die Einführung der con 
Raketen. Da aber B. bei nad 
erfolgender Geftaltung ber { 
nichts weniger al8 behaglich | 
mehrmals jeinem Unbehagen i 
Luft machte, fah er ſich bald $ 
gen aller Art ansgefett, die e 
gnade und Außerdienftfegung | 
ten. Bem fam nun um feine 
ein, um im Auslande feine ı 
Laufbahn zu verfolgen. Da m 
es ihm Ernſt damit war, fo f 
ihn aus Furt, an ihm eineı 
Officier zu verlieren, zurückzul 
entihloß fih Bem, 1819 eine 
ftelle mit den Functionen eine 
ten bei General Bontemp8 u 
ben Titel eines Profeffors der 
nifirten Militärſchule anzuneh 
bejchäftigte fi nun vorzugswei 
Einführung der Brandrafeter 
polnifhen Armee, ſchrieb ein 


dariiber und wurde nach Jahresfrift 
erſten Hauptmann befdrdert. Da 
. von Seite bes Großfürften 
| ‚Berfolgungen Bems. Umfonft 
Me Bontemps allen feinen Einfluf 
Men Bruder des Czaren geltend, um 
Bee Abjutanten Ruhe zu verfchaffen. 
Ben Jahren 1820 — 26 wurde Bem 
ee mancherlei Vorwand zwei Mal 
ubichiebet, drei Mal vor ein Militär- 
Kcht geftellt und dann immer wieber 
innen ſcheußlichen Kerfer geworfen, 
er des Lichts und der Luft beraubt, 
Acherlei Qualen zu erleiden hatte, 
E das Kriegsgericht Bem in Betreff 
Srerer ihm zur Laft gelegten Stante- 
Eihrechen ſchuldlos geſprochen hatte, 
wief der Großfürft ein anderes, füg⸗ 
meres, das Bem fchuldig fand 
D ihn zu zwei Monaten Gefängniß 
Turtheilte, das er mit aller Strenge 
: überfiehen hatte. Schwere Krankheit 
er bie Folge aller dieſer moralifchen 
xb phyſiſchen Unbilden. Kaum genefen, 
urde er nach einer Meinen Stabt ver- 
mat und unter Polizeiaufficht geftellt. 
ach bem Tode Aleranders batBem 
n neuen Czar um feine Entlaffung. 
te wurbe ihm von Nilolaus gewährt 
id B. begab fich Hierauf nach Lemberg, 
ver wifſenſchaftlichen Forſchungen lebte, 
viel mit Mechanik beſchäftigte und ein 
erk über Dampfmaſchinen in polniſcher 
prache ſchrieb. Die Erhebung Polens 
1 29. Nov. 1830 führte ihn nach War⸗ 
au und er übernahm als Major das 
mmando einer Batterie reitenber Ar- 
lerie. Nach einigen glücklichen Affairen 
ancirte er nach einander zum Oberſt⸗ 
ut., Oberfi und endlich zum Comman⸗ 
mten Der polnischen Armee. Der Tag 
m Oftrolenfa war einer der glän- 
nbflen feiner militärischen Laufbahn, 
mn er war es, der das Schlachtfeld gegen 
nen überlegenen Feind behauptete, Nach 
er Bewältiguugber poln. Revolution ging 
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B. nad) Preußen, fpäter nach Baris, von 
wo aus er mit Don Pedro von Portugal 
wegen Errichtung einer poln. Legion — 
jeboh fruchtlos — unterhandelte. Wif- 
fenfohaftliche Arbeiten, insbejondere bie 
Ausbilbung u, Syftemiftrung der mnemo- 
technifchen Methode und Reifen füllten 
jet die Zeit bis zu feinem legten Auf- 
treten in den Jahren 1848 u. 1849 aus, 
Schon in ven Märztagen 1848 war B. 
von Franfreih nah Lemberg geladen. 
Im Oct. diefes 3. bot Bem dem infur- 
girten Wien feine Dienfte an. Nach ber 
Einnahme der Stadt durch die kaiſerl. 
Truppen am 1. Nov. besf. 3. entlam er 
nad Ungarn. Auf feinen Kopf war ein 
Preis geſetzt. Sein Entlommen ift noch 
bente ein Räthſel; noch hat am meiften 
die Anficht für fih: daß er ſich dadurch 
rettete, indem er als Lohnkutſcher eine 
öfter. Offtcierfamilie, die ihn jelbft nicht 
fannte, durch die Linien fuhr. Durch die 
Flucht gerettet, übernahm er das Com⸗ 
mando der NRevolutiong - Armee in Sie- 
benbürgen. Die raſche Einnahme von 
Hermannftadt machte ihn auf einige 
Zeit zum Herrn des Landes und er juchte, 
von Koſſuth darin vielfältig beirtt, 
möglichft zu paciftciren. Der Einmarſch 
der Ruffen in Siebenbürgen machte aber 
feiner Herrihaft in diefem Lande ein 
Ende und von nun an, bis zur Schlacht 
von Temesvär und ber Sataftrophe 
von Lugos, wo die ungar, Injurrection 
ihren legten Aet fpielte, konnte er fi 
nirgend mehr feftfegen. Bem flüchtete 
auf türfifches Gebiet, trat zum Islam 
über und nahm unter dem Titel Amurat 
Paſcha türkiſche Dienfte. Im Febr. 1850 
ward ihm Aleppo zum Aufenthaltsorte 
angewiefen, wo er noch an ber Unter: 
drüdung des Aufftandes der arabifhen 
Bevölferung gegen die Ehriften Theil 
nahm. Hier endlich unterlag fein von 
Strapagen zerrütteter, ftets unanfehnli- 
her und ſchwächlicher Körner, Ex wart 
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von Seiten ber Türken mit allen militä- 
rifchen Ehren beftattet, obwohl deren in 
der Türkei bisher nicht gelannt waren. 
Ueber Bems Felbherrntalent find jelbft 
feine Gegner einig. So ſchwächlich auch 
fein Körper ausfah, beſaß er doch jeltene 
Kraft und eine eiferne Ausbauer. Bei 
feinen Soldaten war er febr beliebt und 
alle nannten ihn den Bater Bem. Als 
Charakterzug B.'s diene das folgende 
authentiſche Faetum. Als er in Sieben⸗ 
bürgen ankam und das Commando über⸗ 
nahm, wurden ihm ſämmtliche Offtciere 
und Commandanten vorgeſtellt. Bems 
hiſtoriſche Worte bei dieſer Vorſtellung 
waren: „Meine Berren, jeden, der meinen Be- 
fehlen nicht unbedingt gehordht, lasse ich sofort zr- 
schiessen.” Seine eigenen Landsleute liebte 
er im ungarischen Kriege nicht. Die von 
ihm organifirten polnischen Lauciers und 
die Infanterie veriwenbete er fo jelten als 
möglich. Er haßte ihren ewigen Dispu⸗ 
tationsgeift. Bem beſaß ſolche Talente und 
ſolchen Ehuralter, Daß ihre Abuützung fir 
aufgegebene Zwecke, währenb er höheren 
dienen konnte, zu bedauern ift. 

Pataky (K. M.), Bem in Siebenbürgen. Zur 
Geſchichte des ungariſchen Krieges (1848 und 
1849), (Leipzig 1850, O. Wigand mit B.'s 
Porträt und 1 Kart), — Czetz Gohann), 
Bems Feldzug in Siebenbürgen in ben 39. 
1848 u. 1849 (Hamburg 1850, Hoffmann u. 
Campe, mit B.’3 Yacfimile) [S. 363 insbe⸗ 
fondere 8.8 Eharalteriftil]. — Bem in Wien. 
Hiſtoriſches Gemälde von einem Officiere aus 
dem Generalftabe Bems (St. Gallen 1851, 
8%). — Lajos (N. N.), Le gen6ral Bem 
(Paris, 8°.) 1851. — Oſtdeutſche Poſt (Wien, 
Fol.) 1848, Nr. 180 u. 182: „Correſpondenz 
von Koffuth an Bem.“ — Diefelbe 1851, Nr. 
6 u. 12: „Nachricht vom Tode Bems.“ — 
Diefelbe 1858, Nr. 11: „Gerüchte von beffen 
fingirtem Tode u. dem Auftreten im Kaulafus.“ 
— Bohemia (Prag, 4%.) XXII. Jahrg. 1849, 
Nr. 75: „B.'s Biographie aus ber Tribune 
des peuples.” — SHermannftäbter Zeitung 
1849, u. dann abgebrudtinder Europa (Leipzig, 
©. Wiganb) 1860 : „Bems Beſuch beim Paſcha 
von Orſova.“ — Wochenſchr.f. Kunft u. Liter., 
berausgeg. von Aims von Wouwermang 
(Graz, 8°.) 1850, ©. 87, 46, 55, 61: „Ges 













neral Bem im Belbebere⸗ — Zusimr 
chenblatt, Row. 1850; „Anelkoten ı © 
terzäge vom General Bem“ — Upaih 
ismereick tdra, b. i. ung. 
Leriton ber neueren Zeit Beh m, 
Sedenaft) I. Br. ©. 486. — Die Grau 
Gine enchHl. Darſt. der neuchen Ze 

file alle Stänbe (Leipzig ** 
II. Bt. €. 348. — Ergänzen 
Lexikon, berausgeg. vorn Dr. gr 6tt | 
(Reipzig u. Meißen) IV. Bb. S. 90. —2 
Zerfireute® in ben über bie Revoltties 
garns erſchienenen Flugſchriften uud ge 
Werten, als: Memoirs of a Hungarlaa 
by Therese Pulssky, und in anbek 
Borträte: Unterfrift: Bem, com 
der Ungarn in Siebenbürgen unb bem Bew 
geft. von Nordheim (Zeitgemoffen. Au 
Folge. Berlag des bibl. Infitutes Ar. di, 
Holzſchnitt in The London Ilustrated Test: 
Nov. 1849. — In Les Polonais et lade 
naises de la Revolution du 29. nor. 188... 
par Joseph Straszewics (Paris 1882, Pisel, 


lex.-6°.), lith. Porträt mit Facfimile vn We 
Villain, nebft biogr. Stizze. Ein Hier 5 


tur⸗Bild in Stahl geft. ohne Namen bes ci 
ners und Stecher, ohne Angabe bes Ortiwb 
Jahres, blos mit ber unter der Gimrafremy 
Inapp angebrachten Unterfegrift: I. Bes 
[Bem fteht in halber Figur mitten in einer us 
Pulverbampf wolfigen Gegend; beide Hum 
einen Säbel haltend, mit bem rechten Krm al 
ein Kanonenrohr geftütt. Wohl das ähnfii 
Bemb, Franz Johann (Abit von de 
orgenberg in Tyrol, geb. zu Wien 1669, 
geit. zu Au raß im tyroliſchen Puſter⸗ 
thale 14. Dec. 1731). Sohn vermoͤgl⸗ 
her bürgerlicher Eltern, welche den Ein⸗ 
tritt desfelben in dem geiftlichen Stand 
wänfchten und fürderten, obgleich B. gar 
feinen Beruf dazu zeigte, und ihm bie 
zweite türkifche Belagerung Wiens durch 
ben Bir Kara Muſtapha günflige 
Gelegenheit bot, feinem Wunfche, Soldat 
zu werben, nachzufommen, Bei dieſer Ve⸗ 
lagerung hatte fih Student Bemb fo 
ausgezeichnet, Daß Stahremberg, ber 
überdieß 8.8 Vater kannte, auf ben 
Süngling aufmerkſam wurde, Bember- 
bielt vorerft ein Fähnlein, und nachdem 
er fih bei Barlan, wo Stahrem 
bergs Beſonnenheit bem Könige 
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mbiesti, dadurch daß er ihm das Leben 
mete, den Dienft vergalt, ben er ber 
Babt Wien erwiefen, bei Ofen und 
BB bei Belgrad auszeichnete, wurbe 
amd der erfte Platlieutenant Bel⸗ 
wabe. Auf feiner Eltern Wunſch nahm 
um Bemb eine Frau, mit welcher er 
»ei Eöhne hatte, Die mittlerweile mit 
u Türken gepflogenen Friebensunter- 
Emblungen waren erfolglos geblieben, 
E Unruhen begannen wieder, und 1690 
Srohte der Großvezir die Stadt Bel- 
Pad, Eine in das Pulvermagazin der 
Sgabt gefullene türkische Bombe machte 
er Großvezir zum Herrn der Stadt, 
Ues ward niedergemekelt, und Bemb 
ah es, wie feine Familie in Feindes⸗ 
nacht gerietb. Seines Dienftes Pflicht 
atte ihm bie Möglichkeit geraubt, den 
Seinen zu Hülfe zu eilen. Im Schmerz 
im ben Berluft von Weib und Kindern 
itt es ihm nicht mehr in feinem Stande; 
r nahm Abſchied, wurde nun, was 
eine Eltern längſt gewünſcht, Geiftlicher, 
mb trat in das VBenedictinerflofter Ge⸗ 
rgenberg (in Tyrol zwiſchen Ratten⸗ 
erg und Schwaß gelegen). Unter dem 
Mofternamen Cöleftin ward B. vom Abte 
ufgenommen, und ftieg im Klofter von 
Stufe zu Stufe, bis er 1704 Abt wurde. 
Jen Einfluß, ven Bemb bei der Ber- 
yeibigung Tyrols im Unterinnthale gegen 
Rar Emanuel und Bendome, wel- 
ye vereinigt in Tyrol eingefallen, be- 
auptet und woburd der Feinde Vor⸗ 
aben vereitelt worden, hatte wefentlich 
u B.'s Abtenmwahl beigetragen. Als das 
Mofter 1705 ein Raub der Flammen 
ourde, hatte Bemb die Prälatur in der 
£bene zu Fiecht (1707 — 1709) ganz neu 
mfgebaut. Da ereignete ſich nad 20 
Jahren (1710) das Niegehoffte: Bem b's 
Frau und Söhne, welche bei jener Mekelei 
m Belgrabverfchont geblieben, waren aus 
er Sclaverei in Eonftantinopel entlom- 
men, und nach Fiecht zu Eöleftin geeilt. B. 
v.WBurzbag, biogr. Lerilon. 
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wurde von dieſem Ereignifje fo ergriffen, 
daß er das Klofter nlöklich verließ und 
mit feiner Familie nah Salzburg floh. 
Das Klofter, das Bemb's Lage erfannte 
und würdigte, bot ihm eine Unterftügung 
an, B. ſchlug alles aus und ernährte fich 
fümmerlih als Schulmeifter in Ober- 
färntben, fpäter zu Anraß im Puſterthale. 
Selbft die unter Obebienz ihn vom Bi- 
ichof von Briren aufgedrungene Unter⸗ 
ftütung lehnte er mit den Worten ab: 
„sonst müsse er die Seinen verlassen, und Nüchten 
on’s Ende der Welt.” Er ftarb 62 Jahre 
alt; der Stiftsnefrolog meldet feinen Tod 
mit den Worten: „Plenus virtutum 
obiit;* feine Flucht aus dem Klofter be- 
richtet Diejes Document folgendermaßen: 
„Sub eo quartum incendium passum 
est monssterium in monte $. Georgii. 
Novum ad pedem montis in Fiecht 
excitavit Cölestinus 1707, primum 
1709 inhabitari coeptum. 1710 ab- 
batiam deseruit.“ 
Archiv fir Geogr., Hift., Staats- u. Kriegstunft 
(Wien 1822, 4%.) XIII. Iahrg. Nr. 144, 145. 
Benäczy, Franz von (Rittmeiiter, 
geb. zu Ende der erften Hälfte des vori- 
gen Jahrhunderts, geft. ?). Ward am 
4. October 1759 zum Graf Erdödi— 
ſchen Hufaren-Regimente affentirt, avan- 
cirte 1770 zum Corporal, 1776 zum 
Wachtmeifter, 1778 zum Unterlieutenant, 
1785 zum Oberlieuten. und 1790 zum 
Secondrittmeifter. Er zeichnete ſich mit 
dem Degen in der Fauft im lebten preu⸗ 
Bifhen Kriege, u. 3. bei Königs hof in 
Böhmen, fowie im letzten Türkenkriege 
bei Botuzfan und Orfowa aus. Im 
3. 1761 ward er von ben Preußen ge- 
fangen genommen, und 1762 cartelmäßig 
ranzionirt. Auch bei Königshofgerieth 
er in Gefangenjchaft, befreite ſich aber 
aus berfelben durch feine Bravour, mit 
großer Lebensgefahr. Der damalige Gen.⸗ 
Major und Brigadier von Blanken— 
ftein rief ihm ala Augeneuae bi niert 
N 


Gelegenheit ein lautes: Bravo! zu. In 

Anerkennung biefer Verdienſte erfolgte 

feine Erhebung in den Adelftand (1793). 

Adelſtande Tiplom vom 27. October 1793. — 
Wappen: Ein filberner Edild, darin cin 
grün une roth munkirter Hußar, einen blanken 
Säbel ſchwingend, auf brauncm Roffe, über 
drei Bergen. Sattel und Zeug roth. 


Benaglia, Joſeph (Nechtsgelchr- 
ter, geb. zu Mailand 1648, geft. 1737). 
Studirte in feiner Vaterſtadt Die Rechte 
und bekleidete daſelbſt eine ſtädtiſcheWürde. 
Von ſeinen geſchichtlichen und rechtsge⸗ 
ſchichtlichen Werken — wovon er mehrere 
in Handſchrift hinterließ und welche 
Beiträge zur Familien- und Rechtsge— 
ſchichte Mailands enthalten — erſchienen 
im Drucke: „Relazione istorica del ma- 
yistrato delle ducali entrate straordinarie 
nella Stato di Milano“ (Milano 1711, 
Fol); „Elenchus /amiliarum in Me- 
diokeni Dominio Feudis, Jurisdictionibus, 
Tünulisque insignium“ (Ebenda 1714, 
Fol.). 

Nouvello Biographie gencralo ... publice sous 
la dir. de M, lo Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. Sp. 319, — Argelluti, Bibliotheca 


Mudiolanensis, — Massuchelli,  Serittori 
d'ltulia. 


Benaglia, Joſeph (Kupferſtecher, 
geb. zu Ende der zweiten Hälfte des vor. 
Jahrhunderts, geſt.?). Im Jahre 1811 
unternahm es B. cin herrliches, in Mai⸗ 
land befindliches Gemülde: Die hl. Anna, 
die Mutter Gottes, das Chriſtuskind mit 
dem vamm, im Kupfer zu ſtechen. B.'s 
Unternehmen, das anfünglich als eine 
Schmeichelei für den Vieekönig erſchien, 
wurde bald eine That Der Vaterlandsliebe, 
denn er vettete wenigſtens, jo meit es in 
feiner Macht fand, der Vaterſtadt durch 
feine Kunſt das Kunſwerk, welches ibın 
zu verlaufen der Bicelönig Engen Beau— 
harnais durch einen eigenen Befehl 
Die Stadt zwang, das er Dann mit allen 
dafelbit geſammelten Schätzen fortfchaffen 
lieh, Die Anſicht Benaglia's und des 


ganz gleiches und zu Paris be 

nad einem Garten Leonardo ba 

in Florenz gemalt fei, wel 

Franz I. gefauft und nad $. 

bringen laffen, war irrig, denn 

Carton enthielt vier Figuren, 

die beiden Bilder deren nur | 

halten. 

Biograpbie des hommes vivants (f 
L. G. Michaud, 8°.) L. Bd. 8. 28] 
bat Abbe Guillon über biejen ( 
eine eigene Abhandlung in Mai 
öffentlicht. 

Benato-Beltrami, Eliſabetl 
bauerinw. Malerin, geb. zı 
beiläufig im zweiten Zehntel des] 
hunderte). Schon in ihrem 15. 
jahre gab fie Proben eines ungen 
Zalentes im Zeichnen und ind 
ſchen Kunft. Eine zu diefer Zei 
ausgeführte Copie ber berühmt 
ghen’ichen „Aurora“ begeiftert 
früh verſtorbenen Abbe Joh. Ba 
zu einem Epigranıme auf die Ki 
Sie befischte Die venetianifche 2 
um fich vollends auszubilden, und 
die jührlichen Ausftellungen 
mit einer Menge fchöner Ku 
Noch in ihrer eriten Kunftperiot 
fie fih zwei Preismedaillen. Fı 
Studien nnd unermübdlicher Fl 
ten, Daß fie im J. 1836 zwei Bi 
eine ans der Laocons- Gru. 
andere Canova's Herkules : 
entnommen, lieferte, die über i 
jterjchaft feinen Zweifel meh 
Aber fie begnügte fich nicht & 
trieb fie ihr Genius zu felbft 
Schaffen, und jo brachte fie ein 2 
bie Gruppe „Titbt and Anschuld” 31 
in welchen edfe Auffaffung mit 
beit Des Styles Hand in Ha 
Zandomeneghi, der im 3a 
ein „Elögio“ auf fie drucken lief 
fih Darüber folgender Maßer 
crediamo che questo lavoro j 


Bicelänige, daß dieſes Bild, wie ein ibm | artistiei con cui fu eseguite 


übbe lo stesso Fiamingo Dufresnoy, 
mnacreontico scultore de’ putti.* 
wöäter legte fie ben Meißel nieter und 
übmete fich ganz der Malerei. Sie ſchuf 
mich einander folgende Bilder: „Atala 
BB Chaetas;“ — Die „Begegnung Peirarca's 
Et Xaara;" — eine Kopie ber „Beil. Iung- 
au" von Gnido Reni; — einen „Keil. 
wbastian;" — „Beil. Cirns;“ — und eine 
Mrenebuahme” (Tetstere zwei Altarbilber). 
Begenwärtig lebt und fchafft fie in Padua, 
zu den Maler Ludwig Beltrami, ben 
Sohn bes berühmten Gemmenſchneiders 
Bohaun B. (f. dieſen S.250), verheiratet. 


"Sstrucei (Napoleone) , Delle illustri donne Pa- 
dovane. Cenni biografici di... (II. edizione, 
Padova 1853) 8. 18. 


Beuczur, Johann (ungar. Rechts⸗ 
lelehrter, geb. zu Loſonez im erſten 
Decennium dieſes Jahrhunderts, geſt. zu 
Rimabrez36 im Gömörer Com. 1852). 
Sr war ber Sohn eines evangel. Pfarrers 
and vollendete die niederen Schulen zu 
Ryiregyhäza, wo fein Vater in fpäterer 
Zeit wohnte, die höheren in Eperies. 
Dier ſchon zeichnete ex fi) durch feinen 
Fleiß aus und betrat die literarifche Lauf⸗ 
ahn. Die Rechte ftubirte er zu Peſth und 
eiftete 1842 den Advocateneid. In Pefth 
var er beim „Jelenkor,“ d. i. Gegen- 
vart, thätig nnd erweckten feine Aufjäte 
elbſt Szoͤchen yi's Aufmerkfamteit; 
‚843 ſchrieb er „Alkotmänyozäs vagy 
r&lemeny a megyei 68 8z. kir. värosi 
serdesek iränt,“ d. i. Darftellung oder 
Beurtheilung der Fragen über die Co- 
nitate und die fr. kön. Städte. Im 9. 
1845 wurde fein Werl: „A szabadsäg 
ts tärsadalmi rend elmeletei,* d. i. 
Theorien ber Freiheit und ber gejell- 
chaftlichen Ordnung, mit 100 Stück Du⸗ 
saten belohnt. Außer mehreren Ueber⸗ 
jegungen, darunter der Schrift: „Eu- 
ropäifche Geheimniffe” von einen Me- 
diatiſirten, ſchrieb er noch zwei Preis- 
ihriften: „A magyar-orszägi hit- 
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bizomänyok czelszerü &tvältozte- 
täsäröl,* d. i. Ueber die zweckmäßige 
Umgeftaltung der Fideicommiſſe in Un- 
garn (1845) u. „Ügyvedi viszonyok,* 
d. i. Advocaten - VBerhältniffe (1847). 
1848 wählte ihn die Stadt Nyiregyhäza 
zu ihrem Bicenotär, welcher Stellung er 
jedody nach der Revolution entfagte und 
als Advocat auftrat. Er ftarb 1852 als 
k. k. Bezirksrichter zu Rimabrezo im 
Gömörer Comitat. Johaun Benczur 
bejaß einen eifernen Fleiß und war ein 
Mann von ausgebreiteter und gründlicher 
Kenntniß. Gegenftand feines fpeciellen 
Studiums bildeten die Rechtsverhältniſſe 
feines Baterlandes, und B. ift auf dieſem 
Gebiete einer der grünblichiten Schrift- 
fteller. —t. 
Jelenkor. Politikai és tärsas &let encyclopae- 
didja, d. i. Die Gegenwart. Enchllopäbie für 
politiſches und gejelliges Leben (Peſth 1856, 
Landerer u. Hedenaft) I. Ihrg. 4. Hft. ©. 155. 
— Magyar irök. Eletrajz gyüjtemeny. Gyüj- 
t6k Ferencay Jakab &s Danielik J6zsef, db. i. 
Ungar. Schriftfteller. Sammlung von Lebens⸗ 


beſchr. Bon Jalob Yerenczy und Joſeph 
Danielit (Peſth 1856, Guft. Emih).S 43. 


Benczur, Joſeph Geſchichtfor— 
ſcher und Senator ber k. Stadt Preß⸗ 
burg, geb. zu Jeſenowa in der Arvaer 
Geſpannſchaft 28. Febr. 1728, geft. zu 
Wien 1784). Studirte zu Jena und 
Halle und machte bei feiner Rückkehr in’s 
Baterland durch die Schrift: „Praeten- 
sio Brandeburgica in Silesiam“ (Wien) 
auf fih aufmerkſam. 1755 wurde er 
Rector der evangel. Schule zu Kasmart 
in der Zipfer Geſpannſchaft und blieb 
dafelbft bis 1760. In dieſem Sabre folgte 
er einem Rufe nad) Preßburg in gleicher 
Eigenjchaft, wo er bis 1771 verblieb. 
In dieſer Zeit erjhien von ihm: „Un- 
garia semper liberu, suique juris et nun- 
quam rel Principi vel genti alicui exter- 
nae obnoxia* (Wien 1764, 4°.). Im 
J. 1776 wurde er zum Senator in Breß- 
burg ernannt und erhielt nad im win 
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ber ur aneı Rat us * Pibtierbe: |! . 223 Wanderſebens bulb müte, ? 
dal 229 Sen, murte zer abe er 10h | elbũ beritkte es. Dun A. bei dem 
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Bon dieſem febr anftrengenten Ticck 
tar er nach dritthalb Jabren in eis 
seiniiche CTapelle. 1732 erbielt er cm 


Benda, Ku NBisirmarmıneie 
a.2:ma2tiieucm eh. zu Arbenatky 
in Benmen 25. Kovenzer 1709, zeit. | Kufnad Kurin in die DTienſte vie, — 
sa be:dam 7 Min 17851. Zei | maligen Prinzen ven Breußen, nalen 
Vater zwar mıiven Yammeber, ſpielte gen Friedrich &. Gr. Tert nom 
mesrere Intrumen:: mi Der mañta Inch bet Braun im Sp'ele, brtnan 
liiche Zun wertdemungu alıy feiner | in der Compeütien Ungerricht, übernabn 
Kin. 2, denn fans ser Seane Kranz ſals Sraun 1LiTLitare, Dem Perten eine 
Jebran, Jetesa.ını vr3 maren |. Jencerrmeifters und aecempagnine 
ausge;erchnete Mirtfer, Seglers ınım der | den Kiünig eft bei feinen Uebungen a 
(Zrite and Der vente es darin su einer [Der Flöte. Bon feinen zablreichen dem 
egenti.ben Bein tang gebracht hatten. | pefttienen, tbeils Cencerten, Sompbent 
Frauz Sentdalerute mit 7 J. ĩnzen und ſu. a find nur 12 Sele's gefteiben j 
fam 1712 air Zerranin zn die Zr. Re: | Paris, ein Fiöteniele zu Berlin eridie 
cela.irtenah prza. Arne die Geiſt⸗ nen. Dr. Buriev tagt im 3. Bande 
lichen ſeiner thin ac Srmans wegen niht | feiner Reiſen ven Benda: „Zen 
weglatren wollten, 5 er nad Tresden, | Zrielart wer weder Die Des Tartini, 
we er als Carellknabe Auinatme fand. | Semis, Veraeini, noch ionft eind 
Ben Tresden entferere er ſich ebne Er- | belannten Hauptes einer muſikaliſchen 
laubniß, um ieine Heimat zu eben, verler | Schule: es war jeine eigene, Die ernad |. 
jeine ihene Stimme und mir ihr fein [dem Muster gebildet, Tas ibm ygreit 
Bred. Nah Haus zurückgekehrt, war er | Zinger gaben.” Hiller ichreibrin einer 
des Baters Kummer, zu deſſen Geisbäft | Biegrapbie 3.8, S. 49: „Sein Ten 
Franz nicht zu bewegen war. Da börte | auf der Violine war einer Der jchänften, | 

| 
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er eines Feſttags eine berumsiebente | velliten, reiuſten und angenehmſten. Cr 
Truppe, in welcher fih ein blinder Jude beſaß alle erferterlide Stärke in ber 
Namens Löbel befand, deſſen treifliches | Geichwintigfeit, Söbe und alfen nur 
Epiel auf der Violine Den Knaben tief | möglichen Schwierigfeiten des Inſtru— 
bewegte. Ziejer verſuchte es nun jeltit | mentes und wußte zur rechten Zeit Ge— 
anf dem Inftrumente und brachte baranf | Branch Davon zu machen. Aber das edle 
jo viel hervor, daß Löbel des Knaben Singbare war Das, wozu ihm jeine 
Talent errieth und ibn bewog, mit ibm | Neigung mit dem beiten Erfolge 503." — 
zu gehen. Yöbel war nun B.'s erfter | Benda hatte früh geheiratet. Sin Mäd— 
Lehrer und erftes Vorbild, das zu errei- | chen, Das er auf jeiner Wanderſchaft mit 
chen er eifrigft bemitbt war. Doch wurde | Löbel kennen gelernt, wurde jein Weit. 


Ma feinen vier Töchtern hatte zwei 3. 
BR im Geſange unterrichtet und zu 
Mugerinnen gebildet; fie heirateten, 
ze ben Capellmeifter Reichardt, 
» zweite ben Sapellmeifter Wolff. — 
ch feine beiden Söhne, Friedrich Wilh. 
eĩnrich (geb. 1745) und Karl Hermann 
er. 1748) waren ausgezeichnete Violi- 
Pen und beibe in der Eapelle bes Königs 
wiedrich II. Als Familienvater war 
- bortrefflich, freigebig gegen die armen 
Egern und Gefchwifter, Tiebevoll gegen 
Pau und Kinder. Im hohen Alter noch 
achte er dankbar bes blinden Juden 
B bel, ber fein Vorbild gewefen und den 
* als den Begründer feines Lebens- 
Ackes anfab. 

ke Quellen fiche nach bem folgenden Benda 
Georg. 


Benda, Georg (Virtuoſe u. Com- 
ofiteur, geb. zu Altbenatty [nad 
Indern zu JZungbunzlau] in Böhmen 
722 [nach Andern 1721], geft. zu Köſt⸗ 
18 1795). Jüngerer Bruder des Vori⸗ 
en. Hatte mit weniger Schwierigfeiten 
u kämpfen wie fein Bruder, ber ihn in 
er Capelle des Könige Friedrich IL 
interbrachte. Im Sabre 1748 erhielt er 
nen Ruf nad Gotha, den er annahm; 
ort warb er bald des Herzogs Liebling, 
nd Tonnte den von ihm Tängft gehegten, 
och nie ausgefprodhenen Wunſch, Italien 
a befuchen, erfiillen. Mit 44 Jahren trat 
Jeorg dieſe Reife an und traf in Be- 
edig mit Hafſe, Capellmeifter Schwei- 
er und ſeinem alten Freunde aus Deſſau, 
duſt, zuſammen. Die italienische Muſik 
sollte im Anbeginn dem an die ernſte 
Berliner Muſik Gewohnten nicht gefallen. 
erſt mehrmaliges Hören befreundete ihn 
nit dem Wefen berjelben. Nach feiner 
kückkehr componirte er bie Opern: „Ciro 
sconoscuto* und „Il buon marito,“ 
velche bei der Aufführung ſehr gefielen. 
Sieben Jahre lang war er in feinem 
Rirfen fehr glücklich, als ihn zwei ſchwere 
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Unglüdsfälle trafen: zuerft Der Tod feines 
Mäcens, des vielverehrten Filrften 
Friedrich III. (+ 1772), und dann 
jener feines Sohnes (+ 1787), der ein 
großes Mufiktalent verrieth. Benda 
wurde fhwermüthig und erft, als nad 
dem XTheaterbrande in Weimar die 
Seil er'ſche Schaufpielertruppe fich nach 
Gotha flüchtete, belebte den Dilftern Dann 
bas Zufammentreffen mit feinem alten 
Freunde Schweizer. B. begann wieder 
zu fchaffen. Das vollendete Geberbenfpiel 
der Schaufpielerin Brandes entzlidte 
Georg und er gerieth auf den Gedanken 
[den überdies J.J. Rouſſeauſchon einige 
Jahre früher in Frankreich mit feinem 
Pygmalion ausgeführt], ein Melodram 
zu ſchreiben, wodurch die Kunft der Schau- 
ipielerin, welche nicht fingen fonnte, mit 
der Mufik, welche ihr Spiel ergänzte, ver⸗ 
bunden wurde. Es entfland das Melo- 
drama „Artadne,” welches B.’3 Namen 
berühmt machte, und womit er, als er e8 
no in fpäteren Jahren in Paris ſelbſt 
zur Aufführung brachte, ſchönen Erfolg 
feierte. Der „Artadne” ließ nun Benda 
bie „Meden” folgen, worin er ſchon viele 
Stellen arienmäßig behandelte, und in 
raſcher Aufeinanderfolge erſchienen nun 
eine Menge von Opern und Operetten, 
welche ſich allgemeinen Beifalls erfreuten. 
Da glaubte ſich B. mit einemmale von 
ſeinem alten Freunde Schweizer vernach⸗ 
läſſigt, und in übertriebener Empfindelei 
ging er ſo weit, daß er ſeinen Poſten 
aufgab. Nachdem er 30 Jahre an einem 
Orte gelebt, machte er nun eine Reiſe 
durch Deutſchland; aber nicht mehr der 
lebenskräftige Mann war es, der eine 
Reiſe machte, ſondern der Greis, der mit⸗ 
ten in ſeinem Lebensabende ſtand. Wan⸗ 
dermüde kam er heim und bat jetzt um 
eine Penſion von 400 Thalern, die er 
auch erhielt, nachdem er einen Gehalt 
von 1200 unaufgefordert aufgegeben hatte. 
Nachdem er nun no die (han crnsauier 
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„Franz Xaver v. (Briefter 
aft Jeſu, Schriftfteller, 
13 1713, geft. 10. September 
:18 Jahren in den Sefuiten- 
nommen, trug er zu Graz 
Rhetorik, zu Linz und Paſ⸗ 
hie, in Agram und Klagen- 
m Rechte vor. Bon 1763 an 
ubienpräfeet im Thereſianum 
ad nach aufgehobenem Orden 
in feine Heimath zurück, wo 
ten Tage ftill werlebte. Er 
ateiniſcher Sprache: „Proso- 
rium Styriae Heroum. Partes 
cii 1746 und 1747, 8°.), 
eutſcher Sprache mehrere 
Luſtſpiele. 

Nep.), Scriptores Provinciae 
Societatis Jesu ... (Wien 1855) 
ag. 25 [gibt ten 25. Nov. 1713 
eburtstag an]. — Deftr. National 
ie (von Gräffer u. Czikann), 


3, 6 Bde.) 1.2. ©. 254 [nad 
B. am 23. Nov. 1713 geb.]. 


„Johann Blafius Freiherr 
reldmarjhall, Großfreuz 
hereſienordens, geb. zu Gen- 
n Schwaben 1713, geft. in 
ov. 1798). Bon bürgerlichen 
ren, trat er 1733 als Cadet 
rreichifche Dienfte, avancirte 
Fahnırid und machte zwei 
ner Eugen mit. Im Jahre 
er gegen die Türken, dann im 
iſchen und im fiebenjährigen 
er fih in der Schlacht bei 
und vor Prag auszeichnete. 
fahrlich verwundet, anancirte 
erften, dann 1769 nach neuen 
nbei Berlinund Torgau, 
almajor, und erhielt endlid) 
Feldmarichalllieutenant und 
nt von Olmütz ein Iftr.⸗Re⸗ 
ı Anbetracht jeiner Verdienſte 
n Joſeph II. zum Feldzeug- 
‚erhob ihn in den Freiherrn⸗ 
der Einpörung in dem Nieder» 
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landen 1789 zeigte er viel Umficht und 
Energie, und wurde mit der Felbmar- 
ſchallswürde belohnt. Als Commandant 
der Feſtung Luremburg während bes 
franzöfifhen Krieges, an bem ihn fein 


hohes Alter keinen thätigen Antbheil mehr - 


nehmen ließ, bewies er feinen alten Hel⸗ 
dbenmuth und hielt eine achtmonatliche 
Belagerung aus. Nachdem es bis zur 
ihredlichiten Hungersnoth gekommen, 
capitulirte der General am 5. Jänn. 1795. 
Er ging hierauf nach Wien und ward in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte zum com⸗ 
mandirenden General des Königreichs 
Böhmen ernannt, wo er in Prag ſeine 
Heldenlaufbahn beſchloß. Er hatte unter 
4 öſtr. Regenten 20 Feldzüge, 12 Schladh- 
ten und I Belagerungen mitgemacht. — 
Seine dreiNteffen waren brave Soldaten: 
Franz Freiherr von (f. k. Oberft- 
lientenant, Neffe des Blaſius Co— 
lumban, geft. auf dem Felde der Ehre 
bei Mauchiennes am 30, Oct. 1793). 
Bei Kaunitz-Inf.Reg. Nr. 20 fiel ex 
in derSchlachtvon Mauchiennes,nac- 
dem er ſich einige Tage früher vor Or⸗ 
chiens ausgezeichnet hatte. — Jo ach im 
Freiherr von (ka k. Feldmarſchall— 
Lieutenant, Neffe des Blaſius Colum- 
ban Freiheren von Bender, geft. zu 
Gengenbach in Baden 26. Juli 1818). 
Er war 1789 Major und Commandant 
eines Grenadierbataillons, 1790 Oberft- 
lieut. 1794 Oberft im 20. Inf.⸗Regim. 
Kaunit. Im J. 1795 z0g er mit dem 
Regim. zur Unterftügung der k.k. Trup- 
pen gegen Amfterdam. Bei Mannheim 
am 18. Oct. desf. 3. war er der Erfte, 
ver in das feindliche Lager mit eindrang. 
Ebenſo that er fid) bei Kempten (1797), 
inden er mit 2 Bataillons die Iller 
durchwatete und die Studt erftürmte, 
fowie fpäter bei Isny hervor. Er avan⸗ 
cirte unmittelbar darauf zum General 
und 1802 zum FMð., wonach er bald in 
den Ruheſtand trat. — Joſeph Freiherr 
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Ierrmianeng:zinlen. Sorzudaez. von Fire 
sentsie une Dr. Mernnertii®ien 1851). 
I Pr. 2.3556 sArliieon Sr. Mi, — 
“elibıb Jebann eb. r ı. Adele⸗ veriten 
Almenaa 1825, Leistı I. Bt. 2. 120. 


Bene, Lencterte tel (Belechrrer 
une Schriitfteller, geb. zu Serena 
2%. März 1749, geil. 7. Tec. 182. 
Zeine Eltern, Hierenumue Tel Bene 
und Barbara Cartelari, waren Ede 
in Verena. Bei einer febr jergrältigen 
Erziehung entwidelten ſich B.'s Jübiglei- 
ten je raſch, daß er jchen im Alter ven 
7 Jahren correct farein jchrieb. In ben 
Schulen ter Jefuiten widmete er jich 
kann dem Studium ber fchönen Wiffen- 
haften und auf Der liniverfität zu Padua 
machte er Die juritifchen Curie durd. 
Aber feine Abficht, die Rechtslaufbahn zu 
verfolgen, ward durch den Tod feines 
Vaters vereitelt, ber ihm die Beforgung 
ber Familienangelegenheiten hinterließ. 
Gleichwohl ftudirte er, ununterbrochen 
und mit felhem Fleiße fort, daß eine 
zeit lang feine Geſundheit und Körper: 
kraft zu ſhwanken begann. Sein Streben, 
das Wiffen wo möglich fruchtbringend zu 
machen, führte ihm auch zur Pflege der 
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2 Sleren Zwick, einer leuchten 
nen Ferm] und durcherungen 
seimzer Wärme. Er ichrieb ebene 
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seißen Toiten beffeitere er an ber Alde E- 
mie für Zculptur und Malerei. Im} 
1203 ernannte ibn Das Istituto Italisoo 
di scienze, lettere ed arti zu ſeinen 
Mitgliede und zu eben bieier Zeit erhich 
er ten Antrag, die Agrar Kanzel au de 
Univerfität zu Pavia einzunehmen, wo 
er aber ablehnte. Seine Beſcheidenhen 
und cine Yiebe zur Zurückgezegenheit 
hießen ibn mebr im Stillen wirfen. der 
jeiner Humanität und jeinem Woblth⸗ 
tigfeitsfinne geben wiele Thatſachen gläir 
sente Beweije; je 5. B. vertbeilte er die 
von jeinen Aemtern entfallenten Einnab⸗ 
men unter Die Armen. Seinen Freunden 
war er ein aufopfernder Freund, bem 
er war Philoſoph und religiös zugleid. 
Seine Liebe zur Tugend, feine Einfad- 
beit, feine Liebenswiürbigfeit im Umgang: 
machten ihn ebenſo berühmt als fein Wirken 
in wiffenfchaftlicher und literariſcher Hin: | 
| 





fiht. Bon feinen vielen Schriften find 
folgende zu nennen: Als feine erfte Arbeit 
eine Ueberjegung der „Filotea* ven 
Franz. Sales aus dem Franzöfifchen 
in’8 Italieniſche; mehrere Ueberſetzungen 
von Boeflen, Darunter eine lateiniſche und 
italienische aus dem Engliſchen „über die 
Einfamteit;“ — Ueberſetzungen von Pir- 
gil, Horaz, Cato, Cicero u. ſ. w. 


Agrieultur, in welchem Fache er mehrere Als agronomiſcher Schriftſteller verfaßte 
und darunter preisgelvönte Werle fehrieb, ler eine „Memoria sulla nuova maniera 


"far il vino;* eine „Dissertazione sui 
Borecdimenti all’ eccesso e difetto dei 
ehr," für welche er mit ber goldenen 
ailſe ausgezeichnetwarb, Eineandere 
Fhandlung „Sulla cukura degli ulivi 
me er der Afademie zu Capo d’Iftria 
ww Eoncursarbeit vor und erhielt bafür 
"si ausgeichriebenen Preis. Ferner find 
t ben „Annali dell’ Istituto Italiano* 
ne zwei Dialoge zwifchen Virgil und 
E ozier über die alte und moderne Agri- 
zeltur abgebrudt u. ſ. w. Boefien ſchrieb 
E wenige, da er feinem eigenen Ausſpruche 
Sb nit ſtark genug darin war; doch 
wRehen Sonette, Epigramme ꝛc. von 
Bm, bie fi durch ſchöne Form auszeich- 
ren. Auch jchrieb er in italienifcher 
Sprache „Elogj“ von Ich. Arduino, 
Srafen Zachar. Betti, Marchefe Alois 
Bindbemonte, Abt Stephan Anton 
Morcelli, Anton Maria Meschini, 
Abt Barthol. Lorenzi, Alt Joſeph 
Tommaſelli und die Biographie von 
Onefrius Panvinius. Enblich ift von 
ihm auch ein „Ragionamento sopra i di- 
fensori moderni di Nicolo Macchiavelli* 
and eine hiſtoriſche Studie, nämlich: 
„Osservazioni sopra l’origine attribuita 
ılÖ’ anfiteatro di Verona" u. |. w. 
!ommentari dell’Ateneo di Brescia per l’anno 
acad. 1826 (Brescia 1837, per Nic. Bettoni) 
8.11 ff. u. 70. — Dandob (Girolamo), La 


caduta della repubblica di Venezia ed i 
suoi ultimi cinquant’ anni. Studii storici. 


(Venedig 1856, Naratovich, 8°) Appendice:: 


Giunte e correzioni ai cenni biografici, p.113. 


Bene, Frauz (Arzt u. medicinifcher 
Schriftfteller, Ritter bes Leopold- 
rdens, geb. zu Mindſzent im Efon- 
jrader Komitat 12. Oct. 1775). Die 
Schulen befuchte er zu Szegebin, Ofen, 
Peſth und Wien; 1803 begann er an der 
Befther mebdicinifchen Facultät feine Vor⸗ 
efungen über medicinifche Polizei und 
Ztaatsarzneimwiffenjchaft. 1807 — 9 war er 
Decan, 1809—10 Rector an der k. Uni⸗ 
zerfität. B. jchrieb in drei Sprachen 
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und feine Werfe find: a) in ungarifcher 

Sprade: „Auterricht über die Gefährlichkeit 

der Masern ;" — „Rarger Sinterricht über den 

Arsprang, die Hater und Impfung der Masern ;' 

dies Werk ließ die Statthalterei in's La⸗ 

teinifche, Deutfche, Slovakiſche und Nai- 
zifche iiberfegen und vertheilen, — „Rare 

Beschreibung der medirinischen Wissenschaften.‘ 

Zwei Binde. — b) in beutfcher Sprade: 

„Rurjer Inbegriff der nöthigsten Grundsätze yur 

Renntniss und Veilung der gemöhnlichsten inneren 

Krankheiten der Menschen, für angehende Wundärste‘ 

(Peſth 1801); — „Rare Abriss des medici- 

nischen Anterrichtes” (Ofen 1812 — 1813, 

2 Bde.). — c) in lateinifher Sprade: 

„Elementa Politiae Medicae“ (Budae 

1807); — „Elementa Medicinae Foren- 

sis* (Budae 1811); — „Elementa Me- 

dieinae practicae, e praelectionibus publi- 
cis edita per Fr. Bene jun.“ (Pestini 

1833—34, 5 Bde.). 

Ujab kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conver- 
fations-Leriton ber neueren Zeit (Pefth 1850, 
Hedenaft) I. Bd. ©. 492. (Artilel von F. S.) 
— Deftr. National-Encyllopäbie (con Grä f- 
fer u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) 1. ®b. 
©. 253. VI. Bd. Suppl. ©. 365. 

Benedek, Lubwig von (k. k. Gene- 
ralmajor, Ritter tes Mar. Thereſien⸗ 
ordeng, geb. zu Dedenburg in Ungarn 

1804). In der W.-Neuftädter-Milttär- 

alademie erzogen, trat er 1822 als Fähn⸗ 

rich in das Zftr.-Regim. Marquis Cha- 
fteler, warb 1824 im Regim. Baron 

Klopftein Nr. 47 Unterlieut., 1831 

Oberlieut., und fam 1833 zum Gen.- 

Ouartiermeifter - Stab. Nachdem er bei 

ber Armee in Italien gewefen, rückte er 

1835 zum Hauptmann, 1840 zum Major 

bei Mariaſſy Iftr.⸗Regimt. Nr. 37, 

und Generalcommanbdo - Adjutanten in 

Galizien vor. In diefer Eigenfchaft an 

ber Scite des commandirenden Generalen 

Freih. v. Recſay bemährte Benebef 

feine ganze Tüchtigfeit, entwidelte ebenfo 

alleEnergie in Ausführung der Anordnun⸗ 
gen als er fich durch feine Humanität bei 
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der ruffifhe Annenorben I. Cl. 
Senatorfreuz bes parma’fchen 
n- und Gt. Georgsorbens. Ge- 
:mebet iſt einer ber ausgezeich- 
ı ber Tafelrunbe ber öfterreichi« 
‚en. Mit gebiegenen Kenntniffen 
tet, legt er überall im entſchei - 
ugenblide nicht 6108 perfönfichen 
d unendliche Ausbauer, wovon 
vielen Gelegenheiten bie herr- 
Broben gegeben, fondern was 
fbaten fehr viel gilt, und eben 
Ruthe und feiner Bravour bie 
ihe gibt: das tiefe Berflänbniß 
beten Denters, und die Menfch- 
8 Humaniften in bie Wagſchale. 
an jagen barf, es ift Jemand in 
r unerreichten Bater Radetzky 
‚in wilrbigfter Zögling geworben, 
eß zunächſt von General Bene- 
: ift ber wahre Vertreter des 
iches, ben er in das Radetzzk y⸗ 
eſchrieben, und welcher lautet: 
hen God lasst ans die Erear halten, 
iper als das Teben ist die Ehre. 


Aeußern nad) eine durch und 
terliche Erfgeinung, das Auge 
er doch gewinnend, in Haltung 
im Benehmen männfid), bieber 
berzig, im Dienfte pünktlich, und 
vorleuchtende Etern, ift er von 
nſchaft verehrt, von Nichtmili- 


geachtet, und im Leben einerjener ” 


ı Helden Oeſterreichs, 


Ienmath mit Stolz die Brust erfüllt, 
hein leisıs Gran'n wert in der Seele. 


itär-Ronverfationd-Leriton. Herausg. 
etenfeld u. Dr. Mepnert (Wien 
„Bb. ©. 359. (Hetitel von Hd.) — 
t von Seitnertreu (Ip. 99), Geſqhicte 
ner-Reufläbter Militärafademie (Herr 
bt 1852 unb Kronftabt 1853, 2 Bbe.) 
©. 262. — Deftt, Iuftr. Zeitung 
1%) 1853, Nr. 51 [mit einem ziemlich 
1 Holgfemitte des Helden). — Neuer 
(Beh 1853, Hartleben, 8%.) 25 Lief. 
Stahl geſtoch. Porträt]. — Tiroler 
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Sügenzeitung (Inntbrud, 4%.) VI. Jahrg. 
1851, Nr. 10: „Cinige tirofiffie Sorbeerreifer 
in Deftreigs Giegeötrange" — TDiefelbe 
1851, Rr. 60-58: „Muß bem Tagebuche vee 
Felbcaplan Hugo Sufihigty im 9. 1849." — 
(Brodpaus) Gonverfationt-Leriton (10. Aufl.) 
11.80.6.199. — Bierer (9.9), Univerfal« 
Reriton der Öegentwart (Altenburg 1840 u. f.) 
Suppl. (1851) I. Bd. ©. 172. — Meyer 
(8), Das große Eonverfations- eriton für 
geilbete Gtänbe (Hilbburgfaufen 1845, BibL. 
Inft., 8%) Supplement 1. Bd. ©. 1586. — 
Nouvelle biographie generale ... publide 
sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1858) V. Bd. 8p. 338. — Borträte: Außer 
den bereits angeführten 1) unterſchrift : Bene» 
tet, t.L. General» Major und Inhaber bes 
Infanterie » Regiments Nr. 28 (Berlag von 
Sottl. Haafe Söhne, Prag, 4°); 9) in 
ber Mignon-Musgabe, in welger fänmtliche 
‚Helden ber öfterr. Armee, bie in ben Jahren 
1848 und 1849 fich Herworgethan, erſchienen 
find, u. 3. einmal mit ber Unterjcprift: ©. M. 
Benebet (bei Ign. Rrepp) ; 3) mod) ein Mal 
meifterhaft gemagt, mit der Unterfrift: 
Benebet (Stapffig von C. Mapltucht). 


Benebeiti, Dominit (Arzt und 
Schriftſteller, lebte um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts). Stubirte zu 
Benebig die Anatomie und bekleidete 1748 
ein Facultätsamt am mebizinifhen Col» 
legium Venedigs. In feinen bibaktifcgen 
Poeſien behandelt er Gegenſtände feines 
Faches als: „De morbis repentinis,“ in 
Tateinifpen Berfen; — „Dela natura 
della febre,* in italienifchen Verſen; — 
‚De comunibus corporis humani integu- 
mentis, elueubratio anatomica prima car- 
minibus concinnata,* in Herametern und 
in „Miscellanea di varie operette® (Vene- 
dig 1740) ©. 401 abgebrudt. Außerdem 
{rich er zwei Dramen: „Temistocle in 
Persia“ (Venedig 1732, 12°.), aufgef. 
im näml. Jahre auf dem Teatro 8. Sal- 
vatore in Venedig, und „La Moda, 
dramma giocoso per musica“ (Ebenda 
1754), im näml. Jahre aufgef. im Teatro 
de San Mose. Xud) ift von ihm erfchie- 
nen: „Ilustrium virorum synopsis qui 
de sacro D. D. medicorum physicorum 
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Venetio collegio ertiterunt etc.“ (Venedig 
1753). 


Nouvelle Biographie gen6erale ... publiee 
nous ladir. deM.le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. 8p. 340. — Biographie medicale, 


Benedetti, Mühael (Maler und 
Kupferſtecher, geb. zu Viter bo im 
Kirchenftaate 1745, gef. zu Wien 28. 
Juni 1810). Seine Neigung zur Kunft 
wurde von Jugend auf unterftüßt, und 
er machte darin die erfreulichiten Fort⸗ 
fchritte. Als er im J. 1787 auf einer 
Kunftreife nach Wien fam, lernte er bie 
Tochter des damaligen Gallerie - Dire- 
ctors im Belvedere, Joſeph Rofa, kennen, 
nahm fie zur Frau, und begab fich mit 
ihr nach England. In London blieb 8. 
zehn Jahre, und der berühmte Kupfer- 
fteher Bartolozzi, der nach B.'s Zeich⸗ 
nungen einige Bilder geſtochen hatte, 
überredete V., den Pinſel mit der Punk— 
tirnadel zu vertauſchen. Als B. nach 
Wien zurildigelehrt, übte er nun feine nene 
Kunſt von reichen Beifall belohnt, aus, 
wurde Mitglied der kaiſ. Akademie ber 
bild. Künſte, und mehrere feiner Bilder 
find Hoch geſchätzt. Seine vorzüglichften 
in punktirter Dianier ausgeführten Bil- 
ber, Die er theils in London theils in 
Wien gearbeitet, find: „The Childs Dres- 
zing;“ — „Canora“ Porträt nah Ca- 
nova felbft; — „Roman Charity* nad 
Dominichino; — „Porträt drs Stephan 
von Woplleben Bürgermeisters non Wien“ nach 
Yanmpi d. A.; — „Porträt des Erſherſogs 
Amdolph als Condintors von Oliüty;“ — „De⸗ 
metrins Poliorkriez“ und „Phoſion“ nach 2 
Gemalden bes Prof. Caucig; — „Bir 
b. Familie“ oder, Rahe nunter den Palmen,“ nach 
dem in ber k. Gallerie befindlichen Ge- 
mälde ber Raphael'ſchen Schule. Mit 
dieſem Blatte erwirkte fih B. die Auf: 
nahme in die k. Akademie der bild. Künfte; 
— „Eine Sybille“ nach Guido, und „Die 
Musik” nah Dominichino. 

Deftr. National⸗Enchklopädie (von Gräffer 













». Ezilann), (Eiern 1885, 6 Wie) L 
€. 253. — Le Blanc. Manuel de 
d’estampes. — Kouvelle Biographie 
... publi6e sous la Direction de L. le 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd Sp. 2. 


Benebetti, Themas (Kupferfi 
her, geb. zu London 1. Real 
Sohn des Borigen. Kım 5 Jahre 
nach Wien, wo ihn ter berühmte 
arzt und Anatom 3. Barth (fiehe fi 
©. 166 d. 2.) kennen lernte, der ſih 
Knaben väterlih annahm, ihn aueh 
fieß, und zum Erben eines greßen Tier 
[e8 feines Vermögens, fo wie br ® T- 
baren Kunftichäte machte, welche ©. ka f 
ganzesfeben hindurch geſammelt. Rachen 
er einen volllommenen Unterridt mie 7 
Kunft erhalten hatte, verwendete ihn jan F 
väterlicher Freund dazu, daß er Gemmen, 
Biten, Sculpturen unb andere Kurk 
ichäte feiner Sammlung behufs ber Ser 
ausgabe eines eigenen Werkes in Kupfe 
ſtach. Doch Barth's Tod vereitelte bei 
Unternehmen, und alle fertigen Platten, 
mit Ausnahme einer einzigen — einen 
Junokopf von innigem und edlem An% 
druck vorftellend — wurden vernichtet. 
Durch eine Reife nah Rom und bas üb 
rige Italien, auf welcher er den Dire 
ctor des Miünz- und Antifen-Kabinetes 
Steinbüdel (j. d.) begleitete, Täuterte 
3, feinen Runftfinn, und die Anſchauung 
ber claffiichen, plaftifchen Werke bes Al⸗ 
terthums half feine ohnehin ſchon tüd- 
tige Bildung vollenden. Nach feiner Rüd- 
kehr arbeitete er viel mit dem Grabftichel 
und leiftete in verſchiedenem Genre, na— 
mentlich aber ım Porträt Ausgezeichne- 
tes. Bon feinen zahlreichen Blättern frü- 
berer Zeit find in&befondere durch ihre 
Schinheit nennenswerth: „Maria Aeth- 
ven” nach van Dyd, dem Staatsfanzler 
Fürften von Metternich gewidmet 
(Hanptblatt des Stechers); -— „Fran l. 
Kaiser won Desterreih” nad) F. Amerling; 
ber Raifer fitend, Bruftbild, von einem 
Rahmen umfchloffen mit den Wappen 


„Böhmens, der Lombardei und | 


; in den vier Eden; von beiden 
rachtdrucke auf Ehinapapier; — 
Reiser von Oesterreih” nach 2. Ku⸗ 
fer; ber Kaifer fiehend, ganze 
n Krönungsornate. Die erften 
rüde in höchſt gelungener Vol⸗ 
von Seite bes Druckverfahrens. 
übrigen Abdrüden wurben bie 
n Zinten etwas verftärkt, wo⸗ 
fe in härterer Abftufung erfchei- 
- „ebershwenmungsscene ans dem 
an der Donau bei Wien” nah J. M. 
. Eine Hündin vorftellend, 
ih mit zwei ihrer Jungen zu 
ht, indem fie mit ihnen den 
I eines in den Fluten fiehenden 
zu erflettern fucht. Aquatinten- 
- Die Srablegung Christi" nach 
; — Gruppe aus Leonardo 
c i's „Abendmahl;" — „Der dem 
° Bügel mit der Möte begleitende Engel” 
idi; — Porträt feines väterlichen 
78 und Gönners: „Bartb;" — 
tten „Sintlair, — BYormayı's, — 
— des Abbe Dobromskg, — Des 
on Reihstadt” nah Daffinger. 
rer Zeit waren im öfterr. Kunft- 
ausgeftellt: „Die Barke” nach 
"Dec. 1850); — „Militärs nad) 
(4 Rupferft. 1850); — „Die Ret- 
em Brande” (Aquarell 1855); — 
ldichein“ (Aquarell Ebendu.). Auch 
fih viele feiner Arbeiten in 
3“ Kauft, einer ſeit 1854 erjchei- 
durch ihre Kunftblätter werth- 
eriod. Schrift, und nantentlich 
teren meiftens nach Originalen 
ndi, Treml, Nanftl u. %. 
fih durch eine jeltene MWeichheit 
andlung aus. 
ational-Enchflopädie (von Gräffer 
‚itann), (Mien 1835, 6 Bde.) I. Bd. 
Inennt London als B.'s Geburis⸗ 
— Nouvelle Biographie générale 


yliee sous la direction de M. le Dr. 
r (Paris 1853) V. Bd. 8p. 343, 
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Meyer (3), Das große Konverfations- 
Lerilon für bie gebildeten Stände (Hilb- 
burghaufen 1845) IV. Br. A. Abtheilung 
[nach dieſem und dem vorigen Werke ift irrig 
„Ro m“ ale B's Geburtsort bezeichnet]. — 
Nagler, Neues allgem. Künftler-Lerilon, — 
Bartich (Friedrich Nitter von), Die Kupfer- 
ſtichſammlung ber E. k. HSofbibliothet in Wien 
(Wien 1854, Braumüller) S. 168, Nr. 1845 
—1848. 


Benedict, Markus (Talmu diſt und 
mährifch-chlefifcher Randesrabbiner, 
geb. zn Sürge, Stuhlweißenburger Co- 
mitat in Ungarn, geft. zu Karlsbad 
1829). Iſt der Eohn fehr frommer aber 
armer jüdifcher Aeltern. Die Mutter 
war eine Enkelin des berühmten Frank⸗ 
furter Rabbiner Naphtali Kohn; der 
Bater ein Ablümmling des berühmten 
Chacham Zewi. DaB. in frühefter Ju⸗ 
gend feltene Geiftesanlagen zeigte, brachte 
ihn die Mutter nah Nilolsburg zur 
Großmutter. Der dortige Borfteher der 
Talmud - Tora unterftüßte die Talente 
des Knaben durch Lehrer, Die er ihm hielt, 
und im 11. Jahre ſchickte er ihn auch nach 
Sttingen imElfaß. Bis zu feinem 13. Jahre 
hatte B. ſchon einen Kommentar über Den 
Pentateuch, einen Band Talmudiſcher 
Differtationen und noch einen britten 
Commentar gejchrieben. Im Haufe des 
Rabbiners zu Sttingen, der den Jüng—⸗ 
ling feiner jeltenen G©eiftesgaben wegen 
ſehr Tiebte, wurde er vom Haffe der Frau 
des Nabbiners, die feinetwegen ihren. 
13jährigen Sohn zurüdgejegt glaubte, 
verfolgt, und diefe vergaß fich in ihrem 
Zorne fo weit, daß fie alle Manufcripte 
des Jünglings ins Feuer warf. In Folge 
dieſes Ereigniffes wandte fi B. auf ei- 
nige Zeit vom Talmud ab, trieb andere 
Studien der hebräiſchen Theologie, fehrte 
aber dann wieder zum Talmud zurild. 
Mit 20 Jahren heiratete er, war aber, 
als jein Schwiegervater ftarb, bald großer 
Dürftigfeit preisgegeben. Nun erhielt er 
erft eine Unterrabbinerftelle zu Nikols⸗ 
burg, kam aber bald darauf als Oberrab- 


ſchon nach anderthalb Jahren mußte 
ranffichleit halber ben Kriegäbienft 
ben, und Sept. 1798 trat er in 
de Braris beim Ef. k. Hofkriegs⸗ 
. 1802 wurde er Felbfriegsconci- 
eim fiebenbürgijhen Generalcom- 
o, madte 1805 ten Feldzug in 
em mit, und ſchon 1813 wurde er 
eipfriegefecretär mit ber Leitung ber 
ſchen Berbältniffe des Sanitäts- 
L- und Erziehungswejens der fieben- 
ſchen WMilitärgrenze beauftragt. 
e Schriften theils hifterifchen, theils 
iſchen, ethno- und gengraphiichen 
Its, fommen größeren Theils in perio- 
a Blättern, als den „Annalen der 
:. Literatur” in ber „Wiener Liter. 
vom 3. 1805—16,* in den „Bater- 
chen Blättern für den öfterr. Kai⸗ 
at.“ in „Hormayrs Ardiv,” in 
Schultz's hiſtor. und geographifchen 
älden” u. a. zerftreut vor. Bon 
ſtändig erfchienenen Werfen find zu 
tern: „Versuch über das siebenbürgische Go- 
‘ (Sermanftadt 1807, 2 Hefte mit 
ER); — „Gharakterschilderungen , interes- 
Erzählungen und Züge von Kegentengrösse, 
erkeit und Bürgeriügend ans der Geschichte 
sterr. Stasten” (Wien 1809, 6 Bhchen.); 
‚Statistische Skiyge der siebenbürgischen Mi- 
renge” (Hermannftadt 1816, 2. verm. 
ganz umgearb. Anfl., Ebenda 1834) ; 
Kurzer Anterricht in der Geographie Sieben- 
as zam Schulanterrichte" (Hermannftabt 
Kronftadt 1823, 2. verb. Auflage, 
ıda 1833). In Erfhund Gruber’s 
meiner Encyllopädie find Die ge- 
tfihen und geographifchen, Sieben- 
en betreffenden Artifel von ihm. In 
einfchaft mit dem DMeagijtraterathe 
Neugeboru bejorgteer lange Zeit 
Redaction der in Hermannftadt er⸗ 
senden Zeitſchrift „Transſylvania,“ 
ye noch heute fortgeſetzt wird. Zum 
:auche des k. k. Hofkriegsrathes hatte 
; den J. 1807—12 im Manuſeripte 
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eine „Geschichte der siebenbürgischen Militär- 

gränge sammt den dam gehörigen Arkandenbucht“ 

eine „Statistik derselben” und „Belendtang der 

Anträge gar Megulirang der Militärgräme“ in 6 

Foliobãnden ausgearbeitet. 

Der. National-Encyklopädie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. 
S. 257. — Hellbach (Joh. Chr. v.), Abels⸗ 


Leriton (Ilmenau 1835, Boigt, 8°.) I. Bb. 
S. 131. 


Benincafa, Barthelemy Graf von 
(Scriftfteller, geb. 1745 im Herzog- 
thum Modena, geft. zu Mailand 1825). 
Seine vortrefflihe Kenntniß der fran- 
zöfiichen Sprache, verbunden mit mannig- 
faltigen Kenntniffen im Gebiete der Wij- 
ſenſchaften und Künſte, eigneten ihm zu 
einer Rolle, die freilich näher betrachtet 
einen mehr abenteuerlichen als Diplo- 
matifchen Charakter an ſich trägt. 1784 
ſchickte ihn Der alte Herzog von Modena 
mit einer diplomatifhen Sendung nach 
Wien. Die dahin mitgebrachten Inftru- 
etionen waren nicht ausreichend, er holte 
alfo neue von jeinem Gebieter ab. In⸗ 
beffen gingen in feinem eigenen Hauſe 
Dinge vor, die ihn beftimmten, nie mehr 
dahin zurüdzufehren. Er reiste nım nach 
Wien zurüd, ging fpüter nach Venedig, 
wo ihn eine, an einen Deutfchen (ben 
Grafen Rofenberg) verheiratete Eng- 
länderin, die reich und geiftreich war, 
feffelte. Da erfchien von ihm anonym ein 
ſtarker Band in franzöfifher Sprache be- 
titelt: „Les Morlaques“ (Venedig 1788). 
Nun hielten die Einen das Werk für eine 
Driginalarbeit der Gräfin Rofenberg, 
die von Benincafa in’s Franzöfifche 
überfeßt worden ; Andere wieder 
fir eine Schöpfung B.’s, während es 
nichts anderes als eine Erweiterung 
und Bernollftändigung deffen war, was 
der Abbe J. B. Fortis in feinem 
Werke: „Viaggio in Dalmatia* von 
den Morlachen fchreibt. B. folgte nun 
der fchönen englifhen Gräfin in ihr 
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Baterland und wurbe von ihr mit Gelb- 
mitteln unterftügt. Alsdann begab er fich 
nad Paris, wo er die beiten Gefellfchaften 
befuchte, viel mit Schriftfiellern und Ge- 
lehrten verkehrte. Als in Folge der aus⸗ 
gebrochenen Revolution die ihm von Eng- 
land bisher zugeſchickten Geldmittel aus- 
blieben, auf welche er, da er nur einganz 
unbebeutendes eigenes Vermögen befaß, 
jo zu fagen angewiefen war, begab er fich 
nach Mailand, wo er von der Schriftftel- 
lerei lebte, und für das von dem Bice- 
präfidenten ber italienischen Republik 
geftiftete „Giornale italiano“ Titerari- 
ſche Artikel und Schauspiel - Recenfionen 
ſchrieb. Aud erhielt er von der genann- 
ten Vicepräſidentſchaft die Stelle eines 
Orbnners in den zwei großen Theatern 
und bei den öffentlichen Spielen dieſer 
Stadt. Später gab ihm Napoleon eine 
Miffion zu dem Provveditore generale 
Dalmatiens, Dandolo, der Benin- 
caja’8 Freund war, und nun begrün- 
dete er das Journal: „Dalmata veneta.* 
ALS er Dalmatien verließ, begab er fich 
nad Brescia, überſetzte daſelbſt ein Wert 
Wallers über die italienifche Bühne 
aus dem Englischen in’s Italienische unter 
dem Titel: „Memoria storica sulla 
tragedia italiana di Giuseppe Cooper- 
Walker“ (4°,, 1 Bd.), worin B. aud) 
Ausführliches über die zwei Tragödien 
Vincenzo Monti’s, damals Napo- 
leons Hofpoet, „Aristodemo* und „I 
Galeotto Manfredi ‘ jchreibt, jedenfalls 
aber durch Ueberſetzung bes geiftreichen 
Werkes, das er mit Anmerkungen erläu- 
terte, ſich ein fiterarifches Verdienſt er- 
warb. Als er fpäter wieder nach Mai- 
land fam, wurde er Secretär der Com- 
miſſion für den öffentl. Unterricht und 
mit der Wahl claffijcher Werke beauftragt; 
endlich da ein ſehr unwiſſender Kammer- 
herr Die Divection der Theater unter ſich 
hatte, wurdeB. als Bicedivector dem Igno⸗ 
ranten zur Seite geftellt. Mit Napo⸗ 










leons Sturz im 3.1814 verlor Be 
cafa aud alsbald feinen Poſten. 
Biographie des hommes vivants ... 
1816) I. Bd. 8. 283. — Querard (1. 
La france litt&raire (Paris 1877) LER 


8. 273. — Nourelle Biographie 
... publi6e sous la direction de M, is 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 3&- 
Meyer (I.), Das große@onverfati 
für gebilbete Stände (Hilbbnrghaufen 10, 
Bihliogr. Inſt.) IV. Bo. 4. Abtheil Gm 
— Dürfte auch ibentifch fein mit den Be 
nincafa, welden Ernſt Ludw. Gerber 
feinem biftor.=biogr. Leriton ber Tontkufie 
(Leipzig 1790, gr. 8%) L Br. Sp. ı0 up 
führt und von dem er unter Auberm feel: 
„Bat ſich verdient gemacht durch vie Rüffe 
lung ber vielen und mancherlei Radeifies 
von italienischen Poeten und Componiken a 
Dir. La Borde, für deſſen Ausgabe ii 
nEssai.“ Auch hat er Über das große, Hier . 
ben zu Ehren, in London gegebene Muß 
feft an Dr. Burney berichtet.“ 

Benint, Johann Bincenz (Arzt m 
Dichter, geb. 1746, geft. 1814). Eu- 
dirte bie Arzneiwiffenfchaft zu Padut, 
übte fie alsdann in Dalmatien und # 
rien aus, und fehrieb auch als Arzt ein 
Schrift über die Mittel, Die Luft um Pole 
zu verbeffern. Seine werthvollere ſchrift I 
ftellerifche Thätigfeit befteht aber in einer J 
theilweife gebrudten Ueberſetz. des Horaj 
und ineinerandern ber bebentenden@erkt | 
Bope’s, welche unter dem Titel: „Ice 
d’opera di Alessandro Pope tradotti ecor- 
redati di critici discorsi dinote e di ram" 
(Venedig 1804), welche noch heut ji 
Tage jehr gefchätst ift. Auch fehrieb B. 
ein: „Zlögio del piü virtuoso uomo üe- 
liano del secolo sedicesimo, col ritratto di 
Baldassare Castiglioni“ (Venedig 1784, 
m.K.). 


Da Rio, Giornale dell‘ Italiana Letteraters 
(Padua 1804) tomo VII. p. 249 und (Padus 
1819) tomo XLIX. p. 174. — Allg. Enchfie: 
päbie ber Wiffenfchaften u. Künfte. Heraut⸗ 
gegeben. von I. S. Erf und J. G. Gru⸗ 
ber (Leipzig 1822, 4%). I. Sect. 9. Teil. 
©. 31 von Graf Henteln. Donnersmarl. 


Beniowsky auch Beuyowslh, Moriz 
Auguft Graf von (Abenteurer, ge. 


Ik 


x Berbova in ber Reutraer Gefpann- 
Baft Ungarus 1741, im Gefecht erſchoſ⸗ 
zu in Mabagascar nach Baur's richtiger 
[zugabe in Erf und Gruber am 23. 
Rai 1786, [nad Andern Zuni 1786, 
zach Juli 1785]). Sohn eines Taiferlichen 
Benerals der Kavallerie wurte er in 
Bien erzogen, trat 14 Jahre alt in bie 
zif. Armee, machte als Lieutenant ben 
ebenjähr. Krieg, die Schlachten bei Prag 
md Schweibnig mit, und trat 1758 
6 Der Armee, um zu einem Onfel nad 
tithauen zu gehen, ben er fpäter beerkte. 
Indeſſen entriffen ihm feine Etiefichwe- 
bern in ber Heimat nach ber Mutter Tod 
as ihm gebührende Erbtheil. Um fich zu 
ruhigen, machte er eine Reife durch 
Dentichland, Holland und Englant, und 
ben im Begriffe, nad) Oſtindien fich ein- 
‚afchiffen, luden ihn 1767 einige polnifche 
Raguaten ein, bei der Krafaner Eonjd- 
yeration einzutreten, was er auch that. 
B. wurde nach und nach Generalquar- 
termeifter, ſchlug die Ruſſen bei Ku⸗ 
mente, nahm Landskron in Befitz, 
vard aber am 20. Mai 1769 in einem 
Befechte von den Ruffen gefangen. Als 
Befangener erlitt er ein hartes Loos und 
wurde nach Kamtſchatka gebracht, wo er 
ih aber burch fein Schachfpiel und fon- 
tige Kenntniffe des Gouverneurs Nil o w 
Zuneigung erwarb, erſt deſſen Kinder un⸗ 
errichtete, dann in kaiſerliche Dienſte 
mfgenommen wurde, und obgleich er 
chon in Ungarn eine Frau befaß, doch 
8 Gonverneurs Tochter Aphanafia 
ur Frau nehmen mußte, wollte er bie 
zünftige Wendung feines Schidjals ſichern. 
Run entwarf B. mit anderen Verbann⸗ 
en einen Plan zur Flucht, welcher ver- 
rathen, aber burhB. 8 Muth und Entſchloſ⸗ 
enheit dennoch im Mai 1771 ausgefiihrt 
vurde. Nach mancdherlei glücklich über- 
tandenen Gefahren und Abenteuern er- 
reichte B. am 28. Auguft 1771 die Infel 
Formoſa, welche er, ba fie nur zu /, von 
v. Wurabæaqh, biogr. Lerifon. 
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Chineſen beſetzt, und °. frei war, für 
eine eurepãiſche Macht in Vefig zu neb- 
men gedachte. Am 19. Mai 1772 Ian- 
bete er in Frankreich. Sein Antrag, eine 
Colonie in Formeia zu errichten, wurde 
von ber franz. Regierung inten ibr geneb- 
meren, eine in Madagascar anzulegen, 
umgemantelt. Raten er die vom Gon- 
verneur von Isle de france ihm in ten 
Weg gelegten Hinderniſſe alle befeitigt, 
landete 8. am 14. Jun: 1774 in Mada— 
gaxcar und war dert mit allen anmob- 
nenden Bewohnern in guter Freundichaft, 
ie daß fie ibn zu ihrem Tberregenten 
ernannten. Die Celonie würde, wenn fie 
ven Isle de france unterjtügt werden 
wäre, guten Fortgang gebabt baben; aber 
ter Gouverneur ter Iettern legte B. 
nicht nur alle denkbaren Hindernijie in 
ten Weg, ſondern machte dem franzsi. 
Minifterium iiber ben Grafen ſolche Be- 
richte, daß dasſelbe eine Commiffion zur 
Unterſuchung abſchickte. B. jedoch kam der 
Sache zuvor und reiste 1776 ſelbſt nach 
Paris, wurde aber ſo übel empfangen, 
daß er Frankreich verließ, wieder in öſter⸗ 
reichiſche Dienſte trat, und 1778 den Sieg 
bei Habelſchwerdti gegen die Preußen 
erfocht. Doch ſchon 1783 reiste er nad 
London, legte ben britiſchen Miniitern 
einen Blau vor, „Madagascar” in Eng- 
lands Beſitz zu bringen, ber aber nicht 
angenommen wurde. Nun reiste er, nach⸗ 
dem ibm Privatperfonen für 4000 Br. 
St. Waare anvertraut, nach Baltimore 
in Norbamerifa, von da nad Brafilien, 
und fam im Juli 1785 wieder in Maba- 
gascar an. Er wurde freundichaftlich 
aufgenommen und legte eine Eolonie an; 
bald fing er aber Feindſeligkeiten gegen 
bie Sranzofen an. Nunmehr wurden 60 
Mann reguläre Truppen von Isle de 
france gegen ihn abgeſendet, und 8. im 
Gefechte mit denfelden am 23. Mai 1786 
in die Bruft getroffen, fo daß er ſchon 
nach wenigen Minuten feinen Gt nl 
W 
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gab. Beniowsky hat bie Geſchichte 
feines abenteuerlichen Lebens ſelbſt in 
franzdfiicher Sprache gefehrieben und fie 
erſchien in engl. Ueberſetzung: „Memoirs 
and travels of Mr. A. count de Ben- 
iowsky, contain. an account of his 
exile into Kamtschatka, travels in 
China ec., written by himself, trans- 
lated from the original manuscript, 
by Magelhan and Nicholson* (London 
1790, 4°., 2 Bde. mit 28 Karten und 
K.K.). Diefe für die Länder- und Völ⸗ 
kerkunde wenig erhebliche Keifebejchrei- 
kung erſchien in 3 deutſchen Ueberſetzun⸗ 
gen: 1. „Beniowsky's Schidjale und 
Reifen” überf. von Gr. Forfter (Leip- 
jig 1791, 2 Bde., 8°, mit 8. 8); — 2. 
„Reifen durch Sibirien und Kamtſchatka, 
über Japan und China” (überſ. von 
Doroth. Marg. Liebeskind), mit An- 
mertungen von 9. Reinh. Forſter, 
(Berlin 1790, 80., mit 8. K., auch ale 
5. Bd. des Magazins von merkw. neuen 
Reifebefhreibungen); — und 3. „Bege- 
benheiten von ihm felbft befchrieben,“ 
überſ. von Ch. Dan. Ebeling und 9. 
D. P. E. Ebeling, mit des Erfteren 
Anmerkungen und einem Anhange (Ham⸗ 
burg 1791, 2 Bde, 80., mit K. K. (auch 
als 3. und 4. Bd. der neuen Geſchichte 
ber Land⸗ und Seereifen). Vieler gehalt- 
voller Zufäge, Berichtigungen u. Anmer- 
kungen megen ift biefe letzte Ueberſetzung 
am meiften geſchätzt. In's Franz. überſetzt, 
erſchien das Werk Paris 1792 (2 Bde.), 
in's Holländiſche Harlem 1791 (4 Bde.). 
Die Glaubwürdigkeit B.'s iſt öfter, und 
zwar z. B. von Bretſchneider, der 
den Grafen perſönlich kannte, in „Men- 
ſels verm. Nachrichten und Bemerkun— 
gen 110—115, und von Rochon in fei- 
uer „Voyage & Madagaskar“ (Paris 
1791, 8°.) angefochten worden. Doch 
ohne fih in den Werth und die Glaub- 


raftlofe Thätigleit, Unternehmn 
und Ausdauer, wenn e& galt, fei 
würfe auszuführen, können be 
jonft merkwürdigen Manne nid 
ſprochen werden. Koßebne ben 
und feine Gefchide zu einem vom 
Drama: „bie Verſchwörung ü 
ſchatka.“ Bon B.'s Begleitern 
Flucht von Kamtſchatka kamen 
nad Europa und fehrten in ihre 
zurüd. Einer derfelben, ber | 
Riumin, hatte ein Tagebuch 
welches auf B.’8 Leben ein ſehr 
fliges Licht wirft. Ein Bruchſti 
interefjanten Tagebnuchs erſchien 
einem ruſſ. Journale. 
Zimmermanns Annalen ber geog 
ftatift. Wifjfenfch. I. Jahrg. 4. St. € 
— Allg. Lit. Ztg. 1790, Nr. 280 ı 
Goth. gel, Ztg. 1790. Ausländ. Lit. 
281—283. — Diefelbe 1791, ©. 12 
Allg. deutfche Biblioth. CI. Br. S. 
— Baur (Samuel), Lebendgem. 
348—365, neue Auflage. ©. 353 
Biographie universelle (Art. von ! 
Horany (Alex.), Nova memoria Hu 
(Pest 1792) S. 410. — Kölesy’s ei 
Magyar Plutarkus (Pest 1816) S. 
— Allgem. Encyklopädie ber Wil 
und Künfte. Hcrausgeg. von I. S 
J. G. Gruber (Leipzig 1822, GI 
I. Sect. 9. Tbl. ©. 33. — (Brockh 
verfations-Lerilon (10. Auflage) 1 
509. — Oeſtr. Militär-Konverjatior 
Herausgeg. von 3. Hirtenfelt 
Meynert. (Wien 1851) L 3b 
(Artilel von Dit.) — Deftr. Natio 
Hopäbie (von Gräffer u. Ezilan 
1835, 6 Bde.) VI. Bd. ©. 365. — 
(Franz), Pantheon bentwürbiger 
thaten bes öſtr. Gefammtreiches (9 
3 Bde. mit 8. 2.) II. Bd. ©. 45- 
befte Auszug aus B.’8 ſelbſt verfaf 
befreibung und Memoiren]. — 
fteht, von ©. Langer geft., in € 
Pantheon. 


Benfert, Anton (beutjcher € 
fteller Ungarns, geb. zu Ofen 
1794, geft. zu Peſth 12. Octobe 
Anton ift der Sohn wohlhabe 


würdigfeit von B.'s Memoiren einzu- | tern (der Bater aus Bamberg | 
laſſen, Muth, Energie, Menſchenkenntniß, die Mutter eine Ungarin) und 


Ge’jens lateiniſchen Schufen feiner Bater- 
SR, iam hierauf, fehr jung, nach Wien, 

BD er, in intimer Freundſchaft mit 
Fräger und Koch, eine große Leiden- 
Baft für die Bühne faßte, und bereits 
Easgagementszuficherung von Seite bes 
- £ Burgtheaters hatte, als ſich feine 
Pitern dieſem Borhaben entgegenſtemm⸗ 
en, und ihn in eine italienische Seiden- 
anblung zur weiteren Ausbildung gaben. 
822 vermälte fih Anton Bentert mit 
charlotte Graf in Peſth, einer Schüle- 
in Lenboldts, in engeren Kreifen als 
Sfumenmalerin befannt; etablixte ein 
igenes Geſchäft in Wien, einer ber Erften, 
velche den Rorallenhandel nach Defterreich 
inführten; übernahm fpäter das Hötel 
fuer Mutter „zum König von Ungarn“ 
n Peſth, und widmete ſich endlich, als 
ncch Familienverhältniffe fein Vermögen 
erloren ging, völlig der Literatur. Bon 
880—45 lieferte er mehrere Thenter- 
tüde, Darunter die folgenden Beifall 
anden: „Ber Zostillen der Fiebe;“ — „Die 
keiltänger in Sonokjsäs;” — „Raimund und die 
elesselte Phautasie;“ — „Die falsche Fanım 
Asien“ u. |. w. Auch verfuchte B. 1834 
wchmals zum Theater zu gehen, gaftirte 
n Ofen und Kaſchau, doch ohne Erfolg. 
Später fchrieb er Die Novelle „Der Licht- 
Siem“ (Peſth 1832, Landerer, kl. 8°.); 
— „Pesther Vebensbilder,” 6 Hefte (Peſth 
830—1832); — „Watt des Elementes und 
Wilde des Menschenhergens. Gedenkbuch der grossen 
\snanüberschiwemmung von Pesth umd Ofen am 


9., 13. und 15. Mär; 1838" (Beth 1838, 


nit Bildern); — „Bunte Bilder aus dem 
ben” (Perth 1842) und „Erinnerungsblüten” 
Pefth 1844). Auch war er feit 1834 bis 
n feinen Tod Hauptcorrefpondent und 
ſommiſſionär der „Wiener Theaterzei- 
ung” flir Ungarn, und ftarb als Ehren: 
ärger der Städte Mobern und Baja. 
Benfert, Karl Maria, pseudonym 
bertbeny (Schriftfteller, insbeſon— 
ere Ueberfeter ungariſcher Poeſien, 
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geb. zu Wien 28. Febr. 1824). Sohn 
des Borigen; fam mit feinen Eltern 
bereits im 2. Jahre feines Lebens nach 
Ungarn zurück, befuchte Die Normalſchu⸗ 
len zu Peſth und Erlau, machte 1837 
eine Reife nach dem Orient mit, Iernte 
bierauf von 1838—40 den Buchhandel 
bei Guſtav Hedenaft in Peſth, hielt fich 
bis 1841 in Wien, Prag und Dresden 
auf, trat ſodann als Kadet ins k. k. 5. 
Feldartillerie-Regiment, diente bis 1843, 
febte dann einige Zeit in Pefth, ging auf 
Reiſen und hielt fidh von 1845 — 53 in 
Italien, der Schweiz, Frankreich, Eng- 
land und Deutfchland auf. Zurückgekehrt 
nah Oeſterreich, lebt er feitben im 
Ungarn und in Wien. Bereits 1845 
gab er unter feinem Familiennamen ein 
„Jahrbuch des deutschen Elementes in Flugarn‘ 
beraus, von dem jeboch nur bie erfte Hälfte 
erſchien. Im nämlichen Jahre geftattete 
ibm die Peſther Comitatsbehörde auf 
geſetzlichem Wege jeinen Namen Bentert 
in Kertbeny zu verändern, und mit 
ſolchem erſchienen von ihm bisher inDrud: 
„Aweiundfünfzig Gedichte ans gmeiundfünfzig frem- 
den Sprachen” (Jena 1848, Maule); — 
„Gedichte won Alexander Petöü. Aus dem Anga- 
rischen” (Frankfurt 1849, Lit. Anft.); — 
„Der Yeld Ianos. Bon Petöh. Aus dem Angari- 
schen” (Stuttgart 1850, Hallberger); — 
„Dierhandert ungrische Bolkslieder. Metrisch 
übersettt" (Darmftadt 1851, Teste); — 
„Des Henkers Strick. Roman nach Yetöh” (Halle 
1851); — „Errüblende Vichtungen von Johann 
Arany. Ans dem Angarishen," 2 Bde, (Leipzig 
1551, 2. Aufl. 1853) ; — „Bolksliedergnellen 
in der deutschen Literatur” (Halle 1852); — 
„Angrische Motionallieder. Metrisch übersetzt‘ 
(Braunfchweig 1852); — „Das Ede von 
Cihang. Märden von Yompöry. Ans d. Ange.“ 
(Peſth 1853); — „Die heil. ungrische Mronr 
und ihre Schicksale” (Perth 1853) ; — „Album 
hundert ungrischer Dichter. In eigenen and fremden 
Aebersettungen” (Dresden 1854, Schäfer, 
2. Aufl. 1855), — „Bidtengn an Ian“ 
\R* 
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Venetio collegio e.stiterunt etc.“ (Venedig 
1753). 


Nouvelle Biograpbie generale ... publiee 
sous ladir.deM.leDr.Hoffer (Paris 1853) 
V. Bd. Sp. 340. — Biographie me£dicale. 


Beuedetti, Michael (Maler und 
Kupferfteher, geb. zu Biterbo im 
Kirchenftaate 1745, geft. zu Wien 28. 
Juni 1810). Seine Neigung zur Kunft 
wurde von Jugend auf unterftüßt, und 
er machte darin die erfreulichiten Fort- 
fhritte. Als er im 3. 1787 auf einer 
Kunftreife nach Wien fam, lernte er bie 
Tochter des damaligen Gallerie- Dire- 
ctors im Belvedere, Joſeph Roſa, kennen, 
nahm fie zur Frau, und begab fid) mit 
ihr nach England. In London blieb 2. 
zehn Jahre, und der berühmte Kupfer- 
fteher Bartolozzi, der nad) B.'s Zeich⸗ 
nungen einige Bilder geftochen hatte, 
überrebete B., den Pinfel mit der Punk⸗ 
tirnabel zu vertaufchen. Als B. nad 
Wien zurüdgelehrt, übte er nun feine neue 
Kunft von reichen Beifall belohnt, aus, 
wurte Mitglied der faif. Akademie ber 
bild. Künfte, und mehrere feiner Bilder 
find Hoch gefchätt. Seine vorzüglichſten 
in punftirter Manier ausgeführten Bil- 
der, bie er theils in London theils in 
Wien gearbeitet, find: „The Childs Dres- 
zing;“ — „Canora“ Porträt nah Ta- 
nova felbfi; — „Roman Charity“ nad) 
Dominihino; — „Porträt drs Stephan 
von Wohllehen Bürgermeisters non Wien” nach 
Lampi d. A.; — „Porträt des Erghergogs 
Andolph als Condintors non Olmütz;“ — „Be- 
metrins Poliorketes“ und „Phoſion“ nach 2 
Gemälden bes Prof. Caucig; — „Bir 
b. Familie” oder „Aahe unter den Palmen,“ nach 
dem in ber f, Gallerie befindlichen Ge- 
mälde der Raphael'ſchen Schule. Mit 
dieſem Blatte erwirkte fih 8. die Auf: 
nahme in die k. Afademie ber bild. Künfte; 
— „Eine Sgbille" na Guido, und „Die 
Musik" nah Dominichino. 

Oeſtr. National⸗Enchklopädie (won Gräffer 













n. Szilann), (Wien 1835, 6 Bbe) L 
€. 253. — Le Blanc, Manuel de ! 
d’estampes. — Nouvelle Biographie 
... publiee sous la Direction de I. el 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 42. 


VBenebetti, Thomas (Kupferk 
her, geb. zu London 1. Meil 
Sohn des Vorigen. Kam 5 Jahre 
nach Wien, wo ihn der berühmte A 
arzt und Anatom 3. Barth (fiehe bi 
©. 166 d. 2.) kennen lernte, ber ſichde 
Knaben väterlih annahm, ihn anabiliel 
ließ, und zum Erben eines großen Tb F’ 
les feines Bermögens, fo wie ber I® F 
baren Kunſtſchätze machte, welche ©. fen F 
ganzesLeben hindurch geſammelt. Nachden 
er einen vollkommenen Unterricht in der 
Kunſt erhalten hatte, verwendete ihn ſen 
väterlicher Freund dazu, daß er Gemmen, 
Büſten, Seulpturen und andere Kunf- 
ſchätze ſeiner Sammlung behufs der Her⸗ 
ausgabe eines eigenen Werkes in Kupfer 
ſtach. Doch Barth's Tod vereitelte bat 
Unternehmen, und alle fertigen Platten, 
mit Ausnahme einer einzigen — einen 
Junokopf von innigem und edlem Aus 
druck vorftellend — wurden vernichtet. 
Durch eine Reife nah Nom und das üb⸗ 
rige Italien, auf welcher er den Dire 
ctor des Münz- und Antifen-Kabinetes 
Steinbüdel (j. d.) begleitete, läuterte 
B. feinen Runftfinn, und die Anſchauung 
ber claffiichen, plaſtiſchen Werke bes Al⸗ 
terthums half feine ohnehin ſchon tüd- 
tige Bildung vollenden. Nach feiner Rüd- 
fehr arbeitete er viel mit dem Grabfidel 
und leiftete in verſchiedenem Genre, na—⸗ 
mentlich aber ım Porträt Ausgezeihne- 
tes. Von feinen zahlreichen Blättern frü- 
berer Zeit find insbefondere durch ihre 
Schönheit nennenswerth: „Maria Aath- 
ven“ nad) van Dyd, dem Staatslanzler 
Fürften von Metternich gewibmet 
(HSauptblatt des Stechers); -— „Fran L, 
Kaiser non Oesterreich” nach F. Amerling; 
der Raifer fitend, Bruſtbild, von einem 
Rahmen umfchloffen mit den Wapper 


‚ Böhmens, der Lombarbei und 
in ben vier Eden; von beiden 
rachtdrucke anf Chinapapier; — 
Kaiser won Oesterreich“ nach 2. Ku⸗ 
jer; ber Kaifer ftehend, ganze 
ı Krönungsornate. Die erften 
rücke in böchft gelungener Vol⸗ 
von Seite des Drudverfahrens. 
übrigen Abdrücken wurben bie 
n Tinten etwas verftärkt, wo⸗ 
je in härterer Abftufung erfchei- 
- „ebershwenmungsseene aus dem 
an der Donau bei Wien” nah J. M. 
Eine Hündin vorftellend, 
ih mit zwei ihrer Jungen zu 
ht, indem fie mit ihnen den 
I eines in den Fluten ftehenden 
zu erfiettern fucht. Aquatinten- 
- „Die GSrablegung Christi" nad 
; — Gruppe aus Leonarbo 
e i's „Abendmahl;“ — „Der dem 
* Bügel mit der Slüte begleitende Engel” 
ı di; — Porträt feines väterlichen 
8 und Gönners: „Barth;“ — 
tten „Sintlair, — Bormagı's, — 
— bes Abbe Dobromskg, — des 
on Reichztadt“ nah Daffinger. 
ver Zeit waren im öfterr. Kunſt⸗ 
ausgeftellt: „Die Varke“ nach 
Dec. 1850); — „Militärs nad) 
(4 Rupferft. 1850); — „Die Ret- 
em Brande” (Aquarell 1855); — 
lichein“ (Aquarell Ebenda.). Auch 
fih viele feiner Arbeiten in 
3" Kauft, einer feit 1854 erfchei- 
durch ihre Kunftblätter werth- 
eriod. Schrift, und namentlich 
steren meiftens nach Originalen 
ndi, Treml, Ranftl u. 
fih durch eine feltene MWeichheit 
andlung aus, 
ational-Encyllopädie (von Gräffer 
jilann), (Wien 1835, 6 Bde.) J. Bd. 
[nennt London ald B.'s Geburis- 
— Nouvelle Biographie gen£rale 


bli6e sous la direction de M. le Dr. 
r (Paris 1853) V. Bd. Sp. 3483, 
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Meyer (3.), Das große Converſations⸗ 
Lerilon für die gebilbeten Stände (Hilb- 
burghaufen 1845) IV. Ob. A. Abtheilung 
[nach diefem und dem vorigen Werte ift irrig 
„Ro m“ als B's Geburtsort bezeichnet). — 
Nagler, Neued allgem. Künftler-Lerilon. — 
Bartic (Friedrich Ritter von), Die Kupfer: 
ſtichſammlung ber !. E. Hofbibliothet in Wien 
(Wien 1854, Braumüller) S. 168, Ar. 1845 
—1848. 


Beuedict, Markus (Talmu diſt und 
mähriſch⸗ſchleſiſcher Landes rabbiner, 
geb. zu Sürge, Stuhlweißenburger Co⸗ 
mitat in Ungarn, geſt. zu Karlsbad 
1829). Iſt der Sohn fehr frommer aber 
armer jüdifcher Aeltern. Die Mutter 
war eine Enkelin des berühmten Frant- 
furter Rabbiner Napbtali Kohn; ber 
Bater ein Ablömmling bes berühmten 
Chacham Zewi. DaB. in frübefter Ju⸗ 
gend jeltene Geiftesanlagen zeigte, brachte 
ihn die Mutter nah Nilolsburg zur 
Großmutter. Ter dortige Borfteher der 
Talmud- Tora unterftüßte die Talente 
bes Knaben durch Lehrer, Die er ihm hielt, 
und im 11. Jahre ſchickte er ihn auch nach 
Ittingen im Elſaß. Bis zu feinem 183. Jahre 
hatte B. ſchon einen Commentar über den 
Pentateueh, einen Band Talmudiſcher 
Differtationen und noch einen britten 
Commentar gejchrieben. Im Haufe des 
Rabbiners zu Sttingen, ber ben Jüng⸗ 
ling feiner feltenen Geiftesgaben wegen 
jehr liebte, wurde er nom Haffe der Frau 
des Nabbiners, die feinetwegen ihren 
13jährigen Sohn zurüdgejegt glaubte, 
verfolgt, und diefe vergaß fich in ihrem 
Zorne jo weit, daß fie alle Manufcripte 
des Jünglings ing Feuer warf. In Folge 
dieſes Ereigniffes wandte fih 8. auf ei- 
nige Zeit von Talmud ab, trieb andere 
Studien ber hebräiſchen Theologie, kehrte 
aber dann wieder zum Talmud zuriüd. 
Mit 20 Jahren heiratete er, war aber, 
als jein Schwiegervater ftarb, bald großer 
Dürftigleit preisgegeben. Nun erhielt er 
erft eine Unterrabbinerftelle zu Nikols⸗ 
burg, kam aber bald darauf als Oberrab- 
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biner nad Ungarn, bis er 1790 als 
Sherlanbesrabbiner nad Nilolsburg be- 
rufen wurte, und durch kaiſerl. Diplom 
als höchfte rabbiniiche Inftanz in Mäh- 
ren anerlannt wurde. B. fchrieb: „Biur 
Mord’chai‘ (Wien bei Schmib), worin 
ein Kommentar des Talmud enthalten, 
und mehrere Heinere hebräiſche Schrif- 
ten, welche Belege jeiner gründlichen und 
gediegenen israel. Gelehrjamleit find. 
Als man cine fernere Auflage des Tal- 
mud und talmubifcher Werke verbieten 
wollte, war B. (und nicht ohne Erfolg) 
einer ber rüftigften Kämpfer Dagegen. 
Um feine fchon fehr zerrüttete Gefundheit 
zu ftärlen, ging B. 1829 nach Karlsbad, 
wo er aber bald ftarb. Seine Leiche wurde 
zuerft in Lichtenftabt (etwa 2 St. von 
Karlsbad) beftattet, im J. 1830 aber wie- 
ber ausgegraben, feinem Willen gemäß 
nad) Nikolsburg gebradit, und neben ben 
Grübern der Oberlanbesrabbiner beige- 
jet. 8. ftand bei feinen Glaubensgenoffen 
und bei der Behörde in hohem Anfehen, 
fowohl feiner Nechtlichkeit und Reblich- 
feit, als feiner großen talmudiſchen Ge⸗ 
lehrfamfeit wegen. Ein Feind der Klüge- 
leien und Deuteleien, worin bi8 auf ihn 
das Rabbinerthum zu glänzen juchte, war 
er bemüht, die jüdiſche Theologie von 
allen ihren Schladen zu reinigen, und 
jüdiſches Wiſſen in feiner wollen Reinheit 
berzuftellen. Berftand und Herz, diefe 
zwei im jüdiſchen Glauben ſich Tange 
Ihroff gegenübergeftantenen Elemente, 
juchte B. zu vermitteln, und war felbft 
Das erhebende Beifpiel eines von ber 
Wahrheit nd Heiligkeit allein geleiteten, 
firenggläubigen und zugleich geiftig er- 
leuchteten Rabbi. Seine Wohlthätigfeit 
war fehr groß, und noch als Bachur in 
Nikolsburg im Haufe bes M. Karpeles 
jeines großmüthigen Beſchützers, faftete 
er täglich bis Mittag, um ben Erfat für 
fein Frühſtück feinen ärmern Mitſchülern 
ſchenken zu können. Als er 50 J. alt 


war, trennte er ſich, ohne € 
blos um ungeflört und in u 
Berfjunfenbeit feinen Stubien 
zu können, und im vollften Ei 
niffe von feiner Gattin, bie, ob 
innig liebte, fogleich fein Har 
und mit welcher er nie mehr all 
Als Charakterzug von ihm ſe 
gendes erwähnt: „Als B. O 
rabbiuer in Nikolsburg war 
Kronprinz Ferdinand (n 
Kaiſer Ferdinand J.) am gr 
ſöhnungstage die Synagoge. E 
das Schlußgebet verrichtet, un 
girte als Vorbeter. Als der 
eintrat, zog ein leiſes Gemu 
den Tempel. B. in ſtiller An 
ſunken ließ ſich nicht ſtören.? 
geendet, begann er mit laute 
den vorgefehriebenen Segensi! 


Anblicke gefrönter Häupter.” 
Reich (Ign.), Beth-El. Ehrenten 
ter ungarifcher Yiraeliten (Peſth 
cfänsty, 4°.) I. Hft. S. 7. — A 
bict (Sohn bes Obigen), Bir 
Markus Benedict (Ofen 18% 
Orient 1840. — Bikure H 
(Ein Trauergedicht auf B.'s Tod 
Seitteles). — Sipurim (Prag 
hält Charakterzüge aus 3.8 Le 
nenn Schüler Sfrael Fürth, 
Stralonig. — Handſchriftliche Mi 
Herrn Wolf in Wien. 
Benigni Edler von M 
Joſeph Heinrih (Hiftoriog 
Ethnograph, geb. zu Wie 
1782, als Opfer der revolutio: 
tei gefallen zu HSermannft 
1849). Eein Vater war böhn 
Hofagent und Advocat in Q 
forgfältige Erziehung und bi 
Bibliothek des Vaters erweckt 
derten den Sinn des Jünglin 
jenfchaftlicye Studien. Doch a 
ter ftarb, mußte der Sohn mif 
bältnifje wegen die Studien 
und am 20. Jän. 1797 trat: 
Feldartillerie-Regimente inKr' 















ſchon nach anderthalb Jahren mußte 
Kränklichkeit halber ben Kriegsbienft 
geben, und Sept. 1798 trat er in 
ide Praris beim !. k. Hoffriegs- 
Weste. 1802 wurde er Feldfriegsconci- 
2 beim fiebenbürgifchen Generalcom- 
Banbo, machte 1805 den Feldzug in 
ien mit, und ſchon 1813 wurde er 

EB Feldkriegsſecretär mit der Leitung ber 
iſchen Berhältniffe bes Sanitäts- 
und Erziehungswejens der fieben- 
” Ken Militärgrenze beauftragt. 
Seine Schriften theils Hitorifchen, theife 
7 Ratitifgen, ethno⸗ und geographifchen 
| hl t8, kommen größeren Theils in perio- 
Eid Blättern, als den „Annalen ber 
ger, Literatur” in ber „Wiener Liter. 
Ziz. vom 3. 1805—16," in den „Bater- 
. Windifhen Blättern fir den öſterr. Kai— 
Jerſtaat.“ in „Hormayrs Archiv,“ in 
„von Schul tz's hiſtor. und geographifchen 
Gemälden” u. a. zerſtreut vor. Bon 
ſelbſtſtändig erjchienenen Werten find zu 
nennen: „Dersuc über das siebenbürgische Go- 
sim” (Hermanftadt 1807, 2 Hefte mit 
col KR); — „Obarakterschilderungen , interes- 
sante Erzählungen und Züge von Kegentengrüsse, 
Eapferkeit und Bürgertugend ans der Geschichte 
der österr. Stanten” (Wien 1809, 6 Bhehen.); 

— „Siatistische Shiyge der siebenbürgischen Mi- 
litärgrenge” (Hermannftadt 1816, 2. verm. 
und ganz umgearb. Anfl., Ebenda 1834); 
— „Kurzer Anterricht in der Geographie Sichen- 
bürgens zum Schulanterrichte” (Hermannſtadt 
unb Kronftadt 1823, 2. verb. Auflage, 
Ebenda 1833). In Erfhund Gruber’s 
Allgemeiner Encyllopädie find Die ge- 
fchichtlihen und geographiichen, Sieben- 
bürgen betreffenden Artikel von ihm. In 
Gemeinſchaft mit dem Meagiftraterathe 
Karl Neugeborn beforgteer lange Zeit 
die Redaction der in Hermannſtadt er- 
ſcheinenden Zeitfchrift „Transiglvania,” 
welche noch heute fortgejeßt wird. Zum 
Gebrauche bes k. k. Hofkriegsrathes hatte 

er in ben J. 1807—12 im Manufcripte 
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eine „Geschichte der siebenbürgischen Militär- 

gränge sammt dem dayn gehörigen Arkundenbuche“ 

eine „Statistik derselben“ und „Beleuchtung der 

Anträge zur Megulirung der Militärgränge” in 6 

Foliobänden ausgearbeitet. 

Deftr. National-Encyflopädie (von Gräffer 
u. Ezilfann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
©. 257. — Hellbad (Joh. Chr. v.), Adels- 


Lexikon (Ilmenau 1835, Voigt, 8°.) I. Bb. 
©. 121. 


Benincafa, Barthelemy Graf von 
(Schriftfteller, geb. 1745 im Herzog- 
thum Modena, geft. zu Mailand 1825). 
Seine vortrefflihe Kenntniß der fran- 
zöſiſchen Sprache, verbunden mit mannig- 
faltigen Kenntniffen im Gebiete der Wiſ⸗ 
jenfchaften und Künſte, eigneten ihm zu 
einer Rolle, die freilich näher betrachtet 
einen mehr abenteuerlichen als diplo— 
matifchen Charakter an fich trägt. 1784 
ihidte ihn Der alte Herzog von Modena 
mit einer Diplomatifchen Sendung nach 
Wien. Die dahin mitgebrachten Inftru- 
etionen waren nicht ausreichend, er holte 
alfo neue von jeinem Gebieter ab. In⸗ 
deffen gingen in feinem eigenen Hauſe 
Dinge vor, die ihn beftimmmten, nie mehr 
dahin zurüdzufehren. Er reiste num nach 
Wien zurid, ging fpäter nach Venedig, 
wo ihn eine, an einen Deutfchen (den 
Grafen Rofenberg) verheiratete Eng- 
länderin, Die reich und geiftreich war, 
feffelte. Da erfchien von ihm anonym ein 
ftarler Band in franzöfiiher Sprache be- 
titelt: „Les Morlaques“ (Venedig 1788). 
Nun hielten die Einen das Werk für eine 
Originalarbeit der Gräfin Rofenberg, 
die von Benincafa in’s Franzöfifche 
iiberfegt worden; Andere wieber 
fir eine Schöpfung B.'s, während es 
nichts anderes als eine Erweiterung 
und Bervollftändigung deſſen war, was 
der Abbe 3. 3. Fortis in feinem 
Werke: „Viaggio in Dalmatia* von 
den Morladhen ſchreibt. B. folgte nun 
ber ſchönen engliſchen Gräfin in ihr 


Aerbova in ber Reutraer Geſpann⸗ 
bat Ungarns 1741, im Gefecht erſchoſ⸗ 
Lin Madagascar nah Baur's richtiger 
B in Erf und Gruber am 23. 
1786, [nad Andern Juni 1786, 
Bu Juli 17851). Sohn eines kaiſerlichen 
als der Kavallerie wurde er in 
erzogen, trat 14 Jahre alt in die 
We. Armee, machte als Lieutenant ben 
Wibenjähr. Krieg, die Schlachten bei Prag 
we Shweidnig mit, und trat 1758 
MS der Armee, um zu einem Onkel nad) 
zu geben, den er jpäter beerbte. 
Weusbeffen entriffen ihm feine Stiefſchwe⸗ 
Bern in ber Heimat nach der Mutter Tod 
@$ ihm gebührende Erbtheil. Um ſich zu 
ruhigen, machte er eine Reife durch 
Deutſchland, Holland und England, und 
Ben im Begriffe, nach Oftindien fich ein- 
Michiffen, Tuben ihn 1767 einige polnifche 
Magnaten ein, bei der Kralauer Eonfd- 
veration einzutreten, was er auch that. 
B. wurbe nad) und nach Generalguar- 
termeifter, ſchlug die Ruſſen bei Ku- 
menka, nahm Landskron in Beſitz, 
vard aber am 20. Mai 1769 in einem 
Befechte von den Ruſſen gefangen. Als 
Befangener erlitt er ein hartes Loos und 
vurde nach Kamtſchatka gebracht, wo er 
ich aber durch fein Schachfpiel und fon- 
tige Kenntniffe des Gouverneurs Nil o w 
Zuneigung erwarb, erft deſſen Kinder un- 
errichtete, dann in Faiferliche Dienfte 
mfgenommen wurde, und obgleich er 
Kon in Ungarn eine Frau befaß, doch 
des Gouverneurs Tochter Aphanafia 
mr Frau nehmen mußte, wollte er bie 
zünftige Wendung feines Schichſals fichern. 
Run entwarf B. mit anderen Verbann⸗ 
ten einen Plan zur Flucht, welcher ver- 
sathen, aber durchB.'sMuth undEntichlof- 
jenheit dennoch im Mai 1771 ausgeführt 
wurde. Nach manderlei glücklich über- 
Randenen Gefahren und Abenteuern er- 
reichte B. am 28. Auguft 1771 die Infel 
Formoſa, welche er, ba fie nur zu Y, von 
v.@urzbad, biogr. Lexilon. 
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Chinejen bejet, und %, frei war, für 
eine europäiſche Macht in Beſitz zu neh- 
men gedachte. Am 19. Mai 1772 Ian- 
bete er in Frankreich. Sein Antrag, eine 
Colonie in Formofa zu errichten, wurde 
von der franz. Regierung in den ihr geneh⸗ 
meren, eine in Madagascar anzulegen, 
umgewandelt. Nachdem er die vom Gou- 
verneur von Isle de france ihm in den 
Weg gelegten Hinderniffe alle befeitigt, 
landete 8. am 14. Juni 1774 in Mada⸗ 
gascar und war dort mit allen anwoh⸗ 
nenden Bewohnern in guter Freundſchaft, 
jo daß fie ihn zu ihrem Oberregenten 
ernannten. Die Colonie würde, wenn fie 
von Isle de france unterftüßt worden 
wäre, guten Fortgang gehabt haben; aber 
der Gouverneur ber letztern legte 8. 
nicht nur alle denkbaren Hindernijje in 
den Weg, fondern machte dem franzdf. 
Minifterium ilber den Grafen folche Be- 
richte, Daß dasſelbe eine Commiſſion zur 
Unterſuchung abſchickte. B. jedoch fam der 
Sade zuvor und reiste 1776 felbft nach 
Paris, wurde aber fo übel empfangen, 
daß er Frankreich verließ, wieber in öfter- 
reichiſche Dienfte trat, und 1778 den Sieg 
bei Habelſchwerdt gegen Die Preußen 
erfocht. Doch ſchon 1783 reiste er nach 
London, legte den britiſchen Miniſtern 
einen Plan vor, „Madagascar” in Eng- 
lands Befig zu bringen, der aber nicht 
angenommen wurde, Nun reiste er, nach⸗ 
dem ihm Brivatperfonen für 4000 Pf. 
St. Waare anvertraut, nach Baltimore 
in Nordamerika, von da nach Brafilien, 
und kam im Juli 1785 wieder in Mada- 
gascar an. Er wurde freundichaftlich 
aufgenommen und Iegte eine Kolonie an; 
bald fing er aber Feindfeligfeiten gegen 
die Franzofen an. Nunmehr wurden 60 
Mann reguläre Truppen von Isle de 
france gegen ihn abgejenbet, und B. im 
Gefechte mit denfelben am 23. Mai 1786 
in die Bruft getroffen, fo daß er ſchon 
nah wenigen Minuten feinen Geit auf- 
W 
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gab. Beniowsky hat die Geſchichte 
feines abenteuerlichen Lebens feldft in 
franzöſiſcher Sprache gefehrieben und fie 
erfebien in engl. Ueberſetzung: „Memoirs 
and travels of Mr. A. count de Ben- 
inowsky, contain. an account of his 
exile into Kamtschatka, travels in 
China ec., written by himself, trans- 
lated from the original manuscript, 
by Magelhan and Nicholson® (London 
1790, 4°., 2 Bde. mit 28 Karten und 
K.K.). Diefe für die Yänder- und Völ⸗ 
terfunde wenig erhebliche Neifebefchrei- 
bung erſchien in 3 beutfchen Ueberſetzun⸗ 
gen: 1. „Beniomsty’s Schidjale und 
Reifen” liberf. von Gr. Forſter (Leip⸗ 
jig 1791, 2 Bde., 8°, mit K. K.); — 2. 
„Reifen durch Sibirien und Kamtſchatka, 
über Japan und China” (überſ. von 
Doroth. Marg. Liebeskind), mit An- 
merkungen von J. Reinh. Forſter, 
(Berlin 1790, 80., mit K. K., auch als 
5. Bd. des Magazins von merkw. neuen 
Reiſebeſchreibungen); — und 3. „Bege⸗ 
benheiten von ihm felbft befchrieben,“ 
überſ. von Ch. Dan. Ebeling und 9. 
D. P. E Ebeling, mit des Erfteren 
Anmerkungen und einem Anhange (Hanı- 
burg 1791, 2 Bde, 8°, mit 8.8. (aud 
als 3. und 4. Bd. ber neuen Geſchichte 
ber Land» und Seereifen). Vieler gehalt- 
voller Zufäge, Berichtigungen u. Anmer- 
lungen wegen ift Diefe letzte Ueberſetzung 
am meiften geſchätzt. In's Franz. überſetzt, 
erſchien das Werk Paris 1792 (2 Bde.), 
in's Holländiſche Harlem 1791 (4 Bde.). 
Die Glaubwürdigkeit B.'s iſt öfter, und 
zwar z. B. von Bretſchneider, der 
den Grafen perſönlich kannte, in „Men— 
ſels verm. Nachrichten und Bemerfun- 
gen 110—115, und von Rochon in fei- 









raſtloſe Thätigfeit, 
und Ausdauer, wenn es galt, ſeine 
würfe auszufübren, Tonnen den 
jonft merkwürdigen Manne nidt dp 
fprochen werben. Kotebne benũtiein 
und feine Gefchide zu einem remantidtr 


Riumin, hatte ein Tagebuch geil % 

welches auf B.’8 Leben ein fehr une $:: 

ftiges Licht wirft. Ein Brucfäd id 

intereffanten Tagebuchs erjchien 1821 W 

einem uff. Journale. 

Zimmermanne Annalen ber geograpf. m 
ftatift. Wiffenfch. I. Jahrg. 4. St. ©. 3811 
— Allg. Lit. Ztg. 17%, Nr. 280 u. 281. - 
Goth. gel. Ztg. 1790. Ausländ. Lit. 273-N1; 
281—283. — Diefelbe 1791, S. 14 —19.- 
Allg. deutſche Biblioth. CI. Br. S. 503-518. 
— Baur (Samuel), Lebensgem. 1. Br. ©. 
348—365, neue Auflage. ©. 353369. — 
Biographie universelle (Art. von Baut). - 
Horany (Alex.), Nova memoria Hungarorın 
(Pest 1792) 8. 410. — Kölesy’s et Melcerı 
Magyar Plutarkus (Pest 1816) 8. 3498. 
— Allgem. Encyllopäbie der Wiffenfchaften 
und Künſte. Hcraudgeg. von 3. S. Erfär 
J. G. Gruber (Leipzig 1822, Glebitig, 4) 
I. Eect. 9. Tbl. ©. 83. — (Brockhaus) Cor 
verfations-Lerifon (10. Auflage) IL. 8b. ©. 
509. — Oeſtr. Militär-Konverjations-Lerifen. 
Herausgeg. von I. Hirtenfeld und Dr. 
Meynert. (Wien 1851) L Bd. ©. 36l. 
(Artilel von DE.) — Deftr. National⸗Ency⸗ 
Hopäbie (von Gräffer u. Ezilann), (Mia 
1835, 6 Bde.) VI. Bb. ©. 365. — Sartori 
(Franz), Pantheon benfwürbiger Wunder⸗ 
thaten bes öftr. Gejfammtreiches (Wien 1816, 
3 Bde. mit 2. 2.) II. Bd. ©. 45978 [ff 
befte Auszug aus B.'s felbft verfaßter Reife 
bejhreibung und Memoiren]. — Sein Bik 
fteht, von S. Langer geft., in Sartori! 
Pantheon. 


Beukert, Anton (deutſcher Schrift. 


ner „Voyage & Madagaskar“ (Paris |fteller Ungarns, geb. zu Ofen 30, Apr. 
1791, 8°.) angefochten worden. Doc | 1794, geft. zu Pefth 12. October 1846). 
ohne fih in den Werth und die Glaub- | Anton ift der Sohn wohlhabender El⸗ 
würbigfeit von B.'s Memoiren einzu- | tern (ber Vater aus Bamberg gebättig, 
laſſen, Muth, Energie, Menfchentenntniß, | die Mutter eine Ungarin) und beſuchte 


chs lateinischen Schufen feiner Bater- 
kam hierauf, fehr jung, nach Wien, 
er, in intimer Freundſchaft mit 
‚ger und Koch, eine große Leiben- 
: für die Bühne faßte, und bereits 
ıgementszufiherung von Seite bes 
Burgtheater hatte, als ſich feine 
en biefem Vorhaben entgegenftemm- 
und ihn in eine italienifche Seiden- 
Yung zur weiteren Ausbildung gaben. 
2 vermälte fih Anton Benkert mit 
Totte Graf in Peſth, einer Schüle- 
teyboldts, in engeren Kreifen als 
Imenmalerin bekannt; etablirte ein 
nes Gefchäft in Wien, einer der Erften, 
che ben Korallenhandel nach Oefterreich 
ührten; übernahm fpäter das Hötel 
er Mutter „zum König von Ungarn“ 
zeſth, und widmete fich endlich, als 
h Familienverhältniſſe fein Bermögen 
‚ren ging, völlig der Literatur. Von 
J—45 lieferte er mehrere Theater- 
ꝛ, barunter bie folgenden Beifall 
en: „Der Dostillan der Liebes" — „Die 
imger in Sonokysäs ;”’ — „Raimnnd und die 
elte Phantasie; — „Die falsıye Sanım 
x“u. ſ. w. Auch verfuchte 8. 1834 
mals zum Theater zu gehen, gaftirte 
fen und Kaſchau, doch ohne Erfolg. 
ter fchrieb er Die Novelle „Ber Kidt- 
(Peſth 1832, Landerer, kl. 8°); 
‚Pesther Xebensbilder,” 6 Hefte (Pefth 
)—1832); — „Wath des Elementes und 
des Menschenhergens. Grdrukbuch der grossen 
bershwenmung non Pesth und Ofen am 


18. und 15. Mär 1838” (Peſth 1838, 


Bildern); — „Bunte Bilder ans dem 
“ (Peftb 1842) und „Erinnerungsbläten“ 
b 1844). Auch war er feit 1834 bis 
sinen Tod Hauptcorrefpondent und 
mifflonär der „Wiener Theaterzei- 
"für Ungarn, und ſtarb als Ehren: 
er der Städte Modern und Baja. 

genkert, Karl Maria, pseudonym 
tbeny (Schriftiteller, insbefon- 
Ueberfeter ungarischer Poefien, 
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geb. zu Wien 28. Febr. 1824). Sohn 
bes Vorigen; kam mit feinen Eltern 
bereits im 2. Jahre feines Lebens nach 
Ungarn zurück, befuchte bie Normaljchu- 
len zu Peſth und Erlau, machte 1837 
eine Reife nach dem Orient mit, lernte 
bierauf von 1838—40 den Buchhandel 
bei Guſtav Hedenaft in Peſth, hielt fich 
bis 1841 in Wien, Prag und Dresden 
auf, trat ſodann als Cadet ins k. k. 5. 
Feldartillerie-Regiment, diente bis 1843, 
lebte dann einige Zeit in Peſth, ging auf 
Reiſen und bielt fich von 1845 — 53 in 
$talien, der Schweiz, Frankreich, Eng- 
land und Deutſchland auf. Zurückgekehrt 
nah Oeſterreich, lebt er feitben in 
Ungarn und in Wien. Bereits 1845 
gab er unter feinem Familiennamen ein 
„Jahrbuch des deutschen Elementes in Slagarn‘ 
beraus, von dem jeboch nur die erfte Hälfte 
erſchien. Im nämlichen Jahre geftattete 
ibm die Peſther Comitatsbehörde auf 
geſetzlichem Wege jeinen Namen Bentert 
in Kertbeny zu verändern, und mit 
ſolchem erfchienen von ihm bisher in Druck: 
„Kueiundfünfyig Gedichte ans gmeiundfünfzig feem- 
den Sprachen” (Jena 1848, Manfe); — 
„Gedichte von Alexander Petöh. Ans dem Ange- 
rischen” (Frankfurt 1849, Lit. Anft.); — 
„Der Held Ianos. Bon Petöh. Ans dem Angari- 
schen” (Stuttgart 1850, Hallberger); — 
„Vierhundert ungrische Bolkslieder. Metrisch 
übersettt” (Darmſtadt 1851, Leske); — 
„Des Henkers Strich. Roman nad Prtöh” (Halle 
1851); — „Erjählende Dichtungen non Johann 
Arang. Ans dem Angarischen,” 2 Bde. (Leipzig 
1551, 2. Aufl. 1853) ; — „Bulksliederguellen 
in der dentschen Literatur“ (Halle 1852); — 
„Angrische Wationallieder. Metrisch übersetſt“ 
(Braunſchweig 1852); — „Bas Ede nen 
Cihani. Märchen von Pompéri. Ans d. Augt.“ 
(Peſth 1853); — „Die heil. ungrische Kront 
und ihre Schichsale“ (Peſth 1853) ; — „Album 
hundert ungrischer Dichter. In eigenen and fremden 
Hebersetiungen” (Dresden 1854, Schäfer, 
2. Aufl. 1855), — „Bienen un Atyım 
W* 
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Oarai. Ans d. Bingr.” (Peſth 1855, 2. Aufl. 
Wien 1856, &.Helf); — „Angrische Maler- 
reune. 1. Belt” (Peſth 1855); — „Gedichte 
won Miceel Börösmarty. Ans d. Ange.” (Peſth 
1856). Ferner zahlreiche, meift Ungarn 
betreffende Journalartifel in in- und aus- 
ländifhen Zeitungen. Im Frübjahre 
1856 kündigte er „Aenere Gedichte von Aler. 
Detöh. Metrisch übersetzt von Kertbeng. Jerans- 
gegeben won Friedrich Bodenstedt” an. Auch ift 
B. feit zwei Jahren für die Realifirung 
eines, wenn e8 zu Stande fommt, wirklich 
fehr ſchätzbaren Unternehmens,nämlich der 
„Angrischen Bibliographie des menngehnten Iahr- 
bunderts, 1801 — 1356, oder Bergeichniss aller in 
irgend welcher Sprache, zomohl in Augarn selbst 
gedruckten, mie im Anslande erschienenen, dad 
durch ihren Stoff, Antor, Derleger a. 5. m. auf 
Ungarn Beyng habenden Bücher, Broschüren, Mu- 
sikalten, Runstartikel n. Kondkarten. Mit daneben- 
stehender deutscher Slebersetinng aller ungarischen 
wie slauischen Büchertitel n. 5. w.,” ein Werk, 
das iiber 40,000 Nummern umfaffen 
und dem fich ein „Repertorium der ungrischen 
Ionrnalistik von 1777—1856" anfchließen 
ſoll, vielfeitig thätig; doch kann dasſelbe 
unferer Anfiht nach nicht ohne ausgie- 
bige und dauernde Unterftiißung reicher 
und freigebiger Wiffenfchaftsfreunde zu 
Stande gebracht werben. 

Ein im 3.1856 imMai (bei L. C. Zamarski in Wien) 


erſchienenes Flugblatt, alle bereits gebrudten 
und noch zu erwartenden Schriften B.'s ent⸗ 
haltend. — PBrivatmittheilungen. 


Benlert, Emerih Maria (Maler, 
geb. zu Wien 27. März 1825, geft. 
ebendaf. 21. Jänner 1855). Die erften 
Jahre feiner Iugend verlebte er zu Peſth, 
wo er in Gemeinschaft mit feinem Bruder 
Kart (fiehe den Vorigen) die Normal- 
und einige lateiniſche Schulen befuchte, 
und unter ber feitung feiner Mutter ſtand, 
bie als Schülerin Leybolds eine tüch— 
tige Aquarell- und Blumenmalerin war, 
Bei dem jungen Emerich beutete aber 
anfänglich nichts darauf bin, daß Diefer 











Einfluß ber Mutter ein: bi 
werben fönne, ja ber Knabe zeigte 
Abneigung als Liebe für bie Kunf, 
ward daher zum Kaufmannsfande 
ftimmt und fam 1839 nach Schemnik 
einem Specereihändler in bie Lehre. 
ichlechter Behandlung verließ er di 
Ort. Man verfuchte es, ihm in WM 
einen gleichen Pla zu verfchaffen, aber 
2. fühlte ſich auch da nicht behaglich 2" 
und er erflärte eines Tages raſch m 
beftinmmt, daß er Maler werben weik 
1842 trat er in bie Pefther Zeichnungb 
ihule und wurde nach 2 Jahren bei ber 
Wiener Alabemie vorgemerkt. Blei 
wohl trat er nach feiner Ankunft in Vien 
(1844) nicht in dieſelbe, und arbeitet 
lieber auf eigene Fauft. Der gemiale I" 
guft Schrödl fand ihm lehrend um 
freundlich zur Seite. Um zu Geltmgp T 
fommen, arbeitete 8. fo raftlos, und is 
jo aufgeregter Stimmung, baß feine de 
jundheit allgemach zu leiden begann. Dan 
gefellte fih noch materielle Noth, eine 
Sehnfucht nach Italien, Die er nie ſollte 
befriedigen fünnen, und endlich (1847) 
ernftliches Krankſein. Indeffen begann er 
ſich nach und nach durch einzelne Arbeiten 
befannt zu machen. Auf Heinen Ausfli 
gen nach Oberöjterreich, Steiermarlt, in 
bie Karpathen, füllte er feine Mappe mit 
Handzeichnungen ſchöner Gebirgsgegen: 
den. Im J. 1850 nöthigten ihn feine fid 
verihlimmernden materiellen Verhält⸗ 
niffe, feine Kunſt auch als Broderwerb zu 
betreiben. Er widmete ſich unter Wald⸗ 
müller der Delmalerei, dem Genre 
und Borträtfache, und nebenbei lithogra- 
phirte er. Aengftlih ſuchte er num ben 
Ertrag feiner Arbeiten fo hoch zu fleigern, 
Daß er Doch noch Die langgewünſchte, jetzt 
auch von den Aerzten angerathene Reife 
nah Italien unternehmen könnte; aber 
es war ihm nicht beſchieden. Ein Blut⸗ 
fturz, die Folge zu großer Anftrengung 
und geſchwächter Bruft, machte feinem 


wen ſchnell ein Ende. Bon feinen Ar- 
wiäten find folgenbe Delgemälbe bie be- 
miptienberen: „Wildschäten anf der Spur” 
1850); — „Bie Veriuchuug“ (1851); — 
Vernerinnen finden einen verunglückten Jäger” 
Teſte. Kfto. 1851, 330 fl.); — „Die Buss- 
Esabigt” (Deftr. Kſto. 1851, 220 fl); — 
Bensiegr” (Deftr. Kftv. 1852, 60 fl.); — 
Aie Babe“ (Deftr. Kſto. 1852, 230 fl); — 
Muiterlirbe“ (1852); — „Der Liebe Opfer” 
2852); — „Ein Abentener im Oebirge“ 
W858); — „Der Rebel” (1853); — „Par- 
bie ans Steiermark” (1853); — „Die &r- 
nertung” (1853); — „Ieale Kandschaft” 
1853); — „Eine Yusste” (1854); — 
ablreiche gelungene Porträte, Darunter 
ein eigenes. Unter feinen Lithographien 
ind bemerfenswerth Durch Schönheit der 
Nusführung die „Ansichten des Eisenbahn- 
nes über den Semmering,“ in 18 Blättern 
auf 30 bereihnet), im Auftrage ber Bau⸗ 
ommiffion 1854, und 12 Blätter Genre- 
eichnungen unter dem Titel „Xebens- 
ilder,“ welche als artiftifche Beilagen in 
Kuer’e „Fauſt,“ (Wien 1854 und 1855) 
rfchienen. B. hinterließ nach einjähriger 
inberlofer Ehe eine junge Witwe. Auch 
war er Mitglied des Wiener Männer- 
jefangvereins. Sein Grab befindet ſich 
mf dem Schmelzer Friebhofe. 

dertbéeny (8. M.), Ungriſche Malerrevue 


I. Heft, 1855, ©. 70. — Pesti naplö, d. i. 
Peſther Journal VI. Jahrg. 1855, Nr. 24. 


Benld, Franz (Mineralog und 
Beograpb, geb. zu Nagy-Enyed 
a Siebenbürgen zu Anfang ber zweiten 
Hälfte bes vorigen Jahrhunderts, geft. ?). 
Erhielt feine erfte Bildung in feiner Hei⸗ 
nath; Philofophie und Theologie ftudirte 
er auf deutſchen und holländischen Uni- 
verfitäten. 1781 — 83 Iebte er als Er- 
jieher zweier abeliger Zöglinge zu Göt⸗ 
ingen, von wo er zuerft als Prebiger 
aach Hermannftadt und zulest in feine 
Beburtsftabt Nagy-Enyeb ging. Während 
ſeines Göttinger Aufenthalts überſetzte er 
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Werner's: „Ueber die äußern Kenn- 
zeichen der Mineralien” unb gab es mit 
eigenen Anmerkungen und zugleich für 
Ungarn und Siebenbürgen entfprechend 
bearbeitet (Hermannftadt 1781) heraus. 
Diefem folgte: „Magyar Mineralogia, 
asas: a kövek &s erczek tudomdnya,“ d. i. 
Ungarifche Mineralogie, oder die Wiffen- 
fchaft der Steine und Metalle (Klauſen⸗ 
burg 1786). Bon feiner Jahresichrift 
„Parnaszusi idötöltes,“ d. i. Zeitvertreib 
auf dem Parnaffus find (ebend.1787—94) 
2 Theile erfchienen. Dann gab er noch 
„Magyar Geographia,* d. i. Ungarifche 
Geographie (Klaufenburg 1801.1. 1802) 
und „Közepajtai Benkö Jözsef biogra- 
phidja,“ d. i. Biographie. bes Joſeph 
Benks von Közepajta, feines Vetters, 
(Klaufenburg 1820) und mehrere Er- 
bauungsichriften in ungarischer Sprache 
heraus. 

Magyar irök, Kletrajz - gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencsy Jakab €s Danielik Jözsef. Kiadja a 
Szent-Istvän-Tärsulat, d. i. Ung. Schriftftel- 
ler. Sammlung von Lebensbeſchr. Bon Jakob 
Ferenczy und Iofef Danielit. Herausg. 
vom H. Stefans⸗Verein (Pefth 1856, Guſtav 
Emich). ©. 44. — Deftr. National Ench- 
Unpädie (von Gräffer und Ezilann), 
(Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©. 259. 


Bentö, Joſeph von (Hiftoriker, 
geb. zu Bardocz in Siebenbürgen 20. 
Dec, 1740, geft. zu Közep⸗Ajta 1815). 
Schon in früher Jugend faßte er den Bor- 
fat, Die ältere noch jehr dunkle Gefchichte u. 
Landeskunde feines Vaterlandes aufzuflä- 
ren, welchen er, obgleich er mit dem Looſe 
ber Armuth und Dirftigfeit, Dem Männer 
ber Wiffenfchaft leider noch heute nicht 
felten verfallen, zu kämpfen hatte, durch 
Herausgabe noch jetzt ſehr ſchätzbarer 
Werke thatſächlich erfüllte. Seine Beſchäf⸗ 
tigung mit der Botanik lehrte ihn die Ei- 
genfchaften des Effigbaumes (rhus coria- 
ria) fennen, deſſen Blätter gleich denen 
bes Perüdenbaumes (rhus cotinus) zur 
Bearbeitung des Corduanleders dienen. 
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Er machte die Regierung baranf aufmerk⸗ 
ſam, und Kaifer Yranz verlieh ihm dafür 
eine golbene 20 Ducaten ſchwere Ehren- 
münze. Seine im Drud erfhienenen 
Schriften find: „Transivania sire ma- 
gnus Transilvaniae Principatus olim Da- 
cia mediterranea dictus, orbi nondum 
satis cognitus, nunc muliifariam ac stri- 
ctim illustratus“ (Wien1778, Kurzbeck, 
2 Bde. 8°.). Diefes nicht ganz vollendete, 
noch heute brauchbare Werk, enthält nur 
bie allgemeine Chorographie und Staats⸗ 
funde Siebenbürgens; in den noch feh- 
fenden 3 im Manufcripte unter bem 
Nachlaſſe vorgefundenen Bänden find 
die jpezielle Chorographie, Statiftif und 
Topographie des Landes der Ungarn, 
Szeller und Sachſen enthalten; — „Mil- 
kovia, sive antiqui episcopatus Milkovien- 
sis per terram Transivanicam masima 
Dioeceseos suae parte olim enporrecti ex- 
planatio quam ex variis certisque monu- 
mentis ad ilustrandas res praesertim 
ecclesiasticas Transilvaniae cujus etiam 
Chorographia hucusque desiderata exhibe- 
tur“ (Ebenda 1781, 2 Thle., 8°.); ein 
vortrefflihes Wert; — „Diaeta sive 
rectius Comitia Transilvanica eorumque 
decreta, quae vulgo adpelantur Articuli 
Diaetales“ (Hermannstadt 1791, 4°.), 
ein für Siebenbürgens Rechtsgeſchichte 
wichtiges Werft; — „Imago inclytae in 
Transivania Nationis siculae historico- 
politica ex probatissimis historüis legibus 
patrüs atque Comitiorum decretis adum- 
brata* (Ebenda 1791); ein wichtiger 
Beitrag zur Gefchichte der Szefler; — 
in Folge feiner Verſuche zur Berbeffe- 
rung bes Tabakbaues jchrieb er: „Közep- 
Ajtai dohny, mellyet NemesErdely Orszag 
gyülese alkalmatossigäval Kolosvärra 
eladni küld I. B.“ (b. i. Rözep-Nitaier 
Zabaf, den bei Gelegenheit des Sieben- 
bürger Landtages nad) Elaufenburg zum 
Verkauf [hit 3. B.), (Hermannftabt 
1794, 4°.). In Sammelwerken zerftrent 













erichien noch von ihm: „Wesdreitun. 

Oerter des ehemaligen türkischen 

Sielnok in Angara“ (in Winbifch'e 

Magazin, 11 Bde., S. 305—308); 

und „Sescreibung des Zustandes 

Chrile won Angern, melde unter Arm 

Jeche senfiten,“ aus Paul Thuri 

ungarifhen Magazin 111. Bb., ©. 

— 4%). In feinem Nachlaſſe befand 1 

außer den noch nicht gebrudten 3 Yen 

feiner „Transivania,“ eine Bearbeitung: 
der in ungarifcher Sprache verſchin 
biftorifhen Hanbdfchriften über Steht 
bürgen, als 3. 8. von Johaun Szalkrhi, 

Stephan Enyedi, Nicolaus Bethlen, 

Michael Cſerey, Davib Rosnoyn 

Anderen. 

Siebenbürgifge Quartalſchrift V. Br. S. B: 
— Schwartner, Statiftil von Une 4 
1. Vd. ©. 3236. — Allgem. Enchklopäble ka 
Wiſſenſch. u. Küinfte. Herausgeg. von I. €. J 
Erſch u. 9. G. Öruber. I. Sect. 2. M. 


©. 36. — Deſtr. National-Enchklopäbie (vor 
Gräfferu. Czikann), (Wien 1835) 1. ®. 
S. 259. 


Beulö, Nikolaus (Priefter be 
Geſellſchaft Jeſu, Schriftfteller, ge. 
zu Al- Torja, Haromfzeler Stuhl 
Siebenbürgend 27. October 17%, 
geft. zu Neutra 1801). Aus adeliga 
Familie ſtammend, trat er 1741 in den 
Orden der Zefuiten, warb Doctor der 
Philofophie und Theologie, und trug zu 
Tyrnau und Klaufenburg Mathematil, 
in leßterer Stadt auch zwei Jahre Bhi- 
loſophie, zu Tyrnau canonifches Recht, 
zu Ofen durch acht Jahre bis zur Auf—⸗ 
hebung Des Ordens Theologie vor. Nad 
dieſer Zeit, und als eben eine allgemeine 
Reform des Studienwefens im Ungarn 
vorgenommen ward, wählte man ihn zum 
Director der königlichen Akademie zuerft 
in Tyrnau, dann in Preßburg. Hierauf 
warb er feiner Berbienfte wegen infulirter 
Propft in Chu, und endlich Canonicus 
au ber Cathedrale zu Neutra. Er fohrieb: 
„Celsissimus Princeps Nicolaus e Comi- 
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Bous Csaki summus Hungariae Antistes | löröl val6 tandtsadas,“ d. i. Rath in Be- 


Napugquratus. Carmen“ (Tyrnaviae1752, 
m, in Iateinifcher Sprache); — „Ora- 
>, cum Templum Aulicum, perfecta 
ummo regia Budae ipso 8. Tiheresiae festo 
wlmni ritu consecraretur“ (Budae 1769, 
Kal., in ungar. Sprache) u. |. w. 

Wenger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 


» Austriscae societatis Jesu (Wien 1855) 
Tom. I. pag. 26. 


Beulö, Samuel von (Arzt unb 
Naturforſcher, geb. zu Kis-Baczon 
m Siebenbürgen 1743, geft. 25. April 
1825). Stubdirte die philofophifchen und 
nediciniſchen Wiffenfchaften auf deutſchen 
Aniverfitäten und in Holland. In Leyden 
erhielt er 1775 bie Würde eines Doctors 
ber Bhilofophie, kehrte dann nach Ungarn 
juräd und nad) einigem Aufenthalte zu 
Dfen u. Tyrnau erhielt er 1778 die Do- 
etorewlrbe der Mebicin zn Ofen. Dann 
wurde er orbentl. Phuficus bes Borſoder 
Comitates und ließ fich zu Miskolez nieder. 
Bon feinen mitunter auch im Auslande 
befannt gewordenen Arbeiten find zu 
nennen: Die Beantwortung ber von ber 
gelehrten Gefellichaft zu Dijon aufgege- 
benen Preisfrage: „Determiner les signes 
auxquels des le debut d’ume fiövre con- 
kinue ou intermiltente on reconnaitra, si 
elle sera maligne et ceuc, qui dans son 
cours indiqueront le moment oü elle sera 
sur le point de prendre un caractöre de 
malignitd.* Diefe mit bem Acceifit be- 
lohnte Preisſchrift befindet fi in den 
„Memoires de l’acad&mie des sciences 
et belles lettres de Dijon;“ — ferner: 
„Tentamen Protogaeae“ (Lugduni 
1775, 8°), bie ſchwächſte Arbeit B.'s, 
nad) der Erxegefe der bamaligen hollänbi- 
hen Theologie verfaßt; — „Dissertatio 
inaugur. med. de Insomnüs“ (Ofen 
1778,8°.); — „Tentamen aquae acidu- 
laris Rankensis in Inchto Comitatu 
Abaufvariensi sitae theoret. pract.“ (Ka- 
schau 1778, 8°.); — „A’ Hojagos him- 


treff der Blattern (ibid. 1781, 8°); — 
„Topographia oppidi Miskolcz historico 
medica“ (ib. 1782, 4°.). Nach feinem Tode 
gab Dr. Joſeph Szathmäry 1818 eine 
neue Aufl. Diefes Werkes, boch ohne Zufäte 
und Berbefferungen heraus; — „Pro- 
blema chirurg. quisnam potest esse animi 
pathomatum in morbos chirurgicos influ- 
aus? et quae remedia sunt contra effectus 
qui ex ejusmodi influceu orirs possunt?" 
(ibid. 1783, 8°); — „A’ fekete epes 
mertekleinek etc.,* d. i. Bon bem ſchwarz⸗ 
gallihten Temperamente und ben baher 
entjpringenben unzähligen und bebeuten- 
den Krankheiten ..., vorzügl. nach Wilh. 
Grant zum Theil aus dem Englifchen 
überjeßt (Perth 1791, 8°); — „Ephe- 
merides meteorologico-medicae annorum 
1780 — 1793 in toto Comitatu Borso- 
diensi signanter in Regio Camerali Oppido 
Miskolez factae. Cum exsculpta Comita- 
tus geographica mappa®“ (Wien 1794, 
5 Bde. 8°.); in's Deutiche überſetzt von 
Dr. Eyerelin Wien; — die Fortſetzung 
berfelben: „Novae Ephemerides astron. 
medicae annorum 1794 — 1801 etc.“ 
(Wien, 8°.) ; — „Ratio medendi arcanis 
mixta jweta Symopsin Nosologiae metho- 
dicae“ (Miskolcz 1818, 8°., opus post- 
humum). Nach ber von Dr. Vesz⸗ 
premi in feiner „Succincta Biogre- 
phia Medicorum Hungariae et Tran- 
silvanise tom IV. p. 502“ gegebenen 
Berfiherung ift auch das von Prof. Dr. 
Sam. Racz in ungarifcher Sprache her- 
ausgegebene Wert: „A’ Skarlatos hi- 
degnek leiräsa &s orvosläsa,* d. i. 
Beſchreibung und Heilung des Scharlad)- 
fiebers (Pefth 1784, 8°.) nach einer latei⸗ 
nifhen Handſchrift Bentd’s, bie er ber 
mebic. Facultät der ungarifchen Iniver- 
fität vorgelegt, bearbeitet. 


Magyar irök. Eletrajs -gyüjtemöny. Gyüjtek 
Ferenosy Jakab &s Danielix Jözsef, db. i. 
Ungar. Schriftfieller. Sammlung von Lebens⸗ 
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befr. Bon Ialob Ferenezy und Joſef 
Tanielil (Peſth 1856, Guftav Emid). ©. 
44. — Allg. Encyklopädie ber Wiffenfchaften 
u. Künfte. Herausgeg. von I. S. Erſch n. 
J. G. Gruber (Leipzig 1823, Gleditſch, 4*.) 
1. Sect. 9. Thl. S. 56. — Oeſtr. National⸗ 
Enchklopädie (von Gräffer u. Czikanny), 
(Wien 1835, 6 Bre.) I. Bb. ©. 260. — Neuer 
Nekrolog der Teutfchen (Ilmenau 1837) III. 
Jahrg. 1825, II. Dr. Nr. 157, ©. 1438, von 
Rumy. — Meyer (3.), Das große Eon- 
verfatione = Leriton für gebildete Stände 
(Hilbburgbaufen 1845, Bibl. Inft.) IV. Bd. 
4. Abth. ©. 89%. 


Bennati, N. (Arzt, geb. zu Man⸗ 
tua 1798, geft. zu Baris infolge eines 
Sturzes vom Pferde 9. März; 1834). 
Studirte die Mediein zu Wien, Padua 
und Pavia, und nachdem er die Doctor⸗ 
würde derſelben und ber Chirurgie er- 
balten hatte, wendete er feine ganze 
Aufmerffamleit den Krankheiten der Or- 
gane der menfchlihen Stimme zu und 
erwarb ſich dadurch einen bedentenden 
Ruf, fo daß er Mitglied der königl. Ge- 
jellichaft der Medicin und Chirurgie in 
Edinburg, der Geſellſchaft ber phyſ. und 
chem. Wifjenfchaften zu Paris, zu Rouen, 
Bordeaur u. a. wurde. B. war aud 
Schriftfteller in jeinem Sache und gab 
jeine Werke in franzöfiiher Sprache her- 
aus ; ließ aber, da er Das Franzöſiſche nicht 
mit ber für den Trud erforderlichen Ge- 
wandtheit fchrieb, feine Arbeiten von 
Julia Fontenelle und Scipio Pinel 
redigiren. Deitten im fchönften Mannes- 
alter, als ihm eben die glänzendfte Zukunft 
lächelte, ftürzte er, won einem ſcheugewor⸗ 
denen Pferde herabgeworfen, auf ben 
Boulevards von Paris fo heftig zur Erbe, 
daß er ſchon 12 Stunden darnach, ohne 
noch für einen Angenblid zum Bewußt- 
jein zurüdgelehrt zu fein, den Geift auf- 
gab. Seine Schriften find: „Dissertatio 
medica sistens Jdiagnosim diarrhoeae“ 
(Patavii 1826); — „Notice physiologi- 
que sur Paganini“ in der „Revue de 
Paris“ 26. Bb. (1831); — „Recherche 
sur le mecanisme de la voix humaine“ 












(Paris, I. B. Bailliöre, 1832, mi‘ 
Taf.). Diefes Werl hat von der See 
ber phyſ. und chem. Wiffenfchaften 
Baris, über einen von Cuvier, beßre 
und Savart an bie konigl. Wiebe 
der Wiſſenſchaften erſtatteten Bericht iu 
Preis erhalten; — „Recherche sw 
maladies qui affectent les orgames de 
voiz humaine“ (Paris, I. B. Bailll 
1832, mit 2 Taf.). Diefe umb die ven 
Schrift erſchienen unter dem Collelln 
titel: „Eitudes physiologiques et pai 
giques sur les organes de laroix 
(Ebenda 1833, mit 3 Taf... Vie 
Werk erhielt von der Alabemie ber M 
jenfchaften den mebicinifchen von Re» 
tyon geflifteten Preis. Bennatit 
fette Schrift war: „Memoire sur un om 
particulier d’anomalie de la voix kumalıı 
pendant le chant“ (Paris, Dupuy, 183), = 
welche er in ber Akademie ber Wiffenfd. 
vorgetragen hatte. 

Qusrard (J. M.), La Littörature frangcaise 008 


temporaine 1827—1840 (Paris 1840, Daguis) 
I. Bd. 8. 272. 


Benöfy, Samuel (Igrifcher Dichten, 
geb. zu Miskolez 1821). Der Sohn 
armer Bürgersleute, ftubirte er in Erlau 
und ward dafelbft 1840 zum Priefter ge 
weiht. 1845 war er Kaplan bei ben 
Paldezen, fammelte Die Lieber dieſes 
Bollsftammes und verkaufte fie ber Kit 
faludy - Gefelljchaft, Die fie ber politifchen 
Wirren wegen nicht herausgeben fonnte. 
Im 3. 1848 war er Regiments-Eaplar 
bei Ferdinand- Hufaren und made 
die Feldzüge beider Jahre mit. Seit 
1850 ift er Pfarrer zu Debes. 8. if 
Lyriker voll ungarifhem Humor. 
Magyar irök. Eletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtek 

Ferenczy Jakab és Danielik Jözsef, b. i. 
Ungar. Schriftfteller. Sammlung von Lebens: 
beſchr. Zufammengeft. von Iatob Ferenczy 
und Iofef Danielit (Peſth 1856, Guſtav 
Emid) ©. 45. — Kertbeny (8. RR), 
Album hundert ungarifher Dichter (Dresten 
u. Peſth 1854, 13°.) ©. 239, 491. 


Bensni, Zulins (Tonkunſtler, 
» zu Strelohoftice, Prachiner 
Kies in Böhmen, 1833). Sein Bater 
x Srivatbeamter ber Grafen Taaffe 
Malxow, wo B. ſchon als Kind durch 
w muſikaliſches Talent die Aufmerl⸗ 
weit der Gräfin Amalie Taaffe auf 
> gelenkt hat. Diefelbe nahm ihn nach 
ben, ließ ihn in ihrem Palaſte erziehen 
id durch Simon Sedhter, Eduard 
reyer und Cajetan Donizetti in 
x Muſik unterrichten. Schon im Jahre 
348 trat er in einem Eoncerte vor Sr. 
Injeftät dem Kaifer Ferdinand mit 
oem Erfolge auf. Der Ruf von bein 
unberlinde verbreitete fih in ber 
nzen muſikaliſchen Welt. Alle Zeit- 
riften wetteiferten in dem Lobe des 
inen Tonkünſtlers, fo bie „Gazzetta 
usicale di Milano“ (1843, Nr. 15); 
- „Allgemeine Theaterzeitung“ (1843, 
93); — und befonders Die „Allge- 
ine Wiener Mufilzeitung” (1843, 
. 80). Zu B.'s befjeren Werfen ge- 
rt „Bas Lied wor der Schlacht” (bei Mechetti 
Bien), das auf dem Schloffe Nal- 
w mit foldem Erfolge vorgetragen 
irde, daß Fürſt Metternich, welcher 
e Aufführung beiwohnte, ausgerufen 
ben ſoll: „Dieser Knabe ist ein wahres 
Itenader!" Sein kirchlich⸗muſikaliſches 
erl „Ave regina coelorum“ aus dem 
ihre 1843 erwarb ihm die Ernen— 
ng zum Mitgliede des Wiener Muſik⸗ 
reins und der römischen Alademie dei 
etri e professori de musica di Sta. 
eilia. Im Jahre 1847 verfuchte er 
, zum erften Male in ber Oper und 
nponirte, ‚Die Wanderblume” mit dem deut⸗ 
en Zert von Karl Taujenau (j. d.), 
er welche zwar die „Wiener allgemeine 
ufifzeitung” (1847,Nr.47) fich günftig 
efpricht, die jedoch von Kennern 
3 ein ſchwaches Werk bezeichnet wird. 
sine weiteren Arbeiten waren im 3.1851 
imma“ ober „Il proteltore invisibile,“ 
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im Jahre 1853 „Giovanna da Ponte ,‚“ 
welche letttere Oper im Jahre 1855 auf 


dem Theater in Prag gegeben worden ift. 

Lumir. Belletristick$ Tfdennik. V. Jahrg. 
1855 (Prag, 8°.) Nr. 6, ©. 135. — Allgem. 
Theaterzeitung von Ab. Bäuerle (Wien 
1848) XXXVI. Jahrg. Nr. 98: „Skizze“ von 
Leone (Herz). 


Benfef (Ben-sew), Juda Löb (jüd. 
Gelehrter, geb. zu Leluw an der 
Biala [nicht weit von Czenſtochoov] in Gu- 
lizien, am 18. Aug. 1764, geft. zu Wien 
15. Februar 1811). Bon feinen Eltern 
zum Amte eines Rabbi, bem Ziele ber 
Wünſche aller Sfraeliten von damals, 
beftimmt, warb er ſchon in feinem achten 
Jahre nah Pinſchof zu feinem Onkel, 
einem Talmubdiften, gejendet. B. machte 
dort Durch feine Talente ſolches Auffehen, 
baß er bald der Gegenftand allgemeiner 
Aufmerkſamkeit ward, und es fo weit kam, 
dag ein Krafauer voll ehrgeiziger Pläne 
dem 13jähr. Jünglinge feine Tochter zum 
Weibe gab. Dieſe, wie vorauszufehen, 
nicht auf ernte gegenfeitige Neigung ge- 
gründete Verbindung löfte fich aber nad) 
zwei Jahren auf und der 15jähr. B. ging 
nun auf Wanderung. Ohne Plan burch- 
30g er längere Zeit Polen, Ungarı, 
Mähren, Schlefien, Preußen und hielt 
erft in Berlin an (1785), um eine Privat- 
lehrerftelle anzutreten. Hier begann feine 
eigentliche, jelbftbemußte Bildung. Er 
lerute aus freiem Antriebe deutſch, las 
die Mendel sſohn'ſchen Ueberfegungen 
des Pentateuchs und ber Pfalmen und 
verlegte fi) auch auf die hebrätfche Gram- 
matik. Er fand, daß der Talmud nicht 
über Alles Aufihluß zu geben im Stande 
fei, und auf diefem Wege commentirte er 
das won den Patriarchen in PBerfien, R. 
Saadia Gaon (873) in arabifcher 
Sprache verfüßte und von NR. Jehuda 
Ben Pibon (1562) in’s Hebrätfche 
überfetste Buch: „Emunoth vedeoth* (o. 
Emunot wedeul). Dieſe Arbeit zog 
ibm aber von Seite feiner orthodoxen 
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Slanbensgenofien viele Berfolgungen zu; 
er warb als Erzketzer (Apikores) ver- 
fhrien, und mußte enblih, um ben 
Feinbfeligleiten zu entgehen, nach kurzem 
nochmaligem Aufenthalte bei feiner Gattin 
in Krakau, nach Breslau wandern. Er 
etablirte bier die Graßiſche hebräifche 
Bnuchdruckerei und verlegte 1796 eine 
von ihm verfaßte hekräifche Sprachlehre, 
Nachdem er Reifen durch Deutichland 
kis Hamburg gemacht, Tam er wieber 
nad) Breslau zurüd und gab bafelbft her- 
aus „Ben Sira,“ Das Buch Jeſus Sirach 
aus dem Syriſchen in's Hebrätfche über⸗ 
fetst (Breslau 1798, 2. Auflage, Wien 
1799, Schmid). Im 3.1799 ftellte er 
feiner Gattin, mit ber er eine Tochter 
hatte, einen förmlichen Scheibebrief aus 
und ging 1800 nad Wien, wo er in ber 
Hraſchanski'ſchen und fpäter in ber A. 
Schmid'ſchen Buchdruckerei als Eorrector 
arbeitete. Er war, trotz ſchwacher Geſund⸗ 
heit, einer der thätigſten Gelehrten ſeiner 
Zeit, und die Bildung und Aufklärung 
ſeines Volkes ſein ganzes Streben. Als 
man ihm eines Tages rieth, allzugroße 
Anſtrengung ſeiner Geſundheit wegen zu 
vermeiden, entgegnete er: „Es liegt in der 
Natur des besseren Menschen, sich seiner Nation 
gang hingugeben, um ihr Glück gu befördern ; der 
Eine mit dem Schwerte, der Andere mit der Feder 
in der Hand.” Außer zerftreuten Auffäten 
in der zu Berlin und Breslau erfchiene- 
nen jübifhen Zeitfchrift „Sammler“ 
ſchrieb er folgende ſelbſtſtändige Werte: 
„Schomer emunalj* und „Cheker daath,“ 
doppelter Commentar zu dem Buche 
Emunoth vedeoth (Berlin 1798); — 
„Talmud Leschon Ibri,* eine fehr griind- 
lihe hebräifhe Sprachlehre (Breslau 
1796 und 2. Aufl. Wien 1807, Schmib) ; 
— „Jehudith (Sepher) ,“ eine hebräifche 
Ueberſetzung des Buches Judith nebit 
Kommentar (Wien 1799, Schmid); — 
„Beth Hassepher,* ein zweckmäßiges und 
nüßliches hebräifch-bentfches Leſebuch für 











bie Jugend (Wien 1802, Sqhud, 
Aufl. ebenda 1806, 3. 1809); — 
Haschraschim ,“ ein vollftänbiges 
beutjches und beutfch-hebrätiches 
buch in 3 Theilen (Wien, Schmid); 
Wörterbuch ift werthvoll und bas 
das in folder Gebiegenbeit bie t 
Nation aufzumweifen hat; — „Mabe 
Mikrae Kodesch,* Einleitung in bat di 
Zeftament (Bien, Schmib); — „J 
Hadath ,* ein jehr gutes Religi | 
zum Unterrichte für bie ifraelitifde 
gend, in hebräifcher u. deutſcher Spread 
in Sragen u. Antworten (Wien, Schuß: 
Annalen ber Literatur u. Kunft bes In⸗ u. I 
Iandes. (Jahrg. 1810. Wien, X. Dei) U.n 
©, 347: „Beitrag zum gelehrten Defienci 
unb Jahrg. 1811, II. Bd. ©. 246: „Nebrelgg” 
— Beders NationalsZeitung ber Deuikges 
April 1851, ©. 329. — Allgem. Encylispiä 
ber Wiffenfch. und Künfte. Herausgegeben %-: 
3.8 Erſch u. J. G. Gruber (Leipzigis 
Gleditſch, 4%.) I. Section, 9. Theil, S. 4. - 
Sartori (Franz Dr.), Hifter. ethnogr.Ucher 
ficht der wiffenfchaftl. Eultur, Geiftestäätig 
feit und Literatur bes öſterr. Kaiferifumd 
(Wien 1838, Gerold, 8%.) I. u. einz. Thal 
©. 342 u. 362. — Meyer (J.), Das gro 
Eonverfations-Leriton für gebilbete Stänke 
(Hildburghauſen 1845, Bibl. Inſt., Lex. 8) 
IV. 2b. 4. Abtheil. ©. 396. 


BentheimsSteinfurth, Friedrich Wil 
beim Belgicus, Fürft zu (Felbmar 
fhalllieutenant, Dar. Therefl 
orbensritter, geb. zu Burg-Steinfutt 
am 17. April 1782, geft. zu Verona 
12. Oct. 1839). Der drittgeborne Sohr 
des Neichsgrafen Ludwig Wilhelm | 
und durch feine Mutter, eine geboren 
Herzogin von Holftein-Glüdsburg, 
dem dänifchen Königshauſe befreundei, 
erhielt er fchon in feinem 6. Jahre ben 
Titel eines k. dänifchen Oberlient. und 
warb fpäter von Kaifer Leopold IL 
zum Kapitänlieut. in ber Armee ernannt 
(1791), welchen Poſten er aber erft 17% 
beim Ausbruche des Krieges, m. z. im 
Inf.Reg. Graf Wenkheim, wirklich 
einnahm. Nachdem er ſich ſchon bei He 
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mulinben unb Salzburg ansge- 
Iagmet hatte, bewies er fih bei $ran- 
zumart als einen Officier von höherer 
Waßtäriicher Einficht, da er durch tapfe- 
u Biberftanb gegen ben Feind ber be- 
Mugten Cavallerie Zeit verichaffte, einen 
Whwerlichen NRückzug glücklich auszu⸗ 
ren. Späterin Garniſon nach Böhmen 
Erſetzt, arbeitete ex während bes Friedens 
me feiner weiteren militär. Ausbildung, 
ub im %. 1804 warb er bereits Major 
wi ben Reg. Kerpen. Im Feldzuge 
neu 1805 vollführteer ben Auftrag, über 
de Soller-Alpen zu geben, mit Glück, 
Dravour, und zur vollften Zufriedenheit 
gines Generals. Im 3. 1807 wurbe er 
um Major, 1809 zum Oberftlieut. beför- 
vert, kam nun zum Reg. Reuß- Plauen, 
sub machte den Feldzug dieſes Jahres 
mit. Bei Aſpern that er ſich in glänzen⸗ 
yer Weiſe hervor. Freiwillig ſtellte er 
ih am bie Spitze ber Sturmeolonnen 
and rädte im heftigſten Kartätſchenfeuer 
sor. Sein Adjutant, Lieutenant_Baron 
Butſtedt, warb an feiner Seite er- 
ihofien, ihm jelbft Das Pferb unter dem 
Reibe getöbtet, und erft mit zwei Wun⸗ 
ven zu Boden geftredt, mußte er in fei- 
nem Heldenlaufe einhalten. Die Ernen- 
nung zum Oberften und Eommanbanten 
des Inf.⸗Reg. Bogeljang war bie 
aüchſte Folge diefer Thaten, Nach der 
Schlacht bei Wagram (5. und 6. Zuli 
1809), in der er ſich mitten in das in 
Unordnung gebrachte, fchon wankende 
Regiment ftürzte, es an feine Pflicht er- 
nnernb, mit der Fahne in der Hand felbft 
dem Feinde entgegenführt, und bie ver- 
orne Stellung rafch wieber gewinnt, er- 
zielt erben Mar. Therefienorben (1810). 
Nachdem der Rheinbund geftiftet worden 
var, und B. die öfterr. Dienfte hätte ver- 
affen follen, weil die Beftgungen ber 
Familie Bentheim bem Großherzog- 
hum Berg einverleibt worben waren, 
erbat ex fich bie kaiſ. Kämmererwürde, 
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um in ber öfterr. Armee fortbienen zu 
können. Im J. 1813 erflürmte er ben 
Wald von Tellnit, machte 400 Sefan- 
gene und erbeutete einen Adler. Hierauf 
zum G.⸗M. befördert, erhielt erden Auf- 
trag, die öſterreich. deutſche Legion zu or- 
ganifiren, und ward Commandant ber- 
felben. Schon im 3. 1814 rüdte er mit 
2 Linien-, 1 Jägerbataillon und 2 Divt- 
fionen Huſaren in’s Feld, und zeichnete 
fih abermals hei Moutmeilant aus. 
Nah Auflöfung der öfterreich. deutſchen 
Legion trat er an die Spike einer Gre- 
nabier-Brigabe. 1818 warb er in ben 
Hürftenftand erhoben, 1825 zum Ober- 
ften und Juhaber des 9. Inf.-Neg., 1829 
zum FEME. ernannt. Während der Un- 
ruhen im Kirchenftante (1831), und auch 
nad) benfelben war B. in Italien thätig. 
Im J. 1839 als Adlatus des comman- 
birenden Generals von Oefterreich ftarb 
er plöglid. Der Fürft war ein Bieder⸗ 
mann im echten Sinne des Wortes. Er 
befaß einen durch forgfältige Erziehung, 
vorzüglich aber Durch fortgefettes Selbft- 
ſtudium wifjenfchaftlich gebildeten Geift. 
Unerjchroden im Felde — wo fein Muth 
ihn zum Helden gemacht — fcheute er im 
Gefühle feiner Pflicht keine, auch nicht 
die furchtbarfte Gefahr, und ala die ba- 
mals (1836) fo gefürchtete Cholera in 
feinem Corps wüthete, befuchte er fleißig 
alle Spitäler, Troft und Hilfe ſpendend 
und duch fein Beifpiel den Muth bele- 
bend, two er zu finten begann. 

Oeſtr. militär. Zeitfchrift 1840, Heft 3, S. 130. 
— Neuer Nekrolog ber Deutfchen (Weimar 
1841, Voigt) XVII. Jahrg. 1839, 2. Theil, 
S. 1096. — Oeſtr. Militär» Konverjations- 
Leriton. Herausgeg. von Hirten feld unb 
Dr. Meynert (Wien 1851) I. Bd. S. 362. — 


Hellbach (Joh. Ehr. v.), Adels - Lerifon 
(Ilmenau 1825, Voigt) I. Bb. ©. 122. 


Benvenuti, Tommafo (Tontünft- 
ler, geb. in Benedig um das J. 1839). 
In früher Jugend bereits entwidelte fich 
in B. ein hervorragendes Talent für bie 
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Muſik, welches vom ber Mutter mit aller 
Sorgfalt gepflegt u. ausgebilbet wurde. Zu 
der Bertigleit im Spiele, welche im Kinbe 
ſchon fo bedeutend war, daß es allgemeine 
Bewunberung erregie, gejellte fih noch 
die fchöpferifche Kraft der Compoſition, 
und das erfte Product des Knaben war 
eine „Yymne an Pins IL,” der uun Arbeiten 
mannigfaltiger Art, Romanzen, Balla- 
den, Bolfslieder folgten, worinder jugend⸗ 
lihe Compoſiteur bie verſchiedenſten 
Stimmungen ber Seele in Tönen auszu- 
drüden fuchte. Nach dem Falle Bene- 
digs zog fih 8. nah den Eftenfifchen 
Hügeln zurüd, und bort war es, wo er 
bie Opern: „Graf Agalino“ und „Der fünfte 
Mai” ſchuf. Beide Arbeiten, die Schöpfun- 
gen eines 12jährigen Knaben, nahmen 
bie Aufmerkſamkeit des großen Publi- 
cums, wie ber Kenner in Anfpruch und 
letstere erfannten in bem Knaben eine 
muſikaliſche Begabung fo bedeutender 
Art, daß fie Die größten Hoffnungen heg⸗ 
ten. In B.'s Melodien ift tiefes Gefühl, 
das ſtets jener Stimmung entfpricht, bie 
in den Worten bes Tertes ausgedrückt ift. 
Und eben in der Melodie ift B.'s größte 
Stärke. Die fernere Ausbildung Diefes 
mufilalifchen Genie’8 wurde dem Maeſtro 
Buzzola anvertraut, einem Der weni- 
gen Auserwählten, ber die Außergewöhn⸗ 
lichkeit des Talents feines Zöglings nicht 
nach dem alltäglichen Leiſten, fondern in 
außergewöhnlicher Methode entwidelt. 
Brenta 1851. 

Benyal, Bernhard (Schriftfteller, 
geb. zu Komorn18. Dec. 1745, geft. ?). 
Er trat im I. 1764 in das Stift ber 
Piariften, und nachdem er einige Jahre 
in ber Poefie und Rhetorik glänzende 
Vorträge gehalten, erhielt er zu Peſth 
ben philofophifchen Lehrſtuhl; fpäter wurde 
er mit der Leitung des Stuhlweiffenbur- 
ger Gymnaſiums betraut. Es find von 
ibm poetifche Arbeiten in ungarifcher und 
lateinifcher Sprache vorhanden, Bon fei- 


nen Schriften finb zur nennen: 
cinationes crilicae super ortu ety 
philosophiae“ (1779); — „Ok 
nek mulatosasai, mellyeket Bra 
urnak franczia nyelven irott bö 
kajaböl hazai nyelven kiadott,‘ | 
terbaltungen der Bernunft, u 
franzoͤfiſchen Werke des Abbe X 
in ungarifher Sprache herau 
(Perth 1793); — „Batiocinium 
phicum super kbertate ingenii in 
phando“ (1784); — „Respon: 
Librum singularem Petri ab (0 
de religionis ordinibus“ (Vindob 
— Auch beforgte er Die ungarifche 
fegungen der Werke: „Iesepbs dı 
Erinnerung an seine Stantsbeamten aı 
des 3. 1783,” und „Eine Prabe der 
gierang Josephs des Aweiten“ (1784) 
Magyar irök. Kletrajz gyütem6ny. 
Ferencsy Jakab &s Danielik Jözsef, | 
Schriftfteller. Sammlung von Leben 


Bon Ialob Ferenczy und Iof. 8 
(Beth 1846, Guſt. Emich) ©. 45. 


Benyowäli, fiebe: Beniow: 


Benza, Karl (Ungarifcher 
jänger, geb. zu Ofen 1811). 
war er Hanbelsmann, verlief a 
Laufbahn, da er mit einer Fräftig 
Stimme Liebe zum Theater ! 
Er trat 1835 zum erftenmal i 
auf dem Theater an der Wien, u 
in Peſth auf, und fpielte längere 
Wanderbühnen. Seit 1844 iſt e 
Diges Mitglied des Nationaltheat 
einer der Lieblinge des Publicu 
feiner Haren, Träftigen Barito: 
feinem präcifen, leichten Vortre 
einigt er ein ausgezeichnetes Spiı 
Hauptftärke in komiſchen Partieı 
Seine beften Rollen find: Do 
tolo im „Barbier von Sevilla, 
camara im „Zaubertranf,” be 
germeifter von Sarbam i 
und Zimmermann,” Marguit 
fleurs in „Linda,” Don Pa 


her gleichnamigen Oper, und ber 
rggraf in ben „vier Haimonsſoh⸗ 
Ber. Ernſte Rollen fpielt er mit weni- 
B Erfolg. 1846 und 1850 erhielt er 
Mer Ruf nad Wien, und ungeachtet 
Miteilbafterer Bedingungen z0g er es 
Me, bei ber heimifchen Bühne zu bleiben. 
Mia kori ismeretek tira, b. i. ungar. Eonv.- 
Meziten ver neueren Zeit (Peſth 1850, He- 
niknaf) 1. Ob. S. 495. (Art. von ®. 9.) 

Benzoni, die Familie. Eine Patrizier- 
Muilte, aus Eremona abftammend, benf- 
Mebig in der Kriegsgefchichte Italiens 
mer Kaiſer Fried rich I. 3m 3.1506 
Mirbe dieſe ausgezeichnete Familie von 
Ekubolph II. unter die goldenen Ritter 
Migenommien. Kaifer Karl VI erhob 
Win den Reichsadel, machte fie zu Stän- 
er in Krain und verlieh ihnen das In⸗ 
Mgenat Kroatiens, Slavoniens und Dal- 
Batiene. — Johanun Baptift war ber 
Befe, der den heimischen Boden verlieh, 
e Stabt Fiume zu feinem Anfent- 
alte wählte und durch Handel fein Ver⸗ 
mögen vermehrte. Sein Sohn Felir, 
oberinfpector ber ärarifchen Stranb- 
welbungen, rettete das Geftabe bes öſtr. 
"torafe vor einer feindlichen Landung 
und eilte mit einer großen Menge di 
wettovaglie dem öfter. Heere am Po zu 
Die. — Bon feinen Söhnen haben fich 
le in der Gefchichte ihres Vaterlandes 
Bien Namen erworben. Johann Ste- 
Phan war Secretär am Hofe zu Rom 
pr Seite bes Marcheje Ercole Turi- 
ketti, Damals Obercomitatsvorftand von 
Bifino in Iſtrien. Im 3. 1729 wurde er 
mrech Taiferlichen Befehl in die denkwür⸗ 
nge große Commiffion berufen, welche 
ne entiprechendften Mittel, ben Handel 
Sefterreichs zu heben, zu prüfen und zu 
eſtimmen hatte. — Anton, nachdem er 
ie Rechtswiffenfchaften an den Univer- 
täten von Rom und Perugia ftudirt, 
a8 Doctorat der Pbilofophie und Theo- 
gie erhalten Hatte, wurde Eanonicus 
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ber Collegiatlirche von 8. Maria Mag- 
giore in Fiume und apoflolifcher Proto- 
notar. Zwei Jahre darauf erwählte ihn 
der Bijchof von Bedena Georgio Ma- 
rotti zum Auditor und Generalvicar 
jeiner Didceje. Später verlieh ihm Kaifer 
Karl VL das Bisthum von Zengg und 
Modeus. Seine politifhe Gewandtheit 
in wichtigen Gefchäften veranlafte feine 
Ernennung zum Rath der öfterreichijchen 
Geſandtſchaft, und gleichzeitig zum Euftos 
des kaiſerlichen Archives. Anton B. ſtarb 
im 3. 1745 im Alter von 58 Jahren in 
feiner Baterftabt Fiume, von Allen be- 
trauert. Pater Anton Maria Mainardi, 
Priefter ber Geſellſchaft Jeſu, erzählt in 
ber Leichenrede von ihm, wie er Tag für 
Tag mit einem Glöckchen läutend, Durch 
die Straßen eilte, um die Kinder Der da⸗ 
jelbft wohnenden Familien zu rufen, um 
fih zu verfammeln und im Worte Gottes 
zu unterrichten. Barfuß wanderte er oft 
in die feiner Didcefe zunächt gelegenen 
Gegenden durch ganz Dalmatien und 
predigte das Wort Gottes. — Ein ande- 
rer Bruder, Joſeph trat in das öfterr. 
Regiment Graf Wallis, zeichnete fich 
Durch feine Tapferkeit in der Schlacht bei 
Srancovilla, bei ber ſiegreichen Er- 
flürmung von Meſſina und insbefon- 
dere bei der Bertheidigung ber Militär- 
gränze gegen bie Türken aus. Für feine 
Berdienfte wurde er zum Oberften eines 
Sluinerregiments und in ben Freiherrn⸗ 
ftand mit dem Prädicate Saverio (1754) 
erhoben. Zulett trat er in den Orben 
ber Gejellichaft Jeſu und wurde Pöni⸗ 
tentiarius in Rom. — Auch die Söhne 
des Älteften ber genannten Brüder Jo— 
bann Stephan erwarben fich mannig- 
faltige VBerdienfte um den Staat und ihr 
Baterland; vor Allen Julius, ber 
1790 zum Rath des ungar. Guberniums 
in Fiume ernannt worden, und der Durch 
die Schenkung feiner Bibliothef von 1800 
Bänden den Grund ber jegigen Biblio⸗ 
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tbef in Fiume gelegt. Für bieie Schen- 

hıny verebrte ibm tie große Maria 

Tbereiia ibr Bild in Brillanten. Ein 

anderer Bruder Jobann Nepomut 

wibmere fih dem Seedienſte, bereiste in 

Sandelsintereiien ganz Afrika, Afien, 

beide Indien, und farb in Bombav. Tie 

eitindiiche Compagnie bat ibn zu ibrem 

Mitgliede ermäblt. 

Almanaceo fiumany per l’anno 1xö5, 9. 68. 
— Ueber ältere @lierer Dieter Familie: Nuo- 
vissimo Dizionario degli uomini illustri 
d'ogni etä ce. Milan» 1854, (5. Pozzuli, 16*.) 
I. Bd. 3. 435. — Sellbad (Job. Chriſt.). 
Arele:terilen ı Ilmenau 1835) I. Br, S. 193. 

Beüthy, Eugen (Bicegeipan bes 

Biharer Comitates und Mitglied der 

ungarischen Magnatentafel 1848, geb. zu 

Sroßwardein 5. Dec. 1796, Stu⸗ 

dirte in ſeiner Vaterſtadt und trat 1812 

in's Huſaren - Regiment Kienmayer. 

Später wurde er Yieutenant und dann als 

Therlieut, zur leichten Reiterei nach Preß⸗ 

burg verjegt. Diefe Schaar focht gegen Die 

Franzoſen überall mit und fo war 8. kei 

Teipzig, Paris und im großartigen 

Tager bei Diion zugegen. Nach Wieder- 

beritellung des Friedens kehrte B. 1820 

in's Baterland und trat in's Privatleben 

zurüd. Nun widmete er ſich ganz dem 

Studium der Sprachen, geſchichtlicher, 

politiiher und altclafjiiher Werke, und 

ward 1826 Abgeordneter des Biharer 

Comitates. Bald erwarb er fih als Redner 

das Bertrauen des Comitates und wurde 

auf den Landtag ven 1830 wieder ein— 
ſtimmig zum Abgeordneten gewählt, mußte 
doch Krankheit halber denſelben bald ver- 
faffen. 1832— 1836 neuerdings gewählt, 
war er der Wortfüihrer der Beſchwerden 
bes Proteflantismus, verfocht die Gewiſ⸗ 
jensfreibeit und Gleichberechtigung ber 

Religionen. Man verlangte von ihm, er 

jolle feine Anträge zurüdziehen. Dem 

Gerüchte nah, Das auch Beöthy ſelbſt 

rechtfertigte, wurden ihm 60,000 Gulden 

C. M. angeboten, wenn er es thäte. Er 


that e8 nicht. B.'s Popularität 

1837 verehelihte er fih mit & 
Cfandby, einem Mäbchen von a 
zeichneter Schönheit und glängenben 
ienten. In kurzer Zeit erſchien h 
mitate ein biſchöflicher Hirtenbrief Pr 
bie gemiſchten Ehen, deren Einſeu 
verweigert wurde. Bedthy gab ui:- 
ber Comitatefigung,, ale Einer, ber@:- 
in gemifchter Ehe lebte (feine Gattin 
refermirt), Der Kirche DieSegnung, 
ihm bei ber Trauung gefpenbet we 
ſchriftlich zurück. Der Kapıziner 
ſie, fügte er, in jeinen Brieflaſten le 
Darüber entſtaud ein Briefwechſel poi 
ihm und dem Biſchof von Großwar 
welcher auch in dentſche Blätter üben 
Seine Wiederwahl auf ben Landiag 
wurde doch nur für einige Zeit vei 

dert, denn ſchon nach wenigen Die 
wurde der an Beöth y's Stelle Gem 
einem öffentliden Comitatsbeſchluß 
folge zurüdberufen und Beöthy 
foldem Enthuſiasmus an deſſen Se 
ernannt, daß ſelbſt Die Fahne, u 
welcher die Wahlperfonen ftanden, 
Andenken an Die Feierlichkeit zur F 
bewahrung in’8 Archiv gelegt wurde ı 
Folge jeiner Wirkſamkeit auf bem La 
tage wollte das Comitat fein Por 
malen und im großen Saale aufkinfe, 
Iaffen, eine Auszeichnung, die bisher MR- 
dem Grafen Stephan Szedenyi At: 
Theil geworben. Beöthy nahm DH 
Auszeichnung nicht an. 1841 erfolgte MR: 
neue Wahl ber Beamten. Bedthy mu 
gegen feinen Willen die erfte Vicegeipant 
würde annehmen, damit er bas Geyer 
gewicht Bilde gegen Ludwig Tifz&, MAR 
Obergeipans - Stellvertreter und Kr 
nen Widerfacher. Als Vicegefpan Mt! 
er nun das Mufter der Comitatsverwel⸗ 
tung. Auf alles erftredte fich feine Anp 
merkjamteit. Das Gerichtsnerfahtet 
warb raſch, pünetlich, unparteitfch; fe 
feine Gegner fuchten ihn zum Richter p 
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erbem beförberte er wejentlich 
es Comitates durch gemein- 
talten und andere geſetzliche 
en. Er erflärte den Adel von 
Ik nad dem XI. Geſetzartikel 
nspflichtig und mehrte Dadurch 
ve. Die Comitatsfigung am 
42 wurbe durch das Eindrin- 
Daufens Betrunfener geftört, 
t riefen: „Wir zahlen feine 
Beöthy erhob fi, kam mit 
übe zum Wort, und bevor er 
Rebe beendet, rief ihm bie 
che feine Gegner hereingeführt 
fchallendes „Eljen !“- zu. — 

zum Abgeordneten auf den 
on 1845 übernahm er nur 
Bebingung, wenn ber Adel bie 
ten tragen wolle. Es geſchah. 
on batte es der Eifer Bedthy’s 
: Bartei gebracht. Nach dem 
bte er ohne Amt zuridgezogen, 
troßdem bedeutenden Einfluß 
ang der Dinge aus. Auf den 
vn 1847/48 wurde feine Wahl 
ike feiner Feinde verhindert, 
inte ihn eine Volks⸗Verſamm⸗ 
Commandanten der Rational- 
gefammten Biharer Comitates 
? Stelle eines zurüdberufenen 
ten zum Bepräfentanten auf 
ag. Das Minifterium Bat- 
ernannte ihn auf Berlangen 
ates zum Biharer Obergeſpan 
lcher erfchien er auch auf ber 
erfammlung zu Perth im Juli 
on bier wurde er als bewoll- 
Landescommifjär in’s untere 
iter in gleicher Eigenſchaft an 
des Nikolaus Bay nad Sie- 
geſchickt; doch wegen einiger 
feiten übergab er diefe Würde 
Haus Ejanyi und kam nad 
zurüd. Hier erhielt er am 
349 von Koffuth die Weifung, 
reſt zu reifen, um bafelbft wegen 
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Handels⸗ und Verkehroſachen Unterhand- 
Iungen anzufnüpfen. Den 9. April reiste 
er ab, kam aber nur bis Kronftabt in 
Siebenbürgen, da ihm ber Eintritt in 
bie von den Ruſſen beſetzte Wallachei 
verweigert wurde. Hier erfuhr er auch 
die Unabhängigleits-Erflärung vom 14. 
April. Das Document, welches dieſelbe 
enthielt, Tonnte er nicht zu Enbe Iefen, 
und in feiner Enträftung dariiber warf 
er feine Mütze zu Boden. Nach feiner 
Rückkehr legte er Die Obergefpanswilrbe 
nieber und wurbe Abgeorbneter auf bem 
von Peſth nach Szegedin verlegten Land⸗ 
tag. Nach den Ereigniffen bei Bilägos 
gelang es ihm, gegen Ende November 
1849 in's Ausland zu entfommen. — 
Levitſchnigg ſchildert Beöthy: „Die 
Natur ſchien ihre ganze Kraft bei dem 
Baue von B.'s Lungen concentrirt zu 
haben, Ohne dieſe Guerillasftimme wäre 
B. eine parlamentariſche Null geblieben. 
Er war ein Donnergott, der von Picke 
auf gedient hatte. Seine dröhnenden Re- 
den waren feine Ahnen. Wenn er einen 
parlamentarifchen Gegner überſchrieen 
hatte, gemahnte uns ber Heine Mann 
immer an ben alten Hauptmann ans der 
kroatiſchen Militärgränge, der während 
ber Napoleonifchen Herrſchaft ben 
geübten Fechtmeifter eines Linienregimen- 
tes, als ihn diefer Sieges ficher zum Duell 
gefordert, in dem Momente bie Hand 
halb abhieb, da fich Diefer eben en guarde 
ftellen wollte. Bedthy ftand troß feiner 
manquen Seuntniffe durch Energie und 
Scharfſinn hoch über den meiften Klopf- 
fechtern Des bezopften ungar. Kiberalis- 
mus im Bormärz. Er befaß den Inftinct 
bes wahren Fortjchrittes. Miß Parboe 
ichreibt über ihn als Redner: „Sein reb- 
nerifcher Styl ftimmt mit feinem Aeußern 
überein; er ift vol Muth, Freimüthig- 
feit und Kraft. Nie ſchont er feinen Geg- 
ner, wer es auch fein mag; er lächelt und 
ſchmeichelt nicht ; fein Angrift it derb und 
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icharf, er Ihwädkt, verwundet und weun Sammlung won Lehe 


Sqriftſteller. 
Bon Jakob Fere nez y unb Ic. | 





























—— heſ ſortgeriffen wird, | yes 1006, Gef. Emih) ©. 4 
—— * — ai bi Con- Beüthy, Sigmund (Unger. ; 
ın0, fedemal) Le. ©. a05. (Mrtitelnem | De Du Komorn 17. Gebr. It 
—X — Der Inaaı. subighrt non beendigte die Elementar- und di 


clafjen im ref. Gymnaſium zu 
hörte die Philofophie zu Preßb 
Kechte zu Peſth. Während fein 
fen Braris wurbe der Lant 
1839/40 eröffnet, und B. währe 
Zeit zu Preßburg an ber Seite t 
Dionifins Bazınandy, Abgeorbı 
Komorner Komitates. Den Abo 
leitete er 1841 und fungirte I 
fortwährend als Eomitatsbeamt: 
beim ung. Minifterium des Un 
zum Concipiften ernannt wurt 
dem Einmarjch der kaiſerl. Tru 
er fi nah Komorn zurück, wo 
ber Advocatur das Amt eines No 
Oberaufſehers des ref. Kirchen] 
befleibete. Gegenwärtig if B. 
ber k. k. Staatsanwealtichaft in: 
Im der Literatur ift er als Die 
Romanenſchriftſteller befannt; je 
reichen Arbeiten erſchienen zuerft 
wiffenfchaftlihen Blättern, als 
„Külföldi besselyek, francziabt 
Ausländifche Novellen, aus dem 
im „Athenäum;” — „Lea,“ eine 
im „Emleny;“ — „Bettina," ı 
velle, im „Regelö;" — „Hiusägı 
müseg,“ d. i. Eitelfeit uud Lei 
„Emleny” u. ſ. w. Seine felbft 
Werke find: „Koszoru, elbessel 
mekek szamura," d. i. Kranz, 6 
gen für Kinder (1835); — „E 
gyermekek szımira," d. i. Novell 
lung für Rinder (1839, 6. H 
„Jurista &s kisleany,“ d. i. In 
feines Mädchen, Luftipiel in 1 
— „Köbor Istök,* d. i. Stefa: 


Jurmanı Klein (PeRb 1863, &*) L Saheg. 
Ar. 76. — Feritiaorigg (Ddeiur. Hltter ».), 
Route unt feine Bannerihaft (Peſth 1850, 
Setemat, 2 Ric) II. Br. &. 8. — Mi 
Kartor, Augarı uur feine Bewohner ... 
An ven Damen 1830 u. 1840 (Leipzig 1862). 
Beithy, Ladislaut humo riſtiſcher 
Sariftſteller Ungarns, geb. zu Lo 
mern 1. Mai 1326,. Bejnchte bie Schn- 
Icn jeinet Geburtsortes, Tpäter in Preß⸗ 
dura und in Den rei. Collegien von Papa 
unt Keobtemoͤt. Dorn jeinem Bruder 
Sigiemund anfgemuntert, betrat er 
die literariſhe Yanfbabn, und tbeilte ei- 
nige jeiner fleinern Arbeiten zuerſt im 
„Honderü“ d. i. Seimatslicht mit. Nun 
ſchried er für dic Ingent das Berl „Haj- 
nalba,“ d. i. Morgenblume (Keotlemoͤt 
1846). Indeſſen erwecktten die meiſte Auf⸗ 
merkjamteit feine bumeriftiichen Arbeiten 
im „Hölayfutdr,“ d. i. Damencourier. 
Außer den in ſchoͤngeiſtigen Blättern zer- 
Kreuten Arbeiten B.'s erichienen ſelbſt⸗ 
fändig: „Puncs,® &, i. Punſch (I. Bd. 
1863, II. 80. 1854, IIL 8b, 1855); — 
„Nesse semmi, fogd meg jo“ d. i. Da 
haſt du nichts, halt es feſt! (Peſth 1854, 
Müller); — „Beszelyek,“ d. i. Novellen 
(1855. Herausgegeben von Szamvald). 
Auch hat er fich bei Der Rebaction folgen- 
ber Merle betheiligt: „BRomemläkek,“ 
d. i. Ruinendentmäler (Perth 1851), und 
„Euröpa,* eine ausländifche Romanen- 
fammlung Peſth 1851); — „Laczi 
konyha,“ d. i. Laczi’s Klihe u. f. w. 
Gegenwärtig iſt er Mitarbeiter bes Hol- 
gufutar“. Zn Feuilleton deſſelben theilte 
er feinen Roman „Pugacsett“ mit, der nun⸗ 
mehr befonbers gebrudt erfcheinen wird, | Komifches Luſtſpiel (1840); — 
Magyar irök. Eletrajzs gyüjtemsny. Gyüjtsk villasstäs,” b. i. Deputirtenma 
Ferenosy Jahab 68 Danielik Josef, b. i. Ungr. | fpiel in 2 Aufz. (1843). Die € 


Acgabe feiner Gedichte erſchien unter bem 
- Bitel: „Összes költemenyei“ (Pesth 1851, 
ust.Emich). Auch auf wiff enfchaftlichem 
AMebiete und zwar in der Jurisprudenz 
nt fich B. verjucht, und er gab heraus: 
- ghlemi magyar közjog,“ d. i. Ungarifches 
MWemeinrecht (Peſth 1851), und „As ev. 
Andsassig ügyi uj törcenyek gyarkolati 
megyardzata,“ d. i. Praftiiche Erläute- 
weang ber neuen Gefetze über evaugeliſche 
AMeſachen (Peſth 1853). In neuerer 
: Meit erichienen auch mehrere politische 
. Wittitel von ihm in ungarifchen Sour- 
..Wmalen. Gegenwärtig bejchäftigt er ſich 
- wmit der Sammlung feiner Novellen. 
Mertbeny charalteriſirt ihn „als gebil- 
Beten doch unjelbfländigen imitirenden 
-- eig.“ 
I Magyar irök. Eletrajz gylijtemöny. Gyüjtek 
. Ferencay Jakab &s Danielik Jözsef, d. i. Ungar. 
Schriftſteller. Sammlung von Lebensbefchreib. 
Bon Ialob Ferenczy und Iof. Danielit 
(Vers 1856, Guſt. Emich) ©. 46. — Kert- 
beny (8. M.), Album hundert ungarifcher 
Dichter (Dresden und Peſth 1854, 16°.) 
©. 118 u. 491. 


Berget, Giovanni (italieniſcher 
- Dichter, geb. zu Mailand zu Ende der 
Achtziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, 
8eſt. zu Turin 23. December 1851). 
=  Boflendete die Studien ber Literatur und 
Nrisprudenz, und diente unter der Na- 
poleonifchen Periode im Secretariat 
des Senats. Nach der Reftauration wib- 
- Mete er ſich ausjchliegend dem Echrift- 
Rellerleben, verband ſich mit lombarbifchen 
und venetianifchen Patrioten, bie in der 
Mailänder Zeitfchrift: „Il Conciliatore* 
Anfichten, welche des Carbonarismus ver- 
dächtig waren, verbreiteten, und fchlug 
jene Richtung ein, wofür Silvio Pellico 
auf dem Spielberge büßte. B.'s Poeſien 
machten Epoche in jener Zeit und ihre 
politifh nationale Richtung erwarb dem 
Dichter die Bezeichnung bes „italienischen 
Tyrtaens“. Berchet namentlich ift es, 
ber dem Könige von Sardinien, Karl 
v. Wurzbach, biogr. Lerilon. 












Albert in den Jahren 1820 und 1821 
bie furchtbaren Worte nachjchleuderte: 
Esecrato o Carignano 
Sia il tuo nome in oyni yente, 
bie er noch 1848 jo gern zurildgenonmen 
hätte. B. rettete fich Durch Die Flucht, und 
brachte die Zeit jeines Exils in England, 
Belgien, Frankreich und Deutjchland zu. 
In Deutjchland verlebte er mehrere Jahre 
zuBonn, und befchäftigte fich mit jeltener 
Beharrlichfeit mit dein Studium ber 
bentjchen Literatur, melches fich ſogar bis 
auf die Sprache Der Nibelungen erjtredte. 
Was von jeinen Haſſe gegen Deutſchland 
und Deutjchtbum zum Beſten gegeben 
wird, ift Safelei, Die Durch jeinen mehr- 
jährigen Aufenthalt in deutfchen Städten 
und feine freundichaftlihen Beziebungen 
zu deutſchen Gelehrten am treffenditen 
widerlegt wird. Eine Frucht jeiner im 
Auslande gemachten Studien jind feine: 
n Vecchie Romanze Spagnuole, recate in 
italiano ' (Bruxelles 1839, Haumann 
et Cie. ), worin er italienische Ueberſetzun⸗ 
gen altipanifher Romanzen bringt. 
Vorher aber erjbien von ihm: „Le 
Fantasie. Romanza“ (Parigi 1829, De- 
laforest, 12°.). Als zu Ende der drei- 
Biger Jahre Oefterreih mit einer ausge- 
dehnten Amnejtie einem großen Theile 
ber politiihen Flüchtlinge die Rückkehr in 
ihre Heimat ermöglichte, kehrte auch B. 
zurüd, und nahm jeinen Aufenthalt in 
Florenz, wo er in engem Freundesfreije 
bis 1847 Ichte. Im Winter 1847/48 
ging er nach Turin, als der Ausbruch 
und das Ende ber lombardifchen Revolu- 
tion ihn überzeugten, Daß er von der Zeit 
überflügelt worden. Am Abend feines 
Lebens durch Die Wahl in Die zweite pie- 
montefijche Sammer genötbigt, noch ein- 
mal bie politifche Laufbahn einzujchlagen, 
vertrat er in berfelben die gemäßigten 
Anfichten, und der alte Carbonarc er— 
hielt nunmehr den Ehrentitel eines Co- 
Dino oder Zopfträgers. Seine jeit Jahren 
19 
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abe Schweſter. Ihre Eltern, Leopold 
zart, fürſtbiſch. ſalzb. Vicecapellmei⸗ 
nund Anna Maria geb. Pertlien, 
bar zu ihrer Zeit für Das fchönfte Ehe⸗ 
ein Salzburg, und Erfterer gab bie 
gerichtöftunden auf ber Violine, und 
Tomponiren, womit er ſich neben ſei⸗ 
Dienſte bei Hof und in der Metro⸗ 
ankirche beſchäftigte, ganz auf, um 
freie Stunde der muſilaliſchen Er⸗ 
ung feiner beiden Kinder zu widmen. 
dp die Tochter entſprach dem Unter⸗ 
te fo gut, daß fie in der Folge bei ben 
en ber Familie die dem Sohne ge- 
te Bewunderung durch ihre Gefchid- 
Leit theilte. Noch in ben leisten Jahren 
as ledigen Standes ertheilte fie in 
Maburg Unterricht im Clavierſpiel und 
€. Schülerinnen zeichneten fich ftets 
uch Nettigkeit des Spiels, Reinheit des 
ichlags und Aushrud im Bortrage ans. 
w 3. 1784 vermälte fie fich mit dem 


Richsfreiberen Joh. Baptift von Berch⸗ 
old, ſalzburg. Hofrath und Pfleger zu 
dt. Bilgen. Seit 1801 war fie Witwe. 


Baligtegrolls Nekrolog. Jahrg. 1791. II. 
UL ©. 86. — Neuer Nekrolog der Deut- 
Mer (Amenaun 1831 u. 1832) VII. Jahrg. 
©. 785 unb VII. Jahrg. I. Bb. Nr. 8, 
©. 23 von Fr. Brüſſow. — Rochlitz 
(Briebr.), Allgem. mufitalifche Zeitung 1800, 
Ar. 17 [worin fie Anechoten aus dem Leben 
ihres Bruders Mozart erzählt]. — Schin⸗ 
bei (8. W. D. Aug. v.), Die beutfchen 
Schriftſtellerinnen bes 19. Jahrhund. (Leipzig 
1825, 3 Bbe.) TU. ®b. S. 14. — Oeſtr. 
Rational = Enchklopäbie (von Gräffer und 
Ezitann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Br. 
©. 363. — Meyer (I.), Das große Eon- 
verfation®-Lerilon für Die gebildeten Etänbe 
(Hilpburghanſen 1845, Bibl. Inſt., 8°.) IV.Bb. 
4. Abtheil. S. 430. — Porträt: Unter- 
greift: W. A. Mozart. Seinen Berehrern zu 
befien bunbertjähriger Geburtsfeier am 27. 
Jänner 1856 gewibmet von Blafius Höfel, 
Berfaffer und Verleger. Gemalt von be Ta 
Eroce in Salzburg 1779, in Stahl geſtoch. 
won B. Höfel in Salzburg 1856. Zur rech⸗ 
ten Seite Mozarts Bater (Leopold) mit ber 
Beige. inte am Elavier Wolfgang Amadeus 
Mozart und feine Schweiter Maria Anna. 
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Im Hintergrunde (en medaillon) letzterer 
beiden Mutter. (In Commiſſion bei Franz 
Slöggl u. Sohn, Kunft- u. Mufllalienhänd- 
ler in Wien. Drud von A. Wetterrotb in 
Salzburg. Mit gefehlihem Schu gegen 
Nachdruck.) 

Berchtold, Leopold Graf von (Hu- 
manift, k. k. wirklicher Kämmerer, 
Kitter bes St. Stephanorbens, geb. zu 
Placz [au Strak] in Böhmen 19. Juli 
1759, get. zu Buchlau in Mähren 26. 
Zuli 1809). Trat nach vollendeten Stu- 
dien im 3. 1775 beim Olmiüter Kreis. 
amte ein, und wurde fchon 1779 als ftel- 
vertretender Kreishauptmann nach Iglau 
verfeßt. Beſeelt von feinem Eifer für 
Humanität gab er aber feinen Poften auf 
und machte Reifen durch verfchiebene 
Welttbeile, um Menfchenelend aufzufu- 
hen und zu lindern. 13 Jahre durch⸗ 
reiste er Europa, 4 Jahre Aſien und 
Afrika und verbreitete überall unentgeld- 
ih feine auf Menfchenrettung abzielen- 
den Schriften, welche in verjchtebenen 
Spraden gejchrieben waren. In feiner 
Schrift: „Essay to direct and extend the 
Inquieries of patriotic Travellers etc.“ 
(London 1789, 2 Bde., 8°.) macht er 
die Reifenden vorzüglich auf die Er- 
forihung der Mittel zur Erhaltung 
des Lebens und zur Verforgung der Ar- 
men, fo wie auf die von den Barbares- 
fen gefangenen Unterthanen feefahrender 
Staaten, auf Die Mafiregeln zu deren 
Befreiung, und andere bergleichen Ge- 
genftände aufmerkfam. (Der zweite Theil 
dieſes Werkes enthalt ein nad) den Län⸗ 
bern und Städten Europa’s alphabetifch 
georbnetes, aus Stück geſchöpftes Ber- 
zeihniß won Reifen und topographifchen 
Nachrichten.) Auch wurbe das Ganze von 
Laſteyrie (1797) in's Franzöfifche über- 
fett. Die dentſche Ueberſetzung eines Un⸗ 
genannten, von Bruns durchgeſehen, er- 
fhien zu Braunfchweig 1791, 8°. An⸗ 
dere Schriften dieſes feltenen Menjchen- 
freunbes find: „Murgefasste Methode alle Ar- 
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ichwächliche Geſundheit begann mit 1851 
fihtlich zu verfallen, und B. follte die⸗ 
ſes Jahr nicht überleben. Mit Ueberge- 
hung der politifchen Gedichte B.'s, welche 
als Kinder einer bewegten Zeit mit ber- 
felben dahingegangen und vergeffen wor- 
den find, weil ber ſchönſte poetifche Ge⸗ 
danke in ber fubjectiven leidenſchaftlichen 
Erfaffung der Zeitverhältnifje untergeht, 
ift Berchet bemerfenswerth als Berfaf- 
fer des erzählenden Gedichtes: „Profughi 
di Parga,“ wovon eine franzöfifche Ueber⸗ 
fegung erföjien: „Les fugitifs di Parga, 
po&me traduit librement de l’italien 
avecl’originalenregard“ (Didot,1823 
12°). Den Stoff zu den „Slädtlingen uon 
Darga” bilbetder befannte Vorgang, daß die 
englifche Regierung die Halbinfel Parga, 
als nicht zu den Dependenzen ber joni- 
ſchen Inſeln gebörend, dem Ali Paſcha 
von Janina auslieferte. Den Parginoten 
war freigeſtellt worden, zu bleiben oder 
nach den Inſeln auszuwandern. Sie 
wählten das letztere. Als nun den Par⸗ 
ginoten der Befehl zum Abzuge verfin- 
det ward, trat jede Familie aus ihrer 
Wohnung hervor. E8 war eine ſtumme 
Scene; feine Klage wurde laut, feine 
Thräne floß. Die Männer und Fing- 
linge, voran Die Priefter begaben fich zu 
den Gräbern ihrer Väter, gruben deren 
Gebeine aus, fammelten fie und jchichteten 
einen Scheiterhaufen auf dem Platze vor 
der Kirche. Ihre Waffen zur Hand neh- 
mend, umringten fie den Holzftoß, dann 
legten fie Feuer an und blieben ſtumm 
und regungslos ftehen, bis die Flamme 
Alles verzehrt hatte. Während dieſer trau⸗ 
rigen Ceremonie erfohienen an den Tho- 
ren einige von Ali's Kriegern, ungebul- 
dig, von der Stadt Befi zu nehmen. 
Die Bürger ließen ben engliichen Be- 
feblshaber wifien: „Betrete ein einziger 
Ungläubiger den Boden Parga’s ehe die 
Gebeine ihrer Borfahren vor Entweibung 
geftchert, bevor fie ſelbſt und ihre Familien 


ſich eingejchifft, jo wilrben ſie W 
Kinder töbten, umd bie Waffı 
Hand fterben, im Sterben Rad 
an ben Käufern und Berfänf 
Heimat.” Eine ſolche Proteftati 
chem Momente fand Gehör; der 
Adam gelang es, das Einrlide 
felmänner zu verhindern. No 
Flamme ausgeglüht, fchiffte fid 
ein, fill und ſtumm wie zuvor 
der Gegenſtand bes Gebichtes 
het. Alle Phaſen dieſer trau 
zugleich erhebenden Gefchichte n 
von Berchet vorgeführt. Dei 
dentſche Vermittler italienifche 
Alfred von Reumont fagt 
„Wie die Erzählung lebendig ı 
fend, die Scenen mit Talent ı 
beit geichildert, fo ift das V 
feinem Wechfel der Stimmun 
Moment fih anpaffend, und 
ein vollendetes Gemälde, w 
leidenfchaftlichen Schmerz be 
der des italienischen Heimatlı 
und nachklingt. So ift das E 
befchaffen, das man immer 
und reihem Genufje leſen wir 
feine italienifhen Zeitgedicht 
von gefchichtlicher Bedeutung 
den taufend Kunimundsſchäl 
aus denen die umgelehrten Alb 
Berjen ihrer neuen Tyrtaeen 
ren Lombardenwein getrunfen 
fung eingebüßt haben.“ 
Allgemeine Zeitung. Beilage 18: 
„zur italienifhen Nekrologie. \ 
Berchet” von Aleumon)t. — Ste 
Ergänzungs = Converfationd = Lex 
u. Meißen 1858, Ler.=8°.) VIII. 2 
Nuovissimo Dizionario degli uc 
d’ogni etä ec. (Milano 1854, P 
I. Bd. 8. 439 [gibt irrig Bar 
Sterbeort an]. 


Berchtold, Maria Anna € 
von (Mozarts Schwefter, ge! 
burg 1751, geft. ebendaf. 1 
ältere und den großen Mo; 


her. Ihre Eltern, Leopold 
biſch. ſalzb. Bicecapellmei- 
a Maria geb. Pertlien, 
Zeit für das ſchönſte Ehe⸗ 
urg, und Erſterer gab die 
den auf der Violine, und 
n, womit er ſich neben ſei⸗ 
ei Hof und in der Metro- 
eichäftigte, ganz auf, um 
nde ber mufilalifchen Er- 
beiden Kinder zu widmen. 
ter entſprach dem Unter- 
aß fie in der Folge bei ben 
milie die dem Sohne ge⸗ 
rung durch ihre Geſchick⸗ 
Noch in den letzten Jahren 
Standes ertheilte fie in 
rricht im Elavierjpiel und 
ınen zeichneten fich ftets 
t des Spiels, Reinheit des 
Ausbrud im Bortrage aus. 
vermälte fie fi mit dem 
ı 3oh. Baptift von Berd- 
. Hofrath und Pfleger zu 
seit 1801 war fie Witwe. 


(8 Nekrolog. Jahrg. 1791. II. 
— Neuer Nekiolog der Deut- 
u 1831 u. 1832) VII. Jahrg. 
VIII. Jahrg. I. Bd. Nr. 8, 
r. Brüſſow. — Rochlitz 
em. muſikaliſche Zeitung 1800, 
fie Anecboten aus dem Leben 
Mozart erzählt]. — Schin- 
D. Aug. v.), Die beutfchen 
ıen bes 19. Jahrhund. (Leipzig 

m ®. ©. 14. — Oeſtr. 
ytlopädie (von Gräffer und 
‚Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bd. 
eyer (I), Das große Eon- 
ton für bie gebilbeten Stände 
n1845, Bibl. Inft., 8°.) IV.Bb. 
430. — Borträt: Unter- 
Mozart. Seinen Berehrern zu 
jähriger Geburtsfeicr am 27. 
ewibmet von Blafius Höfel, 
Verleger. Gemalt von be la 
ſlzburg 1779, in Stahl geſtoch. 
l in Salzburg 1856. Zur rech⸗ 
‚arts Water (Leopold) mit ber 
m Elavier Wolfgang Amadeus 
feine Schwefter Maria Anna. 
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Im Hintergrunde (en medalllon) letzterer 
beiden Mutter. (In Commiſſion bei Franz 
Glöggl u. Sohn, Kunfl- u. Muftlalienhänd- 
ler in Wien. Drud von A. Wetterroth in 
Salzburg. Mit geſetzlichem Schutz gegen 
Nachdruck.) 

Berchtold, Leopold Graf von (Hu⸗ 
manift, k. k. wirklicher Ränmerer, 
Ritter des St. Stephanordens, geb. zu 
Placz lauch Stratz) in Böhmen 19. Juli 
1759, geft. zu Buchlau in Mähren 26. 
Juli 1809). Trat nach vollendeten Stu- 
dien im 3. 1775 beim Olmüter Kreis- 
amte ein, und wurbe fchon 1779 als ſtell⸗ 
vertretender Kreishbauptmann nach Iglau 
verjeßt. Beſeelt von feinem Eifer für 
Humanität gab er aber feinen Poften auf 
und madte Reifen durch verfchiebene 
Welttheile, um Menſchenelend aufzufu- 
hen und zu lindern. 13 Jahre durch⸗ 
reiste er Europa, 4 Jahre Aflen und 
Afrika und verbreitete überall unentgeld- 
lich feine auf Menfchenrettung abzielen- 
den Schriften, welche in verfchiebenen 
Sprachen gefchrieben waren. Im feiner 
Schrift: „Essay to direct and extend the 
Inquieries of patriotic Travellers etc.“ 
(London 1789, 2 Bde., 8°.) madt er 
die Reifenden vorzüglich auf bie Er- 
forfhung der Mittel zur Erhaltung. 
des Lebens und zur Verforgung der Ar- 
men, fo wie auf Die von ben Barbares- 
fen gefangenen Unterthanen feefahrenber. 
Staaten, auf die Maßregeln zu deren 
Befreiung, und andere bergleichen Ge- 
genftände aufmerkfam. (Der zweite Theil 
diefes Werkes enthält ein nach den Län- 
dern und Städten Europa’s alphabetifch 
georbnetes, aus Stück gefchöpftes Ber- 
zeihniß von Reifen und topographifchen 
Nachrichten.) Auch wurbe Das Ganze von 
Lafteyrie (1797) in's Franzöſiſche über- 
fett. Die deutfche Ueberſetzung eines Un- 
genannten, von Bruns durchgeſehen, er- 
ſchien zu Braunſchweig 1791, 8°. An⸗ 
dere Schriften dieſes ſeltenen Menfchen- 
freunbes find: „Rurgefasste Methode alle Ar- 
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tun won Scprintedten wieder ju beleben” (Bien 
1791). Diefe Schrift nah Frank, 
Sensler, Hufelanb bearbeitet, ließ 
B. im nämlichen Jahre in's Franzöfiiche 
überfeßen, und ber National-Berfamm- 
fung zu Paris vorlegen. Seine Reife 
durch und fein Aufenthalt in Portugal 
veranlaßte die Schriften: „Dersug über die 
serschiedenen Mittel gar Erhaltung des menschli- 
den Tebens in zerschiedenen Gefahren” (Riffabon 
1792), und den bem Original nach in 
Wien abgebrudten: „Bersu die Grämen 
Ber Wohithätigkeit gegen Menschen and Chiere zu 
erweitern" (Liffabon 1798). Er wagte ee 
fogar die Peſt an Ort und Stelle kennen 
zu fernen, um die Dagegen anwenbbaren 
Mittel zu erproben und befannt zu ma- 
hen. Er belehrte Darüber das Publieum 
durch feine Schrift: „Nachricht uon der im 
Bti. Antons-Kpitale in Imgena mit dem allerbesten 
Erfolge gebrauchten einfachen Mittel, die Pest mm 
heilen, und zich vor derselben gu bewahren” (Wien 
1797). Es beftebt dasſelbe in Einreibun- 
gen mit Olivendl, Diefe Schrift wurde 
in mehrere Sprachen überfett. In den 
fetten Jahren forgte er eifrig für bie 
Berbreitung ber Schußpoden. In glei- 
her Weife wie fiir Die Menfchheit im 
Ullgemeinen war er für fein Vaterland 
beforgt, ftiftete eine Huimnanitätsgefellichaft 
in Mäyren, Nettungsanftalten in Prag 
und Wien, errichtete 1801 vor feinem 
Schloſſe Buchlowitz inMähren eine Baum⸗ 
ſchule für die Jugend. Als bei der großen 
Theuerung 1805 die Bewohner des Rie— 
fengebirges Mangel und Elend litten, 
famrielte er in Perſon für Die Unglüd- 
lichen, durchreiste mehrere Hauptftäbte 
der Monarchie, und brachte eine Summe 
von 64,704 fl. für dieſe Unglücklichen zu- 
fanmen. Zu gleihem Zwecke gab er 1807 
Tabellen heraus, worin er Adersleute 
und Handwerker auf die Gefahren ihres 
Berufes und auf die Mittel, denjelben 
entgegen zu wirken, aufmerkfjam machte. 
Für die Abfaffung eines Lejebuchs ber 


Humanitätsanftalten hatte er jı 
namhaften Breis von 1000 |. a 
und mit der Schrift: „Neitäge 
lang des üsterreicgischen Kandmchrunsums 
ſchloß er feine literarijche Thãtigl 
SchloßBuchlowitz umgefalteteer 
Kranfenhaufe, worin nach der 
bei Alpern 1809 die verwunde 
daten Tiebreich aufgenommen umd 
wurden. Enbli wurde ber be 
Humanift jelbft das Opfer jeim 
gränzten Menfchenliehe; die Re 
nes Scheintodten 309 ibm ein 
Fieber zu, weldem er im ii 
Smrabiatta bei Buchlowitz, i 
von 50 Jahren erlag. 8. wur: 
ber Londoner Human Society uı 
den von ihm verbreiteten eigem 
fen beförderte er auch Fotbı 
und Bopes Schriften, und war 
andern denkbaren Weife für fein 
niftifchen Zwecke thätig. Sein ed 
fen erwarb ihm den ſchönen Bei 
„Mährens Howard.“ 


Beders National-Zeitung 1809, St 
238. Sept. — Morgenblatt 1809, Ar. 
17. Oct — Zarda's vierte Nachric 
1792 zu Prag geftifteten Humanitä 
[haft (Prag 1810, 8%). — Weber I 
thätigfeit. Eine Rede, welche bei be 
Prager Humanitäts-Gefellfchaft ver: 
Zobesfeier für Leopolb Grafen v. 8 
ftatt des mündlichen Bortrages vertf 
(Prag 1810, 8%.). — Bauer (Sam 
biftor.-biograpb.-literar. Sandiwärte 
merkwürdigen Perfonen, die im erj 
zehend bes 19. Jahrhunderts geftı 
(Ulm 1816, Stettini, Ler.-8°.) 1. B 
— Archiv für Geogr., Hiſtor., St 
Kriegsfunft VIII. Jahrg. (Wien 1 
„Biographie“ — „Verkündiger,“ 5 
©. 113. — Allg. Encyklopädie ber 
u. Künfte ... beransgeg. von I. S, ( 
3.6. Gruber (Leipzig 1822, Gle 
I. Sect. 9. Thl. ©. 73, — Oeſtr. 
Encyllopäbie (von Gräffer u. € 
(Wien 1835) I. Bb. S. 262. — Me 
Das große Eonverfationdsteriton f 
bildete Welt (Hildburghauſen 1845, 
Saft., Lex.⸗80.) IV.Bb. 4. Abthei 
ldaſelbſt iſt das I. 1758 al 3.’ G 


kgegeben]. — Nouvelle Biographie gönsrale 
» publi6e sous la direction de M. le Dr. 
‚offer (Paris 1858) V. Bd. Sp. 460 [gibt 
u Jahr 1738 als B.’S Geburtsjahr an. — 
wes, New Biographical Dietionary. 


Bereit, Johann (Biſchof von Se- 
ken, geb. 3. Mai 1785, gefl. zu Se- 
wico 19. Mai 1855). Noch während 
zer eigenen Stubien beſchäftigte er fich 
ber 1804 eröffneten Schule von San 
ifogono mit bem Unterrichte ber Ju- 
ıd. Sein Eifer als Lehrer, namentlich 
ber Seite des Pater Raphael Zelli, 
x fo groß, baß bei Gelegenheit einer 
entlichen Prüfung die „Regio Dal- 
ata“ von 1807, Nr. 36, über ihn das 
Igende enthielt: „In feinem früheften 
ter legte er eine Fülle von Kenntnifien, 
ofe Geſchicklichkeit u. vorzügliche Deut⸗ 
hkeit im Vortrage an ben Tag, als er eine 
tenge ber verfchiebenften unvorhergeſe⸗ 
wen Fragen beantwortete, bie ihm in 
r ansgebehnteften $reiheit von mehreren 
tännern ber Wiffenfchaft und anderen 
yebildeten in ber zahlreichen Berfamm- 
ing gegeben wurden.“ Zu gleicher Zeit 
ehielt er die bamals mit dem Doctorat 
leichbedeutende Würbe eines Afabemi- 
ers ber Theologie. Dann kam er an 
88 Kollegium San Lazzaro zu Trau, 
vo ex zwei Jahre hindurch Mathematik 
mb Phyſik vortrug, hierauf an das Lyeeum 
ach Zara, wo er fi im Lehramte fo 
ervorthat, daß ihm über Auftrag bes 
amaligen Gouverneurs von Dalmatien, 
Rarichall Marmont, im Jahre 1810, 
in fehr ehrenvolles Zeugniß ausgeftellt 
urde. 1809 warb er Cenſor und Vice⸗ 
irector bes Lyeeums und des bamit ver- 
unbenen öffentlichen Convictes. Zugleich 
it dieſer Beichäftigung verſah er alle 
lichten feines geiftlichen Amtes, und 
ine Brebigt im J. 1812 zu Ehren ber 
eil. Anaftafia wurde in Nr. 18 des 
Telegraphe official“ von Laibach als 
nögezeichnet erwähnt. Der Hoflriegsrath 
mannte ihn nunmehr zum Feldeaplan 
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der Feſtung Zara, welche Stelle er 23%. 
Lang bekleidete unb in ber er ben lebertritt 
mehrerer alathol. Soldaten zum Katho⸗ 
licismus bewirkte. 1826 wurbe er Cauo⸗ 
nicus, 1836 Archidiacon, 1838 Prälat, 

Bicar des Erzbiſchofs Yof. Franz Novak 

und endlich Bilhof in partibus von 

Caſſia. Nov. 1840 erhielt er bie Weibe 

und legte als Biſchof Umficht und feltene 

Thätigleitanben Tag. Abgefehen von den 

vielen Verbefferungen im Dienfte ordnete 

er die Bifitation der Diöceſe beſonders in 
jenen Orifchaften an, mo fie feit 40 Jah⸗ 
ren war unterlaffen worden. Am kleinen 

Didcefen-Seminar organifirte er das 

gemeinjchaftliche Leben ter bie Stiftung 

Zmajevich genießenben Cleriker, welche 

bisher jeder für ſich einzeln gelebt hatte. 

1846 erhielt 8. den Biſchofſitz von Se- 

benico. Auf diejem neuen Poſten be- 

währte Bercich eine fo erfprießliche 

Thätigleit, daß ihm ber Kaiſer das 

Commanbdeurfrenz des Franz Joſeph⸗ 

Ordens verlieh. Tiefe Trauer herrichte 

in der Didcefe, als er ftarb; Die 4 Seiten 

feiner Bahre waren mit Bibeliprüchen 
aus dem Ecclesiasticus belegt, welche 
bie Thätigfeit bes ehrwürdigen Kirchen⸗ 
fürften im Lapidarſtyl fchildern: „Vir 
peritus multos erudivit et fructus 
sensus illius laudabilis c. 37. — In 
mansuetudine opera sus perfecit et 
super hominum gloriam dilectus est 

c.3. — Misericordiam habuit, docuit, 

erudivit, quasi pastor gregem suam 

c. 18. — Corona aurea super mitram 

ejus expressa signo sanctitatis et 

gloria honoris c. 45. 

Osservatore Dalmato (Zara, fol.) 1855, Nr. 87: 
bie Mittheilung feines Todes; Nr. 89: bie 
Leichenfeierlichkeit; Nr. 105: „Nekrolog und 
Inſchriften“ von Giuſeppe Ferrari⸗Cu⸗ 
pitti. 

Bercſenyi, Ladislaus Ignaz Graf von 
(franzöſ. Marſchall und ungariſcher 
Magnat, geb. zu Eperies in Ungarn 
3. Aug. 1689, geſt. 1778). Machte die 


erſten Keltzüge 17098 unter Dem Kürten 
Ralccz;s mit und webnte ber Schlecht 
ven Tremezen, welche tie Railerlihen 
gewennen, kei. Nattem zwiiben tem 
Kaiſer und ten Unzarn 1711 Friede ge— 
ihlefien werden, ging er nad Fraukreich 
une nabm taiefen 1712 Ziente. Zen 
tiefer Zeit Erz 1720 tot ex in Ten Feld— 
zügen am Rhein unt in Spanien. Nun 
ging er ale Cberit nad Ungarn, beb ein 
Regiment Carallerie aus und cemman— 
dirte dasſelte am Rhein in der Armee 
bee Narihallse Bermid. 1734 zeichnete 
er fi kei Philippéburg bejenders 
aus. 173% rüdte er in ten Rang eines 
mar«chal de camp ver. 1741—1743 
machte er ten böhmiſchen Feldzug unter 
ben Befehlen tes Grafen Segur mit, 
tfam 1743 zur Rheinarmee, hatte über 
das (debiet con Worms bis Oppenheim 
ten Cherbeichl und zeichnete jich bei 
mehreren Anläffen aus. Zum General: 
Infpector ter Huſaren ernannt, fam er 
1744 zur Armee nad) Flandern. In ver: 
fchiedenen militärifchen Graden diente er 
nod) bis 1747 in Flandern, am unteren 
Rheine und befehligte immer die Avant— 
garbe, wenn er den Angriff der Haupt- 
armee zu unterhalten, die Arrieregarbe, 
wenn er ihren Rüdzug zu deden hatte, 
Er focht noch in zwei Feldzügen mit, 
1748 in Italien, 1757 in Deutfchland 
md wurde 15. Marz 1758 zum Marſchall 
von Frankreich ernammt. Der ausgezeich— 
nete Feldherr ftarb als Greis von 8% 
Jahren. 
De Courcelles, Dictionn. histor. des GenCraux 
france. II. Bd. — Moreri, Dictionn. histor. — 
Nouvelle Biugraphie générale ... publide 


sous Ja direction de M. le Dr. Iloffer (Pa- 
ris 1853) V. Bd. Sp. 536. 


Bercſenyi, fiehe auch: Berzfenyi; 
fommt Übrigens in andern, namentlid) 
franzififhen Lerifen auch als Berkeny, 
Vercheny vor. 

Berczy, Karl (ungar. Dichter, geb. 
zu Balaſſa⸗Gyarmat im Neograder 















Temtat im 3.1521. San —* 
Temitatẽ⸗Cberart. Seine 
eztete B. zu Peſth. trat im Tiewße 
ser uagar. Stattbalterei ut ward 

Tretesclführer ter Commerzial- 
mitten an ter Seite tes Grafen 
Szechenvi: zu Anfang 1848 ui 
brach eine ichmere Krankheit ſewehl fe 
Iterariihe als seine Peamten-Luufic 
legtere gab er nach seiner 
Ente 1849 gãuzlich auf. Run 
er fib ganz ter Yireratur wine fi 
wellen, une iñ gegenwärtig einer ber 
tigiten Schriftfteller Ungarne. She 
Studirender war ®. im „Termesse, - 
d. i. Natur; „Rajzolatok “ b. i 2 

nungen; „Regelö,* d. i. Erzähler, 
peetijhen Beriuchen aufgetreten; größet 
Aufmerkſamkeit jedoch ermedte er 188 
—43, al8 in Garay's „Regelö,’ ti 





jaft jeder bedeutenderen literariihen Un 
ternchmung. Seine geſammelten Rod 
len find unter felgenten Titeln erſchie⸗ 
nen: „Elet &s übrind,“ b. i. Leben und 
Schwärmerei (Pesth 1852, 2 Bde.);— 

„Viläy folyisa,* d. i. Der Lauf ber Welt 
(Pesth 1854, 3 Bde.). Im letztern find 
auch einige glüdlich übertragene engliſche 
Novellen enthalten. Seit bem Herbſt 1852 
war B. ordentlicher Mitarbeiter be 
„besti Naplö,* d. i. Befther Journal. 
Die vorzüglichen Artifel über ausländi- 
ſche Zuftände in dieſem Blatte find fafl 
ſämmtlich aus feiner Feber gefloffen. 
Seine große Sprachkenntniß und umfang- 
reihe Bildung befühigen ihn zu einem 
tüchtigen Sournaliften. B. beforgt aud 
Die Abtheilung „Ausland“ der „Politiksi 
ujdonsägok,“ d. i. Politiſche Nenigteiten; 
daneben erſcheinen in ben „Nefelejcs 
d. i. Vergißmeinnicht, „Nepkönyvtär,“ 
d. i. Volksbibliothek u. anberwärts ſchon⸗ 
wiſſenſchaftliche und gejchichtliche Artikel 


feiner Feder. B.’8 Novellen charal- 
Fürt eleganter Styl, reines Gefühl 
gebildeter Ton. Befonbers find feine 
weriftiichen Genrebilber gelungen. 
sumkor. Politikai 68 tärsas 6let encyclopae- 
kshja, d. i. Die Gegenwart. Enchllopäbie für 
Lit. n. gejelliges Leben (Pefth 1856, Lanberer 
rd Hedenaft) 1. Jahrg. 3. Heft, S.97. — Ma- 
yar irök. Kletrajz -gyüjtemeny. Gyüjtek 
errencay Jakab 65 Danielik Jössef, b. i. Ungar. 
Schriftfteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 
Son Ialob Kerenczy und Iof. Danielit 
Beh 1856, Guſt. Emich) S. 47. — Kert- 
e ay (K. M.), Album Hundert ungr. Dichter 
und Peſth 1854, 16°.) ©. 287 u. 401. 
Berbe, Aron (Naturforfcher, geb. 
2 aborfalva im Szeflerlande 8.März 
19). Stammt von einer abel. Szefler- 
milie. Nachdem er den Elementar⸗Unter⸗ 
HSt in der Unitarier-Schule zu Laborfalva 
moſſen, führte ihn fein Vater Ende 1827 
ı das Gymnaſium von Sz.⸗Kereſztur. 
837 41 befuchte er das Klaufenburger 
Vellegium ber Unitarier. Sum. Braffai, 
M diefer Zeit Brofeffor an der erwähnten 
Säule, eiferte ihn zu Sprachſtudien an 
unb weckte in ihm eine beſondere Vorliebe 
m Raturwiffenfchaften, welche in Berde 
ben Wunſch wach riefen, in Schenmik 
98 Bergwefen zu flubiren. Diefer Plan 
Geiterte, denn mit Ende Auguft 1841 
mählte ihn bas Oberconfiftorium ber 
Initarier zum Profefior auf der Klaufen- 
nrger Schule. Im Frühjahr 1842 be- 
eiſte B. Siebenbürgen, begab fich zu 
iner weiteren Ausbildung nach Berlin, 
o er ſich ausſchließlich auf die Natur- 
iffenfchaften verlegte. Die Schulferien 
mützte er zu Ausflügen nach den ver- 
yiebenen Theilen Deutſchlands. 1844 
fuchte er auch die Univerfitäten von 
alle, Leipzig, Göttingen, Marburg, 
teßen, Heidelberg, Bafel und München, 
nb verweilte befonders in Gießen bei 
iebig, um chemiſche Analyſe zu ſtudi⸗ 
m. Nachdem er Deutſchland, Frankreich 
nd einen Theil der Schweiz bereist, 
hrte er Anfangs Oet. 1844 zu feiner 
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Brofefiur an ber Unitarier- Schule in 
Klauſenburg zurüd, wo er ten Natur- 
wiffenfchaften obliegt. Um benielben auch 
außerhalb ber Schule Eingang zu ver- 
ſchaffen, gab er 1846 „Legtünemenytan,“ 
d. i. Lehre von ben Lufterfcheinungen, 
heraus, worin Die Abhandlung über ben 
Einfluß unferes Clima's auf die Pilan- 
zen und Thiere mit großer Fachkenntniß 
gefchrieben ift; im Jahr 1846 begann er 
in Berbinbung mit Johann Tafacs bie 
naturwiffenfchaftlihe Zeitjchrift „Ter- 
meszetbarät,“ d. i. Naturfreund, her⸗ 
auszugeben, die er er nach dem Rücktritt 
ſeines Collegen allein redigirte. Zu An— 
fang des Jahres 1848 übergab er der 
Leſewelt Stöckhardts Chemie in unga: 
rifher Ueberfegung. Der Revolutions⸗ 
fturm, welcher fo viele geiftige Thätigfeit 
unterbrochen, ftörte auch Die Berde's, 
bis er 1852 die Zeitjchrift „Hetilap,“ 
d. i. Wochenblatt, welche bis Anfang 
April 1855 beftand, für Siebenbürgen 
berausgab, In biefer Zeitfchrift legte 3. 
in theils allgemeinen, theils fpeciellen 
Fachartikeln zahlreiche Beweiſe feiner 
glücklichen populären Darftellung, wie 
feines geläuterten Wiffens nieder. B. ift 
in feinem beften Dannesalter ; fein Fleiß, 
feine ausharrende Thätigfeit, feine Kennt- 
niffe und fein lebhaftes Streben, Wiffen 
zu vermitteln und zu verbreiten, laffen 
noch viel von ihm erwarten. 

Jelenkor. Politikai &s tärsas Elet encyclopae- 
didja, b. i. Die Gegenwart. Enchflopäbie für 
politifches und gefelligeö Leben (Pefth 1856, 
Landerer u, Hedenaft) I. Ihrg. 2. Hft. S. 49-50. 


Berecz, Emerih (Schriftfteller, 
geb. zu Uj-Beffenyd im Temeſcher 
Comitat 25. Februar 1825). Hat feine 
Studien in den Temesvaͤrer Schulen 
beendet. Schon in feiner zarten Jugend 
verlegte ex fidh auf magyarifche Sprache 
und Literatur; als Notar und Präfes im 
Lefeverein der Efanäder Seminariften 
bat er aus feinen Kollegen ben „Mun- 


kalö-kor .* 2. ı. Arbeutsfrerd. zekildet, 
deren Mitglieder menatlich ein beſtimm 
tes ungariiches Merf zu serfsiten ver» 
pflichter waren. Nach Bellenbung feiner 
Studien fand er in der bichäflliben 
Kanzle: Urterkunit. I murte er zum 
Briefter gewribt und iungirt Seit Der Zeit 
als Caplan zu Ranar Gvarmat. Er gab 
eın Vändchen Gedichte deraus und but 
überdies ım „Nemzeti Ujsar. " D.i. Na⸗ 
tenalzeitung, . Csaladi lapok.* d. 1. Fa- 
miltenblätter und bauptiichltiib ım „Ka- 
tholsus Neplap,” d. i. Katbel. Nolfe- 
blatt, verichiedene Artikel mitgetbeilt. 
Magyar irok. Eletrajz - gyüjtemeny. Gyüijték 

Ferencay Jaxuh 6s Danish ‚Insert, >. i. ungar. 

Echriftſteller. Sammlung von Ycbensbeichreib. 


Bon Jakob Ferencid und Jeief Tanıelif 
Beſtb 1856. Guflav mid) S. ie. 


Berecz, Xari ungar. Dichter, geb. 
zu Rima-Szembat nah dem Jelen- 
kor 1321, uab Tertbenvu. Magyar 
ırck 1522). Sein Varer war Advecat 
und Retar zu Rima Szembat. Seite 
Studien beendete er zu Saror- Fatal. 
Aut Dem Gebiete Der Literatur trat er 
zuerit im „Athenaeum” und „larsal- 
kodo,* d. i. Geſellichafter mit ortichen 
Gedichten und Novellen auf. 1841 Anm 
er nach Peitb als Rotar zur kön. Tafel. 
1842 erhielt er bet B. Jeiepb Eötvöe 
ee Anſtelung und war mit demſelben 
auf dem Yandtag ven 18434 zu Pre 
burg. 144 gewannen Den ven Den 
„Eletkepek,* d. i. Lebensbilder, fiv Dad 
beite Gedicht auägeichriebenen Preis Pe 
töfve „Egri bangek,” d. i. Erlauer 
Klänge, und Rereez's „Polgarhä,- d. i. 
Bürgerglaube. Zu eben Dieier Zeit er- 
telt Seine Serore „Alles mutabeanu .” 

i. Thierbilder, den für Das beite Spett- 
dicht uudgeihriebenen Preie. Zum 
sien der Preßburger Schauipieler gab 
das Taſchenduch „Sıinhezi almanach, * 

‚ Theater- Almanach Preßburg 1844 

we. Rum arbeitete er zwei Jahre kei 

Wetectien tes „Honderü,® d. i. 
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Profeffur des römiſchen und Lehenrechtes. 
Im biefer Stellung blieb er bi zu feinem 
Tote, Er mar allgemein geachtet, nicht 
nur feiner ausgebreiteten Kenntniffe, 
fondern auch feiner übrigen perſönlichen 
Eigenfchaften wegen, barunter Beſchei ⸗ 
denheit im Vordergrunde fand. Er war 
ſchwer zu bewegen, öffentliche Auszeich- 
mungen, 3. 8. im 9. 1825 bie Stelle 
eines Nectors Magnificus, anzunehmen. 
Als Raifer Ferdinand J. von ben Lei— 
ftungen biefes Gelehrten Kenntniß er- 
hielt, zierte er ihn mit dem Ritterkreuze 
ber eijernen Krone (1838). An ihm 
verloren auch die Armen einen ihrer 
liebevollſten Wohlthäter. 

Commentari dell'Ateneo di Brescia dall’anno 
1848 & tutto il 1850 (Brescia, Tip. Ventu- 
rini, 1850), ©. 168: Reltolog, gelefen von 
Brofeffor Agoftino Rea Li. — Biographie des 
hommes vivants (Parie 1816, G.L.Michaud, 

Biographie 

In direction de 

. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 481. — Tipaldo, Biografla degli Italiani 
Allustel. 

Berg, Karl Freiherr von (f. k. Ritt- 
meifter, Dar. Lherefienorbensritter, 
geb. zu Roftod im Medienburgifchen 
1755, gef. zu Menin 9. Oct. 1793). 
Im J. 1787 Unterlient. im 8. Huſaren - 
Regim. Nauendorf, machteer mi bem- 
felben ben letzten Türkentrieg mit. Er 
zeichnete fih ba ganz beſonders bei Be- 
ſchania aus (22. Juli 1788), als er 
nämlich durch einen kühnen Flankenan- 
geiff den das äußerfte Infant. » Piguet 
Hart bebrängenden Feind zurüdfclug. 
Er erhielt zum Lohne das Mar. There 
fientreuz. Später that er ſich bei Semlin 
hervor, worauf er Oberlieut. warb. Das 
Jahr darauf gerieth er aber bei Haffan 
Paſcha Balanta in türkifche Gefangen- 
haft und fam nad) Konftantinopel. 1791 
losgelauft, auancirte er zum Rittmeifter, 
unb ging 2 Jahre fpäter mit ben Rara- 
ezay- Ehevanzlegers in bie Nieberlande, 
wo er nenerbings feine Tapferkeit bewies. 
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In bemfelben Jahre traf ihn bas tranrige 

Loos, im Kanal von Menin zu ertrinfen. 

Ceſterr. Militär - Konverfationd-Yerilon. Her⸗ 
ausgeg. von Kirtenfelt u. Dr. Meynert 
"Wien 1851) I. Dr. Z. 369. (Art. v. Se.) 


Bergalli, Leuiſe, iebe: Gozzi, Leuiſe. 


Bergantini, Jehann Peter (The a⸗ 
tiner, Phileleg, geb. zu Venedig 
4. October 1695, geft. ebendaſelbſt im 
Jahre 1754. Zu Belcgua von ten Je 
fuiten erzegen, flutirte er daſelbſt Fitera- 
turmilfenichaft und Phileſephie, alsdann 
verlegte er ich zuf Bad Studium bes kür- 
gerfihen und canoniichen Rechtes. 1706 
erhielt er in Padua Lie akademiſche 
Zeocterswürte, une ſchien fi) der Advo⸗ 
catur wibmen zu wellen. Plötzlich jeboch 
änberte er feinen Zinn, trat 1711 in ben 
Orden ber Theatiner, prebigte in mehre- 
ren Städten Italiens: enblich ale Secre- 
tür bes Ordens nah Rom berufen, lebte 
er bafelbit mebrere Jahre und machte 
daun mit bem Ordensgeneral Reifen in 
Neapel unt Teutihland. Im J. 1726 
nad Benetig zurüdgelehrt, blieb er da— 
felöft Bis anfeinen Tod, hingegeben feinen 
religisien Pflichten und ten Wiffenfchaf- 
ten. Die italieniſche Sprachforſchung ver- 
dankt feinen Arbeiten noch heute gefchähte 
Werke u. 3.: „Il Falconiere di Jac. Aug. 
Thuano, trasferito dall’ esametro latino 
all’ endecasillabo italiano“ (Venedig 
1735, 4*.); — „Della rolgar elocuziome 
Ülustrata, ampliata e facilitata® (Vene- 
dig 1740, Fol., I. Bd.); von dieſem auf 
10 Bände berechneten Werke erſchien nur 
ber erfte, die Buchſtaben A. und B. ent- 
haltend; die übrigen, melde erim Manu⸗ 
feripte hinterließ, wurden von gefchidter 
Hand zur Bereicherung bes itulienifchen 
Sprachſchatzes benütt; — „Voci italiane 
d’ Autori approbati della Orusca nel voca- 
bolario di essa non registrate" (Venedig 
1745, 40.). — Mit biefem Werte unter- 
nahm B., ber erfte, eine Arbeit, welche 
in ungleich größerer Ausbehnung in neue- 














ſter Zeit &herarbimi in feinem. 
plemento a vocabularj italiani® 
land, Molina), bas vellende 6 
in 2er. 3°. umfaifen wire, mb 
ihon 4 Bde. erichtenen fint, 
hat. An obiges Werk reiht fich ned: „ 
scoperte sul rocabulario ultime 
Crusca e difficolta inconirate sl 
bulario medesimo“ Venedig 1758, 

— „Della possessione dä i 
Fedisione di Tolosa 1706 del P. 
Vaniere colla traduzione im rerso si 
(Venedig 1748, 8°.); — „Seele &: 


erfte Theil; — „ Anti- Lueresio del ſu 


varie* (Venedig 1755, 4°.). Bickwh- 

dere Werke B.'s finb im Manukrät k- 

geblieben. — Bergantini Joſeph ie K- 

zint Maria (Theolog, geb. zu Benedü 

10. Oct. 1690, geft. in der 2. Hälfte bei F- 

vorigen Jahrhunderts). Bruderdet Betr ı- 

gen. Trat in den Orben ber Gervikt 

Von ihm erſchienen folgende Berk: 1: 
„Annus sacer, per cujus dies single}: 

eorum pia recolitur memoria, quores 

triumphis sacra sercorum Marice fomiis 
coronatur“ (Innsbruck 1729, 16°); - 

„Venetorum ducum imagines e tabu 

Praetorü expressae" (in 4°. Tafeln 

ohne Text); — „Fra Paolo Sarpi ge 

stificato, dissert. epist. di Giusto Nuse' 

(Köln 1752, 8°); — und „I sette salmi 

penitenzials litteralmente spiegati“ (Vene 

dig 1758, 4°.). 

Chiaramonti (Giov. Batt.), Notizie biograficke 
intorno a G.P. Bergantini (Brese. s. d. vert. 
1770, 8°.), auch im Giornale: La Minerrs, 
Nr. 27. — Massuchelli, Scrittori d’Italia. — 
Nouvelle Biographie generale ... publite 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Pr 
ris 1853) V. Bd. Sp. 488 (nad; dieſer if 2. 
30h. Peter gegen 1760 geftorben).— Biographie 
universelle (Artifel von Ouinguene. — 


wuba (Bartkol.), Galleria dei Letterati ed 
&isti Illustri delle Provincie Veneziane 
\ secolo decimo ottavo (Venezia 1824, 8°,), 
sei das Porträt geft. von Comirato. 


Bergenftamm, Alois Öroppenberger 
x von (Alterthumsforſcher, 
zu Wien 1. Aug. 1754, geft. eben- 
[6 15. Febr. 1821). Er war der Sohn 
Lanbfchaftlihen Obereinnehmers Jo⸗ 
n Georg Öroppenberger, ftndirte 
ben Sefuiten, erhielt 1771 feine erfte 
tellung beider ſtänd. Regiftratur, 1790 
Secretärstitel, und wurde 1791 nebft 
en 3 Brübern in ben Abelftand er- 
en. In feiner Liebe zur Alterthums⸗ 
de, insbefondere für bie Borzeit Wiens, 
ann erlirkunden, Siegel, Bücher und 
wbichriften zu fammeln, und war ganz 

geeignete Mann, als ihn 1795 vom 
Jeordneten⸗Collegium die Bejchreibung 
x innerhalb ber Linien Wiens theils 
kanbenen, theils noch beſtehenden, theils 
ageſetzten Mart- und Grundfteine 
ertragen wurde. 1800 wurde. wirk⸗ 
yer fländifcher Secretär, 1801 Secre- 
des Nitterftandes. Seine bedeutende 
ndichriften-, Urkunden- und Bücher- 
umlung über das Land unter ber Enns 
t ex unter Borbehalt lebenslänglicher 
nützung den Ständen als Eigenthum 

In feinem angebornen Wohlthätig- 
Striebe, und um bie Kenntniß bes 
ıbes burch feine an vielen intereffanten 
tizen reichen Schriften allgemein zu 
breiten, verband er mit der Heraus- 
e jeber derfelben einen wohlthätigen 
ed. Er ftarb 67 Jahre alt nad) lan⸗ 
ı Leiden allgemein betrauert. Seine 
zriften, faft meiftens nur Fragmente 
» ber fichtenden Kritik und chronolo- 
hen Richtigkeit entbehrend, find doch 
ner noch jehr ſchätzbar, und da fie aus 
en Quellen gejchöpft, erfparen fie An- 
en Zeit, Mühe und große Auslagen. 
:rgenftamm gab heraus: „Geschichte 
Dorkes St. Iohann om Als oder Siechenals, 
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hente Sreggenmd Ehurg” (Wien 1802, Grund); 
— „Antersuchung ob das alte zwischen dem Vurg · 
and Karnerthor gestanden Widmerthor das heutige 
wieder eröffnete Chor war” (Wien 1802, Wal- 
lishauſſer); — „Geschichte and Merkmärdig- 
heiten der k. k. Hofburg” (Wien 1802, Doll); 
— „Beilage zum Cascheubache für 1805 bei 3. 
V. Degen, das Schloss anf dem Xeopoldsberge and 
die Entstehung der Stadt Wien betreffend" (Wien 
1805, Grund). Diefe Schrift ift gegen 
einen Auffat bes Profeffor Schultes 
im genannten Tafchenbuche gerichtet; — 
„Briefe... . über den österreich. Fürsten- und 
Zondesschild, über das Wappen der Stadt Wien, 
and über die yuei Mitte, melde über dem Ein- 
gange zur Rathkammer in dem Kandhanse gu Wien 
anfgestellt sind” (diefe find im Brünner 
patriotifchen Tageblatte bes 3. 1805 ab» 
gebrudt); — „Auf melden Zeitpunet füllt der 
Arsprang der Schalen in Desterreich und in Wien?“ 
(Wien 1806); — „Denkmal rühmlich erfüllter 
Bürgerpflichten in der Geschichte der Bürger und 
Einnshme Wiens" (Wien 1806); — „Mate- 
rialien yar Beschichte der Landesvertheidigung, ins- 
besondere der Kandmehre bis anf die neuesten Zei- 
ten" (Mien 1809, Rehm); — „Geshidte 
des Dorfes Veiligenstatt, oder Beiligenstätten‘ 
(Wien 1811, 2. Aufl., Kupfer und Wim- 
mer); — „Arspruug and Geschichte der Kirde 
3t. Saluator nächst dem Zathhanse der k. k. 
Hanpt- und Hesidenzstadt Wien” (Wien 1812, 
Tendler); — „Geschichte des unteren Werds 
oder der heutigen Veopoldstadt” (Wien 1812); 
— „Geschichte der Borstädte und SFreggründe 
Wiens wor dem Stubenthore, welche die Meiss- 
gärber, Erdberg, St. Marz und die Kandstrasse 
enthält” (Wien 1812); — „Geschichte des 
Rlosters und Mospitels der ehrwürdigen barmher- 
sigen Brüder in Wien“ (Wien 1814, Staats- 
bruderei, 1. und 2. Aufl); — „Sescichte 
der ersten Rirche in Wien dem heil. Rupert... 
geweiht” (Wien 1816,A. Schmid, 2. Aufl.) ; 
— „DBersuch einer Lebensgeschichte des ersten 
Verzoges in Oesterreich, Heinrich des I. Iasomir- 
gott, mit den angehängten Nachrichten non der Burg 
Midelich (Medling) in Oesterreich” Wien I8x0 


nertfamkeit des genannten Bereins 
ig if. 


mahyrs Archiv für Gefchichte ꝛc. (Wien, 
» 1822, ©. 155. — Deſtr. National-Ench- 
päbie (von Öräffer und Ezilann), 
Her 1885, 6 Bbe.) I. Bb. S. 269. 


Berger, Adolph Franz (Schrift- 
ler, geb.zu Wodnian in Böhmen 
Rov. 1813). Erhielt, nachdem er bie 
bien vollendet, eine Anftellung beim 
HM. Schwarzenberg’shen Archive zu 
Kingau in Böhmen, und nahm Theil 
ber ſyſtematiſchen Bearbeitung ber 
riſchen Partie deſſelben; durch die 
vefenbeit des cechiſchen Hiſtoriographen 
nz Balacky, der Behufs der For- 
ngen zu feiner Gejchichte Böhmens 
Ibſt verweilte, wurde Berger zu ge- 
htlichen Quellenſtudien angeregt. Fruh 
achte in B. die Liebe zur Poeſie, und 
and in dem gegen junge Talente ſehr 
indlichen Theodor Hell (Hofrath 
‚ntler in Dresden) einen Gönner, 
ihn in feinen Arbeiten durch deren 
fnahme in die Dresdner, Abendzeitung” 
derte. Nach und nach trat B. mit andern 
Hänbifchen Blättern, als dem „Stutt⸗ 
ter Morgen- und Kunftblatte,” ber 
ugeburger Allg. Zeitung” den „Blät⸗ 
a für liter. Unterhaftung” von Brock⸗ 
as, und endlich für längere Dauer 
der „Leipziger illuftrirten Zeitung” 
Berbindung. Für diefe letztere ſchrieb 
m früheren Jahren die politiſche Wo- 
iſchau, und feit 1843 eine Reihe bifto- 
her, hronilalifcher und befchreibender 
ifel, unter denen „die Schilderung der 
wer Industrie-Ansstellung 1845“ und „die 
sgraphischenSkinen überDalmatien ausdriid- 
anzuführen find. Größere gejhicht- 
e, biographifche, erzählende und äfthe- 
e Artilel B.’8 erjchienen auch noch in 
„Wiener Zeitung,” in A. Shmibls 
eſtr. Blättern für Lit. und Kunft,“ im 
oldatenfreund,“ in „ber öftr. Reichs- 
ung”; auch betheiligte er ſich an ben 
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falobiotifhen Beiblättern zu Glafers 
„ft und Weſt“; ferner find erwähnens- 
werth fein Aufſatz: „Eint gemeinsame deutsche 
Flagge” aus Originalquellen geſchöpft im 
„Militärkalender“ für 1851; — „Ein 
Mann aus dem Volke,“ unter welchem Titel 
er Kliebersteben im „Volkskalender“ 
erzählte. Juden Testen Jahren gab Ber- 
ger das hiftorifch - biographiiche Werk: 
„Felix Fürst ju Schwarzenberg k. k. Ministerprä- 
sident u. 5. m., ein biograpbisches Denkmal“ 
(Leipzig 1853, O. Spumer, gr. 8°. mit 
Porträt) heraus, und legte im erſten Theile 
besjelben die Hauptrefultate feiner fami- 
liengeſchichtlichen Studien nieder. Im 
Mai 1848 erichien von B. eine Bro- 
jhure: „Ein freies Wort an Alle die wahrhaft 
frei sein wollen.” Die poetifchen Arbeiten 
3.8 find in Taſchenbüchern und belletrift. 
Sournalen ale: Seidls „Aurora,“ 
Carlopago's, Oeſtr. Odeon, "im „Früb- 
Iingsalbum der öſtr. Dichter,” in Der 
„Dresdner Zeitung,“ „Earniolia” u. X. 
zerfireut. An der Gründung des Wiener 
Alterthumsvereins hat fih B, eifrig mit- 
betheiligt, und in dem von $. Stohl 
herausgegebenen „Schwarzenberg- 
ſchen Ahnenjaal,“ welches foftbare Wert 
im Buch- und Kunfthanbel nicht erſchienen 
ift, ift Das biographiſch-hiſtoriſche Mate⸗ 
riale das Ergebniß der Arbeit und For- 
hung B.'s. Die vielfeitige literarifche 
Thätigfeit B.'s bat fich bisher, da fie in 
theils pſeudo⸗, theils anonymen Arbeiten 
beſteht, die überdies größtentheils zerftreut 
find, wenig bemerkbar gemacht. 
Truska (Heliodor), Frühlings-Album. 
Berger, Chriftian Johann (Arzt, 
geb. zu Wien 14. Aug. 1724, geft. zu 
Kiel 2. April 1789). Nachdem er in 
Preßburg die Gymnaſialſtudien, zu Berlin 
und Kopenhagen die Chirurgie und zu 
Straßburg die Geburtshilfe abfolvirt 
hatte, ward er 1758 Profeffor der 
Anatomie an der Maler- und Bilb- 
bauer-Afademie zu Kopenhagen, 1759 


cht unb in welcher ex wieber zwei 
ben bavontrug, that er fich beſonders 
er Pleiße, beren einen Arm er 
wentete, fo hervor, daß er unter ben 
zeichneten genannt warb. Die 
schten bes 3.1814 gaben ihm Gele- 
sit, ſich bei St. Inlien und Les 
kettes glänzend auszuzeichnen. 
eiben Affairen wirkte er Wunder ber 
ierfeit, vertrieb den Feind ſtürmiſch 
ſchon eroberten Pofitionen, und ließ 
tzterer die neuen Fahnen des Regi- 
s im beftigfien feindlichen Feuer 
eiben. Sein Lohn war bas Nitter- 
ı bes Mar. Therefienorbens, womit 
.6) bie Erhebung in ben Freiberrn- 
>» und bie Verleihung bes Präbicates 
‚u ber Pleiße“ verbunden war. 
93. 1815 zum Oberften im Inf.-Reg. 
su Spleuy Nr. 51 befördert, focht 
egen Murat. Ebenſo nahm er an 
Erpebition des 3. 1821 Theil, warb 
4 EM. und Brigadier in Cremona; 
6 erhielt er eine Anftellung in ber 
Neuflädter Alademie und 1827 warb 
vieber als Brigadier nach Wien ver- 
.Nacheinander zum Brigabier und 
itär-Commandanten in Tyrol (1831), 
IR. (1882), zum zweiten Inhaber bes 
„Reg. Erzherzog Karl Ferdinand 
‚51 (1883), zum Seflungs-Comman- 
ten von Temesvar (1837) und fpäter 
44) von Arab ernannt, unterzeichnete 
in leßterer Stellung, inmitten ber 
arifhen Renolutionsbewegung, am 
Sept. 1848 jene berühmte Neutra- 
o⸗Erklärung und vertheibigte fich 
n Monate gegen alle Angriffe helden⸗ 
hig. Der Kaifer ernannte den 81jähr. 
ben zum FZ3M. und ſchmückte feine 
Mt mit dem Kommanbeurfreuze des 
ylbordene (31. Juli 1849). Nach 
ihriger Dienflleiftung trat er in ben 
veftand. Noch im 3. 1850 erhielt er 
Militärverbienftlrenz. Der Veteran 
ale zweiter Inhaber des Inf.⸗Reg. 
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Karl Ferdinand Nr. 51 zu Deben- 

burg. 

Deſtr. Militär Konverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) IL. ®b. S. 370. (Ürtilel von Mt.) — 
Hellbach (Joh. Ehr. v.), Wels » Lerifon 
(Ilmenau 1825, Voigt) I. Bd. ©. 126. 


Berger, Johann Rep. (Advocat 
und Fachſchriftſteller, geb. zu Broß- 
nis in Mähren 16. Sept. 1816). Iſt der 
Sohn wohlhabender Eltern; ber Vater 
war fürſtl. Liehtenftein’scher Beamter 
zu Feldsberg in Nieder - Oefterreich, 
die Mutter eine geborne Abl, bie getaufte 
Tochter convertirter ifraelitifcher Eltern, 
welche aus Offenbach nach Defterreich 
überfiedelten. Im Alter von 4 Jahren 
verlor Berger feinen Vater und ba bie 
Mutter in ihrer contemplativ - fentimen- 
talen Richtung dem vielverzweigten Ge- 
ſchäfte nicht gewachfen war, geriethen auch 
die Vermögensverhältniſſe in Berfall. 
Der Knabe erhielt anfänglich eine mili- 
tärifche Erziehung, begann aber fpäter zu 
ftubiren und befuchte das Gymnafium zu 
Olmüb mit trefflihem Erfolge. Selbft 
noch Schiller der 4. Grammatical-Elaffe 
begann er bürftigfeitshalber, während er 
lernte, zu lehren. Im Alter von 15 Jah⸗ 
ren verlor 8. nun aud die Mutter und 
ftand ganz fich ſelbſt überlaffen da. Wäh⸗ 
rend er mit Noth und Entbehrungen rang, 
wußte er Doch feinen Geift in beftändiger 
Friſche und Heiterleit zu erhalten; ber 
in jener Zeit fchlechte Unterricht machte 
B. zum Autodidalten, und insbefondere 
fühlte er fi) zur Mathematik hingezogen. 
Die Belanntichaft eines k. k. Officiers 
war Beranlafjung, daß 3. die umfaffen- 
den Werke Veg a's durchſtudirte. Als er 
die Philofophie hörte, wirkte Der als 
Lehrer hochgeachtete und zu früh binge- 
Ichiedene Prof. Michael Canaval auf 
den Jüngling in fehr anregender Weife, 
und aus eigenem Eifer betrieb B. das 
Studium der analytischen Geometrie und 
Differentialrechnung, deren Kenntniß 
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kölö-kör,® b. i. Arbeitfreis, gebilbet, | & 
deren Mitglieber monatlich ein beftumm- | aı 
tes ungariſches Werk zu verfaffen ver- | U 
pflichtet waren. Nach Vollendung feiner | be 
Stubien fanb er in ber biſchöflichen | D- 
Kanzlei Unterkunft. 1848 wurbe er zum |gri 
Briefler geweiht und fungixt feit ber Zeit | Teg 
als Caplan zu Banät-Gyarmat. Er gab | gre 
ein Fänbchen Gedichte heraus unb hat | nur 
überbies im „NemzetiUjsäg, ' t.i. Na | man 
tienafgeitung, „Csalädi lapok,“ d.i. $a- | Site 
mifienblätter und hauptfächlid im „Ka-| ben 
tholikus Neplap,“ d. i. Kathol. Volte- | eber 
blatt, verfdjiebene Artifel mitgeteilt. | wer! 
Magyar irök. Kletrajs- gyüjtemeny. Gyljtsk 
Ferenesy Jakab 6aDanlellk össef, b. 1. ungar. | ge; 
Goriftfeller. Sammlung von Lchensbefreib. 
Bon Yalob Ferencap und Iofef Danierie | TÖ 
(BeRh 1856, Buftav Emih) S. 46. 


frei 

Berecz, Karl (ungar. Dichter, geb. ſden 

zu Rima-Szombat nad) dem Jelen- |ffei 
kor 1821, nach Kertb&ny u. Magyar | volu 
ir6k 1822). Sein Bater war Advocat | bem 
und Notar zu Rima- Szombat. Seine | Jom 
Stubien beendete er zu Säros- Patak. | er nc 
Auf dem Gebiete ber Yiteratur trat er [einig 
querft im „Athennenm“ und „Tärsal- | futäı 
kod6,* b. i. Gefellfepafter, mit (yrifcpen | tig fe 
Gebichten und Novellen auf. 1841 fan ſchöm 
ex nach Pefih ale Notar zur fün. Tafel. | 8. zu 
1842 ergielt ex Bei 8. Joſeph Cötvds| finnig 
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eine Anftellung und war mit bemfelben |Titerat... zum Mufter gewählt, aber bed 
auf dem Landtag von 1843/4 zu Preß- | nur beffen Yeichtigkeit angeeignet haben. 
burg. 1844 gewannen ben wen ben | Unter feinen Gedichten find bie ſatyriſchen 


„Eletkepek,@ b.i. Lebensbilder, für bas | bie vorzüglicheren. 
beſte Gedicht ausgefchriebenen Preis Pe- | Jelenkor, Politikai 65 tärsas &let encyclopae- 


töfi's „Egri hangok,« d. i. Grfaner 
Klänge, undBerecy’s „Polgärhit,t d. i. 
Bürgerglaube. Zu eben biefer Zeit er- 
hielt feine Satyre „Ället mutatriny,“ 
d. i. Thierbilber, ben für das befte Spott- 
gebicht ausgeſchriebenen Preis. Zum 
Beten ber Brefburger Schaufpieler gab 
er bas Taſchenbuch „Szinhusi almanach,“ 
d. i. Theater-Almanad) (Preßburg 1844) 


didja, b.i. Die Gegenwart. EnchMlopäbie für 
politifepe® und gefeliges Leben (Befh 1856, 
danderer u. Hedtenaft) I. Ihrg., 4. Hft, ©. 16 
— Magyar irök. Kletraja-gyüjtemeny. Gylj- 
t6k Ferencay Jakab 68 Danielik Jözaef, b. i. 
Ungar. Egriftfleller. Sammlung von Lchent: 
Befhr. Bon Ialob Ferenczy und Iofah 
Danielit (Pefih 1858, Guf. Emih) €. 41. 
— Kertbeny (8. M.), Album Hundert ung. 
Dieter (Dreöben u. Bei}, 1854, ©.429u.01. 


Beretta, Iguazio (Brofeffor ber 


‚heraus. Run arbeitete er zwei Jahre bei| Philofophie und ber Rechte, geb. u 
ber Webaction bes „Honderü,* d. i. Sirone, Provinz Como, 8. März 177% 


Dua 22. Juni 1847). Sohn 

‚ m, madte er feine erjten 
‚ -* Seminar zu Monza, dann 
— Nailand, wo er fich mit bejon- 
» je ber Philofophie und Theo- 
m \ Sein Eintritt in den geift- 
ed, dem er ſich anfänglich zu- 
= nrr durch feine große Ge- 
Rage feit vereitelt, indem er fich 
Be Pflichten desfelben nicht 
aubte. So warf er fi) nun 

if das Studium der Rechts- 
⸗dtonomiſchen Wiffenfchaften. 
rüber Jugend leitete er bie 

> za von Zöglingen aus vornehmen 
>* Yı Jahre 1804 machte er das 
2 und ſchrieb zu gleicher Zeit — 
» alt — das Werlchen: „Esame 
" ji del’ autore della morale uni- 
P ia pensieri sull’ obbligazione 
>» worin fih ungewöhnlicher 
4 kundgibt. Nachdem er zu 
a; fein zweites Vaterland warb, 
? ionen im öffentlichen und 
n ſowie in der politifchen Defo- 
g, ben, ward er an den neuen von 
sen Behörde gegründeten Schu- 

z st, Moral und andere Wiffen- 
36 3 Profeffor angeftellt. Er hielt 
ttsrede „Saggio sulla vicende- 
denza del perfezionamento in- 
le e morale,* die er fpäter zugleich 
ıer Schrift: „Sulla vicendevole 
ısa del perfezionamento morale 
omico della societä“ (Mailand 
in Drud erfcheinen Tief. Im 
wei Abhandlungen befämpfte er 
em Scharffinne die politifchen An- 
on 3.3 Rouffeau, Diderot, 
tius, Filangieri, Berri, 
rt und Lauderdale. Die öftr. 
ng warb auf den Werth dieſes 
aufmerkſam und 3. erhielt einen 
f verſchiedene Kanzeln; zuletzt 
nachdem er noch fein Werk: 
en juris cioilis“ gejchrieben, zur 
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Profeſſur des römiſchen und Lehenrechtes. 
In dieſer Stellung blieb er bis zu ſeinem 
Tode. Er war allgemein geachtet, nicht 
nur ſeiner ausgebreiteten Kenntniſſe, 
ſondern auch ſeiner übrigen perſönlichen 
Eigenſchaften wegen, darunter Beſchei⸗ 
denheit im Vordergrunde ſtand. Er war 
ſchwer zu bewegen, öffentliche Anszeich- 
nungen, 3. 3. im I. 1825 die Stelle 
eines Rectors Magnificus, anzunehmen. 
Als Kaifer Ferdinand J. von ben fei- 
ftungen dieſes Gelehrten Kenntniß er- 
hielt, zierte er ihn mit dem Ritterfreuze 
der eifernen Krone (1838). An ihm 
verloren auch die Armen einen ihrer 
Tiebevoliften Wohlthäter. 


Commentari dell’Ateneo di Brescia dall’anno 
1848 a tutto il 1850 (Brescia, Tip. Ventu- 
rini, 1850), S. 168: Nekrolog, gelefen von 
Brofeffor Agoftino Reali. — Biographie des 
hommes vivants (Pari® 1816, G.L.Michaud, 
8°.) I. Bo. ©. 294. — Nouvelle Biographie 
generale ... publi6e sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 481. — Tipaldo , Biografia degli Italiani 
illustri. 

Berg, Karl Freiherr von (k. k. Ritt- 
meifter, Mar. ZTherefienordensritter, 
geb. zu Roftod im Mecklenburgiſchen 
1755, geft. zu Menin 9. Oct. 1793). 
Am 3. 1787 Unterlieut. im 8. Hufaren- 
Regim. Nauendorf, machte er mit dem- 
felben den letzten Türkenkrieg mit. Er 
zeichnete fich Da ganz befonbers bei Be- 
ſchania aus (22. Juli 1788), als er 
nämlich durch einen kühnen Flankenan⸗ 
griff den das äußerſte Infant. - Piquet 
hart bebrängenden Feind zurüdjchlug. 
Er erhielt zum Lohne das Mar. There- 
fienfreuz. Später that er ſich bei Semlin 
hervor, worauf er Oberlieut. ward. Das 
Yahr darauf gerieth er aber bei Haffan 
Paſcha Balanta in türkiſche Gefangen- 
Ihaft und fam nach Konftantinopel. 1791 
losgefauft, avancirte er zum Rittmeiſter, 
und ging 2 Jahre fpäter mit den Kara- 
c3ay-Chevanzlegers in bie Niederlande, 
wo er nenerdings feine Tapferfeit bewies. 
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In demfelben Jahre traf ihn das traurige 

Loos, im Kanal von Menin zu ertrinlen. 

fer. Militär: Konverfationd-Lerilen. Her: 
au@geg. von Sirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) 1. Ob. S. 369. (Art. v. Hd.) 


Bergalli, Louiſe, ſiehe: Gozzi, Louife. 


Bergantini, Johann Peter (Thea⸗ 
tiner, Philolog, geb. zu Venedig 
4. Ocetober 1685, geſt. ebendaſelbſt im 
Jahre 1764). Zu Bologna von ben Je⸗ 
fuiten erzogen, ftudirte er bafelbft Litera⸗ 
turmeiffenfchaft und Philoſophie, alsdann 
verlegte er ſich auf das Studium bes bür⸗ 
gerlichen und eanoniſchen Rechtes. 1706 
erhielt er in Padua die akademiſche 
Doctorswürde, und ſchien ſich der Advo⸗ 
catur widmen zu wollen. Plötzlich jedoch 
änderte er feinen Zinn, trat 1711 in den 
Orden ber Tbeatiner, predigte in mehre- 
ren Städten Italiens; endlich als Secre- 
tür des Ordens nach Rom berufen, lebte 
er bafelbft mebrere Jahre und machte 
Bann mit dem Ordensgeneral Reifen in 
Neapel und Deutſchland. Im 3. 1726 
nach Venedig zuridgelchrt, blieb er da- 
ſelbſt bis anfeinen Tod, hingegeben feinen 
religiöſen Pflichten und den Wiffenfchaf- 
ten. Die ttalienifche Sprachforſchung ver- 
dankt feinen Arbeiten noch beute gefchätste 
Werke u. z.: „Il’Falconiere di Jac. Aug. 
Thuano, trasferito dall’ esametro latino 
all’ endecasillabo italiano“ (Venedig 
1735, 4°.); — „Della rolgar elocusione 
ilustrata, ampliata e facilitata“ (Vene- 
dig 1740, Fol., I. Bd.); von diefem auf 
10 Bände berechneten Werke erfchien nur 
ber erfte, Die Buchftaben X. und B. ent- 
haltenb; bie übrigen, welche er im Manu⸗ 
feripte hinterließ, wurden von gefchidter 
Hand zur Bereicherung bes itulienifchen 
Sprachſchatzes benützt; — „Voci italiane 
d’Autori approbati della Orusca nel voca- 
bolario di essa non registrate“ (Venedig 
1745, 4°.). — Mit diefem Werte unter- 
nahm B., ber erfte, eine Arbeit, welche 
in ungleich größerer Ausdehnung in neue⸗ 

















ſter Zeit @herarbini in feinem 
plemento a vocabularj italiani® 
land, Molina), das vollendet 6 
in 2er. 8°. umfaffen wird, mub 
ſchon 4 Bde. erfchienen find, 
hat. An obiges Wert reiht ſich ned: , 
scoperte sul rocabulario ultime 
Crusca e difficoltä inconirate ni 
bulario medesimo“ (Venedig 1758, 
— „Della possessione di 
V’edisione di Tolosa 1706 del P. 
Vaniere colla traduszione in rerso 
(Venedig 1748, 8° J; — 


colla traduzione in rerso sciolto® (Vi 
dig 1749, 8°.); Davon erfcdien nur 
erfte Theil; — „Anti- Lucresio de 


varie* (Venedig 1755, 4°). Bick eh. — 
bere Werke B.'s find im Manukri 


zint Maria (Theolog, geb. zu Benebük--.: 

10. Oct. 1690, geft. in ber 2. Hälfte be K-: 

vorigen Jahrhunderts). Bruberbes Ber ı= 

gen. Trat in den Orden ber Servilen 

Von ihm erſchienen folgenbe Werke: 
„Annus sacer, per cujus dies singuls 

eorum pia recolitur memoria, quoren 

triumphis sacra servorum Mariae 
coronatur“ (Innsbruck 1729, 16°); — \: 

„Venetorum ducum imagines e tabu |- 

Praetorü expressae* (in 4°. Tafeln |. 

ohne Text); — „Fra Paolo Sarpi gie | 

stiicato, dissert. epist. di Giusto Nuwe' 

(Köln 1752, 8°); — und „I sette salmi 

penitenziali kiteralmente spiegati“ (Vene 

dig 1758, 4°.). 

Chiaranıonti (Giov. Batt.), Notizie biograficke 
intorno a G.P. Bergantini (Bresc. s. d. vers. | 
1770, 8°.), auch im Giornale: La Minerra, 
Nr. 27. — Massuchelli, Serittori d’Italis. — 
Nouvelle Biographie gön6rale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer (Ps- 
ris 1853) V. Bd. Sp. 488 (nach biefer iR B. 
Ioh.Peter gegen 1760 geftorben].— Biographie 
universelle (Artifel von Ouinguene) — 





Ba (Barthol.), Galleria dei Letterati ed 
ati Illustri delle Provincie Venesiane 
wcolo decimo ottavo (Venezia 1824, 8°,), 
I das Porträt geft. von Comirato. 


ergenftamm, Alois ®roppenberger 
von (Altertbumsforfder, 
u Wien 1. Aug. 1754, geft. eben- 
ſt 15. Febr. 1821). Erwarber Sohn 
mbfchaftlihen Obereinnehmers Jo⸗ 
Georg Groppenberger, ſtudirte 
n Jeſuiten, erhielt 1771 feine erſte 
Aung bei der ſtänd. Regiſtratur, 1790 
Secretärstitel, und wurde 1791 nebft 
n 3 Brüdern in ben Abelftand er- 
1. Sm feiner Liebe zur Alterthums- 
e, insbeſondere für Die Vorzeit Wiens, 
un er Urkunden, Siegel, Bücher und 
bfchriften zu jammeln, und war ganz 
geeignete Dann, als ihm 1795 vom 
eordneten⸗Collegium die Bejchreibung 
einnerhalb der Linien Wiens theils 
mbenen, theils noch beftehenden, theile 
geſetzten Mart- und Grundfteine 
tragen wurde. 1800 wurde B. wirk⸗ 
er ftändifcher Secretär, 1801 Secre- 
des Nitterftandes. Seine bedeutende 
ndichriften-, Urkunden- und Bücher⸗ 
mlung über das Land unter der Enns 
t er unter Vorbehalt Tebenslänglicher 
nützung den Ständen als Eigenthum 
In feinem angebornen Wohlthätig- 
Striebe, und um bie Kenntniß des 
des durch feine an vielen intereffanten 
zen reichen Schriften allgemein zu 
breiten, verband er mit der Heraus- 
e jeder derſelben einen wohlthätigen 
ed. Er ftarb 67 Jahre alt nad) lan⸗ 
ı Leiden allgemein betrauert. Seine 
wiften, faft meiftens nur Fragmente 
» ber fichtenden Kritik und hronolo- 
ben KRichtigkeit entbehrend, find doch 
ner noch jehr ſchätzbar, und da fie aus 
en Quellen gefchöpft, erfparen fie An- 
en Zeit, Mühe und große Auslagen. 
rgenftamm gab heraus: „Brshirhte 
Dorfes St. Iohann am As oder Siethenals, 
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hente Srengeand Churg” (Wien 1802, Grund); 
— „Mutersuchnng ob das alte gwischen dem Warg- 
and Raruerthor gestandene Widmerthor das heutige 
wieder eröffnete Chor mar” (Wien 1802, Wal- 
lishauffer); — „Geschichte and Merkmürdig- 
heiten der k. k. Mofburg” (Wien 1802, Dol); 
— „Beilage zam Gaschenbade für 1805 bei 3. 
D. Degen, dos Schloss auf dem Teopoldsberge und 
die Entstehung der Stadt Wien betreffend” (Wien 
1805, Grund). Diefe Schrift ift gegen 
einen Auffat des Profeffor Schultes 
im genannten Tafchenbuche gerichtet; — 
„Briefe... über den österreich. Sürsten- und 
Zondesschild, über das Wappen der Stadt Wien, 
and über die zwei Mitten, melde über dem Ein- 
gange zur Rathkammer in dem Zandhanse ın Wien 
anfgestellt sind” (bieje find im Brünner 
patriotifhen Tageblatte des 3. 1805 ab» 
gedrudt); — „Auf melden Zeitpunet füllt der 
Arspruug der Schalen in esterreich and in Wien?“ 
(Wien 1806); — „Denkmal rühmlich erfüllter 
Bürgerpfichten in der Geschichte der Bürger und 
Einnahme Wiens” (Wien 1806); — „Mate- 
rialien zur Oeschichte der Vandesuertheidigung, ins- 
besondere der Jaudwehre bis anf die neuesten Zei- 
ten" (Mien 1809, Rehm); — „Beshidte 
des Dorfes Beiligenstatt, oder Jeiligenstütten“ 
(Wien 1811, 2. Aufl., Kupfer und Wim⸗ 
mer); — „Arspruug and Geschichte der Kirche 
3. Saluntor nädst dem Mathhanse der k. k. 
Haypt- und Residenzetadt Wien" (Wien 1812, 
Tendler); — „Geschichte des unteren Werde 
oder der heutigen Veopoldstadt” (Wien 1812); 
— „Geschichte der Vorstädte und Freggründe 
Wiens vor dem Stnbenthore, welche die Meiss- 
gärber, Erdberg, St. Marx und die Tandstrasge 
enthält” (Wien 1812); — „Geschichte des 
Rlosters und Mospitals der ehrmürdigen barmber- 
zigen Brüder in Wien” (Wien 1814, Staats⸗ 
druderei, 1. und 2. Aufl.); — „Geschithte 
der ersten Kirche in Wien dem heil. Rupert.... 
geweiht” (MWien 1816, X. Schmid, 2. Aufl.) ; 
— „Besuch einer Vebensgeschichte des ersten 
Hergoges in Oesterreich, Heinrich des I. Iasomir- 
gott, mit den angehängten Nachrichten von der Burg 
Medrlic; (Medling) in Orsterreikh" GX. 
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A. Schmid); — „Tirthlicht Copographie won 
@istrei ...." (Wien 1319 — 20. A. Strauß, 
2 Thle.. Tieies Werk ift con Bergen- 
ſtamm, Bine. Darnaut, und Alcie 
Schütze nberger zuſammen herausge— 
geben worden: — „Beiträge jar Grschichte der 
alten Kirche Maria Stiegen in Wien“ (Wien 1821, 
A. Strauß. Dieie Beiträge erſchienen 
bald nachher berichtigt, mit Lebensnachrich⸗ 
ten über den ſel. Yiyıiteri, Die Entitebung 
und Einführung bes ven ibm geitifteten 
in Ceiterreih neu eingeführten Ordeus 
ber Kebemteriften vermehrt von F. 9%. 
Böckh: — „Geschichte des baaren und des 
repräsentotiuen &eldes” dieſelbe iſt in den 
vaterläudiſchen Blättern aßgebrudt. Auch 
gab 3. ven 3. 1803 bie incl. 1820 den 
„kais. üstr. Teoninsial-Malender" (Wien U. 
Schmit;, in letzterer Zeit in Verbindung 
mit Gottlieb von Yeon heraus. Außer- 
dem bat ®. an mehreren von Andern 
herausgegebenen Werken mitgewirkt, und 
wefentliche Meaterinlien dazu geliefert, 
und zwar zu folgenden: „Geſammelte 
Meinungen über Die Gefchichte der Säule 
Spinnerin am Kreuze;“ — „Gefchichte 
der Belagerung Wiene durch den König 
Mathias von Ungarn in ten Jahren 
1484 und 14855" — „Geſchichte der 
Stiftungen, Erziehungs- und Unterrichts⸗ 
anftalten in Wien:“ — „Hiſtor. tepogr. 
Beichreibung der Iandesfürjtlichen Stabt 
Baden.” Alle vorbenannten Schriften 
von Geufau; — „Das genealogijch- 
hiftorifche Band in ber Berinälung Sr. 
Majeft. Franz des J. mit Maria Lı- 
bovica"” von Fran Wimmer und 
„Geſchichte der k. f. Stadt Wienerifch- 
Neuftabt” von Alois Gleich. In Hand⸗ 
ſchrift hat er folgende Arbeiten hinter- 
laffen: „Erbümter, Yofünter, and alte Geschlech 
ter. Ges. non Fran Panl von Zimmer, verm. 
durch Alois von Bergenstamm“; — St. Stephan 
von Smitmer, mit Kusätren, Anmerkungen und 
Urkunden nermehrt von A. u. 3.” ; — „Orab- 
schriften in Wien 1805, 2 Chle.“; — „Ge⸗ 


















schichte des Edelsrtzes St. Cienkait oder da 
grundes Windmühl und der bürgerl Zerrici 
grabe" im Nachlaffe befand fich ned 
zweites umfaſſenderes Manufcript, w 
ches denſelben Gegenfland behandelt); 
„Frage ob nicht <a Wergags Audalgks IT. 
der Alsbach nahe bei dem Burg- und dh 
geßussen sei?” ; — „Die Minoriten adır wi 
Conventnal-Brüder des Bl. Fran wen Amic 
Wien”; — „Geschichte der Angastiner in 
1503", — „Vade mecum oder Anterhal 
den des Archiaars 38 illibeld) T(egrers) mm 
sternenburg) in Erzählungen uau Sitten, 6 
heiten and anderen Sachen aus dem Vorgeites 
mehrt won 3.0. B.“; — „Ücher das in di 
Diplome Jerzog Andolph des IV. som 3.1 
aufgehobene Purkrecht“; — „Erle de 
Kloster in Lande u. d. E.“; — „Seuulmu 
Aufshriften auf Mänsern, Sanlen, Plähes 
@ässen in der Steht Wien, uermehrt mi nit 
achichtl. Daten begleitet von 2. 0. 3.” ; — „Im 
dem Zemdheuse in Wim" (Materialien); — 
„Arhiwal-Anszüge zum Behnfe Der Grschidgte de 
Vaterlaudes, 2 Bde.“; — „Motrikel ur bir 
gerl. Geschlechtern“; — „Materialien pur 0er 
schichte und Beschreibung der k. k. Burg’; — 
„Auszüge aus den Griginal-Stiftangshrirfen um 
Klöstern, Kirchen, Eapellen and Ptarren“; — 
„Geschichte der Inden in Oestrrich“; — „Or 
danken über einen Wiener Hennig” umb „Sat 
schung der Geschichte des rreltn und reprürenn 
tiven Geldes.” Auch befand ſich in feinen 
Nachlaſſe eine bebentenbe Sammlung von 
Daten, Belegen, Urkunden zur Geſchichle 
einzelner Dörfer, Herrfchaften, Pfarren, 
Schlöffer, Burgen, Denkmäler bes Landes 
Oefterreih. Die in neuerer Zeit burd 
den Altertbumsverein angeregten Beftre- 
bungen, Alterthümer theils zu erforſchen. 
theils auf Schonung ber erforjchten hin- 
zumirfen, fie gründlich zu beſchreiben 
u. d. m., waren die Veranlaffung ber 
ausführlichen Aufzeichnung von Ber 
genſtamms gedrudten und in Hand⸗ 
ſchrift hinterlaſſenen Arbeiten, ba fit 
manches enthalten dürften, was ber 
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amkeit des genannten Bereins 
if. 

mahrs Archiv für Geſchichte ꝛc. (Wien, 
) 1822, ©. 155. — Oeſtr. National⸗Ency⸗ 
won Oräffer und Czikann), 
1885, 6 Bde.) I. Bd. ©. 269, 


: Berger, Adolph Franz (Schrift- 
ler, geb. zu Wodnian in Böhmen 
Nov. 1813). Erhielt, nachdem er die 
dien vollendet, eine Anftellung beim 
HM. Schwarzenberg’shen Archive zu 
ktingau in Böhmen, und nahm Theil 
ber ſyſtematiſchen Bearbeitung ber 
Weriichen Partie deffelben; durch bie 
wejenheit bes cechiſchen Hiſtoriographen 
an; Palacky, ber Behufs der For⸗ 
ungen zu feiner Gefchichte Böhmens 
heelbſt verweilte, wurde Berger zu ge- 
chtlichenQuellenſtudien angeregt. Früh 
Mirwachte in B. die Liebe zur Poeſie, und 
ar fand in dem gegen junge Talente jehr 
renndlichen Theodor Hell (Hofrath 
Binller in Dresben) einen Gönner, 
der ihn in feinen Arbeiten durch deren 
Anfnahme in die Dresdner, Abendzeitung“ 
ſorberte. Nach und nach trat B. mit andern 
ensländifchen Blättern, ale dem „Stutt- 
garter Morgen- und SKunftblatte,” der 
„Augsburger Allg. Zeitung” den „Blät- 
tern für liter. Unterhaltung” von Brod- 
haus, und endlich für längere Dauer 
mit ber „Leipziger ifluftrirten Zeitung“ 
in Berbindung. Für biefe letztere ſchrieb 
er in früheren Jahren die politifche Wo- 
chenſchau, und feit 1843 eine Reihe hifto- 
riſcher, chronikaliſcher und befchreibender 
Urtilel, unter denen „die Schilderung der 
Wiener Industrie-Ansstellung 1845" und „die 
rinsgrapbischendkinen über Dalmatien’ ausdriid- 
ich anzuführen find. Größere gejchicht- 
liche, biographifche, erzäblende und Afthe- 
tiiche Artilel B.'s erfchienen auch noch in 
der „Wiener Zeitung,” in A. Shmibls 
„Beftr. Blättern für Lit. und Kunſt,“ im 
„Soldatenfreund,” in „ber öſtr. Reichs⸗ 
kitung”; auch betheiligte er fih an den 
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kalobiotiſchen Beiblättern zu Glajers 
„Dft und Weſt“; ferner find erwähnens- 
werth fein Aufſatz: „Eine gemeinsame deutsche 
Flagge" aus Originalquellen geſchöpft im 
„Militärkalender“ für 1851; — „Ein 
Mann ans dem Volke,“ unter welchem Titel 
er Kliebers Leben im „Volkskalender“ 
erzählte. In den letzten Jahren gab Ber⸗ 
ger das hiſtoriſch-biographiſche Werk: 
„Felix Fürst zu Schwarjeuberg k. k. Ministerprä- 
sident u. 5. m., ein biographisches Denkmal” 
(Leipzig 1853, O. Spumer, gr. 8°. mit 
Porträt) heraus, und legte im erften Theile 
besjelben die Hauptrefultate feiner fami- 
liengefhichtlihen Studien nieder. Im 
Mai 1848 erfchien won B. eine Bro- 
ſchure: „Ein freies Wort au Alle die mahrhaft 
frei sein wollen.” Die poetifchen Arbeiten 
B.'s find in Taſchenbüchern und belletrift. 
Journalen als: Seidls „Aurora,“ 
Carlopago's, Oeſir. Odeon, "im „Früb- 
Iingsalbum der öftr. Dichter,“ in der 
„Dresdner Zeitung,” „Karniolia” u. 4. 
zerftreut. An der Gründung des Wiener 
Alterthumsvereins hat fih B. eifrig mit- 
beteiligt, und in dem von F. Stohl 
herausgegebenen „Schwargzenberg- 
ſchen Ahnenfaal,“ welches foftbare Wert 
im Buch⸗ und Kunfthandel nicht erjchienen 
ift, ift das biographiſch-hiſtoriſche Mate⸗ 
riale das Ergebniß der Arbeit und For— 
ſchung B.'s. Die vielfeitige literariſche 
Thätigkeit B.'s hat ſich bisher, da ſie in 
theils pſeudo⸗, theils anonymen Arbeiten 
beſteht, Die überdies größtentheils zerſtreut 
ſind, wenig bemerkbar gemacht. 
Truska (Heliodor), Frühlings⸗Album. 
Berger, Chriſtian Johann (Arzt, 
geb. zu Wien 14. Aug. 1724, geſt. zu 
Kiel 2. April 1789). Nachdem er in 
Preßburg die Gymnaſialſtudien, zu Berlin 
und Kopenhagen die Chirurgie und zu 
Straßburg die Geburtshilfe abſolvirt 
hatte, ward er 1758 Profeſſor der 
Anatomie an der Maler- und Bild— 
hauer⸗Akademie zu Kopenhagen, 1759 


t unb in weldyer er wieber zwei 
m davontrug, that er fich beſonders 
’ Bleiße, deren einen Arm er 
atete, fo hervor, daß er unter ben 
jeichneten genannt warb. Die 
hten des 3.1814 gaben ihm Gele- 
t, fih bei St. Inlien und Les 
sttes glänzend auszuzeichnen. 
ben Affairen wirkte er Wunder ber 
rkeit, vertrieb den Feind ftürmifch 
bon eroberten Pofitionen, und ließ 
terer die neuen Fahnen bes Regi⸗ 
ı im Beftigften feinblichen euer 
gen. Sein Lohn war das Ritter⸗ 
bes Mar. Therefienorbens, womit 
5) die Erhebung in ben Freiherrn- 
umb bie Verleihung bes Präbicntes 
& ber Pleiße“ verbunden war. 
5 1815 zum Oberften im Inf.-Reg. 
B&pleny Nr. 51 befördert, focht 
Sa Murat. Ebenfo nahm er an 
Egpebition bes 3. 1821 Theil, ward 
und Brigadier in Eremona; 
hielt er eine Auftellung in ber 
Alademie und 1827 warb 

als Brigadier nad Wien ver- 
Nacheinander zum Brigadier und 
R-Sommanbanten in Tyrol (1831), 
(1882), zum zweiten Inhaber bes 
Weg. Erzherzog Kart Ferdinand 
#-(1833),, zum Feſtungs⸗Comman⸗ 
Lyon Temesvar (1837) und fpäter 
F von Arab ernannt, unterzeichnete 
‘Testerer Stellung, inmitten ber 
Hehen Revolutionsbewegung, am 
Bit. 1848 jene berühmte Neutra- 
Srllärung und vertheidigte fich 
Monate gegen alle Angriffe heiben- 
a Der Raifer ernannte ben Bijähr. 
- zum FZM. und fchmüdte feine 
Mit dem Commandeurkreuze bes 
dordens (31. Juli 1849). Nach 
Sger Dienfleiftung trat er in ben 
und. Roc im J. 1850 erhielt er 
Mitãrverdienſikrenz. Der Veteran 
W zweiter Inhaber des Inf. Reg. 





308 


Karl Ferdinand Nr. 51 zu Deben- 

burg. 

Deflr. Militärs Konverfations-Lerilon. Herandg. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1851) L ®b. ©. 370. (Mrtilel von Mt.) — 
Hellbach (Joh. Chr. v.), Wdels » Leriton 
(Ilmenau 1835, Voigt) I. Bd. ©. 126. 


Berger, Johann Rep. (Advocat 
und Fachſchriftſtel ler, geb.zu Broß- 
nis in Mähren 16.Scpt. 1816). Iſt ber 
Sohn wohlhabender Eitern; ber Bater 
war fürftl. Liehtenftein’scher Beamter 
zu Feldsberg in Nieder - Oefterreich, 
bie Mutter eine geborne Abl, bie getaufte 
Tochter convertirter ifraelitifcher Eltern, 
welche aus Offenbach nach Oeſterreich 
überfiebelten. Im Alter von 4 Jahren 
verlor Berger feinen Bater und ba bie 
Mutter in ihrer contemplativ - jentimen- 
talen Richtung dem vielverzweigten Ge- 
ſchäfte nicht gewachſen war, gerietben auch 
bie Bermögensverhältniffe in Berfall. 
Der Knabe erhielt anfänglich eine mili- 
tärifche Erziehung, begann aber fpäter zu 
ftubiren und befuchte das Gymnaſium zu 
Olmütz mit trefflihen Erfolge. Selbft 
noch Schiller ber 4. Grammatical-Elaffe 
begann er bürftigleitshalber, während er 
lernte, zu lehren. Im Alter von 15 Jah⸗ 
ren verlor B. nun auch die Mutter und 
ſtand ganz fich felbft überlaffen da. Wäh⸗ 
rend er mit Roth und Entbehrungen rang, 
wußte er doch feinen Geift in beftändiger 
Friſche und Heiterkeit zu erhalten; ber 
in jener Zeit fchlechte Unterricht machte 
2. zum Autodibalten, und insbeſondere 
fühlte er fich zur Mathematik hingezogen. 
Die Belanntichaft eines k. k. Officiers 
war Beranlaffung, daß 8. die umfaffen- 
ben Werfe Bega’s Durchfludirte. Als er 
die Philofophie hörte, wirkte ber als 
Lehrer hochgeachtete und zu früh hinge- 
jchiedene Prof. Michael Canaval auf 
ben Züngling in fehr anregender Weife, 
und aus eigenem Eifer betrieb B. das 
Studium ber analytifchen Geometrie und 
Differentialvechnung, deren Kenntniß 


> als er mit dem Gprichworte: „bie 
esrgenftunde hat Golb im Munde“ bie 
metamorphofe, welche in Weller von 
wem Abend auf den nächſten Morgen 
wegegangen war, ironiſch charakterifirte, 
Euch in den weiten Hallen ber Pauls⸗ 
wehe ein Bei- und Miß fallsſtũrm los, 
Acher das Andenken an jenes Stachel⸗ 
»rt B.'s zu einem populären machte, 
mie daß es durch eine auch gegen Ber- 
> 7 gerichtete Schrift Guſtav Pfigers, 
zB politiichen Freundes Wellers, 
ewijcht werden konnte. Als die Abge- 
Dueten von Frankfurt abgerufen wur- 
za, trat B. feine mittlerweile in Wien 
Haltene Advocatur an, und febte feine 
wc das Jahr der Bewegung unter- 
eschene wiffenfchaftliche Thätigkeit wie- 
er fort. Nach dem Erjcheinen des neuen 
Sechſelgeſetzes gab B. heraus „Die üstr. 
Beripselerduung vom 25. Iänner 1850 in ihrem 
Atercchiede son dem früheren Wechselrechte erlän- 
et (Wien 1850, Manz), wovon ind Mo- 
‚ten 2 Anflagen und eine Ueberſetzung 
8 Italieniſche erſchien. In jüngſter 
Zeit machte fein Angriff bes Werkes von 
Dr. Joſeph Unger „Syſtem bes öftr. 
Ügemeinen Privatrechts“ (Leipzig 1856, 
Sreitfopf ı. Härtel, I. Bb.), welchen 8. 
ar dem Werke „Britische Beiträge nr Cheorie 
a5 üste. allgem. Privatrechts“ (Wien 1856, 
Manz) zuſammenfaßte, in wiffenfchaft- 
ichen Kreifen Auffehen. Unger ant- 
portete unverweilt in den „Oeſtr. Ylät- 
ern für Literatur 20.” 1856, Nr. 301.31. 
Der Kern dieſer wifjenfchaftlichen Fehde 
ft: Indem man Bergers Standpunct 
n der Rechtswiſſenſchaft als den philo- 
ophiſchen bezeichnete, ftellte man ihn 
em Dr. Unger entgegen, der die ge- 
chichtliche Richtung vertreten follte. 
Diefe Gegenftellung Beiber ift aber mehr 
Ergebniß ber Beurtbeiler, als im Weſen 
ver Beurtheilten begründet. Beide ver- 
olgen ein Ziel, nur auf verjchtedenen 
Begen. Unger, indem er die öfter- 
v. Wurzbach, biogr. Leriton. 
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veihifhe Gefehgebung in das Sy⸗ 
ftem ber deutſchen Rechtswiſſenſchaft 
umzufchmelzen beftrebt ift, ſucht ber 
erfteren bie Refultate der letzteren anzu- 
eignen; Berger bat aber nicht fowohl 
bie öfterreichifche, als vielmehr die iu 
einer Umformung begriffene deutſche 
Nechtswiffenichaft im Auge, er geht in 
die principielle Reform der deutfchen, die 
von ber öfterreichifchen fchon erreicht if, 
zunächft ein und will dieſer letzteren nicht 
blos die Gegenwart ber beutjchen, 
fondern im fürzeften Wege auch ihre 

Zulunftgewinnen und in diefem Sinne 

mochte Berger feinen Standpunct wohl 

auch als den ber Kritik bezeichnen, 
die er dem „Syſtem“ entgegenftellt. Die 

Polemik wurbe auf beiden Seiten mit 

einer der Wiſſenſchaft entſprechenden 

Mäßigung in Wort und Ausprud geführt, 

Endlich bot fih mit der Einführung ber 

Mündlichkeit und Deffentlichleit des Straf⸗ 

verfahrens dem Dr. Berger neuerdings 

Gelegenheit, feine glänzende Rednergabe 

an den Tag zu legen, und als gerichtlicher 

Reber zählt er zu ben gefuchteftei. 

Sein Name wurde balb neben dem 

allffeitig anerkannten Des Dr. Mühlfeld 

genannt. 

(Brockhaus) Eonverjations-Keriton (10. Aufl.) 
II. Bd. ©. 513. — Frankl (L. A.), Sonn- 
tagsblätter 1847. Beilage „ber Wienerbote” 
©. 69. — Stubenrauch (Mor. Dr. von), Biblio- 
theca juridica austriaca (Wien 1847, 8°.) 
8. 35 [dafelbft werben B.’8 im „Yuriften” und 
der „Deftr. Zeitfchrift für Rechts⸗ u. Staats» 
wiſſenſch.“ enthaltenen Auffäge Nr. 290-301 
aufgezählt]. — Converſations-Lerikon ber 
Gegenwart. — Die Männer bes beutjhen 
Bolles (Frankf. 1848-51, Schmerber, Imp.4°.) 
III.Bb. 7. 2iefg., daſelbſt fein ziemlich gelunge⸗ 
nes Porträt. — Laube (Heinrich), Das erfte 
beutfche Parlament (Leipzig 1849, Weidmann, 

-3 Bde). — Biedermann (Karl), Erinne- 
rungen aus ber Paulskirche (Leipzig 1849, 
G. Meyer). — Kaliſch (2), Shrapnells 
(Frankfurt a. M. 1849, Liter. Anſtalt). — 
Pfitzer (Guſtav), Weder jetzt das Directo⸗ 
rium, noch das Habsburgiſche Kaiſerthum 
fpäter ... (1!) (Stuttgart 1849, Neff). 
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Berger von Bergenheld, Karl Ct. k. 
DOberft, geb. zu Straßburg 1769, 
gef. zu Wien 23. April 1846). Im 
feinem 16. Lebensjahre Erpropriis-Ge- 
meiner im 28. Inf.-Reg. Kutſchera, 
warb er in bemfelben noch vor Beginn 
bes franzöfiihen Revolutionskrieges Of- 
ficier. 1793 zeichnete er fih bei Tirle- 
mont, St. Amand, bei Boisde Reims 
durch Tapferkeit aus und warb am Kopfe 
und an ber rechten Schulter verwundet. 
Noch größere Wundentruger1794am 29. 
Mai davon, ba er bei Maubeuge ben 
in Douries bereits eingedrungenen 
Feind wieder zurüdwarf. 1799—1801 
machte er in Italien die Schlachten bei 
Legnago, Magnan, Marengo, 
Montebello und Montechio mag— 
giore mit und that ſich überall rühmlich 
hervor. Im Feldzuge von 1809 focht er 
als Hauptmann bei Afpern, rüdte 
hierauf in Folge feiner tapferen Haltung 
zum Major außer ber Tour vor und 
erhielt den Auftrag, ein neues Grenadier- 
Bataillon zu bilden. Diefes, erft 12 Tage 
alt, führte er bei Wagram zu neuen 
glänzenden Thaten, und bei Znaim trug 
er zur glücklichen Entſcheidung der Affaire 
wefentlich bei. Nachdem er noch in den 
Jahren 1813u. 1814 mitgefochten, ward 
er in leßterem Jahre Oberftlieut. außer 
der Tour. Seine vielen Wunden zwan- 
gen ihn, 1816 in den Ruheftand mit dem 
Oherft-Titel zu treten. Später war er 
durch längere Zeit noch Commandant 
des 1. Ranbwehr-Bataillons in der Bu—⸗ 
fowina. 1826 warb er in ben Abelftand 
erhoben und 1831 erhielt er eine Eli- 
fabetb XTherefien- Stiftung. Er batte 
14 Feldzüge mitgemacht und in Einem 
Negimente 31 Jahre gedient. 

Deſtr. Militär-Konverfations-Lerikon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1,.8d, ©. 371. (Art. von Hd.) — Wap- 
pen: Ein blauer Schild mit drei grünen Ber- 
gen. Auf dem mittleren höheren ftebt ein gehar⸗ 
niſchter Mann, in ber rechten Hand ein bloßes 




















Säwert zum Streite hebend, in ter l 
Hanb ein Turnierſchild haltend· 
Berger, Thaddãus Ebier von | 
duftrieller, geb. zu Wien 18, 
1774, gef. zu Benzing bei Dia 
Juni 1842). Schon fein Bater war 
fehr angefebener Großhändler. ? 
Sohn legte an der Wiener Univerkiii, 
Symnafial- und philofophifchen Guhlh _ 
mit ausgezeichnete Erfolge zurüd, mie 
1791 in das Gefchäft feines Baters, 
1800 deſſen Affoci& und enblih IE 
Chef des Haufes. Er wendete nun ja. 
ganze Aufmerkfamfeit der ſchon fi 
von feiner Familie in Penzing begrig 
beten Seidenbandfabrik zu, welche dieer 
in Defterreich war und Durch welche bie 
Induftriezweig in Defterreich eigen 
in’s Leben gerufen wurbe. B. beichäftuge, 
in feiner Fabrik ſtets 8— 900 Arbeic 
Diefem Berbienfte verdankte er im Il, 
1819 die Erhebung in ben Abel. 
Als 1802 in Pottendorf die erfte Bu 
wollfpinnerei errichtet ward, nahm X 
den Iebhafteften Antheil Daran und gräw 
dete Dabei, wenige Jahre vor feinem Tel, 
in Gemeinfchaft mit Baron Sina de 
erfte bedeutende Mafchinen - Flache und J 
Hanfjpinnerei. An der Errichtung de 
öftr. Nationalbant nahm Berger wel 
fentliden Antheil und beffeibete burg \ 
23 Yuhre die Stelle eines Director 
berjelben, Mit dieſer großartigen indw 
ftriellen Thätigfeit verband B. auch eine 
bumaniftifhe und war ein befonbers thi 
tiges Mitglied des zur Verbreitung ber 
Hriftl. Religion geftifteten Leopoldinen- 
Bereins, wie er iiberhaupt au mehreren 
Wohlthätigfeits- u. gemeinnlitigen Ber 
einen fih als werkthätiges und unter 
ftügendes Mitglied betheiligte und burd 
jeine unwandelbare Rechtlichkeit wie ſei⸗ 
nen Eifer, wenn e8 galt, in weiten Kreifen 
Gutes zu ftiften und den Leiden der Mit⸗ 
menjchen abzubelfen, auszeichnete. 
Wiener Zeitung 1842, Nr. 218. — Neuer RP 


I rı 


Aog ber Dentſchen (Weimar 1844, Voigt) 
IK. Sadrg. 1842. I. Bd. ©. 487. — Meyer 
I, Das große Eonverjations = Lerikon flir 
Blibdete Stände (Hilbburghaufen 1845, Bibl. 
RR.) IV. Bd. 4. With. ©. 522.— Hellbach 
ah. Chriſt.), Adels-Lerikon (Ilmenau 1825, 
oigt) I.Bp. S. 126, (Artitel: Berger. Nr. 5.) 


Berghofer, Amand (Humanift und 
‚mberliug, geb. zu Grein in Ober- 
derreich 1. Dec. 1745, geft. zu Graz 
Febr. 1825). War anfänglich Lehrer 
beutfden Grammatik und Rhetorik, 
zr auch Director derk.k. deutſchen Haupt⸗ 
Me zu Steger in Oberöfterreich; legte 
87) fein Amt nieber, lebte einige Zeit 
Delenenthale bei Baden im freundfchaft- 
en Berlfehr mit Karl Jul. Friedrich, 
m Berfafler der „Situationen” und dem 
afen Fries, Befiger von Vöslau; 
zfiebelte alsdann nah Muskau in ber 
erlaufitz zu dem Grafen Hermann von 
:Tenberg, und zuletzt nach Augsburg. 
:rgbofer fchrieb zu einer Zeit, in 
die ganze öftr. Literatur, einige ſtreng 
Menfchaftlihe Werke und ein Paar 
Ehter ausgenommen, in Flugſchriften 
kanb, und man in Zehnkreuzer - Bro- 
ären voll perſönlichen und anderen 
'anbals Kiterarifche Saturnalien feierte, 
un nicht eben umfangreiche, fo doch 
ch ihren Inhalt noch heut bemerfens- 
rthe, intereffante Blicher; dieſe find: 
apfndangen ans meinem Zehn" (Mien 
74, 8°); — „BVriele zu den Empfindungen 

meinem Veben“ (Ebendaſ. 1774); — 
mpfehlung der Xertur (sic) und des Denkens” 
bendaf. 1778, 8°); — „Anfınunterung 
Weisheit und Cugend, ans Srandsäten einer 
anden Moral” (Ebendaſ. 1779); — „Cha- 
teristische Aüge mit freiem Geist entworfen“ 
tuslau 1779); — „Die empfindsome Phi- 
sphie in Briefen an Chleis“ (Deffau 1782, 
.); — „Verghofers Schriften” (Wien 1783, 

verminderte und verbefjerte Aufl. 
end. 1784); — „B.s neueste Schriften‘ 
Bien 1784); — „Freiheitsgefühl in der 
se" (Smyrna 1785); — „Berbotene 
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Schriften (Straubing 1800, 2 Zhle.), 
Aufſätze enthaltend, beren Drucklegung 
ihm von ber öftr. Regierung nicht geftat- 
tet worden; — „Heher Rerensenten - Anfog“ 
(Prag 1804); — „Selbstbiographie” (1819); 
— „HVofschau und ländliches Jeimweh; Eine 
Biographie” (feine eigene) (Hamburg 1818); 
— ‚Das höhere Leben. Herausgegeben von geinem 
Sohne Tudimig Berghafer (Schleswig 1824) ; 
— „Literarisches Vermächtniss an seinen Sohn” 
(Samb. 1818). Mehrere dieſer Schriften 
B.'s erjhienen anonym. B. war eingroßer 
Sonderling, feine Familie nährte er vom 
Ertrage feiner Schriften (daher beren 
Menge), einer Kuh und eines Gartens; 
die Fenfter feines Häuschens, welche auf 
die Straße gingen, vermauerte er, brach 
aber neue gegen das romantifche Helenen- 
thbal aus. Berghofer begehrte von 
feinen Belaunten ein Baar Schuhe oder 
einen Hut, wenn der feinige unbrauchbar 
und er ohne Geld war. — Ueber feine 
Schriften jchreibt deLuca: „Dieftechte der 
Menſchheit zu vertäbigen (sic), Das Lafter 
und die Scheintugend zu branbmarfen, 
ſchrieb er aus der Fülle des Innern.“ 
Im Folgenden eine ganz kurze Probe 
feines Styls: „Das Wesen der Reformation 
fodert Rroft, hoben Sinn und Eutsagung. — Es 
kann nicht die Berren, die gut sitgen, um Anf- 
stehen bringen. — Wit minder behagt es den 
Witsschleifern, Spass- nnd Iustigmadhern, die sich 
lieber bei Schmansen, Spielen nnd Zustfahrten 
einfinden. — Könnten ans uorigen Zeiten die 
Kämpfer für's allgemeine Wohl, die edelsten 
Sittenuerhesserer noch einmal erscheinen, sie hätten 
das nämliche Schicksal. — Gift und Rrenjigung 
maren der Lohn für den Muth eines Sokrates und 
eines meisen Majareners. — Dieser misshandelte 
Weltreformator entbrannte sehr oft im heiligen 
Eifer, in welchem er — ganz gegen den Con ungerer 
seichten geschmeidigen Schünschreiter — Stadel- 
reden hielt gegen die Zharisäer. — Ber Völling 
nimmt einen Suchsshwan, die Meformatoren 
nehmen die Geissel in die Band,” — Gräffer 
in feinen „Kleinen Wiener Memsirew". 
WI * 


wie er nebſt mehreren größeren und 
meren Figuren für bie bortigen Kir- 
ia, für feinen kunſtſinnigen Mäcen eine 
Bbaftergruppe aus vielen Figuren: „Die 
ierwrrkung des Tajarus,“ welches Kunſtwerk 
als Vermächtniß im Stammhauſe ber 
fen von Zeil im Würtembergiſchen 
Euıbet. Als ber PBrälat 1761 ben Bi- 
Bee in Paffau einnahm, folgte ihm 
ergler ein Jahr darauf mit feiner 
milie babin in ber Eigenfchaft eines 
Mtatuarius, in welcher Stelle er auch 
zer Thuns Nachfolger, dem Grafen 
uf Firmian verblieb. In der neuen 
eRbiihöflihen Reſidenz zu Paſſau ift 
w größere Theil der Statuen, Bas- 
Kiefs, Guirlanden und übrigen orna- 
eutalen Ausihmüdungen von feiner 
Bub, ober Doch nad feinem Mobelle ge- 
beitet. Die colofjalen Statuen und 
inbergruppen von Metall über dem 
weppelportal aus Salzburger Marmor, 
mb bie von ben gigantifchen Kindern ge- 
agenen großen Laternen auf ber Haupt- 
eppe find ganz fein Werl, Auch in 
Bien und auf ben Luftfchlöffern bes 
Ürften Efterhäzy in Ungarn find zer- 
veut mehrere Arbeiten B.'s in Stein zu 
uden, welche er in früherer Zeit unter 
er Leitung bes Profeffors Schleferer 
nsrührte, 

illwein (Benebict), Biographiſche Schilde⸗ 
rungen ober 2erilon Salzburgifcher, theils 
verfiorbener, theil® lebender Künfiler .. 
(Salzburg 1821, Mayer) S. 7. — Archiv 
für Geographie, Hiftorie, Staats- und 
Krlegstunft (Wien 1823, 4°.) XIV. Jahrg. 
Ar. 153, 158. — Oeſtr. National⸗Encyklo⸗ 
päbie (von Gräffer u. Ezilann), (Wien 
1835) VI. Bd. Suppl ©. 367. — Nagler, 
Neues allgem. Künſtler⸗Lexikon. — Nouvelle 
Biographie g6n6rale ... publi6e sous la 
dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1858) 
V. Bd. 8p. 518. — Porträt: Unterfprift: 
Joſeph Bergler. M. Koeck pinx. M. Balzer 
se. Dresdaeo. 


Bergler, Joſeph I. (Hiftorien- 
aler, geb, zu Salzburg 1. Mai 
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1753, geft. zu Prag 25. Juni 1829). 
Sohn des Borigen, ber ihm auch ben 
erften Unterricht im Zeichnen und Malen 
ertheilte, Das große Talent, welches ber 
Knabe verrieth, bewog ben Cardinal Fürſt⸗ 
bifchof zu Paffau, Grafen Firmian, ben 
jungen Künftler nach Italien zu fchiden. 
1776 begab ſich 3. nach Mailand, wo er 
in feines Gönners Bruder, dem Grafen 
Karl Firmian, einen neuen Mäcen, und 
in dem ausgezeichneten Fresco- Maler 
Martin Knoller aus Tyrol einen aus- 
gezeichneten Lehrer erhielt. Unter diefem 
Meifter bildete fih 8. fo aus, daß, als 
ihm Knoller das bei ihm beftellte Ge- 
mälde, eine Copie nah Raphael: „ber 
Kindesmord” übertrug, dasſelbe allgemein 
für Knollers eigene Arbeit galt. In 
Mailand Schloß B. mit dem Bildhauer 
Mattersberger innigen Freundſchafts⸗ 
bund, welcher bis zu bes Lebtern Tode 
ungertrennlich fortbeitand. 1781 ging®. 
nad Rom, Der damaligen Sitte gemäß 
mußte fih B. einen Schutheren unter 
ben Künftlern wählen, und Die Wahl traf 
den Schwiegerfohn des großen Mengs, 
Ritter Maron, der jelbft ein ausgezeich- 
neter Künſtler war. In einem Kinftler- 
treife, der die Namen eines David, 
Hadert, Samilton, Wutky, Ca— 
nova, einer Angelifa Kaufmann zählte, 
bildete fi B. für feine Kunft, und Franz 
Andreas Bauer (fiehed.), Kaucigaus 


- | Görz (fiehe d.), Füger (fiehe d.), Zau- 


ner (j. d.), ber böhmifhe Thiermaler 
Peters (fiehe d.), der Tyroler Schöpf 
(fiehe d.) waren, abgefehen bie vielen an- 
bern des Auslandes, unter denen Bier- 
mann aus Caſſel, Buri aus Hanau, 
Camuccini aus Rom, Morghen ber 
berühmte Kupferftecher, Tifchbein aus 
Caffel, Wächter aus Stuttgart fich be- 
fanden, Joſeph Berglers Lerngenoffen. 
Mit der @opirung ber berühmten Fresken 
von Zampieri inber Kirche 8. Andrea 
& Valle und der Meifterwerfefaphne'* 


Decter, 1774 Brofeier ber Mebicin, fpielenerauzugehen, jeinen Sohn 
Chirurgie uub Gehammentuuf in Kiel,l als Freiwilligen. Seine laiſ. He 
1776 Etatsrath. Seine Bibliethel unb_ herzog Karl gab ihm hierüber f 
4000 Thaler hinterließ er der Kieler friebenkeit in einem befonberen® 
Umiverfität als Bermäctniß. Ex ſchrieb:⸗ zu erlennen. Ferner forgte er 


nSemeiotica partus legitimi, de perfectis- 
Sind enizus signis® (Kopenhagen 1759, 
4%); — „Super chirurgia genwina indole 
& reda discendi ratione etc.“ (Kiel 
A716); — "Mugia, die Yehammr“ (Beipjig 





Geägtaifree auf € M. Berger (Siel” 
1780, 4%). — Defr. Rational-Encpfiopäbie, 
(vom Gräffer web Cyitaun), (Wien 
1835, 6 Bbe.) L. 2b. ©. 370. — Biographie, 
mbdicale. — Nouvelle Biographie gönerale 

‚.. publiöe sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1858) V. Bd. Bp. 496. — 
Mlgemeine 


ber Wiffenfepaften u. 
derauszes. von 9. ©. Erfg und 


Käufe. 
9.0. @ruber (Ceipgla 1922 u. f., Gletitig,- 


4) LE. 9.316. ı2. 


Berger von Bergenthal, Johann 
Benzel(Großpändler, geb. zu Arnau 


Craft), Einladung zu einer then 


Verpflegung ber Bermunbeten. 9 
mad) anderer Seite hin war fein 
nitãt wirfem. Im J. 1805, a 
ben Gebirgebewohnern ſeines Batı 
Spibemien nub Rahrungsforger 
riffen waren, ließ er aus feinen 
Getreide vertheilen, und 
überdies beträchtliche Geldfunm 
unterſtũtzung auf. In Anerkennu 
dieſer Verdienſte warb ihm 1€ 
Abelftand verliehen. 


"— Mbelfands - Diplom vom 23. Jänner 


Wappen: Ein duch einen fiber 

oben mit vier Binnen quergetfeilte 

Im oberen vothen felbe ein zum € 

fWidter fiberner Löwe mit zwei 

m Sternen zur Seite. Im unteren bla 
ein golbener deie 


Berger von ber Pleige, J 


in Böhmen 28. Juni 1745, gef.?). Der Freiherr von (k. k. Feldze ugm 
Sohn eines Leinwandhãndlers fegteermit Ritter bes Mar. Therefienorben 
Fleiß und Glüd das Gefhäftfeines Baters zu Nagy-Märton in Ungarn 
fort. Sein Wohlſtand mehrte ſich bald fon Seit 1786 abet im Inf.-Reg. 
ſehr, daß er durch Eröffnung vielfeitiger, Fürſt Eſterhazy Nr. 34, mad; 
Erwerböquellen bie ärmeren Bollsclaffen Feldzüge gegen bie Türlen 1787 
kräftig unterflügen konnte. Ex befcäf-“mit, warb bei Belgrad verwu 
tigte 500 Weberftühle und eben fo viele 1790 zum Unterfieutenant b 
Spinnereien, und fein Etablifjement er "Während des Revolutionskrieges 
warb ſich ſolchen Ruf, daß er zweimal mit fich wiederholt durch Muth und 
erlauchten Beſuchen, nämlich von Kaifer „hervor, namentlich am 18. Dc 
Iofeph IL und Kaifer Franz IL be- bei Werwich, wo er mehrer 
ehrt warb, Als er fpäter in Beſitz der Igefangen nahm und 1 Kanone e 
landtãflichen Güter Forſt und Stubeneg ſowie am 3. Sept. 1796 bei Wü 
Tom, machte er fid auch um Berbefferung durch perſöuliche Tapferkeit. Be 
ber Landescultur, namentlich durch Er- Gelegenheiten warb er auch ver 


zeugung des Flachſes und Anbau des 
Leinſamens verdient. Seine patriotifche 
Gefinnung fand er im I. 1801 bei dem 
Aufrufe bes Erzherz. Karl zur Bildung 
einer böpmifchen Legion, barzuthun Gele- 
genheit. Er flellte nämlich aus Eigeuem 
16 Mann, und dazu, um mit gutem Bei- 


‚Im 3.1800 Capitänlieut., 1805 
mann, und als folder in Tyro 
1809 Major, ftand er im Felbzug 
Yahres beim 3. Armeecorps, m 
Haufen verwundet und avanei 
Oberſtlieut. Inder Schlacht beiß: 
bie er als Oberft und Reg.-Comn 


t unb in welcher ex wieber zwei 
bavontrug, that er fich beſonders 
Pleiße, deren einen Arm er 
ete, jo hervor, daß er unter ben 
eichneten genannt warb. Die 
ten bes J. 1814 gaben ihm Gele- 
Kakit, ſich bei St. Julien und Les 
liettes glänzend auszuzeichnen. 

beiden Affairen wirkte er Wunder ber 
Mpferkeit, vertrieb den Feind ftärmifch 
WM fhon eroberten Bofitionen, und ließ 
klegterer bie neuen Fahnen bes Regi- 
Rats im hbeftigften feindlichen Feuer 
Emeiben. Sein Lohn war bag Nitter- 
m bes Mar. Therefienordens, womit 
316) die Erhebung in ben Freiherrn⸗ 
ab und die Verleihung des Prädicates 
Ion der Pleiße“ verbunden war. 
t %. 1815 zum Oberſten im Inf.-Reg. 
wen Spleny Nr. 51 befördert, focht 
gegen Murat. Ebenſo nahm er an 
t Erpedition bes 3. 1821 Theil, warb 
24 EM. und Brigadier in Cremona; 
26 erhielt er eine Anftellung in ber 
Neuſtädter Alademie und 1827 warb 
Wwieber als Brigadier nach Wien ver- 
t. Nacheinander zum Brigabier und 
iſitãr⸗Commandanten in Tyrol (1831), 
RL. (1832), zum zweiten Inhaber bes 
reg. Erzherzog Karl Ferdinand 
1 51 (1833), zum Feftungs-Comman- 
sten von ZTemesuär (1837) und fpäter 
344) von Arab ernannt, unterzeichnete 
in leßterer Stellung, inmitten ber 
garifchen Hevolutionsbewegung, am 
. Sept. 1848 jene berühmte Neutra- 
t6- Erklärung unb vertheidigte ſich 
m Monate gegen alle Angriffe helden⸗ 
thig. Der Kaifer ernannte den Sljähr. 
(den zum ZZM. und ſchmückte feine 
uſt mit Dem Kommanbeurfreuze bes 
polbordens (31. Juli 1849). Nach 
täbriger Dienftleiftung trat er in ben 
iheſtand. Noch im 3. 1850 erhielt ex 
> Militärverbienftfrenz. Der Veteran 
t als zweiter Inhaber bes Inf.⸗Reg. 
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Karl Ferdinand Nr. 51 zu Deben- 

burg. 

Deftr. MilitärsKonverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) I. ®b. ©. 370. (Artikel von Mt.) — 
Hellbach (Joh. Ehr. v.), Adels - Lerifon 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bd. S. 126. 


Berger, Johann Rep. (Advocat 
und Fachſchriftſteller, geb. zu Proß— 
nis in Mähren 16. Sept. 1816). Iſt ber 
Sohn wohlhabender Eltern; ber Vater 
war fürftl. Liehtenftein’scher Beamter 
zu Feldsberg in Nieder - Oefterreich, 
die Mutter eine geborne Abl, die getaufte 
Tochter convertirter ifraelitifcher Eltern, 
welche aus Offenbach nach Oefterreich 
überfiebelten. Im Alter von 4 Jahren 
verlor Berger feinen Bater und ba die 
Mutter in ihrer contemplativ » fentimen- 
talen Richtung dem vielverzweigten Ge- 
ſchäfte nicht gewachſen war, geriethen auch 
die Bermögensverhältniffe in Berfall. 
Der Knabe erhielt anfänglich eine mili- 
tärifche Erziehung, begann aber fpäter zu 
ftudiren und befuchte das Gymnaſium zu 
Olmüt mit trefflihem Erfolge. Selbſt 
noch Schiller der 4. Grammatical-Elafje 
begann er Dürftigfeitshalber, während er 
lernte, zu lehren. Im Alter von 15 Jah⸗ 
ren verlor B. nun auch bie Mutter und 
ftand ganz fich ſelbſt überlaffen da. Wäh⸗ 
rend er mit Roth und Entbehrungen rang, 
wußte ex boch feinen Geift in beftändiger 
Friſche und Heiterkeit zu erhalten; der 
in jener Zeit ſchlechte Unterricht machte 
3. zum Autodidalten, und insbefondere 
fühlte er ſich zur Mathematik hingezogen. 
Die Belanntichaft eines k. k. Officiers 
war Beranlaffung, daß B. die umfaffen- 
den Werfe Bega’s durchſtudirte. Als er 
die Philofophie hörte, wirkte der als 
Lehrer hochgeachtete ımb zu früh binge- 
Ichiedene Prof. Michael Canaval auf 
ben Jüngling in fehr anregenber Weife, 
und aus eigenem Eifer betrieb U. das 
Studium der analytifchen Geometrie und 
Differentialrehnung, beren Kenntniß 


er mit bem Sprichworte: „bie 
ftunde bat Gold im Munde“ bie 
yephofe, weldhe in Weller von 
Ibend auf den nächſten Morgen 
ngen war, ironiſch charakterifirte, 
ı den weiten Hallen der Pauls- 
n Bei- und Miß fallsſtürm los, 
das Andenken an jenes Stadhel- 
8 zu einem populären machte, 
ß es Durch eine auch gegen Ber- 
richtete Schrift Guſtao Pfitzer s, 
litiſchen Freundes Welkers, 
jt werden konnte. Als die Abge⸗ 
n von Frankfurt abgerufen wur- 
at 3. feine mittlerweile in Wien 
te Abvocatur an, und jekte feine 
a8 Jahr der Bewegung unter- 
e wifjenfchaftliche Thätigfeit wie- 
» Nach dem Erjcheinen des neuen 
geſetzes gab B. heraus „Die üstr. 
rduung vom 25. Iänner 1850 in ihrem 
ede non dem früheren Wechselrechte erlän- 
ten 1850, Manz), wovon ind Mo- 
ı Auflagen und eine Ueberfegung 
alienifche erfchien. In jüngfter 
achte fein Angriff bes Werkes von 
ſeph Unger „Spitem bes öftr. 
inen Privatrechts” (Leipzig 1856, 
pf u. Härtel, I. Bd.), welchen 8. 
Werke „Rritische Beiträge gur Theorie 
allgem. Yriuntrehts” (Wien 1856, 
zufammenfaßte, in wiffenfchaft- 
Kreifen Auffehen. Unger ant- 
unverweilt in den „Deftr. Blät⸗ 
Literatur 20.” 1856, Nr. 30 u.31. 
rn diefer wiffenfchaftlichen Fehde 
dem man Bergers Standpunct 
Rechtswiffenfchaft als den philo- 
ſchen bezeichnete, ftellte man ihn 
r. Unger entgegen, ber die ge- 
lihe Richtung vertreten follte. 
begenftellung Beier ift aber mehr 
iß der Beurtbeiler, als im Wefen 
artheilten begründet. Beide ver- 
ein Ziel, nur auf verſchiedenen 
‚ Unger, indem er die dfter- 
urzbach, biogr. Lexikon. 
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veichifche Gefehgebung in das Sy 
ftem der beutfhen Rechtswiſſenſchaft 
umzufchmelzen beftrebt ift, ſucht ber 
erfteren die Refultate ber letzteren anzu- 
eignen; Berger bat aber nicht ſowohl 
bie öfterreichifche, als vielmehr bie in 
einer Umformung begriffene deutſche 
Nechtswiffenichaft im Auge, er gebt in 
die principielle Reform ber beutfchen, bie 
von ber öſterreichiſchen ſchon erreicht ift, 
zunächſt ein und will Diefer leteren nicht 
blos die Gegenwart ber beutjchen, 
jondern im fürzeften Wege auch ihre 
Zukunft gewinnen und in diefem Sinne 
mochte Berger feinen Stanbpunct wohl 
auch als den ber Kritik bezeichnen, 
die er dem „Syſtem“ entgegenftellt. Die 
Polemik wurde auf beiden Seiten mit 
einer der Wiffenfchaft entiprechenden 
Mäßigung in Wort und Ausdrudgeführt. 
Endlich bot fih mit der Einführung der 
Mündlichkeit und DeffentlichleitdesStraf- 
verfahrens dem Dr. Berger neuerbings 
Gelegenheit, feine glänzende Rebnergabe 
an ben Tag zu legen, und als gerichtlicher 
Redner zählt er zu den gefuchteften. 
Sein Name wurde bald neben dem 
allfeitig anerkannten desDr. Mühlfeld 
genannt. 

(Brodhaus) Eonverjations-Leriton (10. Aufl.) 
II. Bd. ©. 543. — Frankl (L. A.), Sonn- 
tagsblätter 1847. Beilage „ber Wienerbote” 
©, 69. — Stubenrauch (Mor. Dr. von), Biblio- 
theca juridica austriaca (Wien 1847, 8°.) 
8. 85 [bafelbft werben B.’8 im „Yuriften“ und 
der „Oeſtr. Zeitfchrift für Nechts- u. Staates 
wiſſenſch.“ enthaltenen Auffäge Nr. 290-801 
aufgezählt]. — Eonverfations - Lerilon ber 
Gegenwart. — Die Männer bes beutfhen 
Bolles (Frankf. 1848-51, Schmerber, Imp.4*.) 
III. 8b. 7.Liefg., daſelbſt fein ziemlich gelunge> 
nes Porträt. — Laube (Heinrich), Das erfte 
beutfche Parlament (Leipzig 1849, Weidmann, 

-3 Bde.). — Biedermann (Karl), Erinne- 
rungen aus der Paulskirche (Leipzig 1849, 
G. Meyer), — Kaliſch (2), Shrapuells 
(Branffurt a. M. 1849, Liter. Anftalt), — 
Pfitzer (Guſtav), Weber jet das Directo- 
rum, noch das Habsburgifhe Kaiferthum 
fpäter ... (I!) (Stuttgart 1849, Neff). 
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Berger von Bergenheld,, Karl CE. k. 
Dberft, geb. zu Straßburg 1769, 
gef. zu Wien 23. April 1846). In 
feinem 16. Lebensjahre Erpropriis-Ge- 
meiner im 28. Inf.-Reg. Kutſchera, 
warb er in bemfelben noch wor Beginn 
bes franzöfiichen Revolutionskrieges Of- 
ficier. 1793 zeichnete er fi bei Tirle- 
mont, St. Amand, bei Boisde Keine 
durch Tapferkeit aus und ward am Kopfe 
und an ber rechten Schulter verwundet. 
Noch größere Wunden trug er 1794 am 29. 
Mai davon, da er bei Maubeuge den 
in Douries bereits eingedrungenen 
Feind wieder zurückwarf. 1799—1801 
machte er in Italien die Schlachten bei 
Legnago, Magnan, Marengo, 
Montebello und Montehio mag- 
giore mit und that fich überall rühmlich 
hervor. Im Feldzuge von 1809 focht er 
als Hauptmann bei Afpern, rüdte 
bieranf in Folge feiner tapferen Haltung 
zum Major außer ber Tour vor umd 
erbielt den Auftrag, ein neues Grenadier- 
Bataillon zu bilden. Diefes, erft 12 Tage 
alt, führte er bei Wagram zu neuen 
glänzenden Thaten, und bei Znaim trug 
er zur glücklichen Entſcheidung der Affaire 
wefentlich bei. Nachdem er nod) in den 
Sahren 1813u. 1814 mitgefochten, ward 
er in letterem Jahre Oberftlieut. außer 
der Tour. Seine vielen Wunden zwan- 
gen ihn, 1816 in den Ruheſtand mit dem 
Oberft-Titel zu treten. Später war er 
durch längere Zeit noch Kommandant 
bes 1. Randwehr-Bataillons in der Bu- 
kowina. 1826 ward er in den Abelftand 
erhoben und 1831 erhielt er eine Eli- 
fabetb ZTherefien- Stiftung. Er hatte 
14 Feldzüge mitgemadht und in Einem 
Regimente 31 Jahre gedient. 

Deftr. Militär-Lonverfationd-Lerikon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) J. Bb. ©. 371. (Art. von Hb.) — Wap- 
pen: Ein blauer Schild mit drei grünen Ber- 
gen. Auf bem mittleren höheren ftebt ein gehar- 
niſchter Mann, in ber rechten Hand ein bloßes 






























Schwert zum Streite hebend, in ber 
Hand ein Turnierſchild Baltenb. 
Berger, Thabbäus Edler von (9 
duftrieller, geb. zu Wien 18% 
1774, geft. zu Penzing bei Wien TU 
Zuni 1842). Schon fein Vater war ei 
ſehr angefehener Großhändler. Ze 
Sohn legte an ber Wiener Univerfität 
Symnafial- und philofophifchen ruhig 
mit ausgezeichnetem Erfolge zurüd, tu 
1791 in das Geſchäft feines Batere, mul, 
1800 deſſen Affocie und endlich 18 
Chef des Haufes. Er wendete nun fei 
ganze Aufmerkſamkeit ber fchon fruc 
von feiner Familie in Penzing begrimi, 
beten Seibenbanbdfabrif zu, welche die er 
in Defterreich war und Durch welche biefe 
Induftriezweig in Defterreich eigentiie 
in’sLeben gerufen wurbe. B. beihäftiuiik- 
in feiner Fabrik ſtets 8—900 Arbeite 
Diefem Verdienſte verbanfte er im Jah 
1819 die Erhebung in ben Abelfe 
Als 1802 in Pottenborf die erſte Bw. 
wollfpinnerei errichtet ward, nahın Sk 
den lebhafteften Antheil daran und gräm: 
bete Dabei, wenige Jahre vor feinem To 
in Gemeinfhaft mit Baron Sina MR 
erſte bedeutende Maſchinen ⸗Flachs⸗ und 
Hanfſpinnerei. An der Errichtung ber 
öftr. Nationalbant nahm Berger we 
ſentlichen Antheil und beffeidete burg 
23 Jahre die Stelle eines Directors 
berjelben, Mit diefer großartigen indw L 
ftriellen Tätigkeit verband B. auch eine J 
humaniftifche und war ein befonders th 1 
tiges Mitglied des zur Verbreitung ber 
chriſtl. Religion geftifteten Leopoldinen⸗ 
Bereins, wie er Überhaupt an mehreres 
Wohlthätigkeits- u. gemeinnilgigen Ver 
einen fih als werfthätiges und unter 
ſtützendes Mitglied betheiligte und burd 
feine unwandelbare Rechtlichleit wie fer 
nen Eifer, wenn e8 galt, in weiten Kreijen 
Gutes zu ftiften und den Leiden berXib 
menſchen abzubelfen, auszeichnete, 
Wiener Zeitung 1842, Nr. 218. — Neuer W 
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rolog ber Deutſchen (Weimar 1844, Voigt) 
Ex. Jahrg. 1842, I. 8b. ©. 487. — Meyer 
3), Das große Eonverfations = Lerikon für 
æbilbete Stänbe (Hilbburghaufen 1845, Bibl. 
BAR.) IV. Bd. 4. Abth. S. 522.— Hellbach 
od. Ehrifl.), Adels-Leriton (Ilmenau 1835, 
Soigt) 1.3. S.126. (Artikel: Berger. Nr. 5.) 


Bergbofer, Amand (Humanift und 
wnberling, geb. zu Grein in Ober- 
Sfterreich 1. Dec. 1745, geft. zu Graz 

Febr. 1825). War anfänglich Lehrer 
e deutfhen Grammatik und Ahetorif, 
ran auch Director derk.k. deutſchen Haupt⸗ 
fe zu Steyer in Oberöfterreich; legte 
487) fein Amt nieder, lebte einige Zeit 
Selenenthale bei Baden im freundfchaft- 
Den Berfehr mit Karl Jul. Friedrich, 
mi Berfafler der „Situationen“ und ben 
wafen Fries, Beſitzer von Vöslau; 
serfiebelte alsdann nach Muskau in der 
Berlaufis zu dem Grafen Hermann von 
alenberg, und zuletst nach Augsburg. 
erghofer fchrieb zu einer Zeit, in 
⁊ bie ganze öftr. Literatur, einige ſtreng 
Kffenfchaftliche Werke und ein Paar 
richter ausgenommen, in Slugfchriften 
Rand, und man in Zehnkreuzer - Bro» 
hiren voll perſönlichen und anderen 
eandals literarifche Saturnalien feierte, 
enn nicht eben umfangreiche, fo doch 
trch ihren Inhalt noch heut bemerkens⸗ 
erthe, interefjante Bücher; diefe find: 
Empfindungen ans meinem Zehen” (Mien 
074, 8°); — „Biete ju den Empfindungen 
5 meinem Leben” (Ebendaſ. 1774); — 
Bapichlang der Fertur (sic) und des Denkens” 
Ebendaf. 1778, 8°); — „Anfnunterung 
r Weisheit und Cugend, ans Grundsätzen einer 
sanden Moral” (Ebendaſ. 1779); — „Cha⸗ 
Ateristische Züge mit freiem Geist entworfen” 
Muskau 1779); — „Die empfindsame Phi- 
sephie in Briefen an Ghleis” (Deffau 1782, 
); — „Bergbofers Schriften" (Wien 1783, 
. verminderte und verbefierte Auft. 
hend. 1784); — „B.s neueste Schriften“ 
Bien 1784); — „Sreiheitsgefühl in der 
ide" (Smyrna 1785); — „DBerbotene 
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Schriften” (Straubing 1800, 2 Thle.), 
Aufſätze enthaltend, beren Drucklegung 
ihm von der öftr. Regierung nicht geftat- 
tet worden; — „Aeber Recensenten - Anfog“ 
(Brag 1804) ; — „Belbstbiographie” (1819); 
— „Vaofstchau nnd ländliches Feimmeh; Eine 
Biographie” (feine eigene) (Hamburg 1818); 
— ‚Dos höhere Zeben. Herausgegeben von seinem 
Sohne Tadwig Berghofer“ (Schleswig 1824) ; 
— „Literarisches Vermächtniss an seinen Sohn” 
(Samb. 1818). Mehrere dieſer Schriften 
B.'s erſchienen anonym. B. wareingroßer 
Sonderling, ſeine Familie nährte er vom 
Ertrage ſeiner Schriften (daher deren 
Menge), einer Kuh und eines Gartens; 
die Fenfter feines Häuschens, welche auf 
die Straße gingen, vermauerte er, brach 
aber neue gegen das romantifche Helenen- 
thal aus. Berghofer begehrte von 
feinen Belannten ein Baar Schuhe oder 
einen Hut, wenn ber feinige unbrauchbar 
und er ohne Geld war. — Ueber feine 
Schriften ſchreibt de Lu ea: „DieRechte der 
Menſchheit zu vertädigen (sic), Das Laſter 
und die Scheintugend zu brandmarken, 
ſchrieb er aus der Fülle des Innern.“ 
Im Folgenden eine ganz kurze Probe 
ſeines Styls: „Das Wesen der Reformation 
fodert Kraft, hohen Zinn und Entsagung. — Es 
kann nicht die Berren, die gut siten, yum Anf- 
stehen bringen. — Nicht minder behagt es den 
Witrschleifern, Spass- und Zustigmadern, die sich 
lieber bei Schmansen, Spielen nnd Xustfahrten 
einfinden. — Könnten ans vorigen Zeiten Die 
Kämpfer für's allgemeine Wohl, die zdelsten 
Sittenuerbesgerer noch einmal erscheinen, sie hätten 
das nämliche Schichgel. — Gift und Kreuſigung 
maren der Lohn für den Muth eines Sokrates und 
eines meisen Majarenerg,. — Vieser misshandelte 
Weltreformator entbrannte sehr oft im heiligen 
Eifer, in weldhem er — ganz gegen den Con ungerer 
seichten geschmeidigen Schönschreiter — Stadel- 
veden hielt gegen die Hharisäer. — Der VYölling 
nimmt einen Suchsschmang, die Meformatoren 
nehmen die Geisgel in die Hand.’ — Gräffer 
in feinen „Kleinen Wiener Meameiren‘ 
a * 
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nebft mehreren größeren und 
Figuren für bie bortigen Kir- 
inen tunftfinnigen Mäcen eine 
ruppe aus vielen Figuren: „Die 
des Yayarns,” welches Kunſtwerk 
emächtniß im Stammhauſe der 
a Zeil im Würtembergiſchen 
Als der Prälat 1761 ben Bi- 
Paffan einnahm, folgte ihm 
ein Jahr darauf mit feiner 
ihin in der Eigenſchaft eines 


u8, in weldher Stelle er auch 


ına Nachfolger, dem Grafen 
mian verblieb. In der neuen 
ichen Reſidenz zu Paſſau ift 


e Theil der Statuen, Bas- 
sirlanden und übrigen orna- 
Ausihmüdungen von feiner 
Doch nach feinem Modelle ge- 
Die coloffalen Statuen und 
ypen von Metall über bem 
al aus Salzburger Marmor, 
ı ben gigantischen Kindern ge- 
‚oßen Laternen auf der Haupt- 
’ ganz fein Werl, Auch in 

auf den Luftfchlöffern des 
terhäzy in Ungarn find zer- 
ere Arbeiten B.'s in Stein zu 
(de er in früherer Zeit unter 
des Profeſſors Schleferer 


Benebict), Biographifche Schilbe- 
x 2erilon Salzburgiſcher, theils 
e, theils lebender Künftler .. 
1821, Mayer) S. 7. — Archiv 
apbie, Hiftorie, Staatse- und 
(Wien 1823, 4°.) XIV. Jahrg. 
153. — Oeſtr. National-Enchklo- 
Gräffer u. Ezilann), (Wien 
zd. Suppl ©. 367. — Nagler, 
m. Künftler-Leriton. — Nouvelle 
gön6rale ... publide sous la 
‚le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
518. — Porträt: Unterfarift: 
gler. M. Koed pinx. M, Balzer 
3. 


„Joſeph DI. (Hiftorien- 
b. zu Salzburg 1, Mei 
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1753, geſt. zu Prag 25. JInni 1829). 
Sohn bes Borigen, ber ihm and ben 
erften Unterricht im Zeichnen und Malen 
ertheilte. Das große Talent, welches ber 
Kuabe verrieth, bewog ben Cardinal Fürſt⸗ 
biſchof zu Paſſau, Grafen Firmian, den 
jungen Künſtler nach Italien zu ſchicken. 
1776 begab ſich B. nach Mailand, wo er 
in ſeines Gönners Bruder, dem Grafen 
Karl Firmian, einen neuen Mäcen, und 
in dem ausgezeichneten Fresco⸗Maler 
Martin Knoller aus Tyrol einen aus⸗ 
gezeichneten Lehrer erhielt. Unter biefem 
Meifter bildete fih 8. fo aus, baß, als 
ihm Knoller das bei ihm beftellte Ge⸗ 
mälde, eine Copie na Raphael: „ber 
Kindesmorb“ übertrug, basfelbeallgemein 
für Knollers eigene Arbeit galt. In 
Mailand Schloß B. mit dem Bildhauer 
Mattersberger innigen $reunbichafts- 
bund, welcher bis zu bes Letztern Tobe 
unzertrennlich fortbeftand. 1781 ging®. 
nah Rom. Der damaligen Sitte gemäß 
mußte fih B. einen Schugheren unter 
den Künftlern wählen, und die Wahl traf 
den Schwiegerfohn des großen Mengs, 
Ritter Maron, der felbft ein ausgezeich- 
neter Künftler war. In einem Künftler- 
treife, der die Namen eines David, 
Hadert, Hamilton, Wutky, Ca— 
nova, einer Angelifa Kaufmann zählte, 
bildete fih B. für feine Kunft, und Franz 
Andreas Bauer (fiehed.), Kaucigaus 


Görz (fiehe d.), Füger (fiehe d.), Zau- 


ner (ſ. d.), der böhmiſche Thiermaler 
Peters (ſiehe d.), der Tyroler Schöpf 
(ſiehe d.) waren, abgeſehen die vielen an⸗ 
dern bes Auslandes, unter denen Bier- 
mann aus Gaffel, Buri aus Hanau, 
Camuceini aus Rom, Morghen ber 
berühmte Kupferftecher, Tiſchbein aus 
Caffel, Wächter aus Stuttgart ſich be- 
fanden, Zofeph Berglers Lerngenoffen. 
Mit der Copirung der berühmten Fresken 
von Zampieri inber Kirche S. Andrea 
& Valle und ber Meiſterwerke Raphaels 
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ın ben Stanzer nut Leggien bes Exticıme | ber Heimat, unb das weit ver 
kesarn B. seine beieren Stndien, me | Alter feiner Eltern, Die wach det 
machte Ab mr: Tem Aunftharakter ter , u. Biichefe Kirmian Tede hilf 


srerzen Meiter certrzut. Außerdem malte 
er viel nah fer Natar und nach dem 
Medell, une 174 gewenn er mit tem 
tär fie Alademie ven Karma gemalten 
Zreiskifte: „Sıesız zs Exfızy:ze dar Pi 
sr“ ben Freis, eine TO Tucaten ſchwere 
seltene Nedaille. Im Berichte über Lie 
Preisaunstseiiung zeichnere Graf Gaften 
te la Terre Bi Rezzenice Seeretär 
fer Alatemıe, DE RI ijebr aus, inebe- 
ſendere die treñlich durchdachte und webl- 
geerdnete Frñndungder Figuren. „Wenn, 
beißt es im Berichte, die Grurve der Ta— 
lila und der Philineriürften durch irgend 
einen leichten Gegentart, mit jener des 
gefeñelten Zamien nur etwas mebr in 
Verbindung fünte, würde B.'s Bild ben 
kerühmteiten Gemälten zur Seite fteben 
fönnen.“ Nah ielbem Eriolge wuche 
B.'s Liebe zur Kunſt: er erhielt Aufträge 
zu Arbeiten ven mehreren Seiten und 
fein 6jähriger Aufenthalt in Rem kann 
ale die erfte Periede feines künſtleriſchen 
Schaffens angeieben werten. Aus Dieter 
Zeit ſtammen folgende Bilder: „Fiferiang 
drs h. Fetrus aus dem Merken durch den Engel” 
(Altarbild); — „die h. Mario“ und „b. 
Apollonio” (zwei Aufſatzbilder, alle 3 für 
fie Nonnen in Fabriano); — „Ein: heil. 
Maria mit dem Rinde mit vielen Engeln und Xüm- 
mern” (für Die Hauptkirche in Marino, 
zwifchen Kom und Albano); — „Ber srl. 
Carattioli“ (Altarbild für ein Klofter in 
Marino). Außerdem malte er eine große 
Capelle dieſes Klofters nebſt dem Altare 
in Fresko. Nach Amerika nahm ein Au— 
guſtinermönch — ein Mohr — vier klei— 
nere Kirchenbilder mit; zwei Gemälde 
gingen in ein Theatinerflofter nad) Si⸗ 
eilien. Zu gleicher Zeit malte er meh— 
vere Porträts von Freunden und Be— 
fannten. Die Berhältniffe des Hofes, 
befien Penfionär er war, Schufucht nach 














gewerten, nötbigten ibu 1756 Am 
rerlaffen und in feine Heim 
febren. In berfelken hatte er 
mit manderlei Schwierigleiten zu 
pien. Ter Cardinal⸗ Fürfikiſchef 
Anereperg wies Ds Anerkieten, 
seine Dienfie zu treten, ab. Toch aber 
suchte es B., ſich durch feine Arbeiten, 
er aus Italien mitgebracht, belunm 
machen, und c& gelang ibm je gut, 
seine Kunfi ihn und tie Seinigen bie 
Zabre hindurch, welche er in Baffan 
reihlih nährte. Ter nümlice Kirden 
fürft, ter ibn anfänglich akgervieien, 
machte ihn nun zu feinem Cabinetsmalet 
und jein Nachfolger, ber kunfifinnige Or 
Themas Thun, ernannte ihn fogar p 
feinem Hoftruchſeß, in welcher Eigenſchat 
8. manchmal den ihm fenft fremden sep 
bienft verrichten mußte. B.'s Aufenthalt 
in Paſſau Filet Die 3 weite Beriche feine! 
künſileriſchen Schaffens, und in bielele 1- 
fallen felgente Gemäfte: Bor allen für P 
ben Fürften Carbinal Auerspergfelk 
„Pic Gebart Christi” (Altarbild für die Ce⸗ 
pelle Des Luftichleffes); — „Die Wrilung in 
krankro Königs Biskias" (ein Cabinetsbild, 
wozu Die Genefung bes ſchwer erfranttn ". 
Cardinals Anlaß gab; dieſes letztert 
wurde nebſt der Copie der Rap haelſchen 
„Madonna“ dem Marſchall Sonlt ver: 
ehrt); — „Bir Canfe Christi" (Altarbild) 
und „der h. Jostph mit der Erscheinung des Er- 
gels“ (Aufſatzbild für Den Hochaltar, beide 
für die Pfarrficche in Wegfcheib); — „Ir 
b. Ioseph im Sterben” und „der h. Benedirt“ | 
(für das Klofter Fahrenbach kei Schär- 

ding); — „Christi Geburt"; — „Christ 

Taufe”; — „Das h. Abendmal“; — „Die Adf- 

erstehung des Herrn” ; — „Christi Himmelfahrt" 

und „Dir Erscheinung des heil, Geistes“ (alle 

ſechs Bilder, bebeutend groß, für Schär- 

ding); bie für Schärding und Wegſcheid 





ten Bilder gingen in Fenersbrunſten 
Be — „Ber Stanz der eipörten Engel” 
eine Pfarrkirche jenfeits des Inn⸗ 

bei Schloß Eigen); — „Br h. Ml- 

unb „die Sendung des h. GOristes“ (Al- 
Ichilber für Kirchen inOberöfterreich) ; — 
Möpeisti chart” und „der Heiland am Krene 
N der hüssenden Magdalena“ (nach Deftern- 
Erxg in Oberöfterreich); — „Der gekrengigte 
Dipeistus mit Maria Magdalena“ (großes Bild 
ker bie Stadtpfarrkirche in Paffan); — 
Mühristus am Brenge” ; — „Die Oriszelung und 
eheung des Beilandes” und „Die b. Anno“ 
we drei für die Pfarrkirche im Markte 
Bwiefel in Baiern); — „Behurt Christi” 
Für die Kapuzinerkirche in Ravensburg); 
— „Ber heil. Sebastian” und „Der heil. Georg“ 
Für eine Filialkicche bei Regen im Walb); 
— „Die Canfe Christi” und „Die heil. &r- 
wiwister- Drei, Willibald, Wunibald und Wal- 
auge” (2 Altarbilder nach Freynberg in 
Dberöfterreich); — „Der heil. Jarobus major ;” 
der heil. Zeseph“ und „Der heil. Johann ven 
Beyamuk” (3 Altarbilder nach Windorf 
mber Donau); — „Die Rremabnapme‘ (ein 
yoßes Altarbilb mit vielen Figuren. Für 
ne Hoflirche eines Grafen Fugger in 
Schwaben); — „Christus als Welterläser” 
Altarbild mit vielen ſymboliſchen Neben- 
Ignren für ben Grafen Stahbremberg, 
velcher es nach Wien nahm; in welcher 
kirche ober Kapelle es aufgeftellt wurde, 
ſt unbefannt). Bis zum J. 1800 lebte 3. 
n Paffau ; um biefe Zeit gelang es meh- 
eren Kunftfreunden in Böhmen, eine 
tunftichule in Prag zu begründen. B.'s 
Irbeiten waren in Prag vortheilhaft be- 
annt, und er befam den Ruf, die Ein- 
ichtung der neuen Anftalt auszuführen. 
Sein humaner Mäcen Graf Thun gab 
hm einen Gjährigen Urlaub mit Beibehalt 
einer Bezlige. Nach Verlauf diefer Frift 
tand es ihm frei, nach Paſſau zuriüdzu- 
ehren, ober den Dienft des Fürften zu 
erlaffen. B. begab fi nunmehr nad 
rag, und wurde daſelbſt Alabemie- 
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Director der patristifchen Kunſtfreunde. 
29 Jahre — es iſt Dies die Dritte Periode 
fünftleriichen Schaffens in B.’8 Leben — 
wirkte er in Böhmen für die Kunſt, bil- 
bete eine Reihe von Talenten für die— 
jelbe aus, wodurch fi im Lande Sinn, 
Geſchmack und Liebhaberei für den Zau- 
ber der bildenden Künſte hoben und ver- 
breiteten. B.’8 Atelier wurde von jedem 
funftfinnigen Fremden, ber über Prag 
reiste, beſucht und feine herrlichen Ar- 
beiten wurben allgemein bewunbert. Groß 
ift die Reihe der Schöpfungen aus Diefer 
feiner legten Kunſtperiode, und esfeien hier 
nur bie bedeutendſten Arbeiten genannt: 
„Maria Bimmelfahrt” (f. d. italien. Kirche 
in Prag); — „Der heil. Joseph“ und „Die 
heil. Cheresia“ (f. d. Klofter der Karmelite- 
rinnen a. d. Hradſchin); — „Der segnende 
BZeiland“ (f. d. St. Salvatorskirche); — 
„Die Auferstehung” (f. d. Garniſonskirche 
in der Feſtung Thereftenftadt); — „Christi 
Jimmelfahrt“ (2 fehr große Altarblätter 
f. d. Garnifonsfirche der Feſtung Iofeph- 
ſtadt); — „Der Beiland am Rreme mit Maria 
und Iohannes” (Hochaltarblatt); — „Der 
heil. Johann der Läufer” und „Der heil. Johann 
non Hepomak“ (Seitenaltarbilder, alle 3 
für die Kirche der gräfl. Kuenberg- 
ihen Herrſchaft Jung-Woſſiz); — „Marin 
Himmelfahrt” (großes Hochaltarbild f. d. 
Kirche zu Sedlez bei Kuttenberg); — „Die 
heil, Dreieinigkeit nıngeben non der Engelsschaar“ 
(f. d. Dorflirche zu Strausniz bei Lan- 
genau); — „Die Apostel Yrter und Paul‘ 
(Hochaltarbild), und „Christus am Bremge” 
(Seitenaltarbild, beide für die oberftburg- 
gräfliche Pfarrfirche zu Bohniz, und der 
Gegenftand des erfleren auch noch für Die 
Pfarrkirche zu Altbudez); — „Ber heil. Wengel, 
die höhmische Ingend in den Pflichten des Ghristen- 
thums unterrichtend” (für die Schloßkirche 
bes Fürften Kinsky zu Budeniz); — 
„Die Apostel Peter und Daul” (f. d. Kirche 
zu Unter-Chmatlin auf ber Sternberg» 


Manderjheid’ihen Herrihaft Zas⸗ 
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mm); — „Ber heil. Kesırains“ (f. d. Pfarr⸗ 
firde zu Stupno /; — „Ber heil Wirsiens 
Die Zegend enterrigtend“ (f. d. Kirche ber 
Graf Kolowrarſchen Herridaft zu 
Merklin); — „Ber heil. Sram uns Assissi“ 
(f. d. Kirche zu Eliono ter Kelomwrat- 
ſchen Herrichaft Koflatel); — „Bir Geber 
Opristi” (f. d. Kirche ber Bräfl. Clam⸗ 
Ballas’ihen Herrihaft zu Horka); — 
„Ber gehrruigte Weiland“ (f. d. Clam⸗Gal⸗ 
Las’ie Schloßkirche zu Grafenſtein); — 
„Ber heil. Greg” (f. d. Schloßlicche zu Tet- 
fen) und „Ein Allerheiligenbild“ (f. d. Dorf⸗ 
lirche der Herrichaft Raubnik). Aus Böh- 
mens Geſchichte bearbeitete B. einen gan- 
zen Cyklus u. 3. 3 große Oelbilder und 
70 Blätter Zeichnungen. Die Oelkilder 
fielen vor: „Zibusse anf der Barg Wisschred 
s@glidgtet den Streit der gwei Brüder am das wäter- 
liche Erbe”; — „Ber Nithtersprach des Beryag 
Spitiguem IL” und „Bari des IV. Kettuug m 
Yiss darch dir tapfern Böhmen-Ritter, insbesondere 
burg Die 3 Rolemrate.” Bon andern hiftor. 
Gemälden und Heiligenbildern find zu 
nennen: „Vermann und Chusmelde” nach 
Klopftocks Hermanneihladht (in ber 
Gallerie der Geſellſchaft patriot. Kunft- 
freunde); -- „Die Anbetung dee Zirten” (f. d. 
neue Pfarrfirche zu Schärkting); — „Die 
nier Evongelisten” (f. d. Kirche zu Pfropfen 
in Schlefien), und „Der gute Birt“ (fr den 
Domherrn Winmer in Eichftäbt). Ne- 
ben dieſen großen Arbeiten fertigte 8. 
eine Anzahl won PBorträten; denn ber 
ganze hohe Adel Böhmens: Auersperg, 
Clam⸗Gallas, Slary-Aldringen, 
Czernin, Kinsky, Lobkowitz, 
Sternberg Manderſcheid, Schön— 
born, Elam-Martiniz u. A. find 
durch B.'s Meifterhand verherrlicht. 8. 
war in ben lebten Lebensjahren immer 
kränklich, und fein Ende war ſchmerzlich 
und langwierig. Seine zurlidgebliebenen 
Kunſtſchätze — wenn er fie nicht bei Leb- 
zeiten verſchenkt hatte — gingen an feine 
Schweſter, feinen von Paffan mitgenom- 


menen Fiebfingetdikler Ralkye: 

Micen Grafen Frau; ren Steri 

Manterigeit, ten KRaylı 

Edüg mt Herrn Fradae 

Auf gleiher Hẽbe wie als Anmil 

DB. ale Menſch; tie Tedetarzeige 

fellichaft patrio:iſcber Kuufkirenud 

isn: „burd Wirken und Restit: 
gezeichnet.” Seine Pertüre mar 

Schaffen angemeflen: Die Bikel, 

ſtecks Meffiate, Cifians Ti 

und ber Idyllendichter Ges ner: 
in Böhmen lebte, las er mit ! 

Böhmens Geſchichte, Sagen und 

ben. Die Heffnung, daß tie Gei 

patrictifher Kunftfreunte in Pr 
ausführliche Pebenebeichreibung ib 

dienftvollen erften Directors im 

herausgeben würde, iſt nicht 

worden. 

Ritter von Rittersberg (3.), 9 
„Iofepb Bergler, Director unb Pre 
der Alabemie ber biltenten Künfte. 
1829, v. Echönfeld, 8%). — Monati 
Geſellſchaft tes vaterlänt. Mujeum 
1829 im Monat Auguf. — Ardiv fi 
Statiftif, Literatur un? Kunſt ı 8 
4°.) IX. Jahrg. Nr. 150; (Mien 1 
XIV. Jahrg. Nr. 152, 153; (Wien ı 
XVI. Yahrg. Nr. 55: „Zur Hiftorie 
in Böhmen.” — Pillwein (Beneti 
graphiſche Schilderungen oder Lexilt 
burgifcher, theils verftorbener, theils 
Künftler ... (Salzburg 1821, Mayer 
— Nouvelle Biographie gen£rale 
blié c sous la direction de M. le D 
fer (Paris 1853) V. Bd. Sp. : 
Deftr. National-Enchflopädie (von € 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde 
©. 274. — Eonverfationd-Ferilon der 
Zeit und Literatur (Reipzig 1832, B 
4 Bde.) 1.Bb. ©. 231. — Meyer (! 
große Eonverfatione - Lerilon für 
Stände (Hilbburghaufen 1845, Bil 
IV. 8b. 4. Abth. ©. 532. — Bı 
Unterſchrift: Joſeph Bergler. F. Ne 
viv. del. J. Quaiſſer lith. (Brag 1 
brudt bei Anton Made). 

Bergler, Stephan (Bhilolo 
in Blumenaue, einer Vorſtadt 
ftadts in Siebenbürgen um bat 


1680, geft. in Bukareſt geger 


wur erfien Hälfte bes vorigen Jahrhun⸗ 
ne). Sein Bater war Bädermeifter, 
MD. befuchte Das Gymnaſium zu Kron- 
A, wo er mit Auszeichnung ſtudirte. 
Mter unterrichtete ihn ber gelehrte 
wölgborfer Pfarrer Markus Fronius. 
Kun befuchte er die Hochichule zu 
Rpzig, wo er durch feine philologifchen 
menutniffe auf fich aufmerkſam machte, 
md ihn ber Buchhändler Fritſch kei 
Knen Ausgaben der Elaffifer verwen- 
Die. Bon Leipzig begab fih Bergler auf 
"zitfhens Empfehlung nach Amfter- 
dem und beforgte bajelbft in Wetſteins 
>Druderei bie Ausgabe mehrerer claf- 
Ichen Werke. Bon da ging er nad 
Samburg und unterftütteben berühmten 
Fabrizius bei feiner „Bibliotheca 
Erseca“ und ber Ausgabe des „Sextus 
Gmpiricus 1718.“ Wieder berief ihn 
Fritſch zu fich, da er Küfters Ausgabe 
Ariftophanes vorhatte. Endlich 
vahm er eine Stelle ald Secretär bes 
Fürſten Aler. Maurofordato in ber 
Balladhei an, und Klieb bei demfelben bis 
an fein Lebensende, vor welchem er noch 
nr katholiſchen Religion itbertrat. 8. 
var ein großer Cyniker, und von feiner 
anordentlihen, ungefelligen, unreinen 
?ebensweife geben mehrere feiner Zeit- 
jenofjen Nachricht. Seine Schriften und 
sonihm beforgten Ausgaben find: „Homeri 
Ipera graece et latine“ ( Amstelod. Wet- 
itein 1707, 2 Bde., 12°.) [Ebert. Bibl. 
‚ex. Nr.9971]; — „Alciphronis Rhetoris 
Tpistolae piscatoriae, rusticae, amaloriae 
t parasilicae cum nolis, graece et lat.“ 
Lipsiee 1715, 8°.) [Ebert Nr. 377]; 
16 Briefe, die B. größtentheils zum 
rſten Male mit einer Ueberſetzung und 
elehrten Anmerkungen herausgegeben 
at; — „lleoı Twr zadexortum BıBlos, 
äber de oficiis conscriptus a Joanne 
Vicolao Alexandro Maurocordato Voiooda 
ditione secunlu latine contersus* (Lip- 


ine 1722, 4°.) [Ebert Nr. 13436] ; Diefe 
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Ausgabe mit dem PorträtdesHofpotars ift 
ſehr ſchön; — „Jos.Genesius de RebusCon- 
stantinopolitanis Libr. IV. gr. etlat.“ (Ve- 
netiis 1733, ſol.) [Ebert Nr. 3221, 29]. 
Die erfte Ausgabe dieſes griech. Hiftori- 
fers mit B.'s latein. Ilcherfegung und 
Anmerkungen; Gencfius erzählt Die Ge- 
jchichte der gricch. Kaifer von 813— 889; 
und „Aristophanis Comediae gr. et lat. a 
Berglero“ (Amstelod. 1760, 4°., 2 Bde.) 
[Ebert Nr. 1093]. Bergler bat fi 
durch feine Ausgaben griedhifcher Schrift- 
fteller wejentlihe Berdienfte erworben, 
und wurden biefelben ehedem fehr ge- 
ſchätzt. In den Actis eruditorum 
(Lipsise) 1812 und 1813 befinden fich 
von B. „Animadrersiones quaedam ad 
Jac. Gronorii Emendationes in Suidam 
conjunctim edit. cum Decrelis romanis 
Asiaticis et Animadrersio in noram edi- 
tionem Herodoti a Cl. Gronorio curatam. 
Seivert (Johann), Nachrichten von Sieben- 
bürgifchen Gelehrten und ihren Schriften 
(Preßburg 1785) ©. 25. — Sax, Onomasti- 
con. — Nouvelle Biographie gen£rale ... 
publi&e sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 517. 
— Allgem. Enchflopäbie der Wiſſenſch. und 
Künfte. Herausgeg. von 9. S. Erf und 
I. ©. Gruber CGeizig 1822, Gleditſch, 4°.) 
1. Eect. 2. Thl. ©. 125, von Benigni.— 
Gesner (.J. Mathias), Prael. Isagog. in Eru- 


ditatem universalem 98. 524. — Siruri, 
Bibliotheca Historiae Litter. 8. 2268, 


Bergmann , Joſeph Geſchicht-, 
Sprach- und Altertbumsforfder, 
wirft. Mitglied ver kaiſ. Akademie der 
Wiffenfch., geb. zu Hütteſau in Vorarl- 
berg 13. Nov. 1795). Sohn eines Ma⸗ 
lers. Stubirte 1809 zu Feldkirch, dann 
1811— 1814 unter Böhm, der ihm bie 
Richtung zur Philologie gab, zu Kempten. 
1814 fam er nad Wien, ftubirte Philo- 
fopbie und feßte unter Prof. Anten Stein 
feine philol. Sprachſtudien fort, während 
er zu gleicher Zeit Über griechiſche Sprache 
und die Clafjifer an ber Univerfität Vor⸗ 
träge und Repetitionen hielt. 1826 kam 
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er als Frefefler an’s Gummaftınm im Ciſſi 
ont nah Aleis Vrimiſſere Tede 
(1827, trat 9. tefien Stelle ale erſter 
Cuſtes im Mün;- unt Antifencabinete 
unb der Ambraſer Sımmlung an. Im 
Herbſt 1831 übernabn 2. Den Unterridt 
ter trei Zchne det Erzberzege Karl 
und trug den Erzberzegen Alkredt und 
Ferdinand Karl tie er. Etaaten- 
geihichte unt dem Erzberzog Friedrich 
allgem. Geichichte und lateiniihe Sprache 
ver. Die vielen gründlichen und gelebr- 
ten Ferſchungen, insbeſondere über bie 
Geſchichte Tyrels und Vorarlbergs be—⸗ 
wirkten B.'s Aufnahme in bie erſte Reibe 
ber am 1. Febr. 1848 ernannten wirft. 
Mitglieder ter kaiſ. Alabemieb. Wiſſenſch. 
Anfertem zeichneten zahlreiche gelehrte 
Bereine tes In- und Auslandes 3. durch 
Ueberfenbung ihrer Ehrendiplome aus. 
B.'s Arbeiten gehören in's Gebiet ber 
Geſchichte, Numismatik und Philologie. 
Der größte Theil derjelben [einzelne davon 
fo umfangreih, daß fie felbftftändige 
Werke kilden könnten] ift in Sammel- 
werten und Bereinsfchriften erfchienen. 
Selbftftändig famen heraus: „Hntersahan- 
gen über die freien Walliser oder Walser in 
@ranbünden und Vorarlberg. Mit rinigen diese 
Grbirte beterffenden historischen Erläuterungen” 
(Wien 1844, 8°, mit einer Karte); 
dieſe gründlihe und erſchöpfende 
Arbeit war zuerft im „Notizenblatte zu 
ben Wiener Jahrbüchern“ 1844, Bd. 
CV—CVIL erſchienen; — „Bebersicht der 
k. k. Ambraser Sammlung nad ihrer dermaligen 
Aufstellung” (Wien 1846, Staatsdruderei); 
— „Medaillen anf berühmte und ansgezeichnete 
Männer des östr. Raiserstantes vom 16.—19. 
Iahrhunderte. In treuen Abbildungen” (Wien 
1844 u. f., 4°.); von diefem Werte ift 
ber erfte Band ganz vollendet und enthält 
XIV Tafeln mit 69 Medaillen und bie 
Biographien von 50 Männern u. Frauen, 
Der zweite Band ift Bis zum 4. Hefte 
gebiehen und enthält VII Tafeln 















Medaillen und 40 Biograpbien; 
Kifbet ber 12. Vand ber Bikfieikel 
Iiterar. Bereins in Stuttgart von Be 
maun: „Bas Ambrasee Tirderbad vom 
1592“ (1845, 8°). Esenthält 30 
Indem wir, was bie übrigen 
Bergmauns betrifft, auf ben 
ben Onellen angegebenen „Almauch 
faif. Alabemie“ verweifen, wo di 

vollſtãndig angegeben find, laffen wir 
nur noch Die wichtigern gefchichtfichen 
biographiſchen Arbeiten dieſes 
nach den Sammelwerken, wo ſie 
nen find, folgen. I. Ueber Vorarlberp 
Zu Hormayrs „Ardhiv“: „Bir iiein 
im and am Bregen (1637)“, 1824, Re. 1 — 
117; — m Raltenbäds „Oeſt Ib 
ſchrift“: „eber den BWregemyermaih“, 188, J. 
Nr. 27; — „Verjeichniss der Fandanin 6 
innern Bregenzerwalde uam Fahre 13200 — 18060, 
1835, Nr. 90; — „Aeber HJehenens a ie 
dortige Indengemeinde”, 1836, Nr. 99, 100; 
— „eher die Plarre Hüfensberg im sum 
Bregenjerwalde and ihre Mundart” 1837, Rt 
84, 85; — „Die Pfarre Bildstein bei Brogm 

und des FM. Max Xor. Graf won Starhemberg 

Stiftung und Grabmahl”, 1837, Nr. 86,81 

und Nr. 100, ©. 400; — „Seshigtlid: 
Notizen über das obere MWalserthal und bessuärts 
über die Herrschaft Blumeueck in Borarlırıy“, 
1837, Nr. 101, 102 und im „Tyroler 
Boten” 1841, Nr. 701; — in Ehmels 
„Oeſtr. Geſchichtsforſcher“ (Wien 1838, 
8°): „Mrkanden (28) der wier woraribergischen 
Berrschaften und der Grafen von Montfort” I. Bd. 
©. 169—206, Il. 8b. S. 30—65; — 
in den „Wiener Jahrbüchern ber Litero- 
tur:” „Reber das ursprüngliche Doppelelemeat 
der Bevölkerung jn Galtür in Cyrol“, CQXV. Vd. 
— „Früheste Runde über den Bregenger Wald 
und die Stiftung des Klosters Mehreran OXVIII. 
Bd. (dazu Heibelb. Jahrb. Anzeigeblatt 
1848, ©. 147—150); — in den „Si 
tungsberichten ber hiſtor.Philoſ. Claſſe 
der kaiſ. Akademie der Wiffenfchaften“: 
Die Wirdertönfer zn An im inneren Bregeam 


RES milde und ihre Ansmanderung nach Mähren im 
Zerhır 1585", 1848, III. Heft, S. 106; 
„Veitrage gu einer kritischen Geschichte Vor- 
swäbergs,” VI. 80. 8.195; — „Weber das 
Beschirdt Munfrieds Braten von Churrhätirn“, 
Wi 3. &. 506. — In ten „Denkſchrif⸗ 
tern berjelben Claſſe: „Necrologium 
Ausgie majoris Brigantinae ordinis S. 
. Benedicti“, V. B. ©. 62; — im „Ar- 
Bio für Kunde öſtr. Gefchichtsquellen” : 
— »LXIV grkunden der vier  voraribergischen 
Verrschaften and der Grafen von Montfort”, 
1848, mM. Heft, S. 40 — 160, 
IV. Heft, ©. 1-82; — in ber „Zeit- 
IcHrift für Afte. Gumnafien": „Geographi- 

> Wege Shine won Vorarlberg”, 1850, III. Heft, 
BS. 176-188. — II. Ueber Borarl- 
Berger. In Ridlers „Archiv“: 

—  erArgelike Kaufmann“, 1831, Nr. 123; — 
AUm „Tyrolerboten”: „Joh. Rudolph Schmid 
Freiherr von Schwargenborn, kais. Grossbotschafter 

ar der osmanischen forte (+ 1667)”, 1838, 

Kr. 27, 28; — „Patrig Zeller uon Feldkirch, 

35. Propst zu St. Pölten (F 1683)”, 1839, 

Rr. 17; — „Georg Kur von Feldkirch, erster 
infalirter Abt gu Rlosterbeuern in Schwaben (+ 
1709)". 1839, Nr. Al; — „Martin Greus- 

sing von Meilen, erster infulirter Abt zu Schlögel 
(1626—1665)”, 1839, Nr. 55 (und in 
Ebersbergs „Zuſchauer“ 1839, ©. 
1297); — „Reber die beiden Iakob Manlius 

oder Mennel im 16. Jahrhunderte“, 1840, Nr. 

27; — in Adolph Schmidls „Oeſtr. 
Blätter für Liter. u. Kunſt“: „Varthol. 
Bernpardi aus Schlins. Yropst gu Remberg in der 
prenss. Zrouing Sachsen (F 1551) und dessen 
Brader Mag. Joh. Bernhardi, Prof. ju Witten- 
berg”, 1844, II. Quartal, Nr. 57; — in 
Kaltenbäde „Oeftr. Zeitichr.” in deſſen 

Bl. f. Liter. u. Kunft: „Alois Yrimisser 

and sein literarisches Wirken“, 1837, Nr. 99; 

— im „Neuen Nekrolog der Deutſchen“ 

für 1840 (Weimar 1842) Nr. 252: 
„Pauline von Schmerling, geb. Freiin von Kon- 
delia“; — ii der „Wiener Zeitung“: 
„Ande. Alois di Panli, Freiherr von Crenheim“ 





1842 vom 9. April; — „pPeter Sendi, 
Zeichner and Kupferstechtr om k. k. Münj- und 
Antiken-Cabinrt”, 1842 vom 6. October; — 
„Anton Stein, Prof. der Philologie”, 1845 vom 
5. Jünner; — „Balthasar Edler von Sirrn- 
feld”, 1846 vom 7. April. — III. Hiſt o⸗ 
rifhe Aufſätze vermiſchten In— 
halts. In den „Wiener Jahrbüchern“: 
„Frauen ders östr. Erzhauses mit den Jusignitn 
des goldenen Dliesses anf bildlichen Denkmälern”, 
LI. Bd. Anzeigebl. S. 2—15; — „Br 
Hubsbargische Pfan“, LVI. Bd. Anzeigebl. 
S. 1—18; — „Der ülteste gedrachte Katalog 
der Rüstungen der k. k. Ambraser Sammlung 
wom Fahre 1593”, LXXIV. Bd. Anzeigebl. 
©. 14—24; — „Raiser Maxmilions I. Ri- 
bliothek“. XCVIII. Bd. Anzeigebl. S.1— 
27; — „Bistorishe Antersachungen über die 
heutigen zogenannten Cimbern in den Selle comuni 
über die Namen. Zoge und Bevölkerung der N 
comuni im urronesischen Gebirge.” Mit mehre⸗ 
ren Kärtchen. CXX. und CXXI Bd. 
(3. wohnte im 3. 1847 ber Berfamm- 
lung der Naturforfcher in Venedig bei, 
benützte feine Reife zu einem Ausfluge 
in die Sette comuni und fammelte an 
Ort und Stelle die intereffanten Ergeb- 
niffe, welche den Inhalt obiger Abhand- 
lung bilden) ; — in Ridlers „Archiv“: 
„Johann Cruchsess von Waldburg und Sonnen- 
berg” 1831, Nr. 113; — in Kalten— 
bäcks „Zeitſchrift“: „Aeber die Entstehung, 
Gintheilung nnd den Inhalt des städt. Museums 
za Saljburg (1836)”, 1857,Nr.285— 31; — 
in Dr. Mor.v. Stubenrauds „Oeſtr. 
Kalender” für 1844 (Wien, Solinger); 
„Oswald von Wolkenstein” S. 60 u. f. — 
IV. Numismatifhe Abhandlun- 
gen. Aufer einzelnen Mittheilungen in 
vielen Nummern bes Ridler'ſchen „Ar⸗ 
chivs“ d. %. 1831 — 33 und in Johann 
Schide „Wiener Zeitſchrift“ d.3.1835 
fhrieb er: in Chmels „Deftr. Ge- 
ſchichtsforſcher“: „Münzen von den Kaisern 
amd Königen Rarl dem Dicken, Bereuger von 
Frianl, Gunido von Spoleto und seinem Kohne 


te er nebft mehreren größeren und 
eren Figuren für bie bortigen Kir- 
für feinen tunftfinnigen Mäcen eine 
4 ſtergruppe aus vielen Figuren: „Die 
le rwecung des Tagaras,” welches Kunſtwerk 
«ld Vermãchtniß im Stammhauſe ber 
Zeafen von Zeil im Wilrtembergifchen 
. Als ber Prälat 1761 den Bi- 


Em in Paffau einnahm, folgte ihm 
xzgler ein Jahr darauf mit feiner 
Hie dahin in der Eigenfchaft eines 
Fſtatuarius, in welcher Stelle er auch 

y Zhuns Nachfolger, dem Grafen 

Firmian verblieb. In ber neuen 

Aæ ſWbiſchoflichen Reſidenz zu Paſſau ift 

were größere Theil ber Statuen, Bas⸗ 

velieis, Guirlanden und übrigen orna- 

Bmentalen Ausihmiüdungen von feiner 

Dexnd, ober doch nach feinem Modelle ge- 

wrelbeitet. Die colofialen Statuen und 

Münbergruppen von Metall über bem 

MDoppelportal aus Salzburger Marmor, 

Buxab die von ben gigantifchen Kindern ge- 

Ex agenen großen Laternen auf ber Haupt- 

Exrenpe find ganz fein Werk. Auch in 

und auf den Luftfchlöffern bes 

en Eſterhaͤzy in Ungarn find zer- 

mehrere Arbeiten B.'s in Stein zu 

‚ welche er in früherer Zeit unter 

Leitung bes Profeſſors Schleferer 
usführte, 

WBiltwein (Benedict), Biographiſche Schilde⸗ 
rungen ober 2erilon Salzburgiſcher, theils 
verſtorbener, theils lebender Künfller .. 
(Salzburg 1821, Mayer) S.7. — Archiv 
für Geographie, Hiftorie, Staats- und 
Kriegstunft (Wien 1823, 4°.) XIV. Iahrg. 
Ar. 153, 158. — Oeſtr. National-Enchkio- 
päbie (von Gräffer u. Ezilann), (Wien 
1885) VI. Bd. Suppl S. 367. — Nagler, 
Neues allgem. Künftler-Leriton. — Nouvelle 
Biogrephie g6n6rale ... publi6e sous la 
dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) 
V.Bd, Sp. 518. — Porträt: Unterfrift: 
Iofeph Bergler. M. Koeck pinx. M, Balzer 
sc. Dresdae,. 


Bergler, Joſeph I. (Hiftorien- 
maler, geb. zu Salzburg 1, Mai 










1753, geft. zu Prag 25. Juni 1829). 
Sohn bes Vorigen, der ihm auch den 
erſten Unterricht im Zeichnen und Malen 
ertheilte. Das große Talent, welches ber 
Knabe verrieth, bemog ben CarbinalFürft- 
bifchof zu Paffau, Grafen Firmian, ben 
jungen Künftler nach Italien zu fchiden. 
1776 begab fih 3. nad) Mailand, wo er 
in feines Gönners Bruder, dem Grafen 
Karl Firmian, einen neuen Mäcen, und 
in dem ausgezeichneten Fresco - Maler 
Martin Enoller aus Tyrol einen aus- 
gezeichneten Lehrer erhielt. Unter diefem 
Meifter bildete fih 8. fo aus, daß, ale 
ihm Knoller das bei ihm beftellte Ge- 
mälbe, eine Copie nah Raphael: „ber 
Kindesmord” übertrug, basfelbe allgemein 
für Knollers eigene Arbeit galt. In 
Mailand ſchloß B. mit dem Bildhauer 
Mattersberger innigen Freundſchafts⸗ 
bund, welcher bis zu bes Letztern Tode 
unzertrennlich fortbeftand. 1781 ging B. 
nach Rom. Der damaligen Sitte gemäß 
mußte ſich B. einen Schutzherrn unter 
den Künſtlern wählen, und die Wahl traf 
den Schwiegerſohn des großen Mengs, 
Ritter Maron, der ſelbſt ein ausgezeich- 
neter Künftler war. In einem Künftler- 
freife, der die Namen eines David, 
Hadert, Hamilton, Wutky, Ca- 
nova, einer Angelika Kaufmann zählte, 
bildete ſich B. für feine Kunft, und Franz 
Andreas Bauer (fiehed.), Raucigaus 


«| ©örz (fiehe d.), Füger (fiehe d.), Zau- 


ner (j. b.), ber böhmiſche Thiermaler 
Peters (fiehe d.), der Tyroler Schöpf 
(fiehe d.) waren, abgefehen bie vielen an- 
bern des Auslandes, unter denen Bier- 
mann aus Caſſel, Buri aus Hanau, 
Camuceini aus Nom, Morghen ber 
berühmte Kupferftecher, Tifchbein aus 
Caſſel, Wächter aus Stuttgart fich be- 
fanden, Joſeph Berglers Lerngenoffen. 
Mit der Copirung ber berühmten Fresken 
von Zampieri inber Kirche S. Andrea 
a Valle und ber Meiſterwerle Raphaels 
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in ben Stanzen und Leggien bes Baticans 
begann B. feine höheren Studien, und 
machte fi mit Dem Kunftcharalter ber 
größten Meifter vertraut. Außerbem malte 
er viel nach ber Natur und nad dem 
Modell, und 1784 gewann er mit bem 
für die Alabemie von Parma gemalten 
Preisbilde: „Samson als Erfangener der Phi- 
lister” den Preis, eine 50 Ducaten ſchwere 
golbene Mebaille. Im Berichte Über Die 
Preisanstheilung zeichnete Graf Gafton 
de la Torre bi Rezzonico Secretär 
ber Akademie, B.'s Bild fchr aus, insbe- 
fonbere die trefflich Durchbachte und wohl- 
geordnete Erfindungder Figuren. „Wenn, 
heißt es im Berichte, Die Gruppe ber Da- 
lila und ber Philifterfürften Durch irgend 
einen leichten Gegenftant, mit jener bes 
gefefielten Samſon nur etwas mehr in 
Berbindung ftünde, würde B.'s Bild den 
berühmteften Gemälden zur Seite ftehen 
können.“ Nach folhem Erfolge wuchs 
B.'s Liebe zur Kunft; er erhielt Aufträge 
zu Arbeiten von mehreren Seiten und 
fein Gjährtger Aufenthalt in Rom kann 
als die erfte Periode feines fünftlerifchen 
Schaffens angefehen werben. Aus Diefer 
Zeit ftammen folgende Bilder: „Befreiung 
des h. Pretras ons dem Berker durch den Engel” 
(Altarbild); — „die h. Marin“ und „h. 
Apollonia” (zwei Auffaßbilder, alle 3 für 
die Nonnen in Fabriano); — „Eine heil. 
Maria mit dem Rinde mit vielen Engeln und Täm- 
mern“ (für Die Hauptlirhe in Marino, 
zwifchen Rom und Albano); — „Ber srl. 
Caracrioli” (Altarkild fiir ein Klofter in 
Marino). Außerdem malte er eine große 
Capelle dieſes Klofters nebſt dem Altare 
in Fresko. Nah Amerika nahm ein Au— 
guftinermönd — ein Mohr — vier klei— 
nere Kirchenbilder mit; zwei Gemälde 
gingen in ein Xheatinerflofter nach Si- 
cilien. Zu gleicher Zeit malte er meh— 
vere Porträts von Freunden und Be— 
fannten. Die Berhältniffe Des Hofes, 
deſſen Penfionär er war, Sehnſucht nach 
















ber Heimat, und bas weit 
Alter feiner Eltern, Die nach bes 
u. Biſchofs Firmian Tode hil 
geworben, nöthigten ihn 1786 Nm 
verlafien und in feine Heimat 
fehren. In derfelben hatte er an 
mit manderlei Schwierigkeiten zu 
pfen. Der Earbinal- Fürftbifchef 
Auersperg wies B.'s Anerbieter, 
feine Dienfte zu treten, ab. Doch aber 
ſuchte es B., fich Durch feine Arbeiten, 
er aus Italien mitgebracht, belann 
maden, und e8 gelang ihm fo gut, . 
feine Kunft ihn und die Seinigen die U- 
Jahre hindurch, welche er in Baffan ie: 


und fein Nachfolger, der Funftfinnige Of 
Themas Thun, ernannte ihn foger A 
feinem Hoftruchfeß, in welcher Eigeniäck 
8. manchmal den ihm fonft fremben Ser 
dienft verrichten mußte. B.'s Aufentkelt 
in Baffau bildet Die zweite Periode feines 1- 
fünftlerifchen Schaffens, und in dieſelbe J. 
fallen folgende Gemälde: Bor allen für Y 
den Fürften Cardinal Auerspergfelik 
„Die Gebart Christi” (Altarbild für die Ca⸗ 
pelle des Luftichloffes); — „Die Vrilung in 
kranken Mönigs Biskias” (ein Kabinetsbild, 
wozu die Genefung bes ſchwer erkrankten \ 
Cardinals Anlaß gab; dieſes letztere 
wurde nebſt der Copie der Rap haelſchen 
„Madonna“ dem Marſchall So ult ver⸗ 
ehrt); — „Pie Eanfe Christi" (Altarbild) 
und „der h. Joseph mit der Grscheinung des €r 
gels“ (Auffagbild für den Hochaltar, beide 
fiir die Pfarrkirche in Wegſcheid); — „Ir 
b. Ioseph im Sterben” und „der h. Benedirt“ 
(für das Klofter Fahrenbach bei Schär- 
ding); — „Christi Geburt"; — „Christi 
Taufe"; — „Das h. Abendmal“; — „Die Asf- 
erstehung des Herrn’; — „Christi Jimmelfahrt“ 
und „Die Erscheinung des heil. Geistes“ (alle 
ſechs Bilder, bedeutend groß, für Schär- 
ding); bie für Schärding und Wegſcheid 


alten Bilder gingen in Kenersbrünften 
Brumnbe; — „Ber Starg der empörten Engel” 
‚eine Pfarrkirche jenfeits des Inn⸗ 
es bei Schloß Eigen); — „Der b. Al- 
und „die Sendung des h. Geistes” (Als 
ilder für Kirchen inOberäfterreich) ; — 
wisti Srhurt” und „der Heiland am Krenze 
Ber bünsenden Magdalena” (nach Deftern- 
3 in Oberöfterreich); — „Der gekrengigte 
Istus mit Marin Magdalena” (großes Bild 

die Stabtpfarrfirche in Paffau); — 
bristus am Kreuge”; — „Die Grisselung und 
imung des Veilandes“ und „Die h. Anna“ 
le drei für die Pfarrkirche im Markte 
Diefel in Baiern); — „Geburt Christi” 
Ar die Kapuzinerkirche in Ravensburg); 
- „Der heil. Sebastian” und „Der heil. Georg“ 
fr eine Filiaffirche bei Regen im Wald); 
- „Die Caufe Christi” umd „Die heil. &e- 
wister- Drei, Willibald, Wunibald und Wal- 
ige" (2 Altarbilder nach Freynberg in 
jeröfterreich); — „Der heil. Jacobs major;“ 
ter heil. Joseph“ und „Der heil. Johann non 
somach” (3 Altarbilder nah Windorf 
der Donau); — „Die Kremabnahme” (ein 
oßes Altarbild mit vielen Figuren. Für 
Hofkirche eines Grafen Fugger in 
hwaben); — „Christus als Welterlöger“ 
ftarbild mit vielen ſymboliſchen Neben⸗ 
nren für den Grafen Stahbremberg, 
Icher es nach Wien nahm; in welcher 
che oder Capelle es aufgeftellt wurde, 
unbelannt). Bis zum 3.1800 lebte 3. 
Paſſau; um diefe Zeit gelang es meh- 
:en Kunftfreunden in Böhmen, eine 
mftjchule in Prag zu begründen. B.'s 
beiten waren in Prag vortheilhaft be- 
nt, und er befam ben Ruf, bie Ein- 
btung der neuen Anftalt auszuführen. 
in humaner Mäcen Graf Thun gab 
n einen Gjährigen Urlaub mit Beibehalt 
ner Bezlige. Nach Verlauf diefer Frift 
nd es ihm frei, nach Paſſau zurüdzu- 
wen, oder den Dienft des Fürften zu 
tlaffen. 8. begab fi nunmehr nad 
ag, und wurde daſelbſt Alabemie- 
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Director der patristifchen Sunftfreunbe, 
29 Jahre — e8 ift Dies Die Dritte Periode 
künſtleriſchen Schaffens in B.'s Leben — 
wirkte er in Böhmen für die Kunft, bil- 
dete eine Reihe von Talenten für die⸗ 
felbe aus, wodurch fih im Lande Sinn, 
Geihmad und Kiebhaberei für den Zau- 
ber der bildenden Kilnfte hoben und ver- 
breiteten. B.’8 Atelier wurbe von jedem 
funftfinnigen Fremden, ber über Prag 
reiste, bejucht und feine herrlichen Ar- 
beiten wurden allgemein bewundert. Groß 
iſt die Reihe der Schöpfungen aus Diefer 
feiner letzten Kunſtperiode, und esfeien hier 
nur bie bedeutendften Arbeiten genannt: 
„Mario Bimmelfaprt” (f, d. italien. Kicche 
in Brag); — „Der heil. Ioseph” und „Die 
heil. Cheresia“ (f. d. Klofter der Karmelite- 
rinnen a. d. Hradſchin); — „Der seguende 
VFeiland“ (f. d. St. Salvatorsfirche); — 
„Die Auferstehung” (f. d. Garnifonsfirche 
in ber Feſtung Thereftenftadt); — „Christi 
Bimmelfahrt” (2 ſehr große Altarblätter 
f. d. Garniſonskirche der Feſtung Iofeph- 
ſtadt); — „Der Yeiland am Kreue mit Maria 
and Iohannes” (Hochaltarblatt); — „Ber 
heil. Johunn der Cünfer” und „Der heil. Johann 
von Kepomuck“ (Seitenaltarbilder, alle 3 
für die Kirche der gräfl. Kuenberg- 
ſchen Herrſchaft Jung-Woffiz); — „Marin 
ꝝJimmelfahrt“ (großes Hochaltarbild f. d. 
Kirche zu Sedlez bei Kuttenberg); — „Die 
heil. Dreieinigkeit umgeben non der Engelsschanr” 
(f. d. Dorflirche zu Strausniz bei Lan⸗ 
genau); — „Die Apostel Peter und Paul‘ 
(Hochaltarbild), und „Ghristus am Brenge‘ 
(Seitenaltarbilb, beide fllr Die oberftburg⸗ 
gräffiche Pfarrkirche zu Bohniz, und ber 
Gegenftand des erfteren auch noch für Die 
Pfarrkirche zuAltbudez); — „Der heil. Wengel, 
die döhmische Ingend in den Pllichten des Christen- 
thums unterrichtend” (für die Schloßfirche 
bes Fürften Kinsky zu Budeniz); — 
„Die Apostel Peter und Paul“ (f. d. Kirche 
zu Unter-Chwatlin auf ber Sternberg- 


Manderſcheid'ſchen Herrſchaft Zas⸗ 
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muf); — „Ber heil. Zauıragias“ (f. d. Pfarr- 
fire zu Stupno); — „Ber heil. Riraleus 
die Iagrad onterricgtend“ (f. d. Kirche ber 
Graf Kolowra'ſchen Herrſchaft zu 
Merklin); — „Ber heil. Sram won Assissi“ 
(f. d. Kirche zu Stiwno ber Kolomwrat- 
hen Herrihaft Koffatel); — „Bir Gebari 
Christi” (f. d. Kirche der Gräfl. Clam⸗ 
Ballas’ihen Herrichaft zu Horka); — 
„Ber gekrenjigte Beiland“ (f. d. Clam⸗Gal—⸗ 
la s'ſche Schloßkirche zu Grafenftein); — 
„Der heil. Georg” (f. d. Schloßlirche zu Tet- 
ſchen) und „Ein Allerheiligenbild” (f. d. Dorf- 
kirche der Herrichaft Raudnitz). Aus Böh- 
mens Geſchichte bearbeitete B. einen gan- 
zen Cyklus u. 3. 3 große Delbilder und 
70 Blätter Zeichnungen. Die Oelbilber 
fielen vor: „Xibussa anf der Borg Wissehrad 
schlidtet den Streit der zwei Brüder um das wäter- 
lie Erbe"; — „Ber Richterspruch des Berrog 
Spitiguew IL” und „Marl des IV. Rettung m 
Pisa dur; dir tapfern Bühmen-Kitter, insbesondere 
durch die 3 Rolomrate.” Bon andern hiftor. 
Gemälden und Heiligenbildern find zu 
nennen: „VYermann und Chusunelda“ nach 
Klopftode Hermannefhladht (in ber 
Gallerie der Gefellichaft patriot. Runft- 
freunde); — „Dir Anbetung der Hirten” (f. d. 
neue Pfarrkirche zu Schärking); — „Dir 
nier Euangelisten” (f. d. Kirche zu Pfropfen 
in Schlefien), und „Ber gute Birt” (fir den 
Domberrn Wimmer in Eichftäbt). Ne- 
ben dieſen großen Arbeiten fertigte 2. 
eine Anzahl won PBorträten; Denn Der 
ganze hohe Adel Böhmens: Auersperg, 
Clam⸗Gallas, Clary-Aldringen, 
Czernin, Kinsky, Lobkowitz, 
Sternberg-Manderſcheid, Schön— 
born, Clam-Martiniz u. A. ſind 
durch B.'s Meiſterhand verherrlicht. B. 
war in den letzten Lebensjahren immer 
kränklich, und ſein Ende war ſchmerzlich 
und langwierig. Seine zurückgebliebenen 














menen Liebfingsichäiler Waldherr, 
Mäcen Grafen Franz von Sternber 


Manderſcheid, den Magifr 
Schütz und Herrn Prachner 
Auf gleicher Höhe wie als Künftler 
B. ale Menſch; die Tobesanzeige ber 
ſellſchaft patriosifher Kunftfreunde 
ihn: „dur Wirken und Wohlthun 
gezeichnet.” Seine Lectüre war ja 
Schaffen angemeffen: Die Bibel, Kloy. 
ftods Meffiade, Oſſians Dichtungen 
unb ber Idyllendichter Geſner; jet: 
in Böhmen lebte, las er mit Vorkche 
Böhmens Gefhichte, Sagen und keygen 
ben. Die Hoffnung, daß die Gejellidek 
patriotifher Kunftfreunde in Prag eim 
ausführliche Lebensbefchreibung ihres ser 
dienftoollen erften Directors im Drude 
herausgeben würde, ift nicht erfült 
worden. 

Ritter von Nittersberg (3.), Relrelsg: 
„Joſeph Bergler, Director und Profeſſor ax 
der Alabemie ber bildenden Künfte ...” (Pras 
1829, v. Schönfeld, 8°%.). — Monatidrift ta 
Gefellfehaft des vaterländ. Mufeums (Prag) 
1829 im Monat Auguft. — Archiv für Geſch, 
Statiftif, Literatur und Kunſt (Wien 1818, | 
4°.) IX. Jahrg. Nr. 1505 (Wien 1828, 4.) 
XIV. Jahrg. Nr. 152, 153; (Wien 1825, 4*.) 
XVI. Jahrg. Nr. 55: „Zur Hiftorienmalerei 
in Böhmen.“ — Pillwein (Benebict), Bio⸗ 
graphiſche Schilderungen ober Lexikon Salz 
burgifcher, theils verftorbener, theils lebender 
Künftler ... (Salzburg 1821, Mayer) ©. 11. 
— Nouvelle Biographie g6n6rale ... pu- 
bli&e sous la direction de M. le Dr. Hof- 
fer (Paris 18538) V. Bd. Sp. 518. — 
Deftr. National-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I DB. 
©. 274. — Eonverfations-Lerifon der neueften 
Zeit und Literatur (Leipzig 1832, Brockhaus, 
4 Bde.) 1. Bd. ©. 2331. — Meyer (9.), Das 
große Converjationd - Lerilon file gebiülbete 
Stände (Hilbburghaufen 1845, Bibl. Inſt.) 
IV. 8b. 4. Abth. ©. 532. — Porträt: 
Unterſchrift: Joſeph Bergler. F. Naborp ad 
viv. del. 3. Quaiffer lith. (Prag 1828, ge: 
brudt bei Anton Macheh). 


Bergler, Stephan (Philolog, geb 


Kunſiſchätze — wenn er fie nicht bei Leb- | in Blumenaue, einer Vorſtadt Kron⸗ 
zeiten verfchentt hatte — gingen an feine | flabts in Siebenbürgen um das Jahr 
Schweiter, feinen von Paffan mitgenom- | 1680, geft. in Bukareſt gegen Ende 


yälfte bes vorigen Jahrhun⸗ 
ı Bater war Bädermeifter, 
Hte das Gymnaſium zu Kron- 
mit Auszeichnung ftubirte. 
errichtete ihn der gelehrte 
Pfarrer Markus Fronius, 
chte er die Hochſchule zu 
er durch feine philologifchen 
uf fih aufmerkſam machte, 
Buchhändler Fritfch bei 
aben ber Claſſiker verwen- 
pzig begab ih Bergler auf 

Empfehlung nah Amtfter- 
forgte daſelbſt in Wetfteins 
ie Ausgabe mehrerer claf- 
e. Bon da ging er nad 
d unterftüßte den berühmten 
ı bei feiner „Bibliotheca 
ı ber Ausgabe des „Sextus 
1718.“ Wieder berief ihn 
ih, da er Küfterg Ausgabe 
phanes vorhatte. Endlich 
e Stelle als Secretär des 
. Maurokordato in ber 
‚und blieb bei demſelben bis 
isende, vor welchem er noch 
en Religion ilbertrat. 2. 
er Cyniker, und von feiner 
n, ungefelligen, unreinen 
eben mehrere feiner Zeit- 
richt. Seine Schriften und 
jten Ausgaben find: „Homeri 
et latine“ (Amstelod. Wet- 
? Bde., 12°.) (Ebert. Bibl. 
1]; — „Aleiphronis Rhetoris 
atoriae, rusticae, amaloriae 
: cum nolis, graece et lat.“ 
3,8°.) [Ebert Nr. 377]; 
die B. größtentheils zum 
nit einer Ueberfeßung und 
merfungen herausgegeben 
Tor zadezorıan BıBlas, 
iciis conscriptus a Iounne 
ndro Maurocordato Voiooda 
Ju latine contersus* (Lip- 


) [Ebert Nr. 13436] ; diefe 
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Ausgabe mit dem PorträtdesHofpobars ift 
ſehr ſchön; — „Jos. Genesius de RebusCon- 
stantinopolitanis Libr. IV. gr. etlat.“ (Ve- 
netiis 1733, fol.) [Ebert Nr. 3221, 29]. 
Die erfte Ausgabe dieſes griech. Hiftori- 
fers mit B.'s Iatein. Ueberſetzung und 
Anmerkungen ; Genefius erzählt Die Ge- 
ſchichte der griech. Raifer von 813— 889; 
und „Aristophanis Comediae gr. et lat. a 
Berglero* (Amstelod. 1760, 4°., 2 Bde.) 
[Ebert Nr. 1093]. Bergler hat fid 
durch feine Ausgaben griechiſcher Schrift- 
fteller wejentlihe Berdienfte erworben, 
unb wurden dieſelben ehetem jehr ge- 
hätt. — In den Actis eruditorum 
(Lipsiae) 1812 und 1813 befinden fi 
von B. „Animadeersiones quaedam ad 
Jac. Gronovii Emendationes in Suidam 
conjunctim edit. cum Decretis romanis 
Asiaticis et Animadrersio in noram edi- 
tionem Herodoti a Ol. Gronorio curatam. 
Seivert (Johann), Nachrichten von Sieben- 
bürgifgen Gelehrten unb ihren Schriften 
(Preßburg 1785) ©. 25. — Sax, Onomasti- 
con. — Nouvelle Biographie gen£rale ... 
publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 517. 
— Allgem. Encyklopädie ber Wiſſenſch. und 
Künfte. Herausgeg. von 9. S. Erf und 
3. ©. Gruber (keizig 1822, Gleditſch, 4°.) 
1. Eect. 9. Thl. ©. 135, von Benigni. — 
Gesner (J. Mathias), Prael. Isagog. in Eru- 


ditatem universalem 8. 524. — Struvii, 
Bibliotheca Historiae Litter. 8. 22363. 


Bergmann , Joſeph (Geſchicht⸗, 
Sprach- und Altertbumsforfder, 
wirt. Mitglied ber faif. Alabemie ber 
Wiffenfch.,geb. zu Hütteſau in Vorarl⸗ 
berg 13. Nov. 1795). Sohn eines Ma⸗ 
lers. Stubirte 1809 zu Feldkirch, dann 
1811— 1814 unter Böhm, der ihm bie 
Richtung aur Philologie gab, zu Kempten. 
1814 kam er nad Wien, ftubirte Philo- 
fopbie und feßte unter Prof. Anton Stein 
feine philol. Sprachftudien fort, während 
er zu gleicher Zeit über griechiſche Sprache 
und die Claſſiker an ber Univerfität Vor⸗ 
träge und Repetitionen hielt. 1826 kam 
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m ne WW mer Rear ıwe Fa. zer ia 
Frame 7 Burmur) Wrong Yo 
Farm yrmfent:g eansher FriazerarT“ 
Bier 144, mi: em Kerte): 
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dieſe wände ur  grikipfende 
Arbeit mer zuerſt im „Nortzenblatte zu 
den Wiener Iadrbübern 144, Ur, 


CVACVIN erſchienen: — ‚Asessicht der 
k. kx. Amdraser Sanzmlazı nıh ihrer dermaligen 
Aufstellang“ (Mien 146, Staatädruderei): 
— „Weailles aut bershete 239 ausgarichaete 
Männer des üste. Raiserstzates vom 16. — 0. 
Iahrhunderte. In ternen Adbildangen“ (Mien 
1844 u. f., 4°); von bieiem Werfe ift 
ber erſte Band ganz vollendet und enthält 
XIV Tafeln mit 69 Diebaillen und bie 
Biographien von 50 Männern u. Frauen. 
Fer zweite Band ift bie zum 4. Hefte 
nebichen und enthält VIII Zafeln 


Sie sieren gminelkben 1122 gelehrt: biegrarbiſchen Arbeiten biefes Gckia 
aetrendere Iser Mel nach ten Sammelwerken, wo fie ale 
Semupte Tareis 12 Berimiserre Be: men ine, felgen. I. Ueber Vorarlberg! 


aeer Sheonrisiome gl! 
wer Ta Sebiet Der! 1335, Ar. MO: — 















Medaillen und 40 Biographien; 
bilder Der 12. Band ber Bibfiethel 
Iiterır. Bereind in Stuttgart von Be 
maınn: „Bas Auıbraser Tiederbod von 
1233” X1345,8°.). Es enthält 260 

Indem wir, was bie ührigen Ark 
Bergmanno Betrifft, auf ben 
Sen Ouellen angegebenen, Almancd 
Errt. Alademie“ verweiſen, wo 
relltãndig angegeben ſind, laſſen wre: 
nur noch bie wichtigern geſchichtlichen w 


In Sermavra „Archiv“: „Die binu pe 
2 mi ım Bregea (1637)“. 1824, Mr. 116, m: 


| 117: — in Saftenbäds „Of. Ju E"- 


schrift“: „ileher den Bregemerweld“, 1886 8° 
Ar. 27: — „Brrwicaiss der Fandaiun 8 F 
mraera Bregeaiernalde vom Bahr 1300-186", 1 ©" 
„Sleber VJohenens md W 
Yurtige Iudrzgemeinde”, 1836, Nr. 99,100; 
„eher die Pfarre Aüfensbrrg im sm 
| Bergemermaldz aad ihte Mondart” 1837, 9 
St, 25: — „Die Pfarre Bildstein bei Brem W- 
78 %s SW. Mar Ice. Srof uon Starken 1° 
stettaaa 220 Grabmayt". 1837, Nr. 86,8 0 
und Kr. 100, S. 400; — „rshihtlide 
Watte 2bzr das obere Walserthal und begandets 
ider die Herrschaft Blamenech in Borarlben‘. 
1537, Nr. 101, 102 und im „Thyroler 
Boten“ 1841, Rr. 701; — in Chmels 
Oeftt. Geſchichtsforſcher“ (Wien 1838, 
Ss": „elrkanden (28) der vier worarlbergisäee 
Yereschaften and der Graten von Montfort” I. Bd. 
S. 169—206, 1. 3b. S. 30—65; — 
in den „Wiener Jahrbüchern der Litera⸗ 
tur:” „ñeber das ursprüngliche Doppelelement 
der Broölkerung in @altür in &grol”, COXV. Br; 
— „Früheste Runde über den Bregenger Mal 
and die Stiftung des Rlasters Mehreran COX VIIL 
Bd. (dazu Heibelb. Jahrb. Anzeigehlatt 
1848, ©. 147—150); — in den „Si. 
gungsberichten der biftor.-philof. Clafſe 
ber kaiſ. Afademie der Wiffenfchaften“: 
„Die Wiedertänfer zn An im inneren Braga 


ihre Auswanderung mach Mähren im 
', 1848, III. Heft, S. 106; 
e m einer kritischen Geschichte Bor- 
183.6. 195; — „Beber das 
unfrieds Grafen von Ghnrrhätien”, 
>. 506. — In den „Denkſchrif⸗ 
ben Claffe”: „Necrologium 
joris Brigantinae ordinis S. 
„V. Bd. S. 62; — im „Ar- 
unde öſtr. Geſchichtsquellen“: 


unden der vier voraärlbergischen 
and der Grafen von Montfort”, 
D. Set, S. 40 — 160, 


©. 1—82; — in der „Zeit- 
öftr. Gymnaſien“: „Geographi- 
on Vorarlberg”, 1850, III. Heft, 
188. — II. Ueber Borarl- 
In Ridlers „Ardiv”: 
iaufmann”, 1831, Nr. 123; — 
erboten”: „Joh. Rudolph Schmid 
Schwargenborn, kais. Srossbotschafter 
nischen forte (4 1667)”, 1838, 
35 — „Datriz Zeller won Feldkirch, 
m St. Pölten (+ 1693)”, 1839, 
- „Georg Bar; von Feldkirch, erster 
t zu Mlosterbenern in Schwaben (+ 
39, Nr. 41; — „Martin Srens- 
llan, erster infnlirter Abt jun Schlögel 
55)”, 1839, Nr. 55 (und in 
rg8 „Zuſchauer“ 1839, ©. 
- „Geber die beiden Iakob Manlins 
im 16. Jahrhunderte“, 1840, Nr. 
ı Adolph Schmidls „DOeftr. 
e Liter. u. Kunſt“: „Varthol. 
s Shlins, Propst u Memberg in der 
ing Sachsen (F 1551) und dessen 
. Ioh. Bernhardi, Prof. gu Witten- 
„ I. Quartal, Nr. 57; — in 
‚48 „Deftr. Zeitſchr.“ in deſſen 
r. u. Kunft: „Alois Brimisser 
arisches Wirken”, 1837, Nr. 99; 
euen Nefrolog der Deutfchen” 
(Weimar 1842) Nr. 252: 
Schmerling, geb. Freiin von Kon- 
in ber „Wiener Zeitung”: 
di Danli, Freiherr von Erenheim” 
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1842 vom 9. April; — „Peter Senbi, 
Zeichner und Wapferstecher am k. k. Münj- md 
Antiken-Cabinrt”, 1842 vom 6. October; —. 
„Anton Stein, Prof. der Philologie”, 1845 vom 
5. Jänner; — „Balthasar Edler von Kiem- 
feld“, 1846 vom 7. April. — DIL Hiſt o⸗ 
rifhe Aufſätze vermiſchten Iu- 
balts. Inden „Wiener Jahrbüchern“: 
„Franen des üste. Erzhauses mit den Juxignien 
des goldenen Dliesses anf bildlichen Denkmälern”, 
LI. 8d. Anzeigebl. S. 2—15; — „Be 
Habsburgische Ptan“, LVI. 3b. Anzeigebl, 
©. 1—18; — „Ber älteste gedruckte Ratalog 
der Rüstungen der k. k. Ambraser Sammlung 
uom Jahre 1593“, LXXIV. Bd. Anzeigebl. 
©. 14—24; — „Kaiser Maxmilions I. Bi- 
bliothek“, XKCVIIL. Bd. Anzeigebl. &1— 
27; — „Bisterische Antersuchungen über die 
heutigen sogenannten Gimbern in den Selle commi 
über die Namen, Loge und Bevölkerung der IMI 
comuni im neronesischen Gebirge.” Mit mehre- 
ren Kärtchen. CXX. und CXXL Bd. 
(3. wohnte im 3. 1847 der Berfamm- 
fung der Naturforfcher in Venedig bei, 
benüßte feine Reife zu einem Ausfluge 
in die Sette comuni und fammelte an 
Ort und Stelle die intereffanten Ergeb- 
niffe, welche den Inhalt obiger Abhanb- 
lung bilden); — in Ridlers „Archiv“: 
„Johann Crutchsess von Waldburg und Konnen- 
berg" 1831, Nr. 113; — in Kalten- 
bäcks „Zeitſchrift“: „Weber die Entstehung, 
Eintheilung und den Inhalt des städt. Museums 
zu Saliburg (1836)”, 1857,Nr.25— 81; — 
in Dr. Mor.v. Stubenrauds „Defir. 
Kalender” fiir 1844 (Wien, Sollinger); 
„Oswald von Wolkenstein” S. 60 n.f. — 
IV. Rumismatifhe Abhandlun— 
gen. Außer einzelnen Mittheilungen in 
vielen Nummern bes Ridler'ſchen „Ar- 
chivs“ d. J. 1831 —33 und in Johann 
Shids „Wiener Zeitfchrift” d.J. 1835 
ſchrieb er: in Chmels „Deflr. Ge- 
ſchichtsforſcher“: „Müngen von den Kaisern 
and Rünigen Karl dem Dichen, Verengar von 
Friaul, Guido von Spoleto und seinem Sahne 
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AN. AB. t.: CXII. 
Auazel. Z. 1- 25 2. CSIv. —E 
S. 43: — .itt 1. Mer: Miu et ia 
Biressieresg je dtseız Trizs x Ir 
Aquilini groſsi ttiu Alinersgız 
Siztte Ebrritslires“. CXIII. Ania. S. 1. 
— V. Peile!legiſche Abbsatlun- 
gen. Inter „Zetihrih für Torel und 
Berarlterz : „Weber die Velksspesce im 
zesseren Eriprarezmaite". III. 1827, Z. 268 
— 312; — inten „Wiener Jabhrküdern“: 
„Zetrinishe Erammatik. miralishe m. distetisge 
Ins sommt eine: Dermehreng ia Frese ınm He- 
terrichte des Exiherigs nadherigen Koisııs Me- 
zimilisa L” (ven feinem Lehrer Stepban 
Hemwner, Teminifaner in Rien, um 
1470 geſchrieben), LXXVIL. Anzeigebl. 
©. 17—34: — „Bon dem Mogr Belmpredte. 
Ein portische Ervählang aus dem bdreisehnten 
Iahrhunderte von Wernher dem Gartenäre”, 
LXXXV. und LXXXVI. Anzeigebl.; 
— „Des Ritters Altich von Tiechtenstein Itwmij 
oder Frauenbuch vom 3. 3257” XCII und 
XCIII. Anzeigebl.; — „Des steiermärk. 
Bern und Sängers Berant von Wildon vier 
portishe Erzählungen aus der Mitte des drei- 
sehnten Iahrhunderts", XCV. und XCVI. 
Anzeigebl. — Außer ben bisher ange- 
führten Arbeiten enthalten Die Situngs- 
berichte der hiftor.=philof. Claſſe der kaiſ. 
Alademie der Wiffenfchaften und andere 
wiffenfchaftliche Zeitfchriften Beſprechun⸗ 
gen numismatifcher, hiſtoriſcher Werke 
und einzelne Abhandlungen. Seine neue- 
fien Arbeiten find in den „Situnge- 
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S. 111: — ‚ee Ti Di m 
Irre Gert isses Heard le 
zsuırkee*. Il MR. E. 559 ei 
en „Bristrz te6 Kltertbumterie 
r &:* 184: „Erzgm Bozisl 
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Lrrus$ vor Iaii. Eadexit ver 
Bir. EAAMEASerri. 8%.) 1851, €. 116- 
Erf. Reisexısäsintieririe (ven Gräffe 
z. &;:!a22), (Bier 1835, 6 Bie) LE 
S. 255. — Bıtrıbzd ver Tanzenbıı 
(Dr Tert·. Bibũeʒt. Ratitiſche Neberſit der 
Tizerarr te— Or. Raiferiastes. IL Bexii 
(Bir 185°, fer 5%. Marginal: 6305, 639, 
416, 6443, 6555. 6959, 7887. 


Vergmayr, Ignaz Franz (Kriez 
minifterialrarh, militär. - jmidiſcher 
Shrifiiteller, geb. zu Wels 1784) 
Nachdem er die Rechte an ber Univerfität 
su Wien jrutirt barte, kam er 1805 als 
Auditeriais⸗ Praktikant zum nieberöft. 
Generalcommante. Er marb bald An 
titer: 1813 Rirtmeifter - Aubitor im 2. 
Chevaurlcgerö-Reg., 1816 Mitglieb ber 
heffriegsräthlichen Juftiz - Normalien- 
Cemmiffien, 1818 Stabsaubitor, und 
1830 General» Aubitor - Fieutenant und 
Referent im Juftizbepartement beim Ge⸗ 
neralcommunbe in Hermannftabt, jo wie 
1832 in Wien. Seit 1844 ifi er Krieg 
minifterialrath. Erift Berfaffer mehrerer 
militär.-juribifher Werfe, welche ihrer 
Gründlichleit und Gediegenheit wegen 
fehr gefchätt find. Diefe find: „Yeu- 
buch zum peinlichen Verfahren bei der österr. Arme 
und in den Militärgränen“ (Wien 1812); 
— „Anhang zu diesem Werke, nebst einem 
onsführlihen alphabetischen Regizter“ (Wien 
1821); — „Derfassung der k. k. üstr. Armer” 
(Wien 1821); — „Rriegsartikel für die k. h. 
östr. Armee mit allen übrigen öste. Militärstest- 
gesehen vereinigt und erläntert” (Mien 1824, 
3. Aufl. 1835); Davon erſchien auch eine 
ital, Ueberſetzung von G. T. Eriftiam 


g (Benebig 1837); — „Das hürgerliche 

Bpt der k. k. üste. Armee und der Militärgrän- 

weinen" (Wien 1827— 1837, 3 Bbe.); 

gu: „Anhang neuer Berorduungen zu dem bürgl. 

Weite der k. k. üstr. Armee and der Militärgrän- 

Miriam" (Wien 1839); — „Rriegs- amd 

Meriae-Derfassung des Raiserthums Oesterreich” 

[Bien 1842—45, 2 Bbe.). 

Wer. Militär-Konverfations-Lerifon. Heraus⸗ 
gegeben von Hirtenfelb und Dr. Mey- 
nert (Wien 1851) 1.8b. S. 372. (Art.v. Hb.) 
— Deftr. National-Enchllopädie (von Gräf- 
fer u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. 
Bd. ©. 276. — Stubenrauch (Dr. Moris von), 
Bibliotheca austriaca (Wien 1847) 8. 33 
[wo von Ar. 3802—308 Bergmahers Fach⸗ 
ſchriften aufgeführt werben]. 


Bergobzoonter, Johann Baptift(Hof- 
Ihanfpieler und Schauſpieldichter, 
geb. nad Gräffer zu Bien 9. Sept. 
1742, geft. nah ebend. zu Wien 12. 
Zänner 1804). Früh verwaist, wurbe er 
von einer Verwandten in eine Buchbru- 
derei gegeben, trat jpäter inden Militär- 
fand, machte den Krieg mit, und kehrte 
nach deſſen Beendigung zur Buchdruderei 
zurüd. Die Belanntſchaft Weisferns 
beſtimmte ihn, fih der Bühne zu widmen. 
1764 betrat er zum erſten Maledie Bühne, 
ging Dann nah Münden, wo fein Spiel 
fehr gefiel und er ein Theater begründete. 
Des Wanberlebens müde, verließ er bie 
Bühne, ging nach Wien, und befuchte bie 
Borlefungen bes berühmten Sonnen- 
fels. Ueber Zureden eines frübern Col⸗ 
legen bejchloß er wieder die Bühne zu 
betreten, ging 1771 nach Prag, wo bei 
der Umftaltung der Prager Bühne bie 
Wahl des Directors auf ihn fiel. Wäh⸗ 
vend er fih da die Gunft des Adels er- 
warb, hatte er von ten Chicanen feiner 
Collegen fo viel zu leiden, daß er Prag 
verließ, und 1774 neuerdings in Wien 
auftrat, und dafelbft verblieb. Als Schaus- 
ſpieler war er in den Rollen der „polternben 
Alten”, „Charakterväter“ und „Tyran- 
nen“ ausgezeichnet. Als Theaterdichter 
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hatte er damals einigen Werth, umfo- 
mehr wenn man bebdenlt, daß er zu 
einer Zeit fehrieb, als der Hannsmwurft 
noch Alles galt, und das vereinzelte Stre- 
ben der Befjern faum im Stande war, 
die Gewohnheiten eines verborbenen Ge- 
ſchmacks zu erfchüttern. Seine gedrudten 
Stüde find: „Der Offizier.” Luſtſp. in 1 
Act (1768); — „Die unglückliche Beirat.” Ein 
Tranerfp. in Berfen und 5 Aufz. (1769); 
— „Die Sitten der Zeit.” Ein Luſtſp. in 2 
Aufz. (1770); — „Der Grtis.“ Ein Ge- 
legenbeitsftüd am Namensfefte Maria 
Therefia’s in 1Aufz. (1771); — „Bie 
Witwe." Ein Nachſpiel in 1 Auf. (1772); 
— „Der Spieler.” Ein Luftip. n. d. Franz. 
in 5 Aufz. (1773); — „Ber Aninersalerbe.” 
Ein Luſtſp. n. d. Franz. in 5 Aufz 
(1774); — „Ber Aurstrente.” Ein Ruftip. 
n. d. Franz. in 5 Auf. (1775); — „In 
der Not lernt man die Freunde kennen.” Ein 
Luftfp. in 5 Auf. (1776). Seine übri- 
gen nicht gebrudten, aber von 1765— 
1775 in Frankfurt, Mainz, Cölln, Düfe 
jeldorf und Prag gegebenen Stüde — 
16 an der Zahl — führt de Luca alle 
auf. In B.'s dramatiſchen Arbeiten Tiegt 
mande gute Idee verftedt, deren Be- 
nüßung in unferer an guten Theater⸗ 
ſtücken fo armen Zeit zu empfehlen wäre. 
— Bergobzoomer Katharina (Sän⸗ 
gerinn, geb. in Wien 1753, geft. in 
Prag 1788). Iſt eine geborneLeidner, 
nad) ihrem Adoptivvater Schindler ge- 
nannt. Gemalin des Borigen. Sang zum 
erften Male in der Oper: „Piramus und 
Thysbe“ Die Rolle des Piramus in 
Gegenwart des k. k. Hofes zu Larenburg. 
In der Folge fang fie in Prag durch 2 
Jahre, folgte einem Rufe nach Venedig, 
einem andern nach London, wo fie bie 
Engländer enthufiasmirte,. 1777 vermälte 
fie ih mit Bergobzoomer. Mit einer 
jehr reinen und Hangvollen Stimme ver- 
einigte fie inniges Gefühl, hohe Kunft- 
bildung und — namentlih in ernften 
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mmbespatrone von Sciffner, viele 
wwappen, Grundriſſe, Biguetten n. |. w. 
Ar. Rational-Enchllopäbie (von Sräffer 
mw Szilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) J. Bb. 
WB. 277. — Ragler, Reues allgem. Künfller- 
®eriton. — Nouvelle Biographie générale 


- „. publiee sous la direction de M. le Dr. 


Koffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 531. — 

Meyer (9.), Das große Gonverfations- 

für die gebildeten Stände (Hilb- 

uröhaufen 1845) IV. Bo. 4. Abtheilung 
. 560. 


Berlendis, Abbate Angelo (Dich⸗ 


x, Prieſter ber Gefellichaft Sefn, 
5 zu Bicenza 1733, gefl. zu 
agliari 17%). Mit andern feines 
xbens anf Befehl des Könige Karl 


manunel IIL von Surdinien nach Cag⸗ 
ari berufeu, hatte er dort die Aufgabe, 
nen befiern Geſchmack in beritalienifchen 
teratur wieder herzuftellen. Er machte 
h durch feine Dichtungen bemerkbar, 
ı denen er, bejonders was bie Iyrifchen 
trifft, ungewöhnliche Begabtheit ent- 
idelte. Minder glücklich war er in ber 
ragödie. Sein Styl zeichnete fich Durch 
riginalität aus, infofern er e8 nämlich 
ichmähte, knechtiſch die alten Schrift- 
fler feiner Nation oder gar die Aus- 
uber nachzuahmen. Eine Gefammtaus- 
ibe feiner Poefien erjchien zu Turin im 
. 1784 (3 Bbe., 12°.), u. 1788 (1 3b. 
,) unter ben Titel: „Poesie scelte“, 
elche letztere Gion. Roſſi in Bicenza 
forgte. — Berlendis, Abbate Fran⸗ 
8co (Pfarrer zu St. Michael in Bi- 
nza, Dichter, geft. ebend. 1803). 
ruder bes Borigen. Beröffentlichte im 
ahre 1789 „Poesie Bernesche“, welche 
Igemeine Anerfennung fanden. Ebenfo 
ücklich war er in feinen „Epigramme“, 
ie im 3.1799 bei Baroni erfchienen find. 
fr hinterließ noch andere Gedichte und 
inige oratorifche Bruchſtücke. 


dndolo (Girolamo), I.a caduta della repub- 
bliea di Venezia ed i suoi ultimi ciuquant' 
anni. Studii storici. (Venedig 1856, Nara- 
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tovich, 8%) Appendice: Giunte 8 corre- 
zioni ai cenni biografici 3. 85. 


Berlendis Freiherr von Berlenbad, 
Laurenz Franz (Hoflammerrath, geb. 
zu Anfang des 18. Jahrh. inderfombarbie, 
geſt.2). Er ſtammte von altem lombard. 
Geſchlechte, deren Glieder hohe Militär⸗ 
und Civilämter bekleidet haben. Ein Ju⸗ 
lius de B. war Biſchof zu Cividal de 
Bellun; ein Nikolaus de B. Landes⸗ 
hauptmann zu Treviſo und Verona; ein 
Jacob de B. commandirender General 
in Polen und in feinem Berufe fo aus- 
gezeichnet, daß er von König Johann III. 
von Polen in den Freiberrnftand erhoben 
ward. Laurenz feldft leiftete früh dem 
Kaiſerhauſe wichtige Kriegsdienfte, und 
zwar im vorletzten Türkenfriege, den er 
ganz mitmachte; vorzüglid aber im 
Kriege gegen Räköczy und in der um 
Diefe Zeit losgebrochenen ungarifchen 
Rebellion. Er bewährte feinen Batriotig- 
mus in ber glänzendften Weife, indem er 
es vorzog, feine im Czaladienſer Comitate 
gelegenen Güter preiszugeben und ver- 
wüſten zu laffen, als feine Treue gegen 
das Kaiſerhaus zu verleugnen. Nicht 
genug: er machte den Kampf auf eigene 
Unfoften unter Feldmarſchall Grafen 
Balffy und Feldmarfchall-Fieutenant 
Grafen v. Rabatta drei Jahre unter 
Anftrengungen und Gefahren aller Art 
mit. Er erwarb fich dadurch fo fehr das 
Bertrauen Kaiſer Joſeph I., daß er, 
als im 3. 1708 die im Czaladienſer Eo- 
mitate liegende Inſel Muraksöz erobert 
ward, zum Adminiftrator berjelben, und 
bald darauf zum wirklichen i. d. Hof. 
fammerrath ernannt ward. ALS fpäter 
in Inneröfterreih unter Menfchen und 
Thieren eine verheerende Epidemie ein- 
geriffen war, machte er fi als Commiffär 
in Steyer und ben jenfeitS der Mur und 
Drau gelegenen Ortjchaften Durch außer- 
ordentliche Anftvengungen und Sorgfalt 
verdient, und leiftete dieſe aufopfernden 
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mann und Lorcibea” von Goethe in 
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Nehenben Keriginal (Heilbronn 1825, 
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citmariaali:Yıcuien: 
neral Der Tavauerie, geb. 3 
1117, geũ. 2. Apr. 1735. Er 
als Fähnrich ın Das Inf.⸗Reg 
bach Nr. 22, machte den Fe 
Rbein mit und ſtand 1757 0 
fieut. im Khevenhiller'ſch 
1739 Sherlieut. im Küraffier-) 







Johann Friebrih, Gen. d. Cav., 
Nittmeiſter, focht er in Baiern und 
in, warb 1745 Major u. Oberſt⸗ 
‚ focht bei Biacenza und Roddo— 
bo, fowie 1746 in ber Provence. 
rüdte er zum Oberften und Regi⸗ 
ommandanten vor und lag 1753 
2 mit dem Regiment in ber Gar- 
zu Wien. Im 7jähr. Kriege be- 
er als Generalmajor feine mili- 
— Tüchtigkeit unter Feldmarſchall 
Bau und warb 1760 Feldmarſchall⸗ 
ant. Sechs Jahre darnach verlieh 
die große Maria Therefia bas 
goner-Regiment und ernannte ihn 
zum General der Eavallerie. 
Militär-Konverfations-Lerilon. Herausg. 
Hirtenfelb un. Dr. Meynert (Wien 
1) L ®d. S. 874 (Ar. 5) (Art. von Hb.). 


:Bermann, Joſeph (geb. in Wien 
Juli 1810). Iſt der Sohn des Je⸗ 
a8 Bermann (geb. zu Desborf 
Beftphalen 1770, geft. zu Wien 2. 
er 1855), der 1807 nad Wien fam 
biefe Stabt zum bleibenden Aufent- 
wählte. Indem fich Jeremias 1811 
mit feinem Schwiegervater Eder 
irte, übernahm er 1816 deſſen Kunſt⸗ 
Mufitalienhandlung ganz, trat 1836 
tt feinem Sohne Joſeph in Compagnie 
und übergab biefem 1847 ganz bas Ge- 
Khäft. Joſeph hatte fich feit frühefter Ju- 
gend in der Handlung des Baters bejchäf- 
ügt, wurde 1846 vom nieb.-öftr. Handels⸗ 
Berichte zum Inventurs- und Schätungs- 
tommiffär, Ende 1846 von feinen Colle⸗ 
gen zum Gremialvorftande und vom 
hieb.-öftr. Gewerbvereine zum Secretär 
ber Abtheilung für gewerbliche Zeichnung 
gewählt. Letztere Stelle legte er 1852 
nieder, wurbe aber 1855 wieber in ben 
Berwaltungsrath und zwar als Archivs⸗ 
verwalter gewählt. Außerdem war und 
ſt er auch bei der Leitung anderer Vereine, 
vie von 1846—1849 im Ausſchuſſe des 
Mäunergefangvereins, dann als Caſſier 
v. Wurzbach, biogr. Lexilon. 












321 


bes Alterthumvereins in Wien thätig. — 
Sein literariſches Wirken bewegte ſich, 
außer mehreren im Gremial - Interefje 
an die Handelskammer erftatteten Gut« 
achten, theils im Fache der Jugendfrhrif- 
ten, deren mehrere anonym im eigenen 
Berlage erfchienen, theils im Belletri- 
ftifchen, indem er Gedichte, Recenfionen 
u. dergl. größtentheil® unter bem Pſeu⸗ 
douym Benno Phifemar, zerftreut in 
Zeitfchriften und Taſchenbüchern während 
ter letzten 10—15 Jahre druden Tieß. 
Eine Fortfegung der 1848 begonnenen 
und feittem durch die Zeitverhältniffe 
unterbrochenen von B. verfaßten „Billli- 
chen Statistik” ift vorbereitet. M. 
Deftr. National⸗Encyklopädie (von Gräffer 
u.E&zilann), (Wien 1835, 6 Bte.)I. Vd. ©. 
277. VI. Bd. Suppl. S. 368. — Wiener Con⸗ 
verfationsblatt (vormals Theater = Zeitung). 
Herausgeg. von Ad. Bäuerle, 1855. ©. 43 
füber Jeremias Bermann)]. 

Bermann, Johann Gigmund 
(Runftfenner und Schriftfteller, 
geb. zu Oesdorf in Weftphalen 13. 
Jänner 1794, geft. zu Wien 7. Sept. 
1846). Durchreiste, um feine Kenntniffe 
im Gebiete der Kunſt zu vermehren, ver- 
ſchiedene Länder Europa's. Er hielt fich 
einige Zeit in Paris auf und wurde dort 
Chef des bureaux des domaines ex- 
traordinaires. 1815 fam er nah Wien, 
wurde 1820 bei der k. k. Alademie ber 
bildenden Künfte angeftellt, refignirte aber 
freiwillig 1829, um mit dem Kunfthänd- 
ler Stöckl in Compagnie zu treten. 
1830 übernahnı er diefe Handlung auf 
alleinige Rechnung, erhielt 1835 wegen 
feiner vielen Verdienfte um die k.k. Hof- 
bibliothek den Titel eines k. k. Hofbiblio- 
thef- Runftyändlers, wurde ferner Re- 
präjentant des Gremiums, Schäßungs- 
commiffär des Mercantil- und Wechſel⸗ 
gerichtes, der Landrechte u. |. mw. B. war 
ein tüchtiger Kunftfenner, ſchrieb ver- 
ſchiedene raifonnirende Kunftlataloge, 
worunter ber Cerronifce noch heute 

au 


ben (60) Biographien öftr. Ton- 
Bier ben Anfang gemacht. Es foll das⸗ 
Be im Bereine mit dem Mufifgelehrten 

ſt Gathy in Paris in die Oeffent- 
mern. 

Bernard (Oberarzt, geſt. zu Con⸗ 
— 9. Nov. 1844 in der Blüte 
Be.Sahre). B.tratim J. 1839 in Dienfte 
P-Bforte und wurde ber Schöpfer und 
we &eele ber medicinifchen Schule zu 

©erai, welde Sultan Mahmud 
Mpelinbete. Bernard hat diefelbe ganz 
wi dem Muſter öfterreichifcher Lehr- 
Malten eingerichtet. Da es fich nicht 
mem banbelte, ſchon mit Borlenntniffen 
wwgerüftete Sünglinge in höhere Berufs- 
Bien einzuführen, fonbern vielmehr 
maben, bie jeder Bildung, felbft ber 
meer Mutterfprache ermangelten, vom 
efange an zu unterrichten, fo theilte B. 
E Unftalt in 2 Abtheilungen, die vor- 
Breitenbe und höhere. Die Schule 
E auf etwa 400 Zöglinge von 10—18 
zahren berechnet, welche daſelbſt unent- 
eXtih Wohnung, Kleidung, Nahrung 
uud Unterricht erhalten. Die Anftalt be- 
EP ſchon im J. 1842 eine Heine Biblio- 
Det (1300 Bde. medicinifchen Inhalte, 
Keift in franzdf. Sprache), ein anatomi- 
es Eabinet mit den Präparaten bes 
Unögezeichneten dftr. Anatomen Dr. Joſ. 
dyrtl (f. d.), eine nicht unbebeutende 
Nineralienfammlung unb ein reiches 
Hufitalifches Cabinet. Die vorbereitende 
CHtheilung zerfällt in 3 Claſſen, in wel- 
Jen Sprachen, Arithmetik, Geographie, 
Balligraphie, Zeichnen, Zoologie, Algebra, 
Beometrie u. Geſchichte des osmanischen 
Teiches gelehrt wird. Die höhere, eigent- 
ich mebicinifche Abtheilung hat 4 Elaffen, 
n benen alle medicinifchen Gegenftände 
orgetragen werden. Fünf Krankenfäle, 
u benen auch unentgeltlich orbinirt wird 
ab im 3. 1841 ſchon die Ordinationen 


‚womiterinber „Monatfchrift für 
i u. Kunft” (Wien 1855, Klemm, 
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fih auf 16,274 Kranke erftredten, bieten 
binreichenden Stoff zur gründlichen Aus« 
bildung. An die Anftalt ſelbſt fchließen 
fih noch VBorlefungen für Hebammen und 
unentgeltlihe Impfung an. Dr. Ber- 
nard bat Alles in biefer Anftalt mit 

Sachkenntniß und dem Stande der Wiffen- 

ſchaft in der Gegenwart gemäß eingerichtet 

und das Gedeihen biejer vielverzweigten 

Wiffenfchaft in einem Reiche, wo Unwif- 

fenheit und der Charlatanismus herrich- 

ten, ift das Ergebniß öfterreichifcher Wiſ⸗ 
jenfchaftlichleit und unermüdeter Aus- 

Dauer. Diefe Anftalt, melde jährlich 

Zuftandsberichte an den Sultan erftattet, 

ift eine wahre Duelle des Segens für das 

in dieſer Hinficht völlig vernachläſſigte 
weite Reich geworden. Leider follte e8 
dem Manne, der alle feine Thätigfeit 
daran geſetzt, ein Dauerndes und dabei 
tabellofes Werk zu ſchaffen, nicht gegönnt 
fein, bie Früchte des von ihm gejtreuten 

Sumens zu fehen. Mit ausgezeichneten 

Talenten und raftlofer Thätigfeit verband 

Bernard feltene Befähigung für feinen 

Beruf und einen raftlojen Eifer, der feine 

Lebenstage nothwendig ablürzen mußte. 

Der fanatifhe Mufelmann, Franken und 

Rajahs, Alle betrauerten tief feinen 

frübzeitigen Tod. 

Frankl (2. U), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
U. Jahrg. 1843, Nr. 16: „Die mebicinifche 
Schule in Conftantinopel” von Weiß von 
Starlfenfels — Meyer (9.), Das große 
Eonverfations = Leriton für gebildete Stände 
(Hilbburghaufen 1845, Bibliogr. Inft., 8°.) 
IV. Bd. 4. Abth. ©. 608. 


Bernard, Joſeph (Ingenieur- 
Oberſtwachtmeiſter, geb. um die Mitte 
der erften Hälfte des vorig. Jahrh. geft. 2). 
Nachdem er ſchon früh in's Ingenieur- 
corps getreten war und fich befonders 
ausgebildet hatte, fand er zuerft im 
preußifchen Kriege bei der Belagerung 
der Stadt Prag Gelegenheit, jeine Kennt» 
niffe und feine Tapferfeit zu zeigen, ba 
er unter den Augen ber Feinde Schanzen 

aıL* 
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errichtete und einen glüdlichen Ausfall 
machte. Weiters zeichnete er fich in den 
Affairen beifiegnig,rerhmweidniß, 
wo er eın Feſtungswerk ereberte und fo 
die Stabt zur Uebergabe zwang, dann in 
ber Schlacht am 22. Rev. 1757 au, 
da er im heftigften Kartätſchenfeuer eine 
Brüde ſchlug. Eben jo tbätig wirlte er 
bei ter Bertheitigung Breslau’s mit, 
dann unter ?zcv Lei gefährlichen Re— 
cognoscirungen, fewie bei der Belagerung 
von Neiße (1759) durch Eröffnung der 
Laufgräben. Er mar es, der Das an Le⸗ 
bensmitteln Mangel leivente Deville— 
in 
Böhmen führte, zu Ente bes Feldzuges 
die Gränze bejejtigte und für Sicherheit 
der Borpoften in den Winterquartieren 
forgte. Inder Bataille bei Landshut 
(1760) fiel er, nachdem er fein Corps 
durch einen Wald geführt, unerfchroden 
dem Feinde in ten Rüden und nahm 
den General Fouquet gefangen. An 
der Katzbach befeftigte er die Ufer und 
bei Glatz brachte er Die Eröffnung der 


ſche Corpse durch Johannisberg 


Laufzräben zu Stande. Ebenſo bewährte 
er fi) daS folgende Jahr im Laudon— 
jhen Corps. Bei dem Ueberfalle und 
ber zweiten Einnahmevon Schweid nitz 
hielt er fich rühmlichft als einziger Inge— 
nieur. Weberhaupt leiftete er Durch feine 
Kenntniffe im Geniewejen, unter anderm 
auch bei Schiffbarmachung des Moldau- 
fluffes und vieler andern Wafferbauten 
bie wichtigfien Dienfte. Er ward im J. 
1774 in den Freiherrnftand erhoben. 
Hellbach (Johann Ehr. v.), Abels - Lerilon 
(Ilmenau 1825, Voigt) I. Bd. ©. 130. — 
Freiherrnfiands- Diplom vom 17. Dec. 1774. — 
Wappen: Ein viergetheilter Schild. Im 
vorberen oberen blauen Felde ein linksſchief⸗ 
liegender Anker; im hinteren unteren blauen 
Felde ein rechts fehiefliegender Degen. Im 
vorderen hinteren oberen und vorderen unte- 
ven rothen Felde eine mit drei Binnen verfe= 
bene weiße Mauer. 
Bernardo, Paul Anton (Briefter, 
Dichter und Schriftfteller, geb. zu 























Wien um 1715, geft. 1786). War jet 
feinem 17. Sahre in feinem Berufe al 
Shaufpieler thätig; ſpäter Director ger 
worden, verfaßte und gab er eine Menge 






























Benedig 1694, gef. 1774). Im! 
minario Patriarcale erzogen um 
Alter von 15 Jahren in die Congre 
zione dell’ Emiliani tretend, ſch 
er fih bald zum Ruhme eines gewaun 
und eleganten Schriftfiellers in fe 
Mutterjprade empor. Noch ale A 
ling trat er als Lehrer der fchönen & | 
jenjhaften auf, u. z. zuerft im Collec 
di $S. Croce in Padua, dann in je 
von S. Maria della Salute in Bend 
Als im 3. 1740 der Bibliothelar $ 
Becelli ftarb, ward an deſſen Sk 
B. ernannt und blieb es bis zu fei 
Tode. Er ſchrieb einige Ueberfegn 
gen aus dem Franzöſiſchen, 
Mazzucheli anrühmt; dann „C 
nimenti poetici“ (unter ben von % 
Zommafini zu Venedig 1727 bei 
legenbeit der Einfleidung der Nm 
Anna Maria Balbi gedrudten „Rime 
ferner eine „Raccolta di sentenze gre 
e latine“ (1746, bei S. Ocdi);— 
lateiniſche Reden (1726, 173 
Nah Einigen fol er auch der Verfaffe 
bes „Elogio del Senatore Jacopo Died, 4 
beffen „Storia della Repubblica diVeg 
nezia* vorangefchidt, fein; aber Ma 
delli nennt in feinen Memoiren Üben 
Coftadini diefen als Autor; anf 
würde dasfelbe B.'s Ruhm nicht erhöhen 
Nebjidem hinterließ er Ueberſetzungen 
aus dem Englischen u. Franzöſiſchen ud p 
andere ungedrudte Schriften, die in der 
Bibliothek, welcher er fo lange vorftanh, 
als Manuferipte aufbewahrt werden. 

Dandolo (Girolamo), La caduta della repub» 
blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquan® 


anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nars 
tovich, 8°,) p. 313. 
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Bernardon, eigentlich w. Kurz, Felt 
(Komiferu. Boffenfpieler, geb. is 





Acke (Bernarboniaben), bie gehalt- und 
chmacklos, aber durch ihren Apparat 
nr Feuerwerken, Bantomimen, Fragen 
D Zoten nicht nur das damalige Wiener 
ablicum, fondern auch das des Übrigen 
entfchlands nicht wenig ergößten. Schon 
@ den Titeln: „Bernardon im Collhause“; 
— „Beruardon, der kalekutische Srossmogul” ; 
- „Der 30-jähr. Abeshäh” läßt fich ber 
znılofe Inhalt Diefer Machwerke entneh- 
en. Einige wenige, als 3. B. die 
Bezanuygmphe”; — „Die Genfelsmähle” ; — 
Bir Sternenkönigin“ u. a. find etwas weni- 
ne gemein gehalten. Nachdem der Zulauf 
; Wien nacgelaffen, begann B. mit 
äner Gefellihaft eine Wanderung durch 
Sxichiedene Städte Deutſchlands, ging 
274 nach Warſchau, wo er nach einigen 
ahren vom Schauplake abtrat. Ger- 
Tnus in dem unten angeführten Werke 
Breibt über Kurz: „Mit ihm (Pre- 
aufer) wetteiferte Kurz als Bernar- 
en in einem Charakter, der zwifchen 
Schelmerei und Töfpelei ſchwankt, und 
wie Stranitzky und Prehauſer 
or ihm thaten, fo verfertigte er eine 
eihe von Poffen auf diefes Urbild, 
Stüde, bieSchmuß, Unfinn, Maſchinerie 
‚ud Flitterftaat fo häuften, daß die Welt 
von voll ward. Die Kaiferin felbft 
ah den Bernardon ungemein gern, 
‚er Adel fuchte die Geſellſchaft des Künft- 
ers, das Bolf nannte ihn Bater Ber- 
kardon und noch heute trägt man wohl 
Berfonen feiner Stüde, die Prinzeſſin 
Bumphia u. a. im Munde, ohne zu wif- 
‘en woher und warum.” 

Meyer (9.), Das große Eonverfations-Reriton 
für gebildete Stände (Hildburghauſen 1845, 
Bibliogr. Inft.) IV. Bo. 4. Abtheil. ©. 610. 
— Öervinus (©. ©.), Geſchichte der beut- 
fhen Dichtung (Leipzig 1853) III. Bd. S. 452. 


IV. Bb. ©. 351. — Allgemeine Modezeitung 
(Leipzig, 4°.) Nr. 21, ©. 167. 


Bernasconi, Andreas (Compofi- 
eur, geb. zu Berona um das erfte 
Decennium des vorigen Jahrhunderts, 
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geft. zu München 1784). Begann früh. 
zeitig zu componiren, war anfänglich 
Sapellmeifter am SHofpital della pietà 
zu Venedig, und erhielt um bie Mitte 
bes vorigen Jahrhunderts einen Ruf nach 
Miinchen als Capellmeifter der hurfürft- 
ich bairifchen Capelle, wohin fpäter auch 
ſeine Nichte Antonie, eine der größten 
Sängerinnen des vorigen Jahrhunderts 
(fiebe bie folgende) berufen wurde. Als 
DOperncompofiteur erfreute er fih zu 
feiner Zeit großer Beliebtheit, und feine 
Schöpfungen rivalifirten mit denen von 
Haffe,deffen GattinFauftine darin mit 
befonderer Vorliebe fang. Er hat 21 
Opern gefchrieben, die viel Angenehmes, 
Leichtes, Effectwolles, neben viel Verfehl- 
ten, Leerem, Gehaltlojem enthalten. Am 
befaunteften find geworden: „Alessandro 
Severo* (1741); — „Didone abbando- 
nata* (1741); — „Endimione* (1742); 
— „La Ninfa Apollo* (1743); — „Il 
Temistocle“ (1744); „Salustia“ 
(1753) und „Demofoonte*, welche letztere 
1766 in Minden aufgeführt wurbe. 
Gerber (Ernft Ludwig), Hiſtor.⸗biogr. Lexikon 
der Zonfünftler (Leipzig 1790, Breitlopf) 
1. Thl. Sp. 146. — Meyer ($.), Das große 
Eonverfations = Lerilon für gebildete Stände 
(Hildburghaufen 1845) IV. Bd. 4. Abtheil. 


©. 610 [gibt irrig Marfeille als beffen 
Geburtsort an). 


Bernasconi, Antonie (Sängerin, 
geb. [nah Meyers Lerifon zu Stutt- 
gart, nah Gerber zu Wien] 1741, 
geft. in Wien 1803). Die Nichte bes 
Borigen, welche, als ihr Onfel nad Mün⸗ 
hen an bie Spike ber Hofcapelle berufen 
wurde, in Berona bei ihren Eltern lebte. 
Den erften Unterricht in der Muſik hatte 
fie von ihrem Onkel erhalten; an bie 
Bühne, fürdie Eltern gleichbedeutend mit 
der Hölle, wurde damals gar nicht gedacht. 
Mit des Onkels Abreife wurde Anto- 
nien’s mufilalifhe Bildung vernacdhläf- 
figt; als aber tiefer feine Nichte nach 
München berief, um bajelbft ihren Un- 
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Rollen — ein ungewöhnliches Darftel- 

lungstalent. 

Meuſel (J. ©), Das gelehrte Deutſchland 
(Lemgo 1783, 4. Aufl) I. Bd. ©. 111 (gibt 
1744 als Geburtsjahr an). — De Luca, 
Das gelehrte Defterreih. Ein Berfuh (Wien 
1776, Selen, 8°.) I. Bos. 1. St. ©. 24 und 
2. &t. €. 362. — Deftr. Rational-Enchtlo- 
päbie (von Gräffer u. Ezilann), (Wien 
1835) 1. Bd. S. 276. — Meyer (9.), Das 
große Eonverfations = Lerifon für gebildete 
Stände (Hilbburghaufen 1845, Bibl. Inſt.) 
IV. Bd. 4. Abth. S. 535 (mo es heißt, daß 
er 1782 zu Braunſchweig geftorben fei). 


Berini (Gemmenſchneider, lebte 
zur Zeit als Stalien zum Königreich um- 
geftaltet wurde, in Mailand). Er war ein 
Schüler bes berühmten Pichler zu Rom, 
und ſchloß ſich, als die franzöſiſche Revo⸗ 
lution ausbrach, der Bewegungspartei 
an, mußte ſich flüchten, und kam nach 
Mailand. Als Napoleon die italieniſche 
Republik in ein Königreich verwandelt 
hatte, und im Begriffe ſtand, ſich in Mai- 
land krönen zu laffen, wurde 8. feiner 
republifanifchen Gefinnungen wegen ver- 
bächtig. Graf Caprara gab ihm einen 
Epelftein, in welchen er das Porträt bes 
neuen Königs einfchneiden follte; Die 
Gemme wollte ber Graf dem neuen Herr- 
ſcher verehren. Da geſchah, daß nachdem 
der Stein geſchnitten war, derſelbe — in 
Folge einer natürlichen Steinader — am 
Halſe eine Stelle zeigte, welche einer 
Blutſpur vollkommen ähnlich war. Man 
legte dies dem Künſtler zur Laſt, er wurde 
verhaftet, und ſo lange die Ceremonien 
und Krönungsfeſtlichkeiten dauerten, in 
Haft gehalten. B.'s Arbeiten zeichnen fich 
durch Schönheit der Form, Adel des Aus- 
druds, Reinheit der Zeichnung, und 
Kühnheit der Ausführung aus. Bon fei- 
nen Arbeiten find befonders bemerfens- 
werth: „Der Kopf des Garacalla.” Ganz im 
Geiſte der Antike, auf einem ovalen orien- 
talifhen Topas ausgeführt; — „Cimon 











menſammlung des berühmten Kunfl 

lers Sommariva; — „Ihe“ 

Camäe in Agathonix für den 

Schönborn; — „Eine römicche 

von Onyr, und „Ein Androuedakspf" vu 

weißem Topas, beide vom 3. 1824. — 

Berini Anna, Tochter des Borigen, 

Bildhauerin und Malerin auf Elfenbein. 

Ihre volllommen ähnlichen Büſten fh 

mit kecker Hand ausgeführt. 

Biographie des hommes vivants (Paris 1816, 
L.G. Michaud, 8°.) I. Bd. 8. 297. — Meyer 
(3.), Das große Converſations⸗Lexilon 
gebildete Stände (Hilbburghaufen 1845, 
Inft., Leg. 8°.) IV. 3b. 4. Abtheil. ©. 558. 


Berla, Johann (Rupferfteder, 
geb. in Böhmen 1758, geft. in Brag 
nad 1815). Er hatte fi urſprünglich 
auf’8 Singen verlegt, und wurde, weil er 
ein vortrefflihder Sänger war, 1775 an 
der Metropolitankirche zu Prag als Fun⸗ 
datiſt angeſtellt. Nebenbei beſchäftigte er 
ſich mit dem Zeichnen in Tuſchmanier, 
und zeichnete ebenſo Gemälde als Kupfer⸗ 
ſtiche von guten Meiftern nach. Um dieſes 
Talent mehr zu vervollkommnen, trat®.in | 
die Schule des Kupferſtechers Salzer. 
Bald begann er anf eigene Rechnung zu 
arbeiten, und war fehr fleißig. Seine 
ſehr zahlreichen Arbeiten haben nicht glei- 
hen Werth; unter feinen Borträten find 
bemerlenswerth: „Der Yring Egon nun Sür- 
stenberg” ; — „3. Bündel”; — „Die br 
Clam- Ballas” ; — „Joseph Vobrowskiy“; — 
„Franz Baro Graf uon Sternberg” ; won feir 
nen Profpecten und Anfichten: „Sra- 
riss der Prager Metropolitankitche” ; — „Iantrt 
Prospect der nen erhanten Bihliothek in Strahem.” 
Bon feinen übrigen Bildern find zu 
nennen das meifterhafte: „Die Aut 
dung des Helens mit Göttin Athene” zu ber 
1802 erjchienenen böhmifchenlleberfegung 
des Ylias von Negedly 1802; — „Ei 
schlofendes Jesnskind“; — „Ein heil. Igam;" 


und Pers“ in gelbem Achat, nah einem | — „Ein heil. Alois", und außerdem bie 
Gemälde von Guido Reni für die Gem- | Heiligen zu den Bebensbefchreibungen ber 


gubespatrone von Sciffner, viele 
Bappen, Grundriffe, Bignetten u. f. w. 
Wer. National⸗Encyklopädie (von Gräffer 
au Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) J. Bb. 
©. 377. — Nagler, Neues allgem. Künſtler⸗ 
"8erilon. — Nouvelle Biographie générale 
_ ... publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Moffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 531. — 
Meyer (3), Das große Eonverfations- 
”" Perilon für die gebildeten Stände (Hilb- 
burghauſen 1845) IV. Bd. 4. Wbtheilung 
©. 560. 


Berlendis, Abbate Angelo (Dich⸗ 
er, Priefter der Gefellichaft Jeſu, 
eb. zu Bicenza 1733, gefl. zu 
Kagliari 1793). Mit andern feines 
Irdens auf Befehl des Königs Karl 
Einanuel III. von Sardinien nad Cag⸗ 
Bari berufen, hatte er dort die Aufgabe, 
Auen beſſern Geſchmack in ber italienifchen 
Siteratur wieder berzuftellen. Er machte 
ich durch feine Dichtungen bemerkbar, 
in denen er, befonders was die Iyrijchen 
betrifft, ungewöhnliche Begabtheit ent- 
widelte. Minder glüdlich war er in ber 
Tragödie. Sein Styl zeichnete fich Durch 
Driginalität aus, injofern er es nämlich 
derſchmähte, knechtiſch Die alten Schrift- 
Reller feiner Nation oder gar bie Aus- 
Binder nachzuahmen. Eine Geſammtaus⸗ 
gabe feiner Poefien erſchien zu Turin im 
3. 1784 (3 Bde., 12°.), u. 1788 (1 3b. 
8%) unter dem Titel: „Poesie scelte“, 
welche letztere Giov. Roſſi in Bicenza 
beforgte. — Berlendis, Abbate Fran- 
ceseo (Pfarrer zu St. Michael in Bi- 
cenza, Dichter, geft. ebend. 1803). 
Bruder des Vorigen. Veröffentlichte im 
Jahre 1789 „Poesie Bernesche*, welche 
gemeine Anerfennung fanden. Ebenjo 
lücklich war er in feinen „Epigramme!, 
ie im 3.1799 bei Baroni erfchienen find. 
x hinterließ noch andere Gedichte und 
inige oratorifche Bruchftücke. 
andolo (Girolamo), I.a caduta della repub- 


blica di Venezia ed i suoi ultimi cinuquant’ 
anni. Studil storici. (Venedig 1856, Nara- 
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tovich, 8%) Appendice: Giunte e corre- 
zioni ai cenni biografici 8. 85. 


Berlendis Freiherr von Berlenbach, 
Laurenz Franz (Hoflammerratb, geb. 
zu Anfang des 18. Jahrh. in derLombardie, 
geft. ?). Er ſtammte von altem lombard. 
Geſchlechte, deren Glieder hohe Militär- 
und Civilämter bekleidet haben. Ein Ju- 
lius de 3. war Bifhof zu Cividal de 
Bellun; ein Nilolaus de B. Landes⸗ 
hauptmann zu Xrevifo und Verona; ein 
Jacob de B. commandirender Gencral 
in Polen und in feinem Berufe fo aus- 
gezeichnet, daß er von König Johann III. 
von Polen in den Freiberrnftand erhoben 
ward. Laurenz jeldft Leiftete früh dem 
Kaiſerhauſe wichtige Kriegsdienfte, und 
zwar im vorletzten Türfenfriege, den er 
ganz mitmachte; vorzüglich aber im 
Kriege gegen Rakéezy und in der um 
Diefe Zeit losgebrochenen ungarifchen 
Rebellion. Er bewährte feinen Patriotis- 
mus in der glänzendften Weife, indem er 
es vorzog, feine im Czaladienſer Comitate 
gelegenen Güter preiszugeben und ver⸗ 
wüſten zu laſſen, als feine Treue gegen 
das Kaiſerhaus zu verleugnen. Nicht 
genug: er machte den Kampf auf eigene 
Unfoften unter Feldmarjhall Grafen 
Palffy und Feldmarjchall-Lieutenant 
Grafen v. Rabatta drei Jahre unter 
Anftrengungen und Gefuhren aller Art 
mit. Er erwarb fich dadurch fo ſehr das 
Bertrauen Kaifer Joſeph I., daß er, 
als im 3. 1708 die im Czaladienſer Co⸗ 
mitate liegende Inſel Muraköz erobert 
ward, zum Adminiftrator berfelben, und 
bald darauf zum wirklichen i. d. Hof- 
fammerrvath ernannt ward. Als fpäter 
in Inneröfterreih unter Menfchen und 
Thieren eine verheerende Epidemie ein- 
geriffen war, machte er fich als Commiffär 
in Steyer und den jenfeits der Mur und 
Drau gelegenen Ortichaften durch außer- 
ordentliche Anftrengungen und Sorgfalt 
verdient, und leiftete dieſe aufopfernden 























Johann Friedrich, Gen. d. Cav., 
BB Rittmeifter, focht er in Baiern und 
ſNhein, ward 1745 Major u. Oberft- 
‚ focht bei Piacenza und Roddo— 
bbo, fowie 1746 in der Provence. 
rückte er zum Oberſten unb Regi⸗ 
Sommandanten vor und lag 1753 
1754 mit dem Regiment in der Gar- 
m zu Wien. Im Tjähr. Kriege be- 
e er als Generalmajor feine mili- 
e Tüchtigfeit unter Feldmarſchall 
an und warb 1760 Feldmarjchall- 
ant. Sechs Jahre darnach verlieh 
bie große Maria Therefia das 
goner-Regiment und ernannte ihn 
:$70 zum General der Cavallerie. 

Milttär-Konverfations-Lerilon. Herausg. 
Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1) L Bd. ©. 374 (Nr. 5) (Urt. von Hb.). 


"Bermann, Joſeph (geb. in Wien 
Juli 1810). If der Sohn bes Je- 
as Bermann (geb. zu Oesdorf 
Beftphalen 1770, geft. zu Wien 2. 
er 1855), der 1807 nah Wien fam 
biefe Stadt zum bleibenden Aufent- 
wählte. Indem ſich Jeremias 1811 
mit feinem Schwiegervater Eder 
irte, übernahm er 1816 deſſen Kunft- 
Mufilalienhandlung ganz, trat 1836 
feinem Sohne Joſeph in Compagnie 
wind übergab biefem 1847 ganz das Ge- 
Shift. Joſeph hatte fich feit frühefter Ju⸗ 
gend in der Handlung des Vaters befchäf- 
gt, wurde 1846 vom nieb.-öftr. Handels⸗ 
gerichte zum Inventurs- und Schäßungs- 
tommiffär, Ende 1846 von feinen Eolle- 
gen zum Gremialvorftande und vom 
nieb.-öftr. Gewerbvereine zum Secretär 
der Abtheilung für gewerbliche Zeichnung 
gewählt. Letztere Stelle legte er 1852 
nieber, wurde aber 1855 wieder in den 
Berwaltungsrath und zwar als Archivs⸗ 
verwalter gewählt. Außerdem war und 
Mer auch bei ber Leitung anderer Vereine, 
wie von 1846—1849 im Ausſchuſſe des 
Männergefangvereing, dann als Caſſier 
v. Wurzbach, biogr. Lexilon. 
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bes Alterthumvereins in Wien thätig. — 
Sein literariſches Wirken bewegte ſich, 
außer mehreren im Gremial - Interefie 
an die Handelskammer erftatteten Gut« 
achten, theils im Fache der Jugendſchrif⸗ 
ten, deren mehrere anonym im eigenen 
Berlage erfchienen, theils im Belletri- 
ftiihen, indem er Gedichte, Recenfionen 
n. dergl. größtentheils unter dem Pfeu- 
donym Benno Phifemar, zerftreut in 
Zeitfehriften und Tafchenbüchern während 
ter letzten 10—15 Jahre druden Tief. 
Eine Fortfeßung der 1848 begonnenen 
und feitden durch bie Zeitwerhältnifie 
unterbrochenen von B. verfaßten „Billi- 
den Statistik” ift vorbereitet. M. 
Oeſtr. National⸗Encyklopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) J. Bo. ©. 
277. VI. Bd. Suppl. S. 368. — Wiener Con⸗ 
verfationshlatt (vormals Theater - Zeitung). 
Herausgeg. von Ad. Bäuerle, 1855. ©. 43 
[über Jeremias Bermann)]. 

Bermann, Johann Sigmund 
(Runftfenner und Schriftfteller, 
geb. zu Oesdorf in Weftphalen 13. 
Jänner 1794, geft. zu Wien 7. Sept. 
1846). Durchreiste, um feine Kenntniffe 
im Gebiete der Kunft zu vermehren, ver- 
fhiedene Länder Europa’s. Er hielt fich 
einige Zeit in Paris auf und wurde dort 
Chef des bureaux des domaines ex- 
traordinaires. 1815 fam er nach Wien, 
wurde 1820 bei der k. k. Akademie ber 
bildenden Künfte angeftellt, refignirte aber 
freiwillig 1829, um mit dem Kunfthänd- 
ler Stöckl in Compagnie zu treten, 
1830 übernahm er diefe Handlung auf 
alleinige Rechnung, erhielt 1835 wegen 
feiner vielen Verdienſte um die k.k. Hof- 
bibliothef den Titel eines k. k. Hofbiblio- 
thek⸗Kunſthändlers, wurbe ferner Re- 
prüjentant des Gremiums, Schäßungs- 
commiffär des Mercantil- und Wechjel- 
gerichtes, der Landrechte u. f. mw. B. war 
ein tüchtiger Kunftlenner, fchrieb ver- 
ichiedene raifonnirende Kunftfataloge, 
worunter der Cerroniſche noch heute 
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titerinber „Monatfchrift für 
unſt“ (Wien 1855, Klemm, 

(60) Biographien öſtr. Ton- 
Anfang gemadt. Es foll das⸗ 
eine mit ben Mufilgelehrten 
by in Paris in Die Deffent- 
l. 

(Oberarzt, geft. zu Con⸗ 
19. Nov, 1844 in ber Blüte 
B. trat im J. 1839 in Dienfte 
ind wurde der Schöpfer und 
er medicinifhen Schule zu 
it, weldhe Sultan Mahmud 
Bernard bat diefelbe ganz 
Rufter öfterreichifcher Lehr- 
gerichtet. Da es ſich nicht 
ite, ſchon mit Vorkenntniſſen 
Sünglinge in höhere Berufs- 
uführen, fondern vielmehr 
: jeder Bildung, felbft der 
ripracdhe ermangelten, vom 
zu unterrichten, fo theilte B. 
n 2 btheilungen, die vor- 
e und höhere. Die Schule 
400 Zöglinge von 10—18 
hnet, welche dajelbft unent- 
nung, Kleidung, Nahrung 
bt erhalten. Die Anftalt be- 
%. 1842 eine Heine Biblio- 
Bde. medicinifchen Inhalts, 
301. Spracde), ein anatomi«- 
t mit den Präparaten Des 
en öftr. Anatomen Dr. %of. 
), eine nicht unbedeutende 
ımmlung und ein reiches 
Cabinet. Die vorbereitenbe 
erfällt in 3 Claſſen, in wel« 
nt, Arithmetil, Geographie, 
Zeichnen, Zoologie, Algebra, 
.Geſchichte des osmanischen 
rt wird. Die höhere, eigent- 
he Abtheilung hat 4 Elaffen, 
e medicinifchen Gegenftänbe 
werden. Fünf Krankenſäle, 
h unentgeltlich ordinirt wird 
841 ſchon die Ordinationen 
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fih auf 16,274 Kranke erftredten, bieten 
binreichenden Stoff zur gründlichen Aus⸗ 
bildung. An die Anftalt felbft fchließen 
fich noch Borlefungen für Hebammen und 
unentgeltliche Impfung an. Dr. Ber- 
nard bat Alles in biefer Anftalt mit 

Sachkenntniß und dem Stande ber Wiffen- 

ſchaft in der Gegenwart gemäß eingerichtet 

und das Gedeihen diefer vielverzweigten 

Wiſſenſchaft in einem Reiche, wo Unwif- 

fenbeit und der Charlatanismus herrfch- 

ten, ift das Ergebniß öfterreichiicher Wif- 
jenichaftlichleit und unermübeter Aus⸗ 
dauer. Dieſe Anftalt, welche jährlich 

Zuftandsberichte an den Sultan erftattet, 

ift eine wahre Duelle des Segens für das 

in dieſer Hinfiht völlig vernachläſſigte 
weite Reich geworden. Leider jollte es 
dem Manne, ber alle feine Thätigfeit 
daran gefett, ein dauerndes und babet. 
tadelloſes Werk zu ſchaffen, nicht gegönnt 
jein, bie Früchte des von ihm geftreuten 

Samens zu fehen. Mit ausgezeichneten 

Talenten und raftlofer Thätigkeit verband 

Bernard feltene Befähigung für feinen 

Beruf und einen raftlofen Eifer, der feine 

Lebenstage nothwendig abfürzen mußte. 

Der fanatiihe Mufelmann, Franken und 

Rajahs, Alle betrauerten tief feinen 

frübzeitigen Tob. 

Frankl (2. A.), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
I. Jahrg. 1843, Nr. 16: „Die medicinifche 
Säule in Conftantinopel” von Weiß von 
Startenfels — Meyer (9.), Das große 
Converſations⸗Lexikon für gebildete Stände 
(Hildburgbaufen 1845, Bibliogr. Inft., 8°.) 
IV. Bp. 4. Abth. ©. 608, 


Bernard, Jofeph (Ingenieur- 
Oberftwahtmeifter,geb. um die Mitte 
der erften Hälfte des vorig. Jahrh., geft. ?). 
Nachdem er jhon früh in's Ingenieur- 
corp8 getreten war und ſich bejonders 
ausgebildet Hatte, fand er zuerft im 
preußifchen Kriege bei der Belagerung 
ber Stadt Prag Gelegenheit, feine Kennt» 
niffe und feine Tapferkeit zu zeigen, da 
er unter den Augen der Feinde Schanzen 
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errichtete und einen glüdlihen Ausfall 
Reiters seihnete er ſich in den 
Aftairenkafieznig,verZbmweitnie, 
we er ein Feimngéswerl creberte und je 
fie Statt zur Uebergabe zwang, dann in 
ter Schlacht am 22. Nee. 11517 aus, 
ba er im beftigſten Kartärichenfeuer eine 
Prüde ſchlng. Eben ie tbätig wirkte er 
bei ter Bertbeitigung Breslau's mit, 
kann unter Pc Li gerübrliden Re- 
cegnescirungen, ſewie bei der Belagerung 
von Neiße (1759) durch Eröfinung der 
Er war es, ber das an fer 
bensmitteln Mangel leitente Terille- 
in 
Böhmen führte, zu Ente tes Feidzuges 
Sicherheit 
der Berpeften in den Winterquartieren 
Zn der Bataille bei Landshut 
(1760) fiel er, nachdem er fein Corps 
durch einen Wald geführt, unerjchroden 
dem Feinde in ten Rüden und nahm 
An 
der Katzbach befeftigte er die Ufer und 
bei Glatz brachte er Die Eröffnung ber 
Laufzräben zu Stande. Ebenfo bewährte 


madte. 


Laufgräben. 


ſche Corps durch Johannisberg 


die Gränze befeſtigte und für 


ſorgte. 


den General Fouquet gefangen. 


er ſich das folgende Jahr im Laudon— 
ſchen Corps. Bei dem Ueberfalle und 
ber zweiten Einnahme von Schweid nitz 
hielt er ſich rühmlichſt als einziger Inge— 
nieur. Ueberhaupt leiſtete er durch ſeine 
Kenntniſſe im Genieweſen, unter anderm 
auch bei Schiffbarmachung des Moldau— 
fluſſes und vieler andern Waſſerbanten 
die wichtigſten Dienſte. Er ward im J. 
1774 in den Freiherrnſtand erhoben. 
Hellbach (Johann Chr. v.), Adels-Lerikon 
(Ilmenau 1825, Voigt) I. Bd. S. 130. — 
Breiherrnftands- Diplom vom 17. Dec. 1774. — 
Wappen: Ein viergetheilter Schild. Im 
vorderen oberen blauen Felde ein linksſchief⸗ 
liegender Anker; im binteren unteren blauen 
Felde ein rechts fchiefliegender Degen. Im 
vorderen hinteren oberen und vorberen unte= 
ven rothen Felde eine mit brei Binnen verſe⸗ 
hene weiße Mauer. 
Bernardo, Paul Anton (Briefter, 
Dichter und Säriftfteller, geb, zu 












































Benebig 1694, gef. 1774). m 
minario Patriarcale erzogen ı 
Alter ven 15 Jabren im bie Cong 
zione dell’ Emiliani tretend, ft 
er fih bald zum Rubme eines gewar 
und eieganten Schriftitellers in ſe 
Mutteriprade empor. Nech als 3 
ling trat er als Lehrer ber fchönen # 
ſenſchaften auf, u. z. zuerft im Colle 
di S. Croce in Babua, dann in ft 
ten $. Maria della Salute in Bene 
Als im 3. 1740 der Bibliothekar Sr 
Becelli fiarb, warb an befien Ex 
8. ernannt und blieb es bis zu fein 
Tode. Er ſchrieb einige Ueberſetz 
gen aus dem Franzöſiſchen, 
Mazzucheli anrühmt; dann „ 
nimenti poetici‘ (unter ben von $ 
Tommaſini zu Venedig 1727 beit 
legenbeit ter Einfleivung der 3 
Anna Maria Balbi gebrudten „Rime*] 
ferner eine „Raccolta di sentenze græ 
e latine" (1746, bei ©. Schi); — zul 
lateiniſche Reden (1726, 1731). 
Nah Einigen foll er auch der Verfafſer 
bes „Elogio del Senatore Jacopo Diedo, 
deſſen „Storia della Repubblica di Ve 
nezia* vorangefchicht, fein; aber Man 
delli nennt in feinen Memoiren über 
Coftadini Diefen als Autor; auf 
würde dasſelbe B.'s Ruhm nicht erhöhen. 
Nebſidem hinterließ er Weberjetungen 
aus dem Engliſchen u. Franzöfifchen und 
andere ungedrudte Schriften, die in ber 
Bibliothek, welcher er fo ange vorftant, 
als Manuferipte aufbewahrt werden. 

Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant' 


anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°,) p. 318. 


Beruardon, eigentlich v. Kurz, Felit 
Komikeru. Poſſenſpieler, geb. in 


Wien um 1715, geſt. 1786). War ſeit 
ſeinem 17. Jahre in ſeinem Berufe als 
Schauſpieler thätig; ſpäter Director ge⸗ 
worden, verfaßte und gab er eine Menge 


he (Bernarboniaben), die gehalt und 

acklos, aber durch ihren Apparat 

Ifenerwerken, Bantomimen, Fragen 

Boten nicht nur das bamalige Wiener 
Beum, fondern auch Das Des übrigen 

f Hchlanbs nicht wenig ergößten. Schon 

den Titeln: „Bernardon im Collhanse” ; 

Veruarden, der kalekntische Grossmogul“ ; 

Ber SO-führ. Abrshätr” läßt ſich ber 
Hofe Inhalt dieſer Machwerke entneh- 

Einige wenige, als z. B. die 

auge ; — „Die Ceuftlsmühle“; — 
Sternenkönigin“ u. a. find etwas weni⸗ 

gemein gehalten. Nachdem der Zulauf 

Bien nacgelaffen, begann B. mit 

mer Sejellihaft eine Wanderung durch 

ajchiedene Städte Deutſchlands, ging 

974 nach Warfchau, wo er nad) einigen 
ihren vom Schauplate abtrat. Ger- 

uns in dem unten angeführten Werke 

reibt über Kurz: „Mit ihm (Pre- 
anfer) wetteiferte Kurz als Bernar- 
fen in einem Charakter, der zwifchen 

helmerei und Tölpelei ſchwankt, und 
wie Stranitzky und Prehauſer 

Bor ibm thaten, fo verfertigte er eine 

Feihe von Poſſen auf diejes Urbild, 

&tüde, Die Schmuß, Unfinn, Mafchinerie 

und Flitterftaat jo häuften, daß die Welt 

son voll ward. Die Kaiferin felbft 
ah den Bernardon ungemein gern, 
ver Abel fuchte Die Gejellichaft des Kinft- 
ers, das Volk nannte ihn Vater Ber- 
tardon und noch heute trägt man wohl 

Berfonen feiner Stüde, die PBrinzeffin 

Bumpbia u. a. im Munde, ohne zu wif- 

en woher und warum.” 

Reyer(I.), Daß große Eonverfations-Lerilon 
für gebildete Stände (Hilbburghaufen 1845, 
Bihliogr. Infl.) IV. Bd. 4. Abtheil. ©. 610. 
— Gervinus (G. ©.), Geſchichte ver beut- 
fen Dichtung (Leipzig 1853) III. Bd. ©, 452. 


IV. Bd. ©. 351. — Allgemeine Modezeitung 
(Leipzig, 4°.) Nr. 21, ©. 167. 


Bernasconi, Andreas (Compofi- 
eur, geb. zu Berona um das erfte 
Jecennium bes vorigen Jahrhunderts, 
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geft. zu Münden 1784). Begann früh- 
zeitig zu componiren, war anfänglich 
Capellmeifter am SHofpital della pietà 
zu Venedig, und erhielt um bie Mitte 
bes vorigen Jahrhunderts einen Ruf nach 
München als Capellmeifter der hurfürft- 
lich bairifchen Capelle, wohin fpäter auch 
feine Nichte Antonie, eine der größten 
Sängerinnen des vorigen Jahrhunderts 
(fiehe Die folgende) berufen wurde. Als 
DOperncompofiteur erfreute er fich zu 
feiner Zeit großer Beliebtheit, und feine 
Schöpfungen rivalifirten mit denen von 
Haffe,beffen GattinFauftine darin mit 
befonderer Borliebe fang. Er hat 21 
Opern gefchrieben, die viel Angenehmes, 
Leichtes, Effectwolles, neben viel Verfehl⸗ 
term, Leerem, Gehaltlofem enthalten. Am 
befaunteften find geworden: „Alessandro 
Serero* (1741); — „Didone abbando- 
nata* (1741); — „Endimione* (1742); 
— „La Ninfa Apollo“ (1743); — „Il 
Temistocle“ (1744); „Salustia“ 
(1753) und „Demofoonte", welche letztere 
1766 in Minden aufgeführt wurbe. 
Gerber (Ernft Ludwig), Hiftor.=biogr. Lexikon 
ber Zonfünftler (Leipzig 1790, Breitlopf) 
I. Thl. Sp. 146. — Meyer (9.), Das große 
Eonverfations = Lerilon für gebildete Stänbe 
(Hildburghauſen 1845) IV. Bd. 4. Abtheil, 
S. 610 [gibt irrig Marfeille als veffen 
Geburtsort an). 


Bernasconi, Antonie (Sängerin, 
geb. [nach Meyers Lerifon zu Stutt- 
gart, nah Gerber zu Wien] 1741, 
geft. in Wien 1803). Die Nichte bes 
Borigen, welche, als ihr Onkel nad Mün- 
hen an bie Spike ber Hofcapelle berufen 
wurde, in Verona bei ihren Eltern lebte, 
Den erften Unterricht in der Muſik hatte 
fie von ihrem Onkel erhalten; an bie 
Bühne, für die Eltern gleichbedeutend mit 
ber Hölle, wurde Damals gar nicht gedacht. 
Mit des Onfels Abreife wurde Anto- 
nien’s mufifalifhe Bildung vernadhläj- 
figt; als aber tiefer feine Nichte nad) 
München berief, um bafelbft ihren Un- 
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terrikt in ber Moht ın selenden, Sit] Felge leitent, fang fe nunmehr 
faeren Die Zinn !rm Aezehren, ort berzegliben Theater m Parma, i 
um !o Inter ala dar Irtel Re serunten  Moifene, Toscana, Reurd, zb 







sebrirsen zerieret. In Piinten tee 
nun Ba Mister Yı2 Damit pre, 
erbielt Imerritr in Der Semrsfitien, m 
@e:nze ur? Änem Bolemete 
bes Heitbezters in ben für tie Zübre 
nẽtbigen Aniuten, Deresensen u. d. m. 
Erf test he in eendlicen Trirstien- 
certen, 'räter els FPrimadenna surf ber 
Bübne surf. Ir Erfcla war ein glan- 
enter, nicht bles in Münden, ienkern 
and in andern Zritren Teutichlande. 
Mit einer rellendeten Schule rerband fie 
einen seltenen Zauber des Organs. 
Grazie und Reinbeit in ben Celeraturen 
und ein tiefe: Verſrändniß ım Spiele. 
Ben Münden begab fie ih nah Vene— 
dig, we fie neue Triumebe erntete, von 
kort aber auf Run’ des churiürſtlichen 
Hofes wieter nab München surüdkerufen 
wurde. Tert nun mar fie ebenſo durch 
Lie Bedeutenbeit ibrer Kunit, wie durch 
bie Feinheit, Yierengmürbigfeit u. Tabel- 
leſigkeit ihres Benebmene Lie Zierde und 
der Piekling der böberen Gerellichaft. 
Einem Rufe nah Wien felgend, lernte 
fie ben berübmten Schüler San Mar 
tinie, ten Muſiklehrer der unglüdlichen 
Maria Antcinette, ben Meifter 
Glud kennen, melder für tie große 
Sängerin fo enthufiasmirt mar, daß er 
ihre Geſellſchaft jeder andern verzeg. 
lud fagte von ihr, „Daß fie es verſtand, 
in bie deutſche Sprache ben ganzen 
Schmelz des italienifhen Idioms zu über- 
tragen, und daß fein anderes Weib und 
felbft eine geborne Deutjhe nicht im 
Stande jei, eine fo harte und ſchwere 
Sprade mit ähnlicher Leichtigfeit und 
Grazie zu fprechen, wie fie.” Gluck, bin- 
geriffen von ihrer Kunft, componirte für 
fie Die „Alcefte,” worin fie 1764 in Wien 
zum erften Male die Titelrolle mit glän- 
zenbem Erfolge fang. Neuen Anträgen 


aw 
uon 















alt ñe na Kranfreic reden ı 
hielt ne einen verrieilbetten Zeig 
| garten, Den Nie annabem. Inden ie: 
en beder: endes Wermögen hard 
Efang ihrer Kant erwerben, um 
ihre Färngen Eltern ruterkügt 
sca fie ĩch nach une nad ren ber 
in’® le, con ihönen Grinnerungg 
seterter Trumebe erfüllte Pri 
surüd. 
Gazzetta musicale di Milan. (Rieordi 
Anno XIIL \r. 51.52. 
Beruadline, Antenie (Ring — 
aus Mailand). Setzte auf einer 
Ente ter Süger Jabre un 
Rundreiſe durch Eurcra, ned dazu 
rend jener Zeit, da Kliſchniggen 
Tageserdnung war, mit jenen 8 
ſtücken alle Welt in tie höchſte Ber 
derung. Er prebucirte eine Gelenig⸗ 
tes Körpers, tie in ibren Ritus "" 
ans Dämoniſche gränzte, In ſeus 
Sprüngen, in ber Zuiammenlegung MI— 
Körpers war er unerreichbar. Rum] - 
lich gelang es ibm, tie Bewegungntal " 
Arten, deren Natur er bis in’s Henf]| ® 
Detail ſtudirt und abgelauſcht, nad K- 
ahmen. Sehr unterſtützt warb er in bier Ee 
Fertigfeit Durch feine ganze Perjenligtät. | 
Er mar ſchmächtig, mit markirtem bleichen | 
Gelichte, feurigen Augen, ſchwarzem fran- 
jen Haare und ebenfoldem Barte. Rem 
er jih nun blau, reth und braun ange 
ftrichen batte und im Affenfell ftedte, ie 
war bie Täufhung frappant. Um ten 
Mann und feine Kunft doch zu haralte- 
riſiren, fei bier nur Eine feiner Produ⸗ 
ctionen erwähnt. Auf einer fenfredt 
ſtehenden Leiter Eletterte ex mit ber Be 
hendigfeit einer Kate hinauf nnd hielt 
ih, ohne die Hände zu gebrauchen, mit 
tem einen Fuße oben an einer Sproffe 
und mit dem andern unten feſt. Nach 


ti lı 





- m Balancirungen ſchlüpfte er zuletzt, 
er Kopfe nach unten zur, gleich einem 
Me, burch alle Sproffen ber Leiter hin- 
— WE und drehte ſich überdies noch fo, 
Bwman abwechſelnd alle Seiten feines 
— pers zu ſehen befam. Dieſes Kunft- 
— J probducirte er im Jahre 1838 zu 
--Brlesrube. 
. Sonverfationsblatt 1838. Nr. 167. 
- + Bernät, Kaspar (humoriſt. Schrift- 
—$Eler, geb. im Heveſer Comitate 1810). 
-Ü die Rechtswiſſenſchaft ftudirt, und 
Bt in Peſth als Schriftfteller. Er ift ale 
enthümlich ungariiher Humorift in 
er Leſewelt beliebt. Seine gemüthlichen 
Wöltzzen find unter dem Titel: „Fresko 
Gpek, d. i. Fresko⸗Bilder 1847— 1850 
m Peſth in 3 Bänden erjhienen. In letz⸗ 
Mix Zeit veröffentlichte er einige Proben 
Der von ihm gejchriebenen Biographie des 
Mational-Birtuoſen Lavotta. 


Mertsiny (8. M.), Album hundert ungri- 
-@ ſccher Dichter (Dreöden u. Peſth 1854, 12°.) 
©. 98, 491. — Magyar irök. Eletrajz- 
gyüjtemöny. Gyüjtek Ferencsy Jakab &s 
Danielik Jössef, db. i. Ungar. Schriftfteller. 
Sammlung von Lebensbeſchr. Zufammengeft. 
son Salob Kerenczy und Joſef Danielit 
- MPeſth 1856, Guſtav Emich) S. 49. 


Bernah⸗Favancourt, Julius Joſeph 

Graf (k. k. General⸗Major, Ritter 
becs Mar. Therefienordens, geb. zu Nancy 
- 9. Febr. 1804). Entſtammt einer alt- 
abeligen Familie. Seit feinem 16. Jahre 
Eadet im Inf. Reg. Graf Nugent Nr. 

80, warb er bald Fähnrich, 1824 Unter- 
lient. im Chenaurleger-Regim. Graf 
DReilly, 1827 Oberlieut. beim 8, 
Felbjäger-Bataillon, 1830 Kapitänlieut. 
im Inf.- Reg. Baron Koudelka Nr. 
40, und daſelbſt 1833 Hauptmann. Im 
Jahre 1839 Major bei dem Inf.⸗Reg. 
Schön Nr. 49, erhielt er 1842 das 
Srenabier-Bataillon Haymann, rlidte 
1844 zum Oberftlieut. vor, und kam 
1846 als ſolcher zum Inf.⸗Reg. Großh. 
Baden Rr.59. Während der Revolution 
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in Italien focht B. zuerſt unter FMv. 
Welden und warb oft unter ben Aus- 
gezeichneten genannt. Später that er fich 
bei Defenzano unter ML. Haynau 
hervor. Im December bes Jahres 1848 
zum Oberſten beförbert, blieb er in Gar- 
nifon in Verona; aber im Mürz 1849 
rüdte er gegen bie aufftändige Stabt 
Brescia vor, erzwang fich im beftigften 
Feuer den Eingang in Diefelbe, und 
ftürmte und griff Die Barrifaden an. Er 
ward in feinen weiteren Vorbringen 
nur dur Mangel an Mannjchaft aufge- 


halten. Erbehaupteteindeß die an dieſem 


Tage gewonnenen Bofitionen und er» 
neuerte am folgenden Tage (1. April) 
mit verftärkten Maſſen den Kampf. Von 
einer Kugel niedergeftrect, fiel er, zur 
Fortſetzung des Kampfes unfähig, an ber 
Spite feiner Truppen. Eine Stunde 
jpäter mußte die Stadt fi) ergeben. Er 
genas von feiner Wunde und erhielt in 
Anerfennung feiner Heldenthat das Rit⸗ 
terfreuz des Mar. Therefienordens, als 
Oberft des Inf.» Regmts. Großherzog 
Baden auch das Commandeurfreuz des 
großh. badischen Militär- Karl Frieb- 
rich» Berbienftordens. Seit 1850 Gen.- 
Major, fteht er gegenwärtig an der Spike 
einer Brigade bei der Armee in Stalien. 
Oeſtr. MilitärsFonverfations-Lerilon. Herausg. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert (Wien 
1851) I. Bd. ©. 378. (Artilel von St.) 

Bernkopf, |. Stolard von Bernfopf, 


Bernbrunn, Carl; pseudonym: 
Carl Earl (Thenter-Director und 
Schaufpieler, geb. zu Krakau im 
3.1787, geft. zu Iſchl im Salzfammer- 
gute 14. Aug. 1854). In der. k. In⸗ 
genieur-Afabemie für den Militärftand 
erzogen, verließ er dieſelbe als Fähnrich 
und machte den Feldzug von 1809 mit. 
Dieje Laufbahn ward durch feine in Dem- 
felben Jahre erfolgte Gefangennehmung 
unterbrochen, und bald hätte er zu Man⸗ 
tua das Schickſal Andreas Hofers ge- 


en. Aeltere Luftfpiele, Darunter Gol⸗ 
ti, mußten ſich zu „Staberls“ zurecht- 
wen laſſen. Noch in den letzten Jahren 
Bines Lebens jpielte er mit Vorliebe dieſe 
Mälle. Director des Iſarthortheaters ge- 
mwerben, hatte er vollauf Gelegenheit, 
Iue Fertigkeiten zu entwideln. Unter 
meberm gründete er ein Schaufpieler- 
Aungs- Inſtitut, das ihm jehr zu Stat- 
ru fam. Diemateriellen Bortheile feiner 
Eugen Verwaltung blieben nicht aus; 
B. warb vermöglich, und noch genoß das 
Theater ber pecuniären Unterftüung 
wen Seite bes Hofes. Später war es 
Bm auch gelungen, einen Plan megen 
Exterdrüdung bes Sfarthortheaters, der 
Daun ber eiferflichtigen Hofbühne ausge- 
Beangen war, durch Die Gunft des Königs 
Fu vereiteln. — Im 3. 1825 trat B. in 
Sine neue Phafe feines Lebens und Wir- 
Pens. Er ſchloß nämlich für das unter 
Palffy feinem Verfalle entgegengehenbe 
Theater an der Wien mit feiner Min- 
&ener Gejellichaft einen Spielcontract 
ob. In feiner Truppe befanden fich die 
Schaufpieler Kunftund Deffoir. So- 
wohl er als Kunft hatten gleich in ber 
erften Borftellung: „Die Räuber auf 
Maris Culm“ Gelegenheit, fih dem Pu- 
blicum zu empfehlen. B. offenbarte ba 
auch ein anderes glänzendes Talent, 
nämlich jenes, das ihn nie verlegen wer- 
den ließ, wenn e8 galt, fich fo oder fo auf 
Roften der Kunft oder zur Verzweiflung 
eines Autors Theaterftlide zuzurichten 
und zurechtzulegen. Ein Beifpiel für 
viele. In dem oberwähnten „bie Räu- 
er auf Maria Culm“ hatte Kunft eine 
sebeutende Rolle. Aber kurz vorher warb 
er durch einen Unfall an der Hand ver- 
vunbet, fo Daß er diefe in einer Schlinge 
ragen mußte. Um die erfte Borftellung 
sicht aufzufchieben, befahl B. dem Thea⸗ 
erbichter Heigel, fogleich eine neue 
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Ritter fo und fo in einem Gefechte an 
der Hand verwundet worben fei. Sein 
Staberl ward auch in Wien eine „claf- 
fiſche“ Figur. Mittlerweile follte B. mit 
feiner Gefellichaft nah München zurild. 
Er erwirkte fi aber eine Verlängerung 
des Urlaubs, und wurde, als in Baiern 
der Thronwechſel vor fih ging, mit einem 
anjehnliden Gehalte penfionirt (Auguft 
1826). Die ſchwankenden Verhältniffe 
des Theaters an der Wien, Die ihn fort» 
während in Collifionen mit den Gläu- 
bigern des Grafen Balffy brachten, 
drängten ihn endlich zu dem Entichluffe, 
mit diefem einen fürmlicden Pachtver- 
trag abzufchließen, und den Reſt feiner 
Geſellſchaft von Münden nah Wien zu 
berufen. In Folge neuer Proceffe mit 
den genannten Gläubigern ſchloß er mit 
dem Sofephftädtertheater, welches 
unter ber Leitung der Frau von Scheid- 
fin ftand, einen Geſellſchaftsvertrag. 
Diefe erwarb für die gemeinfchaftliche 
Bühne den Komiker Scholz (j. d.), dem 
im 3. 1831 auf Neftroy (f. d.) folgte. 
Als Theaterdirector fam B. natürlich auch 
mit den Wiener bramat. Schriftfiellern 
in Berbindung. Wie er e8 mit dieſen 
bielt, möge die Behandlung barthun, 
welche Neftroy als Dichter von ihm 
erfahren ; dieſer, dem — nad) den Erfolgen 
feiner Stüde — Earl einen großen Theil 
feines Vermögens zu verbanfen hatte, be- 
kam durch lange Zeit für jede feiner Pof- 
fen nur ein Honorar von 20 fl. (!) für 
bie 1., 7., 11. und 20, Aufführung. Im 
%. 1838 faufte B. um ein Billiges das 
Leopoldſtädtertheater und erzielte, 
da zu gleicher Zeit wieder der Pachtver⸗ 
trag mit den Erben des Wienerthea- 
ters zu Ende gegangen war, einen noch 
billigeren Pachtſchilling. Im 3. 1842 
engagirte er Madame Brüning-Woll- 
brück und brachte mit dieſer, doch nicht 


Scene zu dem Stüde zu fchreiben, in |auf bie Dauer, das Vaudeville zur Gel- 
velcher gejagt werben mußte, daß ber !tung. Das Jahr 1845 trennte B. für 
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immer von ber Direction bes Theaters 
an ber Wien. Es war dies fehr gegen 
feinen Willen und feine Berechnung ge- 
ſchehen. Bergeblich ließ er dem Käufer, 
bem Director Bolorny um 50,000 fl. 
mehr anbieten; B. warb anf fein Theater 
an ber Donau gewiejen, beffen Tängft 
projectirten Umbau er auf bas Eiligfte 
betrieb. In 6 Monaten war das neue 
Schaufpielhaus, nach ihn (Earl-Theater) 
genannt, fertig, und wurde ſchon am 20. 
Dec. 1847 eröffnet. Aber B.'s Unter- 
nehmungsgeift und Glüd waren im Wei- 
chen begriffen. Das Jahr 1848, in wel- 
chem er die Rolle des Hannsmurfts von 
der Bühne in's öffentliche Leben über- 
trug, wirkte noch uugünftiger auf fein 
Inſtitut, und der glänzendfte Erfolg ber 
bi8 an feinen Tod bewahrten Thätig- 
feit concentrirte fi) in ber Acquifition bes 
Komilers Karl Treumann (f.d.). Im 
J. 1854 machte ein wiederholter Schlag- 
anfall feinem Leben ein Ende. Es ift 
nicht leicht, Die widerfpredhenden Mei— 
nungen über dieſen Dann in ein kurzes 
Urtheil zufammenzufaffen. Freunde und 
Feinde, bie ihn umgaben, hatten meift 
beide Gelegenheit, entweder mit allem 
Rechte feine Fichtfeiten darzuſtellen, ober 
feine Schattenfeiten preiszugeben. Je— 
benfall8 war er ein Mann mit nicht un- 
gewöhnlichen Talenten, die ſich in jener 
Sphäre, welche ihm zur Wirkſamkeit an- 
gewiefen war, bis zu ben höchften Fertig- 
feiten fteigerten. Sein Biograph Friedr. 
Kaifer nennt feine ſchätzenswerthen Ei- 
genſchaften: Conſequente eijerne Wil- 
lensfraft, — Scharfſicht, — Gefchäfts- 
pünctlichfeit, — raſche Faffung der Ent- 
Ihlüffe und Ausdauer in Ausführung 
berjelben, ferner ein überaus höfliches, 
leutjeliges Benehmen.” Aber anderer- 
ſeits gab er auch nur zu häufig Gelegen- 
beit, ihn zu verbammen, u. 3. zunächft 
vom Standpuncte der Kunft und der Hu- 
manität, indem er erfterefo oft mißbraucht 














bat, unb ibm letztere gegenüber je 


und bier liegt ber ganze Kern w 
Geheimniß feiner Thätigkeit. Diefer if 
fteter Hinblick auf die Vermehrung 
irdiſchen Güter führte ihn auch, gig 

über feinem Perfonale und Allen ku: 
welche mit ihm in näheren gejc 
Verkehr traten, — und Geſchäft 
ihm auch der geiſtige Berkehr 
Dichtern u. Schriftſtellern — zu Hasdt 
gen nicht zu entſchuldigenden Geige = 
Schmutzes; ja ſelbſt in feinem Teſane 
legte er noch Beweiſe davon wide 
noch übers Grab hinaus erfiredte p— 
eine feiner „ſchätzenswerthen Eigenit 
ten:“ die „Geſchäftspünctlichkeit.˖ Hlb=: 
hier nämlich von jenem Puncte bei % 
ftamentes die Rebe, in welchem er jet 


bie Engagementsverträge mit den W 
gliedern des Theatersniefürbindender F 
zu halten, als er felbft fie jeberzeit gr 
halten hat! Was die Kunft durch ihn ge 
wonnen oder verloren, wird eine fpätere 
Geſchichte der Literatur und Kunft wohl 
deutlicher fagen Finnen; jetzt fchon aber 
darf man ber Meinung fein, baß bie 
Kunft, wenn fie Zwecken ausſchließſich 
zu dienen bat, wozu B. fie gebraudte, 
jedenfalls in ihrem Anjehen und ihrer 
Würde verlieren müffe. 


Kaifer (Friedrich), Theater = Director Earl. 
Sein Leben und Wirken — in Münden und 
Wien mit einer entwidelten Schilberung fer 
nes Charakters und feiner Stellung zur 
Volksbühne. 2. Aufl. (Wien 1854, Sallmayer 
u. &0.). — Gämmerler (Franz), Theater 
Director Earl, fein Leben unb fein Wirken. 
Mit einem farbigen Titelbilde (Mien 1854, 
3. 3. Wallishauſſer). — Frankfurter Kon- 
verfationsblatt vom 2. Iuli 1842, Nr. 180. 
— Beilage zu Nr. 54 bes „Ablers“ (heraus: 
gegeben in Wien von Großhoffingen 
1841: „Herr Director Earl, feine Bühnen, 
feine Schaufpieler, feine Dichter.” — De 
Ungar, herausgeg. u. rebigirt von Hermann 
Klein (Peſth 1843) I. Jahrg. Nr. 188: 


typen and Deſtreich; das Theater | Prebiger Ungarns. Leider mifchte ſich 


an der Wien” von Heinrih Börnftein. — 
MWMeutſche Bot (Wien, Folio) 1854, in einer 
Tgessmmer bes Monats Auguft: „Der verflor- 
Bere Director des Carltheaters. Auch ein 
- Melzolog.” — Theaterzeitung 1854, Nr. 187 
T- 189: „Rekrolog.“ Nr. 198 u. 199: „Carls 
ri "Mefament.” — In jüngfter Zeit wurbe Carls 
Beben von Mbolph Bänerle in einem Ro⸗ 
-— win bearbeitet, ber viele wahrheitsgetreue 
re. Blüge des Verſtorbenen enthält. 
J Bernolat, Anton von (ſſaviſcher 
Dt ilo log, geb. (7) in der Arvaer Ge⸗ 
Men uſchaft in Ungarn, geſt. zu Prſek⸗ 
josıam 15. Jän. 1813). Er flammt 
Mer abeliger Familie und trat frühin den 
— Stand. Zuerſt wurde er kathol. 
* rer zu Czekleſz oder Landſchütz, dann 
ur Erfel-Ujvar. Seine Mußeſtunden 
Wibmete er ber ſlaviſchen Philologie, na- 
Wentlich aber feiner Mutterſprache, dem 
Lexaliſchen Dialecte. Während die flavi- 
” We Literatur und Epradhe der Polen, 
Uuſſen, Serben, Kroaten, Dalmatier be- 
weite bebeutenbe Fortſchritte gemacht, blieb 
bie ſlowakiſche Sprache, welche Fräftige 
and wohlflingende Munbart ſehr bil- 
bingefähig ift, von ben flavifchen Gelehr- 
ten Ungarns unberüdfichtigt , und wurde 
durch den zur Schriftiprache gewählten 
kechiſchen Dialect — mit Unrecht — ver- 
brängt. Dies bewog B. fi) dem Stubium 
feiner Mutterſprache ausjchließlich zuzu- 
wenden, und er bewies es, baf bie flo- 
wakliſche Sprache, welche im Wohlflang 
und Sanftheit mit der ferbifchen, kroati⸗ 
hen, wendifchen, polniſchen und ruffi- 
fen wetteifert, nicht nöthig hat, durch 
bie Cechifche, weldhe von Slowakismen 
ftroßt, fich verbrängen zu laſſen. Als 
Apologet feiner Mutterfprache auftre- 
tenb, fchrieb ex eine Orthographie und 
Grammatil derfelben, empfahl fie feinen 
flowalifhen Lanbdsleuten, und fämpfte 
gegen bie ben Sechiſchen Dialect als jla- 
viſche Schriftiprache und zum mündlichen 
Bortrag in Predigten einflihrenden fla- 
viſch⸗ proteſtantiſchen Schriftfteller und 
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firchlicher Antagonismus in den Streit; 
bie katholiſchen Gelehrten traten fimmt- 
lich zur Partei B.'s, die proteftantifchen 
fümpften für die cehifche Mundart. 8. 
gab folgende Schriften heraus: „Disser- 
tatio phiilologico-critica de literis Slacorum, 
de dirisione illarum, nec non accentibus; 
cum adnexa Linguae Slavonicae per Reg- 
num Hungariae usitatae compendiosa 
simul et facik ortographia“ (Posonii 
1787,82 und 31 S., 8°%.); — „Gram- 
matica slavica ad systema Scholarum 
nationalium adcommodata“ (Posonii 
typis Landerianis 1790, 312 8., 8°.); 
— „Etymologiavocum slavicarum sistens 
modum multiplicandi vocabula per deri- 
vationem et compositionem“ (Tyrnavise 
typis Zelinskianis, 160 $., 8°.) und 
„Slomär slomenski ... Lexicon slavicum 
bohemico - latino - germanico -ungaricum" 
(Budae 1825 — 1827, typ. reg. univ. 
Mit dem Nepertorium, 6 Bde. 8°). 
Wiener Literatur: Zeitung 1813, Nr. 22, ©. 
851; „Nekrolog” von Rumy. — Allg. En⸗ 
chllopäbie ber Wiffenfchaften und Künfte . 
Herausgegeben von I. S. Erf und I. ©. 
Gruber (Leipzig 1822, 4%.) I. Sect. 9, Thl. 
©. 202. — Deſtr. National » Enchllopäbie 
(von Gräffer u. Ezilann), (Wien 1885, 
6 Bte.) I. Bd. ©. 278. — Meyer (9), 
Das große Converſations⸗Lexilon für gebilb. 
Stände (Hübburghaufen 1845) IV. Bb. 4. 
Abth. ©. 641. 

Bernt, Johann (Arzt, geb. zu 
Leitmerit in Böhmen 14. Sept. 1770, 
geft. zu Wien 27. April 1842). Stu- 
dirte zu Reitmerit Die Humaniora, Philo- 
fophie und Mebicin aber zu Prag. In⸗ 
bem er 1797 die Doctorswürde erwarb, 
prafticirte er zuerft im Leitmeriger, 
Bunzlaner, zuletzt Bidſchower Kreife. 
Im 3.1800 reiste er auf Brivatloften, ber 
Schutpoden wegen, nach Bamberg, und 
war in den 3. 1800—1805 ein Bor- 
fünpfer des Syſtems ber Kuhpocken⸗ 
impfung, welches fih in Böhmen nur 
ſehr langſam Bahn brechen wollte. Er 
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ſelbfſt hatte tie erfie Impfung in Bebmen legen: nım Emfrirtmmg ver gegen 
vorgenemmen. Bei ber in ben 3. 24 N erde u M:_1922; Mir 
—7 wegen ker Öunzertneih mn FEB | Tr" ı.. E_ S:22 sm 


(hen Rieſengebirge errichteten Wcbi 

tigfeits-Scmmilfien warerale Art zume . 
fiellt; im J. 1708 ncurfe er an ter Pra⸗ 
nex, 1413 an ber Wiener Unicerfität zum 
Prefeſſor ter meticinifhen Pelizei un: 
gerichtlichen Arzneitunte ernannt. B. 
hat den böhmiſchen Aerzten an ter Zie- 
ner Hechſchule zuerft Auctorität verihaftt. 
Z eine wiffenfchaftlichen Arbeiten im Ge- 
biete ter Ztastsarzneimifien'haft vnd 
Webicinalpolizei, noch heute jehr geichätzt 
und maſigebend, bewirlten in ber Folge 
feine Crnennung zum Mitgliebe mehrerer 
gelchrten Geſellſchaften, und ven Ztaate- 
wegen arbeitete V. ben Entwurf eines 
nenen Peſtnormativs. Seine Schriften 
fint: „Aonographia Chorear su Viti 
(Prag IH10, beutſch von I. X. Sohler, 
UMien 1326); „Sastematisches Vandbuch 
der gerlchtlichtn Arneikunde” (Wien 1313, 5 
Aufl. 1846); — „Suntematisches Vandbuch der 
öffentlichen Arsundheitspflege” (Eb. 1816); —- 
„Suntematisches Yandbad der öffentl. Mronken- 
pflege“ 5b. 1317)3 - „Beiträge jur gericht 
lichen Arneihande” (Ebendaſ. 1818 —23, 
4 VWbe.); „Sustematisches Vandbach des 
Medirinalmesens nach den k. k. österr. Medicinal- 
gerrtſin“ (Chendaſ. 1819); -- „Vorlesungen 
Kher die Mettangsinittel beim Scheintode und in 
plötzlichen Tehentgefahren“ (Ebendaſ. 1819, 
mit 5 Kupfertaf., 2. Aufl. 1837); — 
„Anleitung ynr Abfassung medicinisch-gerichtlicher 
Fandachrine and Ontadıten ...” (Ebendaf. 1821, 
2. Aufl. 1836); —— „Sammlung gerichtlich 
medleinischeer Virnn reperta und &nutadten‘ 
(Ebendaſ. 1897 u. f.,4 Bbe., einzelne Bde. 
In 2, Aufl); „Irogrumma, quo nova 
pulmonum docimasia hydrostatica propo- 
nitur* (Ebendar. 1821, mit 1 Kupfer- 
Inf); - „Farperimentorum docimasiam 
pulmonum hydrostaticam illustrantium 
Centuriae I.Sectio,1-—-4* (Ebendas.1823 
—77,MÜER,R.) [Die Beleuchtung, Wiber- 
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Exzeirı Tefe ıı rer —— 
2 Irırire VLE. Ser 
2 222 = ser ‚Man ii 
dee . Fur‘ . MEI ** 
en. 5.2. 2.11: DIL 
Z.15*.: „Sus Tem m m mi 
are Irene ung ar efr € 
ie Inn? Er 189: — 
Arysıgurfgmı me Sen m 3 
Iidgez Yrerzsgröigeer Ecı Loshung‘ € 
taf. 130: — ‚Tee ie 
and der Ferieg* Free. 1332. 
gab er berazt cz F. 2. Ries: 
fefungen über zeriätl Arzuedune Ä 
tes Berisfliers Fame mit Ar 
fungen berarsseg - Bier 1817,18 
Seftr. Natierzl-Exr>fieririe ‚ren Griffe: 
u. Gzilarz), (Dia ısssaf) Lmid 
278. — Erireisl - Serien ver Pit 
(Altenkury 1840). — Nourelle Biog 
generale ... putlide sous la Direction 
M.le Dr. Hoffer (Paris 1653) V. BL ® 
650. — Likußiz. Taisenbuh für 1851: „W 
froiog einiger Zeitgenriien. Bon 1810-4 
‚462. — Meyer ı3.), Tas große Im 
verfationd » Leriten für gebilvete Erik . 
(Hilbburgbaufen 1845) IV. Br. 4. Athl 
€. 653. — Biographie me&dicale. — Calls 
fen, Meticinifhes S chrijtfteller = Leriton. - 
Borträt: Unterfchrift: Joſeph XBealı 
Doctor ber Heilfunte, co. 5. Brofefior de}; 
Staatsarzneikunde an ter k. k. Univerſiu a | 
Wien, Mitgliet mehr. gel. Gefellig. abs J 


bei Iof. Häußle in Wien). Tas Bib Ku 
Metaillonformat Titb. \ 


Beroaldo: Biandhini, Natalis ver 
(Feldmarfhall-Tientenant, W 
haber des 10. Feldartilferie-Reg., geb. W 
Modena 20. Non. 1779, gef. zu Wier 
13. Nov. 1854). Am 1. Zinner 181 
aus ber italienifd) - franzöfifchen Arme, 
in deren Dienfte er ſeit 1796 geftanbes 
war, in bie üfterreichifche als Artillerie 
Oberftlient. übernommen, werfchaffes 
ihm feine mathematischen, phyſikaliſche 
und techniſchen Kenntniffe, fein Geif wm 


-® . 


e Erfindungsgabe, die er ſchon früher 
Armaturweſen und namentlich in ber 
sm Berufe zunächſt ftehenden Waffen- 
ung beurfundet hatte, auch in feinen 
en Berbältnifien eine hervorragende 
Be bei ber Feuergewehrfabrik in 
a, beren Oberft und Oberdirector er 
3. 1822 ward. Nach feinem Ueber- 
e eignete fih 3. erft die Kenntniß 
deutſchen Sprade an, und überjeßte 
k aus biejer alle militärifchen Regle⸗ 
zts in’s Stalienifche. Zu gleicher Zeit 
ufite er fich fortwährend mit Verbeife- 
ig feiner Waffe und neuen Erfindun- 
. im Mafchinenweien. Im 3. 1831 
wb er zum Generalmajor, 1838 zum 
RR. und Artillerie-Truppen-Diviftonär 
‚annt, und 1840 erhielt er Die Inha- 
@ftelle des 5. Feldartillerie-Reg. Die 
erreichiſche Artillerie verdankt B. wich- 
e Verbeſſerungen; Die Kanonengießerei 
die bie Stüdhohrerei find durch feine 
ichinen zu einem hohen Grade ber 
Mlommenbeit gediehen. Er führte bie 
FD. fange Haubite, die feinen Namen 
genden Fuhrwerke in ber öfterreichifchen 
"tillerie ein, und wies die Brauchbar- 
t derjelben auf den Schlachtfeldern 
m 1848 und 1849 in Italien und Un- 
vn nad. Im 3. 1846 erhielt er den 
Michen St. Annen- Orden 1. Claſſe. 
:berbies ward er zum Mitgliede mehrerer 
kademien der Wiſſenſchaften und Künſte 
nannt, und zahlreiche Privilegien geben 
ugniß von feinem nie ruhenden Erfin- 
ngögeifte. Ganz bejonders beichäftigte 
rn feine Weltentbeorie, die er auf 
te einzige Hypotheſe ftüßte, und momit 
bie fchwierigften Probleme der Ajtro- 
mie und Phyſik löſen wollte. Leider 
d noch viele andere feiner Entdedun- 
ı durch feinen Tod wieder verloren 
jangen, unter andern ein Geheimniß, 
nach die Reibung ber Locomotive auf 
ı geneigten flächen derSemmeringbahn 
8 Höcfte gefleigert werben Tonnte, 
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Seit 1849 im Penfionsflande, ward er 
gleichwohl Durch Allerhöchfte Anerfennung 
noch im Sept. 1854, kurz vor feinem 
Tode, zum Inhaber des neuen 10. Feld- 
Art.Reg. ernannt. Seine lebten Worte 
waren: „Alles in der Welt ist empirisch”. 
Hirtenfelds Oeſtr Militär- Kalender. VIL 
Jahrg. (Wien 1856) S. 196: „Nelrologie 
ber öfter. Armee vom September 1854 bis 
Auguft 1855.” 


Berres, Joſeph (Arzt, geb. zu Gö— 
Ding in Mähren 18. März 1796, geft. 
24. Dec. 1844). Iſt der Sohn eines 
Wundarztes und brachte e8 vom einfachen 
Babergehilfen zu der ebrenvollen Stelle, 
die er bei feinem für die Wiſſenſchaft zu 
ſchnell erfolgten Tode einnahm. Im Jahre 
1817 — alfo im Alter von 21 Jahren — 
wurde er Profeffor der Anatomie an der 
Univerfität zu Lemberg. Dafelbft machte 
er fich durch feine Secir - Anftalt und Die 
vielen Tehrreichen Präparate, mit denen 
er das anatomifhe Mufeum Lembergs 
beichenkte, befonder® verdient. Im Jahre 
1830 fam er in gleicher Eigenjchaft an 
die Wiener Hochſchule. Seine wiffen- 
ihaftlihen Arbeiten find: „Anthropatomie, 
oder Tehre won dem Ban des menschlichen Körpers“ 
(Wien 1821, 2. Auflage ebenda 1835 
—1841, 2 Bde. mit 8. K.); Die zweite 
Auflage dieſes Werkes (wovon 1826 in 
Lemberg eine Ausgabe in 4 Binden er- 
ichtenen fein joll?) verjchaffte dem Ver⸗ 
faffer einen europätfchen Ruf, indem er 
befonders die Embryonologie darin mit 
den fharffinnigften Entdedungen berei- 
cherte ;— „Reber die Molgsänre und ihren Werth“ 
(Wien 1823); — „Erfahrungen über die Cho- 
lera® (Lemberg 1831) ; — und endlich fein 
Hauptwerk: „Anatomie der mikroskopischen 
Gebilde des menschlichen Körpers" (Wien 1837 
—43, 12 Lgn. mit 24 Kupfertaf., Fol.). 
Durch eine Reihe von Jahren hatte B. die 
milroflopifche Anatomie zum Hauptgegen- 
ftande feiner Forſchungen gemacht und 
gelangte durch die wortrefflichen Inftru- 
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were 8.288 °.8 jz &izer Rein vox | ummfuny 3. war Nutobibalt, U 
Rezi:zıe 2 re ma Eroooeiziuemeld den afabemiihen Dec 
Reine rn Sirene. rer Dee erzerken umb erbielt nur als Anke 
van: !ır u Brosch Diem 0023 ten Dectertitel ber him 
sauer zen Der Welsh 2ed, Berred war eim echter Prieker 
Mit ie — om A nirtie) Bihenisaft, raftles, vielfeitig, ein ie: 
Riir oem. ie rs Berkarz; fer Bien und fein liebenswär 
genau ;2 Turm. de zum sc Zee’ Beneımen beliekter Arzt, bem bie 
Kia jener Dion irn mean? mise Schule Wiens em nenes f 
pas Bertiszz zemımı. 2 In? — END. Süßer cob Gebeiben verdankt. 
Riferiksr gr zuseezeres RER er, Orte Rarisual-Encnflopäbie (von Grif 
Setmicikın: seien A,tmemurhı = Ssilzen), (Dien 1835, 6 Bie)L 
lenziäizigen krpfütigen Gezzıs dee = 7* — (Bien. Sroyı 
Mitrsitire beiten Minze: geasu leanen 121. — Meyer i3.), Das gr 
gelernt, war teber bar wiederssite, veristiend-Eeriton für gebilbete Stände (f 
Uekerzeageng ver jeter Seliminisung, bursdauien 1845) IV. Br. 4 Ubıh € 
gefichert un? ichilderre nunmehr in feinem Berſina von Siegenthel, Er 
legten Merle tie Bunter des Brues ter, Freiberr ff. Generalmajor, ge. 
erganiiken Zoteme, in Hinficht ihrer | Anfınz diei. Jabrb. . Die Familie vl — 
Elementar⸗Verbaltniñe, wedurch er ganz | um bie Mitte des ver. Jabrh. geabelt, bu) ze 
neue ũberraichende Antichten alles Irga- | ber Rittmeiñer Sranz X. Berfine 170 
nifirten gewann. Bieber für Feteutungs- | mit chigem Beilage in ten Abelftund ut 
106 angeietene Gekilte geftalteten ih zu | ber Feltmarichall - Lieutenant Henri 
ben cemplicirteiten Urganen und was B. v. S. 1810 in ben $reiherrufuc 
man kisber für einfach aniab, zeigte eine | erbeben. Eduard, Schn dieſes Letzten 
neue wunterkare Zuiammenietung ſei⸗] (itiebe Den Folgenden), trat aus ber Br. 
ner Beitantibeile. Leiter wurde er mit- | Neuftäbter Miltär-Afabemie ale Fähnrih 
ten in feinen Ferichungen Dur ten Tod | in das Inf.-Reg. Mazzuchelli Rr 
unterbrechen. Aber nit bles feine | 10, unb fam Bann zur Cavallerie, und 
Berufswilienichait betrieb er mit je|zwar in’s 1. Küraflierregim. als Nitt- 
glänzenten Erfelgen im Gebiete Der Wij- | meijter, wurde 1840 Mujer, 1845 Oberfl- 
fenichaft, allem Neuen wendete er fi | lient. un? 1848 Therft. Im letzten 9. 
mit Energie zu und faum erſcholl die | focht er ben Rinterfeltzug in Ungarn mit, 
Kunde von Daguerre's mundererller | commantirte auf dem Schlachtfelve von 
Enttedung wie eine Zaubermuthe durch Szörög nad ber Bermunbung bes Gen. 
bie Welt, fo unternahm auch Berres Benedel befien Brigabe, und verfolgte 
bie foftipieligften und ſchwierigſten Ber- | den flüchtigen Feind bis Temesvär. In der 
ſuche, Eis es ihm gelang, das von ben | vor diefer Feſtung geichlagenen Schladt 
Wellen bes Lichtes gezeichnete Bild feft-| (9. Aug. 1849) zeichnete er ſich durch 
zubalten und Durch den Drud zu werviel- | ein geſchicktes Manöver gegen die rechte 
fältigen (fiehe diefes Lerifon: Armann, | Flanke des Feintes aus, wodurch biefer 
S. 96 u. 97). 8. war ſelbſt gefhidter | zur Räumung einer wichtigen Poſition 
Zeichner und fertigte Die Abbildungen zu | genöthigt ward. Bei der Verfolgung ber 
feinen anatomischen Schriften alle felbft | Infurgenten bis an die Maros bei So- 
an; als Freund der Kunft befaß er au |borfin und Varad madte er viele 
eine an fchönen Bildern reiche Gemälbe- | Gefangene, und hob ein Convois von 


O6 Wägen anf. In demſelben 
te er zum Generalmajor vor, 
abier in Siebenbürgen, 1851 
‚ und 1852 Eavallerie-Briga- 
1. Armeecorps. Seine Bruft 
Nilitär⸗Verdienſtkreuz und der 
t. Stanislausorben. 

on Leitnertren (Tb. Ig.), Geſchichte 
ers Nenftäbter Militäralademie II, 
264. — Hellbad (Ioh. Chr. v.), 
ꝛrikon (Imenau 1825, Voigt, 8°.) 
. 182. 


m von Siegenthal, Heinrich 
k. L. General der &avallerie, 
; Mar. Therefienordens, geb. 
ı ber 2. Hälfte des vor. Jahrh., 
1). Bater des Vorigen. Aus 
er» Neuftädter Militär - Ala- 
Unterlieutenant zu Kinsty- 
rlegers Nr. 5 ausgemuftert, 
in Folge feiner verbienftlichen 
ng im legten Türkenkriege, wo 
Gegenwart des Kaifers Jo⸗ 
Kaifers Franz auszeichnete, 
ıjor und Flügeladjutant Sr. 
oheit des Erzherzogs Karl, 
mfelben Sahre Oberftlieut, und 
Ravanagb-FKüraffiere Nr. 4, 
Icher 1801 zu Erzherz. Karl- 
Nr. 3, um welches Regiment 
:h ſchnelle Ausbildung desſel⸗ 
ders verdient gemacht, und 
5 Generalmajor. Er focht in 
bre in Stalien und hatte bie 
bie Verbindung der italien. 

Armee zu erhalten, und bie 
nach Stalien zu vertheidigen. 
te fich in diefer Stellung an der 
laufe (19. Oct.), und an ber 
yeneta (21. Oct.) aus. Im 
‚on 1809 ftand er als Kavalle- 
der im Fürft Liechtenftein- 
8, und that fih bei Aſpern 

bei dem Angriffe der franzd- 
iterei auf die öſterreichiſchen 
bervor, ba er die Feinde mit 
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feinen Reſervetruppen nach Eßlingen zu- 

rüdwarf. Ebenſo war er bei dem ent- 

ſcheidenden Angriffe vom 22. Mai thätig. 

Auf dem Schlacdhtfelde vom 23. April 

1809 ward ihm vom Erzherzog Karl 

das Mar. Therefienordenstreuz verlieben. 

Er wurde nun FMo. und als Diviflonärin 

das Corps des Fürften Hohenzollern 

eingetheilt. Bei Wagram (5. und 6. 

Juli) erfocht er fih neue Lorbeeren, Im 

J. 1812 ward er zweiter Inhaber bes 

Küraffierreg. Nr. 1., und madte als 

folher den Feldzug dieſes Jahres beim 

öfterr. Auriliarcorps mit. Er büßte in 
ben ÖStrapazen biefes Feldzuges feine 

Sefundheit ein, und ftarb im I. 1831. 

Seine Bruft zierte neben dem Mar. The- 

tefienorben auch der Leopolborden, und 

im akademiſchen Ehrenfaal der Wr. Neu- 

ftädter Militär⸗Akademie ift fein Bildniß 

aufgeftellt. 

Leitner von Leitnertreu (TH. Ig.), Geſchichte 
der Wiener - Nenftäbter Militärglabemie U. 
TH. ©. 123. — Wappen: Ein quergetheil« 
ter Schild, in beffen oberem blauen Felde 
brei goldene Sterne, zu zwei unb eins ge⸗ 
ftellt, in der unteren rothen Hälfte eine bren⸗ 
nende Lampe zu fehen. 

Bersling, Franz (Veteran, geb. 

zu Gitſchin in Böhmen 16. Oct. 1775, 

lebte noch 1840 in Schlefien). Sein Vater 

war Schneider, und beftimmte auch feinen 

Sohn für das Handwerk; nachdem aber 

diefer mit feinem 16. Jahre (1791) aus- 

gelernt hatte und frei geworben war, 
fonnte er nunmehr feinen längft gehegten 

Wunſch: Solvat zu werben, erfüllen, 

und trat noch im nämlichen Jahre in’s 

1., Damals in ‘Prag ftattonirte Artillerie- 

Regiment. Nun beginnt das merfwilrdige 

Leben des Mannes, das den Inhalt des 

unten benannten Werkes bildet, und Durch 

die ſchmuckloſe aber Dabei höchft intereffante 

Darftellung ber faft fabelhaften Erlebniffe 

lefenswerth ift. Im ganzen Buche ift der 

eigenthlimlich-perfönliche Standpunct bes 

Beteranen zu jeinenerlebtenWeltereignif- 


fen jetgehalten, und dadurch ber Charalter 
bes Buches als Inbegriff der Erfahrun⸗ 
gen, Anſchauungen und Erlebnifje eines 
in ber Mitte ber Begebenheiten ftehenten, 
unbefangenen und unwillkürlich Mitwir- 
fenden, bejonters marquirt. Daher iſt e8 
auch nicht leicht möglich, eine Ueberſicht 
dieſes reichen Lebens im Auszuge zu geben. 

Bersling bat45 Schlachten u. Gefechten 

zu Lande und zu Waſſer beigemehnt und in 

der großen Schlacht in Egopten, bei Ale- 
rantrien eine Wunde Davongetragen, an 
ber er noch als Greis im hoben Alter litt. 

Als Beglaubigung des Inhalts der denk⸗ 

mwürbigen Erlebniffe bient noch das von 

dem Sommandanten der Chatam- Divi- 

fion der königl. englifhen Marine, Oberft 

Zames Sampbell an Franz Bers- 

ling ausgeftellte Eertificat, woraus ſich 

ergibt, daß Bersling in ber 109. 

Compagnie der englifhen Armee als 

Ausländer feine Kapitulation, u. z. 10 

Jahre I Monat 18 Tage brav und treu 

ausgebient habe. Bersling züblte da- 

mal8 (1815) 42 Sabre. 

Ried (Guſtav), Der böhmijche Veteran. Franz 
Derslings Leben, Reifen umb Kriegsfahrten 
in allen fünf Welttheilen Nah mündlichen 
und ſchriftlichen Mittheilungen (Schweitnig 
1840, %. D. A. Franke, 8%). 


Bertalanfi, Paul (Prieſter der 
Geſellſchaft Iefu, Schriftfteller, geb. 
in Ungarn, Oedenburger Comitat 26. 
Jän. 1706, geft. zu Komorn 15. Jän. 
1763). Nachdem er 1725 in den Orden 
ber Sefuiten getreten war, zeichnete er 
fih während der Peſt in Ungarn durch 
feine Dienftleiftung aus. Hierauf be- 
ihäftigte er fih mit dem Unterrichte 
ber Jugend, wurde im Jahre 1743 
zum Prediger ernannt, in welder Ei- 
genihaft er zu Raab 1, zu Wien 7, zu 
Tyrnau gleichfalls 7 Jahre zubrachte. Er 
war ber erfte, ber den in Wien fich auf- 
baltenden Diagyaren im Sabre 1745 von 
ber Kanzel herab eine magyariſche Rebe 

























hielt. Er hinterließ folgende Sci 
„Planctus ad magna tendentis ei ed 
certi in fine pervenientis mundi fili, ( 
men" (Viennae 1750, 8°. u. E 
1771); — „Symopsis Vitae 3. Stell 
regis, rhaamis comprehensa“ (Viez 
1751,8°.); — „Kereszteny bölcsessägem 
az okos &s istenes kereszteny böleses 
mindenfele üdrösseges oktatasok“, d, 
Chriſtliche Weisheit, oder allerlei heil 
Lehren zur wahren und göttlich chri 
hen Weisheit (Tyrnau 1754); — , 
vilignak köt rendbelirövid esmerete. Ei 
ször a mint as Istentölteremtetett, 
szor, a mini az istennek &s termäs 
vezerleseböl az emberektöl külömbfäs 

ssekre stb. osztatott”, d. i. Zweifache uf 
Weltfunde. Erflens, wie die Welt ud 
Gott erfchaffen, zweitens, wie fie nad I 
Anordnung Gottes und der Natur, ba 
bie Menſchen in verjchiedene The 

u. |. w. getheilt worden (Tyrnau 1757) 
Ueber dieſes Werk fchreibt Betrug Bol 
(Magyar Athenäs $. 36): „Dieje Erb 
befchreibung ift ein Werk mit einer File 
von Neuem; es hätte jeboch nicht geſcha⸗ 
bet, wenn darin eine beffere Orbnung 
beobachtet worben wäre. Auch ift es wahr, 
baß der Styl durch die forgfältige Unter 
laffung, den ungarifchen Text durch latei- 
nifhe Wörter zu mengen, an manden 
Stellen oft bis zur Unverſtändlichkeit 
beffen, was ber Autor fagen will, dunkel 
iſt“. Horanyi hingegen (in feinem: 
„Memoria Hungarorum“,P. I. 8. 285) 
ſchreibt Darüber folgendermaßen: „Liber 
hic geographicus rerum varietate 
amoenusest. Quibusdam dum nimis® 
orationisintegritatistuduit, obscurus 
videbatur, verum hae loquutiones 
non tam obscuritstem, quam novi- 
tatem praeseferunt, nam in patrio 
sermone paucos hujus argumenti 
libros habeamus*. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provineise 
Austriacae societatis Jesu (Wien 1855) 


m. 1. pag. 27. — Magyar irök. Kletrajs 
ijtomöny. Gyüjtek Ferencsy Jakab és 
nkelik Jössef, d. i. Ungar. Echriftfteller. 
immlung von Lebensbeſchreib. Bon Jakob 
erenezy und Joſeph Danielit (Pefth 
ss, Guſt. Emich) S. 49 [wo ber 25. Jänn. 
106 als B.'s Geburtätag angeſetzt und er irrig 
ter dem Namen Bertanfi angeführt ifll. 
Bertha, Alerander Rechtsgelehr⸗ 
Xind correfp. Mitglied der ungar. 
mie, geb. zu Ete im Komorner 
jenitat 7. April 1796). Seine Studien 
Ben er zu Poͤpa und endete fie mit 
wer Rechtswiffenichaft zu Preßburg. Er 
wohnte bem Landtage von 1825/7 bei, 
1) bejchrieb benjelten in dem Werke: 

„1825/7-ki diaetai jegyzetek*, d. 1. No- 

Iyen über ben Landtag von 1825/7; 
„Posonyi promenad*, d. i. Ein 

Bpaziergang in Preßburg, unter welchem 
Titel er Landtagsbriefe ſchrieb, find in 
Bandichrift vorhanden. Auch fchrieb er 

Bin Gebicht zur Begrüßung der Sections- 

Bisung, durch welche Die ungarifche ge- 

lehrte Gejellichaft ven 3. Nov. 1825 be- 

grünbet worden. Das Gedicht konnte bei 
ben bamaligen Berhältniffen nicht gedruckt 
werben. Seine Darftellungdes Krönungs- 

Banbtages von 1830 erichien erft im J. 

1843 unter bem Titel: „1830-ki orszug- 

gyülesi tärca“, d. i. Portefeuille des Land⸗ 

tage von 1830. Auf dem Landtage von 

1832/6 wurde er mit ber Rebaction des 

Bection-Iournals betraut, ftand aber, ba 

es nicht zum Drude kam, davon ab. Zu 

biefer Zeit überfetste er auch mit dem 

Temefcher Abgeorbnieten Anton Def- 

ſewffy die Urbarial - Gefekartifel aus 

der lateinifchen Sprache in bie ungariſche. 

Seine kleinern Arbeiten find in verjdie- 

denen Zeitfchriften erfchienen. Seit 1839 

hat er bei ber Ueberſetzung tes Tripar- 

titums von Verböczy mitgearbeitet, unb 
nahm ftets thätigen Antheil an der Ver⸗ 
inbarung Ungarns. 

Djabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.⸗ 
Lerilon Ser neueren Zeit GPeſth 1850, He⸗ 
denaft) I. Bo. ©. 542. (Art. von %. ©.) 

v.@urjbad, Biogr. Lerilon. 
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Berti, Peter (Schriftiteller, geb. 
zu Venedig 1741, get. zu Padua 
1813). Er trat in den Orden ber Gef. 
Jeſu, lehrte die Redefunft zu Parma und 
Neggio, u. wurde von der daſelbſt befind- 
lichen Akademie unter die Zahl ihrer Mit- 
glieder aufgenommen. Nachdem der Or- 
ben aufgelöst worden, witmete er fi) der 
Erziehung von Zöglingen, welde von 
anfehnlichen Familien abſtammten. Außer 
eineraufden Dogen Ludwig Mocenigo 
in lateinijcher Sprache verfaßten Leichen- 
rede und einigen Abhandlungen, erjchie- 
nen von ibm: „L’Esopo volgarizzato 
per uno da Siena“ (Padua 1811), und 
„Pescha di Commachio, stanze“ (Padua 
1814). 


Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri. — 
Nourelle biographie‘ generale ... publice 
sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. 8p. 727. 


Bertoletti, Anten Freiherr von 
(k. k. Feldzeugmeifter, geb. zu 
Mailand 283. Aug. 1775, geit. zu 
Wien 6. Mai 1846). Anfänglich für 
das Studium ber NRechtsmiffenjchaften 
beſtimmt, betrat er gleichwohl frühzeitig 
die militärtjche Laufbahn, u. z. unter ben 
franzöfifchen Fahnen, denen er von feinem 
20. Zahre bis zur Bildung des lombard.⸗ 
venetianifchen Königreichs als tüchtiger 
Soldat und bis zum General vorgerüdt 
diente. Nach dieſer Zeit (1814) in bie 
öftr. Armee eingereiht, und von FM. 
Bellegarde, der jeine Tüchtigfeit er- 
fannte, bervorgezogen, entmwidelte er bald 
feine Kenntniffe zum Bortheile feines 
neuen Vaterlandes. Er focht noch gegen 
Napoleon mit, als diefer von Elba zu- 
riicfgefehrt Die Verbündeten abermals zu 
den Waffen rief. Im 3. 1828 ward er 
zweiter Inhaber des 15. Linien Inf.- 
Regints., 1830 FME. und Divifionär 
in Yemberg, und jpäter, als man einen 
Krieg mit Frankreich befürchtete, nad 


Prag berufen. Beim Ausbruche der pol- 
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inetszeichners. Er malte Hiftorien- 
er, die theilweife von Sedelmayer, 
fi, Zuchi 2c. geſtochen wurden. 
felbft ätte eine Kreuzigung Chrifti 
3 Paul Beroneje. 
«dolo (Girolamo), La caduta della repub- 
kica di Vengzia ed i suoi ultimi cinquant’ 
ani. Studii storici. (Venedig 1856, Nara- 
»vich, 8°.) Appendice: Gjunte e correzioni 
1 cenni biografici 8. 63. — Mazzuchelli , 
Jerittori d’Italia. — La Minerva. Giornale 
iel 17615 enthält dag von Franc. Florio 
yeichriebene Elogium. — Biographie univer- 
selle (Art. von Guinguen6). — Meyer 
(3.), Das große Eonverjations - Lerifon für 
De gebildeten Stände (Hildburghaufen 1845, 
Bist Inf, 8%.) IV. Bd. 4. Abtheil. S. 679 
ach dieſem ſtarb B. nach 1758]. — Nouvelle 
Biographie gen£rale ... publiee sous la dir. 
ie M.leDr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 
146 u. 747 [nach dieſem ftarb B. nach 1750] — 
@smda (B.), Galleria dei Letterati ed Artisti 
Mlastri delle Provincie Veneziane nel secolo 
XYIlI (Venedig 1824) [bafelbft B.'s von 
Bunfitelli geftochenes Porträt im Umriffe]. 
—Deber Anton Daniel Bertoli: Le Blanc, 
Manuel de l’amateur d’estampes.—Nagler, 
Reueß allgem. Künſtler⸗Lexikon. 


Bertoni, Ferdinand (Componift, 
geb. zu Benedig 1727, geft. ebenbafelbft 
1801). Iſt ein Schüler des Pater Mar- 
tini, war anfangs Organift an ber herz. 
Sapelle zu St. Marco, zugleih Mufif- 
ehrer im Conservatorio deiIncurabili 
ind 1770 Sapellmeifter im Conservato- 
io dei Mendicanti. Zange ſchon hatte er 
nehrere Opern gefchrieben, aber erii 1776 
rwarb er fich Durch Die Oper: „Orfeo*, 
velche beiihrerAufführung inVenedig ſehr 
efiel, einen Namen. Zwei Sahre fpäter 
1778) famin Padua fein „Quinto Fabio* 
ur Darftellung und feierte, unterftütt 
urch das meifterhafte Spiel des Sängers 
Jachiarotti, welder die Rolle des 
jabius gab, einen glänzenden Erfolg. 
Im folgenden Jahre begab er fih nad) 
ondon, mo er auch großen Beifall erntete. 
I.’ 8 Compofitionen, vorzugsweiſe Opern, 
nd fehr zahlreich, und zwar von 1746, 
ı welchem Jahre ex den „Orazio Ouria- 
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sio* componirte, bis 1780 nicht weniger 
benn 24. Ihre Titel find: „La vedova 
accorta® (1746); — „Cajetto“ (1747, 
zu Venedig); — „Ipermestra“ (1748); 
— „Le Pescatrici“ (1752) ; — „Ginevra“ 
(1753); — „La moda“ (1754); — 
„Le vicende amorose“ (1760); — „La 
bella Girometta“ (1761); — „Amore in 
musica“ (1763); — „Achille in Sciro* 
(1764); — „L’ingannatore ingannato“ 
(1764); — „Olympiade“ (1765); — 
„Ezio“ (1767, zu London gest.); — 
„Isola di Calipso“, eine Kantate, zu Ve⸗ 
nedig bei Anweſenheit des Kaiſers 30 - 
jepb II. im 3. 1769 von hundert Müd- 
hen auf den Konjervatorium zu Venedig 
unter B.'s eigener Leitung aufgeführt ; 
— „Alessandro nell’ Indie“ (1771); — 
„Anello incantato“ (1771); — „Andro- 
maca“ (1772); — „Orfeo* (1776); — 
„Aristo e Zemiro“ (17776) ;— „Telemaco 
e Euridice* (1777); — „Medonte“ 
(1780, gest. zu London) und „Il Con- 
vinto*. Außerdem fchrieb er ein „Mise- 
rere‘, worüber im 2. Iahrgange des 
Cramer'ſchen „Magazins” eine aus— 
führliche Beiprechung des Eapelldirectorg 
Reichardt ſich befindet. B.'s Arbeiten 
erfreuten fich zu feiner Zeit ungeheueren 
Beifalls; feine unbejhreiblich füßen Me— 
lodien fagten den Stalienern fehr zu. 
Seine Beliebtheit war fo groß, daß er 
nah Turin nicht weniger denn 7mal ale 
Maeftro berufen wurde. Zu Rom waren 
Intrigue und Cabale für feine Niederlage 
thätig, doch wurde er für die erlittene 
Unbill ſpäter entſchädigt. 


Gerber (Ernft Ludwig), Hiſtor. biographiſches 
Lexikon der Tonkünſtler (Leipzig 1790, Breit⸗ 
Topf, Lex. 80.) I. Bd. Sp. 152. 


Bertoni, Gaspare (Stifter ber 
Congregazione de’ sacerdoti in Be- 
rona, geb. (?), geit. 12. Suni 1853). Er- 
hielt feine Erziehung im Oratorium delle 
Stimate, nach deren Vollendung er im 
3. 1810 daſelbſt zwei von dem Pfarrer 

ur 
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und Profeffor ver Moral Nicolo Galvani 
errichtete Schulen in feine Peitung nahm. 
Das Oratorium delle Stimate nahm 
immer mebr und mehr zu, daß es fich 
enblich bis zur Höhe eines vollftändigen 
Gymnaſiums emporjhwang. Bertoni 
und feine Collegen, ohne eine eigentliche 
Genoffenfchaft zu bilden, lebten anfänglich 
in Gemeinschaft, übten das Gelühte des 
Gehorſams und unterzogen fi in ben 
vom GSchulunterridhte freien Stunden 
ber Uebung der geiftliben “Wflichten. 
Nah und nach entmidelte fich Der eigent- 
fihe Beruf der Congregation, fie bielt 
Miffionen, unterrichtete in der Literatur 
und andern Wiffenszweigen, hörteBeichte, 
bielt die geijtlichen Uebungen mit Cleri— 
fern und Priejtern, erklärte den Kutechis- 
mus richt bles in den Schulen, fondern 
wo ſich die Gelrgenheit darbot, fand 
Kranken und Sterbenden bei, verrichtete 
die heiligen Dienfte in Gefängniffen und 
bei zum Tode Berurtheilten, überhaupt 
in allen Fällen, in denen fie dem Bifchof 
in feiner Diöceſe Beiftand leiften konnte, 
Nah ten Statuten Der Kongregation 
umfaßte Diefelbe folgende Ordensregel: 
„Obsequi sive auxiliari Episcopo in 
iis, quibus pro temporum et aliarum 
eircunstantiarum varietate indiget, 
quaerenti a Superiore Sodalitatis 
unum vel plures ad aliquod munus 
vel opus ipsi Sodalitati conveniens 
secundum ejus Constitutiones ac re- 
gulas dummodo persona vel personae 
aptae inCongregatione adsint judicio 
ejusdem Superioris.* So unbedingt gc- 
borchenb, werrichteten ihre Mitglieder die 
Dienfte omnino gratis, immunes a 
dignitatibus residentiis, beneficiis et 
curis perpetuis et particularibus ani- 
marum et Monialium. Am 30. Sept. 
1855 wurde bie Congregation feitlich ein- 
geweiht, währendihre Errichtung ſchon am 
14. Juli die Allerh. Genehmigung erhalten 
hatte. Der Stifterfelhfl, Bertoni, warin 



















ben Wiffenfhaften gründlich u 
und verband mit einem tiefen Wiffen 
jeltene Güte des Herzens und alle 
ihaften, um eine Gejellichaft, welche 
eine jo ſchwere Aufgabe geftellt, zu fi 
zu leiten und in ihrem Gedeihen zu 
bern. Alle Zuflüffe, die ihm von A 
zufamen, Erbſchaften, Die er unverm 
gemacht, verwendete er zu feinem 
Vorhaben, mit deſſen Ausführung er 
feit bem Jahre 1812 im Geifte beſchi 
batte. 


Masani (Giovanni Maris) , Cenni intorno a" 
congregazione de’ sacerdoti fondata in Te 
rona dal molto rever. Don Gaspare Berti 
presso l'oratorio delle Stimate solennemes# 
eretta il di 30 settembre 1855 (Verona 10 
Frizierio).—Bı esciani (Cumillo Cesare Pad), 
Tre orazioni funebri alla santa memorisd 
Monsignor Canonico Qius. Mar. Belloni ... 
di Domenico Pompei ... di Gaspare Berti 
... scritte recitate e pubblicate dal... (V®* 
rona 1855, coitipi di Ant. Frizierio, gr. 8°). 
— Borträt: Unterfrift: Gaspare Bertenl. 
F. Lovato disegnd dal vero. K. Grob il. 
(Premiata Lit. Penuti, Verona, gr. 8°.) 





BertottisScamozzi, Octav (Archi⸗ 
tekt, geb. zu Vicenza 1726, geſt. um 
das Jahr 1800). Vincenz Scamozzi, 
der berühmte Architekt des 16. Jahrhun⸗ 
derts, hatte leine Kinder und verfügte in 
ſeinem Teſtamente, daß der lebensläng— 
liche Gennß feines Vermögens immer 
Demjenigen gehören ſollte, der ſich in ber 
Architektur ganz bejonders auszeichnen 
würde, und daß dieſer dann feinem Namen 
den des Erblaſſers beizufügen habe. In 
Erfüllung dieſes legten Willens traf nun 
dieſes glückliche Loos ben Architekten 
Bertotti. Während aber Scamozzi 
der Nebenbuhler und Gegner Palladios, 
feines Zeitgenoffen, war, hatte Bertotti, 
der mit vollem Rechte die Wohlthat der 
Berfügung Scamozzi's genoß, unbe 
kümmert um bie Feindichaft der beiden 
Künjtfer, welche ber Tod aufgeldet, die 
Werke Balladio’s fih zu beſonderem 
Studium auserlefen. Seine Verehrung 


fen Meiſter feiner Kunft ging nun 
‚daß er eine Prachtausgabe feiner 
veranftaltete und darin forgfältig 
uten, Die ihn irrthümlich zugefchrie- 
urden, wegließ. Mit der Theorie 
id er aber auch die Praris, und 
Diefer Arbeit, die ihn faft fein gan- 
ben hindurch in Anſpruch nahm, 
e er in Bicenza und der Umgebung 
re Paläfte und Billen, die ihn 
g erwiefen, feines Wohlthäters 
n0331 und feines Vorbildes Pal- 
> Nachfolger zu fein. 

lie Biographie generale ... publide 
la direction de M. le Dr. Hoffer 
is 1858) V. Bd. Sp. 755. — Descri- 


8 delle Architetture, Pitture e Scolture 
icenza, 


ertrand, Gabriele, fiehe: Beyer, 
ele. 


erzeviczy, Gregor von (ungar. Pu—⸗ 
ft, Nationalökonom, geb. zu 
z-Lomnitz 15. Juni 1763, geft. 
1.23. Febr. 1822). Entftammt einer 
adeligen Familie. Im zarten Alter 
verlor erfeinen®ater Alerander, 
Mann, der auch der Wiffenfchaft 
te. Seine Mutter Barbara, eine 
ne Dorväthb Stanfith De 
de ez, eine Schwefter des beriihm- 
ipfer Bicegeipanns Emerih Hor- 
leitete nunmehr des Knaben Erzie- 

Auf dem evangel, Lyceum A. €. 
smark vollendete er die Stubien 
rat nun bei Stephan von Bay, 
etual-Infpector der evang. reform. 
nden j. d. Theiß, in jur. Gefchäfts- 
. Nach Erſcheinen des Jofephini- 
Zolerangedictes war er einer ber 
Proteftanten, welche zur kön. Tafel 
traten zugelaffen wurden. Seine 
ucht, eine deutfche proteft. Univer- 
ı befuchen, befriedigte er, als er 
nah Göttingen ging und daſelbſt 
aatswiſſenſchaften unter Schlözer, 
tler, Bedmann, Pütter, Fe 
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ber und Meiners börte. Zu gleicher 
Zeit ftudirte er Sprachen, pflegte das 
Zeichnen und die Muſik. 1786 trat er 
von Göttingen eine Reife nach Frankreich 
und England an, wo er in ben höchſten 
Kreifen Zutritt fand, und in lebterer 
Stabt namentlih mit dem berlihmten 
Philologen Reviezky, damals öfterr. 
Botfhafter am englifchen Hofe, mit bem 
corſiſchen General Paoli und dem eng- 
liſchen Naturforfher Banks viel ver- 
fehrte. Nach einem breijährigen Aufent- 
halte in Deutſchland, England, Frankreich, 
Holland, fam er nad) Wien zurück. Da- 
jelbft hatte er eine Andienz bei bem großen 
Kaifer Joſeph II. und nad einer zwei- 
ftündigen Unterrebung fchloß ber unver- 
gehlihe Monarch mit folgenden Worten: 
„Sch bin mit Ihnen ganz zufrieden, und 
will, daß Sie dem Staate dienen follen. 
Wenn Sie dies mit Eifer thun, fo foll e8 
Sie nicht gereuen, Mühe und Koften 
verwendet zu haben, Bon ber Orbnung, 
von unten auf zu dienen, kann ich Sie 
nicht difpeufiren, Auch werdenSie anfangs 
mancheSchwierigkeiten finden. Siemilffen 
fih mit Geduld waffnen. Führen Sie fich 
brav auf, ich will für Sie beforgt fein.” 
Doch fanden fih Hinderniffe für B.'s 
Anftellung und fpäter erft ernannte ihn 
Graf Karl Zichy zum Praktikanten der 
ungar. Statthalterei. 1791 wurde 8. 
Deputirter abmwejender Stände beim 
nngar. Reichstag unter Leopold IL. und 
Deputirter bei der enang. Pefther Synode. 
Als duch Joſephs Tod feine Ernen- 
nung zum Eoncipiften vereitelt worden, 
zog fih 8. 1791 von feinem Amte und 
auf feine Güter zurück, wo er den Wiffen- 
ſchaften, Künften und Entwürfen zur 
Erhöhung der Staatswohlfahrt lebte. Bei 
der erften ungr. Iunfurrection 1797 wurde 
B. Capitän des Zipfer Infurrections- 
Corps, doch eine ſchwere Krankheit hin- 
derte ihn an ber Beendigung der begon- 
nenen Organifatica ; zu gleicher Zeit zum 


Meelle zu orientiren und verführte 

ſelbſt auf dem Poprad, Dunajec 
ber Weichſel eine Parthie ungariſcher 
Re. Die literariſche Frucht dieſer 
Be waren Bruchſtücke feines Reife- 
enale, welche im „Kreimüthigen” von 
Bebue und Kuhn in Berlin und in 
er „Baterländ. Blättern für ben öftr. 
herſtaat“ in Wien erfchienen. Napo⸗ 
ns Continentalſyſtem veranlaßte B., 
e Breisfrage auszufchreiben, in welcher 
- aftatifch-europäifche Welthandel vor- 
Mich vom hiſtoriſchen und ftatiftifchen 
Fächtspuncte aufgefaßt und beantwortet 
eben follte. Die ftantswifjenfchaftlichen 
> commerziellen Anfichten beizufügen, 
püelt fich B. ſelbſt vor. So erſchien 
zn auch die Schrift: „Ansichten des asintish- 
mudischen Weithandels nach dem jetzigen Zeit- 
Werkuiss” (Peſth 1808, Eggenberger). 
tefelbe hatte im hiftor.-ftatiftifchen Theile 
er. G. 8. Rumy gearbeitet und dafür 
m 8. den Preis von 100 fl. erhalten. 
en politifchen und commerziellen hatte 
»Binzugefügt. Im Jahre 1814 arbeitete 
dieſe Schrift um und Graf Defewffy 
erfettte fie in's Magyarijche, welche 
berfegung im 4. Hefte des Tudo- 
&nyos Gyüjtemeny von 1817 erjchien. 
eit 1802 betheiligte ſich B. an mehreren 
« and auslänbifchen periodischen Schrif- 
1; fo erichien von ihm im „Magazin 
e Gefchichte, Statiftil und Staatsrecht 
3 öſtr. Kaiferftantes” (Göttingen 1806, 
indenhoek und Ruprecht) im I. Bd. 
. 3—49: „Bruchstücke über den Sustand der 
nern in Augarn“ u. S. 69— 145: „Becher 
ı ungarischen Keichstog im 3. 1805”; der 
ıffatz „Weber die. ungarisch - nordische Handels- 
ellschaft” (ebenda S. 50—65) ift nach 
8 handſchriftlichen und mündlichen 
aten von dem anonymen Herausgeber 
ner periobifhen Schrift gearbeitet; im 
Beimarer Oppofitionsblatte” 1820: 
Beiträge gar Geschichte der neuesten Bedrückun- 


s der Dreteatenten in Augarn durch den katbo- 
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Hschen Clerns.“ Sein letztes und wichtigftes 
Werk, das er furz vor feinem Tode be- 
endet und das erft ein Jahr nach Demfel- 
ben die Preſſe verließ, ift: „Nachrichten über 
den jetzigen Zustand der Enangelischen in Augarn“ 
(Leipzig 1822), welches Werf aber nicht 
mit feinem früheren, anonym erjchiene- 
nen: „Reber den gegenwärtigen Zustand der 
Protestauten in Angern unter der Regierung des 
Kuisırs und Rönigs Sram IL” (Göttingen 
1803, Vandenhoek) zu verwechſeln ift. 
Auch war von ihm: „De prohibito tran- 
situ Catholicorum ad ecclesiam Evangel- 
cam (s. a.)* erſchienen. In ben lekten 
Yahren war B.'s Geſundheit fehr ge- 
ſchwächt und er durch gichtifche Anfälle 
hart geplagt worden. Der Tod überfiel 
ihn plötlich in Ausübung feiner Amts- 
gefchäfte. Doch wurde er ſchon 1818 für 
todt ausgegeben und B. las felbit feinen 
Nefrolog in den „Vaterländ. Blättern 
für den öftr. Kaiferftant”, im „Preßbur- 
ger Unterhaltungsblatt” und in Röslers 
„Dfner gemeinnügigen Blättern.” In 
Handſchrift hinterließ er eine gebiegene 
„Abhandlung über das Militärsgstem in Augarn.“ 
Auch fol er ein politifches Werk über 
Ungarn, das aber erft nach feinem Tode 
berausfommen und der Nachkommenſchaft 
feine vieljährige vielgeprüfte politifche 
Ueberzeugung mit Freimüthigkeit, Wahr- 
beit und Baterlandsliebe überliefern 
follte, vollendet haben. Wohin aber das⸗ 
jelbe gekommen, ift nicht bekannt. B.'s 
Charakter war ber Inbegriff von Huma- 
nität, er war Feind des Hohmuths und 
fremd den Standes- und National-Bor- 
urtbheilen. Wahrheit und Recht, wofür 
er mit Wort und Schrift kämpfte, waren 
ihm ftets heilig. Ein zärtlicher Gatte und 
Bater fuchte er Erbeiterung im Lefen 
römischer und beutfcher Claſſiker und in 
Muſik. Da er fih vorzugsweiſe durch 
ausländifche Kiteratur gebildet, fo ver- 
nachläffigte er, und dies mit Unrecht, die 
magyariſche Sprache und Literatur und 
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fen feftgehalten, undbaburd ber Eharafter 
des Buches als Inbegriff der Erfahrun⸗ 
gen, Anſchauungen und Erlebnifje eines 
in ber Mitte ber Begebenheiten ftehenden, 
unbefangenen und unwillfürlich Meitwir- 
enden, bejonders marquirt. Daber ift es 
auch nicht Leicht möglich, eine Ueberſicht 
dieſes reichen Lebens im Auszuge zu geben. 

Bersling bat 45 Schlachten u. Gefechten 

zu Lande und zu Waffer beigewohnt und in 

ber großen Schlacht in Egypten, bei Ale- 
randrien eine Wunde dDavongetragen, an 
der er noch als Greis im hohen Alter Titt. 

Als Beglaubigung des Inhalts der dent- 

würdigen Erlebniffe dient noch das von 

dem Sommandanten ber Chatam - Divi- 

fion der königl. englifhen Marine, Oberft 

Yames Campbell an Franz Bers- 

ling ausgeftellte Certificat, woraus fich 

ergibt, daß Bersling in ber 109. 

Compagnie ber englifhen Armee als 

Ausländer feine Capitulation, u. z. 10 

Jahre I Monat 18 Tage brav und treu 

ausgebient habe. Bersling zählte ba- 

mals (1815) 42 Jahre, 

Nied (Guſtav), Der böhmijche Veteran. Franz 
Derslings Leben, Reiſen und Kriegsfahrten 
in allen fünf Welttbeilen Nah mündlichen 
und fchriftlihen Mittheilungen (Schweibnig 
1840, %. D. U. Franke, 8%). 


Bertalanfi, Paul (Briefter ber 
Geſellſchaft Jeſu, Schriftfteller, geb. 
in Ungarn, Oedenburger Comitat 26. 
Jän. 1706, geft. zu Komorn 15. Jän. 
1763). Nachdem er 1725 in den Orben 
ber Sefuiten getreten war, zeichnete er 
fih während der Pet in Ungarn durch 
feine Dienftleiftung aus. Hierauf be- 
ſchäftigte er fih mit dem Unterrichte 
ber Jugend, wurde im Jahre 1743 
zum Prediger ernannt, in welder Ei- 
genfchaft er zu Raab 1, zu Wien 7, zu 
Tyrnau gleichfalls 7 Jahre zubrachte. Er 
war ber erfte, der ben in Wien fich auf- 
baltenden Magyaren im Jahre 1745 von 
ber Kanzel herab eine magyarifche Rede 


hielt. Er hinterließ folgende © 
„Planctus ad magna tendentis et 
certi in fine pervenientis mundi fi 
men“ (Viennae 1750, 8°. u. E 
1771); — „Symopsis Vüae S. | 
regis, rhytmis comprehensa“ (N 
1751,8°.); —„Kereszteny bölcsess 
az okos és istenes kereszteny böl 
mindenfele üdrösseges oktatisok 
Ehriftliche Weisheit, ober allerlei 
Lehren zur wahren und göttlid 
hen Weisheit (Tyrnau 1754); 
vilignak k&t rendbelirövid esmer: 
ször a mintaz Istentölteremtetett 
szor, a mint az istennek &s tern 
vezerleseböl az emberektöl külöm 
ssekre stb. osztatott“, d. i. Zweifa 
Weltfunde. Erfiens, wie die X 
Gott erjchaffen, zweitens, wie fie 
Anordnung Gottes und der Natı 
die Menſchen in verjchiebene 
u. |. w. getheilt worden (Tyrnaı 
Ueber dieſes Werk fchreibt Betr 
(Magyar Athenäs $. 36): „Di 
befchreibung ift ein Werk mit ein 
von Neuem; es hätte jedoch nid, 
bet, wenn darin eine beffere L 
beobachtet worben wäre. Auch ift 
baf ber Styl durch Die forgfältig 
laffung, den ungarischen Text du 
niſche Wörter zu mengen, an 
Stellen oft Bis zur Unverftä 
befjen, was der Autor fagen will 
it“. Horaͤnyi hingegen (in 
„Memoria Hungarorum“, P. I. 
ſchreibt Darüber folgendermaßen: 
hie geographicus rerum vi 
amoenusest. Quibusdam dum 
orationisintegritati studuit, ol 
videbatur, verum hae loqu 
non tam obscuritstem, quan 
tatem praeseferunt, nam in 
sermone paucos hujus arg 
libros habeamus*. 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Pı 
Austriacae societatis Jesu (Wie 


m. I. pag. 37. — Magyar irök. Kletrajs 
ijjtem6ny. Gyüjtek Ferencsy Jakab 68 
nselik Jössef, d. ti. Ungar. Schriftfteller. 
mmlung von Lebensbeſchreib. Bon Jakob 
renezy und Iofeph Danielit (Pefth 
S, Guſt. Emich) ©. 49 [mo ber 25. Jänn. 
26 als B.’3 Geburtstag angefegt und er irrig 
ter dem Namen Bertanfi angeführt ift]. 
Bertha, Alexander (Rechtsgelehr- 
und correjp. Mitglied ber ungar. 
bemie, geb. zu Ete im Komorner 
aitat 7. April 1796). Seine Studien 
ınn er zu Päpa und endete fie mit 
Hechtswiflenichaft zu Preßburg. Er 
mte dem Landtage von 1825/7 bei, 
beſchrieb denſelben in dem Werfe: 
325/7-ki diaetai jegyzetek“, d. i. No» 
m über den Landtag von 1825/7; 
ie „Posonyi promenad“, d. i. Ein 
aziergang in Preßburg, unter welchem 
el er Landtagsbriefe jchrieb, find in 
nbichrift vorhanden, Auch fchrieb er 
Gedicht zur Begrüßung der Sections- 
ung, Durch welche Die ungarifche ge- 
rte Gejellichaft ten 3. Nov. 1825 be- 
indet worden. Das Gebicht konnte bei 
ı Damaligen Verhältniffen nicht gedruckt 
rben. Seine Darftellung bes Krönungs- 
adtages von 1830 erjchien erft im J. 
43 unter dem Titel: „1830-ki orszüg- 
iléi tärca",d. i. Portefeuille des Land⸗ 
8 von 1830. Auf dem LTandtage von 
32/6 wurde er mit ber Rebaction bes 
etion⸗Journals betraut, ftand aber, ba 
nicht zum Drude fam, Davon ab. Zu 
fer Zeit überfegte er auch mit beim 
mefcher Abgeorbneten Anton Dej- 
mffy die Urbarial- Gejegartifel aus 
e lateinifhen Sprache in die ungariſche. 
sine Heinern Arbeiten find in verjcie- 
sen Zeitjchriften erfchienen. Seit 1839 
t er bei der Ueberjegung bes Tripar- 
ums von Verböczy mitgearbeitet, unb 
hm ftets thätigen Antheil an der Ver⸗ 


ıbarung Ungarns. 
abb kori ismeretek tära, b. i. ungar. Conv.⸗ 
Bezilon Ser neueren Zeit (Peſth 1850, He⸗ 
Kenafl) I. Bb. ©. 542. (Art. von %. ©.) 

v. Wurabaqh, Biogr. Lexilon. 


887 


Berti, Peter (Schriftfteller, geb. 
zu Benedig 1741, geft. zu Padua 
1813). Er trat in den Orden ber Gel. 
Jeſu, lehrte die Redelunft zu Parma und 
Heggio, u. wurde von der daſelbſt befind- 
fihen Alademie unter die Zahl ihrer Mit 
glieder aufgenommen. Nachdem der Or- 
den aufgelöst worden, widmete er fich Der 
Erziehung von Zöglingen, welde von 
anfehnlichen Familien abftamımten. Außer 
eineraufben Dogen Ludwig Mocenigo 
in lateinischer Sprache verfaßten Leichen- 
rede und einigen Abhandlungen, erjchie- 
nen von ihm: „L’Esopo volgarizzato 
per wno da Siena“ (Padua 1811), und 
„Pescha di Commachio, stanze“ (Padua 
1814). 


Tipaldo, Biografia degli Italiani illustri. — 
Nouvelle biographie* gen&rale ... publite 
sous la Dir. de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp.-727. 


Bertoletti, Anton Freiherr von 
(k. k. Feldzeugmeifter, geb. zu 
Mailand 28. Aug. 1775, geft. zu 
Wien 6. Mai 1846). Anfänglich für 
das Studium der Rechtswiſſenſchaften 
beftimmt, betrat er gleichwohl frühzeitig 
die militäriiche Laufbahn, u, 3. unter ben 
franzöfiihen Fahnen, benen er von feinem 
20. Jahre bi8 zur Bildung des lombard.⸗ 
venetianifchen Königreichs als tüchtiger 
Soldat und bis zum General vorgerüdt 
diente, Nach Diefer Zeit (1814) in die 
öftr. Armee eingereiht, und von FM. 
Bellegarde, der jeine Tüchtigfeit er- 
fannte, hervorgezogen, entwidelte er bald 
feine Kenntniffe zum Bortheile feines 
neuen Baterlantes. Er focht noch gegen 
Napoleon mit, als diefer von Elba zu- 
rüdgefehrt die Verbündeten abermals zu 
den Waffen rief. Im 3. 1828 ward er 
zweiter Inhaber des 15. Linien Inf.- 
Regmts., 1830 FML. und Divifionär 
in Lemberg, und fpäter, ale man einen 
Krieg mit Frankreich befürchtete, nach 
Prag berufen. Beim Ausbruche der pol- 
W 







ners, Er malte Hiftorien- 
:theilweife von Sedelmayer, 
Zuſchi :c. geflohen wurden. 
ätzte eine Kreuzigung Chrifti 


Paul Beroneje. 


a (irolamo), La caduta della repub- 
-5 dl Vengzia ed i suoi ultimi cinquant’ 
„dh Biudii storici. (Venedig 1856, Nara- 

I, 8°.) Appendice: Gjunte e correzioni 
‘ biografici 8. 63. — Mazzurhelli , 
ttoei d'Italia. — La Minerva. Giornale 
FIT61; enthält bag von Franc. Florio 
dzlebene Elogium. — Biographie univer- 
Be (Hirt. von Öuinguene). — Meyer 
D. Das große Converfations - Leriton für 
Be Stände (Hildburghaufen 1845, 
BE Saft, 8°.) IV. Bo. 4. Abtheil. S. 679 
Beh Diefem flarb B. nad) 1758). — Nouvelle 
Bgraphie gen£rale... publiee sous la dir. 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 
Bu. 747 [nach diefem ftarb B. nach 1750] — 
üimbe (B.), Galleria deiLetterati ed Artisti 
iastri delle Provincie Veneziane nel secolo 
WILL (Venedig 1824) [bafelbft B.’8 von 
buafitelTi geftochenes Porträt im Umriffe]. 
"Weber Anton Daniel Bertoli: Le Blanc, 
sunuel de l’amateur d’estampes.—Nagler, 
enes allgem. Künſtler⸗Lexikon. 


Wertoni, Ferdinand (Componiſt, 
» zußenedig 1727, geft. ebenbafelbft 
»1). Iſt ein Schüler des Pater Mar- 
‘I, war anfangs Organift an ber herz. 
pelle zu St. Marco, zugleich Mufif- 
wer im Conservatorio deiIncurabili 
b 1770 Capellmeifter im Conservato- 
ı dei Mendicanti. Zange ſchon hatte er 
hrere Opern gefchrieben, aber erit 1776 
varb er fich Durch Die Oper: „Orfeo*, 
Iche beiihrerAufführung in Venedig ſehr 
ſiel, einen Namen. Zwei Jahre ſpäter 
178) kam in Padua fein „Quinto Fabio“ 
r Darſtellung und feierte, unterſtützt 
rch das meifterhafte Spiel bes Sängers 
ıichiarotti, welcher die Rolle des 
bins gab, einen glänzenden Erfolg. 
3 folgenden Jahre begab er fih nad 
don, wo er auch großen Beifall erntete. 
s Compofitionen, vorzugsweiſe Opern, 
b fehr zahlreich, und zwar von 1746, 
welchem Jahre er den „Orasio Curia- 
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sio* componirte, bis 1780 nicht weniger 
denn 24. Ihre Titel find: „Lu vedora 
accorta® (1746); — „Cajetto* (1747, 
zu Venedig); — „Ipermestra“ (1748); 
— „Le Pescatrici“ (1752); — „Ginevra“ 
(1753); — „La mode“ (1754); — 
„Le ricende amorose“ (1760); — „La 
bella Girometta“ (1761); — „Amore in 
musica“ (1763); — „Achille in Sciro* 
(1764); — „L’ingannatore ingannato“ 
(1764); — „Olympiade“ (1765); — 
„Ezio“ (1767, zu London gest.); — 
„Isola di Calipso“, eine Cantate, zu Be- 
nedig bei Anweſenheit des Kaifers Io - 
ſeph II. im 3. 1769 von hundert Mäd- 
hen auf dem Eonjervatorium zu Venedig 
unter B.'s eigener Leitung aufgeführt ; 
— „Alessandro nell’ Indie“ (1771); — 
„Anello incantato“ (1771); — „Andro- 
maca“ (1772); — „Orfeo* (1776); — 
„Aristo e Zemiro* (1776) ;— „Telemaco 
e Euridice* (1777); — „Medonte“ 
(1780, gest. zu London) und „Il Con- 
vinto“. Außerdem fchrieb er ein „Mise- 
rere“, worüber im 2. Iahrgange bes 
Cramer'ſchen „Magazins” eine aus- 
führliche Befprechung des Capelldirectors 
Reichardt ſich befindet. B.'s Arbeiten 
erfreuten ſich zu ſeiner Zeit ungeheueren 
Beifalls; ſeine unbeſchreiblich ſüßen Me— 
lodien ſagten den Italienern ſehr zu. 
Seine Beliebtheit war ſo groß, daß er 
nach Turin nicht weniger denn 7mal als 
Maeftro berufen wurde. Zu Rom waren 
Intrigue und Cabale für feine Niederlage 
thätig, doch wurde er für bie erlittene 
Unbill Später entſchädigt. 


Gerber (Ernſt Ludwig), Hiſtor. biographifches 
Lexikon der Tonkünftler (Leipzig 1790, Breit- 
Topf, Lex. 8%.) I. Bd. Sp. 12. 


Bertoni, Gaspare (Stifter ber 
Congregazione de’ sacerdoti in Ve— 
rona, geb. (?), geit. 12. Juni 1853). Er⸗ 
hielt feine Erziehung im Oratorium delle 
Stimate, nad deren Vollendung er im 
J. 1810 daſelbſt zwei von dem Pfarrer 

ar 











eichners, Er malte Hiftorien- 
, bie theilweife von Sedelmayer, 
ft, Zuchi ꝛe. geflohen wurben. 
Efelbft ätte eine Kreuzigung Chrifti 
BE Baul Veroneſe. 


E (Girolamo), La caduta della repub- 
c2 di Vengzia ed i suoi ultimi cinquant’ 
gugal. Studii storici. (Venedig 1856, Nara- 
Vleh, 8°.) Appendice: Gjunte e correzioni 
ME cenni biografici 8. 63. — Mazzurhelli, 
Hærittori d’Italia. — La Minerva. Giornale 
bei 1761; enthält das von Franc. Florio 
puſchriebene Elogium. — Biographie univer- 
alle (Art. von Quinguene). — Meyer 
B.), Das große Eonverfationg = Leriton für 
ße gebildeten Stände (Hildburghaufen 1845, 
MBit. Inſt, 8°.) IV. Bo. 4. Abtheil. S. 6:9 
ach dieſem ſtarb B. nach 1758]. — Nouvelle 
ographie gen£rale.... publiée sous la dir. 
Re M.le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 
W46 u. 747 [nach dieſem ftarb B. nach 1750] — 
Bemba (B.), Galleria deiLetterati ed Artisti 
Mällastri delle Provincie Veneziane nel secolo 
AVIII (Venedig 1824) [bafelbft B.'s von 
Muſitelli geftohenes Porträt im Umriſſe]. 
— Ueber Anton Daniel Bertoli: Le Blanc, 
Manuel de l’amateur d’estampes.—Nagler, 
Reue allgem. Künftler-Leriton. 


Bertoni, Ferdinand (Componift, 
eb, zu Venedig 1727, geft. ebendafelbft 
801). Iſt ein Schüler des Pater Mar- 
ini, war anfangs Organift an der herz. 
‚apelle zu St. Marco, zugleich Mufif- 
\hrer im Conservatorio deiIncurabili 
nd 1770 Capellmeifter im Conservato- 
io dei Mendicanti. Range ſchon hatte er 
tehrere Opern gefchrieben, aber erit 1776 
:warb er ſich Durch Die Oper: „Orfeo*, 
elche beiihrerAufführung inVenedig fehr 
fiel, einen Namen. Zwei Jahre fpäter 
.778) kam in Padua fein „Quinto Fabio* 
ır Darftellung und feierte, unterftitt 
ıcch Das meifterhufte Spiel des Sängers 
'achiarotti, welder Die Rolle des 
abius gab, einen glänzenden Erfolg. 
m folgenden Jahre begab er fih nad 
ondon, wo er auch großen Beifall erntete, 
z.'s Compofitionen, vorzugsweiſe Opern, 
nd fehr zahlreich, und zwar von 1746, 
ı welchem Jahre er ben „Orasio Curia- 
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sio* componirte, bis 1780 nicht weniger 
denn 24. Ihre Titel find: „La vedova 
accorta* (1746); — „Cajetto“ (1747, 
zu Venedig); — „Ipermestra“ (1748); 
— „Le Pescatrici“ (1752) ; — „Ginevra“ 
(1753); — „La moda“ (1754); — 
„Le vicende amorose“ (1760); — „La 
bella Girometta“ (1761); — „Amore in 
musica“ (1763); — „Achille in Sciro* 
(1764); — „L’ingannatore ingannato“ 
(1764); — „Olympiade“ (1765); — 
„Ezio“ (1767, zu London gest.); — 
„Isola di Calipso“, eine Kantate, zu Be- 
nedig bei Anweſenheit des Kaifers Io = 
jepb II. im J. 1769 von hundert Mäd⸗ 
hen auf dem Conſervatorium zu Venedig 
unter B.'s eigener Leitung aufgeführt ; 
— „Alessandro nell’ Indie“ (1771); — 
„Anello incantato“ (1771); — „Andro- 
maca“ (1772); — „Orfeo* (1776); — 
„Aristo e Zemiro* (1776) ;— „Telemaco 
e Euridice* (1777); — „Medonte“ 
(1780, gest. zu London) und „Il Con- 
vinto*. Außerdem fchrieb er ein „Mise- 
rere“, worüber im 2. Jahrgange bes 
Cramer'ſchen „Magazins“ eine aus- 
führliche Befprechung des Eapelldirectors 
Reichardt fidh befindet. B.'s Arbeiten 
erfreuten fich zu feiner Zeit ungeheueren 
Beifalls; feine unbeſchreiblich ſüßen Me— 
lodien ſagten den Italienern ſehr zu. 
Seine Beliebtheit war ſo groß, daß er 
nad Turin nicht weniger denn 7mal als 
Maeftro berufen wurde. Zu Rom waren 
Intrigue und Cabale für feine Niederlage 
thätig, doch wurde er für bie erlittene 
Unbill fpäter entſchädigt. 


Gerber (Ernft Ludwig), Hiſtor. biographiſches 
Lexikon der Tonkünftler (Leipzig 1790, Breit» 
Topf, Lex. 8%.) I. Bd. Sp. 102. 


Bertoni, Gaspare (Stifter ber 
Congregazione de’ sacerdoti in Ve— 
rona, geb. (9), geft. 12. Juni 1853). Er- 
hielt feine Erziehung im Oratorium delle 
Stimate, nach deren Vollendung er im 
3.1810 daſelbſt zwei von dem Pfarrer 

Wie 
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und Profeffor ver Moral Ricolo Galvani 
errichtete Schulen in feine feitung nahm. 
Das Oratorium delle Stimate nahm 
immer mehr und mehr zu, daR es fi 
endlich bis zur Höhe eines velljtändigen 
Gymnafiums emporihmwang. Bertoni 
und feine Eollegen, ohne eine eigentliche 
Genoffenfchaft zu bilden, lebten anfänglich 
in Gemeinfchaft, übten das Gelübte des 
Gehorſams und unterzogen fi in ben 
vom Schulunterricte freien Stunden 
der Uebung der geiftlihden Pflichten. 
Nach und nad) entwidelte fich der eigent- 
fihe Beruf der Congregatien, fie hielt 
Milfionen, unterrichtete in ber Literatur 
und andern Wiffenszweigen, hörteBeichte, 
hielt die geiftlichen Uebungen mit Cleri— 
fern und Brieftern, erklärte den Katechis— 
mus richt blos in den Schulen, fondern 
wo fi Die Gelegenheit darbot, ſtand 
Kranken und Sterbenden kei, verrichtete 
die heiligen Dienfte in Gefängniffen und 
bei zum Tode Berurtheilten, überhaupt 
in allen Fällen, in denen fie dem Bifchof 
in feiner Diöcefe Beiftand leiten konnte. 
Nah ten Statuten der Kongregation 
umfaßte diejelbe folgende I rdensregel: 
„Obsequi sive auxiliari Episcopo in 
iis, quibus pro temporum et aliarum 
circumstantiarum varietate indiget, 
quaerenti a Superiore Sodalitatis 
unum vel plures ad aliquod munus 
vel opus ipsi Sodalitati conveniens 
secundum ejus Constitutiones ac re- 
gulas dummodo persona vel personae 
aptae in Congregatione adsint judicio 
ejusdem Superioris.* So unbedingt ge— 
horchend, verrichteten ihre Mitglieder die 
Dienfte omnino gratis, immunes a 
dignitatibus residentiis, beneficiis et 
curis perpetuis et particularibus ani- 
marum et Monialiun. Am 30. Sept. 
1855 wurde Die Congregation feftlich ein- 
geweiht, währendihre Errichtung ſchon am 
14. Juli die Allerh. Genehmigung erhalten 
hatte. Der Stifterfelbfl, Bertoni, warin 











den Wiffenfchaften gründlich 
und verband mit einem tiefen Wiſſen 
jeltene Güte tes Herzens und alle 
ihajten, um eine Gefellichaft, welche 
eine jo ſchwere Aufgabe geftellt, zu fi 
zu leiten und in ihrem Gebeihen zu 
tern. Alle Zuflüffe, Die ihm von 

zufamen, Erbichaften, Die er u 

gemacht, verwendete er zu feinem 

Borhaben, mit defjen Ausführung a 

jeit Dem Jahre 1812 im Geifte bei 

batte. 

Masani (Giocanni Maria), Cenni intorno als 
congregazione de’ sacerdoti fondata in Te W: 
rona dal molto rever. Don Gaspare Berti 
presso l'oratorio delle Stimate solennemes# #: 
eretta il dı 30 settembre 1855 (Verona 18%, 
Frizierio).—Bresciani (Cumillo Cesare Pain), U." 
Tre orazioni funebri alla santa memork ä 
Monsignor Canonico Gius. Mar. Bellosi ..: 
di Domenico Pompei ... di Gaspare Berti 
... scritte recitate e pubblicate dal ... (V® 
rona 1855, coitipi di Ant. Frizierio, gr. ®.). 
— Porträt: Unterſchrift: Gaspare Berta 
F. Lovato disegnö dal vero. K. Grob BL 
(Premiata Lit. Penuti, Verona, gr. 8°.) 


Bertotti⸗Scamozzi, Octav (Ardi 
tekt, geb. zu Vicenza 1726, geſt. um 
Das Jahr 1800). Vincenz Scamozjiı 
der berühmte Architekt Des 16. Jahrhim⸗ 
derts, hatte feine Kinder und werfügte in 
jeinem Zejtamente, daß der lebensläng⸗ 
ide Genuß feines Vermögens immer 
Demjenigen gehören follte, der fich in der 
Arditeftur ganz bejonders auszeichnen 
würde, und daß diejer dann feinem Namen 
den bes Erblafjers beizufügen habe. Mm 
Erfüllung tiefes letzten Willens traf nun 
dieſes glüdliche 2008 den Architekten 
Bertotti. Während aber Scamozzi 
der Nebenbuhler und Gegner Palladios, 
feines Zeitgenoffen, war, hatte Bertotti, 
der mit vollem Rechte die Wohlthat ber 
Derfügung Scamozzi's genoß, unbe 
kümmert um die Feindjchaft der beiben 
Künftfer, welche der Tod aufgeldet, bie 
Werke Balladio’s ſich zu befonderem 
Studium auserlefen. Seine Verehrung 


Meifter feiner Kunft ging num 
iß er eine Prachtausgabe feiner 
'anftaltete und Darin forgfältig 
a, die ihm irrthümlich zugefchrie- 
en, wegließ. Mit der Theorie 
x aber auch die Praris, und 
jer Arbeit, die ihn faft fein gan- 

bindurh in Anſpruch nahm, 

: in Bicenza und der Umgebung 
Paläfte und Villen, die ihn 
rwiejen, feines Wohlthäters 
zi und feines Vorbildes Pal- 
ıchfolger zu fein. 

Biographie generale ... publide 
direction de M. le Dr. Hoffer 
358) V. Bd. Sp. 755. — Descri- 


Ile Architetture, Pitture e Scolture 
L8, 


and, Gabriele, fiehe: Beyer, 


viczy, Gregor von (ungar. Pu- 
NRationaldfonom, geb. zu 
omnit 15. Inni 1763, geft. 
3. Febr. 1822). Entftanmt einer 
igen Familie. Im zarten Alter 
IorerfeinenBater Alerander, 
nn, der auch der Wiffenjchaft 
Seine Mutter Barbara, eine 

Horväthb Stanfith De 
3, eine Schwefter des beriihm- 
: Bicegefpanns Emerih Hor- 
ete nunmehr des Knaben Erzie- 
ıf dem evangel, Lyceum A. C. 
re vollendete er die Studien 
nun bei Stephan von Bay, 
l⸗Inſpector der evang. reform. 
n j. d. Theiß, in jur. Geſchäfts— 
Rad) Erſcheinen Des Joſephini— 
ranzedietes war er einer ber 
teftanten, welche zur fün. Tafel 
n zugelaffen wurden. Seine 
‚ eine deutfche proteft. Univer- 
uchen, befriedigte er, als er 
, Göttingen ging und bajelbft 
wiffenfchaften unter Schlözer, 
r, Bedmann, Pütter, Fe— 
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ber und Meiners hörte. Zu gleicher 
Zeit ftudirte er Sprachen, pflegte das 
Zeichnen und die Mufil, 1786 trat er 
von Göttingen eine Reife nach Franfreich 
und England an, wo er in den höchſten 
Kreifen Zutritt fand, und in lekterer 
Stadt namentlih mit dem berühmten 
Philologen Reviezky, damals öfterr. 
Botfehafter am englifhen Hofe, mit dem 
corfifden General Paoli und dem eng- 
liſchen Naturforfher Banks viel ver- 
fehrte. Nach einem dreijährigen Aufent⸗ 
baltein Deutſchland, England, Frankreich, 
Holland, fam er nah Wien zurück. Da- 
jelbft hatte er eine Audienz bei dem großen 
Kaifer Joſeph I. und nad einer zwei- 
ftändigen Unterrebung fchloß ber unver- 
geßliche Monarch mit folgenden Worten: 
„Sch bin mit Ihnen ganz zufrieden, und 
will, daß Sie dem Staate dienen follen. 
Wenn Sie dies mit Eifer thun, fo ſoll e8 
Sie nicht gereuen, Mühe und Koften 
verwendet zu haben, Bon der Ordnung, 
von unten auf zu dienen, kann ih Sie 
nicht Difpenfiren. Auch werdenSie anfangs 
mandeSchwierigfeiten finden. Sie müſſen 
fih mit Geduld waffnen. Führen Sie fi 
brav auf, ich will für Sie beforgt fein.” 
Doch fanden fi Hinderniffe für B.'s 
Anftelung und fpäter erft ernannte ihn 
Graf Karl Zichy zum Praktikanten ber 
ungar. Statthalterei. 1791 wurde 3. 
Deputirter abwefender Stände beim 
nngar. Reichstag unter Leopold IL. und 
Deputirter bei der evang. Pefther Synode. 
Als durch Joſephs Tod feine Ernen- 
nung zum Concipiften vereitelt worden, 
309 fih 8. 1791 von feinem Amte und 
auf feine Güter zurück, wo er den Wiffen- 
Schaften, Künften und Entwürfen zur 
Erhöhung der Staatsmwohlfahrt lebte. Bei 
der erften ungr. Iufurrection 1797 wurde 
B. Capitän des Zipfer Infurrections- 
Corps, doch eine ſchwere Krankheit hin⸗ 
berte ihn an ber Beendigung ber begon- 
neuen Organifatica ; zu gleicher Zeit zum 
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er even iimeertakre, toiter s 
„Coordinatio Reirziaienalis e elesizsticae 


Superintenden:iae Aus. Conr. Erangel. 


Tibiscana»- la Norm ein: tie Siseren 
ecanz. Zovbulen in Unzarn betrzstete er 
ala tie Stützen bes ungar. Ercreitantid» 
mus und wirkte reg aller Hinderriñe. 
Anfeintungen und Krinlungen mir allen 
feinen Kräften für teren Sesung. Im 
Jahre 1802 keiratete B. nach erkafteiter 
Tiipeniatien jeine Nichte, indem er verber 
bie Erziebung Des geittreichen Mädchens 
feleft geleitet hatte. Zie fin. Geſellichaft 
ven Göttingen ernannte 2. zu ibrem 
Mitgliede und B. ermieberte dieſe Aus— 
zeichnung durch lleberientung einer ven 
bem Zipfer Botaniker Maukſch ange- 
ftellten Sammlung karpatiſcher Pflanzen 
(1803,. B. ſelbſt bereiste eft dieſes Ge- 
birge und gab berühmten Reiſenden als 
einem Towſon, Gimbernat, Da 
Camera, Dr. Wahlenberg dahin 
das Geleit; auch beſuchte der Erzherzog 
Palatin 1806 in B.'s Geſellſchaft Die 
Kurpaten und 1819 führte B. den Erz- 
herzog Johann auf dicjelben; Die 
Anrede feines Sohnes Titus au ben 
neliebten Bringen erfehien in Andres 
„Heaperus“ abgedruckt. B. bat den Zatra 
theils In Sartori's „Tibur”, theils in 
Brebehfys „Weiträgen zur Topogra- 
phle von Ungarn“ anziehend gefchilbert. 


Ser iuıer Riiffehr von Ofen (If 
2 zimmer A ’eire Deräeitonden peral 
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zei. Secte:at. Als er jpürer auf fein 
Berziza ıı Zcemnig Torf entbedt kat 
risrte er denſelben in feiner Haushalte 
‘road empfahl Deiten Benũtzung jene 
Landeleuten zuerſt in ber „Zeitihrift® 
und Fir Ungara“ von Schedius 100, 
und dann in den „Baterlänb. Bläten fr - 
tür den ähr. Kaiſerſtaat.“ Die traurige #:- 
Berrümiie des Banernftandes inlingen IT- 
und die Abſicht, deſſen Lees in ein erfi® - 
licheres um;ugejtalten, veranlaßten die von 
der ungar. Cenſur unterdrückte und ven 
Jeſeph von Mariaſſy ohne B.'s Willen 
und Erlaubniß gedruckte Abhandlung: 
„De conditione et indole rusticorum in 
Hungaria* (Leutschau 1809). Als 
Mariaijy Darüber von der ungarifchen 
Statthalterei citirt nach Ofen abreiste, 
um ſich zu rechtfertigen, ftürzte er in ber 
Nähe von Ofen aus der Kutfche und brad 
den Hals. Die Schrift jelbft wurde fpäter 
in Hormayrs „Ardiv filr Gejchichte, 
Erdbeſchr., Staatskunde u. Kriegswiſſ.“ 
1816 abgedruckt, und iſt ſeines Freundes 
Franz von Kazinczy anch im „Archiv“ 
Hormayrs erſchienene, denſelben Ge 
genſtand berührende Abhandlung eine 
berichtigende Ergänzung von B.'s Schrift. 
Zur Zeit des franzöſ.-preußiſch⸗ruſſiſchen 
Krieges (1807), reiste B. nach Warſchau, 
um fi) über feinen Lieblingsgegenftand, 
den ungarifch-nordifchen Handel, an Ort 











Eeelle zu orientiren und verführte 
Ach ſelbſt auf dem Poprab, Dunajec 
ber Weichjel eine Parthie ungarischer 
se. Die literarifche Frucht dieſer 
® waren Bruchftüce feines Reiſe⸗ 
aals, welche im „Freimüthigen“ von 
ebue und Kuhn in Berlin und in 
„Baterländ, Blättern für ben öſtr. 
srftaat” in Wien erjchienen. Napo⸗ 
28 Continentalſyſtem veranlaßte B., 
Breisfrage auszufchreiben, in welcher 
ıflatifch-europäifche Welthandel vor⸗ 
ch vom hiſtoriſchen und ftatiftifchen 
Htspuncte aufgefaßt und beantwortet 
ven follte. Die ftaatswiffenfchaftlichen 
commerziellen Anfichten beizufügen, 
elt fidh B. felbft vor. So erfchien 
rauch pie Schrift: „Ansichten des asiatisch- 
Kischen Welthandels nach dem jetzigen eit- 
Aniss” (Peſth 1808, Cggenberger). 
felbe hatte im hiſtor.⸗ſtatiſtiſchen Theile 
& 8. Rumy gearbeitet und bafür 
DB. ben Preis von 100 fl. erhalten. 
ı politifchen und commerziellen hatte 
inzugeflügt. Im Jahre 1814 arbeitete 
nefe Schrift um und Graf Defewffy 
fette fie in's Magyarifche, welche 
erfegung im 4. Hefte bes Tudo- 
ıyos Gyüjtemeny von 1817 erſchien. 
1802 betheiligte fih 9. an mehreren 
ind ausländiſchen periodiſchen Schrif- 
ſo erſchien von ihm im „Magazin 
Geſchichte, Statiſtik und Staatsrecht 
öftr. Kaiſerſtaates“ (Göttingen 1806, 
denhoek und Ruprecht) im J. Bd. 
3—49: „Bruchstücke über den Anstand der 
m in Anger” u. ©. 69—145: „Seber 
ungarischen Reichstag im 3. 1805”; ber 
aß „Aeber die. ungarisch - nordische Wandels- 
schaft“ (ebenda S. 50 - 65) ift nad 
handſchriftlichen und mündlichen 
m bon dem anonymen Herausgeber 
e periodifchen Schrift gearbeitet; im 
imarer Oppofitionsblatte” 1820: 
bräge zur Geschichte der neuesten Vedrüchnn 
er Protestanten in Augarn durch den katho- 
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licchen Clerns.“ Sein letztes und wichtigftes 
Wert, das er kurz vor feinem Tobe be- 
endet und das erft ein Jahr nad) demiel- 
ben bie Preffe verließ, ift: „Nachrichten über 
den jetjigen Zustand der Enangelischen in Angarn“ 
(Leipzig 1822), welches Werk aber nicht 
mit feinem früheren, anonym erjchiene- 
nen: „Hleher den gegenwärtigen Zustand der 
Drotestanten in Augarn unter der Megierung des 
Kaisers und Rönigs Sam IL” (Göttingen 
1803, Vandenhoek) zu verwechſeln ift. 
Auch war von ihm: „De prohibito tran- 
situ Cathohcorum ad ecclesiam Evangel- 
cam (s. a.)* erſchienen. In den legten 
Zahren war B.'s Geſundheit ſehr ge- 
ſchwächt und er durch gichtifehe Anfälle 
bart geplagt worden. Der Tod überfiel 
ihn plöglich in Ausübung feiner Amts⸗ 
gefchäfte. Doch wurbe er ſchon 1818 für 
tobt ausgegeben und B. las felbft feinen 
Nekrolog in den „Vaterländ. Blättern 
für den öftr. Kaiferftant”, im „Preßbur- 
ger Unterhaltungsblatt” und in Röslers 
„Dfner gemeinnütigen Blättern.” Im 
Handſchrift hinterließ er eine gebiegene 
„Abhandlung über das Militärsgstem in Augarn.“ 
Auch fol er ein politifches Werk über 
Ungarn, das aber erft nach feinem Tode 
berausfommen und der Nachlommenfchaft 
feine vieljährige vielgeprüfte politifche 
Ueberzeugung mit Freimüthigleit, Wahr- 
beit und Vaterlandsliebe überliefern 
follte, vollendet haben. Wohin aber das⸗ 
jelde gefommen, ift nicht befannt. B.'s 
Charakter war der Inbegriff von Huma⸗ 
nität, er war Feind des Hochmuths und 
fremd den Standes- und National-Bor- 
urtheilen. Wahrheit und Recht, wofür 
er mit Wort und Schrift kämpfte, waren 
ihm ftets heilig. Ein zärtlicher Gatte und 
Bater fuchte er Erheiterung im Lejen 
römischer und deutſcher Elaffiter und in 
Muſik. Da er fi vorzugsweiſe Durch 
ausländische Literatur gebildet, fo ver- 
nachläffigte er, und dies mit Unrecht, bie 
magyariſche Sprache und Literatur und 
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etien IZarılert un! sense Renımts 
bes Rıreriantes und Teizer Resirmaiite 
bie VLerbindang zetiten Zen tart und 
Ungern, mie dies eitt Irngel. Rumy. 
Shrartıner u A. ſe eriefgreich 
getban, tbati?*li9 bewerktñellig: Fat. 
Sormapr, Taltıntuh Mr Me waterlintiice 
Esisiste Pier 1426, 8%. IL. Jabre. &. 181: 
mAbrintalel ter wamilie BV.“ — Anralen ter 
Literatur u Kunh in com oftr. Railertbume 
(Wien, 4. L:l, aber 1811, I. De S. 
245 unter: „BZicgrarfiihe Notizen über in- 
länt iiche (Belebrte” iaeiammelt ven 3. Glatz 
in Wien). — Vaterlantiiche Blatter für ten 
fir. Raiterftaat, 1818, ir. 48 u. 49 (welcher 
Nekrolog, ter nch in antere Blätter über- 
ging, bei Berzeviczy's Lebzeiten erichien, 
ba er ja erft 4 Jahre ſpater farb. — Tu- 
domänyos Gyüjtemeni Peſth 1822, Tratt⸗ 
ne) V. Hft. ©. 63—72: „Netroleg nad 
B.'s eigenhänbigen Diittheilungen bearbeitet.” 
Erſſch (J. S.) u. Gruber (I. G.), Allgem. 
Encyklopädie der Wiſſenſch. u. Künfte (Leipzig 
1822 u.f., Gleditſch, 40.) I. Sect. 9. Thl. 
©. 254—258, von Rumy. Nouvelle 
Biographie gen6rale ... publide sous la 
direction de Mr. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. 8p. 786. — Meyer (9.), 
Tas große Eonverfations - Lerifon für gebil- 
bete Etände (Hiltburghaufen 1845, Bibl. Inft , 
8°.) IV. Bd. 4. Abth. ©. 698. — Deftr. Na- 
tional Enchflopäbie (von Gräfferu.@zi- 
Tann), (Wicn 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©. 281. 


Berzeviczy, Bincenz Baron (Schau- 
Ipieler und Theaterbirector, geb. 
zu DarGez, im Särofer Eomitat 16. 
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iv. B. beſucte bie Schule zu 
za za er dieeibe 17% verlieh, 
er z13 Jırer zum mi Reg. De 
jz Alsınc;o, mit welden 
1353 Italtea ag. we er m fm 


=: 


mat er zu €; Eeffeibere aber ſchon 
| he: m frssr Imfurrecticusbeer 


. 1) 


| Kımersten zum Spiel, ber 
Bxter rerizgre ibm jede 
an? er tab ſich gezwungen, zum: 
zu geben, das er ſchen in Italien fi 
wennen und mit ſeltenem Tifer zu fein 
Smutium gemacht butte. Mit einem ib 
ihen Namen lebte er ımter ten Ede 
irtelern Teutjchlands, Eis ihn 181786 
Vaters Arme auf? neue empfingen, m 
er in die Heimat zurückkehrte, mw ai- 
nach kurzer Zeit Bater und Mutter we -— 
ler. 1329 übernabm er auf Aninda 
des Merujvarer Comitates und der Stel 
Kaichau die Tirection bes dortigen un 
Theaters. Hier beförderte er ten Auf % 
ſchwung bes ung. Theaters nicht nurburd f 
Gelbipenten, fontern auch durch Belek 
rung u. Aufmunterung, erweckte Reigunz 
bazu und eiferte an zu deſſen Aufredter- 
haltung. In Anerkennung feiner Ber 
tienfte um tie National» Bühne nahm 
ihn Die ung. Alabemie den 10. März 1832 
in bie Reihe ihrer Ehren-Mitglieber auf. 
Ujabb kori ismeretek tära, b.i. ungar. Cor 





1850, Hedenaft) I. Bd. ©. 544. (Art. v. F. 6.) 


Berzfenyi, Daniel (Iyrifcher Dig 
ter, geb. zu Hetye im Eifenkurger 
Comitat 7. Mai 1776, geft. zu Nikla 
24. Febr. 1836). B. war in feiner Kind⸗ 
heit kränklich und ſchwächlichen Körper⸗ 
baues, daher war fein Vater mehr für 
bie Entwidelung feiner körperlichen ald 
geiftigen Kräfte beforgt, und Lräftigte ihn 
buch verfchiebene Leibesübungen und 


. verfations - Lerifon ber neueren Zeit (Befh 


Bärtungen fo fehr, baß bes Knaben 
Maftigfeit und Unbändigfeit faft uner- 
lid wurden. In feinem 10. Sabre 
ickte man ihn nach Debenburg in bie 
zrıg. Schule, wo er feine ihm voraus⸗ 
kemmenen Mitſchüler bald einholte, 
rend es ihm in gymnaftifchen Uebun⸗ 
w, im Ringen, Reiten und Schwimmen 
mer gleich that. B. wollte nun Soldat 
eben, jein Bater aber nahm ihn nach 
uazs, unb brachte ihn in einem Jahre 
F bas Lyceum nach Debenburg, wo bie 
»xtrãge bes damaligen Directors Vie⸗ 
zijz feinem ſtrebenden Geifte eine 
lere Richtung gaben. Mit Luft eignete 
fich Die Regeln der Rhetorik und Poeſie, 
Tb dabei auch einige Kenntniß der lateini- 
ven Sprache an. Die Kenntniß ber deut- 
Ben Sprache verdankte er den Deben- 
Rrgerinnen, zu benen er fich bingezogen 
ihlte. Unter diefen Umſtänden entroidelte 
ch feine poetifche Begabung, und in fei- 
tem 18. Jahre ſchrieb B. das erſte Liebes⸗ 
ied. Sein Bater, ber an biefer poetifchen 
Richtung kein Behagen empfand, wollte 
ms ihm einen Landwirth machen, und 
geſtattete ihm, um jene Neigung zu 
mterdbrüden, nur Profailer zu leſen. 
d. las aber verftohlenerweife in ber 
Racht, vorzüglich den Horaz, den er ſich 
päter zum Vorbild wählte; und wirklich 
varb er auch Ungarns Horaz. In Folge 
olchen Selbftftubiums war es, daß 2. 
Kon im Alter von 21 Jahren (1797), 
18 die magyariſche Sprade faum im 
Jeginne ihrer Entwidelung ftand, und 
ie fhöne Literatur Ungarns nur unter- 
eorbnete Werke aufweifen konnte, claf- 
She Oben fchrieb, die äußerlich wie 
amerlih den Stempel der Vollendung 
n fih tragen. Bis zu feinem 25. Jahre 
hrieb er Die meiften und beiten Gedichte, 
zum erftenmal erfchienen dieſelben im 
}. 1813. Das Manufcript feiner gefam- 
selten Gedichte fam 1808 zum erften- 
nal in bie Hände Johann Kis', dann 
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in die Hände Kazinczy's, ber bavon 
bingerifjen wurbe. Die Herausgabe ber 
Gedichte warb nad freiwillig erfolgten 
Beiträgen, befonders von Seite ber Zög⸗ 
linge bes Pefther Seminars, zur Beftrei- 
tung ber Verlagstoften, durch Michael 
Helmeczy, unter dem Titel: „Berzse- 
nyi Deiniel versei“, d. i. Gedichte des Da- 
niel Berzfenyi (1813), mit dem Por- 
trät des Dichter8 unb einigen vom Ber- 
faffer nicht gebilligten Aenderungen be- 
forgt. Die erften 500 Eremplare waren 
in furzer Zeit vergriffen, — was zu je- 
ner Zeit etwas bedeuten follte, — und 
1816 war eine zweite Auflage erforber- 
id. Ein von Franz Kazinczy geprie- 
jenes, philofophifch - religiöfes Werk in 
Brofa konnte wegen bes freien Geiſtes, 
ber darin wehte, nicht herausgegeben 
werben. 1815 ſchrieb B. ein Theaterftild, 
deſſen Thema der Aufruhr Kupa’s gegen 
Stephan den Heiligen war, welches Stüd 
auch noch nicht gebrudt erichienen ift. 
Nun wurde B. von Melancholie und an 
dern körperlichen und geiftigen Uebeln 
befallen, woran er mehrere Jahre hin- 
durch bart litt. In diefem Leiden traf ihn 
Kölcfey’s überfirenge Kritik feiner Ge⸗ 
Dichte. Die Art und Weife ber Kritik 
fränfte den Dichter fehr, und er ſchrieb 
in einer fieberhaften Aufregung eine lei- 
benfchaftliche Gegenkritik, worin auch er 
Die Gränzen überfchritt. Gegen 1825 be- 


‚gann feine zerrittete Geſundheit fih zu 


beffern; aber feine Muſe war verſtummt 
oder fang boch nicht mit jener Begeifte- 
rung wie einfl. 1830 wurbe er zum 
orbentl. Mitglied ber ung. Akademie ge- 
wählt, und fohrieb nun äfthetifhe und 
philofophifche Abhandlungen, melde tiefe 
Denkkraft, reines, fcharfes Urtheil und 
große DBelejenheit Leurfunden. 1832 
fam er zur großen Verſammlung der 
ung. Afademie nach Peſth, und traf hier 
mit Baron Nikolaus Wefjelenyi zu- 
ſammen, ber als 18jähriger Jüngling, 


zSeoemrenmme II. 


4 


un u. sSuul , 


x rouisem, SIRSTITINZ 


Ii2.8 













.2D Aubaus ZZ. :22 — Tola : 
".ImZeil i:pes naptar 1357-aik ko 
me, 2 2. „Samen. Ailborfaienter ' 


sör ı-57 Je, (ımeerer :. Sedenel, 
„sam. Z. 221 sur 2a: merfid ı 
zer ara. — Tiano \om: . 


"a. . '. „Zaar. Lsmmeriariend:veriie 
wurrr ir Neitb 1250, SedexsiL 
ah — 17T I2i0n 7. Um 
‚m uusr. [Zidrer Dresten me Beub 

<um. lanena: 


Zeriiie -- 


zıcır en 5725*27 me Zsila 
Sun 35, se, Ban 5 


meozusı ZneYmanone:Verdfen 10. 
MD. 4% - nureile 3ie 
yerus . „ "LUllde Jireetiok 
.. » I...ır Para 1.353) V. 
01 — Zen Jormer ver der 
re ren 22 Sermechy 18161 

4. MBZeU nes naDtar 1S5T-HR 
Jeiult, ..ırı \rereerz ven LERID 
erser Mar Isersrtenortenitiit #— 
zer, Zi: ion Sarander Sc 

hmm 77%, a: erndai. 19. 

.ı, dyrange "Su rar er ds 

oz nder. ter Jar Yacıtemie 

rn. Seo... Mengten Indeb 

sugur, I20omezze Iıe Jeuzgermag ek 
4 


rim I Inzeriienn Sem 
Ser sen Firmoy am. Red 
ED AT. nmIaz. ID, „ermiazee, Im 
On. werner infilareeiiete ra 
on mm Termmzmı Mn 
“, owner, Du teemöttizen Here 
UNENTOREIHINERDEND, um DOeriteiib 


Tone Liizererter SL ScT: 
rn pp else som Wei ort 


.. “...... Nr.,, are u 
... nıte 


2 


222 2 Pe RE « 


oT. mo genen tar nz Der Anm 


wor... T2 "mr ug. Iı 2 

ergT Summen m Jurorrerun 
or cur N nmisunzenz Iwrien Bı- 
me Dt m ont em sea Bar 

ee EP IC NETISBNErITTSENEn IT II 
ze, mern um en fen wre 
wur MR MIND men Irreiiele 
Srurr) wermumn meose Inı nz 
er Semur m Aemeon — 7 el 


aut Bra — an vorn dæ 


erg Zöres Liversermen emnen zul 





nftanb. Die Verleihung bes 
fienorbensfrenzes (1806) war 
ner Heltenthaten. In dem- 
> quittirte er mit Charalter, 
ard er flatutenmäßig in ben 
nd erhoben. 
=Konverfations-Lerilon. Herandg. 
nfelb = Dr. Meynert (Wien 
b. ©. 382. (Artikel von Et.) — 
(Johann Chriſt » ), Arels-Leriton 
835, Boigt) L Bd. ©. 133. — 
Jiplom vom 28. Jänner 1813. — 
Ein blauer Schild; im Fuße des⸗ 
chwebende golbene Krone, aus wel- 
ıfgerichtete gegeneinander getehrte 
Arme beroorgehen. Der rechte 
Ianten Säbel, ter linke einen gol- 
ın, beite in Form eines Anbreas- 
it. 
', Hieronymus Freiherr von 
Profeſſor derheil. Schrift, 
ı3 22. Suli 1726, gefl.?). 
iner alten abeligen Familie, 
a weijen den Urfprung aus 
ehmen lothring. Geſchlechte 
Bater, Lamy Freih. v. Be- 
Oberjtlieut. im Drag.-Reg. 
byani, feine Mutter An- 
geborne Gräfin Auers- 
Sohn fam mit 9 Jahren in 
tiner⸗Stift nad Kremsmiln- 
feine Studien begann und 
ıd nach ihrer Vollendung be- 
a Orden ber Benedictiner zu 
E legte er das Orbensgelübbe 
. Oct. 1750 wurde er zum 
eiht. Zuerſt wendete fih 8. 
neifhen Rechtsgelehrſamkeit 
er wählte er die heil. Schrift 
zsſtudium, und erhielt 1755 
Obern eine Profeſſur ber- 
e Bemühung, ben echten Ur⸗ 
vorzüglichften Kirchenfefte 
htigften Schriftftellern nach» 
id den Sinn ber h. Schrift 
zu enthüllen, veranlaßte Die 
bes Werfes: „Exercitationes 
„ cum historico morali per- 
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tractatione de prascipuis festis ecclesise 
etc.*, deſſen größere Berbreitung ber 
dem Zeitgefhmade entſprechende Titel 
und die vorausgeſchickten Andachtsübun⸗ 
gen verhindert haben. Seine übrigen 
Werfe find: „Abhandlungen usn der sirhen 
Bosspsalmes Dasids“ (1776); — „Exerci- 
tationes religiosae* (1757, 8°.); — „In- 
troductio in reius testamentum critico- 
hermenertico - historica® (Styrae 1764, 
1765, 4°., 2 Bde.). Der erfte Band ent- 
hält die erften Bücher des alten Bunbes, 
ber zweite die prophetiihen; — „Iniro- 
ductio in sancta IV Evangelia critica 
hermenertica sacra“ (Venetiis 1775); 
ber vielen Drudfehler wegen mußte Davon 
eine neue Auflage zu Steyer veranftaltet 
werden. Das Werk follte dem Papfte 
Clemens XIV. zugeeignet werben, ba 
aber Clemens ftarb, ehe basjelbe bie 
Breffe verließ, eignete e8 B. dem Papfte 
Pius VI. zu, der dem Berfaffer ein 
ebrenvolles Schreiben zuſchickte, welches 
de Luca am unten angezeigten Orte 
mittheilt; — „Fasciculus Myrrhae collec- 
tus ex omnibus angustüs ex doloribus 
patientis pro humano genere Salvatoris 
etc. etc.“ (Styrae 1766, 2 Bde.); — 
„Des heil. Johannes Chrosostomus Ermahunngs- 
schreiben an Cheodorus von Mopsnestia in’s Dent- 
sche übers. ;" — „Die sieben Busspsalmen Da- 
vida...“ (Sulzburg 1776); — „Des hochw. 
Here 3. B. Bossuet... Abhandlung von der 
Seniessung des heil. Abendmales unter beiden Gr- 
stalten. Aus dem Stan." (1776, 2 Thle. 8°). 
B. hatte auch Die Abficht eine „Introductio 
in Acta Apostolorum“ herauszugeben. 
(De Luca) Das gelehrte Defterreih. Ein Ver⸗ 
fuh (Wien 1776, Ghelen, 8°.) I. Bbes. I. 
Abtheil. S. 28. — Pillwein (Benebict), 
Linz , Einft und Jetzt (Linz 1846) IL Thl. 
©. 33. 


Beſchengei, Georg, fiehe: Beflenyei 
(unter obigen Namen erfcheint biefer 
ungar. Dichter bei de Luca „Gelehrtes 
Oeſterreich“ J. Bos.1.Abth. S. 1832). 
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Beitibe, Zah (Broreitor ber | bin Eanrille gebitt. D.ge 
Natbemati᷑. zeb. zu Bien 17. Mir; | dem ihm fein Buter in Folge eime 
1732 . Srutiee m Biener Stapteouvicte 
und verasb ia dea Jabren 1313 m. 1914 
tie Erzlle eines Rereaters ter Ratbe⸗ 


mut. 1*In zeemenid 23 Krerfeffor 


ver Hemer:ır - Miz-enunf ım nelnteh- 
f m 3. 1739 Die Rechtsftubien, und 
die Riaff wer. zurte 1%% wirklicher | mir telhem Erfolge, daß er ſchen 
Ercieñet. une Hier IM ab 21 Ser- | a8 Tocterst ber Rechte ablegte. 
trãge über bẽbere Mitsematf ım ter! Railaud zurückgekehrt (1793), ver 


nuiter Kater ungetele, mız 1317 















zes vom Brerbe früh entriffen 
Dauie feiner Rutter und mit Ve 
ſeines Pathen des Marquis Henri 
te Nendeza eine ſergfãltige ni 
Ir vellendete au ber Univerſitãt zu 
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Riemer Dechichele. Seine durd fasliche fonrmte er ſich in den Rechtöftubien, — 


lichtee le Tarttell:ma zn eize iufert 
gründlicke mie praktiiche Mersete zmye= 


zeibneten Rerfe hut: „AIrlisazysienm Ar | teten die Aufmerkfamkeit ter Regie 


Glechaagea des 1.3.2. Graes Wien 1319, 
2. Auflage ebendai. 1332, Errelt, $*. ; 
— „Erhrbad der Elemsster-Mityenatik” 1. Tbl. 
Auch unter tem Titel: „Cheirtish-grakti- 
sches Tehrbach der Aechzezhauste Ebendap. 
1322 - 29, Wallishauſier. 2. Tbl. Auch 
unter tem Titel: „Tehrdach der Algebra“ 
Ebendaſs. 1323, gr. 8°, 2. verm. Aufl, 
Bien 1846, Braumäller u.Seitel.;3.Thl. 
Auch unter d. T.: „Tehrbuch der Geometrie” 
Ebend. 1826, mit 8R. &., 3. Aufl. 1847, 
mit 6 fith. Taf. in Fel.); — „Kebrbad der 
Elementar-Mathematik. Die vollständige Darstel- 
Inng der Rechnangsarten in ungenannten Sahlen 
8.5.0." (Eb. 1839, Wallishauſſer, 2.Aufl.); 
— „LXTehrbuch der Algebra. Sum Gebrande für 
Ober. Realschulen. Ober· Gumuasien und ınm Selbst- 
atndinm“ (Wien 851, Braumüller, 3 Aufl.). 
Oeſtr. National⸗Encyklopätie (von Gräffer 

und Czikann), (Wien 1835, 6 Bde.) J. Bb. 

2.282.— Kayſer (Ch. G.), Vollſtänd. Bücher⸗ 


Lexikon (Leipzig 1884, 40.) 1. Br. €. 241; 
VII. 8b. ©. 92; IX. Bd. ©. 93; XI. Bb. ©. 97. 


Belozzi, Thaddäus Camillo Baron 
(Appellationsrath, geb. zu Be- 
0330 im Mailändifhen 1768, geft. zu 
Mailand 17. Jän. 1854). Entftammt 
einer eblen matländifchen Familie; Graf 
Pompeo Litta befitt 6 genealogifche 
Zafeln der Nachlommenfchaft Conrads 
von Caſtelbeſozzo (1258), welcher das 









wat bei Ermille Torti in bie Puh: 
der Abrecatur. Seine Fühigfeiten Wi _ 


auf ibn: Shen Anfangs 1794 erhick 
eine Anftellung als prev. Pebeftä von 
veirate, und ber Appellhef erflärt 
mittelſt Tecret für wãhlbar zu allen u 
terlihen Würden tes Staates. 2 

Einrücken ver Franzojen ım 3. 17% 

er auf kurze Zeit fein Amt nieber, 

es dann, mitdem Bertranen bes Croberie. - 
beffeitet, wieder aufzunehmen. — 
wurde er vorerſt Aſſeſſor des Straf 

kunald, fam 1801 zur Prüm 8 
Ferrara, rüdte 1803 zum Richter iR _ 
proviierijchen Appellhofes, und zum Sr E— 
jtand der erſten Criminalinftanz in Fe 
rarı vor. Bid 1815 bekleidete er wei; 
ichiebene richterliche Würden, und wur \ 
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richtshofes zu Ancona, und 1812 erfet i 
Präſident des Civil- und Eriminalge 
richtshofes Des Departements bel Trente |: 
zu Fermo. Bon diefem Poften zwangen 
ihn die päpftlihen Nationafitäts-Decrete 
des Jahres 1815 abzutreten. Als aber 
die kaiſ. Biterreichifche Regierung bas 
Iombardijch -venetianifche Königreich (am 
8. April 1815) conftituirte, ward B. all 
gemein als ber Mann bezeichnet, befjen 
Kenntniffe, Eifer und Nechtlichkeit dem 
Baterlande und dem öffentlichen Dienfte 
nur Ehre bringen können. In Folge deſſen 








Haupt ber Familie ift, zu welcher Thad⸗ward er fogleich zum Bräfibenten ‚ber 


Kbetions-Sommiffion im Departement 
Erento, ſpäter (am 23. Oct. 1815) 
Taifer!. Entihliegung zum Appella- 
Brath in Mailand ernannt, und be- 
wte fpäter die Stellen eines Bice- 
identen und Prüjidenten des Appella- 
Sgerichtes. Vom 3. 1843—51 folgte 
zeichnung auf Auszeichnung. Der 
en Der eifernen Krone 3. Claſſe, dann 
ter Claſſe ſchmückte feine Bruft, und 
‚, in feinem wWenfionsjtande (nad 
1) jchentte ihm die Gunſt feines Mon⸗ 
en ben $reiherrntitel. Die lebten 
je feines Lebens, nachdem er am 15. 
». 1851 in NRubeftand getreten war, 
chte er in häuslicher Zuridgezogen- 
:, mit ber Erziehung feiner Neffen 
Häftigt, zu. — Beſozzi, Karl Er- 
laus, Neffe des Borigen und Sohn 
Peter Befozzi, Bruder des Thab- 
ns, fteht in Dienften ver kaif. Armee, 
leidet die Stelle eines Oberften in der 
vıie- Abtheilung des Generalftabes und 
xbe für feine außerordentlihe Dienft- 
kung bereits mit dem Orden ber eijer- 
r Krone ausgezeichnet. 


trologia del Barone Taddeo Camillo Besozzi 
Milano Bonfanti, 8°), — Gazzetta ufäziale 
li Milano. 1854. Jänner. 


Beſſel, Gottfried von (Geihicht- 
tfher und Benedictinerabt, geb. 
‚Buchheim im Mainzifchen 5. Sept. 
‚72, get. 20. Jän. 1749). Sein Vater 
te als Hauptmann der Lantmiliz in 
uchheim. Gottfried -ftudirte zu Aſchaf⸗ 
burg, Bamberg, Würzburg Philofo- 
ie, und Theologie zn Salzburg, und 
it 1692 in den Benedictinerorden zu 
sttweih in Niederöfterreih. In Wien 
hielt er Die theologiſche Doctorswürde, 
d lehrte dann im Mainzer Klofter 
eligenſtadt Philofophie und Theologie. 
er damalige Churfürft ven Mainz, Lo- 
ir Franz aus dem Haufe Schönbern, 
diente fih B.'s zu Geſandtſchaften nach) 
m, Wien und Wolfenbüttel. Als Her- 
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zog Anton Ulrich in Wolfenbüttel in 
einem Alter von mehr als 70 Jahren zur 
katholiſchen Kirche übertrat, foll 8. weſent⸗ 
lichen Antheil an dieſem Religionswechfel 
gehabt haben. Vorher ſchon erjchien von 
B. ohne Namen das Schriften: „Quin- 
quaginta romano-catholicam fidem omni- 
bus aliis praeferendi motiva ‘ (Moguntiae 
1708), auch deutfch: „Fünfzig Motiven” .... 
(Ebendaj. 1708). 1714 ernannte ihn 
Kaifer Karl VI zum Abte von Gött- 
weih, zwei Jahre jpäter zum kaiferlichen 
Theologen, und ſchickte ihn 1720 zur Bei- 
legung ber in Kempten entftandenen Ir⸗ 
rungen. B. war zweimal Nector ber 
Wiener Hochſchule, fein Jubiläum ala 
Profeffor und Doctor, welches er 1746 
feierte, verherrlichte Kaiſer Franz I 
Durch feine Gegenwart. B. bat fich ebenjo 
um die Wiſſenſchaft, wie um feine Abtei 
erhebliche Berdienfte erworben. Letztere 
ließ er 1718 nach einem Brande pracht⸗ 
voll aufbauen, errichtete darin eine an 
jeltenen Handſchriften, Druden und an- 
dern koſtbaren Werfen reiche Bibliothek 
mit einem Mufeum. Bedentend find aber 
3.8 Berdienfte um Die Geſchichte. Er 
unternahm die Herausgabe des Werkes: 
„Chronicon Gotteicense sive Annales mo- 
nasterüi Glotteicensis ord. S. Benedicti, fa- 
ciem Austriae antiquae et mediae echibens, 
ex codd. antig. membranis etinstrumentis 
tum domesticis tum extraneis depromp- 
tum etc. Tom I sive prodromus (Typis 
monasterii Tegernseensis 1732, 2 
Bde. mit 2 Kupf. vor dem Titel, 3 Kar- 
ten und 3ER. K.). [Vergleiche darüber 
Act. Erud. Lips. vom J. 1734, ©. 97 
—112, welche Anzeige auch befonders 
gebrudt worden und Ebert (Frid. Ad.) 
Bibl. Lex. Nr. 4156]. Diefer Prodro- 
mus, welcher eine Anleitung zur alten Geo⸗ 
graphie und Kenntniß der ehemaligen 
deutſchen Gaue, eine kritiſche Graphit 
und diplomatiſche Topographie enthält, 
ausgezeichnet durch ſeine Gediegenheit, 
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biltese bie Gruntlage aller 'sitern Ar⸗ 
beiten auf tiefem Gebiete. Mebre:e Zr 
pleme ker Aziier urt Kenise zer Ren- 
zart 1. Eis Zriekri IL rer ns ten 
Erizinzheen in Kurier zeniem. As 
Gehilitn ker feiner Arbeit nerr: Leite: 
3.32 Berrete ten nzdmeiigen Be>- 
biiket zen Würzburg, ken gelebrten 
Aranz Icieph ven Hab. Ben tieier. 
Chronik ih nur der Predremus erictenen, 
rie Ebren:t seikit it nech ungetruckt, eb⸗ 
wohl fie nah tes berübmten Fürſtabtes 
Gerbert Reiſe durch DTeutichland (la⸗ 
teiniſche Autgabe S. 426, in Handichrift 
vollendet, unt zum Trucke vorbereitet 
geweſen. Gerken fin feinen Reiſen, 4 
B. Z. 389, will denſelben im Kleſter 
Tegernfee unter ber Preſſe, und zwar 
im Quartformat gejehen haben. Bon 
welcher Bedeutung tiefe FZortjegung für 
Deutihlands Geſchichte Überhaupt fein 
mußte, läßt fi aus Gerberts an ch- 
benaunter Stelle befindlichen Worten 
entnehmen, welche lauten: „Rem diplo- 
maticam (lermaniae prosequitur, alteram 
charlarum speciem minus principalem, 
charlarum nimirum pricalarum quae a 
Marculpho in formulis nuncupantur pa- 
genaes, quarım exirinsecam faciem et 
stylum intrinsecum liber quartus conside- 
rat, Jäber V tractat de ducibus et comili- 
bus (lermaniae mediae aelalis per quinque 
mutjores ejus provincias“. Einer münd- 
lichen vertranten Mittheilung Gerberts 
zu Folge verlangte man vom Heraus- 
geber die Unterdrückung oder Abände— 
rung einiger Darin enthaltenen Urkunden, 
worauf, es vorzog, Die Fortiegung lie» 
ber aufzugeben, ala anfsoften dev Wahr- 
beit anszufllpren, Auch Die weitere von 
dein Abte Magnus Klein aus Waffer- 
bof in Kärnten unter bem Titel: „No- 
titie Austriee antiquae et mediae* ver⸗ 
faßte Fortſeßung dieſes Werkes ift nicht 
öffentlich erſchienen. Außerdem gab noch 
Beſſel heraus: „SI. Augustini epistola 

























ad opietun Miles. 6 de pomis 
rum. zwi sine beptimmete 
nune prime olsae® (\Vjennze 
Fol), =Ber’&2:275Collee 
de epieba Ürzuze germ. 
erise Drire zer Dxzer. 
Zueiser,. Er Du cei 3 Benedirti 
— HIırzı Brigs zer z/oer 22: ze 
Exdsr 2TILE MT. — Fobriai, 
med. er ia?. 22 2 IIE 5.2. — Bı 
Geiste ver Sit ber Reriruge. 
1. Ab. &. 333 — 113 Geis 
Biñcnich. € Riıhe _ Serazan wart 
Eris1 3.8. ErzEker Tearsz 1a 
ii, 4%.ı I. Eecr. 9. TEL E.8.— 
Natienal-Encrllerärie (ver Gräjfer 
Ezilann), (Miex 1335) L Br. E. M 
Meyer iJ., Tas zreße Te 
fon für bie gebildete Belt (H 
1845, Bibl. Inſt. Lex. 8%) IV. Pr. & 


©. 723. — Nourelle Biographie general 
publise sous la direetion deM. le Dr. He 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 810. — ie 
mit jeinem Bilde im Museum Mazzuch 
tom. II. tab. 46 ad pag. 297. 


Veflenyei von Beffenye, Georg | 
garifher Dichter, geb. zu Berczel 
in der Szaboleſer Geſpannſchaft Unger 
1740, geft. zu Beretty6 Kovscal 
der Biharer Gejp. Mai 1811). Entitumg Fr. 
einer in Ungarns Gefchichte berühmt ]:: 
abeligen $amilie, deren Bermögensur 
bhältniffe aber ihren alten Glanz einge 
büßt hatten. Georgs Erziehung wurd 
alfo ſtark vernachläffigt. Nachdem er vier :: 
Jahre die Schule zu Särospataf beſuchte, 1” 
mußte er wieder nach Haus zurücktehren, F 
wo er das wenige erlernte Latein ganz 
vergaß. 1760 kam er zu ber von ber 
großen Maria Therefin errichteten 
ungar. adel. Leibgarbe, und trat mit mehr 
reren edlen Sünglingen feines Vater⸗ 
landes, unter andern mit Aler. von Ba | 
réczy (ſ. d. ©. 161, I. Bdes. d. ker.) in 
freundfchaftliche Verbindung. Das in der | 
Refidenz neugewedte geiftige Leben blieb 
auch auf B. und feine Freunde nicht ohne 
Wirkung, er verlegte ſich auf Sprachen 
und gewann bald die Kenntniß ber bent 
hen, franzöfiichen und englifchen. Um 


me -erfoffiichen Studien nachzubolen, war 
mehr jung genng. Als Schrift- 
entwidelte 8. eine bebeutende 
tet, anch überſetzte er ſogar theo- 
de Schriften aus ber franz. und 

eame schen Sprachein bie ungarifche. Bor- 
ich pflegte er dus Drama und von 
2—1779 erfihienen von ihm folgende: 
ila &s Buda“, d. i. Attila und Buda, 
anerip. in 5 Aufz. (Preßburg 1773, 
Aufl. 1787); — „Hunyadi Lassl6“, 
i. Labisfaus Hunyadi, Tragödie in 3 
und Berfen (Wien 1772), fpäter 
Birsg, nicht fonberlich glücklich 

Bere bearbeitet; — „Agyiss“, d. i. Agis, 
agöbie in 5 Aufz. und Verſen (Eben- 

. 1772); — hrmas Vittzek vagy 

ws —— — d. i. Die drei Ritter 
das Triumeirat, Tragödie in Berfen 
Boltaire (Wien 1779; — Auch 

AIch rieb er ein Luſtſpiel: „A’ Filozofus“, 
=». i. der Philofoph, Komdbie in 5 Aufz. 
—EWien 1777). Seine übrigen durch ben 
: Wrud veröffentlichten Arbeiten ſind:, As 
Kessterhäsi vigassägok“, d. i. Die An- 
Rehmlichleiten von Efterbäz, beichreiben- 

des Gebicht (8.1.1772); — „Deifin,“ ein 
Rob» und Trauergedicht anf die berühmte 

m Wien verftorbene Tänzerin Delfin 
(1773); — „As embernek probaja“, d. i. 

die Menſchen⸗Probe, philoſophiſches Ge- 

dicht, burch Po pe's Essay on man ver- 
anlaft, aber keine Ueberſetzung (Wien 
1772); — „Lukanus elsö könyve“, d. i. 

Des Lucanus erfies Buch (Preßb. 1776); 

— „Bessenyei György tarsasiga &s futd 
darabjai“ (Wien 1777), eine Sammlung 
Heiner poetifcher u.profaifcher Aufſätze von 
Beffenyei, Barcjai und Orezy; 

— „Anyai oktatds“, d. i. mlitterliche 
Unterweifung (Wien 1777); — „A’ ma- 
gyar Nezö“, d. i. Der ungariſche Zu- 
ſchauer (s. 1. 1778), eine Nachahmung 
bes englifhen Spectator; — „Magyar- 
sig“, d. i. Magyarismus (s. 1. 1778), 
worin B. feine Ideen Über ungar. Sprach" 











eultur ausfpricht; diefelben wurben im 
Tudomänyos Gyüjtemeny 1826 nach- 
gedrudt; — „Hunyadi Janos &lete &s viselt 
dolgai*, d. i. Leben und Thaten tes Jo⸗ 
bann Hunyad (Wien 1778); — „A’ 
Holmi“, d. i. Verſchiedenes, in Profa 
und in Berfen (Wien 1779), eine Sımm- 
fung philofophifcher, Titerarifcher und 
poetiſcher Miszellen, welche allgemein 
beifällig aufgenommen wurden. Außer- 
dem erjchienen von ihm in deutjcher 
Sprade: „Die Geschäfte der Einsamkeit" 
(Wien 1777); — „Die Amerikaner”, und 
jeine urfprünglich in franz. Eprade er- 
ſchienenen „lettres galantes* ließ er dann 
in ungarischer druden. Beffenyei war 
ein äußerft fruchtbarer und fchöpferifcher 
Shhriftfteller, den die Kenntniß der fran- 
zöſiſchen Sprache und Literatur Lei feinen 
Arbeiten befonders anregte und der bef- 
halb zunächft als Stifter der franzöſiſchen 
u in der magyar. Poeſie anzufehen ift. 

B. zählt zu den Reftauratoren der un 
garifchen Literatur, Die gerade unter der 
großen Maria Therefia ihre Een- 
dung begannen. Auch in anderer Weife 
war er durch Anregung und durch Einficht 
befonders thätig. Als Kaifer Joſeph 
bie deutſche Sprade in Ungarn allge- 
mein zu machen ftrebte, und dadurch noch 
mächtiger die Nation zur Felthaltung 
ihrer eigenen Sprache anregte, brachte 
Beffenyei die Errichtung einer ge— 
lehrten Gejellichaft in Ungarn, obgleich 
damals ohne Erfolg, öffentlich zur Sprache, 
und Ladislaus von Révay bat feine 
griindlichen und gelehrten Anfichten bar- 
über gefammelt, und unter dem Zitel: 
„Egy Magyar Tärsasäg iränt valö 
jambor szändek“, d. i. Rühmlicher 
Borjat zur Errichtung einer ungarifchen 
Geſellſchaft (Wien 1790) herausgegeben. 
Seine Poefien und Dramen in Berfen 
find ſämmtlich in Alerandrinern nad 
franz. Muftern verfaßt. Der dramati- 
ihen Richtung B.'s folgte feine philoſo⸗ 
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phiſche und theologiſche, unb mit dieſer 
hing fein im 3. 1779 erfolgter Hebertritt 
zur fatholiichen Kirche zuſammen. Mit 
dieſem Ereignijfe, es gleichfam vorberei- 
tend, ftehen in Berbintung feine er- 
wähnte Ueberjegung bes I. Buches bes 
Lucanus nah Marmontel's Webertru- 
gung, fein Luftipiel: „A’ philosophus“, 
feine Schrift: „Die Geschäfte der Einsam- 
keit”, und fein philojephifher Roman: 
„Der Amerikaner”, den Kazinczy in’s 
Ungarifhe überjegte (Kaſchau 1776). 
Nach feinem Uebertritte zur katholiſchen 
Kirche wurde B. Bice-Euftos an der k. k. 
Hofbikliothef, welches Amt er durch volle 
5 Jahre verſah. 1784 erfüllte er feine 
längftgefühlte Sehnſucht nach Ländlicher 
Ruhe, und z0g fich auf fein Gut Beretby6 
Kovacfi in der Biharer Geſpannſchaft 
zurüd, widmete fich aber Durch Annahme 
ber Stelle eines Beiſitzers der Gerichts- 
tafel bes Biharer Eomitates, den öffent- 
lichen Geſchäften, wo feine reif überlegten, 
mit Scharffinn Durchgearbeiteten Anträge, 
welche ftets das Wohl des Vuterlantes 
bezmwedten, ſich immer bes Beifalls ber 
Berfammlung zu erfreuen hatten. Außer 
den obigen durch den Drud veröffentlich- 
ten Werten bejaß er noch zur Zeit, als 
er 1784 Wien verließ, folgende Werke 
in Handſchrift — melde irrig hie und da 
als bereits gedrudt angeführt werben: 
„A' termeszet vilaga vagy a’ jozan okos- 
sig”, d. i. Das Licht der Natur oder bie 
gefunde Vernunft (Manuſeript, 532 ©. 
in 4°.) ; — „Az ember ‘,d. i. DerMenfch, 
Gediht nah Pope (Manufeript, 143 
©., 4°., 1803); — „Debreczennek si- 
ralma poemuüban“, d. i. Debreczins 
Trauer, Gedicht veranlaßt Durch den 
großen Brand 1802 (Manufeript, 64 
S., 4°.); — „Magyar Orszignak tör- 
venyes adlisa“, d. i. Geſetzliche Verfaſ⸗ 
fung des Königreichs Ungarn (Manu- 
feript, 358 ©. fammt einen „Toldalek‘, 





















Astrtelemnek keresise a’ vilagnakt 
&s hatira annak ismöretsben“, b. i. 
Unterjudung des Berftandes im E 
förper und die Grenzen in ber Sen 
besfelben (Manuſeript, 159 S., 
1806). Kurz vor feinem Tode übe 
B. dieie Handjchriften dem reformr 
Prediger Sımuel Säpi mit ver ® 
biejelben feiner Zeit dem Biblietke 
bes ungarifhen National - Mujeum 
Beith, Ferdinand Miller von Bra 
für das Mufeum ſelbſt zu überſene 
Diehrere andere handſchriftliche Arbe 
biftorifchen und belfetriftijchen 9 
als: „Das Zehen des Ministers Sally"; — 
ein Doctor gewordene Pfeifer” u. a., fü 
lid in magyarifher Sprache, findi 
da er fie ausgeliehen und nicht mehr; 
rücderhalten hatte, verloren gegange 
Berdient B. ſchon nach feiner Ste 
in ter ungarifchen Literatur einen Fig: 
in diefem Lerifon, er gebührte ihm anf 
noch in anderer Hinficht, da ihn feine 
außergewöhnliche Stärke zu einem wahre J. 
Wunpderinanne machte. Als Knabe nah f. 
B. ein Kalb auf den Arm und febte biek 
musfelftärfende Uebung jo lange fort, 
immer zu größeren Gewichten fchreiten, R..- 
bis er einen ausgewachſenen Stier leicht it 
bie Höhe zu heben im Stante war. Da, 
Ruf feiner riefenmäßigen Stärke hatte |. 
fich bald im Lande verbreitet, Drang fogat |.- 
bis zur Kaiferin Maria Therefia, feo 
und gern erfüllten die Etände den Wunſch 

ihrer geliebten Monardin, 8. in ber m |. 
garifchen Garde aufgenommen zu fehen. 1: 
In Wien verfammelte fich Alles bei Hof N 
um die Beweife ber Rieſenkraft B.'s zu |" 
ſehen. 8. ließ alfo einen Küraffier in |. 
voller Rüftung zu Pferde ausrücken. Nun 
[hob er die Aermel feines Dolmäny zu⸗ 
rüd, hob Pferd und Reiter fo hoch empor, 
daß Die Füße des letztern den Boden nid 
mehr berübrten, kehrte ſich dann mit bei⸗ 
den um, unb fchleuberte fie fo weit von 








d. i. Anhang, 128 S., 1804, 4°); — | fid, daß der Reiter aus dem Sattel ſiel. 


einer Fahrt nad Zolay, die er mit 
a beiben Brüdern, bie auch gleich ihm 
großer Stärfe begabt waren, umter- 
u, begegnete er einen Bauer, beffen 
and fchwer mit Korn beladener Wagen 
im Koth ſteckte und befien Pferde ihn 
mebr ans Demfelben zu ziehen im 
ıbe waren. B. ließ den Bauer feine 
be ausfpannen; zog vorn felbft an 
Deichſel, ließ die beiden Brüder hin- 
nachbelfen, und machte den Wagen 
Erftaunen bes Bauers flott. Dann 
en alle drei an’s Ufer ber Theiß, 
Ken die kothig gewordenen Eorduan- 
3 ab, und riefen Dem weiterfahrenben 
ern gu: „Geb euch Gott einen beffern 
3”. Biele ſolche Züge feiner gewalti- 
Leibesftärfe, wie von ben großen 
antitäten Nahrung, bie er zu ſich nahm, 
a im Munde des Volkes fort, und 
eben einige erft jüngſt (1855) im Va- 
napi Ujsag, veröffentlicht. Als B., 
Greis mit 71 3. ftarb, ließ er fi 
er einem fchattigen Apfelbaume, fei- 
n Lieblingsplage begraben, verbat fich 
3 Gepränge bei feiner Beftattung, 
r bie Theilnahme, Die bem verdienten 
mne in's Jenſeits folgte, konnte er 
yt verbieten. 
Ud y (Franz), Handbuch ber ungar. Poefie. 
n Berbindung herausgegeben mit Julius 
enysry (Beh und Wien 1828, Lilian 
nb Gerold) I. Bd. ©. 132. — Annalen ber 
iteratur u. Kunft in dem äftr. Kaiſerthume. 
ahrg. 1811, Wien, A. Doll) III. Bd. ©. 244: 
Nekrolog.“ — Magyar Plutarkus von Rö- 
efy und Melzer. 1816. IV. Bd. — Allg. 
ncyklopäbie der Wiſſenſchaften und Künfte. 
erausgeg. von J. S. Erſch u. J. G. Gru⸗ 
er (Leipzig 1822, Gleditſch, 40.) I. Sect. 
.Thl. ©. 801 von RuUmy. — Magyar Mu- 
eum. 1789. I. S. 106 [worin Bacfänyi 
ber mehrere in ber Bibliothet des Pauliner- 
loſters zu Peſth niebergelegte Handſchriften 
3.0 Nachricht gibt]. — Hazai Tudösitdsok, 
. i. Nachrichten aus dem Baterlanbe, 
811, Iuni, — Yranz von Kazinczy in 
einer Ausgabe ber Werke von Alex. von 
Baröczy [1818] (fiehe diefen I. Vd. ©. 161 
. Leg). — Peſter Lloyd 1855. Nr. 182, — 
v.WBurybad, biogr. Lexikon. 
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Slovensk6}Noviny, b. i. Sloveniſche Neuig⸗ 
keiten (Wien, U. Fol.) 1855, Nr. 110. — 
Magyar irök. Kletrajz-gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencsy Jakab &s Danielik Jözsef, b. i. Ung. 
Säriftfteller. Sammlung von Lebensbefchr. 
Bon Jakob Ferenczy u. Iofef Danielit 
(Pefth 1856, Guſtav Emich) ©. 54. — Oeſtr. 
National» Encyllopäbie (von Gräffer und 
Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) J. Bo. ©. 
282. — Horanyi (Al.), Memoria Hungarorum. 
— Nouvelle Biographie gön@rale ... pu- 
bli6e sous la direction de M. le Dr. Hof- 
fer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 811. — (De 
Luca) Das gelehrte Defterreich (Mien 1776, 
Ghelen, 8°.) I. Bdes. 1. St. [wo Beffenyei 
irrig unter bem Namen „Beichengei“ erſcheint]. 
Bet, Albert Johann Freiherr be 
(t. 1. Oberft, Ritter des Mar. There- 
fienordens, geb. zu Mons in Hennegau 
1764, geft. zu Wien 15. Febr. 1804). 
In der Ingenieurafademie gebildet, warb 
er in feinem 20. Lebensjahre Unterlieut. 
und noch vor dem Türkenkriege (1788) 
Oberlieut. Nachdem er in diefem Feld- 
zuge rühmlich gefochten, rückte er (1790) 
zum 2. NRittmeifter bei Walded-Drag. 
Nr. 2 vor, kam als wiffenfchaftlich gebil- 
deter Officier 1793 zum Generalftab 
und warb gleichzeitig Major. Im fran- 
zöſiſchen Kriege zeichnete er fich bei Türk⸗ 
beim (1795) aus. 1797 avancirte er 
zum Oberftlieut. und ward zur Armee 
nach Italien berufen, wo er fih 1799, 
namentlich bei der Belagerung von Piz- 
zigbetone, ander Trebbia, in ber 
Schlacht bei Novi, bei Genola und 
bei der Ueberfegung über die Stura 
ſowohl durch feine Kenntniffe, als feinen 
Muth befonders hervorthat; zum Oberften 
vorgerückt, hielt er fich gleich ausgezeichnet 
im Feldzuge von 1800. Im J. 1801 
ward ihm der Mar. Therefienorden zu 
Theil und in demſelben Jahre trat er 
zum 1. Chevaurlegers⸗Reg. Kaifer über. 
In den Freiherrnftand erhoben, ftarb er 
bald darnach. 
Deftr. Militär-Konverfations-Leriton. Herausg. 
von Sirtenfelb und Dr. Meynert (Wien 
1851) I. 8b. ©. 890. (Artilel von Hb.) 
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Beſzedes, Joſeph (Ingenieur und 
correip. Mitglied ber ungar. Alabemie, 
geb. zu Groß⸗-Kaniſcha im Bäcler 
Eomitat Ungarns 13. Febr. 1787). Die 
Schulen beſuchte er zu Szegebin, Te- 
mesvär, Erlau, bie philoſophiſchen Stu- 
dien hörte er zu Peſih, ipäter vervoll- 
kommnete er fi in ven geometrijchen und 
ötonom. Studien. 1839 veröffentlichte er 
feinen Plan über einen fahrbaren Canal 
von Klauſenburg bis Graz. 1836 legte er 
dem Etatthaltereirathe den Plan der 
Austrodnung der Sümpfe an den Flüffen 
Sebes⸗Körös und Berettyb ver, woron 
er ben fpeciellen Plan 1839 ausarbeitete. 
Im Auftrage der Linz⸗Budweiſer Eifen- 
bahn »- Gejellihaft regelte er die Diefer 
Bahn ſchädlichen Gewäſſer. Als Sud- 
kundiger machte er auf die in der Donau 
beim eiſernen Thore befindlichen Felſen⸗ 
riffe aufmerkſam und reiste in dieſer 
Hinſicht mit Stephan Széchényi auf 
der Donau bis Gala und von da nad 
Eonftantinopel. Zahlreiche Abhandlungen 
find von ihm in Zeitjchriften erjchienen, 
von denen etliche auch beſonders gedrudt 
worden. Gegenwärtig ift er Dirigirender 
Ingenieur der Arbeiten an den Flüffen 
Kapos, Säarviz, Balaton, Körös, Berettyö, 
Ipolyi und Bodrög. 

Ujabb kori ismeretek t4ra, b. i. ung. Conver⸗ 


fations-Lerilon ber neueren Zeit (Pefth 1850, 
Hedenaft) I. Bd. ©. 549. (Artilel von F. ©.) 


Bethlen, Adam Zofeph (f. k. Gene- 
ral-Major, Nitter des Mar. There- 
fienordens, geb. zu Sz. Miflos in Sie- 
benbürgen 1724, geft. in Siebenbürgen 
28. Jänner 1772). Sproſſe einer alten 
fiebenbitrgifchen Familie, betrat er die 
militärifche Laufbahn als Rittmeifter in 
dem von den ungar. Ständen im Jahre 
1743 errichteten 2. Hufaren-Regimente 
und focht von 1744—1747 am Rhein, 
bei Rocour und bei Lawfeld. Er 
zeichnete fich fo aus, daß er zum Major, 
1753 zum Oberftlieut, und bei Ausbruch 





















bes fiebenjährigen Kriegeß zum O 
beförtert ward. In den folgenden 
ren bei Kolin und Görlitz, bei far 
but (1758), bei Greifenberg (ii 
bei Shönberg, Buchwalde 9 
Liebau that er fich gleichfalls rühn 
hervor, jo daß er zum General-Ng 
avancirte (1759). Er ſtand als 
unter Zaudon an der Spike eine 
valleriebrigade unb nahm in entfche 
ber Weife am Siege bei Kunersb 
Theil, woflir er das Therefienfreg 
die Inhaberftelle des 10. Hufe 
erhielt. Nachdem er noch ein Jahr fi 
bie Schlacht bei Lindenwieſe gem 
nen, trat er nad dem Hubert 
Frieden außer Dienft und ftarb auf kt 
Gütern in Siebenbürgen. 
Defterr. Militär» Sonverfations-Leriton. | 
ausgeg. von Hirtenfelb n. Dr. Meynt 
(Wien 1851) J. Bd. S. 393, (Art. v. Hb.) 


Bethlen, Johann Graf (Abgent 
neter Des ungar. Landtages, geb. 17 
8. hat feine Studien auf dem ref. Gr — 
gium zu Maros-Bäfsrhely beenbigt, mE 
Dann in den Militärftand, wo er king’ 
zwei Jahren Hauptmann wurde. W 
durch den Fall Napoleons der Ve 
friebe wieder hergeftellt worben, verlieh - 
Bethlen den Soldatenſtand und wurde I 
bei der fiebenbürgischen Hofkanzlei Seere⸗ 
tär ad honores. Bethlen wur en 
ihöner jnnger Mann von glänzenbdem 
Talent, hoher Geburt und feinem Be 
nehmen. Sein durch übermäßige Ber- 
ſchwendung zerrüttetes Vermögen ftellte 
er durch die reihe Erbſchaft nach dem 
Tode feines Onfels wieder ber, und 
durch die Folgen feiner Berirrungen ge- 
witigt, wurde er ordentlich und ſparſam, 
und lebte zurüdgezogen zu Byſtritz in 
Siebenbürgen. Die politifhen Verhält⸗ 
niffe feines Vaterlandes beriefen ihn num 
auf ein anderes Feld, Bethlen kam 
nah Klaufenburg, erflärte das Guber- 
nium, deſſen Glieder nicht durch ben 
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mwesbtag gewählt worben, filr ungiltig 
„ bewirkte, daß das Comitat demſelben 
Gehorſam verweigerte. Dieſem Bei- 
Whale folgten auch die übrigen. Durch 
es kühne Auftreten ſchwang fih B. 
Anführer der Oppofition empor. 

Ber ben Jahren 1832 und 1833 übte 8. 
wem Tebhafteften und erfolgreichften Ein- 
Beats aus. Außer den Eomitatsfigungen 
bstten die Parteien ein anderes Feld für 
re Kämpfe und zwar die großen Ver- 
Beaszunlungen bes Oberconfiftoriums. Die 
Mmexchgängige Befekung der Beamten- 
en mit Katholifen in einem Lande, in 
Wiseldem bie Miſchung der Religionen 
x ſtark, wie eben in Stebenbürgen, 
bie Thätigkeit der Oppofition, 
Welche bei ber Wahl der Regierungsper- 
Konen Aufrechthaltung der alten Geſetze 
durchzuſetzen verſtand; dadurch wuchſen 
die Verwicklungen und um dieſen ein 
Ende zu machen, erſchien Wlaſſich, ber 
Bon von Kroatien, als Bevollmächtigter 
in Maufenburg. Während 8. rieth, den 
Ban nicht der fiebenbürgifchen Regie⸗ 
Tangepartei beizuzählen, fondern ibn 
wiſchen beide Parteien als Richter zu 
Rellen, bezeichnete Baron Nikolaus Weſ⸗ 
felönyi, dem aus Ungarn der Ruf eines 
großen Redners voranging, biefe Politif 
für eine verfehlte. „Wenn Wlaſſich,“ 

fo fagte er, „mein Seelenheil auf einer 
ESchüſſel brächte und mir barreichte, fo 
wiülrde ich's von ihm nicht annehmen.“ 
Doc die von Bethlen vorgejchlagene 
Richtung wurde befolgt, Der für bie bil- 

ige Sache gewonnene Banus bat dringend 

um bie Ausjchreibung eines Landtages, 
am bie verhängnißoolle Lage Siebenbür⸗ 
gens zu ändern, welcher Schritt die Ab⸗ 
Berufung bes Banns zur Folge hatte, 
Auf dem Landtage von 1834 nahm B. 
wenig Antheil an den Berathungen, und 

bie Leitung der Oppofition theilte fich 
unter Nikolaus Weffelänyi, Divnys 
Kemény und Karl Szaß. Anfangs 









hatte Szaͤß mit der gemäßigten Richtung 
das Mebergewicht; fpäter ſchwang ſich 
Weffelenyi und die radicale Partei 
an die Spite. Erfolglos ging der Land— 
tag auseinander, Weffelenyi kehrte 
nad Preßburg zurüd, der Wirfungstreis 
des Dionys Kemény beſchränkte ſich nur 
auf Das Karlshurger Comitat und fo 
ſchaarten ſichdie anfehnlicheren Individuen 
wieder um Johann Bethlen. Trat er 
nun auch nicht mehr Öffentlich im Land⸗ 
tage auf, fo wurde, wenn es eine Rich—⸗ 
tung vorzuzeichnen oder einen Gegenftand 
mit der äußerſten Borficht durchzuführen 
galt, immer vorher B.'s Rath und Einficht 
eingeholt und war die von ihm vorge- 
ſchlagene Taktik maßgebend. Sein Einfluß 
war zuletzt ſo ſtark, daß eine hochgeſtellte 
Perſon ſich über ihn ausſprach: „Sie 
wolle lieber mit Baron Weffelenyi in 
einem Haufe als mit Johann Bethlen 
in einem Lande fein.” 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ungar. Converſ.⸗ 
Lexikon der neueren Zeit (Peſth 1850, Hedenaft) 
1. Bd. ©, 552. (Artikel von K.) 
Beihlen, Katharina, fiehe: Teleli, 
Katharina. 


Betta, Joſeph von (Tyroler Lan- 
desvertheidiger, geb. zu Trient 
zwiſchen 1760—1770). Im Jahre 1796 
war er zum erften Dale als erfter Haupt⸗ 
mann der Schüßencompagnie von Trient 
auf Montebaldo zur Landesvertheidigung 
ausgezogen; zum zweiten Dale im Jahre 
1797. Zwei Jahre fpäter war er Durch 
6 Wochen Platcommandant des feften 
Paſſes Anfo und fpäter ließ er fich wieder 
als Hauptmann in das Scharfichlißen- 
Regiment ber Tyroler Freiwilligen ein- 
reihen. Während dieſer feiner Laufbahn 
erwarb er fih, vorzüglich wegen guter 
Mannszucht in feiner Compagnie und 
durch fein Wohlverhalten vor dem Feinde 
die Anerfennung feiner militärifchen 
Obern. Im Jahre 1800 ward er Com⸗ 
mandant einer Diviflon von 6 Compag⸗ 

nn. 
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nien Tyroler Lanbesvertheidiger und als 
der Major des Warasdiner Gränzregi- 
ments von Rodizky mit feiner Truppe 
das Thal von Ledro verließ und fich nach 
Riva zog, erhielt Betta das Kommando 
im Thal Ledro und wurde Major in Ju- 
dicarien. Ale folder fehlug er fich bei 
Kampiu. Pranzo, wo er vom Feinde 
fehr bebrängt wurde, heldenmütbig Durch. 
Nach dem bieranf zwifchen Frankreich und 
Deſterreich gefchleffenen Frieden ftellte 
B. in Wien Die Bitte, Daß man ihn feiner 
Zeit bei der zu errichtenden Tyroler 
vandmiliz beriidfichtige und ihn feinem 
Maiorsrange gemäß auftelle. Nach meh- 
reren in Diefer Sache eingereichten Bitt- 
ſchriften ward er enblih al Hauptmann 
vorgefchlagen, da man feine Berbienfte 
um das Yand, feine perfönlicde Tapfer⸗ 
keit und Kriegstenntniffe würdigte. 


Tproler Shügen« Zeitung (Innebrud 1851, 40.) 
VI. Jadrg. Wr. 32 (wem 22. April): „Gal⸗ 
terie dentwürdiger Landetvertheidiger von 
Waolſch Tyrol.“ 


Bettelini, Peter Kupferſtecher, 
ach, zu Vugano 1708, geil. (2). Bildete 
fid unter Gaudolfi und Bartolozzi 
ans, arbeitete aber vorzugsweiſe in Ra- 
pbarı Merabens Geſchmacke. Thor— 
waldſen bielt große Zrüde auf ibn und 
lieh mebrere feiner Arbeiten durch ibn in 
Kupfer Neben. Die ſchönſten Blätter 
B.'s find: „Die Srablrgang Christi“ nach 
Andrea Del Sarto: — „Ber deilige 30- 
hannes” nah Dominichino: — „Bi 
















Iunbe (Bien 1831, Wallishaufſer, 2 Die 
11 Zaf.) J. Bd. ©. 226, 5.49. — Ne j 
Biographie gön6rale ... publise su Wr - 
direction de M. le Dr. Hoffer (Paris ii 
V. Bd. Sp. 847. — Meyer (9.), Des 
Eonverjations = Lexikon für bie gebt 
Stände (Hilbburghaufen 1845) IV. vt. . M 
theilung ©. 755. 


Betti, Zacharias Graf (Schrifik 
fteller und Dichter, geb. zu Bers 
20. Juli 1732, geft. ebendaf. 18. Anl 
1788). Erhielt feine Bildung in ber! 
ſuitenſchule zu Brescia, mußte aber fe 
geſchwächten Gefundheit wegen fi: 
Studien unterbrechen. Nun begab er if 
auf Reifen, die ben Kreis feiner Ken 
niffe erweiterten. Sein Hauptaugenme 


durch Anwendung feines Wiffens nükh 
zu werben. In biefem Sinne find KU. 
feine Schriften, felbft die Erzenguiſt P. 
feiner Poeſie gefchrieben, und als Ser 
tär der „Academia publica d’ agrio- 
tura, commercio ed arti di Verons' $_. 
jowie als Mitglied der Geſellſchaft der 
Aderbaufreunde zu Florenz erhielt e 
Dazu vielfah Gelegenheit. Beſonder 
war es der Landbau, um ben er fi be 
beutende Berdienfte erwarb. Als Dichter 
verfaßte er das Lehrgedicht: „Del baco da I- 
seta, cunti qualiro con annotasiom' } 
(Verona 1756), welches er dem Mar⸗ 

quis Spolverini, der ein didactiſches 

Gericht über die Eultur des Reiſes ge- 

jhrieben, zugeeignet hatte. Seine natur- 

wiſſenſchaftlichen Erfahrungen legte er in 





Andetung der Birken" nach van Der Werf; | dem interefjanten Werke: „Pensieri trautti 
— „Belisar“ nad Nebberas — „Bir! della storia naturale al difesa deli’ uomo“ 
Madonna col ärete“ nah Correggio ‚jebr | (Verona1772) nieter. Außerdem jchrieb 
gr. Fol.: — „Dir Himmelfaprt Christi“ nach er noch Heinere Poefien und beforgte bie 
Guide Keni (gr. Fol.); — „Erreome* Herausgabe ber Gedichte des Grafen 
nah Korreggie; — „Galilei“, Porträt, Ricele D’Arco. Ihm warb die Anerfen- 


nah Paſſigno; — „Peliiien“ und 
„Martianelli", Porträte; mebrere Bas⸗ 
xeliefs von Thorwaltien, nach Zeich- 
nungen von Overbecku. ſ. w. 

Bartj (ram v.), Anleitung zur Kupferſtich- 


nung jeiner Zeitgenoffen nicht vorenthal⸗ 
ten; die venezianiſche Republik lieh eine 
Denkmünze auf ihn prägen und erhob 
ihn in ben Grafenfland; nad feinem 
Tode ftellte man im Berfammlungszim- 


tabemie feine Büfte anf, und 
lehrte Gefellihaften, als z. 8. 
d, Montpellier u. a. ernannten 
m Mitgliede. 
tenedetto) Elogio del conte Z. Betti 
790, 40., mit Porträt). — Meyer 
3 große Eonverfations » Lerifon für 
Stände (Hilbburghaufen 1845, Bibl. 
. Bd. 4. Abth. S. 757 (nach biefem 
20. Juli 1733 geboren). — Ginguend, 
itt6raire de l’Italie. — Nouvelle 
ie generale ... publi6e sous la 
de M. le Dr. Hoffer (Paris1853) 
p. 848 (nad biefer ift B. am 16. 
: geboren). 
elli, Zaver (Gelehrter und 
ber Geſellſch. Jeſu, geb. zu 
18. Juli 1718, geft. ebendaf. 
1808). Nach einer forgfältig 
Erziehung und im Sefuiten- 
zu Bologna unterrichtet, trat 
ı ben Orden berfelben ein und 
ch längerer Zurüdgezogenbeit 
1739 die Lehrerſtelle an der 
le zu Brescia, Seine litera⸗ 
tigleit begann er mit dem Ge- 
mondo della luna ,“ das er für 
ardinal Quirini und ben 
es Abbate Lazzarini errich— 
mie in Brescia ſchrieb. Nach 
m Aufenthalte in Brescia 
ach Bologna, wo er viele Lite- 
wwegung fand und ein verun- 
:auerfpiel „Jonathan“ verfaßte. 
r 1748 die Brofeffur der Rhe⸗ 
Benedig verjeben und einige 
‚gezogen gelebt hatte, menbete 
n feiner Neigung getrieben, 
dem weltlichen Treiben zu, 
1751) als Director Des adeli- 
iums zu Parma eine ihm zu— 
ftellung. In diefer wibmete er 
iftorifhen und poetiihen Stu- 
machte auch das Theater zum 
d feiner Borjorge. Bon 1755 
rgrößere Reifen durch Deutjch- 
Frankreich. Ein Angriff auf 
en er Damals unter der Maske 
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Birgils in feinen „Lettere dieci di Vir- 
gilio agli Arcadi* ausführte, zog ihm ge- 
rechte Vorwürfe zu. Gasparo Gozzi 
bat ihn am grünblichften angegriffen und 
fiegreich widerlegt. Intereffant war fein 
Beſuch bei Voltaire in Genf, in deſſen 
Gunſt er fich zu feßen wußte, und der 
ihn in folgenden Zeilen: 


„Compatriote de Virgile 

Et son secretaire aujourd’hui 
C’est a vous d’ecrire sous lui 
Vous avez son äme et son stile ...* 


becomplimentirte, eine Artigfeit, die ber 
Angreifer Shalefpeare’s dem Angrei- 
fer Birgils ganz gut erweifen konnte. 
Im Yahre 1759 kehrte er nach Parma 
zurüd und wählte endlich Verona zum 
bleibenden Aufenthalte, wo er einige Zeit, 
bis feine Gejundheit es ihm verbat, den 
Predigerftuhl einnahm. Als 1773 fein 
Orden aufgehoben wurde, nahm 3. die 
Stelle eines Privatfecretärg bes Herzogs 
von Modena an. Die letsten Jahre feines 
Lebens brachte er aber in feiner Vater- 
ſtadt zu, wiſſenſchaftlichen Studien und 
feinem eigentlichen Berufe, ber Erziehung, 
bingegeben. Bettinelli’s Schriften find: 
„Ragionamenti filosofici, con annotasio- 
ni“; — „Del? Entusiasmo delle belle 
arti* (2 Bde. in 3 Thln.), 1769 zuerft 
in Mailand gedrudt und von Werthes 
in's Dentſche überfegt (Bern 1778); — 
„Dialoghi d’amore* (24 Geſpräche, dem 
Lucian nacdhgebildet); — „Delle lettere 
e delle arti Mantovane; lettere ed arti 
Modenesi ec.“ — Die ſchon erwähnten: 
„Lettere dieci di Virgilio agli Arcadi ,“ 
welche zuerft vontanglard (1759, 12°.) 
und dann von Bomereul (Klorenz 
[Paris] 1778, 8°) in's Franzöfifche 
überfetst wurden; — „Lettere a Lesbia 
Cidonia sopra gli epigrammi.“ Seine 
Gedichte umfafjen 3 Bde. und enthalten 
7 Heinere Gedichte, 16 Epifteln, So- 
nette, Canzonen u. a. Sie finb nit 


1 . *7 

— in pris 2i in ter, 
1801, 12%, 24 
reilı ae Zeim 
Beihiger tes Te 
man vergaß aber datei 
un Gercalt bemielen: Shenung in Be⸗ 
tracht zu ziehen, meturd er bieie Beiden 
ben wohlihätigen Ginflüfien ber Thileie- 
phie zugäuglich machen un Wabrbeiten 
unbeirri zur Geltung bringen wollte, 
welche der menſchlichen Geſellſchaft nügen 
konnten, eine Aufgabe, welche in jenen 











Farbe, war nat Den verihitenen 
geerdnet. Die Fabrik vererbt 
) Pifund Roebieite und giki 
tamir 450 Perionen durch 5 Monate 
Beihäftigung, die Dafür bezablten Lohne 
bel⸗ ſich auf 18,000 ji. Die Spin 
nerei ift das ganze Jahr hindurch thätig, 
zahlt an 20,000 fl. Lohn an 180 Perſenen 
und verjpinnt 24,000 Pfund Material. 
Oeſtr. Zeitung (Wien, Folio) 1855, Wr. 31: 
Barifer Austellung. Defterreichiſche Sehe · 
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Beitis, Joſeph (Dialer, geb. 1720 | fland dieſer Bibliothek, in welcher Stellung 
Belluno, geft. 1803). Exbielt feinen | er bis zu feinem Tode verblieb. Es war 


en Unterricht von einem Maler unter- 
beten Ranges zu Venedig, machte 
m Studien an den Meifterwerfen eines 
sian, Bordone, Paul Beronefe 
» anderer Maler, an beren Arbeiten 
Kuno reich if. Ein Engländer lernte 
B Arbeiten kennen, bewog ihn, nad 
bon zu gehen, wo 8. lange vermweilte 
» burch feine Arbeiten alsbald ein be⸗ 
tenbes Bermögen erwarb. Nun Tehrte 
un feine Baterftadt zurüd, fette bafelbft 
we Arbeiten fort, unter denen fich flr 

Pfarrkirche von Valle di Cadora 
ei jehr große Gemälde befinden, welche 
erfunden, daß der Künftler mit der 
chtigkeit in Der Ausführung, ber Friſche 
Lebhaftigkeit des Colorits auch Eorrect- 
it der Zeichnung und tiefes Studium 
8 Coſtüms verband und zu den treff- 
hſten Künſtlern feiner Zeit gehörte. 
oossi, Disionario. — Nouvelle Biographie 
Ben6rale ... publide sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 852. — Meyer (3.), Das große Eon- 
verfations-Leriton flir gebildete Etänbe (Hilb- 
burghanfen 1845, Bibl. Inft., Ler. 8°.) IV. 
Dh. 4. Abtheil. ©. 758. 


Bettio, Peter (Bibliograph und 
ibliothefar ber Marciana in Be- 
big, geb. zu Venedig 2. Juli 1769, 
ft. ebendaſ. 17. Zänn. 1846). Nachdem 
unter der Leitung bes berühmten Ab. 
regolini das Stubium der lateini- 
en und griechiſchen Sprache und Lite⸗ 
tur mit Erfolg betrieben, trat er, ſchon 
ih dem geiftlichen Stande fich wibmend, 

bas Klofier S. Geminiano. Hier 
achte er die Belanntichaft des aus- 
zeichneten Morelli, deſſen Achtung 

fih bald erwarb. 1794, kaum 25 
ıhre alt, kam B. unter dem “Titel 
168 Vice-Cuſtos in Die Marciana, 
ard nach dem Falle der Republik unter 
m Bibliothefar Morelli Bice-Biblio- 
efar, und 1819, als diefer ſtarb, Bor- 


bies bie Zeit, in welcher B. alle feine 
glänzenden Eigenfchaften im reichften 
Maße entfalten fonnte. Seine erfte Sorge 
war, Die von den Franzofen im 3. 1797 
arg geplünderte Marciana wieder herzu— 
ftellen. Die Anordnungen des Kaifers 
Franz, der die geraubten Schäte aus 
Paris wieder nachVenedig übertragen Tief, 
unterſtützten ihn hierin auf's Trefflichfte, 
Aber er machte noch fernere Erwerbun- 
gen, fo daß die Bibliothek, in welcher B. 
bei feinem Antritte etwa 42,000 Bände 
fand, fich bei feinem Tode auf 100,000 
vermehrt batte. Befonbers verdient machte 
er fih auch um den feiner Sorge anver- 
trauten Dogenpalaft, der Durch die Muni- 
ficenz des Kaifers ausfchließlich Den ſchö— 
nen Künſten und Wiſſenſchaften gewidmet 
ward. Er leitete die Auswahl älterer 
werthvoller Gemälde zur Ausſchmückung 
der Säle; den Verkauf geringerer; die 
Aufzeichnung der an die Kirchen der Stadt 
und der Provinz, an die Akademie der 
ſchönen Künſte und an das Wiener Bel- 
vebere abgegebenen Stüde; jo wie bie 
Ordnung des mit der Bibliothef verein- 
ten archäologifchen Muſeums. Für diefe 
Berdienfte, bie feine unendliche Bejchei« 
denheit noch erhöhte, ward ihm 1838 Das 
Nitterfreuz des Orbens ber eiferien 
Krone I. Claſſe und 1843 die Ernen- 
nung zum Ehren-Canonicus ber Basilica 
von 8. Marcus zu Theil. Bei der Fülle 
von Geichäften und beftändigen Mühen 
fand B. wenig Zeit, Eigenes zu fehaffen. 
Gleichwohl hinterließ er, außer einer 
unvollendeten Venezianiſchen Bibliogra- 
phie, folgende Schriften: „Avvertenze 
dei Romani nello studio della lingua greca“ 
(Venedig1810, Zerletti, 8°.) ,; — „Ora-_ 
zione nelle solenni esequie dell’ ab. Giac. 
Morelli, Bibliotecario della Marciana“ 
(Venedig 1819, Alvisopoli, 8°); — 
„Necrologia dell’ ab. Sante della Valen- 
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tina, Coppellano della Scuola di 8. Rocco“ 
(Venedig 1826, Graziosi, 8°.); — 
„Sopra la Zoopedia appresso gli antichi 
Greci e Romani“ (Venedig 1827, Pi- 
cotti, 4°.); — „Intorno ai Diarii Veneti 
scritti da Marino Sanuto, il giovane, Do- 
cumenti“ (Venedig 1828, Picotti, 8°.); 
— „Del Palasso Ducale di Venezia, 
lettera discorsiva* (Venedig 1837, Al- 
visopoli, 8°.) — und einige „Inscrizioni 
ed epigrafi latine”, von benen die unten 
eitirte Quelle (Dandolo) Proben gibt. 
Auch gefchieht eines räfonnirenden Kata- 
[098 der Handſchriften und erften Aus- 
gaben der griedifhen und römischen 
in ber Marciana befindlichen Claſſiker 
in ben angeführten Quellen Erwähnung, 
den er verfaßt haben foll. 


(Otoogna [Emanuele Antonio]) Cenni biografici 
intorno a Mons. P. Bettio ec. (Venezia 1846, 
Molinari). — Dandolo (Girolamo), I,a caduta 
della repubblica di Venezia ed i suoi ultimi 
cinquant’ anni. Studii storici (Venedig 1855, 
Naratovioh, 8°.) 3. 215.— Feller, Dictionnaire 
historique. — Vaery, Voyage en Italie. 
I. Bd. 8. 469. — Nouvelle Biographie 
generale ... publi6e sous la direction de 
M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Sp. 852 I[biefes gibt ben 10. Yebruar 1846 
als B.'s Todestag an]. 


Bettondi, Joſeph (Dichter, geb. zu 
Ragufa(?), geft. auf ſeinem Landgut bei 
Stagno 1764). Lebte größtentheils 
auf ſeiner Beſitzung und widmete fidh Der 
Pflege der Literatur. In Die Oeffentlid- 
feit war von feinen Arbeiten nichts ge- 
fommen; nad feinem Tode fanden fich 
aber eine ſlaviſche Meberfegung von 13 
Heroiden Dvids, dann eine eben foldhe 
ber lateinischen Tragödie: „Christus 
judex* von PB. Tucci, und mehrere 
Heinere Arbeiten vor. 

Glubich di Oittd vecchla (Simsone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 


Dalmazia (Vienna 1856, Lechner, unb Zara, 
Battara o Abelich) 8. 80. 


Bettoni, Johann Anton Graf (Feld⸗ 
marfhall-Lieutenant, geb. zu Bo- 














gliano 1717, gef.5. Yan. 177 
26 Jahre alt in öſterreichiſche 
dienfte, wurde NRittmeifter eine 
fierregiments, machte Die Türl 
mit, und verlor in ber Schlacht 
Türken bei Kroſtka ein Auge. 
darauffolgenden Kriegen zeichnel 
durch feinen Muth bei Brag, ( 
Hochkirch, Dresden, Torg 
und wurde nach und nach zum ( 
major befördert. Er flarb im % 
56 Jahren als Feldmarſchalllien 


Gambara (Francesco), Brevi cenni ı 
torno la vita del Conte G. Betton 
1828, 3%). — Hellbad (Joh. & 
Adels⸗Lexikon (Ilmenau 18235, Boi, 
©. 134, — Nuovissimo Diziona 
uomini illustri d’ogni etä e d’ogı 
--. (Milano, G. Pozzoli, 1854, 16' 
8. 462. 

Bettoni, Karl Graf (Phil« 
geb. zu Bugliaco am Cart 
Mai 1735, geft. 31. Juli 1786). 
feine Studien zu Bologna, Die 
zu Florenz und Rom beendete. 
ſchäftigte fich worzugsweife mit I 
wirtbichaft und Mechanik, und 
fih, nütliche Entdedungen, w 
Fortſchritt befördern, befannt zı 
Er war der Stifter der Landwir 
GSefellichaft von Brescia, und e 
auch als Schriftfteller dieſes Fe 
große Thätigfeit, indem er mel 
bandlungen iiber den Torf, den 
die Seidenwürmer, den Oliver 
Eultur des Weins n. Dergl. ı 
Er beſchäftigte fih auch mit | 
ftruction öfonomifcher Oefen ı 
fuchte den Hafpeln eine viel 
Beweglichkeit zugeben. Er ftiftet: 
Preife, und zwar einen von 10 
für das wirkſamſte Mittel geger 
venfranfheit; einen von 25 Du 
Berbefjerung der Maftung; ein 
großen für Die Berbefferung 1 
wirthichaft; von 50 Duc. für 
breitung der Fütterung des gr 


wen Biches mit Baumblättern; von 
> Duc. in Brescia für eine Samm⸗ 
g von 25 Erzählungen, welche einen 
‚ jugenblihe Gemüther faßlihen Eur- 
ber Dioralphilofophie bilden; einen 
Sitten gleich großen für Mailand zu 
zjelben Zwede; einen von 200 Duc. 
Babua, um jungen Leuten vornehmer 
Burt die Liebe für die Menſchheit ein- 
Lößen. Im Augenblide feines Todes 
chäftigte er ſich mit einer topographi- 
en und geologijhen Karte des Garba- 
”8 und feiner Umgebungen. Außer den 
reits genannten Abhandlungen fchrieb 
noch: „Pensieri sul governo de’ fiumi“ 
482, 4°.); — „L’uomo volante per 
Ka, per acqua e per terra (Venedig 
‚84, 8°.). 
osve (Francesco), Memorie intorno alla vita 
Ael conte Bettoni (Milano 8. d., 8°.) — 
MNuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
@’ogni etä ec. (Milano 1854, Pozzoli, 16°.) 
X Bd. 8. 462. — Tipaldo, Biographia degli 
womini. — Nouvelle Biographie générale 


... publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 8583. 


Beitoni, Nikolaus (Typograph, 
*. zu Bortogruaro in der Lombar- 
e, lebte noch im 3. 1840). Trat jung 
. öffentliche Dienfte, und diente in amt- 
den Anftellungen zu Verona, Udine 
id zulett zu Brescia, daſelbſt ala Ge- 
raljecretär der Präfectur. In Diefer 
telle fih nicht behaglich fühlend, trat 

aus feinem Amte und libernahm bie 
itung der Departemental-Druderei zu 
rescia. Die Prachtausgabe einer nad 
Ifieri’s Tode herausgegebenen Tragd- 
e biefes Dichters, betitelt „Alcefte” lenkte 
e Aufmerkſamkeit des Vicekönigs Eugen 
eaubarnaisauf Bettoni, den er 
‚für mit einer koſtbaren Dofe beichentte. 
um begann er eine Ausgabe jämmtlicher 
jerfe des Euripides, eine Ueber- 
kung bes Titus Livius und einige von 
m verfaßte im Drud erfchienene 
riefe bewirkten feine Ernennung zum 
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Mitglieb des Athenäums von Brescia. 
Bon ber Regierung begünftigt, brachte er 
feine Anftalt zu bedeutender Höhe, errich- 
tete nacheinander 4 Drudereien u. 3. zu 
Padua, Alvifopolis, Mailand und in fei- 
ner Vaterftadt Portogruaro. Dabei ent- 
widelte er [nach feinen eigenen Mitthei- 
ungen in den Memoiren, die aber von 
unbändiger Eigenliebe biftirt, oft über- 
trieben fein dürften] eine fo großartige 
Thätigkeit, daß er in einer Heinen Reihe 
von Jahren über 5 Millionen Bänte ge- 
Drudt bat. Wenige Monate vor bem 
Sturz der franzöfiihen Regierung in 
Italien begann B. die Herausgabe bes 
Prachtwerkes: „Ritratti e vite degli illu- 
stri Italiani“ (gr. 4°.). Der Vicelönig 
unterftüßte 3. mit 20,000 Fr. zur Aus- 
führung diefes Werkes. Nach der Ver- 
treibung der Franzoſen aus Italien wen—⸗ 
dete fih auch B.'s Glückſtern, ein Unfall 
nach dem andern traf ihn; dabei, wie er 
jelbft in feinen Memoiren befannte, fehlte 
es in feinen Etabliffements an einer ge- 
hörigen Aufficht, wodurch Unterjchleife, 
mit großen Nachtheilen werbunben, 
entftanden, und der Iururidje Haushalt 
gab ihm dem Tetten Stoß. 3.8 Ruin 
war eine Thatſache. 1832 begab ex fich 
nach Florenz, in der Hoffnung ſich daſelbſt 
wieder aufzuhelfen, aber alle Wege ſchlu⸗ 
gen fehl, und endlich rettete er ſich Durch 
bie Flucht, indem er fi) mit einem jeiner 
Söhne heimlich nad) Paris begab. Ver⸗ 
mögenslos, fuchte B. ſich Credit zu ver- 
Ihaffen, begann großartige Unternehmun- 
gen auf Actien, die Unternehmungen 
famen aber nicht zu Stande. Zuerft be> 
gann er: „Discours et faits m&morables 
du general La Fauette“. Dieſes Wert 
ſollte 3 Bde. in 12°. und 3 Bde. in 8°. 
umfaffen, es erfchien davon nichts als der 
Brofpectus, 1834; — dann ſollten er- 
fcheinen: „Panorama monumental de 
Paris, ou Collection des monuments et 


edifices de Paris, en 6 planches gravées 
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dapris les dessins de M. Gillo*. Auch 
davon Fam nichts mehr als ber Brofpectus 
heraus; — „Le Pantheon des Nations“. 
Diefes follte 100 Porträte berühmter 
Menſchen aller Zeiten und aller Völ⸗ 
ter, von 100 ausgezeichneten Künftlern 
geftochen, mit ben Biographien von 100 
Schriftfiellern, enthalten. Diefem Werte 
voran ſchickte B.: „Lettere intorno al’ 
edisione del Panteon delle nazioni che dal 
tipografo Nic. Bettoni si eseguisce in Pa- 
rigi“ (Parigi 1833, 8°.). Doch erſchien 
von dieſem Pantheon nur das 1. Heft in 
italienifcher und franzöfifcher Ausgabe; 
— Iconographie et Biographie des Fran- 
cais ilustres“. Diejes Werk follte 130 
Porträte auf 30 Tafeln und einen ange- 
mefjenen Tert enthalten, doch erſchien 
davon 1836 nur die 1. Liefrg. 12 ©. in 
Hol. mit 8 Porträten; — „Cours d’&tudes 
pour la jeunesse francaise“. Bon diejem 
auf 40 Bde. angelegten Werte fam nur 
ba8: „Programme specimen du Cours 
d'études pour la jeunesse“ (Paris 1840) 
heraus; — endlich: „U Ape italiana redi- 
viva, Annali discienze, lettere ed arti“, 
welche auch ſchon mit dem erften 1836 
ausgegebenen Hefte gejchlofjen waren. 
In den angeführten 6 Unternehmungen 
tritt B. ausjchließlich als Speculant auf. 
Sonft erjchienen von ihm: „Pidces du 
proces sur les loteries et sur les publica- 
tions de librairie avec primes aux sou- 
scripteurs, soumises au jury d’opinion pu- 
bligque“ (Paris1836); — „Rossini et sa 
musique“ (Paris 1836), und „Memoires 
biographiques d’un typographe italien“ 
(Paris, Guiraudet, 1835), wovon and) 
eine italienifche Ausgabe erfchien. Bon 
welchem Eigendünkel Bettoni, troß 
ben ibm als Typographen gebühren- 
ben Berbdienften, erfüllt war, wird fol- 
gende Stelle feiner Memoiren beweifen: 
„Mes meömoires ü ne les considerer möme 
comme nobices biographiques, pourront 
essciter quelque intörät, puisque j’ai vecu 


dans le siöcle de Napolson, de ( 
de Rossini". Wie viele Menſchen 
dasſelbe von fich jagen, und ba 
doch nicht Über alltägliche Lieb: 
und gewöhnliche Speculationen g 
Wohl mögen große Geifter das € 
großer Zeitepochen fein: aber 
größten Perioden der Gejchichte, 
hen gewaltige Perjönlichkeiten n 
teore mit einem Dale bervortrati 
die Maffe Heinlich, haltlos und « 
lich, und fiel auf den Einzeln 
der Größe des Giganten aud n 
Stäubchen. 
Querard (J. M.), La Litt6rature f 
contemporaine 1827 — 1840 (Par 
Daguin) I. Bd. 8.433. — M&morie 


fiche di un tipografo italiano (Par 
dai torchi di Bacquenois). 


Bettoni, Paul (Sugenbi 
fteller, Zeitgenoffe). Ueber 
bensumftände dieſes Pädagogen i 
Näheres befannt; feine bei Borr 
Sestti in Mailand verlegten ! 
fchriften erfreuen fich aber in It 
ner großen Beliebtheit; fie find ſ 
breitet, und ihrem Inhalte nc 
man den Autor mit Zug und R 
italieniſchen, Chriſtoph Sch mid“ 
Die bisher alle in der obbenannt 
lagshandlung erſchienenen Jugend 
B.'s find: „Luciano Onorati, ov 
gegno e Bontäa racconti pei giovam 
mit Abbild.); — „Lettere fam 
descrittive per uso dei giovanetii“ 
— „Quaranta raccontimorali pei 
avviati alle arti ed ai mestieri" (1: 
Abbild.); — „Utile e Piacere, 
pei giovanetti* (18°., mit Abbil 
„Novelle e favolette dettate per d 
istruzione della gioventu; — , 
morie del Nonno scritte da lui per 
gio de’ suoi nipoti e per istruzio 
gioventüu* ; — „Fisiologie ridicol 
rali* (18°, mit 30 Abbild.); 
dolorosa Istoria di una madamin 


wsata da un vecchlo del pioalbergo Tri- 
Essio“ (mit Abbild.);— „Le auventure 

Riccardo il povero Gobbo“* (mit Ab- 
Ldi.); — „Tre racconti sentimentali; 
, Visio, miseria e virtu'. — Un gentil- 
mo mendico. — Un agnello fra due 
w&" (mit Abbild.); — „Le appari- 
Demi delnatale, operetta morale di Carlo 
Sckens, tradotta dall’inglese”; — „Le 
warpane, ossia Il Capo d’ Anno, racconto 
geraviglioso di Carlo Dickens, tradotto“. 
Arzbach von Tannenberg (Dr. Eonft.), 
Bibliogr. ſtatiſtiſche Ueberſicht ber Literatur 


Des äftr. Kaiſerſtaates. IL. Bericht (Wien 1856, 
Staatsdruckerei, Ler. 8%.) Marginal: 4382. 


Bevilacqua, Ab. Bartolomeo (Theo⸗ 
og, Schriftfteller, geb. zu Aſolo 
ı der Provinz Trevifo 27. Jänn. 1740, 
ft. 27. Jänn. 1815). Entſtammte einer 
Deligen Familie, aus welcher fich viele 
Slieder im Stante, in der Kirche und in 
en Wiffenfchaften hervorgethan haben. 
zuerſt Zögling im Seminar zu Trevifo, 
ubdirte er hierauf die Theologie in Pa- 
ua, erhielt im März 1763 die theologi- 
be Doctorswürbde, und machte fpäter 
rößere Reifen in und außer Italien, 
is er fich endlich in Venedig niederlief. 
ingebenf des Spruches in der I. Satyre 
8 Berfius: „Scire tuum nihil est, 
isi te scire hoc sciat alter“, verband 
: fih mit Gozzi, Farſetti und an- 
ren hervorragenden Männern der Wij- 
njchaft, welche zu feiner Zeit gelebt. 
ach Aufhebung der Sefuiten ward er 
ım Rector der öffentlichen Schulen in 
jenedig ernannt, In dieſer Stellung 
ıtwidelte B. großen Eifer, und fuchte 
ie Anftalt in die Höhe zu bringen; feine 
kademiſchen Anreben, bie er zu Anfang 
des Stubienjahres hielt, und wovon die 
rfte unter dem Titel: „Oratio habita 
'enelüis in solemni studiorum inaugura- 
one. Anno 1774* im Drude erſchien, 
eben Belege feines wiſſenſchaftlich gebil- 
eten Geiftes. Als Profefjor Paccanaro 
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für den Schulgebraudh das Werf: „Ele- 
menti diMatematica ad uso delle pub- 
bliche scuole di Venezia (2 Bde.) 
berausgab, worin blos die Aufgaben zur 
Vebung der Schiller ohne die Löſung ent⸗ 
balten waren, erſchien von Bevilacqua: 
„Solusioni di problemi e dimostrazioni 
mancanlinella prima parte degli Elementi 
di Matematica ad uso delle pubbliche 
scuole di Venezia", wodurch er Bacca- 
naro’s Werk ergänzte. Eine andere ma- 
thematifche Schrift: „Supplementiagliele- 
menti d’Euclide espostidall’ Ab. Grandi“, 
fteht in B.'s 1843 erfchienenen geſammel⸗ 
ten Werfen. Zu Ende bes vorigen Jahr- 
hunderts wies Profeſſor Zuliani in 
einer Reihe von Verfuchen nach, daß das 
Problem Poleni's, wornach die lebenden 
Kräfte gleich feien den Maßen verbunden 
mit dem Quadrate der Gejchwindigfeit, 
wenn zwar nicht unrichtig, doch lange 
nicht außer allem Zmeifel ftehe. Die 
Alademie von Padua gab Zuliant's 
Schrift: „Nuovisperimenti sopra l’ef- 
fetto della caduta de’ Gravi nelle ma- 
terie cedevoli (Padua 1798) heraus. 
Darüber entfpann fi in ber gelehrten 
Welt eine Polemik, woran fih aud B. 
betheiligte, und in ver Afabemie de’Fila- 
retiim J. 1806 las er die Abhandlung: 
„Difesa dello sperimento del Marchese 
Poleni contro leaccuse del Prof. Zuliani‘, 
1808 zwei Abhandlungen: „Importanza 
della ricerca intorno alla misura delle 
Forzevive*,u.1809: „Quale sia il metodo 
piü convenevole per risolvere con ragio- 
nevole lusinga dibuon successo la quistione 
delle forze vive*. Seine abnehnende 
Gefundheit nöthigte ihn 1807 feine Stelle 
niederzulegen. Seine wifjenjchaftlichen 
Forſchungen fette er aber fort, und las 
noch in der Akademie 1810 die Abhand— 
lung: „Dimostrazione che le leggi gene- 
rali del moto sono di necessitä e non di 
elezioni“, und im folgenden Jahre: „Os- 
servazioni sopra la storia delle opiniuni 
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intorno alla misura delle forze vive*. Da 
erlitt er im Auguft 1814 ben erften 
Schlaganfall, der fid am 22. Jänn. 
1815 wiederholte; ber dritte am 27. des 
näml. Jahres endete fein Leben im 75. 
Sabre. Seine ausgewählten Schriften 
erjchienen unter dem Titel: „Opere scelte* 
(Padua 1810, Druck des Seminars), 
worin fich, neben bedeutender Kennt- 
niß der lateiniſchen Sprache, fonft auch 
noch — wie e8 aus vorftehender Skizze 
zu entnehmen — bie ber phiftfalifihen 
und mathematiſchen Wiffenfchaften be- 
urfundet. 

Meneghelli (Antonio Maria), Elogio funebre di 
B. Bevilacqua (Venedig 1815), auch in Me- 
neghelli (Ant.), Opere (Padua 1831) II. Bd. 
8.73: „Elogio di Bartolommeo Bevilacqua 
Absolano. — Dandolo (Girolanıo) , La ca- 
duta della repubblica di Venezia ed i suoi 
ultimi cinquant’ anni. Studii storici (Ve- 
nedig 1856, Naratovich, 8°.). Appendice; 
Giunte e correzioni ai cenni biografici, 8.48 
[gibt irrig das Jahr 1809 ald B.'s Todes⸗ 
jahr an]. — Nuovissimo Dizionario degli 
uomini illustri d’ogni etä e d’ogni nazione 

.. (Milano 1854, G. Pozzoli, 16°.) I. Bd. 
8. 479. 


Beyer (Peyer), Johann Wilhelm 
(Bildhauer, geb.zu®othal. Jänn. 
1729, geft. zu Hietzing bei Wien 1797). 
Kam in früher Jugend nach Paris, wo 
er bei feiner Vorliebe für zeichnende 
Künfte fich in denſelben ausbildete. Als 
Herzog Karl Eugen von Würtemberg den 
jungen vielverſprechenden Künſtler kennen 
lernte, gewann er ihn lieb, und ſchickte 
ihn auf ſeine Koſten als Penſionär nach 
Rom. Nach zwölfjährigem Aufenthalte 
in dieſer Stadt der Kunſt, wo er ſich an 
den trefflichſten Muſtern des Alterthums 
bildete, ging er auf Reiſen. 1752 kehrte 
er an den Hof ſeines fürſtlichen Gönners 
nach Stuttgart zurück, wo er zuerſt bei 
der Errichtung einer Akademie der Künſte 
thätigen Antheil nahm, in der Claſſe für 
Malerei eine Profeſſur bekleidete, und 
zugleich bie Aufficht über die Maler⸗ und 








Bildhanerabtheilung ber Stuttgarter‘ 
zellanfabrif führte. Seine daſelbſt ge 
beiteten Modelle und andere zweckmaßl 
Einrichtungen machten ibn bald 
voll befannt, Er erhielt nun einen 3 


zeijfinen der kaiſerlichen Familie, umf 
wurde von ber großen Maria There" 
ſia zum Hofmaler, Hofftatuar und Kam 
merarchiteften ernannt. Als die Kupfer | 
ftecherafademie begründet worden, wurde 
B. Mitglied derfelben, und fpäter bi f' 
ihrer Vereinigung mit der Alademie | 
afademifcher Rath. Im J. 1772 entbedte 
er auf einer Reife durch Tyrol Marmor 
brüche, welche ein dem carrarischen Mar- 
mor ähnliches Product lieferten. Nun er 
theilte ihm die Kaiferin den Auftrag, bie 
Bildfäulen für den Schönbrunner Gar - 
ten zu verfertigen, wozu er fich bes in 
Tyrol entdedten Marmors bediente. Von 
feiner Hand find Die Statuen und Grup 
pen: „Bellona von Janus besänftigt” ;— „Be 
Kanb der Velena“ eines der gelungenften 
Werke des Meifters; — „Flura”; — 
„Persens nach dem Kampfe ruhend, das Mednsen- 
haupt in der Jand“; — „Meleager mit dem 
Kopfe des erlegten Ebers“; — „Apollo neben 
dem Dreifuss, moranf die Igra ruht“; — „Aspı- 
sin"; — „Jason“; — „Angeronia die Süttin 
der Derschwiegenheit” ; — „Die Muse Ralliope“; 
— „Eine Barchantin“; — „Eine Nymphe” ; — 
„Eurgdice" ; — „Gincinnatus mie er vom Hänge 
zur Dirtatur beraten wird”; — „Ggbele mit der 
Manerkrone”, und die „Aijmphe Egeria“ un 
ftreitig B.'s ebelftes Werf. Im nämlichen 
Garten wurben überdies viele Bildſäulen 
u. Gruppen nach feinen Modellen von an- 
dern Künftlern gearbeitet, Darunter „Mu- 
cius Scävola” von Martin Fifcer, 
„Neptun u. Thetis”u. bie mächtige Gruppe 
über dem großen Baſſin am Fuße des Glo- 
riettenhügels, welche unter B.'s unmittel- 
barer Leitung ausgefilhrt wurde, Für dieſe 
Arbeiten wurde 3. auch Faiferlich bezahlt, 
er erhielt für jede Statue 2000, für 


ye Sruppe 4000 fl. Außer biefen Ar- 
iten befinden fich deren mehrere von 
ner Hand zu Stuttgart, Ludwigsburg 
ad Solitude, worunter eine „Ceres” aus 
hwarzem Marmor 6’ hoch, und mehrere 
rüften ans fchwarzem und weißem Mar- 
wor; desgleichen auch zu Anſpach, in Pe- 
ꝛxsburg; daſelbſt eine „Zarende Barıhantin” 
är den Fürften von Galliezin. Als 

Schriftfteller feines Faches gab B. her- 

ms: „Oeꝛstreichs Merkmürdigkeiten, die Bild- 

ad Baukunst betreffend" (Wien 1779, Fol.), 
mb „Die nene Muse oder der Rationaigarten, 

u akademischen Gesellschaften norgelegt” (Wien 

1784, Royalfol.) mit 21 Tafeln, welche 

sie Abbildungen von B.'s Statuen ent- 

halten, B. war durch die kaiſerliche Mu- 
nificenz feiner Gebieterin in den Stand 
geſetzt worden, ein Bermögen zu erwer- 
ben, kaufte fi in Hietzing an, wo er in 
ruhiger Zurlicigezogenheit im Alter von 

68 3. farb. 

De luca, Das gelehrte Defterreih, Ein Ver⸗ 
fug (Wien 1776, Ghelen, 8°.) I. Bb8. 2. St. 
6.2391. — Meufel (3. ©), Das gelehrte 
Deutfchland (Lemgo 1783 , 4. Aufl.) I. Bd. 
©. 137 und I. Nachtrag €. 48. — Oeſtr. 
National-Enchklopädie (von Gräffer und 
Ezilann), (Wien 1837) VI. Bd. Suppl. 
©. 369. — Nagler, Neues allgem. Künftler- 
8eriton. — Nouvelle Biographie gön6rale 
... publi6e sous la direction de M. le Dr. 
Hoffer (Paris 1858) V. Bd. Sp. 886 [wo 
er irrig mit dem Zaufnamen Friedrich Wil- 
beim, dem Geburtsjahr 1720 und Todesjahr 
1796 angeführt wird]. — Meyer (9), Das 
große Eonverfations = Leriton für gebildete 
Stände (Hilpburghaufen 1845, Bibl. Inft.) 
IV. 3b. 4. Abtheil. S. 794 [mit den irrigen 
Angaben ber Nouvelle Biographie generale]. 


Beyer, Gabriele, geb. Bertrand 
Künftlerin und Mitglied der k.k. 
Akademie der bildenden Künfte in Wien, 
jeb. zu Luneville in Lothringen 1730, 
ef. um das Jahr 1790). Gattin 
e8 Vorigen. Kam 1738 nad Wien, 
00 ihr Vater die Stelle eines k. Ef. 
Schloßhauptmanns in Schönbrunn er- 
ielt. Ihres großen Talentes wegen in 
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Zeihnung und Dalerei kam fie in den 
Hofftaat der Erzberzogin Charlotte, 
nachmaligen Königin beider Sicilien, 
und Maria Antoinette’s, nachmali- 
gen Königin von Frankreich, denen beiden 
fie Unterricht in ihrer Kunſt ertheilte. 

Sm 3. 1771 vermälte fie fih mit dem 

Bildhauer Johann Wilhelm Beyer 

(j. den Bor.). Biele, namentlich in Baftell 

ausgeführte Arbeiten ihrer Hand, befanden 

fih im fogenannten ſchwarzen Kabi- 
net der Kaiferin Maria Thereſia, 
und in Brüffel bei dem Prinzen Karl 
von Lothringen; andere waren bei der 

1777 in der Afabemie der bildenden 

Künfte veranftalteten Aufftellung zu fehen, 

u. 3.: „Der Idealkopf eines geharnischten Man- 

nes"; — „Ein weiblicher Idenlkopf” ; — „Ein 

Wiener Dienstmädchen“; — „Der Idenlkopf ei- 

nes Banernmädchens” ; — „Pesgleichen eines 

Banernjungen“; mehrere andere Spealfüpfe. 

Für ihre Schülerin die Königin von Si- 

cilien vollendete fie das Porträt der Kai— 

jerin Maria Theresia, im Momente, 
da fie den Zrauerflor wegwirft und 
an die Stuatsgefchäfte geht. 

(De Luca) Das gelehrte Defterreih, Ein Ver⸗ 
fuh (Wien 1776, Ghelen, 8%) I. Bdes. 
2. St. ©. 290. — Meyer (I), Das 
große Converfations = Lerifon für gebildete 
Stände (Hildburghaufen 1845, Bibliogr. Inft., 
Ler. 8°.) IV. Bd. 4. Abtheil. S. 632 (unter 


Artilel Bertrand, bafelbft ift Das I. 1737 
als ihr Geburtsjahr angegeben]. 


Beyiteiner, fiebe: Pohl⸗Beyſteiner. 


Bezdek, Friedrich Wenzel (Muſiker, 
geb. zu Brag 24. Sept. 1804). Wurde 
in feiner Kunft am Confervatorium in 
Prag von dem berühmten Biris ausge- 
bildet, 1824 verließ er feine Vaterftadt, 
um als Orcefterdirector und Solofpieler 
beim f. Stadttheater in Ofen zu wirken, 
wo erbi8 1832 verblieb, Durch Familien- 
verhältniffe zur Rückkehr nad Prag ge- 
nöthigt, vollendete er dafelbft jeine muft- 
kaliſchen Studien und zwar in ber Com⸗ 
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pofition, Gefchichte der Muſik, Aeſthetik 
und in Sprachen, und bildete ſich zum 
tüchtigen Mufiffehrer ans. 1837 nad 
Trient berufen, organifirte er in Diefer 
Stadt eine philharmoniſche Schule und 
übernahm die Leitung des Orchefters der 
italienifchen Oper. Nach dem Zode feines 
Meifters Piris berief ihn der Director 
des Prager Eonfervatoriums, Friedr. 
Dion. Weber, um die Stelle eines Pro- 
feffors der Bioline an dieſer berühmten 
Anftalt zu übernehmen. Zugleich erhielt 
er die Orghefter-Directorftelle am k. ftän- 
diſchen Theater diefer Stadt. Im 9. 
1846 folgte er einem Rufe nach Wien, 
wo er ale Mitglied der kaiſ. Hofcapelle 
thätig ift. Er componirte Violinconcerte, 
Lieder, Quartette und Elavierftilde. 

Monatsichrift für Theater und Muſik (Wien, 

Klemm, 4°.) 1855, ©. 83. 

Bezeredj, Amalia(Jugendſchrift— 
ftellerin, geb. zu &. Jvñnfa im 
Eifenburger Comitat 1804, geft. 1837). 
Gattin des Folgenden. Zählt zu ben 
wenigen Auserwählten, Die in ganzeigen- 
thümlicher Weife ſich nur Durch fich felbft 
entwiceln und bilden, und bei denen bie 
Fähigkeit fich fogleich zur That geftaltet. 
Schon in ihrem Kindesalter, fowie auch 
jpäter nach ihrer Verehelichung im Jahre 
1821 mit Stephan Bezeredj trat das 
geiftige Uebergewicht, womit fie insbefon- 
dere auf ihre nächfte Umgebung in fo 
wohlthuender Weiſe wirkte, recht merf- 
lid) hervor. Für Las größere Publicum 
machte fie ſich Durch ihre in deutſcher 
Sprache verfaßten „Novellen und Erzählungen‘ 
Peſth 1840, 2 Bde), ſogar in Deutfchland 
bekannt. Bei der politiſchen Thätigkeit 
ihres Gatten behauptete das geiſtreiche 
Weib einen ſo mächtigen Einfluß, daß es 
gerade in dieſer Hinſicht ſeines Gatten 
wahre Hälfte genannt werden konnte. 
Mit der Geburt der einzigen Tochter 
Flora (1834) wurde ſich aber das edle 
Weib ſeines eigentlichen Berufes bewußt, 













und dieſer war bie Kindererziehmg. 

der ereilte fte frühzeitig (1837) der I 

Im Alter von33 Jahren, im 16. einergiß 

lichen Ehe, wurde fie ihrem Gatten, ı 

wie manin Anbetracht ihrer human. & 

ftrebungen fagen kann, auch dem Ba 
lande entriffen. In der Literatur erig 

tete fie fih Durch das befte bis heute vi: 

bandene Kinderbuch, durch ihr „F 

könyve“, d. i. Flora's Buch (Peſth 1988 

welches viele Auflagen erlebte, ein DW 

bendes Denkmal. Auch wurde bieferttif 
lien Kinderfchrift das anerlennende UM 

theil des Athenkums zu Theil. Im 

ſchrieb fie die leider Durch ihren To Pe 

früh unterbrochenen „Földesi est" d. - = 

Füldefer Abende. Amalie Bezerii' 

nahm auch an der Errichtung und der 

breitung nützlicher Anftalten thätigen Au⸗ 
tbeil. Die Heine Schule zu Hibjan m ' 

Tolnauer Komitat richtete fie nach ihree 

eigenen Weife ein, und brachte bafelek 

den größten Theil ihrer freien Tage 
fammt ihrer Schwefter Etelka (Adelheide) 
zur, welche ſpäter dieſe Schule im Geiſte 
der verftorbenen Schwefter fortjetste, und 
fie für viele arıne Kinder zur Heimat bei. 
ferer, glüdlicherer Tage machte. Ueber- 
haupt ift das Leben beider Schweftern jo 
innig verflochten — Etelfa reichte ihrem 

Schwager furz vor Ausbruch der Revo— 

Iution die Hand — daß, wenn man ber 

Einen gedenft, fi auch unwillkührlich die 

Andere der Erinnerung aufdrängt; 

beide, in geiftiger Liebe verfchmolzen und 

einander ergänzend, wirkten anfpruchslos 
auf der jegensvollen Bahn der Kinderer- 
ziehung, wo Das Verdienſt fo zart und fo 
erhaben ift, daß e8 Dafür feinen irdiſchen 

Lohn gibt. 

Ujabb kori ismeretek tära, d. i. ung. Con⸗ 
verjationd = Lerifon der neueren Zeit (Peſth 
1850, ©, Hedenaft) I. Bd. S. 560. — Kert⸗ 
beny (8. M.), Album hundert ungarifcher 
Dichter (Dresden und Peflb 1854, 16°) 


©. 103 u. 492. — Nouvelle Biographie g6- 
n6rale ... publi6e sous la dirsetion de M. 


Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 901. 
(Brockhaus) Eonverfat.Leriton (10. Aufl.) 
eipzig 1851) II. Bd. ©. 635. 


Bezeredi, Stephan (ungar. Land⸗ 
Babgeordneter, Bublizift und 
tlantrop, geb. zu Szerbahely 
Dedenburger Eomitat 28. Nov. 1796, 
zu Hidja im Tolnauer Komitat 6. 
xi 1856). Gatte der Borigen, Er 
uchte die Schulen zu Debdenburg und 
eßburg, fiebelte fih dann im Tolnauer 
mitate an und warb mit dem alten 
aniel Cſapo deſſen Reformator und 
höpfer eines alles Edle bezweckenden 
demeingeiftes. Schon in ben Jahren 
vor dem Randtage von 1825 fland Be- 
jer&dj unter denjenigen, welche für bie 
Kufrechthaltung der Rechte ihrer Nation u. 
hres Königs einftanden. Auf dem Landtag 
on 1830 ift er bereits als Abgeordneter 
ugegen und befchäftigt fich bauptfächlich 
sit der Regelung der Urbarialverhält- 
iffe, wo fich bereits fein philantropifcher 
beift, wie auch fpäter auf dem Landtage 
on 1832/6 in hervorragender Weife be- 
rfundete. Auf dem Landtage von 1843/4 
ar er aufs Neue Abgeordneter Des 
olnauer Comitates. Zum Landtag 
n 1847 wurde er nicht gewählt. Auf 
(en Landtagen, mo er zugegen war, 
te er als das eifrigfte Mitglied der 
rnünftig Liberalen und als einer ber 
deutendſten und gediegenften Redner 
oßen Einfluß aus. Ueberhaupt that 
h B. als Rebner durch feine vieljeitige 
elehrfamfeit und äfthetifchen Geſchmack 
voor, Seine herrlichfte Rede hielt er auf 
m Landtage 1844, als er für die Ab- 
yaffung der Todesſtrafe das Wort ergriff. 
uch bei Begründung nüßlicher Vereine 
ihm Bezeredi nicht nur durch Worte, 
ndern auch Durch bedeutende Gelbopfer 
unbaften Antheil. Die meiften Vereine 
biten ihn zu ihrem Mitgliede, bei vielen 
ar er auch einer der Begründer und 
irectoren. Zu Hidjaͤn errichtete er eine 
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Kleintinder-Bewahranftalt. Er war ber 
erfte, welcher mit feinen Unterthanen zur 
Ablöſung der interthänigkeitsverhältniffe 
unter günftigen Bedingungen für Diejel- 
ben Berträge ſchloß und Dadurch feine 
bumaniftiihen Anfichten verwirklichte. 
Auch pflanzte er auf feinen Gütern den 
Maufbeerbaum, betrieb nicht ohne Erfolg 
die Seidenzucht und bildete felbft einen 
Berein zur Hebung der vaterlänbdifchen 
Seidenzucht; früher fchon hatte er im 
Tolnauer Eomitat einen Verein in’steben 
gerufen, Der ſich verpflichtete, nie ein 
anderes als im Vaterlande erzengtes Tuch 
zu benügen. Auf dem Landtage non 1840 
ſprach 3. der erfte den Grundfaß einer 
allgemeinen Beftenerung aus, wodurch 
er fih Stephan Szehenyi’s Mifbilli- 
gung zuzog. Schon 1838 gründete er zu 
Szodros ganz im Geifte feiner philantro- 
pifhen Grundſätze eine Colonie, welche 
jo guten Erfolg hatte, Daß fie gegenwärtig 
einen Complex won 150 Hänfern Kildet, 
worin Wohlhabenheit herrſcht. Beze— 
redjs flammende Begeifterung für Die 
Menichheit, für Recht und Wahrheit haben 
ihn wohl auch zu ebertreibungen verlei- 
tet, wodurd) er fih oft dem Epotte Falt 
berechnender Bolitifer ausgeſetzt hat. 
Sein Aeußeres, feine glatte hohe Stirne, 
feine ganze Kopfbildung erinnerte an Die 
alten Weifen Griechenlands, und Die Vor- 
träge des äfthetifch gebildeten, in den Elaf- 
fifern bewanderten Redners hatten eine 
echt antife Färbung, wodurch er fich nicht 
ohne Grund den Namen des „ungarifchen 
Demofthenes” erworben hat. Auch in der 
Publieciſtik Teiftete B. Lobenswerthes und 
im „Pesti Hirlap“ erſchienen mehrere 
Artifel von ihn, weldhe im Sinne der 
Centralifation gefchrieben find, zu welcher 
Partei B. gehörte. Der BVerfaffer der 
„Croquis* fohildert Bezeredj folgen- 
dermaßen: „B. ift Ungarns größter 
Quakker. Man hält ihn für ein Genie 
und aus reiner Ehrlichkeit trachtet er das 
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Gegentheil zu beweifen... Er befitt viel 
Geiſt und eine große Beurtheilungsgabe; 
nur Schade, daß ihm beide entfliehen, ſo⸗ 
bald er in der Mitte feiner Gefühle und 
Feen zu monopolifiren beginnt. Man 
betrachte ihn nur, wenn er für eine Frage 
entflammt; — wie er erröthet, feine Augen, 
feine Stimme, fein Körper weint; feine 
Thränen find draftifcher als feine Worte. 
Seine Lieblingsibee ift Die Philantropie, 
auf die er mit innerfter Freude hinweist; 
das ift feine Religion, fein Theofratism, 
fiir welchen er felbft Märtyrer werben 
möchte. Darin weicht er von ber eigen- 
nüßigen Philantropie Benthams ab. 
Seine Philantropie fteht außerhalb eines 
jeden focialiftifchen Syftems. Er ijt ein 
Philantrop, einer ber ebeljten Ungarns, 
er Tann aber für feinen Staatsmann 
gelten; — und wenn je B.'s Partei an’s 
Auder kommt, fo wird fie fi) genöthigt 
fühlen, für Bezeredj — wenn man 
ihn zu bewegen wünſcht — ein eigenes 
Bortefeuille ver Bhilantropie zu gründen.“ 
Im Jahre 1848 wurde er von Seite des 
Tolnauer Comitates zum Volksvertreter 
gewählt und blieb es bis zur Kataftrophe 
von Billägos. Seine erfte Gattin Ama- 
lia (f. d. Vorige) verlor er im 3.1837; 
mit ihrer Schwefter Etelfa (d. i. Adel- 
heid) vermälte er fich kurz vor dem Aus- 
brude der Revolution. Als er ftarb, 
füindete „Pesti Naplö* Nr. 221 feinen 
Tod mit folgenden Worten an: „Nach 
ber Reihe fterben unjere Großen aus. 
Gerade jett traf die Nachricht von dent 
Tode Bezeredjs ein. Am 6. März 
ftarb er in Folge eines Nervenfiebers.“ 
Zn feinem Baterlande nennt man diejen 
Apoftel der Volkserziehung den „ungari- 
ſchen Wilberforce” ; und wie hoch er in 
der öffentlichen Achtung ftand, beweist 
das Prädicat, Das ihm als Rebner gegeben 
wurde: mannannteihn die „ewige Wahr- 
beit”. Seine zweite Gattin Etelka, 
gleich ihrer vortrefflihen Schwefter eine 


















Wohlthäterin der Gegend und eime 
edelften Töchter Ungarns, überlehte 
Bortrefflichen. 


Ujabb kori ismeretek tära, b. i. ungar. 
verf.Lerifon ber neueren Zeit (Peſth 
Hedenaft) J. Bd. ©. 568. — Levitfäge 
(Heinrich Nitter v.), Kofjuth umb feine 
nerſchaft (Peftb1850, Hedenaft, 2 Thle.) IL 
©. 185. — Der Pefter Bote. Großer 
nüßiger Kalender für das 3. 1857 (Peſth, 
derer u. Hedenaft, 4°.) III. Jahrg. ©. 74 
Wanderer (Mien, Folio) 1856, Nr. 188. 
Allgemeine Zeitung, 1856, Nr. 78, ©. 1288. 
Peſter Lloyd (Peſth, Fol.) 1856, Nr. 68. 
Der Ungar, berausgeg. von Hermann LI 
(Peſth 1842, 4°.) I. Jahrg. Nr. 84: „D 
liche Charaktere Ungarns." — ( 
Eonverfations-Leriton (10. Auflage) IL M 
©. 635. — Meyer (J.), Das große Conrer⸗ 
fations - 2eriton fiir gebilbete Stände (Hibe 


burghaufen 1845, Bibl. Inft., 8°.) Euppb 7 


1. 8b. ©. 144. 


Bezetzuy, Franz (Mechaniker, geb. | 
zu Nofhomwik bei Friedel in Schiefer 


in ben letten Decennien bes vorigen 


Jahrhunderts, geft. (?). Da feine Schule 


dort, wo er mit feinen Eltern lebte, fih 
befand, fo erhielt er nur ben nothdürftig⸗ 
ften Unterricht. Zu gleicher Zeit ſchnitzte 
er allerlei Heines Hausgeräth, Das durch 
feine Zierlichkeit allgemein fo fehr gefiel 


und gefucht wurde, daß die Friebeler 


Tifchlerzunft Beſchwerde führte, doch 
auch erflärte, fie wolle ihm freie Aus- 
iibung ihres Gewerbes geftatten, wenn er 
die Zunftgebühren entrichte. Statt aber 
Tischler zu werden, wurde B. Stubent; 
begab fich anf Das Gymnaſium zu Raubden 
in pr. Schlefien, von mo er 1801, als das 
Symnafium dafelbft aufgehoben wurde, 
in feine Heimat zurückkehrte. Nun be- 
fuchte er das Gymnaſium zu Teſchen, 
beichäftigte fich aber nebenbei mit mecha⸗ 
nifhen Arbeiten. Noch hatte er feine 
Kenntniß der Mufil. Nun nahm er Un- 
terricht auf dem Fortepiano, eigentlich in 
der Abficht, um dergleichen Inftrumente 
ſelbſt verfertigen zu können. Thatſächlich 
führte cr den Gedanken aus und ſchon 










erfie Inſtrument gelang ihm fe vor- 
frlıdh, daß er 60 fl. bafilr erhielt. Da 
> biefe Zeit auch ein anderer kunſt⸗ 
hefliffener Knabe Bozik (f. d.) anf dem 
mmafium in Teſchen befand, jo ent- 
ab ein förmlicher Wetteifer Beier, ſich 
abielfeitig zu übertreffen. Bejegny 
rachte nun manche Stüde zu Stunte, 
che allgemeine Aufmerkfamfeit erreg⸗ 
ten,n. z. ein automatifches Spielwert, 
„ weien fieben Stüde fpielte und jo ein- 
. gerichtet war, baf bie Töne entweber 
durch Pfeifen, ober durch Draptiaiten, | w 
sber durch beibe zugleich hervorgebracht 
wırben. Dabei ftand ein hölzerner Au- 
temat, welcher die Machine durch eine 
Kurbel in Bewegung au jeßen fchien. 
Ein zweiter Automat ftellte ein am Tiſche 
fitzendes, auf einem Hadhrete ſpielendes 
= Minnden aus Metall ver, welches das 
Epiel mit verfchiebenen Kepf⸗ und Leibes⸗ 
Bewegungen begleitete. Die Töne wurden 
durch Glöckchen erzeugt. Seine bedeu⸗ 
tendſte Arbeit war aber eine Abweif⸗ 
mafchine, die er im 3. 1805 verfertigte, 
und der damals in Skotſchau befindlichen 
Erzherzogin Lu dovika verehrte. Die 
Brinzeifin, über dieſe Arbeit erſtaunt, 
gab ihm nicht nur ein anſehnliches Geld⸗ 
geſchenk, ſondern nahm ihn nach Wien, 
ſtellte ihn dem Kaiſer Franz ver, der 
ihm nunmehr ein jährliches Stipendium 
ton 300 fl. anweiſen ließ. Auch der 
funftfinnige Herzog Albert von Zeichen 
gab ihn eine monatliche Zulage ven 20fl. 
Durch biefe Unterjtügung wurte er in 
ben Stand geſetzt, feine mechanijhen Stu⸗ 
bien fortzufegen, in denen er ſolche Fort⸗ 
ſchritte machte, daß er bei Anlegung man- 
her Runftwerfe zu Rathe gezogen wurde. 
Im Teichner Stattmujeum werden außer 
den oben bejchrießenen Mufil-Autematen 
noch von ihm aufbewahrt: Eine Gnpe- 
quetſchmaſchine; eine Dreſchmaſchine mit 
beweglicher Tenne; eine Waſſerſchöpf⸗ 
mafchine von ſehr einfacher und jinniger 
v. Mæarabach, biegr. £erilcn. 
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Conftruction; und eine Katapulte von 
ſolcher Triebkraft, 
ſechs Schuh langen Entfernung abgeſchoſ⸗ 
jenen Pfeile , Zoll tief in's Bret treibt. 


Scherſchnik (Leopold Johann), Nachrichten 


daß ſie die in einer 


von Schriftſtellern und Künſtlern aus dem 
Teſchner Fürſtenthume (Teſchen 1810) S. 52. 


Biaggi, Leopold (Arzt, geb. zu 


Padua 8. April 1798, geſt. 1. October 
1854). Lebte in Padua ganz feiner Wif- 
ſenſchaft und Der Ausübung berjelben, in 


welcher er ſich auch als Fachſchriftſteller 


einen Namen erworben hatte. Insbejen- 
dere war es Die Cholera, welche er feinen 
jergfältigiten Beobachtungen u. Studien 
unterzog und biejelben in bem in Italien 
geihägten Werfe: „Trattato del Cholera 
morbus e delle malattie affini” (Padua 
1855, Sacchetto) nieterlegte. Ueberdies 
itand er als Arzt und Gelehrter in jeinem 
Sache bei jeinen Zeitgeneffen in jo greßem 
Anfehen, daß nach feinem Tode die wij- 
jeujchaftlihen Arbeiten desſelben gejam- 


melt und unter dem Gejammt- Titel: 

„Opere mediche del Dottore Leopoldo 

Biaggi ordinate ed annotate dai Doltori 

G. Coletti e A. Barbo-Soncin e corredate 

di tarole colorate”* (Padua 1855, A. 

Bianchi) herausgegeben wurden. Die erite 

Abtheilung tiefer ausführlichen Abbant- 

fung entbält tie Sezioni dei cadaveri 

dei cholerosi XLIX storie, ber zweite 
ten Epilogo ragionato delle lesioni 
cadaveri che dei cholerosi, und ter 
britte: Fenomeni del Cholera mor- 
bus. Bisher ijt Der erjte bis vierte Band 
erichienen, welde vollſtändig ten Trat- 
tato del Cholera morbus und ben 

Commentario della febbre e dell’ ar- 

terite enthalten. Das ganze Werk wird 

etwa 8 De. umiaſſen. 

Gazzetta ufüziale di Venezia 1855, Nr. 114. — 
Sein Porträt ftebr dem eben erwähnten „Trat- 
tato del Cholera morbus® voran, yet. ven 
Luigi Raccari. 
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Biagi, Element (Arch Aolog, geb. 
zu &remona 1740, geft. zu Mailand 
1804). Trat in den Orden der Camal⸗ 
dulenſer und widmete fih wiffenfchaftli- 
hen Forſchungen, welche ihm Das Wohl⸗ 
wollen bes Ritters Jae. Nani erwarben. 
Diefer Patrizier ftellte dem gelehrten 
Mönche fein reiches Mufeum zur Ber- 
fügung. Religiöfe Pflichten und die Leitung 
bes Disrio ecclesiastico verhinderten 
aber ben Pater, feine archäologifchen 
Stubien fortzufegen. Ex wurde nun Abt 
eines Klofters zu Ravenna, dann Pro- 
feffor der Theologie und des canonifchen 
Rechts im Collegium de propaganda 
fide zu Rom. Im Diario befämpfte er 
mit Energie die Janſeniſten und ihre 
Anfichten. Seine archäologifhen Schrif- 
ten find: „Ragionamento sopra un’ an- 
tica statua nuovamente scoperta nell’ agro 
romano“ (Rom 1772, 4°.); — „Monu- 
menta graeca ex Musaeo J. Nanii illu- 
strata“ (ibid. 1785, 4°. mit K. K.) 
[Ebert Bibliogr. Lex. Nr. 14630]; — 
„Tractatus de Decretis Atheniensibus in 
quo illustratur singulare decretum Athe- 
niense ex Musaeo J. Nanii* (ib. 1787, 
3 Bde. 4°), wovon nur 250 Eremplare 
abgezogen wurden [Ebert Nr. 2089]; — 
„nMonumenta graeca et latina ex Musaeo 
J. Nanüdescripta“ (ib. 1787, 4°.) [Ebert 
Nr. 14630], eine Fortfeßung ber oben 
genannten „Monumenta graeca.* Außer⸗ 


bem bejorgte er die Herausgabe ber ita⸗ 


lien. Ueberfeßung der „Argonautica* 
von BValeriu s Flaceus, welche mit neuen 
Noten des Cardinals Flangini ver- 
mehrt war und eine Ueberſetzung des 
befannten „Dictionnaire théologique“ 
von Silo. Bergier mit Zufäßen, das 
eine Abtheilung ber bei Bandoufe 
1782—1792 in Baris erfchienenen „En- 
eyclopedie methodique* bildete, 


Giornale di Padova, 1805 im Dec. : nElogio di 
Biagi« von P. Paulin de Saint - Barthedl&my. 
— Tipaldo, Biografie degli Itallani illustri, 


— Bevue encyclop6dique;, t. Vl 
Nouvelle Biographie g6n6rale . 
sous la direction de Mr. le Dr 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 907. — Wi 
Das große Converſations-Lexikon fi 
Stände (Hildburghaufen 1845, 9 
8°.) IV. Bp. 4. Abth. S. 814. — N 
Dizionario degli uomini illustri 
ec. (Milano 1854, G. Pozzoli, 16 
8. 480 [bafelbft erfcheint er unter b 
Biagio und ift das I. 1803 als ſ 
jahr angegeben]. 


Biagi, Johann Maria (Gel 
geb. zu Roveredo 1724, geft 
Studirte in feiner Baterfladt, 


dann felöft Unterricht in der Gr 


und trug die Redefunft vor. Na 
in den geiffitchen Stand getrel 
verlegte er ſich auf theologiſche 
ſchaften und that fich auch darin 
In Folge feines reihen Wiffen 
er auch zum Secretär einer 9 
Berfammlung, welche zu Rover 
halten wurbe, ernannt. B. iflı 
Gründer der Geſellſchaft degli 
und in den Archiven derfelben 
mehrere poetifche Arbeiten unl 
Vorträge, bie ihn zum Berfaffe 
aufbewahrt. Außer feinen € 
welche 1753 in Roveredo erjchie 
feiner VBorrede zu der von ihm! 
Ausgabe des h. Johann Ehri 
(Roveredo 1753) fchrieb er no 
situ Austriae subjectarumque rı 
(ibid. 1772), Das wegen ber d 
baltenen Injchriften noch imme 
tung verdient. 


Mazzuchelli, Scrittori d’Italia. — 
Biographie générale ... publiee 
direction de M. le Dr. Hoffer (P 
V. Bd. Sp. 906, — Meyer (9.), 5 
Converfations=Lerilon für gebilbe 
(Hilvburghaufen 1845) IV. Bd. 4 
©. 814 [läßt ihn irrig 1742 geboren 


Biagi, Pietro (Rechtsgel 
Advocat, geb. zu Benedij 
geft. 29. Juni 1848). Nachdem 
Studien in Padua vollendet um 
allen Zweigen des Rechts g: 


autniffe erworben hatte, übte er in 

ser Baterfinbt bie Abvocatur aus. 

ERapoleon in Italien die Ceffent- 

Heit ber Gerichte eingeführt, feierte 

. burdh feine Beredtheit glänzende 

finmpbe. In feinen ſchriftlichen Ar- 

ten, bie er nad bem Jahre 1814 
feinem Fade zu liefern Gelegenheit 

tte, offenbart ſich der Einfluß ber Schule 

eiarotti’s, doch bleibt er in feinen 
ichriften, was bie Sprachreinheit und 

m edlen Styl feines Mufters betrifft, 

imter bemfelben zurüd; ift aber bemüht, 

28 ihm Fehlende burch Klarheit, ſtrenge 

Yebnung der Ideen und bewunberungs- 

yürdige Gelehrſamkeit auszugleichen. 

teben feiner Fachwiſſenſchaft betrieb 8. 

auch noch andere Stubien und zwar vor- 

tehmlich das ber bildenden Kiinfte, mit 
eren Erzengniffen er fich gerne umgab. 

Er warb fo ber Lobredner Giamb. Pi⸗ 

:anefi’8 unb bes berühmten Malers 

Sebaſtian Luciani, genannt Seba- 

ftano dal Piombo. Ueberdies fchrieb 

'r einen: „Commentario intorno alla 

ta di Tommaso Galkino.“ Sein „Elogio 

lel Piranesi* ift in ben „Discorsi dell’ 

Accademia Veneta di belle arti“ 

nthaften. Hingegen kamen fein „Elogio"* 

ber Luciani unb „Vüa del Gallino“, 
bwohl im Athenäum gelefen, niemals 

n ben Drud. 3. war Ehrenmitglied 

owohl bes Atheniums als der Alabemie; 

von erfterem auch Präfident. Mit ihm 
jing der legte Anhänger ber alten vene- 
ianiſchen Rechtsfchule dahin. 

Dandolo (Girolamo), La caduta della repub- 
blieca di Venezia ed i suoi ultimi cinquant’ 
anni. Studi storici. (Venedig 1855, Nara- 
torich, 8°,) p. 356. 

Biagio, fiehe: Campagnari, Blafiue. 
Biamonti, Fojeph Ludwig (Dichter 
und Bhilofoph, geb. [nach ber Nouv. 

Biographie genörale] zu Bentimi- 

glia 1730, gef. zu Mailand 13. Oct. 

1824). Nachdem er feine theologiſchen 
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Stubien vollendet, trat er als Erzieher 
in die Häufer vornehmer Kamilien, und 
jeine Zöglinge, die ihm fpäter ihren be» 
fondern Schuß gewährten, gaben ibm 
häufig Anlaß, feine Kenntniffe zu erwei- 
tern. Fürſt Khevenhiller vertraute 
ibm bie Aufjicht feiner Bibliothek au. 
Diejen Bolten gab B. auf, um die Lehr 
fanzel der Beredſamkeit an der Univerſität 
zu Bologna zu übernehmen, fpäter folgte 
er einem Rufe in gleicher Etgenjchaft nach 
Turin. Als ihn Alter und Gchrechlichkeit 
aufer Stand festen, fein Lehramt noch 
ferner auszuüben, zog er fi nad) Mai 
land zurück, deſſen Inſtitut ihn zum 
Ehrenmitglied ernannte, wie ihn auch Die 
Akademie der Wifjenfchaften zu Zurin 
zu ihren Diitgliebern zählte. Außer meh⸗ 
reren bei feftlichen Anläfjen gehaltenen 
Borträgen, anderen poetifhen und pro- 
faifchen Fragmenten, fchrieb er eine 
„Grammatik der italienischen Sprache“, eine 
„Abhandiung über die Medrkunst” , ein heroi⸗ 
ches Gebiht „Il Camillo“ (Mailand 
1814 u. 1817); zwei Tragödien „Ipbi- 
genie anf Canris” und „Sophonisba“, erftere 
in einem Alter von 23 Jahren; Die 
Idylle: „Addio a Boboh", welche zu 
feinen beften Arbeiten zählt; insbefonbere 
ift er aber als Ueberſetzer der griechifchen 
Claſſiker, die er im italieniſche Profa 
übertrug, belannt. Außer einigen Bruch- 
ſtücken des Aeſchylus überſetzte er alle 
Werke des Sophofles, die Poetik des 
Ariftoteles, die Jſias des Homer und bie 
Open bes Pindar. Eine llebertragung 


des Buches Job blich unvollenbet. 

Tipaldo, Biografla degli Italiani illustri. — 
Nuovissimo Dizionario degli uomini illustri 
d’ogni eta cc. (Milano 1854, G. Pozzoli, 16°.) 
I. Bd. 8. 480 [gibt das Jahr 1762 alt BE 
Geburtsjahr an und nach biefem Werke ftarb er 
zu Turin 1812]. — Nouvelle Biographie gé- 
nerale ... publide sous la direction de Mr. 
le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 908. 

Bianchi. 

Bon merkwürdigen Männern überhaupt, bie 

den Namen Bianchi führten, Handeln: 
—B 


Medonte", Op. seria zu Reggio 1785; — 
> „Nil dessertore francese“, Benebig 1785. 
Diefe Oper, gefchrieben für Pacchia— 
— zotti wurde von ben Benetianern nicht 
m Ende gehört, weil der Held berfelben 
im Eoftume eines franzöfifhen Soldaten 
auf ber Bühne erſchien; — „La Villa- 
nella rapita“, Op. buffa 1785; — „Pi- 
ramo e Tisbe“, 1786; — „La vergine 
dei sole“, Op. seria Benebig 1786; — 
„Seipione Africano“, 1787 in Neapel; — 
„L’orfano della China“, Benebig 1787; 
— „Pizarro*, Venedig 1788; — „Me- 
senzio”, Op. seria, Neapel 1788; — 
„Alessandro nell’ Indie“, Op. seria, 
Brescia 1788; — „Il ritratto“, Neapel 
1788; — „Il calto*, Op. seria, Brescia 
1788; — „L’Inglese estravagante", Op. 
buffa, 1789; — „La morte di Giulio 
Cesare“, Op. seria, 1789 in Benebig mit 
großem Beifall; — „La dama bizarra“, 
&om 1790; — „Cajo Ostilio*, Op. seria, 
Rom 1791; — „L’Olandese in Venezia“, 
1794; — „Zenobia“, Rondon 1797; — 
„Ines de Castro“, Op. Seria, 1797; — 
„Acis e Galatea“, 1797; — „Semira- 
mide®, Op. seria, 1798; — „Merope*, 
1799, jein beftes Werk; — „La caccia 
di Enrico IV.“, Op. buffa. Auch jchrieb 
er zwei Dratorien „Agar“, Venedig 1791, 
und „Joas“; ferner eine große Anzahl 
Kirhenmufifen, welche fich Durch ihren 
reinen Styl auszeichnen. In Paris find 
von ihm 3 Klavierfonaten in Stich er- 


dienen. 

Fetis, Dietionnaire universelle des Musiciens. 
— Meyer (9.), Das große Eonverfations- 
Leriton für gebildete Stände (Hilbburghaufen 
1845) IV. Bb. 4. Abth. S. 819 [diefes gibt 
das Jahr 1644 als B.'s Geburtsjahr und 
Benedig als Ort feines Todes an]. — 
Nouvelle Biographie generale ... publiée 
sous la directinn de Mr. le Dr. IHoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 912 [nad dieſem ift 
B. zu Bologna geftorben]. — Gerber 
(Ernſt Lubwig), SHiftorifch-biogr. Lerilon ber 
Zonkünftler (Leipzig 1790, Breitkopf, Ler. 8°) 
I. Thl. Sp. 159 [wo er ohne Taufnamen aufs 
geführt if]. 
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Biandi, Duca di Casalanza, Fried⸗ 
rich Freiherr von [fer Bater] (Feldmar⸗ 
ball, Commandeur des Mar. The» 
refienordens, Inhaber bes Juf.⸗Regts. 
Nr. 55, geb. zu Wien 20, Febr. 1768, 
gef. zu Sauerbrunn Lei Rohitſch 21. 
Auguft 1855). Sein Bater, aus Como 
in der Lombardie ausgewandert, war 
Profefjor der Phyſik in Wien, wo er die 
Fürftlih Liechtenſtein'ſche Gallerie 
eingerichtet, fih Durch feine Barometer 
berühmt gemacht, und von ber Raiferin 
Maria Therefia in ben Adelſtand 
erhoben wurbe. Nun verließ er Wien 
und lebte bis zu feinem Tode in Paris. 
Seinen Sohn Friedrich, Gattin 
und drei Töchter Tieß er in Wien 
zurüd. Anfänglich für ben Gewerbe: 
ftand beftimmt, wurde Durch des Jüng— 
lings Luft zum Militärſtande der obige 
Vorſatz aufgegeben, und B. kam in die 
Ingenicurafademie. Dort lag er mit Ei- 
fer den Kriegsmwiffenfchaften ob, und 
wurde 1787, als der Krieg gegen bie 
Türken eine Vermehrung an Iugenieur- 
Officieren erheifchte, als einer ber beften 
Zöglinge ausgemuftert. B. mußte fo- 
gleih zur Armee nah Syrmien, und 
meldete fich zu dem am 21. Sept. 1788 
angeordneten erften Sturin auf Novi 
aus eigenem Antriebe; bei den Sturm 
auf Die Brefchfronte am 3. Oct. that er 
fi) fo hervor, Daß ihn der Monarch zum 
Oberlieut. beförberte. 1789 war er beim 
Sturm auf Berbir, und 1790 zeichnete 
er ſich beiCzettin (11.— 20. Juli) aus. 
Im Feldzuge 1792 im Corps des Prin⸗ 
zen won Hohenlohe eingetheilt, wohnte er 
den Belagerungen von Landau und 
Thionville, und im folgenden Jahre 
jener von Balencienne bei. ImOct. 
desſ. 3. ward B. Capitänlieut. im Corps, 
1794 (50. April) gab er wieder beim 
Sturm auf Land recy Proben feines 
Muthes, und ward in einem der ftatt- 
gehubten Gefechte ſchwer verwundet, 


374 


1795 nahm er thätigen Antheil an ber 
Belagerung von Mannheim; 1796 im 
Hauptquartier Wurmfer’s zeichnete er 
fih bei Salo amlago di Garda aus, 
wo er zwei Pferde unter bem Leibe ver- 
lor, und am 2. Nov. besf. 3. bei der 
Einnahme von Cadine u.Terlago,wo 
er mit dem Oberlieut. Doller 2 Officiere 
und 52 Mann gefangen nahm. 1797 
focht ex im Corps des F3M. Alvinczy, 
gerieth bei Rivoli an ter Spike ber 
Colonne in Gefangenfchaft, aus welcher 
befreit er ſchon im März in ber Schlacht 
am Tagliamento unter dem Helden- 
berzog Karl mitwirken konnte. B.'s Ruf 
wuchs, der Monarch wies ihn an, ben 
jungen Erzherzog Ferdinand d’Efte zu 
begleiten, und ernannte ihn Febr. 1799 
zum Major im Corps. 1804 war er 
ſchon Oberft im Negimente Vukaſſo— 
vich Nr. 48, und wurde mit feinem Re- 
gimente nach Cattaro beorbert, einen von 
ben Montenegrinern unterftübten Auf- 
ftand der Albanefen zu unterbrüden. Im 
J. 1805 war er General-Abjutant bei 
der Armee in Deutfchland, und die Ret— 
tung bes Erzherzogs Ferdinand, fo- 
wie eines Theile des Corps in dieſem 
unglüdlihen Feldzuge waren B.'s Wert. 
1807 avancirte B. zum GM. Im Feld— 
zuge 1809 commandirte er eine Brigade 
im 5. Armeecorps, zeichnete fich bei 
Kirchdorf (20. April), dann im Tref- 
fen bei Neumarkt, in dev Schlacht bei 
Afpern, und bei der Vertheibigung des 
Brückenkopfes bet Preßburg (am 4. u. 
Juli) durch feinen Heldenmuth und feine 
trefflihen Dispofltionen fo aus, daß ihm 
ber Monarch das Ritterkreuz des Mar. The- 
reſienordens verlieh. Im Aug.1809 wurde 
Bianchi FMoðo. und General-Infpector 
in Ungarn, 1810 Inhaber des Reg. Nr. 63 
[zur Zeit Nr. 55] und commanbdirte 1812 
die erfte Inf.-Div. im Auriliarcorps, Das 
unter Fürſt Karl Schwarzenberg 
fand. In biefem Feldzuge — ber bisher 


















für einen unblutigen galt, und über 
hen neuere Erhebungen interefiai 
und genaue Aufſchlüſſe geben, — | 
bete Bianchi's Divifion das Gros bi: 
Armee, das aus 5 Infanterie - Kegim 
und 2 Grenadier-Bataillons befland, we 
ben blutigen Gefechten am Wienei 
Bach, bei Verfolgung bes Corps bes GW? 
nerals Meliffino (8. Aug.); bei Kur 
tusfa Berefa (10. Aug); in ba 
Schlacht bei Bubnie, in welder To 
maſſow gefchlagen wurde (11. Ang) 
in ber Verfolgung bes Corps ber Gem 
tale Lambert und Tfhaplit (14,18 
und 16. Aug.); im Gefechte bei Turist 
(26. Sept.) ; bei Wyzulki (8. Oct.); bei: 
der Mühle vor Biala (18. Oct), ae 
bei Jzabelin (16. und 17. Nov.) zei: 
nete ſich B. und feine Divifton auf da 
rühmlichſte aus, und die Verluſteingaben 
bes Zeitraums vom 10. Juni bie 2, € 
Nov. 1812, melde unter den Tobten, ° 
Verwundeten, Gefangenen und Ber- 
mißten 2 Stabs-, 34 Oberofflciere und 
1862 Mann vom Feldwebel abwärte auf 
weiſen, geben Zeugniß bafür, wie wenig 
unblutig diefer 6monatliche Feldzug ge- 
wejen. Nach der Erfranfung bes FM. 
Srimont vollzog B. noch Die Räumung 
Krafau’s. Im folgenden Feldzuge zeich⸗ 
nete fih B. inden Schlachten von Dres- 
den und Kulm aus, und in der Kela- 
tion des EM. Schwarzenberg heift 
e8: „Der FMI. Biondhi bat sich am 26. anf 
eine seines Auhmes mürdige Art benommen, and 


5. auch am 30. höchst michtige Dienste geleistet”. 


In der Schlacht bei Teipzig war ©. 
überall ba, wo der Todesengel am fcho- 
nungslofeften wüthete, und zählte zu Denen, 
welche fich „Durch ihr umſichtsvolles Be⸗ 
nehmen, Durch ihre nnermüdete Thätigfeit 
und ansgezeichnete Tapferkeit in biefer 
Schlacht, worzügliche Anfprüche auf bie 
Dankbarkeit des Vaterlandes ermorben 
haben”. Der Kaifer Franz verlieh ihm 
auch auf Dem Schlachtfelde das Comman⸗ 


m 


kreuz bes Mar. Thereftenorbens, und 
Kaifer Alerander nahm von ber 
ft des Kürften Wollonsti das Or- 
krenz und hbeftete es an B.'s Bruſt. 
h dem Einzuge ber Alliirten in Pa⸗ 
warb B. zum Hofkriegsrathe ernannt. 
Napoleon plbtzlich bie Inſel Elba 
laſſen, erhielt B., ber fich eben auf 
ex Dienflreife in Neapel befand, den 
erbefehl ber 43 Bataillone und 25 
-abronen ftarfen „Armee von Neapel‘ 
Bat fich in dieſem Feldzuge ebenfo durch 
Urt feiner Führung, wie die Schnel- 
feit der Beendigung besfelben hervor. 
i Tolentino lieferte 8. dem Könige 
urat in ber zweitägigen Schlacht bie 
ſcheidende Nieberlage, am 15. Mai er- 
3 er von Sulmona bie merkwürdige 
delamation, worin unbefchräntte Am⸗ 
tie jedem gewährt wurde, ber zu Kö⸗ 
| SBerbinand IV. zurückkehrt. Am 
.Mai Schloß er bei Caſalanza bie 
Mitärconvention, und rückte Tags dar⸗ 
FE mit 20,000 Oefterreihern in Capua, 

er ben entftandenen Aufruhr erftidte, 
b am 22. mit bem Prinzen Leopold 
b dem engliihen Gefandten Lorb 
ırghers ander Spike in Neapel ein. 
ſechs Wochen hatte B. biefen Feldzug 
nbet, der Murats Herrfchaft ftürzte; 

Bewunderung Europa’8 lohnte ben 
(ben, aber num folgte auch Auszeich- 
ng auf Auszeichnung; unter biefen war 
: Berleihung ber Herzogswilrbe von 
ıfalanza durch den König Ferdi— 
‚;nb von Neapel, Nun begab fih 8. 
e Armee nad Südfrankreich. Nach dem 
iedensſchluſſe wirkte er beim Hoffriegs- 
Ihe, bis er wegen anhaltender Krankheit 
7 Verſetzung in den Ruheſtand anſu⸗ 
mb, am 16. März 1824 die Gemwäh- 
ng feiner Bitte erhielt. Seit biefer 
it lebte er auf feinem Landſitze zu 
ogliano bei Treviſo in Ruhe der Delo- 
mie unb Lecture. Im 3. 1848 hielt 
n bie proviſoriſche Regierung als einen 
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Anhänger Oefterreichs in Haft, aus ber er 
befreit wurbe, nachdem Welden am 14. 
Juni Trevifo eingenommen. Im J. 1808 
hatte fih B. mit Friederike Liebetraut ven 
Mairdorf (F1838) vermält. Aus diefer 
Ehe hatte er zwei Söhne: Ferdinand, 
feit 1. April 1849 Oberftlieut. von Kö— 
nig Baiern- Dragoner, in Benfion, und 
Friedrich, EU. FME. (fiehe ben folgen- 
ben). Auch als militäriſcher Schriftfteller 
war B. thätig, und die Broſchure: „Ber- 
theidigung des Brücenkopfes non Presshurg im 
3. 1809, herausgegeben von einem k. k. österr. 
Ofürier" (Prefburg 1811, mit 2 Plänen) 
bat ihn zum Verfaffer. Bei feinem leiten 
Aufenthalte in Sauerbrunn hatte ber 
Held ten Wunfch geäußert, Durch den äl- 
teften im Babe befindlichen Veteran zur 
Ruhe beftattet zu werben. Diefe Ehre 
traf den Veteran und Hauptmann Iof. 
Mayerle, der unter Bianchi gedient, 
und Die Leiche des Helden bis in die Fa- 
miltengruft nad) Mogliano geleitete. B. 
war nicht nur ein ausgezeichneter Feld⸗ 
herr, fondern auch ein Held im wahren 
Sinne desWortes; wiffenfchaftlich gebildet, 
ehrte er Wiffen auch in Andern; human 
in feinem Wefen, zählte er zu ber kleinen 
Zahl jener öfterreichifchen Helden, welche 
im gewaltigen Kampfe Oeſterreichs ge- 
gen Frankreich Defterreiche alte Waffen- 
ehre gerettet. Der Monarch 'ehrte des 
Helden unvergeßliche Verdienſte Dadurch, 
Daß er Bianchi's ruhmvollen Namen 
der Armee erhielt, und das Regiment des 
Baters auf den ihm ebenbürtigen Sohn 
Friedrich vererbte, 

Deutſches Volfehlatt, 1855, Nr. 208 und 209. — 
Militärifche Zeitung (Wien, 40., vormals: 
Solbatenfreund) 1855, Nr. 95, 108 unb 113, 
und S. 631. — Schwäbiſcher Merkur, 1855, 
Nr. 208 [wo irrig ber 1. Februar als B.'s Ge: 
burtstag angegeben ift]. — Vettzeit (Wien) 
1855, Nr. 36 u. 37. — Lombroso (Giacomo), 
Vite dei primarj Marescialli e Generali 
francesi, italiani ec. che ebbero parte nelle 
guerre napoleoniche dal 1796—1815 (Milano 
1840, Borroni e Bcotti, Lex,8°,) 8. 595624. 
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— Allgem. Enchklopäbie ber Wiflenfchaften 
und Künfte. Herausgegeben von J. S. Eric 
und J. G. Öruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 
4°.) I. Sect. 9. Thl. ©. 411, von Zipfer. — 
L’art de verifier les dates, III. partie, Tome 
V, p.408 und Tome VII, p. 411 u. 417, — 
Nouvelle Biographie générale ,.. publiee 
sous la direction de Mr. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 909. — Steger (Fr. 
Dr.), Ergänzungs - Converfations = Leriton 
(Leipzig u. Meißen, 2er. 8°.) XI. Bb. ©. 171. 
— Deftr. Milltär-Konverfations-Leriton. Her⸗ 
ausgeg. von Hirtenfelb u. Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 400 (Artikel von Stk. 
u. Dit.). — Biographie des hommes vivants 
(Paris 1816, Michaud, 8°.) I. Bd. 8. 342. — 
(Brockhaus) Eonverfations-Lerifon (10. Aufl.) 
U. 8b. ©. 638. — Meyer (9.), Das große 
Eonverfations = Lerilon für gebildete Stände 
(Hildburghauſen 1845) IV. Bd. 4. Abtheil. 
©. 818. — Iscrizioni pei solenni funerali 
celebratinella chiesa arcipretale di Mogliano 
a sua Eccellenza il nobile Signore Federico 
dei Baroni Bianchi, Duca di Casalanza ec. 
il 6 Settembre 1855 (8. 1. e t. ind.). — Oeſtr. 
NationalsEnchllopäbie (von Gräffer und 
Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. 
©. 293. — Hellbach (Johann Chriſt. v.), 
Adels⸗Lexilon (Ilmenau 1825, Voigt) I. Bo. 
©. 137. — Porträt: Unterfegrift: Bianchi 
Federico Maresciallo luogotenente ec., nato 
in Vienna nel 1768 (de Maurizio dis. Gan- 
dini incise). 


Bianchi, Friedrich Freiherr von (k.k. 
Generalmajor, Ritter des Mar. 
Therefienordens, geb. zu Preßburg 
1812). Der Sohn des vorigen, Friedrid) 
Freiherrn von Bianchi Duca di Casa- 
lanza; trat im J. 1829 als Unterlieut. 
in das Inf.Reg. Wimpfen Nr. 13, 
und ward ein Jahr darnach Oberlieut. 
bei dem Inf.Reg. Mariajiy Nr. 37 
in Lemberg. Er machte fich in diefer Ei- 
genfchaft bei Gelegenheit eines aus Anlaß 
ber Cholera entftandenen Zudencramalls 
vortheilhaft bemerkbar. Vom 3. 1831 
bis 1846 avancirte er durch alle Stufen 
vom Hauptmann zum Oberft und Negi- 
mentscommandanten. Die Revolution 
des %. 1848 führte ihn nach Italien, wo 
er fih unter FZZM. Nugent bei Sona, 
Cuſtozza und Bolta bis vor Mailand 














jo fehr auszeichnete, daß er im beſonde 
Anerlennung das Ritterfreitz bes Leop 
ordens erhielt. Im J. 1849 fand eri 
ber Spiße einer Brigade beim 2.% 
corps, und entjchieb in ber Schlacht 
Novara, ale bei dem Dorfe Ole 
eine wichtige Stellung verloren zu ge 
drohte, Durch perſönlichen Muth und 
ſchloſſenheit das Gefecht an diefem Pum 
in fo weit, daß Die weiteren zum ui 
diejes großen Tages führenden Open 

tionen ihren ganzen Erfolg hatten. Di 

Nitterfreuz bes Mar. Thereſienorde 

war ber Lohn dieſer Heldenthat, $ 

April 1849 ward B. auf die Schlad 

felder nah Ungarn berufen, und erhielt 

als Gen.-Maj. eine Brigabe, bie am ref: 
ten Donauufer Borpoftendienfte that. EJ. 
zeichnete fich in biefer Stellung bei Rach, 

Acs u. Komorn wiederholt ans. Außer 

ben ſchon erwähnten Orten fhmida.g-: 

jeine Bruft noch das Militär-Verbienk. 
krenz, und ber faif. ruſſiſche St. Stunt® $ - 

lausorden I. Claſſe. Und als der Vater P 

ftarb, übertrug Se. Majeftät der Kailer 1. 

Franz Joſeph das Negiment Nr. 55, 

welches des greifen Helden Namen jet 

1811 führte, auf den Sohn, der fid bie I: 

Nachfolge in dieſe oberfte Soldaten 

würde bereits würdig errungen hat. Al 

der neue Inhaber im April (1856) das |- 

Regiment zum erften Male in Ibraila 

befuschte, wurden am 19.,20. u. 21. große : 

Feſte veranftaltet, in denen Vater umd 

Sohn, beide ruhmvolle Helden und das 

Regiment felbft, das in fo vielen Schlach— 

ten heldenmüthig gefochten, in herzerhe⸗ 

bender Weife ausgezeichnet wurben. 

Deftr. Militär-Konverſations-Lexikon. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) 1. Bd. S. 404 (Nr. 2) (Artikel von Et. 
und Mt.). — Militärifche Zeitung [vormald: 
Soldatenfreund] (Wien, 4°.) 1856, Nr. 3, 
©. 29. 

Bianhi, Heliodor (Sänger u 

Geſangslehrer, geb. zu Eivibale 

im Bergameſiſchen 1773, geft. (?). Einer 








beliebteften Gefanglehrer Italiens. 
r Bater, Marimus B. ein gejchidter 
anift, Hatte ihm den erften Unterricht 
eilt. Die Compofition ftudirte er in 
ıpel unter Tritto, und ließ fich auch 
dem bortigen Theater als Tenorfän- 
: hören. Im 3. 1799 machte er fi 
ch eine Cantate zu Ehren bes Königs 
n Neapel bemerkbar. Seine fpäteren 
Mfangsleifinngen in Mailand reihten 
a unter bie größten Künftler feiner Zeit. 
yer Gefunbheitsrüdfichten nöthigten ihn, 
> Blihne zu verlaffen, und er errichtete 
. Mailand eine Singfchule, Die von weit 
id breit bejucht wurbe. Seit 1836 lebte 
: auf feinem Landgute in Palazzo, aber 
vei Fahre Später mußte er feinem Rufe 
nb dem Anbringen feiner Freunde und 
erehrer Das Opfer bringen, feine Kunft 
ieder auszuüben, und zu Brescia (1838) 
euerdings eine Geſangsſchule zu er- 
fnen. 
deyer (3.), Das große Converfations-Leriton 
für die gebildeten Stände (Hildburghaufen 


1845, Bibl. Inft., Lex. 8°.) IV. Bd. 4. Abth. 
©. 819. 


Bianchi auch Blaucus, Horaz 
Rechtsgelehrter, Sprad- und 
efhichtforjdher, geb. zu Rom?, 
ft. zu Mailand 1756). War ein 
schüler des Giovanni Vine. Gravina, 
:gab fih dann nach Mailand, wo er grie- 
ifche und lateiniſche Sprache vortrug, 
nd nach und nad) Profeffor des Muni— 
palrechtes, General-Nubditor der faifer- 
hen Truppen in Stalien, und beftän- 
‚ger Podeftd in Mailand wurde. Ein 
schlagfluß, der ihn im 3. 1753 traf, 
achte ihn untauglich zu fernern Ge- 
häften, und anfangs 1756 eubete ber 
‚od feine Leiden. 8. betheiligte ſich ftarf 
n den literarifchen Unternehmungen fei- 
e8 Freundes Phil. Argellati (f. d. 
5. 63 d. Bdes.), namentlich an der Her- 
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feines Freundes Namen viele Vorreben 

und Dedicationen, und lieferte auch bein 

gelehrten Muratori für beffen Scrip- 
tor. rerum ital. Beiträge, u. z.: „Pauli 

Warnefridi de gestis Longobardorum lib. 

VI. cum annott.* (im I. Bd. der Script. 

p. 513); — „Landulphi Senioris Medio- 

lanensis historiae lib. IV* (im IV. Bd., 

8. 47); — Auch an „Car. Sigonii historiae 

ecclesiasticae lib. XIV nunc primum e 

Ms. in lucem emissi a P. Argellati cum 

prolegom. Hor. Bianchi“ (Mailand 1736, 

8°.) hatte er ſich betheiligt, und in der 

„Raccolta degli antichi poeti latini 

volgarizzati“ ift ver 4. Bd. von B. be- 

arbeitet. Noch find von ihm: „Achilleide di 

Stazio tradotta da un’accademico quirino“ 

(Mailand 1732, 4°.), und die Ueberje- 

ungen einzelner dem Claudian zugefchrie- 

benen Gedichte in ber vorerwühnten 

„Raccolta degli antichi poeti.“ 

Allg. Encyklopädie der Wiſſenſch. und Künfte. 
Herausgeg. von I. S. Erf u. J. G. Oru- 
ber (Leipzig 1822, Gleditſch, 40.) I. Sect. 
9. Thl. S. 410, Nr. 7. — Maszurhelli, Scrit- 
tori d’Italia. — Nouvelle Biographie géné- 
rale ... publige sous ladirectiondeM.leDr. 
Hoffer (Paris 1853) V. Bd. Sp. 913. — 
Meyer (3.), Das große Eonverfations-Leri- 
on für die gebiltete Welt (Hilbburghaufen 
1845, Bibl. Inft., 2er. 8%.) IV. Bo. 4. Abth. 
©. 818. 


Bianchi, Jacob (Tenorſänger 
und Componiſt, geb. zu Mailand). 
Er war 1799 als Componijt und Sänger 
bei der großen Oper zu London ange- 
ftellt, da ev nicht nur eine tüchtige Tenor— 
ftimme fondern auch eine befondere Fer— 
tigkeit als VBocalcomponijt hatte. Im J. 
1800 zog er fih vom Theater zurüd, um 
ganz der Eoinpofition und dem Unterrichte 
zu leben. Seine: „Italien. Canzonetten mit 
Elavier- oder Barfenbegleitung” (London bei 
Corri, und Wien bei Artaria); — bie 
„Ouvertare” zu Ines de Castro und Me- 


usgabe der Sammlung von lleberfegun- | rope, ferner Die „Celebrated Fugue in il 
en lateiniſcher Schriftfteller, fchrieb in | Consiglio imprudente arranged and com- 
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pos. by“... et „Ode wpon the Kings prori- 

dential production from assasination“. 

zählen zu feinen vorzüglichſten Cempe⸗ 
fitienen. 

Meyer (J.), Ta große Sonverfatiens-2eriten 
für bie gebiltete Welt (Hiltburgbaufen 1845, 
Bibliogr. Inft., Lex. 8°.) IV. Ob. 4. Abtheil. 
©. 819, Rr. 13. 


Biandi, Ignaz Lubwig (gefehrter 
Theatiner, geb. zu Venedig 25. 
Aug. 1704, geft. 1770). Trat früb inben 
Theatinererten, in welchem er Philofo- 
phie, Mathematik, Theologie und canc- 
niſches Recht lehrte, Alsdann wurde er 
Rector eines Collegiums in Warſchbau, 
zuletzt Auffeher ber Zelentinifhen Bi- 
bliothef feines Ordens. Seine theils ita- 
fienifchen theils Iateinifhen Schriften, 
philofophifchen, theologifhen und asceti- 
chen Inhalts find: „Istruzione per le gio- 
rani educande ne’ monasterj“ (Palermo 
1734), — „Praecipua de Philosophia in 
universum, de Logica, de generali Phy- 
sica, summalim perstricta capita“ (Fer- 
rara1744, Fol.); — „Dissertationestres® 
(Venedig 1770). Die erfte biefer Differ- 
tationen hanbelt von ber Bereinigung 
der Mutter mit dem Kinde während ber 
Schwangerfchaft, bie beiden andern find 
theologifhen Inhalts. Endlich ſchrieb er 
zu dem lateinischen Gedichte bes Hieron. 
lagomerfini: „Deorigine fontium* 
(Benedig 1749), Anmerkungen natur. 
wiffenfchaftlihen Inhalts. 

Massuchelli, Scrittori d'Italia. — Allgemeine 
Encyklopäble ber Wiffenfchaften und Künfte, 
Serausgeg. von 9. ©. Erfh und I. ©. 
Gruber (Leipzig 1822 u. f., Gleditſch, 4°.) 


I. ect. 9. Thl. S. 410. — Nouvelle Biogra- 
phie gen6rale ... publi6e sous la direction 


de M, lo Dr. Hoffer (Paris 1858) V. Bd. 


Sp. 914. 
Bianchi, Iſidor, 
Pietro Martire. 
Bianchi, Karl Anton (Maler, geb. 
zu Pavia zu Anfang des 18. Jahrhun⸗ 
derts, geſt. nach 1754). Ein Maler wel- 
her zur mailänbifhen Schule zählt; er 


fiehe: Biauchi, 













bemühte fi ben Styl ber vom 
Schule fih anzueignen, aber bie 
tes Berfalls ter Kunſt, in welcher er 
rabe lebte, geitattete es ihm nicht, 
über das Maß ter Mittelmäßigkeit zu 
heben. Zahlreiche Fresken unb Alkp 
bilder feines Binfele befinden ſich mi 
jett in ten Kirchen Pavia's. 

Lanzi, Storia pittorica. — Tioosst, 


— Nourelle Biographie généreal 
sous la direction de M. 
(Paris 1858) V. Bd. Sp. 911. 


Biandi, Pietre Martire, in vieler 
Lerifen auch Iſidor (Gelehrter, gb. 
zu Cremona 1731, gef. ebenba 1808. 
Zft der Sohn eines armen Sue 
Den erſten Unterricht erhielt er von ben 
Jeſuiten, bei benen er namentlich fein 
Kenntniß ber lateiniſchen Sprache ank 
bildete. Daher kam e8 auch, daß er feine. 
Namen Banchi in Blanco verwar⸗ 
delte. Frühzeitig fchrieb er lateiniſche 
Briefe und Gedichte, und noch gibt es vos 
ihm Auffäte, welche manchen jugenbi 
hen Streid im Ciceronianiſchen Latein 
ſchildern. 1756 trat er in ben Orben ber 
Camaldulenſer in feiner Vaterſtadt und 
nahm an Stelle feines Taufnament 
Petrus den Klofternamen Iſidor am, 
weßhalb er auch unter biefem in ben 
Lerifen aufgeführt zu werben pflegt. Die 
höheren theologiſchen Studien machte er 
im Klofter Elaffe bei Ravenna, 1760 
beendete er fie. Im Klofter 8. Gregorio 
zu Rom, wohin er fih 1763 begab, trieb 
er das Griechiſche und bie Archäologie. 
Zn der Numisimatik und Infchriftenkunde 
hatte er den Ab. Mauro Sarti zum 
Lehrer. Die Carbinäle Zelada, Ama- 
duzzi, Giorgi, Mazini, Giova— 
netti, Garatoni und Stampa bil⸗ 
beten feinen erleuchteten Freundeskreit 
und die Grundlage eines Briefwechlelß, 
ben ev das ganze Leben lang unterhielt. 
Im Jahre 1765 erhielt er ben Auftrag, 
Mathematik und Philofophie im Kofler 
von Ravenna vorzutragen. Im J. 1769 


fih nach Fonte Avellanag bege- 
r die Logik lehrte und dad benf- 
hemach bewohnte, in welchem 
jeter Damiani und Dante 
atten; bort erwarb er fidh jenen 
terariihen Ruf, Den er dann 
um ben Sinn fir Wiffenfchaft 
t zu weden. Bon dert folgte er 
fe des Erzbiſchofs von Montreale, 
efta, wo er bie Leitung eines 
8 und Eollegiums übernahm. 
allen Aabemien in Palermo in 
ng, fanbte er an biefelben, oder 
afelden bie Abhandlungen über 
ide, bie gerabe bamals an ber 
mung waren. So entſtanden 
erlegung bes Rouſſeau, feine 
ioni sulla felicitä* unb feine 
ng: „Saggi politici“ bes David 
„m. a. So wurde 8. der Chor- 
x aus Frantreih nah Italien 
n Literatur, welche in Sicilien 
en ber „galanten” erhielt, wie 
ı die Akademie des Fürften von 
[ranco nannte, wo diefe Art 
am meiften gepflegt wurde. Um 

wurde B.’8 Mäcen der Fürft 
ali von dem Könige von Neapel 
lemark als Botichafter gefendet 
Kürft nahm nun B. als feinen 
mit. Im Herbft 1774 fchifften 

in Palermo ein, Tandeten in 
fetsten bie Reife durch Deutſch⸗ 
wo fie Klopftod und andere 
er befuchten und gingen über 
m nach Kopenhagen. In diejer 
hatte B. Muße genug, feinen 
zrifchen Neigungen zu leben und 
ben bie Briefe über bie litera- 
md künſtleriſchen Berhältniffe 
18, welche er fpäter in einem 
iammelt heransgab. Nach zwei- 

Aufenthalte in Kopenhagen 
affadali als Botfchafter nad) 
verjegt. 1776 reiste B. mit ihm 
nenenBeftiimmungsort und beibe 
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gingen vorerſt über Flandern nach Paris. 
Hier wurde B. mit ben Eincyllopäbiften, 
mit Buffon, d'Alembert, Rouſſean 
befannt; dieſen letztern befuchte er, was 
boch mit einigen Schwierigkeiten verbun- 
den war. In Bordeaur lernte B. den 
berühmten Montesquieu kennen und 
wohnte einer Alademieſitzung bei, in wel- 
cher er einen Bortrag in ital. Sprache hielt. 
Endlich in Mabrid angelommen, fühlte 
er feine Geſundheit fo angegriffen, daß 
er ben Fürften um feine Entlaffung bat. 
Er reiste nun nad Mailand, wo er den 
erlenchteten Grafen Firmian kennen 
lernte. Diefer wollte nun Bianchi nit 
gerne ziehen laffen unb um ihn zu feffeln, 
ſchuf er eigens für ihn bie Lehrkanzel ber 
Moralphilofophie zu Eremona. Nun ver- 
fieß Bianchi feine Vaterftabt nicht wie⸗ 
ber. Hier in feiner Stellung als Pro- 
feffor der Philofophie, womit er den Poften 
eines Bücherreviſors verband, befchäfti- 
gend ſich mit archäologiſchen und biogra- 
phifchen Arbeiten, wurde 8. bald eine lite- 
rarifche Notabilität und wirkte in gleicher 
Weife wie Bettinelli (ſ.d. S. 357) im 
nachbarlichen Mantua filr die Belebung 
ber Wiffenfchaft. Er war gleichfam der gei- 
ftige Mittelpunct: an ihn Tiefen von ganz 
Stalien die Briefe über Wiffenfhaft und 
Kunft ein, und bei ihm verfammelte ſich 
auch Alles, um das Neuefte dariiber zu 
erfahren. Bianchi wollte fich ſchon lange 
vorher fecularifiren laffen, aber ber auf 
ihn eiferfüchtige Orden verweigerte ihm 
dies und B. mußte auf Befehl feines Ge- 
nerals in's Klofter Santa Caterina ein- 
treten; zwei Jahre fpäter, als fein Klofter 
aufgehoben wurde, wurben feine Wilnfche 
erfüllt und nun lebte der Gelehrte ber 
Wiſſenſchaft und Tugend, bis er im Winter 
1808 in’s befjere Jenſeits hinüberging. 
Bianchi's Werke, welche im Drude er- 
ſchienen, find fehr zahlreich. Lancetti 
zählt deren 115 auf, wovon die worzlg- 
Iichften folgende find: „Meditazioni sopra 
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la felicita", wovon die erften 2 Bücher 
zuerſt im Journal „Notizie de? lette- 
rıti® zu Palermo (II. Sem. 1772 und 
1 1773) berausfamen. In neuer Be- 
arkeitung zugleih mit einem 3. Buche 
erſchien es in einem Bande zu Palermo 
1774, 12°. Charlotte Dorothea Biehl 
veranftaltete Davon eine bänifche Ueber- 
fegung, worin ein Capitel über bie 
Aufftände vorlommt,. welches in ber 
italienijhen fehlt, da e8 Bianchi 
wegen ber Aufftände in Sicilien nicht 
drucken ließ. Eine deutfche Ueberjegung 
erihien in Wien im Sabre 1775 bei 
Bed. Tiefes Werk erlebte 8 Auflagen, 
tie 8. in Gamba's „Collezione di 
operette d’instruzione e di piacere.“ 
Diefer Erfolg kommt doch mehr auf die 
perſönliche Gunft, deren fich der Berfaffer 
erfreute, als auf ben eigentlichen Werth 
bes Werkes ſelbſt. Nun veröffentlichte B. 
feine „Dissertazione apologetica“ (Pa- 
lermo 1771, 4°.), eine Apologie der 
ſchönen Künfte und Wiffenfchaften, worin 
Rouſſeau's Anficht, daß Die Geo— 
metrie, Aftronomie, Poefle und Bered- 
ſamkeit aus dem Geize, Aberglauben, ber 
Leichtgläubigkeit und der Ruhmſucht ent- 
fpringen, mit VBernunftgründen und 
Nachweifen aus der Geſchichte befämpft 
wird. Bevor er no Sicilien verlieh, 
gab er heraus: „Saggi politici sul com- 
mercio del S. David Hume tradotti dall’ 
inglese con l’aggiunta d’un discorso preli- 
minare sul commercio diSicilia* (Vene- 
dig und Palernıo 1774, kl. 8°). Sn 
Kopenhagen erſchienen nun die „Lettere 
sullo stato delle scienze e belle lettere in 
Danimarca dopo la metü del secolo 
XVIII*, welche für ihre Zeit Auffchlüffe 
über manches in Stalien damals Unbe- 
kannte gaben, heute aber von dem Artikel 
bes Brodhaus’fchen Lexik. über „Däniiche 
Literatur” iiberboten werden. Im Jahre 
1781 gab er die „Opuscoh eruditi latini 
ed itakiani del P. M. Giuseppe Allegranza“ 


(. d.) in 4°, heraus, welche 8 le 
und 32 italienifche Abhandlungen 
logiſchen und epigraphifchen | 
enthalten. Am Schluffe dieſes 
befintet fih won Biandi: 
storico del p. D. Giovanni Claud 
mond“; — ein anderes ähnliche 
ift fein „Zlogio storico di Pietre 
(Cremona 1803, Manini, 8°.) 
in feiner zweiten Lebenshälfte vi 
lichten Werfe betreffen gewöhnli 
Baterftadt Cremona; es find d 
bemerfenswerth Die „Memorie 
intorno alla vita della beata E: 
Picenardi cremonese“; — die 
cremonesi, ossia ragguaglio delle 
inscrizioni che si conserrano ne 
delle Torri de’ Picenardi“ (I 
1791, 8°.), worin doch die Marmi 
nesi erft in Claſſe IV bis VII vorf 
Claſſe I, II, III enthält Die Mar: 
sciani, marmi comaschi und La 
napoletane; — „Antichi mc 
della gente Magia“ (Cremonaf' 
enthält 69 aus Muratori, $c 
Maffei, Gruterus u. a. gef 
Inſchriften auf diefe alte Fam 
ihren Urſprung aus römifcher 3) 
tet. Die Ietste Arbeit B.’8 war 
Tipografie ebraiche di Cremona « 
XVI con un ragguaglio di un 
ebraico stampato in detta citta n 
medesimo“ (Cremona 1807, Fe 
Die große Menge der übrigen € 
die meiftens unbedeutend und ı 
Tancetti in feiner „Biografia 
nese“ vollftändig aufzählt, überg: 
Cenni biografici dell’ abate J. Biar 
mona 1844, 8°.). — Biografia si: 
J. Bianchi (ibid. 1844, 8%). — I 
millo), Della Letteratura italiana 
conda metä del secolo XVII. C 
stuma di --- (Milano 1856, B« 
gr. 8°.) II. Bd. S. 413 — 436. — 
(Vincenzo), Biografia cremonese. v 
— Lombardi, La storia della letter 


tom. IV. p. 395. — Bello (Louis), 
Bianchi. 


Blandini, Andreas (PBriefier und 


&riftfteller, geb. zu Benebig im: 


1738, geft. ebendaf. 30. Jänn. 1805). 
achdem er als Priefter an ber Pfarr- 
che vonS. Apollinare und als Doctor 
3 Civil⸗ und canonifhen Rechts das 
mt eines geiftlichen Anwalts und die 
rofeffur der dogmatiſchen Theologie in 
sr öffentlihen Schulen der Sefuiten 
szjehen hatte, z0g er fih im Bedürfniß 
ach Rube und feinem fanften Gemüthe 
Igend, bald von allen öffentlichen Ge⸗ 
bäften zurück und lebte feinen Privat- 
nbien. Er hinterließ unter anderen 
gende Schriften: „Cause spirituali ed 
eelesiastiche rapporto ai dirilti del sacer- 
©sio e del’ impero“ (Venezia 1773, 
!®,); — „Dirito ecclesiastico tratto dalle 
zpere di Van-Espen ec.“ (Venezia 1'796, 
3aglioni, 4 Bde., 4°.); — „Nuova 
ompilazione della storia della chiesa ec.“ 
‚Venezia 1790, Pretto, 22 Bde., 12°.). 
Yandolo (Girolamo), La caduta della repub- 

blica di Venezia ed i suoi ultimi cinquant’ 


anni. Studii storici. (Venedig 1855, Nara- 
tovich, 8°.) 8. 220. 


Biaudini, Franz (Aftronom und 
Kfterthbumsforjher, geb. zu Be- 
:ona 13.Dec. 1662, geft. 2. Mär; 1729). 
ekntſtammt einer altabeligen Familie zu 
Bergamo. Im Collegium der Jeſuiten zu 
Bologna erzogen, ſtudirte er die Theologie 
ju Padua, wo er die Doctorswirde er- 
yielt. Daneben ketrieb er mathematifche 
Wiſſenſchaften, insbejondere Aftronomie, 
dann Archäologie, worin er e8 namentlich 
im Zeichnen antiker Gegenftände ſehr weit 
brachte. Nun ftiftete er in feiner Vater⸗ 
ftabt Die Gefellichaft der Aletofili (der 
Wahrheitsfreunde), wovon er in feiner 
Schrift: „De emblemate, nomine atque 
instituto Aletophilorum dissertatio pubblice 
habita in eorundem Accademia“ (Verona 
1687) handelt. Im 3.1684 fam er nach 
Rom, wo ihn Kardinal Ottoboni (feit 
1689 Bapft Alexander VILL) zu feinem 
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Bibliothekar ernannte. In dieſer Stellung 


kam er mit bedeutenden Männern der 
Wiſſenſchaft zuſammen. Clemens XL, 
Innocenz XII. und Benedict XII. 
gaben ihm nad der Reihe Beweije der 
Huld und 1705 nahm ihn der Senat von 
Rom mit feiner Familie und feinen Nach⸗ 
fommen in’s Patriziat auf. Als Cartinal 
Norvis an die Spige einer Commiſſion 
zur Kalenderreform geftellt worden, war 
B. Secretär derjelben. Er war cs, ter 
die Mittagslinie in der S. Maria de An- 
gelis oder in den Thermis Diocletianis 
zog und eine zweite mehrere Jahre ſpäter 
zu Colomo auf Befehl des Herzogs ven 
Parma. 1712 unternahm er eine Reiſe 
nach Lothringen, Holland, Flandern und 
England, die für ihn von großem Nutzen 
war. Caſſini's Beifpiel, der die Mit- 
tagslinie durch ganz Frankreich gezogen, 
nachahmend, begann er an der Ausfüh- 
rung einer gleichen für ganz Italien zu 
arbeiten; feine zahlreichen andern Arbei- 
ten hinderten ihn aber nach achtjührigen 
mübevollen Beobachtungen und VBereche 
nungen das Werk zu beendigen. Ele» 
mens V. übertrug 3. Die Aufjicht iiber 
Roms Alterthiimer, wodurch dieſellen 
einen Schul erhielten, der ihnen vorher, 
wo jeder Reifende ausgrub, abbrach und 
wegführte, was ihm gefiel, fehlte. Ale 
Cardinal Barberini al8 Legat nad) 
Spanien ging, wurde ihm Bianchini 
als Geſchichtſchreiber der Geſandtſchaft 
mitgegeben; Innocenz XIII ernannte 
ihn zu feinem Hausprälaten, Bene- 
Diet XIII. verlieh ihm ten erften Rang 
unter ben Gefchichtichreibern des 1715 
zu Rom gehaltenen Konciliums. Unter 
feinen aftronomijchen Beobachtungen find 
bie über die Fleden des Planeten Benus, 
welche B. zuerftentdedte, bemerfenswerth. 
Für feine Beobachtungen erfand er eine 
eigene Mafchine, womit er Gläfer von 
ſehr großem Brennpuncte (100 oder 200 
Spannen) zu halten vermochte und bie 


ſehr leicht fortzubringen oder zu bewegen 
waren. Als er ftarb, wurbe ihm im der 
Cathedrale feiner Baterflabt ein Mar- 
morbentmal geſetzt, und fein Andenfen 
von vielen Alabemien feiner Heimat und 
bes Auslandes ehrenvoll begangen. Seine 
Bücher⸗ und antiquarifhen Sammlungen 
vermacdhte er feiner Baterfladt. Er war 
ein gründlicher Gelehrter, beſcheiden troß 
feines ungeheuren Wiffens, human in 
feinem Benehmen und brachte, wie Fon⸗ 
tenelle in feinem „Eloge“ jagt, „die 
Tage in alterthümlichen Gewölben, bie 
Nächte auf dem Obfervatorium zu.” — 
Seine ſelbſtändigenSchriften find: „Storia 
universale provata con monumenti e figu- 
rata con simbolk degk Antichi“ (Rom 
1697 , 1747 , 4°.) , reicht bis zur Zerftd- 
rung Aſſyriens und verfinnlicht Gefchichte 
und Zeitrehnung durch Bilder und Fi- 
guren, welche B. felbft gezeichnet und ge- 
fiohden; — „De calendario et cyclo Cae- 
saris; de cyclo paschai 9. Hippolyii 
episcopi et martyris. Adjecta est epistola 
de nummo et gnomone Clementino“ (Rom 
1703, 1704, Fol.), gegen Scaliger, ent- 
hält auch manche ſchätzbare Entdedungen ; 
— „Solutio problematis paschalis“ (ibid. 
1703, Fol.); — „Camera ed inscrisioni 
de’ Üiberti, servi et ufficiali della casa di 
Augusto scoperta nella via Appia“ (ibid. 
1727, Fol., mit7K.) [Ebert 3096] ; — 
„Oirci maximi et antiqui imp. Rom. palatii 
iconographia“ (ibid. 1728, Fol.) [Ebert 
2095] ;— „Del palazzo de’ Cesari, opera 
postuma in lingua italiana e latina® (Ve- 
rona 1738, Fol., mit 27 K.) [Ebert 
2094], dieſes Werk gab fein Neffe Giu- 
feppe (ſ. d. zweitfolg.) heraus; — „Hesperi 
et Phospori nova phaenomena sive ob- 
servationes circa planetam Veneris“ 
(Rom 1728, Fol.); — „Astronomicae 
et geographicae obsertationes selectae ex 
ejus autographis excerptae una cum meri- 
diani romani tabula, cura et studio Eust. 
Manfred“ (Verona 1737, Fol); — 


„Dissertatio postuna de tribus 
instrumentorum musicae veierun 
cae" (Rom 1742, 4°.);— „Opus 
nunc primum in lucem edita“ (i 
2 Bde., 4°.) [Ebert2097]; von t 
mehrere Bde. angelegten Samm! 
nur dieſe zwei erfchienen. Fern 
heraus die erfien 2 Bde. von „. 
Bibliotecarü de vitis roman. p 
Petro Apostolo ad Nicol. I. adje 
Hadrimi II. ed StephaniVI. aw 
glielmo Bibl. cum varüs lect 
(Romae 1718 — 1728); Bd. 
(ebenda 1735) edirte fein Neffi 
ſes Wert follte eine zunerläf 
ſchichte der römischen Biſchöfe be 
it prächtig gebrudt, aber bu 
Fehler verunftaltet. Murato: 
dieſe Lebensbeſchreibungen der ! 
feine „Scriptores rer. italic.“ 
anf. B.'s Boefien erjchienen 
Sammelwerfe: „Academici c 
di Ravenna“ (Bologna 168" 
Außerdem befinden fich viele Biog 
Abhandlungen, Reden und Den 
in den „Actis eruditorum®, 
„Memoires de l’academie de 
ceg de Paris“, deren Mitgliet 
und in andern italienischen Zei 
und Sammelwerfen. 


Mazzoleni (A.), Vita di F. Bianchin: 
1735, 4°). — Hist, de l’Acadi 
sciences (1729) 8. 140: „Eloge p 
nelle.« — Mcmoires de Trevor 
8.1269: „Eloge histor.« — Fabrı 
Italorum. Tom. VI. 5. 2384. — 
Elogj d’illustr. eccles. veron. Toı 
Baldini, (G. Frane.), Arcadi illust 
1751) Tomo IV. — Gamba (Bart 
leria dei Letterati ed Artisti Illu 
Provincie Veneziane nel secol 
ottavo (Venezia 1824, 8°.) [bajelbft 
trät im Umriffe: P. Rotari dis., 
pinx.]. — Maffei, Verona illustrai 
— Chaufepi6, Dictionn. unter ben 
Blandini. — Saxii Onomasticon 
S. 314. — Biographie universell: 
von Öuinguens). — Leipziger , 
von gelehrten Sachen 1731, ©. 145 
Nuovissimo Disionaric degli uomiı 


Cogni etä eo. (Milano 1856, Possoll, 18.), 
Duo trrig MWenebig ala 8’6 Geburttort an« 
geachen iR}. 

Bliauchini, Johann Fortunat (Arzt, 
». zu Chieti im Königreich Neapel 
720, gef. zu Pabua 2. Sept. 1779). 
Stubirte bie Mebicin zu Neapel, wo er 
w auch einige Jahre ausübte. Nun begab 
w ſich nach Venedig, 1759 nad Ubine 
Es erſter Arzt, und 1777 nad Padua 
Es exfier Profeſſor ber praktiſchen Mebi- 
kr, wo er bis an feinen Tob blieb. Seine 
Sqriſten find: „Saggi di esperienze in- 
arao lamedicina eletirica fattein Venesia 
Is aluni amatori di firica“ (Venedig 
49, 4°., in franzdj. Sprache, Paris 
160, 8°.); — „Lettere intorno all’ in- 
Iole delle febbri maligne colla storia de’ 
nermi di corpo umano e dell’ uso del Mer- 
werio (ebendas. 1750, 8°.); — „0: 
Nasioni intorno all’ uso della elettricitä 
mieste e su Vorigine del fiume Timavo“ 
“abends. 1754); — „Tradusione delk 
itere sopra la forsa della imaginasion 
wie done incinte“ (Venedig 1751. 
3%), umb „Discorso sopra la filosofia, 
desto nel? Academia d’Udine“ (Udine 
1769). ®. zeigt fih in feinen Schrifter 
16 ein aufmerffamer und ſcharfſinnige 
Beobachter. 


nelentikel 6 letterarl del’ academia d 
Padora (Pad.1783) 2.00., me feine Lebenäbej 
fi befindet. — Massuchelli, Berittori d'Italia 
erfg (9.60. Oruber (9. ©), Ag 
GucpHiapäble der Wiffenfg. u. Zünfte eipalı 
1088 u.f., Glebitfg, 49) I. Gect, 9. 2pl 
©. u. — Meyer (9.), Das große Con 
verfations-Begiton für gebildete Stände (Hilb 
Gnrghaufen 1845, Bibllogt. Inft , 8%.) IV. Db 
4. Wötheil, ©. 821. — Nouvelle Biographi 
sin6rale ‚.. publi6e sous la direction d 
Mr. Io Hoffer (Paris 1853) V. Be 
Sp. 9 

Biandini, Joſeph Alterthums 
forſcher, geb. zu Verona 9. Sep 
1704, geſt. zu Rom 1759). IR ei: 
Cohn des Grafen Joh. Bapt. B., eine 
Bruders bes berühmten Aſtronomen un 
kehrten Gran; Bianchini (f. dieſe 
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35,381), unter beffen Augen er im Colleg. 
u Montefisscone ftubirte. 1725 erhielt 
rein Canonicat in Verona, trat 1732 
n die Eongregation bes Oratoriums von 
5t, Philipp Neri, in welcher er bis an 
sin Lebensende verblieb. Außerdem baß 
x mehrere von feinem Obeim angefan- 
ene Schriften, 3. ®.: „Anastasii Biblio- 
hecarii de eifis romanorum portificum, 
Tom IV* (Rom 1735, Fol.), und „Del 
valasso de' Cesari“ wollenbete und her- 
msgab, ſchrieb er felbft mehrere geiſtliche 
and gefchichtliche Werke, z. B.: „Vindi- 
ige canonicarum Scripturarum vulgatae 
atinae editionis“ (Rom 1740, Fol.), 
vovon nur ber 1. Band erſchien, welcher 
inter andern bie aus einer veroneſiſchen 
dandſchrift befannt gemachte Aleranbri- 
tifcpe Ueberfegung bes Pfaltere mit einer 
ılten Tateinifchen enthält; — ferner 
„Delle porte e mura di Roma, con ilu- 
rasioni“ (Rom 1747, 4°) u. f. w. 
Eine intereffante Sammlung aller kirchen ⸗ 
geicjicptlichen Denkmäler aus ben Zerften 
Heiligen Jahrhunderten enthält fein 
Wert: „Demonstratio historiae ecchesia- 
ıticae quadripartitae monumentis ad fidem 
temporum et gestorum“ (Rom 1752, 
Fol.) ; — fir bie Kritif noch heute wichtig 
iR fein: „Evangeliarum quadruplez lati- 
nae versionis antiquae, seu teteris italicae 
nune primum in lucem editum ex codd. 
man. ec.“ (Romae 1749, Fol.), eigent- 
lich 4 Bde. mit vielen gelehrten Abhand⸗ 
tungen und Kupfern. Bian chini verglich 
auf Befehl Benebict’s XIV. fünf Co- 
dices der alten Iateinifhen Bibelüber- 
fegung. Außerdem Keforgte 8. die Aus- 
gaben mehrerer Autoren, bie er mit fei- 
nen Zufägen vermehrte. 

Magistris (Simone de), P. J. Bianchini elogium 
Rom 1764, 8%). — Meyer (9), Das 
große Gonverfations + Leriton fir gebildete 
Stände (Bilbburghaufen 1845, BIBI. Inft., 8°.) 
IV. 8b. 4. Wbth. ©. 821. — Saxii Onoma- 


sticon Vol. VI. 8. 432. — Maszuchelli, 
Serittori Altalle Val. U. ver 2. — V 
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velle biographie gen&örale ‚.. publite sous 
la direction de M. le Dr. Hoffer (Paris 
1853) V. Bd. Sp. 921. — Abelungs Zu- 
fäge zum Jöcher. — Elogium eines Unbe- 
kannten in latein. Sprache (Rom 1764, Sa= 
Iomoni). — La Minerva, Giornale (Vene- 
dig 1765) Nr. 41 u. 42. — Federici, Elogj 
d’ illustr. eccl. Veron. tom. II. — Bio- 
graphie universelle. Art. von Öuingene. 
— Sein Bild, von Mufitelli geſtochen, 
in Gamba’s Galleria dei Letterati ed artisti 
illustri delle provincie Veneziane (Vene- 
dig 1824). 

Biauchini, fiehe auch: Berdaldo⸗ 

Bianchini [S. 332 d. Bds.]. 


Biancolini, Johann Baptift Joſeph 
(Sefhichtforfher und Philolog, 
geb. zu Venedig 10. März 1697, geft. 
ebendaj. 1780). Er ift der Sohn eines 
reichen Kaufmanns und follte in den geijt- 
lihen Stand treten; ba er dafür feinen 
Beruf in fich fühlte, widmete er ſich dem 
Geſchäfte feines Vaters, ohne ſich Doch 
ber Wiſſenſchaft und Kunft zu entfremben. 
Er bejaß große Fertigkeit in der Muſik, 
und componirte auch; 1760 wurde ein 
Biolinconcert und eine Simphonie im 
Mipt. von ihm befannt ; insbejondere z0g 
ihn aber die Gefchichte feines Vaterlandes 
an, und®. ftudirte Handichriften u. Denf- 
male. In 3 Bänden gab er 1745—49 
bie Chronik von Verona des Pietro 3 .a- 
gata heraus, ber 3. Bd., welcher die 
Supplemente enthielt, ift feine eigene 
Arbeit, und enthielt den Blan des alten 
Theaters von Berona, deſſen Entwerfung 
Maffei für unmöglich gehalten hatte, 
Außerdem fchrieb er: „Notizie storiche 
delle chiese di Verona“ (Verona1747 — 
1752, 6 Bde., 4°.), und „De? vescovi e 
governatori di Veronä, dissertazioni due“ 
(ebendas. 1757, 4°.). Groß endlich find 
jeine Berdienfte um bie unter dem Titel: 
„Collana degli storici greci* jeit 1733 
herausgegebene Sammlung der Ueberje- 
Bung griedyifcher Autoren, indem er fie 
nicht nur auf alle Weife unterftätste und 
betrieb, ſondern ſelbſt thätigft daran mit- 


arbeitete. So find darin das 8 
Polybius, Die Chronologie, die 
der alten und neuen Städtena 
Thuchdidbes, XZenophon und ( 
Plethon feine eigene Arbeit. 
Dandolo (Girolamo), La caduta del 
blica di Venezia ed i suoi ultimi 
anni. Studii storici (Venedig 18 
tovich, 8%) Appendice: Giunte 
zioni ai cenni biografici, 8. 119. - 
Verona illustrata, — Erfd (9. 
Gruber (3. ©.), Allgem. Encykle 
Fünfte und MWiffenfchaften (Leip; 
Gleditſch, 49%.) I. Sect. 9. Th. € 
Meyer (I), Das große Eonverf 
rikon für gebildete Stände (Hildb 
1845, Bibl. Inft., Lex. 8%.) IV. Dt 
©. 822. — Gerber (Ernft Lurmig 
biographiſches Lexikon der Tonkünſtl 
1790, Breitkopf, Lex. 8°.) I.Bp. © 
Nouvelle Biographie g6ön6rale . 
sous la direction de M. le Dr. 
(Paris 1853) V. Bd. Sp. 924. 


Biancovid, Nikolaus (Biſch 
zu Spalato 15. Auguft 1645, 
Macarsca 10. Aug. 1730). € 
zu Loretto, wo er die Doctorsw 
bielt und dann in fein Vaterlant 
fehrte. Nun wurde er Pfarı 
Castel S. Giorgio (Suduraz), 
jpater Domherr und erzbifhöfli 
car, ſpäter apoflofifcher Bicar I 
cejen von Gattaro und Scardı 
Spalato ftiftete er Die Congrege 
h. Oratoriums, legte nunmehr d 
herrnwürde ab, und baute 167 
gene Koften Kirche und Klofter z 
des h. Philipp Neri. — 1695 
ſchofe von Macarsca ernannt, I 
er dieſe Würde bis an ſein Leb 
Im Alter von 85 Jahren ſtar 
Rufe eines Heiligen. Er überf 
ſlaviſche das Werk von Cosmi 
Diöceſanſynode; Farlati und‘ 
wich find woll Des Lobes über B.; 
ſchrieb auch in illyriſcher Spra 
Leben, das 1798 bei Seb. Coleti 
nedig, und von einem Afaden 


srin in's Italieniſche überfeht, 1800 
eh in Benebig erſchien. 

msbioh di Olttd vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 


Belmasis (Vienna 1856, Rudolph Lechner, 
Bara, Battara e Abelich) 8. 81. 


Bianzaui, Lubwig (Architett, geb. 
@remona 1756, geft. 1816). Einer 
= bebeutendberen Männer feines Faches 
- neuerer Zeit. Unter ber großen Menge 
mer Bauten find als die ausgezeichnet- 
ar, welche durch bie eble Geſchmacks⸗ 
tung und Reinheit bes Styles her⸗ 
ragen, anzuführen: Die Paläfte Fa⸗ 
ati und Cutti zu Cafal maggiore, bie 
Ferrlirche zn Comefaggio, insbefondere 
wer die impofanten Entwürfe ber Billa 
Ka Ponzoni zu Borgolietto. Ob feiner 
erbienfte um die Kunft, die er ausübte, 
ette ihn Die Alademie der ſchönen Künfte 
Lt Klorenz zum correipondirenden Mit- 
Aehe ernannt. 
ksosei, Dizionario. — Nouvelle Biographie 
gen6rale ... publiôe sous la direction de 


M. le Dr. Hoffer (Paris 1853) V. Bd. 
Hp. 936. 


Bibl, Andreas (Tonkünftler, geb. 
Wien 8. Apr.1797). Nachdem er von 
inem unbelannien Meifter ben erften 
Interricht im Singen und Biolinfpielen 
rhalten, wurde er in feinem 10. Jahre 
ei St. Stephan in Wien, unter bem 
Yomcapellmeifter Georg Albrechts⸗ 
erger Sängerlnabe. Des Lebtgenann- 
en Nachfolger, Joſeph Breindl, fand 
n dem Knaben fo viel Talent zur Muſik 
nd namentlich ber firchlichen, daß er ihn 
elbſt im Orgelipiele unterrichtete. Die 
fortfchritte des jungen Organiften waren 
faunlid. Schon in feinem 15. Sabre 
onnte er den bamaligen Domorganiften 
Achleitner fuppliren. Sm 93. 1816 
erhielt er in Folge feines Rufes die Or- 
geniftenftelle in ber Leopolbftädter Pfarr- 
Kirche, die er durch zwei Jahre verfah. Nach 
biefer Zeit ward er durch Preinbis 

vd. Wurzbaq;, biogr. Leriton. 
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Verwendung, der ihn mittlerweile auch 
in ben Generalbaß und die Compofitiong- 
lehre eingeführt hatte, Organift ber Dom- 
firhe und zu St. Peter, welche Stelle 
er noch gegenwärtig einnimmt. Er compo- 
nirte Fugen, Präludien, Berfetten für Die 

Orgel, mehrere Grabualien, Offertorien 

und Ave Maria zu Bespern filr Die Orgel, 

welche theils bei Diabelli theils bei Has— 
linger im Stiche erſchienen, und fich alle 
durch treues Fefthalten an dem wahren 

Kirchenſtyl auszeichnen. Auch Mefien, 

fonderlich durch Leichtigkeit für Gefang 

und Begleitung für das Land geeignet, 
bat B. gefchrieben. 

Allgemeine Wiener Mufilzeitung 1841, Nr. 34 
(von Aug. Schmidt).— Schilling (G. Dr.), 
Das muftlalifche Europa (Speier 1842, 5. ©. 
Neidhart) ©. 33. 


Bicego, Bernhard (Briefter und 
Dichter, geb. zu Bicenza, geft. eben- 
baf. 1836). Im J. 1807 fam er von 
Italien nah Spalato, wohin er einge- 
laden worden war, an einem Seminar 
Borträge über ſchöne Literatur zu halten, 
wie er Dies vorher in Bicenza und Chiog- 
gia gethban. Er war mit der claififchen 
Literatur der Griechen und Römer innig 
vertraut. Er ſchrieb mehrere lateinifche 
und italienische Reben, die bei feftlichen 
Anläffen vorgetragen wurden, auch Ge- 
Dichte, wovon zwei, ein didactiſches: „Av- 
vertimenti morali e letterari a discepoli“, 
und ein beſchreibendes: „Sui contorni di 
Spalato* im Drude erjhienen. Im 
%. 1819 fam er von Spalato an's Gym⸗ 


naſium nah Zara, leitete dann in der 


Eigenfchaft eines Präfecten das Gymna⸗ 
fium von Legnago, und beffeidete zu- 
letzt die Stellen eines Directors der Ly⸗— 
ceen zu Udine und fpäter zu Vicenza, wo 
er ſtarb. 


Gliubich di Citt& vecchia (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmazia (Vienna 1856, Lechner, und Zara, 
Battara e Abelich) 8. 832. 


W 
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Bieber, Joſeph Ritter von (Gene- 
ralmajor, geb. in der zweiten Hälfte 
bes 18. Jahrh., gef. (9). Im J. 1774 
trat er als Cadet in Kriegsbienfte, warb 
1778 Fähnrich, 1784 Unterlieut., 1788 
Oberlieut. und fofort durch alle Grade 
anancirend, 1808 Generalmajor und 
Brigabier. Seine Dienftleiftung betrug 
im Ganzen über 35 Jahre. Während 
biefer Zeit hatte er öfter Gelegenheit fich 
glänzend hervorzuthun; fo 1793 beim 
Sturm auf Balenciennes, melde 
Feftung er durch eine muthige Attaque 
zur Kapitulation zwang; 1796 bei ber 
Bertheibigung der Moßburger Sferbrüde, 
wo er fih dem feindlichen Andrängen 
bartnädig und fo lange entgegenftelfte, 
dis er verwundet aus dem Gefechte ge- 
tragen werben mußte; ferner 1799 bei 
ber Einnahme von Wis loch bei Heidel- 
berg und beider Gefangennehmung eines 
großen Theils der franzöfifhen 29. Halb- 
brigade, Seine größte Waffenthat voll- 
führte er aber in demfelben Jahre zwi- 
ihen Undelfingen und Zürch, wo er 
den Feind mit dem 3. Gliede jeines Re⸗ 
gimentes aus dem fogenannten Liptinger⸗ 
Walde herauswarf und ferneve Angriffe 
verhinderte. Er machte überdies noch 
alle Affairen bis einfchließig 1809 mit. 
Im J. 1815 ward ihm in Anerkennung 
feinerBerbdienfteder Ritterftand verliehen. 


Hell bach (Johann Ehrift. von), Arelö-Leriton 
(Ilmenau 1885, Boigt) I. Bd. S. 140. — 
Adelſtands⸗ Diplom vom 10. Mai 1815. — 
Wappen: Ein bald in die Länge und Quere 
getheilter Schild. Im erften blauen Felde ein fil- 
berner Thurm mit drei Jinnen u. offenem Thor, 
welcher im rechten Schildeswinkel von einer 
glänzenden Sonne beleuchtet wird. Im zwei⸗ 
ten rothen Felde ein zum Raub gejchidter 
goldgefrönter filberner Löwe. In ber unteren 
filbernen Hälfte ein am Ufer eines Yluffes 
fitender Biber, an einen Baum gelehnt. 


Bieberftein, Marſchall von — Franz, 
ſiehe: Marſchall von Bieberftein. 

Biedermann, Michael Lazar (Groß- 
händler und. 8, Hofjawelier, geb. 


zu Preßburg 13. Aug. 1769, gihn- 
Baden bei Wien 21. Anguf 18 
Iſt der Sohn miittellofer Eltern; * 
Trödel abgeneigt, ber einſt fſa 

ausschließliche Beſchäftigung ber 
ner iſraelitiſchen Glaubens bildete, 
mete er ſich dem Handwerke. 153 
alt kam er nach Wien um bie Graue 
funft zu erlernen. 1787 erhielt er 
zweiten Preis im Wachspouffixen, 19 
denſelben in ber Graveurkunſt. © 
Zeit friftete er fein Dafein von dem 
nen Verdienſte eines Petſchaftſteqhe 
da erhielt er mit einem Male ben 
trag, bie Taiferliden Siegel zu grau 
unb entlebigte ſich desſelben jo glick 
daß feine Arbeit höchften Ortes Ye 
fand, und ihm die Ausübung feiner 
in Wien geftattet wurde. Nım Tom 
Geſchäft in Ruf, und ſchon 1800 hatte 
das des Vetichaftfiechers im jenes ei 
Juwelenhändlers umgeftaltet, Mit 
Zunahme feiner Glüdsgüter mai 
er feinen Gefchäftsfreis; er begann Diiikc 
Wollhandel, der ihm großen Gewinn m 
dem Staate in anderer Weife Nuke I 
brachte. B. errichtete nunmehr das rt A 
Wollafjortirungs-Etabliffementin Defer I 
reich, und gab fomit ben Impuls ui 
Bereblung der Schafbeerben, bauptikd ke 
[ih in Ungarn; er trug dadurch zur Eimper I; 
bringung dieſes num jo wichtigen Abe % 
fuhrartikels in Defterreich bei, denn [ho k 
1807 verkaufte er an ein englifches Han x 
um 600,000 fl. C. M. fortirte Wolle R; 
An feiner Wollffortirungs-Anftalt befchäß F. 
tigte er fortwährend 300 Menſchen. 
Mehrere Züge feiner bochfiunigen Dew 
fungsart verdienen in ber Erinnerung 
fortzuleben, namentlich in einer Zeit, bie 

an bergleihen Handlungen fo arm #. 

Blos aus Menſchenfrenndlichkeit, um nit 

5—600 Menſchen mit einem Schlage 

broblo8 werben zu laffen, übernahm er 

die große Wollwaaren⸗ und Tuchfabril 

zu Teltih in Mähren, Die er alebans 














































großen Opfern zu einer ber erſten 
mufacturen Defterreichs erhob. Bei 
legenheit einer Banknotenfälſchung in 
utſchland wurbe B. von dem dama- 
en Kinanzminifter Graf Zich y zum 
mmiffär gewählt. Er löste die Banko⸗ 
tel für eigenes Geld ein, obſchon er 
ben Grafen Wallis in Prag gewie- 
t war. In den Kriegs- und Mißjahren 
D insbejonbere zur Zeit ber Hungers- 
Eh ftellte er große Borräthe von Ge- 
be und baaren Geldes ber Regierung 
e wohlthätige Zwecke zur Berfügung, 
D verzichtete wicht allein auf allen 
ewinn, fondern auch anf bie Zinfen 
e anfehnlichen Eapitalien. Zur Zeit 
B franzöfiihen Krieges lieh er dem 
bacte neuerdings 300,000 fi. ohne 
atereffen. Schon 1808 hatte er das 
efugniß als Großhändler. 1830 wurbe 
2. £. Sofjuwelier. Zu den obigen fel- 
zen Berbienften, die er ſich als Staats- 
ixger erworben hatte, gefellte B. noch 
e nicht geringeren um bie ifraeliti- 
€ Eultusgemeinde. Seit 1806 war er 
ſt ununterbrochen Vertreter derjelben. 
urch ih, in Berbindung mit I. 2. Ed⸗ 
ı von Hofmannsthal (fiehe dieſen) 
tftanb im 3. 1812 bie ifraelitiiche Re⸗ 
tonsfchule. Auch waren es die Genann- 
ı, bie am eifrigften den Bau bet gegen- 
Ietigen Tempels (April 1826 einge- 
iht) bewerkitelligen halfen. Auch ift 
fentlih ihm das Emporlommen bes 
aelitiichen Spitals zu verbanfen; er 
ır einer der erjten Begründer eines 
nbes flir flehe Kranke und eines Pen⸗ 
nsfonbes für Witwen und Waifen der 
igionsbeamten und Lehrer. Er ftiftete 
on im Jahre 1812 ein Stipendium 
n 6500 fl. C. M. für drei arme Schüler 
id enblih an. feinem 70. Geburtstage 
a Kapital von 7000 fl. C. M. zu einem 
zaiſenfonde. Endlich warb durch Bie- 
ermanns Vermittlung ber ausge⸗ 
ichnete Kanzelvebner Mannheimer 
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(fiehe diefen) als Prediger der ifraeliti- 
ſchen Eultusgemeinbe in Wien gewonnen ; 
die Anftalten und Einrichtungen bes 
Wiener ifraelitiihen Gotteshaufes wur- 
den muftergiltig für den ganzen Kaifer- 
ftaat und wirkten auch über benjelben 
hinaus. Biedermanns Tod wurde 
tief von feiner Gemeinde betrauert. Die 
herrlichen Worte feines Nefrologs ver- 
dienen hier eine Stelle, da fie den Ehren- 
mann zeichnen, wie er war: „Bieder- 
mann ift nicht mehr. Er führte dieſen 
Namen nicht nur, er war e8 auch. Gott 
hatte ihn mit großen Reichthümern ge- 
jegnet, aber er benützte dieſe nur um fei- 
nen Hang zu eblen Handlungen aus voller 
Seele zu befriedigen. Er war nicht nur 
der Bater unzähliger armer Glaubens⸗ 
genofjen, er wies auch feinen Unglüdli- 
hen von jeiner Thüre, ob biefer num 
Chrift oder Jude geweſen. Er prunfte 
nicht mit feinen Edelthaten, aber alle Un⸗ 
glücklichen kannten ihn u. nannten jegnend 
feinen Namen. Er hat wohl die größte 
Sammlung der ebelften Steine bejeffen, 
allein fein Herz war der ſchönſte Brillant. 
Es erfchien im Feuer für alles Gute und 
es brach in Thränen des edelſten Waffers 
aus bei fremder Noth. Eilf Kinder um⸗ 
ftehen fein Grab mit thränenfeuchtemn 
Blid, aber ber Gedanke, daß fie die Kin- 
ber eines Mannes find, deſſen Hintritt 
Tauſende betrauern, daß fein Name und 
feine Tugenden in ihnen fortleben wer- 
den, Diefer Gedanke gewährt ihnen einiger- 
maßen Troft über den herben Berluft.“ 
Echte Bilrgertugend ift denkwürdig genug, 
um eine Stelle in dieſem Ler. einzunehmen. 


Allgemeine Theater- Zeitung (Wien 1843, gr. 40.) 
36. Ihrg. Nr. 205, S. 898 u. Nr. 204, ©. 896. 
— Theils nach handſchr. Mittheil. von ©. Wolf. 


Biedermann, Wolfgang (k. k. Ar⸗ 
tillerie-Hauptmann, Commandant 
einer Raketenbatterie, geb. zu Treb en⸗ 
dorf in Böhmen 1804, geſt. zu The⸗ 
reſienſtadt 28. Nov. 1850). Im Jahre 

We 
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1821 als Freiwilliger zum Feuerwerks⸗ 
corps engagirt, that er fich ftets ſowohl 
durch feine Talente als auch fein mufter- 
baftes Betragen hervor. Die Kämpfe der 
Jahre 1848 und 1849 gaben ihm Gele- 
genheit, auch feine perfönliche Tapferkeit 
zu zeigen; fo im Straßenkampfe zu Mai- 
land, . beim Rückzuge aus dieſer Stadt, 
in ben Gefechten von Goitd, Somma- 
campagna und Mantua, beim Sturm 
anf Bicenza, mo er den tapfern Haupt- 
mann Schneider mit feinen Raketen 
erfolgreich unterftüßte, endlich auch im 
zweiten elbzuge gegen Piemont. Er 
machte fich in allen dieſen Affairen durch 
Ausdauer und Kaltblütigleit jo bemerk⸗ 
bar, daß er mehrmals unter den Aus- 
gezeichneten ber italienifchen Armee ge- 
nannt ward. Auch in Ungarn wirkte er 
noch in den Gefechten bei Szegedin 
und Temesvär rühmlich mit. Der Lohn 
biefer Verdienſte war die Verleihung des 
Nitterordens der eifernen Krone und bes 
Milttärverdienftfreuzes. Aber er war ein 
gar anfpruchslofer Mann, und aud in 
feinem Privatleben entwidelte er bie 
glänzendften Eigenfchaften, Darunter Be- 
ſcheidenheit und Herzensgüte nicht Die 
legten. waren. . Ein Zug für viele: Er 
überließ feinem jüngeren Bruder, als 
biefer ſich furz vor feinem Tode verehe- 
lichte, den auf ihn entfallenden väterlichen 
Erbantheil von 3000 fl. ohne Weiteres 
mit den Worten: „Ich bin k. k. Haupt» 
mann, meines allergnädigften Herrn und 
Kaifers Gnade hat mich verjorgt, ich 
brauche nichts weiter ... Du fannft es 
beifer brauchen.” Obwohl feit der Rück⸗ 
tehr aus Italien kränkelnd, oblag er doch 
fortwährend feiner Dienftespflicht, bis er 
zufammenbrad. 
Deftr. Soldatenfreund (Wien 4°.) 1850, ©. 649, 
Biehler, Lubmila (Tonktünftle- 
rin u. Compoſiteurin, geb. zu Wien 
1834). Schon in zarter Jugend zeigte ſie 
das reiche muftlalifhe Talent, welches ſie 


unter der Leitung ber erften V 
Wiener Schule, namentlich 
Löfflers, ausbildete, und 
Bedeutung brachte, daß fie u 

deutichen Pianiftinnen eine ı 

Stelle einnimmt. Sie untern 

Kunftreife durch Deutfchland, 

Franfrei und die Donauländ 

ſchönes Talent überall Anerfenr 

Beſonders glüdlich ift Die Ton 

in der Auffafiung Beethe 

Somaten, womit fie noch Jede 

diefelben vortragen gehört, en 

In letzterer Zeit hat fie fidh ı 

öffentlich hören laffen und fich 

weiſe der Compofition zugewer 

Compofitionen, die ſich durch 

u. Melodie auszeichnen u. größe 

bei X. Witendorf herausgekon 

führen die Titel: „Caprice de C 

le Profet“; — „Jewc de Ber: 

„L’Allegresse*; — „La tendr: 

„Peine d’amour“; — „Noctu 

„Souvenir à Bucarest“; — „i 

Hombourg“; — „Grande Far 

les motifs de Hunyady Las. 

„Grande Fantaisie sur les mo 

nani." 

Meyer (3.), Das große Eonverfati 
für gebildete Stänbe (Hildburghe 
Bibl. Inft., 2er. 8°.) II. Supy 
©. 156. — Illuſtrirte (Leipziger) 3ı 
Nr. 442, 1852, Nr. 475 [mofelbft fich 
von %. Kanitz gez., in Holzſchnitte 
Ein zweites Porträt von ber Künftl 
gezeichnet und lithographirt von T 
1851, ol. 


Biela, Wilhelm Freiherr vo 
nom, Ef, Major außer Di 
zu Roffla in der Grafſchaft 
am Harz 19. März 1782, geft.; 
big 18. Febr. 1856). B. entfi 
ner urfprünglich böhmischen Ade 
bie aber fchon früher ausgewan 
Seine Ausbildung erhielt er 
ben im Pagenerziehungshaufe t 
fürften. 1802 trat er num als ( 


tx. Inf.⸗Reg. Graf Stuart PBatrif 
X. 18, machte unter Erzherzog Karl 
»zı Feldzug am Rhein mit, kämpfte mit 
Asseihnung bei Abensberg; wurde 
309 Officier und that ſich wieber bei 
‚Spern bervor. Im 3. 1813 if 2. 
sim Wieberausbruche bes Krieges Ad- 
Etant des Generals Meerfeldt in der 
Allerſchlacht von Leipzig, wo er auch 
erwunbet wurbe. Mit dem fiegreichen 
beere ging B. über den Rhein und machte 
en ganzen Feldzug mit, ben der Vertrag 
Bu Baris beendete. Nun lehrte B. nach 
Beiterreich zurüd, kam nad) Prag, wo er 
he Borlefungen des Canonicus u. Aftro- 
men David bejuchte, und fih nunmehr 
ber Aftronomie widmete. In ber 

t des 27. Febr. 1826 (B. befand 
damals zu Joſephſtadt in Böhmen) 

g e8 ihm, einen Heinen neblichten 
Btern zu entbeden, ben er bei wieber- 
Wlter Beobachtung mittelft des Caleuls 
"Fr einen Kometen von kurzer Umlaufs- 
Mund zwar als den bereits in ben 9. 
12 und 1805 gefehenen erfannte; eine 
"mabme, bie er unterm 14. März b. J. 
Kröftentlichte, und 10 Tage fpäter durch 
“rabolifche Rechnung noch genauer be- 
‚ daß er jebesmal nad) 6?/, Jahren 

U unfere Nähe zurüdtehren müſſe [ver- 
eiche: Geſchichte bes Kometen, ben 
auptmann von Biela entdedte, von 
(nis David, Prag 1827]. Das Ori- 
al- Manufcript mit ber Berechnung 
S Kometen ſchenkte B. dem ſtädtiſchen 
Lufeum Correr in Venedig. Nach B.'s 
mgaben berechnete bald daraufClauſen, 
irector der Sternwarte zu Altona, Die 
Kiptifchen Elemente diefes Kometen, und 
und ihn wirklich mit dem 1772 u. 1805 
wichienenen identifch, welche Berechnung 
wu Profeffor Harding wieberholt 
ourde. Die Mittheilung dieſer interef- 
einten Entdedung ging an alle Stern- 
warten im Norden, und König Chriftian 
Friedrich von Dänemark ſchickte dem 
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Entdeder einen werthvollen goldenen 
Chronometer, auf dem die Anfangsbuch- 
ftaben bes königl. Namens und bes Be- 
ichenkten eingegraben find. Der Komet 
an und für fi war für die Wiffenfchaft 
befonbers wichtig, weil e8 fich zeigte, daß 
feine Bahn einen gemeinfamen PBunct 
mit der Erdbahn befißt, fo daß er dieſe 
möglicher Weife — natürlih nur dann 
wenn bie Erde gleichzeitig in demſelben 
Punete ſteht — berühren Tann. Eine 
ähnliche Gemeinschaft hat er mit ber 
Bahn des Enke'ſchen Kometen. Biela’s 
Komet wurde wirklich ſchon 1772 und 
1805 beobachtet, aber jo groß waren bie 
Störungen, bie er bei feinem Vorüber⸗ 
geben bei Jupiter erlitt, daß bie Erfchei- 
nungen nicht für identifch, d. h. von einem 
und demfelben Kometen ausgehend ange- 
ſehen wurden. Im J. 1846 zeigte er eine 
überans merkwürdige Entwidelung; er 
theilte fih nämlich in 2 gefonderte Ko- 
meten von völlig gleichem Anfehen, und 
nur ber Lichtftärke nach verſchieden. Auch 
im 3. 1852 ift er al8 Doppelfomet wie- 
dergekehrt. — Bald nach Diefer Entdedung 
vertauſchte B. feinen Aufenthalt in Böh⸗ 
men mit bem in Neapel, wohin er mit 
dem Regimente Lilienberg — in bem 
er ſchon 1824 Capitän geworden war — 
abmafchirte. Dort fegte er feine aftrono- 
miſchen Beobachtungen fort, und fam mit 
Piazzi, dem Entdeder des PlanetenCeres 
zufammen, ber B. fehr auszeichnete, wie 
auh die Aftronomen Eacciatore, 
Brioſchi, Capocei und Leopoldo Dal 
Re ihm Beweife der Hochachtung gaben. 
Nachdem die vertragsmäßigeOccupations- 
frift vorüber war, kehrte Biela in's 
lombardiſch⸗ venetianifche Königreich zu- 
rüd, wo er Plakhauptmann der Stadt 
Rovigo wurde, welde Stelle er von 
1832—44 befleidete. Im J. 1844 wurbe 
3. vom Schlage gerührt, und trat nad) 
46jähriger Dienftleiftung mit Majors- 
Charakter in Penfion, Um eine Linde- 
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1821 als Freiwilliger zum Feuerwerks⸗ 
corps engagirt, that er fich ftets ſowohl 
burch feine Talente als auch fein mufter- 
baftes Betragen hervor. Die Kimpfe der 
Jahre 1848 und 1849 gaben ihm Gele- 
genheit, auch feine perſönliche Tapferkeit 
zu zeigen; fo im Straßenfampfe zu Mai⸗ 
land, beim Rüdzuge aus diefer Stadt, 
in den Gefechten von Goitöd, Somma- 
campagna und Mantua, beim Sturm 
anf Bicenza, wo er den tapfern Haupt- 
mann Schneider mit feinen Raketen 
erfolgreich unterftüttte, enblich auch im 
zweiten Feldzuge gegen Piemont. Er 
machte fich in allen Diefen Affairen durch 
Ausdauer und Kaltblütigleit fo bemerk⸗ 
bar, daß er mehrmals unter den Aus- 
gezeichneten der italienifhen Armee ge- 
nannt ward. Auch in Ungarn wirkte er 
noh in ben Gefechten bei Szegedin 
und Temesvär rühmlich mit. Der Lohn 
dieſer Verdienſte war bie Verleihung des 
Nitterordens der eifernen Krone und des 
Militärverdienftfreuzes. Aber er war ein 
gar anſpruchsloſer Mann, und aud in 
feinem Privatleben entwidelte er bie 
glänzendften Eigenfchaften, darunter Be- 
ſcheidenheit und SHerzensgüte nicht Die 
legten. waren. . Ein Zug für viele: Er 
überließ feinem jüngeren Bruder, als 
Diefer fich. kurz vor feinem Tode verehe- 
lichte, den auf ihn entfallenden väterlichen 
Erbantheil von 3000 fi. ohne Weiteres 
mit den Worten: „Ich bin k. k. Haupt- 
mann, meines allergnädigften Herrn und 
Kaifers Gnabe hat mich verjorgt, ich 
brauche nichts weiter ... bu fannft es 
befjer brauchen." Obwohl feit der Rück⸗ 
kehr aus Italien Fränkelnd, oblag er doch 
fortwährend feiner Dienftespflicht, bis er 
zufammenbrac. 
Deftr. Solbatenfreund (Wien 4°.) 1850, ©. 649. 
Bichler, Ludmilla (Tontünftle- 
rin u. Compoſiteurin, geb. zu Wien 
1834). Schon in zarter Jugend zeigte ſie 
das reiche muſikaliſche Talent, welches ſie 















unter der Leitung ber erſten Meiſter 
Wiener Schule, namentlih Ri 
Löfflers, ausbildete, und zu ja 
Bedeutung brachte, daß fie unter 
deutſchen Pianiftinnen eine ehren 
Stelle einnimmt. Sie unternahm d 
Kunftreife durch Deutſchland, Belgg 
Frankreich und Die Donauländer, well 
ſchönes Talent überall Anerkennung fu 
Beſonders glüdlich ift Die Tonkünkieg 
in der Auffaffung Beethonenigg 
Sonaten, womit fie noch Jeden, der ſi 
diefelben vortragen gehört, entzüdt 
In leßterer Zeit hat fie fich nicht me 
öffentlich hören laffen und ſich vorzukdn. 
weiſe der Eompofition zugewendet. M 
Compoſitionen, die ſich Durch Anal 
u. Melodie auszeichnen u. größeren Thei J 
bei A. Wigendorf herausgekommen finb, 
führen Die Titel: „Caprice de Concert ur 
le Profet*; — „Jeus de Bergers“; - 
„L’Allegresse*; — „La tendresse‘; — 
„Peine d’amour“; — „Nocturne“; - J 
„Souvenir & Bucarest“; — „Souvenir & |. 
Hombourg“; — „Grande Fantaisie sw 
les motifs de Hunyady Lass“ un 
„Grande Fantaisie sur les motifs d’Er- 
nani.“ | 
Meyer (3.), Das große EonverfationssLeriten 
für gebildete Stände (Hilbburghaufen 1859, 
Bibl. Inft., 2er. 8%.) IL Supplementbaxd 
©. 156. — Illuſtrirte (Leipziger) Zeitung 1851, 
Nr. 442, 1852, Nr. 475 [mofelbft fich ihr Borträt, 
von %. Kanit gez., in Holzſchnitt befindet). — 
Ein zweites Porträt von der Künftlerin erſchien 
gezeichnet und lithographirt von Dauthage 
1851, Fol. 


Biela, Wilhelm Freiherr von (Aſtro⸗ 
nom, Ef. Major außer Dienft, geb. 
zu Rofjla in der Graffchaft Stollberg 
am Harz 19. März 1782, geft.zu Bene 
dig 18. Febr. 1856). B. entflammt ei- 
ner urfprünglich böhmifchen Adelsfamilie, 
die aber jchon früher ausgewandert war. 
Seine Ausbildung erhielt er in Dres 
den im Pagenerziehungshaufe des Ehur- 
fürften. 1802 trat er nun als Endet ins 


lol in 




















x. Iuf.-Reg. Graf Stuart Patrik 


X. 18, machte unter Erzherzog Karl 


ext Feldzug am Rhein mit, kaämpfte mit 
Aczeichnung bei Abensberg; wurbe 
E09 Officier und that ſich wieber bei 
[fpern hervor. Im 3. 1813 if 2. 
eim Wiederausbruche des Krieges Ad- 
ztant bes Generals Meerfeldt in der 
SBlferichlacht von Leipzig, wo er auch 
erwunbet wurde. Mit dem fiegreichen 
deere ging B. über ben Rhein und machte 
en ganzen Feldzng mit, ben der Vertrag 
ou Paris beendete. Nun lehrte B. nach 
Jefterreich zurück, kam nach Prag, vo er 
te Borlefungen bes Canonicus u. Aftro- 
tomen David befuchte, und fih nunmehr 
janz der Aftronomie widmete. In ber 
Nacht bes 27. Febr. 1826 (8. befand 
ih damals zu Joſephſtadt in Böhmen) 
jſelang es ihm, einen Kleinen neblichten 
Stern zu entdeden, den er bei wieder- 
ſolter Beobachtung mittelft des Caleuls 
fr einen Kometen von kurzer Umlaufs- 
rin und zwar als den bereits in ben J. 
1772 und 1805 gefehenen erfannte; eine 
Annahme, die er unterm 14. März d. J. 
veröffentlichte, und 10 Tage fpäter Durch 
araboliſche Rechnung noch genauer be- 
vies, daß er jedesmal nach 6°/, Jahren 
n unfere Nähe zurückkehren müffe [ver- 
leihe: Gefchichte des Kometen, ben 
Sauptmann von Biela entdedte, von 
Klois David, Prag 1827]. Das Ori- 
nal» Mannfeript mit ber Berechnung 
8 Kometen ſchenkte B. dem ftäbtifchen 
Deufeum Eorrer in Venedig. Nach B.'s 
Angaben berechnete bald darauf@ laufen, 
Director der Sternwarte zu Altona, die 
Niptiſchen Elemente diefes Kometen, und 
'anb ihn wirflich mit dem 1772 u. 1805 
erſchienenen identiſch, welche Berechnung 
von Profefior Harding wieberholt 
wurde. Die Mittheilung diefer interef- 
ianten Entdeckung ging an alle Stern- 
warten im Norden, und König Chriftian 
Friedrich von Dänemark fchidte dem 
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Entdeder einen werthvollen goldenen 
Ehronometer, auf dem bie Anfangsbud;- 
ftaben bes königl. Namens unb des Be- 
ſchenkten eingegraben find. Der Komet 
an und für fih war für die Wiffenfchaft 
befonders wichtig, weil es fich zeigte, daß 
feine Bahn einen gemeinfamen Punct 
mit der Erdbahn befißt, fo daß er Diefe 
möglicher Weife — natürlih nur dann 
wenn die Erde gleichzeitig in demſelben 
Puncte ſteht — berühren kann. Eine 
ähnliche Gemeinfchaft bat er mit ber 
Bahn des Enke'ſchen Kometen. Biela’s 
Komet wurde wirklich ſchon 1772 und 
1805 beobachtet, aber fo groß waren Die 
Störungen, die er bei feinem Vorüber- 
geben bei Jupiter erlitt, daß bie Erſchei— 
nungen nicht für identifch, d. b. won einem 
und demjelben Kometen ausgehend ange- 
ſehen wurden. Im J. 1846 zeigte er eine 
überaus merkwürdige Entwidelung; er 
theilte fih nämlich in 2 gejonderte Ko- 
meten von völlig gleichem Anfehen, und 
nur der Lichtftärke nach verichieden. Auch 
im 3%. 1852 ift er als Doppelkomet wie- 
dergekehrt. — Bald nach Diefer Entdedung 
vertaufchte B. feinen Aufenthalt in Böh- 
men mit dem in Neapel, wohin er mit 
dem Regimente Lilienberg — in dem 
er fhon 1824 Kapitän geworden war — 
abmajchirte. Dort fette er feine aftrono- 
miſchen Beobachtungen fort, und fam mit 
Piazzi, dem Entdeder des PlanetenCeres 
zuſammen, der B. ſehr auszeichnete, wie 
auch die Aſtronomen Cacciatore, 
Brioſchi, Capocei und Leopoldo dal 
Re ihm Beweiſe der Hochachtung gaben. 
Nachdem die vertragsmäßigeDccupations- 
frift vorüber war, fehrte Biela in's 
Iombarbijch - venetianifche Königreich zu- 
rüd, wo er Plaßhauptmann der Stadt 
Rovigo wurde, welche Stelle er von 
1832—44 belleidete. Im J. 1844 wurde 
3. vom Schlage gerührt, und trat nad 
46jähriger Dienftleiftung mit Majors- 
Charakter in Penfion. Um eine Linde- 
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zung feiner Leiden durch ben mildern 
Himmel Venedigs zu erzielen, wählte er 
bieje Stabt zn feinem bleibenden Wohnſitz, 
und nicht mehr im Stande, feiner Lieb- 
lingswifſſenſchaft zu obliegen, wendete er 
fih mitten unter den Schägen ber Kunft 
bem Stubium berfelben zu. Wie er 
einft einen ber merfwürbigften Himmels⸗ 
förper entbedte, jo fand und erwarb er 
nun bei feinen Kunftforfhungen einen 
neuen Schaß, nämlich ein Gemälde Ra- 
phael’s: „Die Bifion Ezechiels“. Diefes 
Bild wird im Gegenfat zu dem im Pa- 
laſte Pitti zu Florenz befindlichen für das 
Original gehalten. Jacob Burdharbt, 

in feinem „@icerone, Eine Anleitung zum 
Genuß ber Kunſtwerke Italiens“ (Bafel 
1855, ©. 904) ſchreibt: „Das florenti- 
nifhe Eremplar warb mannigfaltig ange- 
zweifelt, Dasjenige, welches 1852 im Beſitz 
bes Capitäns Biela in Benebig war, 
von geübten Augen vorgezogen“ [Ber- 
gleiche au: Malvafia, Felfina Pittrice, 
Bologna 1668, I Bb. 8. 44]. Unter fol- 
hen Studien verlebte B., von feiner 
Sattin in ben oft heftigen Krankheits⸗ 
Anfällen forgfältig gepflegt, die letten 
Lebensjahre. Das letzte wichtige Lebens- 
ereigniß B.'s ift fein Uebertritt vom Bro- 
teftantismus zur Tatholifchen Kirche, den 
er furz vor feinem Tode, am 8. Jän. 

1856, ausführte. Am nämlidhen Tage 

ertheilte ihm S. E. der Patriarch von 

Benedig Aurelio Mutti die heil. Fir- 

mung, wobei S. E. Graf gicqwelmont 

als Firmpathe zugegen war. Anfangs 

Februar erkrankte B. und am 18. um 

Mitternacht gab er feinen Geift auf. 8. 

verſtand mehrere Sprachen, vorzüglich 

aber bie italienifche und hatte bie erften ! 
Geſänge des Dante in’s Deutfche über- 

feßt, in welcher Sprade er auch mehrere 
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IAdren über vinige Geheimnisse der yon 
Astronomie oder Andentungen ju einet Ch 
Cangentialkraft” (Brag 1836, mit 106 
taf.8°.). B. war Mitglied vieler gel 
Vereine, zu London, Berlin, 
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N: 











Göttingen u. a., und fland mit Mine F=* 
wie Bode, Harding, Shuud 
Claufen, Littrom, Ar ago, Herfär © 
Humboldt und Piazziin ri m ec 
Eine Gegend ber fihtbaren Seite mine " 
Mondes wurde mit dem Namen Bin * 


ihm zu Ehren, bezeichnet ſſiehe Gecch 
karte ber fihtbaren Seite der Monke 
fläche von I. H. Mädler, Berlin istpi? 
B. war ber letzte feines — 1J— 
feiner ihn überlebenden Gemalin A J 
geb. Edlen von Wa llenftern haten 
eine Tochter, die an den k. k. Oel W 
Morik Grafen Forgatſch veraik, 
ſchon in ber Blüte ihres Lebens Bar, € 
nachdem fie ihrem Gemal zwei Kinder 
geboren hatte. B. bildet mit Begami & 
ben beiden Zach in einer und berfelben I 
Richtung bie Zierde der öſterreichiſchen fe 
Armee. In ben letten Jahren feine Is 
Lebens ward er von einem fchmerzliden !z 
Leiden heimgeſucht, Doch war ihm bes |: 
jeltene Glück beſchieden, feinen eigenen | 
Stern viermal wieberfehren zu jehen. 
Zur Erinnerung an Wilhelm Baron Biel“ F 
% 8. öftr. Major in Penfion (Benebig 1856, Ir 
I. Grimaldo) [nad biefem ift B. im Jahre ; 
1781 geboren]. — Cenninecrologici del barone 
Guglielmo Biela i. r. maggiore nell’ armais |' 
(Venedig 1856, Grimaldo). — Deſtr. Miitir |; 
Konverfations » Lerilon. Herausgegeben von 
Hirtenfelbu.Dr. Meynert (Wien 1851) 
1. 3b. ©. 410 (Art. v. Stk.) Inennt irrig fei- 
nen Geburtsort Kosla]. — Wiener Counrier 
1856, Nr. 54 [nad dieſem iſt B. am 19. Din 
17823 geboren]. — Borträt: Unterfrift: 
Bie la's Pacfimile; barüber fein Wappen. 
&. Prosdocimi del. E. Reinhart Iit, | 


Bielowsti, Auguft (Dichter und 
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DOriginalArbeiten in Poeſie und Profa Geſchicht forſcher, geb. zu Krecho⸗ 
verfaßt hatte, wie er ſich überhaupt viel vie⸗ in Oſtgalizien 1806). Studirte in 
mit Literatur beſchäftigte. Es erſchien | gemberg ‚ wo er fidh frübzeitig ſchon mit 
von ihn: „Miz yurite grosse Weltenkraft azbst Literatur befchäftigte, woflkt in ben Zoger 


sıberg ein günftiger Boden 
; denn die beutfchen und 
wiftfteller wetteiferten um 
ch mit ihren Arbeiten zu 
Als Dichter trat er zum 
im „Haliczanin* (1830) 
edichten und Meberfegungen 
er auf. Später widmete er 
richte. Die Frlichte dieſes 
ren mehrere Abhandlungen 
bichte Bolens. Auf demFelde 
:gte fein „Wyprawalgore 
v. Poemat SZowianski*, 
Igors gegen die Polowcer. 
(Lemberg 1833, Piller) und 
er besruthenifchen Volkes in 
Ihe im Almanad) „Ziewo- 
hienen find, Bewunderung. 
Originalarbeiten verdient 
ıryku PoboZnym“ befons- 
uwerden. Diefes Wer! B.'s 
ümliche Erſcheinung in ber 
Geiſt, von dem das Gebicht 
Sprade und befonbers der 
eingeprägte Charakter bes 
erleiben ihm einen eigen- 
3. Der Leſer glanbt bier 
ich zu haben, gefungen von 
I, welcher die Zeiten, die er 
zeſchaut. Den Inhalt bildet 
fall der Mongolen. Die 
Sandichrift im Liede „Ja- 
ält Die weiteren Vorkomm⸗ 
: Ligniger Schlacht; Bie- 
ter fo zu fagen den Anfang 
in demfelben Geifte und in 
erung bes Sahrhunderte. 
Berfe Diefes Forſchers find: 
lezewski jego Zywot i 
Anton Malczewski, deffen 
briften (Lemberg 1843) ; — 
yezny do dziejöw Polski. 


7ladz. hr. Dzieduszyckie- 


tifche Einleitung zur polni- 
e. Berlegt von dem Grafen 
ieduſzycki (Lemberg 1850). 
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Auch überfete B. mit Meiſterſchaft ben 
„Kauft“ bes Goethe, ſchrieb eine Bio- 
graphie Des Joſeph Dunin Borkowski 
(f. d.) und viele Fleinere Auffäge, meift 
äfthetifchen ober belletriftiihen Inhalts, 
in ben polniſchen Iournalen, welche feit 
1833 in Lemberg erfchienen find. In 
ben lebten Jahren erſchien von ihm: 
„Pompeii Trogi Fragmenta, quorum alia 
in codicibus manuscriptis Bibliothecae 
Ossohnianae invenit ... ac criticis anno- 
tationibus edidit a. Bielowski Ossol. Bibl. 
custos“ (Leopoli 1853 [Leipzig, Wag- 
ner], XXVI. 918.gr.8°.), worin B. ſehr 
intereffante fcharffinnige Konjecturen 
über die polnifche Gejhichte zug. Bie- 
lowski befindet ſich bereits feit mehre- 
ren Jahren bei der Oſſolinskiſchen 
Bibliothef in Lemberg angeftellt; in leg- 
terer Zeit wurde ihm die Leitung biefer 
foftbaren Sammlung anvertraut. Er lebt 
in Lemberg feinem Amte und der Wiſſen⸗ 
haft und hat im Sommer 1856 behufs 
feiner Forſchungen eine wiffenfchaftliche 
Reife nah Wien u. Deutſchland gemacht. 
Majorkiewicz (J.), Historya, Literatura e Kry- 
tyka, d. i. Geſchichte, Literatur und Kritik 
(Warſchau 1850, 2. Aufl., 8%). — Woyoicki 
(E. Wi.), Histor:ja literatury polskiej, b. i. 
Geſchichte ver polnischen Literatur (Warſchau 
1845, 4 Bbe.) IV. Bd. ©. 271. — Nouvelle 
Biographie g6n6rale ... publi6e sous la 
direction de M, le Dr. Hoffer (Paris 
1853) VI. Bd. Sp. 33. 


Bielz, Michael (Vorfteher bes 


lithographiſchen Inftitutes in Hermann- 
ftabt), als Naturforſcher und durch derlei 


Auffäge in gelehrten Zeitjchriften, vor- 


züglich aber durch feine waterländifche, 
ſyſtematiſch geordnete, ziemlich vollftän- 
dige Sammlung lebender Land⸗ und 
Süßwaffer - Mollusten rühmlich befannt. 
Seine unaturwiffenfhaftliden Auffäße 
find in den „Mittheilungen des fieben- 
bürgiſchen Vereins für Naturwiffenichaft 
zu Hermannſtadt“ enthalten. Darin 
theilte er auch das „Bergeichniss der Xand- 


sed Siesmess - Wislieskzs Bickesbicgens*. 
neh „Uatiger” unit, Deren neh im 5m. 
bes Yhrg. 1555 verlemmen. Fın zuberer 
dieſes Namens, & U. Biel; Echa bes 
Borigen 7) hat ſich durch wifienicheitiichen 
Eireben bereits jo hervergethan, ba er 
zum itgliebe mehrerer gelehrten beimi⸗ 
ſchen und auslänbithen Bereine für Ge- 
ſchichte unt Raturmwiflenihaften ernaumt 
worten il. Es fam von ihm in ber An- 
ftalt tes obgen. Mi. 8. bie „Marte bs 
Oross- Färstrntpums Birbenbürges wit der zeara 
velitisch aerichtlichn Eintheilsug zud des sämmi- 
den Ortshelten Dieses Landes”. 2 Blätter 
in Hoyal-Folio heraus, und eine „art 
Der Berbreitaug Der Malıgnellen und des Stein- 
sales In Miebenbürgen, mit Mähsiht auf bie 
geoguostishen Verhältnisse Dieses Xandes.” 
Das Borlommen des Salzes ift baranf 
mit blauem Farbendruck erfichtlich ge- 
macht. In neueſter Zeit enblih erſchien 
von demſelben bei Filt ſch in Hermann⸗ 
ftadt: „Mandbac der Kandeshunde Siebenbürgens, 
eine phaikeliech - statistinh - topagr. Beschreibung 
dieres Landes”, ein Werk, Das bei dem Um⸗ 
ftande, ale feit Benigni’s Handbuch 
beinahe durch 20 Jahre nichts in Diefer 
Richtung geſchehen if, einem wahren 
Webilrfniffe in fehr verbienftlicher Weife 
abhilft. 

Magazin fir Die Fiteratur des Auslandes (Ber- 


fin 1450, Wolle) Nr. 109, ©. 407: „Die 
neuefte Piteratur Siebenbllrgens.” 


Blemmi, Johann Maria (Geſchicht⸗ 
forſcher, geb. zu Brescia 2. Febr. 
1708, geſt. in ber zweiten Hälfte bes 
vorigen Jahrhunderts). Er widmete ſich 
dem geiſtlichen Stande und trieb clafflfche 
und hiſtoriſche Studien. Außer den 
Ueberſetzungen des Tacitus und Titus 
Livine, ſchrieb er noch: „Istoria di 
Giorgio Castrioto detto Scanderbegh“ 
(Brescia 1742, 4°); — „Istoria di 
Brescia“ (ibid. 1748—49, 2 Bde.); der 
weite Banb reicht bis zum Jahre 1117. 
Unannehmlichkeiten, die ex betreffs biefes 






Generalmajer, geb. teil me. Tiger, 
gel. zu Brceb 1346... Ber cin Jagcc 
me trat als Fahnencabet im des Jahr 
Reg. Jordie Rr.59, we er19000e 
lientenant wart unt ben VBejehl echich 
mit einer Gempaguie eimen Gireikw 
nach Florenz zu machen. Im Certene, 
das er überfiel, machte er 200 Gefangene 
und weitere 500 auf bem Marſche Bier 
Arezzo und Sil igno. Seime Hijen 
Erpeditionen hätten ihn ſelbſt mit feiner 
Truppe einer unvermeidlichen Gefanze⸗ 
ſchaft entgegengeführt, wenn nicht chen 
ein Waffenſtillſtand eingetreten wäre. 
B. ward zum Hauptmann beförbert und 
that ſich in ben folgenden Felbzügen uod 
öfter durch feine Tapferkeit und Umfiht 
hervor. Zulegt war er General m 
Feftungscommandant in Brood. 

Leitner von Leitnertren (Th. Ig.), Geſchiqhte 


ber Wiener-Neufläbter Militäralabemie (Kon | 
ftabt 1853) II. Thl. S. 169. 


Bienefeld von Löwenkron, Wilhelm 
Freiherr (k. f. Major, Ritter des Mar. 
Zherefienorbens, geb. zu Lippa in Un- 
garn 1776, geft. zu &ger 29. Oct. 1823). 
Stammt aus ber holländifchen Familie 
Beenfeld. Im 3.1790 Fahnencadet 
im Inf.⸗Reg. Urih Fürſt Kinsky Mr. 
36 , ward er in demfelben bald Fähnrich 
und Unterlieutenant u. 1796 Oberlient. 
Während bes Krieges in Italien 1798 
und 1799 zeichnete fi B. bei ber Bela⸗ 
gerung der Feftung Coni aus unb ward 


. «ce da Ku Ai 


tion belobt. Den Kelbzug von 
te er als Hauptmann im Korps 
Fürſt KarlSchwargenberg 
and und ben des J. 1809 unter 
C. Graf Bellegarbe mit. 
en that er fich durch feine ent- 
Angriffe auf den Feind, ba 
t biefem eingenommene Dorf 
iirmte, ſowie durch perjönliche 
und Ausdauer fo rihmlich 
iß ihm dafür das Ritterkreuz 
Therefienordens zuerkannt 
achdem er noch bei Wagram 
m gefochten, war er ferner in 
n von 1813—15 thätig, und 
mit Majorscharalter in ben 
nachdem er ſchon 1814 in den 
tand mit Dem obigen Präbicate 
prden war. 1819 warb er 
commandant bes 1. Landiwehr- 
Herzog Würtemberg, 1820 
teg. Baron Herzogenberg 
Als folcher ftarh er drei Jahre 
Eger. 
ärsKonverjations-Lerifon. Herausg. 
enfelb und Dr. Meynert (Wien 
Bb. ©. 410. (Hrtilel von Stk.) — 
von Leitnertreu (Tb. Ig.), Gefchichte 
er = Neufläbter Militär » Alabemie 
E 1858) II. Thl. ©. 164. — Frei⸗ 
8= Diplom vom 20. Juni 1814. — 
ı: Ein viergetheilter Schild. Im 
b vierten blauen Felde fteht auf 
zrunde ein vechtsjehender filberner 
im zweiten und britten rothen Selbe 
gekehrter, golbgefrönter aufrechter 
Röwe mit boppeltem Schwanze, in 
ı Prante ein zum Streit gerichtetes 


e von Bienenderg, Karl Jo⸗ 
ograph und Alterthums— 
‚ geb. zu Schlan in Böhmen 
731, geft. 20. Jänner 1798). 
zöhmen findirt und befand ſich 
e 1783 als Kreishauptmann 
rätz. Seine literarifchen Arbei- 
n ans archäologiſchen und ge- 
1 Forſchungen; er fchrieb: 
er einige merkmürdige Alterthümer im 
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Königreich Böhmen” (Königgrätz 1778, 1779, 

1785, 1.—3. Stüd, 8%); — „Geshihte 

der Stadt Röniggräh”" (Prag 1780, 1. Thl., 

8°). Früher fchon hatte er eine „Abhant- 

Iung über die bei Podmokl im Jahr 1771 gefun- 

denen Boldkiumpen” (Prag 1771, 8°.) er- 

[einen Laffen ; fernergab er heraus: „Ga- 

brielis Succhini de Paumberg Epigram- 

mata nonnulla“ (Prag 1780, 8°); — 

„Analekten zur Geschichte des Militäckrengordeus 

mit dem rothen Stern“ (Prag u. Wien 1786, 

gr. 8°.) und „Biographie des Abts Yrocap” 

(Prag 1796, gr. 8°.). 

Meufel (9. G.), Das gelehrte Deutſchland 
(Lemgo 1788, 4. Aufl.) I. Bo. &. 18315 — 
LI. Nachtrag S. 50 und II. Nachtrag ©. 25. — 
Kayſer (Ehrifl. ©), Bollfändiges Bücher⸗ 
Leriton (Leipzig 1834, 4°.) I. Bb. ©. 267. 


Bietagh, Franz Thomas Freiherr 
von (f. k. Oberft, Ritter des Mar. The- 
efienordens, geb. zu Dompaire in 
Lothringen 1718, geft. 1768). Im Alter 
von 17 Jahren trat er als Gemeiner in 
das 1767 aufgelöste Küraffier-Regiment 
Kleinhold, war in der Schlacht bei 
Krozka, 1741 bei der Armee in Böh— 
men, bei der Wintererpedition in Baiern 
und 1745 als Lieutenant in den Schlach- 
ten bei Strigau und Trautenau. 
1750 aggregirter Hauptmann bei Sa- 
voyen-Dragonern, erhielt er fpäter Die 
Grenabier - Compagnie des. Regiments. 
Am Tjähr. Kriege verdiente er fich in ber 
Schlacht bei Kolin, wo er mit feinem 
Regimente den Sieg entichieb, Das The- 
refientrenz und die Beförderung zum 
Major bei dem Küraffter-Regim. Rot h⸗ 
ſchütz. Nach ber Affaire bei Leuthen 
und der Belagerung von Neiffe (1759) 
ward er Oberftlieutenant, 1760 Oberfter 
wieber bei Savoyen-Dragonern. Als 
folder machte er das Gefecht bei Tor- 
gan mit, wo er nad) tapferer Gegen- 
wehr in feindliche Gefangenfchaft gerieth. 
Nach feiner Befreiung vollbrachte er 1762 
noch eine Heldenthat, indem er amd. Aug. 


894 


unweit Molba einen bebrängten Bor- 
poften unterftüßte, den Feind zurildwarf 
und 30 Gefangene machte. Der Tod 
ereilte ihn im Alter von 50 Jahren. 
Der. MilitärsKonverfations-Lerifon. Herans- 
gegeben von Hirtenfelb und Dr. Mey 
. Bert (Wien 1851) 1.8b. &. 411. (Art. v. Hb.) 


Bigoni, Ludwig (Dichter, geb. zu 
Brescia am 29. Juni 1712, geft. zu 
Ehiari im Brescianifchen 10. April 
1785). Er würde e8 nie verfucht haben, 
feine Werke zu veröffentlichen, wenn er 
nit von Ricci, ber als Dichter und 
Kritiler zugleich berühmt ift, Dazu ermun⸗ 
tert worden wäre. Seine Schriften find 
eineitalienifchelleberfegung in Verſen des 
Gebichtes von Sannazar: „De partu 
virginis (Brescia 1765, 8°.); — eine 
Sammlung Gedichte, welche einfach als 
„Rime“ (ibid. 1783, 8°.) erfehien. Auch 
it von ihm eine Bearbeitung ber Sitten 
von Brescia unter dem Titel: „Status“ 
Cibid. 1776, 4°.) erſchienen. Bigoni 
war Mitglied der Academia degli 
Agiati in Roveredo, wo er unter dem 
Namen Teſſalo bekannt war. 

Tipaldo, Biografia degli uomini illustri. — 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publi6e 


sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 59. 


Bigot von St, Onentin, Franz Lud⸗ 
wig Graf von (Feldmarſchall-Lieu— 
tenant, geb. zu Münfter im Depart. 
Dber-Rhein 25. Novemb. 1774, geft. zu 
Mauer bei Wien 17. Septemb. 1854). 
Nachdem er drei Jahre als Cadet unter 
ber Republik und dann gegen 6 Jahre 
im päpftlihen Solde gebient hatte, warb 
er am 1. März 1797 ale Oberlieutenant 
in öſterreichiſche Dienfte (zuerft bei Prinz 
$ohann-Hufaren, dann bei den beritte- 
nen Jägern und 1799 beim 4. Hufaren- 
Hegimente) übernommen. Als eifriger 
Royalift fand er in dieſem leßtern Jahre 
in ben Schlachten bei Oſterach, Sto- 
dad, Nekarshauſen u, Philipps- 


burg vielfach Gelegenheit, fein 
und Eifer fundzugeben. In de 
Affaire entjchieb er Durch einen 
nen Ueberfall den Tag. Im: 
avancirte er zum 2. Rittmeiſter 
rend bes Friedens ging B. mil 
nah England und erlitt anf bi 
fehr einen Schiffbruch, aus ben 
das nadte Leben rettete. DieKri 
1805 und 1809 fanden ihn wied 
ben Tapfern des 6. Hufaren- R 
fih bei Ilm, Regensburg, ? 
und Wagram verewigt bat. ! 
hierauf Major. Im Jahre 181‘ 
er ben Feldzug gegen Rußland, 1 
1814 in Deutjchland mit, worau 
Oberftlieutenant im 3. Chevar 
Reg. ernannt und mit dem Comm 
freuze des ruffiihen Annenorde 
gezeichnet ward. 1823 Oberft, 1 
neralmajor und 1838 Feldın 
Lieutenant, trat er, nachdem 
Kaifer Das 3. Dragoner-Reg. v 
1844 in den Penfionsftand. B. 
das Muſter eines Cavaliers, als 
human und als tapferer Solbal 
net. — Bon feinen zwei in be 
dienenden Söhnen Auguft (Ma 
Karl (Oberft, auch Schriftftell 
der erftere im Jahre 1849 in 
bürgen auf dem Felde der Ehre. 
Hirtenfelds Def. Militär Kaleı 
Jahrg. (Wien 1856) ©. 213: „ 


ber öftr. Armee vom September 
Auguft 1855.” 


Bihari, Johann (Tonti 
Director einer Zigeuner-Mu 
geb. zu Nagy-Abony im Pr 
Comitat 1769, geft. zu Befth 
Sein Vater war gleichfalls ! 
Seine Kindheit brachte er zu 3 
feinen Berwandten zu, und er 
ſchon in feinem 18. Jahre die Te 
berühmten Zimbalichlägers Sir 
nyäk (ſ. d. S. 147 dieſes Lex.). $ 
nach vervollkommnete er ſich in 


ielen fo jehr, daß er bald als erfter 
Wetinift an der Spike einer Muſilbande 
when konnte. Als fein Schwiegervater 
Be, ging B. mit feinem Genoffen, dem 
Wunbalipieler Bakos Ferenez nach Peſth 
ab machte fich als Chef einer Muſikbande 
wilb in den weiteften Kreijen befannt. 
BB Ichlofien fich ihm nun mehrere geichickte 
Bigeunermufifanten, als Bakos Laczi, 
Ficfur, Bakos Joſ., Mungyi Imre 
»&ärlözi Yanos an, die alle, den Zim- 
enlichläger ausgenommen, nur Streich- 
mwärumente fpielten. Bihari warb ber 
Beittelpunct der kunſtliebenden Welt. 
Ban hatte er in Pefth Gelegenheit, fich 
wllends auszubilden, er fliegimmer höher 
wub das Publicum ließ ihm reichlichen 
Bohn zufommen. Zu allen öffentlichen 
und Privat - Feftlichleiten wurde nur er 
wernfen; in Ofen bei den k. k. Fürft-Pa- 
@tinal-$reudengelagen und in Preßburg 
Dei ben Krbnungs⸗, Hof-, Landtags⸗ und 
unbern Seiten (ſelbſt noch auf demLandtage 
Bon 1625) ſpielte ſtets er und feine Ca⸗ 
Delle, ja fogar nach Wien wurde er oft 
int den glänzenden Faiferlichen Feftgeprän- 
zen und Schmaufereien beſchieden, wohin 
er übrigens beinahe alle Jahre mit feiner 
Beſellſchaft zu reifen pflegte. Dafelbft 
eierte er viele Triumphe; im 3.1814 nad 
rer Schlacht bei Leipzig fpielte B. vor 
yem kaiſerl. Hofe, und wurde zu dem 
Boncerte, das bie Rail. Mar. Lubovica 
m 23..Dec. 1814 veranftalten ließ, als 
Zuhörer geladen. Zur Zeit feiner höch- 
ten Blüte bereiste B. auch bie vorzlgli- 
heren Städte Ungarns, Siebenbürgeng, 
ver Slovakei, Kroatiens u. Galiziens, unb 
entete iiberall allgemeinen Beifall. Im$. 
1824 ftürztefein Wagen zwiſchen Gyöngyös 
and Hatvan um, Die Knochen an feinem 
inken Arme zerfplitterten und blieben trotz 
ver Bemühungen, felbft eines Stähly, 
o flarr, daß er nicht mehr im Stanbe 
var, feinen Arm mit der alten Gelentig- 
leit zu bewegen, befonbers in ber Apli- 
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catur. Er fpielte wohl noch einige Zeit, 
aber nur als Gehilfe neben feinen Ge- 
nofjen. In den legten Tagen feines Le- 
bens kämpfte er mit ber größten Armuth. 
In diefer Zeit geſchah es, baf einige 
Magnaten in einem Peſther Gafthaufe, 
wo Bihari die legten Refte feiner Kunft 
hören ließ, feinen franfen Arm über und 
über mit Banknoten buchftäblich umwickel⸗ 
ten und ihm das Geld jchenkten. Sie 
thaten e8 in Erinnerung defjen, was 
Bihari einft war und aus Mitleid über 
die traurige Lage, in ber er fih nun 
befand und die immer mehr zunahm. 
Er hatte alles Durchgebracht, blos feine 
Lieblingsgeige bewahrte er bis zum Tode. 
Als er ftarb, mußten die Leichenfoften aus 
den Spenten einiger Wohlthäter gebedt 
werben. —SeinSohn Johann war eben⸗ 
falls ein berühmter Muſikus, ſtarb jedoch 
in Folge feiner unregelmäßigen Lebens⸗ 
weiſe frühe; fein Enfel$ranz lebt, wurde 
von Frz. Farkas im Biolinfpiele ausge- 
bildet und ift jetst zweiter Violinift bei Der 
trefflihen Mufifbande desF. Sarköz y. — 
Bihari's Auffaſſung war durch und durch 
eigen. Was er einmal gehört, war er im 
Stande alſogleich vorzutragen. Aus No- 
ten zu Spielen hatte er nie gelernt, und 
dennoch fpielte er jene Tanzmufilftüce, 
welche deutſche Compofiteure und Muſiker 
auf Bällen vortrugen, während der Raft- 
ftunden präcis herab. Als Compoſiteur 
ift er nicht ausgezeichnet, da er weder 
einen ſchöpferiſchen Trieb, noch hinlänglich 
Muße zur Compoſition hatte, Jene treffli- 
hen Werke, die man ihm zufchreibt, oder 
die unter feinem Namen gebrudt erſchienen 
find, waren felten eigenes Product, denn er 
trug meiftens Compofitionen Anderer, des 
Lavotta und Ezermäf (f.b.)vor. Ge- 
fhicte Dilettanten, fo erzählt man von 
ihm, übergaben ihm ihre Kompofitionen, 
denen er vermöge feines Spieles den 
echten nationalen Typus verlieh; bejon- 
ders war er in feinen Variationen aus⸗ 
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gezeihnet. Bihari befaß aber ein 
außergewöhnliches Gehör und Gedächtniß. 
Der größte Rivale B.’8 war Czermaͤk, 
ein geborner Böhme, der aber trotzdem den 
Eompofitionen feiner ungar. Melodien 
einen rein nationalen Typus zu verleihen 
wußte. Ezermät fol darüber, daß 
Bihari alle feine Stüde, nachdem er 
fie einmal gehört, nachipielte, ja fogar, 
indem er Czermaks Proben belaufchte, 
vorher fpielte und für feine eigenen 
Compofitionen ausgab, wahnfinnig ge- 
worben fein. Daß Czermaͤk wahn- 
finnig geworben, ift nun wohl eine That- 
fache, Doch al8 Urfache feines Wahnfinnes 
wird nicht Bihari, fondern unglücdliche 
Liebe angegeben [vergleiche darüber bie 
intereffanten Mittheilungen in ber „Oeftr. 
Zeitung” 1856, Nr. 325: „Ein ungari- 
fer Muſikant“ u. Nr. 341 das Schreiben 
bes Ernft Suſchitzky de dato: Inns⸗ 
bruck 5. Juli 1856]. — Wie fon bemerkt 
worden, hatte B. die ihm zugefchriebenen 
Werke nicht verfaßt. Die berühmteften 
find: „Akoronäzäsi vagy Biharinöta*, 
d. i. Die berühmte Krönungs- fonft auch 
Bihari-Nöta genannt (ein Toborzö oder 
Berbuntlosinlangfamen Tempo, A-dur), 
ein Marſch, welcher im 3. 1808, als Die 
Kaiferin Maria Ludovica Beatrir in 
Preßburg als Königin von Ungarn ge- 
krönt wurde, und während des bei dieſer 
Gelegenheit abgehaltenen Landtages vor⸗ 
getragen wurde. Die Compoſition foll, wie 
Kenner und Zeitgenoffen Bihari’s und 
Lavott a's behaupten, von Letzterem fein; 
bie zweite Compofition B.'s ift: „A pri- 
matialis lassu magyar“, ein langſamer 
Ungartanz in E-dur. Dieſes Stüd nur 
ift von B.'s Sohn, und das Trio dazu 
von feinem Kollegen Sarközy Janos 
componirt. Diefe Compofition gefiel bem 
alten Bihari fo fehr, Daß er fie fogleich 
einftubirte, und bei ber Inauguration bes 
ehemaligen Primas Rudnay am 15. 
und 16. Mai 1820 in Bran zum erften 


Male fpielte; Die britte berühm 
ift ber „Lassu szomoru“, eine 5 
melodie in D-moll, die er auft 
feines Sohnes componirte. Diefe 
fol von CSies6 (au Esäans 
nannt), Chef einer Waizner Muf 
fchaft, und der mit B. wetteiferte 
ponirt fein. Außer diefen Stüd 
in Peſth und Wien noch mehrer 
feinem Namen befannt. — Biha 
frei von dem after der Trunt 
freilih hat er in ben lebten 

feines Lebens, wenn ihm Gönn 
die Mittel gaben, mehr als gen 
getrunfen, aber er that e8 u 
Herzleid zu betäuben, und trieb 
dann nicht bis zum viehifchen 

Die Mitglieder feiner Mufilgef 
bielt er ftreng in Ordnung. Di 
Prachteoſtume erhielten Diefe geſch 
3. 1809, auf Antrag Karl Rub 
des Hauptmanns einer abeligen 
gentenfchaar, der einer Der lib 
Gönner B.'s war. Das Eoftume 
mittelft einer unter den Patrioten 
ten Collecte angejchafft, und beftı 
fornblumenblauen Beinkleiberı 
ſchwarzen Schnüren, einem roth 
mäny mit ſchwarzen und blauen 
ren, einem mit Lammsfell verl 
Mantel, und einem OÖtterfal; 
weißem Reiherbuſch. Bihar 
hatte Goldſchnüre. Seine Lieblin 
überließ B.'s Witwe dem ehe 
Schloßhauptmann des Pefther Eı 
zum Verkauf, der ihr auch ber 
des Inftrumentes im Voraus ar 
Bihari's Spielweife im Borti 
gariicher Melodien war regelrec 
zu feiner Zeit ohne Gleichen. €: 
diefelben einfach, ohne übertriebe 
rituren, fo wie er fie von den € 
teuren felbft gehört hatte, aber : 
fühl und den nationalen Typus 
wiebdergebend, wobei er von fein 
fihen Mitgliedern beftens ur 


mrde. Seine Fris nöta’s (Allegro) 
gaihten vom Feuer des Lebens. Freilich 
wxen die bamaligen ungarijchen Melo- 

pa noch feine Cjärbäs, wie heute. Aus 
k6 Adagio's (Lassu, d. i. Langfamen) 
önten bie rührendften Elegien, nicht 
ex Uebermuth der Schenke (Ejärda), und 
er zartfühlende gebildete Zuhörer wurde 
Se nicht durch ben Ausbruch wilden Ju⸗ 
wis, jondern durch edlen Genuß gehoben. 
2.8 Bild ift mehrmals gemalt worben. 
Ein Miniaturporträt auf Elfenbein, in 
Wien im 3. 1814 gemalt, befindet fich 
I Agota im Stuhlweißenburger Eomitat 
wi dem Grunbbefiger Polimberger; 
nes von Johann Donat, im I. 1821 
ns Del gemalt, ift in ber Gallerie bes 
— zu ſehen; ein anderes 

henfalls in Del gemaltes Porträt ließ ſich 
Jeſeph von Irſa anfertigen, der es auf 
Beinem Gute Irfa ben Zigeunern zu zei- 
Jen pflegte, und fie ameiferte, in B.'s 
Fußtapfen zu treten. Im J. 1828 er- 
ſchien ein lithographirtes Porträt B.'s, 
das gut getroffen fein fol. Man nannte 
B. den „ungar. Orpheus”. Seine Geige 
wird im Peſther Mufeum aufbewahrt; 
den Bogen befist der Pefther Advocat 
Karl Aßtalos. 


Blätter für Muſik, Theater und Kunft, rebigirt 
unb herausgegeben von 2. U. Zellner (Wien 
1855, 4°.) I. Ihrg. Nr. 41. — Magyar orszäg 
€s Erd&ly Köpekben von Bahot Imre. — 
Befter Lloyd 1855, Nr. 142 und 144: „Bihari 
Janos.“ — Arader Anzeiger 1855, Nr. 52: 
„Ungariihe Mufit und Mufiler.” — Das Echo, 
ein Unterhaltungsblatt (Iägernborf, Tl. 4°.) 
IV. Jahrg. Nr. 78: „Zwei rivalifirende Com⸗ 
pofiteure.“ — Jelenkor. Politikai és tärsas 
6let encyclopaedidja, d. i. Die Gegenwart. 
Encyllopäbie fir politiſches u. gefelliges Leben 
(Peſth 1856, Landerer u. Hedenaft) I. Jahrg. 
3. Heft, S. 50. — Peſt⸗Ofner Zeitung 1856, 
Nr. 149: „Ungarifche Uehrenlefe. Graf Fay 
über ungarifhe Rationalmufil.” — [Vergleiche 
den fpäteren Artilel: „Ezermat” dieſ. Lexikons.) 


Billek⸗Angnuſt von Anenfeld, Karl 


Stanislaus Freiherr (1. 1. Oberfi, geb. 
zu Anfang biefes Jahrhunderts). Aus 
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ber Wiener-Neuftädter Militär⸗Akademie 
austretend, fam er als Fähnrih zum 
39. Inf.-Reg. Duca, 1827 zur Landes⸗ 
bejchreibungs - Abtheilung des General- 
ftabs, wo er bei der Milttärmappirung 
in Siavonien, der Lombardie und in 
Steiermart erſprießliche Dienfte leiftete. 
Sn den Jahren 1831 u. 1832 erhielt er 
den Auftrag, im XTriefter Gebiete den 
Choleracordon zu ziehen; 1833 warb er 
Regiments - Adjutant, 1838 außer dem 
Range Hauptmann u. ebeno 1845 Major 
in dem neuerrichteten illyrifch-banatifchen 
Sränzregimente. Im Feldzuge des Jah⸗ 
res 1848 fand er mit demfelben im Re⸗ 
fervecorps des FIM. Nugent und 
zeichnete fih da im Mai auf dem Vor- 
poften gegen Trevifo aus, Als nämlich 
die Feinde mit 6000 Dann und 4 Ge— 
[hüten einen Ausfall machten und einige 
Bortheile errangen, hielt fih B. mit we- 
niger Mannfchaft bis Unterftügung kam 
und er dann ftürmend vordringen konnte. 
Der Erfolg diefer glänzenden That war 
wilde Flucht des Feindes nach Trevifo 
und viele Kriegsbeute. Als Anerkennung 
berjelben erhielt er ben Orden der eijer- 
nen Krone. Später machte er die beiden 
Angriffe auf Bicenza (20.01.23. Mai), 
in deren erfterem er verwundet warb, 
fowie im Juni das Gefecht von Rivoli 
mit. Im Oct. desfelben Jahres fand er 
vor Benedig. 1849 ward er Oberft- 
Tieutenant und Commandant einer Bri⸗ 
gabe im ferbifchen Corps, wo er fich im 
April und Mai in den Affeiren von 
Beodra, Melencze und Uzdin aus- 
zeichnete. Als die Vereinigung des Heeres 
mit der Südarmee erfolgt war, wirkte er 
noch in den Gefechten bei Kaacs (7. 
Yuni) und Neufak (12. Juni); bei der 
Bertheidigung von Tiſſa- Fölbvär 
(16. Juni u. 14. Juli); bei dem Angriffe 
auf O-Becfe (25. Juni) und endlich 
bei dem Gefechte von Villova (19. Juli) 
mit. Nach der Schlacht bei Temesvär 
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war er bei ber Verfolgung ber Inſur⸗ 

genten bis Mehadia. Im Jahre 1850 

warb er Oberft und Eommandant des 

Ottochaner Grünzregiments. 

Leitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Geſchichte 
ber Wiener-Neuftätter Militäralabemie (Kron> 
flabt 1853) II. Thl. S. 265. 

Bils, Anton (k. .Oberft, geb. bei- 
fäufig im 1. Decennium dieſes Jahrh.). 
Er trat aus der Wr.-Neuftäbter Militär- 
Atademie als Lieutenant zum Inf.⸗Reg. 
Rulamwina Pr. 61, wo er als Leiter der 
Regiments - Eadetenjchulen erfprießliche 
Dienfte leiftete. Im I. 1832 Divifions- 
Abjutant, 1833 bis 1848 beim General. 
fiabe, in welchem er fich zuerft bei ber 
Aufnahme in Mittelitalien und in ben 
legten drei Jahren als Director ber 
Milttärmappirung am linken Donauufer 
erfolgreich verwendete, fam er im Juni 
1848 ale Major und Eorpscommandant 
in das 3. Armeecorpe, machte im Juli 
die Gefehte am Montebaldo und 
Rivoli und hierauf die Cernirung von 
Peshiera mit. Als er bald darnach 
in’® 4. Armeecorps überfeßt ward, that 
er fi bei der Beſetzung Pavia's, bei 
dem Angriffe auf Mailand (6. Aug.) 
und der Bejekung von Piacenza ber- 
vor, fo Daß ihm die allerh. Anerkennung 
und Das Verdienftlreuz verliehen wurbe. 
Den Orden der eifernen Krone erwarb 
er fich aber im Feldzuge des 3.1849 vor 
Novara, mo er zur Entfcheidung der 
Schlacht durch Umſicht und Entſchloſſeu⸗ 
heit weſentlich beitrug. In demſelben 
Jahre zum Oberſtlieutenant avancirt, 
machte er Die Erpebition nad Bologna 
n. in's Toscanifche mit ; ward 1850 Oberft 
u. Oeneralftabschef Des 6. Armeecorps in 
Görz u. Trevifo, als welcher er 1852 zum 
2. Urmeecommando kam. Sekt ift 8. 
Oberft im General-Ouartiermeifterftabe, 
Leitner von Leitnertreu (Th. Ig.), Gefchichte 

ber Wiener-Neuftäbter Militärakademie (Her⸗ 


mannftabt 1852 und Kronftabt 1858, 2 Bde.) 
U Bd. ©. 809, 
















Binder von Kriegelſtein, Chr 
Freiherr von (f. 1. Oberſt, Bar. 
refienorbensritter, geb. zu Straßbm 
1724, gef. 1772). Einer abeligen yon 
im Elſaß entftammend, beirat er 
milttärifche Laufbahn in feinem 16. 
bensjahre, u. 3. im Juf.⸗Reg. Schule 
burg Nr. 21, deſſen Oberft fein 8 
war. Er hatte fogleich Gelegenheit, 
Feldzuge in Baiern (1742) und «m 
fechte bei Pfaffenhofen theilzum 
men. Nachdem er im Jahre 1745 Unt 
fieutenant geworben war, im 9. 11 
die Schlacht bei Biacenza, bie Befet 
von Genua und 1747 bie Belag 
dieſer Stabt mitgemacht hatte, rädte- 
zum Oberlieutenant und noch vor 9 
bruch des Tjähr. Krieges zum Capit 
vor. Er zeichnete fich als ſolcher bei 8 
lin, Schweid nitz, HSodhfirdene 
Kunersdorf (1759) fo fehr aus, i 
ihm ber Tihereflenorben zu Theil war 
1760 Major geworben, ſtand er 1768 
vor Schweidnitz, 1762 in Sachſen 
und that fich dafelhft bei Mündenfrei & 
und Freiberg wiederholt hervor. Nach 
bem Hubertöburger Frieden warb er in 
ben Freiherrnftand erhoben, 1765 Ober» . 
lieutenant und 1772 mit Oberften® | 


charakter penftonirt, ſtarb jeboch ſchon 


zwei Jahre darnach im ſchönſten Man⸗ 
nesalter an den Folgen ſeiner vielen 
Wunden. 


Deftr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon. Herausg. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meynert (Wien 
1851) J. Bd. ©. 413. (Artikel von 5b.) — 
Wappen: Ein viergetheilter Schild. Im 
vorbern obern blauen Felde ein fechsediger 
goldener Stern; im hinteren unteren, gelb und 
blau quergetheilten Felde, und zwar im erften 
drei im Triangel gejettte blaue Quaberfleine, 
im unteren eine halbe Sonne mit abwärts ge- 
worfenen Strahlen. Im binteren oberen wei: 
Ben Felde ein Thurm mit drei Fenſtern, im 
vorbern untern weißen Felde ein offener rother 
Granatapfel mit grünem Stengel and 4 Blät- 
tern. Dazu ein Herzihildlein, golden mit 
rother Sonne. 


m.Binber von Kriegelſtein, Sriebrich 
deeiherr von (Stantsmann, geb. 
Bela 1708, gef. 1782). Nachdem 
Win Gießen bie Rechte ſtudirt hatte, trat 
ein öfterreichifche Dienfte, wo er zuerft 
wm Boften eines Legationsfecretärs bei 
Bie Geſandtſchaft des Grafen von Plet- 
mauberg zu Rom erhielt. Als er fpäter 
wann Fürften Kaunitzz, den nachmaligen 
Witnstslanzler, auf mehreren wichtigen 
Wendungen begleitete, fand er Gelegen- 
mm, feine glänzenden Talente vor ben 
Misgen dieſes großen Stantsmannes zu 
Umpihätigen und fich Die Gunft des Fürften 
erwerben. Bald genoß er deſſen un⸗ 
wnnfchränttes Bertrauen. Er warb 1753 
Befrath und Referent ber geheimen 
Deaatskanzlei, 1769 Staatsrath, 1772 
wmekll. geheimer Kath, Mit dem Rufe 
wies ausgezeichneten Staatsdieners ver- 
end Binder auch den eines gründlich 
Debildeten Forderers der Wiffenfchaf- 
Men, wie die nach feinem Tode von A. v. 
Schlitter sberg herausgegebenen zwei 
Bände „Philosophische Schriften” (Wien 1793, 
2 Thle., 8°.) bezeugen. Diefelben han⸗ 
bein von ben wichtigften Wahrheiten der 
Religion, vom Dafein Gottes, feinen 
Eigenfchaften, feinen Werken u. f. w., 
von der menjchlichen Seele, ihrer Ein- 
fachheit und Unfterblichfeit. Nebſtdem 
veranlafte er die neue Herausgabe bes 
„Lexicon arabico-persico - turcicum“ 
von Fr. Meninsti a Mesgnieu, 
welches 1782 — 1784 zu Wien in vier 
Zoliobänden herauskam. 


Defir. National⸗Encyklopädie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1837) VI. Bd. Suppl. 
©. 371. — Meyer (3.), Das große Con 
verfations - Lerilon für gebildete Stände 
(Hildburghaufen 1845, Bibl. Inft., Lex. 8°.) 
IV. 8b. 4. Abtheil. S. 1008. — Nicolai, 
Reifen III. Bd. ©. 288. — Dentwürbigfeiten 
aus bem Leben ausgezeichneter Deutſchen 
aus dem 18. Jahrhundert (Schnepfenthal 1802) 
744. — Allgem. Enchklopäbie der Wiflenich. 
und Künfte. Herausgegeben von 3. S. Erſch 
und J. G. Gruber (Leipzig 1892, Gleditſch, 
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4°.) I. Section, 10. Theil, ©. 199. — Allgem. 
deutſche Bibliothek LIX. Bd. S. 438. — Hen⸗ 
nide (8. A.), Beiträge zur Ergänzung und 
Berichtigung des Jöch er'ſchen und Meufel- 
fen Lexikons (Leipzig 1811, gr. 8°.) 1. St. 
©. 46. 

Binder, Georg (Gefhicht- und 
Naturforſcher). Zeitgenoſſe. Lebt 
gegenwärtig als evangel. Pfarrer zu 
Wolkendorf bei Schäßburg und iſt der 
Sohn Georg Paul B.'s, des evang. Bi⸗ 
ſchofs und Superintendenten zu Birthälm 
in Siebenbürgen, der als Philoſoph, Pä- 
dagog, Hiftorifer, Diplomat, Dichter und 
Rebner fih eines nicht unbedeutenben 
Aufes im Lande erfreut und als leterer 
große WBeliebtheit genießt. Georg 8. 
ſchrieb: „Slebersicht der Erdkunde für Schule und 
VYaus, gunächst für Siebenbürgen,” dann einen 
„Abriss der Beschichte Siebenbürgens“; auch gab 
er den „Siebenbürgifchen und Sächſiſchen 
Hausfreund“ heraus. Viele andere 
wertboolle naturwiſſenſchaftliche Auffäße 
find in einzelnen Zeitfchriften des Landes 
zerftreut. 


Magazin für dieLiteratur des Auslandes (Berlin 
Fol.) Iahrg. 1850. Nr. 102, ©. 407: „Die 
neuefte Literatur Siebenbürgens.“ 


Binder, Johann (Gelehrter, geb. 
zu Shäßburg in Siebenbürgen 12. 
Febr. 1767, geft. 12. Nov. 1805). Er 
findirte zu Göttingen, wo er im J. 1791 
von ber philoſophiſchen Facultät Das 
Acceſſit des ausgeſetzten Preijes erhielt 
über die Frage: „De poltia veteris 
urbis Romae* (Göttingae 1791, 8°.). 
Sie erſchien mit einer Borredevon Heyne 
im Drud. Binder fehrte alsdann in 
feine Heimat zurüd und war zulett Rector 
des evangelifhen Gymnaſiums zu Her- 
mannftabt. Seine übrigen Schriften find: 
„Methodus inveniendi sinus arcuum“ 
(Cibinii [Hermannftabt] 1791, 8°.); 
„Weber &rons”, aus dem Franzöfiichen des 
Grafen Choiſeul-Gauffier [in dem 
Werte über die Ebene von Troja von Karl 
S. Lenz (Neuftreli3 1798, 80.)]; — „Weber 
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die Spradge der Sacısın iu Sichenbürgen" (Sieb. 
Quartalſchrift IV. Jahrg.); — „Berglei- 
chung der ziebenbürg. mit den Pariser Manssen‘ 
(Ebenda); — „Heise anf den Surnl“ (in den 
fiebenbürgifchen Provinzialblättern). Eine 
große Anzahl feiner fchriftftellerifchen 
Arbeiten, insbefondere kritischen Inhalts, 
befindet fich zerfirent in den „Göttinger 
gelehrten Anzeigen“, in der „Siebenbürg. 
Quartalſchrift“ und den „Siebenbürg. 
Brovinzialblättern” wieaudhim,Magyar- 
Hirmondö“ und im „Magyar-Merkur.“ 
Meyer (3.), Das große Eonverfationd-Lerilon 
für gebildete Stände (Hilbburghaufen 18485, 
Bibl. Infl.) IV. Bb. 4. Abtheil. S. 1008. — 
Allgem. Encyklopädie ber Wiffenfchaften und 
Künfte. Herausgegeben von I. S. Erich und 
J. G. Gruber (Leipzig 1823, Gleditſch, 49.) 
I. Sect. 10. Thl. ©. 200. 


Binder, Joſeph (Maler, geb. zu 
Wien 1803). Studirte auf der Akademie 
zu Wien, und feste feine Stubienin Min- 
Ken fort, wohin er fih 1827 begab, bis 
1834 daſelbſt verweilte, und in leßterem 
Jahre wieder nah Wien zurückkehrte. B. 
zählt zu den ausgezeichnetften Borträtiften 
der Gegenwart, Seine Porträte nad 
ber Natur find vol Wahrheit und innern 
Lebens, ein idealer Anflug ift ihnen eigen, 
Dabei find fie techniſch äußerſt vollendet, 
und doch wie hingehaucht. Auch leiſtet er 
Treffliches im höhern Genre und in der 
Hiftorie. Von einfacher, aber wahrhaft 
ergreifender Eompofition ift fein Kind 
mit dem Schutengel, welches unter dem 
Namen „Die Engelmahe” befannte Bild 
durch die milde Harmonie der Farben 
und dur kunſtgemäße tiefgedachte An- 
ordnung allgemeine Bewunderung er- 
regte, und fo jehr anregte, daß man für 
die Erflärung des Bildes zur Mufe flüch- 
tete. [Bergleihe „Didaskalia“ (Frank⸗ 
furt 4°.) 1836, Nr. 212: „Engelwace. 
Erklärung eines Kleinen Bildes, gemalt 
von Joſ. Binder ausWien.”] Bon den 
übrigen Bildern dieſes Künftlers find be- 
kannt geworben: „Dieheil. Katharina besucht 
















eine arme Familie“ (öfter, Kunſtverein 1868 
Eigenthum des Herrn v. Steyre); F 
„Die Entführung der Yogde” (öoſtr. 8 
1852, gefauft von demſ. um 500 fl.); 
„Die heil. drei Münige zu Shift anf dem Auf 
Jordan nach Betlchem reisend, ein übe 
schmebender Engel weist ihnen den Weg“ (Au 
1846) ; die zwei Entwürfe: „Rumpf 
die Feiche Mosis” und „Die Teithe des . M 
tion, melde won den Wellen der Guns an Ü 
Afer getragen, and non einem Adler bewacht al 
nach einer Legende (beide in ber Aut 
d. 3.1847). Auch malte B. die leben 
große Bilbnißfigur des ehrwürdigen deu 
hen Kaifers Albrecht IL. (1438 
für den Römer in Frankfurt. Zwei A 
ber dieſes Künſtlers befinden fich in der 
k. k. Gemälde- Gallerie bes Belvedere: 
„Der heil. Eustachins erblickt auf der Ip I 
einem Walde das Kren; anf dem Mopfe drs um 
folgten Birschen und sinkt erstaunt and behreh 
davor nieder“ (Lob. 2/5“ h., 2° 8%," br.) 
— und „Romnlus und Remns merden son I 
Hirten Faustulns aufgefunden” (Kwd. 3° 11%," 
b., 3' 3" br.). 

Meyer(9.), Das große Eonverfationd-Lerilen 
für gebilbete Stände (Hilbburghaufen 1845, 
Bibl. nf.) IV. Bd. 4. Abtheil. S. 1008. — 
Krafft (Albrecht), Die moderne Schule ber 
k. k. Semälde-Gallerie (Wien 1854) ©. 6. 

Binder, Sebaftin (Sänger, geb. 
zu Wien 1800). Er bebutirte im Theater 
an ber Wien, trat dann im Kärntner- 
thortheater und fpäter als 1. Tenorift 
auf der Prager Bühne auf. An Wildes 

Seite errang er im Wiener Hofopern- 

theater durch die Weichheit umd ben 

Schmelz feiner Stimme vielen Beifall. 

Im 3. 1845 errichtete er in Wien eine 

Geſangsſchule, und lebt jet als Gefangs- 

lehrer in feiner Vaterftadt. 

Meyer(YI.), Das große Converſations⸗Lexikon 
filr gebildete Stände (Hilbburgbaufen 1845, 
Bibl. Inf.) IV. Bd. 4. Abth. ©. 1008. 

Binder, Wilhelm Ehriftian Schrift. 
fteller zu Weinsberg in Würtemberg, 
geb. 16. April 1810). Iſt der Sohn 


| 
| 


is u ⏑⏑, 


Aues proteſtantiſchen Pfarrers, ſtudirte 
1816—24 auf den höhern Lehranftalten 
wa Ludwigsburg, und von 1824—26 als 
ing bes proteft.-theologifchen Vor— 
itungsſeminars im Klofter Schön- 
Mal, das er 1826 mit Dem Stuttgarter 
Menmafium vertaufchte. Im 9. 1828 
Sefndte er die Univerfität Tübingen, wo 
Br theologifche, claſſiſche und hiftorifche 
Windien trieb. Im 3. 1831 folgte er 
einem Rufe an das Gymnaſium zu Biel 
Km Canton Bern als Profefjor deutſcher 
Eueratur und Gefchichte. Bei feiner ftreng 
imfervatinen Richtung fühlte er fich auf 
Een Boften nicht zufrieden. Nun wurde 
wer 1833 als wiſſenſchaftlicher Arbeiter in 
Wie öſterreichiſche Staatskanzlei nad) 
Wien berufen, wobei er zugleich ben Titel 
eines k. k. Profeffors der Staatswiffen- 
Ichaften erhielt. In dieſer Stellung blieb 
er bis zum Jahre 1841, in welchem er 
am Enthebung von feinem Amte bat, 
nach Ludwigsburg ging, dort ſich mit wif- 
fenfchaftlichen Arbeiten bejchäftigte, und 
am 23. Dec. 1845 zur katholifchen Kirche 
idertrat. Im folgenden Jahre übernahm 
er zu Augsburg die Redaction der „Real- 
encyklopädie fiir Das katholiſche Deutſch⸗ 
land“. Sein Glaubensübertritt veran⸗ 
laßte die Schrift: „Meine Rechtkertigung und 
mein Olaube“ (Augsburg 1845). Außer- 
dem fchrieb er: „Der dentsche Yoratius“ 
(Ludwigsburg 1831, 3. Aufl. 1841); — 
„Geschichte der Stadt und Landschaft Biel‘ 
(Biel 1834, 3 Bochn.); — „Fürst Clemens 
Metternich und sein Zeitalter” (Schaffhaujen 
1836 , 3. Aufl. 1845); — „Der Antergang 
des polnischen Notionalstantes” (Stuttg. 1839, 
2 Bde); — „Peter der Grosse und sein Zeit- 
alter” (Hentlingen 1841); — „Alemanni- 
sche Bolkssagen” (Stuttg. 1844, 2 Bde.); 
— „Geschichte des philosophischen und renoln- 
tionüren Iahrhunderts" (Schaffhauſen 1844 
n. 1845, 2 Bde.). Aufjehen und Gegen- 
ſchriften erregte feine theologifch-polemi- 
ſche Schrift: „Der Protestontisumg in seiner 
v.Wurzdad, biogr. Lexikon. 


Nouvelle Biographie gen£rale ... 
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Selbstonflösung”, welche zuerft anonym 
(Schaffhaufen 1843, 2. Aufl. 1846) er- 


ſchien. Binders Arbeiten beurfunden 


einen talentvollen, fenntnifreihen Dann 
und auch feine politifchen und Firchlichen 
Gegner anerfennen ihn als ehrlichen 
Charalter. 


publiee 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 98. — (Brodhaus) 
Converſations⸗Lexikon (10. Auflage) (Leipzig 
1851) II. Bd. ©. 700. — Meyer ($.), Das 
große Converſations-Lexikon fir gebildete 
Stände Gilpburghaufen 1852, Bibl. Inft. 
Ler. 8°.) Suppl. I. Bb. ©. 164, 


Binder von Falbuſch, Wilhelm Frei- 


herr (Ef. k. Oberft, Ritter des Mar. 


Therefienordens, geb. zu Ful da in Kur- 


befien 1779, geft. zu Brünn 23. Mai 


1850). Bon nieberer Abfunft, trat er im 
J. 1796 als Reichsrecrut in das Inf.⸗ 
Reg. Baron Schröder Nr. 7., und 
machte die Feldzüge bis 1800 in Deutfch- 
fand, den vom 3. 1805 in Stalten mit. 
Im 3. 1806 ward er Unterlieut., und 
1809 Oberlieut., nachdem er fich im Feld- 
zuge diefes Jahres bei Haufen, Ed- 
mübl und Ebersberg, fowie auf dem 
Rückzuge nah Znaim durch auffallende 
Tapferkeit ausgezeichnet hatte. Das I. 
1814, in welchem er zum Kapitänlieut. 
vorrüdte, gab ihm ganz bejondere Gele- 
genheit, feine Umſicht und feinen Muth 
zu zeigen. Der Feind hatte nämlich La 
Ferté an der Aube bejegt. Es galt hier, 
die Vereinigung des am rechten Ufer Die- 
ſes Fluſſes ftehenden 3. öfter. Armeecorps 
mit den ruffiih-würtembergijhen Trup⸗ 
pen am linken Ufer zu bewerfftelligen. 
B. machte Dies Durch die entjchloffene 
Erftärmung von La Ferte möglid. Um 
den Feind fortwährend zu beobachten, 
erbot ſich B., ihn mit feiner Divifion als 
Avantgarde zu verfolgen, Auf Diejem 
Wege überrumpelte er nun in berjelben 
Nacht das feindliche Bivouak bei Te of 
fes fo, daß der Gegner in wilder Un- 
28 
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orbuumg fish, und erfi in Le Fones ſelbſt 

tem mit ibm zugleich eindringenden B. 

Staud balten konnte. Nach einen hart- 

nädigen Straßenkampfe blieb biejer Mei⸗ 

ſter des Dorfes. Aber ohne fih aufzu⸗ 
haften, jettte er, mit einer Tivifion ver- 
flärft, an der Spitze von 4 Compagnien 
bie Berfolgung tes Feindes fort, und 
fuchte wor Allem tie von Bar fur Aube 
herführente Straße zu gewinnen, auf 
welcher tie Bereinigung mit dem ruffiſch⸗ 
würtembergifhen Corps erfolgen mußte. 

Eine hinter dem Markte Fontet (eine 

Stunde von Le Foffes entfernt) gelegene 

Windmühle ward nun der Mittelpunct 

eines heftigen Kampfes, ber mit der Be- 

hauptung des Schlachtfeldes von Seite 
ber öfterreichifchen Truppen und großem 

Verluſte des Yeindes, einzig und allein 

durch die Energie und Tapferkeit B.'s 

endigte. In der Schlacht bei Arcis fur 

Aube war es abermal®B., der mit einer 

Divifion ſtürmend in die Stabt Drang 

und Broben der höchſten Tapferkeit gab. 

Er ward an der Brücke, iiber welche er 

den Feind mit dem Bajonette jagte, ver- 

wundet, verließ aber den Kampfplatz erft 
nachbem ihn ein ruffiiches Regiment ab- 
gelöst, und dieſes die errungenen Bor- 

theile übernommen batte. Im 3. 1815 

ward ihm für fo viele entſcheidende Hel- 

denthaten Das Ritterkrenz des Dar. The- 

vefienordens zuerkannt, und im 3. 1817 

der öſterr. Freiherrnſtand mit dem Prü- 

dicate „von Falbuſch“ zu Theil. Er 
war zuletzt Oberft des Inf.⸗Reg. Ritter 

vd, Yurem Nr. 27, und trat 1843 nad 

4sjähriger Dienftzeit in den Ruheſtand, 

den er noch 7 Jahre lang genoß. 

Deſtr. Militär Konverſations Lexikon. Herausg. 
von Hirtenfeld und Dr. Meynert 
(Wien 18351) J. DON. S. 413, (Artikel v. Stk.) 
Helrdach (Job, Ehr. v.), Adels⸗Lexikon 
Qimenau 1825, Voigt) I. ON S. 148. — 
Mappen: Kin dald in Die Länge und Quere 
aetbeilter S. dad. Im erſten goldenen Felde 
ein auegedreiteter rechteſedender ſchwarzer M⸗ 
der; im zweiten rothen cin geharniichter Arm 
































Virage, Karl Freiherr von ( 
Oberſt und Unterlieutenant 
fün. Icmbard.-venet. abeligen Leibge 
geb. zu Caſcina b’ Ol mo in der 
meinde Locate bei Mailand 24. X 
1792, geft. zu Wien 29. Dec. 1 
Nachdem er feine erfte Bildung uni 
Seminarien zu Caftello, unweit & 
und zu Monza erhalten hatte, kam er 
bie Univerfität nach Pavia und m 
dafelbft in feinem Lieblingsface, 
Mathematik, ſolche Fortichritte, deh 
fhon im Alter von 17 Jahren eine 
ftellung als Geometer beim Katafler 
hielt. Im 3. 1812, troß des überſch 
nen Normalalters in die Militär 
zu Pavia aufgenommen, warb a 
Jahr darnach in Anerkennung fi 
hervorragenden Eigenfchaften zumla 
lieutenant der Infanterie ernannt 
hielt zugleich als Adjutant der Mi 
ſchule Vorträge aus Der Geographie 
Geſchichte. Von da an bis zum J. 18 
während welcher Zeit er zum Unterfeigk 
im Pionniercorps uud, nachdem er 
deutſche Sprache ſich vollfonmen ä 
gemacht, zum Lehrer der Mathematl 
der Pionniercorpsſchule befördert mi 
leiftete er an verſchiedenen Plätzen 
liens die wihtigften in fein Fach einil 
genden Dienfte, fo im militärifchget 
phiſchen Inftitute zu Mailand, kai 
Militärmappirung in der Lombartt, 
der Recognoscirung der Operationsh 
gegen Piemont (1821), bei der Zris 
lirung in Valmagra u. ſ. w. Die Er 
feiner ununterbrochenen Studien zi 
ſich aber in glänzender Weiſe in Erfi 
der Laufbrücken, mit welcher er‘ 
1325 die erften gelungenen 


machte. Im Jahre 1826 mußte ar 





reirborfchrift für das Schlagen biefer 
icken entwerfen und fonft no an den 
en Laufbrüden Berbefferungen nad 
en Angaben anbringen, Gleichzeitig 
neirte er zum Oberlieutenant im Ge- 
ılftabe. Nachdem im Jahre 1828 mit 
rhöchſter Entſchließung feine Erfin- 
g in der Armee eingeführt und ihm 
Oberleitung dieſes Bauzweiges anver- 
tt worden war, erhielt er unter Einem 
Belohnung den Orden ber eifernen 
ne 3. Elaffe. Ein anderer Vorſchlag 
8: „Die vom Ingenienrmajor Mar- 
ty zur unſchädlichen Betretung ber 
wengalerien nad) erfolgter Entladung 

Meine erfundene Rettungsmafchine 
> zum Untertauchen im Waffer geeig- 
zu machen,” warb ebenfalls wegen 
robter Zweckmäßigkeit genehmigt. 
rend der Ueberſchwemmung des Jah⸗ 
1830 in Wien zeigten ſich die Vor⸗ 
sungen 8.8 in ihrer ganzen Wichtig- 
‚und er fah fich durch die Verwendung 
Dedeliciffe des Pionniercorps in den 
znb geſetzt, viele Menjchenleben zu 
en. In demfelben Jahr zum Haupt«- 
une befördert, ging er auf ben Wunſch 
k. Hoheit des Erzberz. Marimilian 
h Linz, um ſich beim Baue des feften 
ers und der Thürme daſelbſt zu be- 
kligen, welch’ leßtere er mit zweckmäßi⸗ 
: Laffetirung und geeigneten Bettungs- 
men für die in ihrem Innern aufge 
Kten Saubißen verfah. Nachdem er an 
jem Orte fünf Jahre lang verweilt, 
gte er mit faif. Genehmigung einem 
afe Des Herzogs Kranz IV. von Mo- 
na, um bie Befeftigungen herzuftellen, 
che zur Dedung des PBo-Ueberganges 
i Brescello erforderlich waren. In bei- 
afig anderthalb Jahren hatte er feine 
afgabe glänzend gelöst, und warb nach 
ner Rückkehr (Ende 1836) zum über- 
bligen Major im Generalftabe ernannt. 
a ben Zahren 1837 —39 verfaßte er im 
heren Auftrage eine „Anleitung zur Ans- 
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führung der im Felde am meisten vorkommenden 
Dionnierarbeiten” umd „Antersuchungen über die 
enropäischen Militär-Brücen-Srains und Versuche 
einer verbesserten allen Forderungen entsprechenden 
Militär-Brüceneinrihtung.” Im Sabre 1839 
ging er zum zweiten Male iiber Auffor- 
derung bes Herzogs nach Modena, um 
bei Brescello eine Milttärbriide über 
den Bo nach feinen Ideen zu conftruiren. 
Es gelang ihm Dies trog ungünftiger 
Berhältniffe volllommen. Im 3. 1840 
befand er ſich im Auftrage des Hoffriegs- 
rathes auf einer Rundreiſe an bie Höfe 
von Lucca, Florenz und Rom, um zur 
Berfertigung einer Generalfarte von 
Italien die nöthigen Materialien aufzu- 
ſuchen. In demfelben Sabre noch ftellte 
er Pontons zu einer Brilde über die 
große Donau bei Wien her, worauf feine 
Beförderung zum Oberftlieutenant im 
Inf.Reg. Prohaska erfolgte. Eine fo 
vieljeitige, erfolgreiche Thätigfeit mußte 
auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes 
auf fich ziehen; Die fremden Souveräne 
fenbeten ihre technischen Officiere zu B. 
in die Schule und überhäuften ihn mit 
Anerfennungen aller Art. Seinen Ein- 
tritt in die kön. Lombarbifch-venetianifche 
abelige Leibgarde verdankte er dem Ent- 
wurfe eines Studienplanes für die⸗ 
felbe. Im J. 1841 ward feine Brüden- 
einrichtung „in allen ihren Theilen, nach 
dem Syſteme bes Erfinders, als einzige 
Kriegsbrüde bei der Armee” eingeführt. 
Zugleih erfolgte feine Ernennung zum 
Oberften, fowie am 1. Nov. 1842 Die 
zum Unterlieutenant in ber Nobelgarde. 
Ein Jahr darnach mußte er fih zur Er- 
mittlung der Sperrpuncte auf den aus 
dem Golf von Spezzia über Parma und 
Reggio in's Po-Thal führenden Straßen, 
und um ſich hierüber mit Modena und 
Parma in’s Einvernehmen zu feßen, ein 
drittes Mal nach Italien verfügen. Im 
Jahre 1844 übernahm er das Pionnier- 
Brigade - Commando; auch bereiste er 
x * 
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orbnung floh, und erft in Le Foſſes felbft 

dem mit ihm zugleich eindringenden B. 

Stand halten konnte. Nach einem hart- 

nädigen Straßentampfe blieb dieſer Mei- 

fter des Dorfes. Aber ohne fi aufzu- 
balten, fette er, mit einer Divifion ver- 
ftärft, an der Spie von 4 Compagnien 
die Verfolgung des Feindes fort, und 
fuchte vor Allem die von Bar fur Aube 
berführende Straße zu gewinnen, auf 
welcher die Bereinigung mit dem ruſſiſch⸗ 
wiürtembergifchen Corps erfolgen mußte. 

Eine hinter dem Markte Fontet (eine 

Stunde von Fe Foffes entfernt) gelegene 

Windmühle warb nun der Mittelpunct 

eines heftigen Kampfes, der mit der Be- 

hauptung des Schlachtfeldes von Seite 
ber öfterreihifchen Truppen und großem 

Berlufte des Feindes, einzig und allein 

dur Die Energie und Tapferkeit B.'s 

endigte. In der Schlacht bei Arcis fur 

Aube war es abermal8B., der mit einer 

Divifion flürmend in die Stadt Drang 

und Broben ber höchſten Tapferkeit gab. 

Er ward an ber Brüde, über welche er 

den Feind mit dem Bajonette jagte, ver- 

wundet, verließ aber den Kampfplatz erft 
nachdem ihn ein ruffiiches Regiment ab- 
gelöst, und Diefes die errungenen Vor⸗ 

theile übernommen hatte. Im 3. 1815 

ward ihm für fo viele entſcheidende Hel- 

denthaten das Ritterfreuz des Mar. The- 

vefienordens zuerkannt, und im 3. 1817 

der öfterr, Freiherrnftand mit dem Prä- 

Dicate „von Falbuſch“ zu Theil. Er 

war zulett Oberft des Inf.-Reg. Ritter 

v. Furem Nr. 27, und trat 1843 nad 

48jähriger Dienftzeit in den Ruheſtand, 

den er noch 7 Jahre lang genoß. 

Deftr. Militär-Konverjations-Lerifon, Herausg. 
von Hirtenfelb und Dr. Meynert 
(Wien 1851) I. Bd. ©. 413, (Artikel v. Stk.) 
— Hellbad (Joh. Ehr, v.), Adels⸗Lexilon 
(Ilmenau 18%5 , Voigt) I. Bd. ©. 143. — 
Wappen: Ein halb in bie Länge unb Quere 
getheilter Schild. Im eriten goldenen Felde 


ein ausgebreiteter rechtsſehender ſchwarzer Ad⸗ 
ler; im zweiten rothen ein geharniſchter Arm 

























mit einem zum Streit gerichteten F 
Schwerte. In der unteren blauen Hälfte 
ein Strom in grünem Bette mit einer d 
fenen hölgernen Brüde; im Hintergrunke 
gezinnte Mauer mit zugemachtem Ther. 





Birago, Karl Freiherr von ( 
Oberſt und Unterlieutenent # 
kön. lombard.-venet. abeligen Leibg 
geb. zu Caſeina d' Ol mo inbel 
meinde Locate bei Mailand 24. p 
1792, geſt. zu Wien 29. Dec IE 
Nachdem er feine erfte Bildung an 
Seminarien zu Caſtello, unweit Le 
und zu Monza erhalten hatte, kam er 
die Univerfität nach Pavia und mag 
daſelbſt in ſeinem Lieblingsfache q9 


ſchon im Alter von 17 Jahren eine Wi: 
ftellung als Geometer beim Katafler Of 
hielt. Im 3. 1812, troß des überſchüm p 
nen Normalalters in die Militärſcheſ 
zu Pavia aufgenommen, warb er ea 
Jahr darnach in Anerkennung feine 
hervorragenden Eigenfchaften zum Unter⸗ 
fieutenant der Infanterie ernannt und 
hielt zugleich als Adjutant der Militär- 
ſchule Vorträge aus Der Geographie un P 
Geſchichte. Von da an bis zum J. 1826, 
während welcher Zeit er zum Unterlient. 
im Pionniercorps und, nachdem er die 
deutihe Sprade ſich volllommen eigen 
gemacht , zum Lehrer der Mathematik in 
der Bionniercorpsfhule befördert wurde, 
leiftete er an verjchiedenen Plätzen Ita⸗ 
liens die wichtigften in fein Fach einfchla- 
genden Dienfte, fo im militärifch-geogra- 
phiſchen Inftitute zu Mailand, bei ber 
Milttärmappirung in der Lombarbie, bei 
der Recognoscirung der Operationslinien 
gegen Piemont (1821), bei der Zriangu- 
lirung in Balmagra u.f.w. Die Erfolge 
feiner ununterbroddenen Studien zeigten 
fich aber in glänzender Weife in Erfindung 
berfaufbrüden, mit welcher er im. 
1825 die erften gelungenen Verſuche 
machte. Im Jahre 1826 mußte er eine 
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chrift für das Schlagen biefer 
ntwerfen und fonft noch an ben 
ıfbrüden Berbefferungen nad 
gaben anbringen. Gleichzeitig 
er zum Oberlieutenant im Ge- 
. Nachdem im Jahre 1828 mit 
ter Entfchließung feine Erfin- 
yer Armee eingeführt und ihm 
‚tung dieſes Bauzweiges anver- 
den war, erhielt er unter Einem 
nung ben Orden ber eifernen 
Clafſe. Ein anderer Borfchlag 
ie vom Ingenieurmajor Mar- 
: unfchäblicden Betretung ber 
erien nad) erfolgter Entladung 
: erfiindene Rettungsmafchine 
Untertauchen im Waſſer geeig- 
schen,” ward ebenfall® wegen 

Zwedmäßigleit genehmigt. 
der Ueberſchwemmung des Jah- 
in Wien zeigten fich die Vor⸗ 
B.'s in ihrer ganzen Wichtig- 
r ſah ſich durch Die Verwendung 
ſchiffe des Pionniercorps in den 
ſetzt, viele Menſchenleben zu 
n demſelben Jahr zum Haupt⸗ 
fördert, ging er auf den Wunſch 
heit Des Erzherz. Marimilian 
‚ um fi) beim Baue bes feflen 
ıd der Thürme daſelbſt zu be- 
welch’ letztere er mit zweckmäßi⸗ 
rung und geeigneten Bettungs- 
ir die in ihrem Innern aufge- 
mbigen verfah. Nachdem er an 
rte fünf Jahre lang verweilt, 
mit fatf. Genehmigung einem 
Herzogs Franz IV. von Mo- 
ı bie Befeftigungen herzuftellen, 
: Dedung des Po-Ueberganges 
ello erforderlich waren. In bei- 
verthbalb Jahren hatte er feine 
länzend gelöst, und ward nad 
ckkehr (Ende 1836) zum über- 
Rajor im Generalftabe ernannt. 
ıbren 1837 —39 verfaßte er im 
luftrage eine „Anleitung zur Ans- 
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führung der im Felde am meisten vorkommenden 
Pionnierarbeiten" und „Autersnchungen über die 
europäischen Militär-Brücken-Srains und Dersace 
einer uerbesserten allen Forderungen entsprechenden 
Militär-Brüceneinrichtung.” Im Sabre 1839 
ging er zum zweiten Male über Auffor- 
derung des Herzogs nah Modena, um 
bei Brescello eine Milttärbrüde über 
den Bo nad feinen Ideen zu conftruiren. 
Es gelang ihm dies troß unglinftiger 
Berhältniffe volllommen. Im J. 1840 
befand er ſich im Auftrage des Hoffriegs- 
rathes auf einer Rundreife an die Höfe 
von Lucca, Florenz und Rom, um zur 
Berfertigung einer Generallarte von 
Italien die nöthigen Materialien aufzu- 
ſuchen. In demjelden Jahre noch ftellte 
er Pontons zu einer Brüde über bie 
große Donau bei Wien her, worauf feine 
Beförderung zum Oberftlieutenant im 
Inf.⸗Reg. Prohaska erfolgte. Eine fo 
vielfeitige, erfolgreiche Thätigkeit mußte 
auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes 
auf fich ziehen; bie fremden Souveräne 
fendeten ihre technifchen Officiere zu B. 
in die Schule und überbäuften ihn mit 
Anerkennungen aller Art. Seinen Ein- 
tritt in die kön. Iombarbifch-venetianifche 
abelige Leibgarde verdankte er dem Ent- 
wurfe eines Studienplanes für die— 
ſelbe. Im 3. 1841 ward feine Brüden- 
einrichtung „in allen ihren Theilen, nach 
dem Syfteme des Erfinders, als einzige 
Kriegsbrüde bei der Armee” eingeführt. 
Zugleich erfolgte feine Ernennung zum 
Oberften, fowie am 1. Nov. 1842 Die 
zum Unterlieutenant in ber Nobelgarbe. 
Ein Jahr darnach mußte er fih zur Er⸗ 
mittlung ber Sperrpuncte auf den aus 
dem Golf von Spezzia über Parma und 
Reggio in’8 Po-Thal führenden Straßen, 
und um fi hierüber mit Modena unb 
Barma in's Einvernehmen zu fegen, ein 
drittes Mal nach Stalten verfügen. Im 
Sabre 1844 übernahm er das Pionnier- 
Brigade» Commando; auch bereiste er 
Ws * 


die Donau und Save in militärischer 
Beziehung. Im Jahre 1845 erhielt er 
das Commandeurfreuz bes Ordens der 
eijernen Krone und damit ben Freiherrn- 
ftand. E8 war das Jahr feines allzu- 
frühen Todes, der ihn inmitten reicher 
Pläne und erneuerter Thätigleit, ale 
Folge übermäßiger Anftrengung, nad) 
viermonatlidem Krankenlager, über- 
raſchte. 


Deftr. militär. Zeitſchrift 1846, Bd. II. ©. 3 ff. 
— Oeſtr. Militär - Konverjations - Lerilon. 
Herausgeg. von I. Hirtenfelb und Dr. 
Meynert (Wien 1851) J. Bb. ©. 415. 
(Artilel von Mt.) — (Brodhaus) Converſa⸗ 
tion®skerifon (10. Aufl.) U. Vd. S. 706. — 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publide 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 116. — Meyer 
(3.), Das große Eonverfations » Lerilon für 
gebildete Stände (Hilbburghaufen 1853, Bibl. 
Inft., Ler. 8%.) Supplem. II. Bd. ©. 167. — 
Frankl (L. A.), Sonntagsblätter (Wien 8°.) 
V. Jahrg. 1846, S. 17 [geben ben 80. Dec. 
1845 ald B.'s Todestag an]. — Wappen: 
Ein von fhwarzer, rother und blauer Yarbe 
halb in bie Länge und Quere getheilter Schild. 
Im oberen rechten ſchwarzen Felde brei goldene 
Duerbalten, je mit drei Zinnen u. Gegenzinnen. 
Im oberen Tinten rothen Yelbe ein filberner 
Zhurm mit vier Zinnen und verfchloffenem 
fhwarzem Thore. Die untere blaue Hälfte 
burchzteht eine hölzerne, auf zwei Böden 
rubende Laufbrüde, und in dem unter berfelben 
fi verbreitenden Gewäſſer erſcheint ein Tau⸗ 
her, deſſen Kopf mit einer filbernen Maste 
verhüllt ift und welcher auf dem Nüden eine 
eiferne ovale Ylafche trägt, aus welcher zwei 

- Röhren bis zur Maslke reihen. 


Biranyi, Achaz (Schriftfteller, 
geb. zu Shemnit1816, geft. zu Pefth 
13. Juni 1855). Sein Bater war königl. 
Beamter zu Schemnig. Die Elementar- 
und Mittelclaffen beendete er zu Léva, 
wo bejonders der Piariftenlehrer Anton 
Hutter in ihm Die Liebe zu den Wiffen- 
haften ermwedte. Nun wurde er Semi- 
narift im Graner Erzbisthum, und be- 
endete als ſolcher die philofophifchen und 
theologifhen Studien an ber Tyrnauer 
Hochſchule. Sein Lieblingsftubium war 























die griechiſche Sprache, und als du 
des 1. Jahrgangs der Theologie te 
er die ganze Bibel griechiſch he 

Nah Beendigung der Schulen verhe 
das Seminarium und juchte in Me 
Unterkunft; du er aber feinen Zwei 
erreihen konnte, jo war er geziwunge 
eine Erzieherftelle auf Dem Rande zu über 
nehmen, in welcher Stellung er 10R 

nate verblieb. Hierauf kehrte er m 
Peſth zurüd, arbeitete an Der „Nemse 
ujsäg“, d. i. Die National Zeitung, ® 
nun beginnt feine fchriftftellerifche & 
bahn, Später trat erzum „Pesti Hirlap" 
d. i. Die Peftber Zeitung, über; 18 

übernahm er die Rebaction bes Prei 
burger „Hirnök®, d. i. Der Bote, um 
behielt fie bis Das Blatt aufhörte (1846) 
Nun kam er nach Perth, und betbeiligte 
fi beim „Jelenkor“, d. i. Die Gegen 
wart, bis zum Jahre 1848. Während 
diefer Zeit gab er mit feinen Bruder 
Stephan heraus: „Vildgtörtineti ec 
beszelesek“, db. i. Weltgeſchichtliche 
Erzählungen; „Termöszetmagya- (: 
rdæo atya“, d. i. Ein die Natur er 
Märender Vater; „Nogell Istran 
utasıisa keleten“ , d. i. Stephan Nogell't 7 
Reife im Orient, und „NGôi erköles- & F 
vilagtan“, d. i. Weiblihe Sitten- und |; 
Meltlehre. Diefes letttere aus dem Dent- F 
fchen überſetzt. 1850 ſchrieb er unter bem 

Namen Szirondi: „Regeny &s vÄl, | 
d. i. Roman und Wahrheit, und „Görge | 
törteneti jellemrajsa“ , d. i. Geſchichtliche | 





Charakteriftif Görgei's, wovon jeboch nur 
ein Theil im Jahrgang 1851 des „Magyar 
Hirlap* erſchienen if. Seit 1852 be- 
ſchäftigte er fich ausſchließlich mit jour⸗ 
naliftifhen Arbeiten. Bei dem „Buda- 
pesti Hirlap“ redigirte er ein halbes 
Jahr hindurch mit Julius Bulyonvsty 
das Beiblatt „Napi tudösit6“, d. i. Der 
Tagesbericht. Seine letzte Arbeit war: 
„Setak a kristälypalotäban“, d. i. Spazier⸗ 
gänge im Kryſtallpalaſte. In letter Zeit 





Mrerbeiber Zeitung „Religio“ befchäf- 
St. Im Juni 1855, als Die Cholera wü⸗ 
ee, ward auch er ein Opfer der Seuche. 
Rayır irök. Kletrajz - gyüjtemeny. Gyüjtsk 
Werencsy Jakab 68. Danielik Jözsef, d. i. ungar. 
Sqriftſteller. Sammlung von Lebensbeſchreib. 
Mon Jakob Kerenczy und Joſef Danielit 
Cpeſth 1856, Guſtav Emich) ©. 56. 


Birf, Ernft Geſchichtforſcher, 
% zu Wien 15. Dec. 1810). Trat 
ich zurückgelegten Studien an der Wie- 
r Hochſchule 1831, bei der k. k. allge- 
einen Hofkammer in Staatsdienfte. Seit 
37 an der kaiſerl. Hofbibliothef ange- 
üt, wurde er am 6. Nov. 1854 zum 
rklichen Euftos an dieſem kaiſerl. In- 
tute ernannt, deſſen Reorganiſirung in 
r Abtheilung der Druckwerke ſeit 1848 
ner Leitung übertragen iſt. Am 26. 
mi 1848 wurde B. zum correſpon⸗ 
senden, und am 28. Juli 1851 zum 
rt. Mitglied der philof.- hiftorifchen 
affe der Faiferl. Akademie der Wiffen- 
aften ernannt. Seine [chriftftellerifche 
yätigfeit begann 1835 mit Herausgabe 
r Regeften des Hauſes Habsburg, Die 
irſt E. M. Lichn owskyſeinem befann- 
Geſchichtswerke einverleibte. Dieſe 
rch großen Umfang wie Zerſtreuung 
3 Materials ſchwierige Aufgabe befchäf- 
te ihn unausgefetst bis 1845. Während 
ſes Zeitraumes hatte B. die günftige 
elegenheit, faft alle öffentlichen und die 
beutendften Privatardhive der Monar- 
e auf wiederholten Reiſen aus eigener 
aſchauung kennen zu lernen, und reich- 
Itige biplomatifhe Sammlungen zu> 
mmen zu bringen, Dem Grundfake 
su, nur dann mit einer Arbeit hervor⸗ 
treten, wenn es möglich Neues zu bie- 
n, oder fterentyp gewordene Entftellun- 
n von Thatfachen zu berichtigen gibt, hat 
. bisher mehrere hiſtoriſche Schriften 
röffentlicht, fo u. a.: „Arkundenausgüge ur 
schichte Maiser Friedrich des Il. in den Jahren 
152 — 1467, ans bisher unhenützten Quellen“ 
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(Wien 1853, 80.); — „Bildnisse üsterr. Ber- 
zoge des IV. Jahrhunderts und ihrer Gemalinen, 
zum ersten Male herausgegeben (mit hister. Er- 
länterungen)" (Wien 1855, 40.); — „Arten- 
stüce, Herzog Philipps von Burgund Gesandt- 
schaft on den Hof des römischen Rönigs Friedrich 
IV. in den Jahren 1447 und 1448 betreffend; (im 
Chmels öſterreich. Geſchichtsforſcher, 
Wien 1838, 80., Bd. I, ©. 231; auch 
unter dem Titel: „Documents relatifs & 
l"’ambassade,, envoyee par Philippe, Duc 
de Bourgogne, & la cour de Frederic IV., 
roi des Romains etc.“ (Gand 1842, 8°.), 
und im „Messager des sciences histori- 
ques de Belgique etc.“ (Gand 1842, 
8°); — „Des Chiphenwerger's Klage um König 
Albreht I. + 27. Ort. 19439" in dem von 
ben Beamten der Hofbibliothef heraus- . 
gegebenen Album zur eier des 70. Ge- 
burtstages Sr. Exc. des Grafen Moriz 
von Dietrichſtein, Präfecten der Hof- 
bibliothefzc. (Wien 1845,4°.,; — „Beiträge 
zur Seschichte der Königin Elisabeth non Angarn 
und ihres Sohnes Rünig Tadislans, 1440 — 57" 
(Wien 1848, 40.); [auch in dem Werfe: 
Duellen und Forihungen zur vaterlän- 
diſchen Gefchichte, Literatur und Kunft. 
Wien 1849, 40.); — „Dertrag der Witwe 
des Gubernators Manged und Michael Srilaggi’s 
mit dem Palatin Tadislons non Bara zu Siegedin 
om 12. Jünn. 1958" (Wien 1851, 8°.); 
[in’8 Unger. überfeßt im Uj Magyar 
Muzeum etc. Peſth 1851]. Als Mitglied 
der von ber kaiſ. Akad. ber Wiſſenſch. nie- 
dergeſetzten Commiffion zur Herausgabe 
der „Acta conciliorum saeculi XV*, 
bat B. gemeinfchaftlich mit gr. Palacky 
in Prag den erften Band dieſes großen 
Sammelwerfes „Sceriptorum concilii 
Basilensis Vol. IL“ 1856 in Fol. vol- 
Iendet. Ein befonders reichhaltiges Ur- 
kundenbuch zur Gefchichte Der Grafen von 
Cilli ift feiner Vollendung nahe, und 
wird zugleich mit einer kritiſchen Gejchichte 
biefes berühmten Gefchlechtes erfcheinen. 
Almanach ber kaiſ. Alademie dev Wiſſenſchaften 
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für d. 3. 1853 (Wien, Staatsbr., 8°.) S. 187. 
— Ein Borträt 3.8, gezeichnet von Dau- 
thage, befindet fih in ber von Letzterem 
herausgegebenen Bilbnikfammlung ber Mit- 
glieber der Taif. Alabemie ber Wifjenfchaften. 


Birkenftod, Johann Melchior Edler 
von Shulmann, Stubienpräjes 
in Wien, geb. zu Heiligenftabt im 
Eichsfelde 11. Mai 1738, geft. zu Wien 
30. Oct. 1809; die Angabe 1808, die 
fih auch findet, ift irrig). Seine eigent- 
lien Studien madte er zu Erfurt und 
Göttingen, und nad Vollendung berjel- 
ben, begab er fih nach Wien, wo ſich Die 
große Maria Therefia des Züng- 
lings annahm, und er anfänglich in ber 
k. k. geb. Staatskanzlei diente. Als Kai- 
fer Joſeph nad Frankfurt zur Kaifer- 
frönung zog, nahm er B. als Hoffecretär 
mit. Wegen perfönlicher Mißverhältniffe 
mit dem Freiherrn von Binder-Kriegl- 
fein (f. d.), trat B. Später zur böhmifchen 
Hoflanzlei über, wo er Referent in Stu- 
bienfadhen, und fpäter Beiſitzer der Bil- 
hercenjurcommiffion wurde. Auch auf 
die Alademie ber bildenden Künfte, zu 
beren Rath 3. ernannt worden, erftredte 
fih fein Einfluß. In diefen Stellungen 
leiftete B. unter Kaifer Joſeph IL, 
Leopold II bis 1794, wo er überall 
als aufgeffärter Mann nach Gefeten eines 
vernünftigen Fortſchrittes thätig War, 
viel Gutes. Als nach geänderten Grund- 
jägen bie Erziehung in die Hände der 
©eiftlichkeit übergeben wurde, wurde 8. 
als Hofrath in den Ruheſtand verfeßt. 
In diefem blieb jedoch feine Aufmerkfam- 
feit immer auf das Beftehende gerichtet, 
und feine Anſichten über ein und das 
andere brachte er zu Papier und theilte 
fie feinen Freunden mit. B.'s richtiger 
politiſcher Blick, humaniſtiſch gebildeter 
Geſchmack, und geübtes artiſtiſches Urtheil, 
beſonders im Fache der Malerei und 
Kupferſtechkunſt, erhoben ihn in ſeinem 
amtlichen und anderen Wirkungskreiſe 


















zum Beſten der ihm anvertrauten Geht 
über das Niveau bes Gewöhnlicen. | 
verdankt Defterreich bie zu feiner Zeit 
Leben getretene beſſere Einrichtung WE 
Schulweſens. Kaifer Joſeph wart 
fehr zugethan, u. der große Ka unit menge 
bete ihm feine Gunft zu. Die meiſten pi 
ſandtſchaftl. Berichte hatte B. abzufeffe 
B.'s Gelehrſamkeit und Gefchmad mung 
ſehr groß, er befaß eine koſtbare Biblieh 
und [häßbare Sammlungen an Cem 
ben, Alterthümern, Kupferfiihen m 
Sandzeihnungen, welche 1810-13 m 
fteigert wurden. Zur Berfteigerung dag 
erftern, welche fehr viele Curioſa enttui 
batte ſich Clemens Brentano (md 
Einigen mit Birtenftod verwen 
eingefunden und mehreres gefauft, Dr 
Urtheile über Birfenftod von Breb 
ſchneider, ber übrigens feine Gelehr⸗ 
ſamkeit und Belefenheit nicht anzutaften 
wagt, beruhen auf Gebäffigteit. As. 
Schriftſteller bat Birkenſtock nik 
viel gefchrieben, aber in den vorhande⸗ 
nen Schriften zeigt er fich als einen 
Meifter des lateiniſchen Style. Ein 
wahres Mufter desfelben ift feine im La⸗ 
pidarfiyle verfaßte Grabſchrift auf Fried⸗ 
ri II von Preußen: „D. M. Priderici 
II. S.“ (Viennae 1786, 4°., aus bem 
Lateiniſchen überf., ebenbaf. 1786, 4°. und 
Berlin 1786, 8°., auch zu Hannover und 
Mannheim) [Bergl.: Allg. deutſche Bibl. 
18. Bd., ©. 3—16]; ferner ſchrieb er: 
„Ad Ungaros Ungarus“ (Wien 17%, 
4°., deutſch von ihm ſelbſt 1796, 4°.). 
Auch dieſes Gedicht enthält claffifche 
Stellen. Aus feinem Nachlaffe wurde 
gedbrudt: „Monumentum aeternae memo- 
riae Mariae Christinae Archiducis Austriae 
.... e marmore erectum opera A. Canovae. 
Carmen posthumum“ (Viennae 1813, 
Fol.). Diejes aus der berühmten Degen- 
ſchen Offtcin hervorgegangene Prachtwerl 
ift mit ſchönen 8. 8. von Agricola 
ausgeftattet. Birkenſtock war ein Schwa⸗ 
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ger des großen Sonnenfels, beide 
Dartten zwei Schweftern zu Frauen. 8. 
Bar aud Mitglied derk. preuß. Akademie 
ber Wiſſenſchaften. 

DE Te Land, Neuer deutſcher Merkur 1810, 2. St. 
®&S. 1236 Ivie Mittheilungen von Neger. — 
Annalen ber iteratur u. Kunſt des In⸗ u. Aus- 
Iantes (Wien, Jänner 1810) S. 141—145. — 
Baur (Samuel), Allg. hiſtor. biogr. Yiterar. 

=  Banbwörterbud (Ulm 1816, Stettini) I. Bb. 
Sp. 116. — Gräffer (Franz), Wiener 

_ Dofenftüde (Wien 1846) I. Theil. ©. 59: 

“ „Ankerberg und Birkenftod.” — Oeſtr. Na⸗ 

7 tional-Encyflopäbie (von Gräffer u. Czi⸗ 

Tann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bb. ©. 301 

und VI. Bd. Supplem. S. 373. — Meufel 

(3.©.), Das gelehrte Deutſchland [mo er als 

jchon 1802 verftorben angegeben iſtſ. — Por⸗ 

” trät: Großes Blatt in gefchabter Manier: 

_ + Bidler fec. et del. B. in fitenber Stellung. 

Bor ihm auf einem Gefimfe Apollo’s Büfte, 

darunter auf dem Gefimje die Aufichrift: 

Dulces ante omnia Musae. 


Birkhart, Anton (Rupferftecher, 
geb. zu Augsburg 1677, geft. zu Prag 
2. Jänn. 1748). Er war ein Schüler 
bes berühmten Karl Suftav Ambling, 
reiste 1704 nach Rom, von wo er nad 
fechsjährigem Aufenthalte vollends aus- 
gebildet, über Benedig nach Frankreich, 
England reiste, und über Holland in fein 
Baterland zurüdkehrte. Im J. 1720 
wurde er zum Hoffupferftecher der Mark⸗ 
gräfin von Baden-Baden ernannt. 1730 
begab er ſich nach Brag, wo er fich häus- 
ich nieberließ, und bis an fein Lebens- 
ende mit feiner Kunft, in der er fich eines 
ehrenvollen Rufes erfreute, bejchäftigte. 
B.'s Arbeiten find ſehr zahlreich: "„Yorträt 
des Ich. Christian Borzek” nach Luna in 
Fol.; — „Die Marienkirche auf dem weissen 
Berge unweit Prag;“ — „Rarl VI.“ (dev Kai- 
fer zu Pferde, auf einem Yeljen, aus 
welchem Waſſer in paraboliihen Bögen 
berausipringt); — „Effigies fumiliae 
sacrae ;" — „La madonna della lettera ;* 
— „Die Belagerung non Drag” (mit dem gan- 
zen Profpecte der Stadt); — „Der Mür- 
tgrertod der 40 portugiesischen Iesniten” nach 


Bourguignon; — „Der leidende Heiland‘ 
in 5 Blättern; — „Prospert der Marienkirche 
u Linden in Preussen;“ — „Die Drager Mt- 
tropolitankirche ;" — „Eingang der Kaiserin Mo- 
rin Cheresia in Prag” (gr. Fol.). Auch lie— 
ferte er die Tafeln zu größern Werfen, 
als die 54 Porträte zu Balbin’s Ge- 
Ihichte von Böhmen; die 20 Folieblätter, 
welhe des Grafen Waldftein 1723 
zu Oberleuten angelegte Tuchfabrif dar— 
ſtellen; 4 Blätter mit den Abbildungen 
der Triumphbogen, Die bei der Canoni— 
fation des heil. Sobann von Nepomuf 
an der Metropolitanfirche aufgeftellt wa- 
ren; 24 Kupfertafeln mit Abbildungen 
der Heiligen des Kifterzienier - Ordens. 
Ueberdies arbeitete B. eine große Menge 
PBorträte, Heiligenbilder, Devifen, Wap- 
pen, ſymboliſche Darftellungen, und auch 
eine Kleine Landfarte, welche alle Colle— 
gien der Gejellichaft Jeſu in Böhmen, 
Mähren und Schlefien enthielt. 


Defir. National-Enchllopäbie (von Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. 
©. 302. 


Birfhart, Karl (Rupferftedher, 
geb. zu Brag 9. Oct. 1721, geft. 11. 
Jänn. 1749). Sohn des Vorigen. Stu- 
dirte auf dem Gymnaſium feiner Vater- 
ftabt, und hörte daſelbſt auch die Philofo- 
phie. Sein Bater ertheilte ihm Unterricht 
in der Kunſt, die er jelbft ausübte. Nun 
begab fih B. auf Reifen, und lernte auf 
einer berjelben den Akt Benno von 
Brzezuom fennen, der ihn überrebete, 
in den geiftlichen Stand zu treten. 1744 
legte B. auch wirklich das Ordensgelübde 
ab, wurde bald Subdiacon, ftarb aber 
ſchon nad wenigen Jahren. Er übte auch 
die Runft feines Vaters aus, doc find 
feine Arbeiten nicht zahlreich. Sie ftellen 
meiftens religiöfe Gegenftände dar; bie 
oorzüglichften derfelben find: „S. Maria 
Major“ (mit dem Profpecte der Stadt 
Brünn); — „Berg Beydieg mit dem Ben*icti- 
nerstifte" (in Böhmen, 3 Quartbl.); — 
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„Marienhild zum heil. Berg” (in Böhmen); — 
„Marienbild non Mariggeli” mit dev Abbildung 
der Kaijerin Maria Therefia, und 
verſchiedenen hiftor. Ausſchmückungen. 
Oeſtr. National⸗Encyllopädie (von Gräffer 
u. Czikann), (Wien 1835) I. Bd. ©. 308. 
Biro von Csik⸗Palfalva, Johann 
Freiherr von (f. k. NRitimeifter, 
Mar. Therefien- Ordens- Ritter, geb. 
zuAlfo-Abranyinlingarn 1784, geft. 
ebendaf. 26. Juli 1831). Aus der ungar. 
abeligen Leibgarde, in welcher er feit 1. 
Juli 1803 gedient hatte, nach 5 Jahren 
als Unterlient. in das Hufarenreg. Graf 
Frimont Nr. 9 tretend, machte er mit 
demſelben den Faͤdzug von 1809 in Sta- 
lien mit, ward Oberlieut., fam 1812 
nach Galizien, avancirte 1813 zum Se- 
cond » Rittmeifter, und ging als foldher 
nad) Steiermark zur inneröfterreidifchen 
Armee unter Hiller. Das Gefecht bei 
St. Hermagor am 18. Sept. 1813 
gab ihm Gelegenheit ſich auszuzeichnen, 
indem er auf eigene Fauft den drängen- 
den Feind ftürmifch anfiel, und in bie 
Flucht jagte; 11 Oberofficiere und 500 
Mann wurden gefangen, 3 Fahnen, 800 
Gewehre und 15 Trommeln erbeutet. 
Am 26. Oct. desſ. 3. vollführte er eine 
neue glänzende Waffenthat vor Cal— 
liana, deſſen Behauptung gegen einen 
übermäctigen Feind nur durch einen 
kühnen Angriff 3.’8 möglich ward. Zwei 
Tage darnach war auch er es, der ben 
Tag zu Gunften der öſterreichiſchen Waf- 
fen entjhied, ba er den Feind bei Ro ve- 
redo und St. Marco zweimal mit der 
aufopferndften Tapferkeit und Kaltblütig- 
feit aus vortheilhaften, ſchon errungenen 
Stellungen warf. Bor St. Marco be- 
freite er überdies eine Compagnie Szef- 
ler aus fiherer Gefangenfchaft. Das Rit- 
terfreuz des Mar. Therefienordens war 
ber Lohn biefer vielen nicht gewöhnlichen 
Heltentbaten. Nachdem er noch den Feld- 
zug von 1815 mitgemacht, ging er 1817 













in Penfton. 1823 warb er in den 

Sreiherrnftand erhoben. 

Deftr. Militär-Konverfations-Leriton. 
von Hirtenfelb und Dr. Mennert (Mi 
1851), I. Bd. S. 418. (Artikel von St) 


Biro, Martin (Bifchof von Bh-:- 
prim in Ungarn, geb. zu Pabanyud 
ber Infel Schütt in Ungarn 15. rk 
1696, geft. zu Weßp rim 10. Aug. 170, 
Er widmete fich dem geiftlichen Staude 
und war Pfarrer zu Bicsfe im Stab 
weißenburger Comitate, Dann Domhen 7 
des Weßprimer Kapitels. Als Abgend- P. 
neter desſelben zeichnete er fih auf den .. 
Landtage des Jahres 1741 fo wortheilheft 
aus, daß ihn Marta Therefia, als 
der Bifchof von Weßprim Acsady (IL 
Dct. 1744) mit Tode abging, zu deſſen 
Nachfolger im Bisthum ernannte, Birs 
ift Berfaffer des Werfes: „Enrichidion 
de fide, haeresiarchis ac eorum asseclis, 
in genere de apostatis, deque constitutio- 
nibus atque decretis Imperatorum et Be 
gum , contra dissipatores Ecclesiae editis, 
Diotrephis seu Acatholicis in Hungaria 
commorantibus ad Sacrat. Imperatriciam 
ac Reginalem Majestatem Mariam 
Theresiam in negotio religionis ann. 
1749 sub communi Aug. et Helv. Confes- | 
sioni addiciorum nomine recurrentibus, 
responsionis loco christiana charitate ex- 
hibitum“ (Raab 1750, 280 S., 4°.), 
[vergleiche darüber Die Recenſion in der 
Leipz. gel. Zeitung 1751, 12°), welches 
zu jener Zeit großes Auffehen erregte. 
Die Veranlaffung zu diefem Bude er- 
hellet aus deſſen Titel; Diotrephes (wört- 
lich überjeßt: ber von Zeus ernährte', im 
biblifhen Sinne: anmafßender, harter 
Chrift) ift ein im II. Brief Johannis 
Vers 9 erwähnter, mit bem vorigen Be- 
griffe übereinftimmender Name. Bird 
ließ Die Bittjchrift ber Proteftanten an bie 
Kaiferin Wort für Wort abdruden ; biefer 
Abdrud, wie bie Aufforderung bes Bi- 
ſchofs ſelbſt, alle Keter aus dem Lande 


immer: 





Rom. Imp. Regina Hungariae Oratione 
Funebri celebrata“ (Cibinii 1781, Fol.). 


Stoeger (Joh. Nep.), Scriptores Provinciae 
Austriacae Societatis Jesu ... (Wien 1855) 
Tom, I. pag. 29. 


Biſchoff Edler von Altenftern, Ignaz 
Rudolph (Doctor der Medicin, Hof- 
rath und Öberfter Feldarzt der Ar- 
mee, geb. zu Kremsmünfter in Ober- 
öfterreich 15. Aug. 1784, geft. zu Wien 
15. Suli 1850). Sein Bater war 
Profeffjor der neuern Spraden zu 


SL jagen ober zu verbrennen, veranlafßten 
en SBönig Friedrich II. von Preußen 
8 Schreiben an ben Breslauer Bifchof 
Sſch afgotſche (de dato 16. Februar 
LTS L) zu richten. Die erleuchtete Maria 
The refia ließ den Verkauf diefes Buches 
Anterſagen. Se. Heiligfeit Bapft Bene- 
diet xıv. belobte aber dafür den Ber- 
 tafler in einem ſehr ſchmeichelhaften 
u Schreiben (de dato 14. Nov. 1750). 


. Robo „Vitae Veseprimiensum Praesulum 
(Pressburg 1779, 80.), daſelbſt auch fein Bild⸗ 


xif. — Hordnyi, Mem. Hungar. Tom. I. pag. 
800-302, wo Biro’s theologifche Schriften 
ir magyhariſcher Sprache verzeichnet ftehen. 


Biro, Stephan (Briefter der Ge- 
ſellſchaft Jeſu und Schriftfteller, 
geb. zu Polyan in Siebenbürgen 15. 
April 1729, geft. zu Klauſenburg 
1782). Mit 20 Jahren trat er in den 
Orden der Jeſuiten, machte das Doctorat 
ber Philoſophie und Theologie, lehrte 
zuerft Ahetorik, dann Philofophie und Die 
Rechte in feiner Heimat, hierauf zu 
Kaſchau und Tyrnau Beredfamfeit und 
Gefhichte, jowie zu Ofen und Kafchau 
canonisches Recht und endlich Durch vier 
Jahre Dogmatifche Theologie zu Klaufen- 
burg, wo er nach Auflöfung des Ordens 
und nach längerer Kränflichkeit ftarb. 
Er ſchrieb in Tateinifcher Sprache unter 
Anderem: „De arte amicitise parandae 
conservandae et dimittendae libri III. 
carmine elegiaco“ (Viennae 1738 et 
1739, 8°., Claudiop. 1750, 8°); — 
„Panegyricus dom. Francisco Xaver“ 
(Tyrn.1752, 12°); — „Oratio funebris 
comitis Antoni Osaky Aerarü regii Cas- 
soviae administratoris merita commemo- 
rans“ (1773, 4°.); — „Oda ad Jose- 
phum II. Rom. imp. in campo Keresztes 
arma exerciturum“ (Claudiop. 1775, 
8°); — „Canticum Excell. dom. Ladi- 
slao e comitibus Kollonicz episcopo Tran- 
syloaniae decantatum“ (Claudiop. 1777, 
Fol., 1780, 8°); — „Maria Theresia 


Kremsmünfter; der Sohn ftudirte zuerft 
in Linz, dann am Eymnaſium feiner 
Vaterftadt, und zulegt an der Hochfchule 
in Wien, wo er die juridifche Laufbahn 
betrat. Doch ſchon nad) zwei Jahren 
verließ er Diefelbe, von dem Stu— 
dium der Naturmwiffenfchaften, denen er 
ihon früher obgelegen, angezogen, und 
widmete er fih nunmehr ber Arznei- 
wiſſenſchaft. 1808 erhielt B. die mebici- 
niihe Doctorswürde und befaß bereits 
als praktiſcher Arzt einen ehrenvollen 
Namen, als er im 3.1812 die Lehrkanzel 
der medicinifchen Klinif und jpeciellen 
Therapie ander Prager Hochſchule erhielt. 
Die im darauffolgenden Jahre, nament- 
ih im Prager allgemeinen Kranfenhaufe 
ausgebrodhene Typhus-Epidemie, nahm 
die ganze Aufmerkfamfeit Des Mannes 
ber Wiffenfchaft in Anſpruch und er gab: 
„Beobachtungen über den Cyphus und die Neruen- 
fieber nebst ihrer Behandlung“ (Prag 1815) 
heraus. Im darauffolgenden Jahre (1816) 
wurde 3. Primararzt im Prager allgem. 
Kranfen- und im k. k. Gebärhaufe, und 
1825 folgte er einem Rufe als Profeffor 
an die Joſephs⸗Akademie in Wien. Vor- 
dem noch hatte fich aber B. große Ver- 
bienfte um die Verbreitung der Kubpoden- 
impfung in Böhmen erworben, und aus 
dieſem Anlaß die Schrift: „Weber den Nutzen 
der Rohpockenimpfung” (Prag 1821) erfchei- 
nen laffen, welche auf höhere Anordnung 
in 7000 Exemplaren deutſch und in eben 
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fo vielen in Lechifcher Sprache verbreitet 
wurde. Sehr wichtige Dienfte leiftete er 
auch während ber erften Choleraepidemien 
in Wien. Im Jahre 1833 vertauſchte 3. 
bie PBrofeffur ber fpeciellen Krankheits⸗ 
lehre und Klinik mit jener der Phyſiolo— 
gie; übernahm darauf eine Abtheilung 
bes Wiener allgemeinen Kranfenhaufes, 
wurde wirklicher Hofrath, im Jahre 1836 
in ben Abelsftand erhoben und entwidelte 
nach den verfchiedenften Seiten eine faft 
unglaubliche Thätigkeit ; denn neben feiner 
Profeffur, Die er bis 1847 ununterbrochen 
befleidete, verſah B. unentgeltlich noch 
die Stellen eines oberſten Feldarztes, 
Directors der Joſeph-Akademie, eines 
Präſes ber permanenten elbfanitäts- 
Commiſſion und Militär Medicamenten- 
regie, Die ihm 1841 proviforifh, 1847 
definitiv übertragen wurden, fowie bes 
Hansarztes im Erziehungs-Inftitute für 
DOfficierstöchter in Hernals. Indem er 
1848 noch ben Generalmajorsrang erhielt, 
ſuchte er 1849 um feine Verſetzung in 
ben Ruheſtand an, bie ihm auch bewilligt 
wurde, Bedeutend find Bifchoffs Ver- 
dienfte als praftifcher Arzt und Lehrer; 
noch in den letzten Jahren feines Lebens 
hatte er Die Genugthuung, in ben fei- 
ftungen der von ihm und unter feiner 
unmittelbaren Leitung gebildeten Felb- 
ärzte bie Früchte feines erfolgreichen 
Wirlens zu fehen. Bei einem Stande 
won mehr ala 20,000 Kranken und Ber- 
wundeten, den 1848 und 1849 Die italie- 
nifche Armee befaß, ftarben von je 100 
nur 4 Mann und dies bei Krankheiten, 
bie eben als Außerliche Die Geſchicklichkeit 
des Arztes geradezu auf Die Probe ftellen. 
Aber auch als Schriftfteller hat ſich 8. 
um bie Wiffenfchaft Durch tüchtige Werte 
jelbft im Auslande anerkannte Verbienfte 
erivorben. Seine Schriften außer ben 
vorbenannten find: „Die chronischen Rrank-. 
beiten im weiteren Sinne” (Prag 1817); — 
„Ansichten über das bisherige erfahren der homüo- 











velpischen Mraukpeitsiehre" (hend ſin ſpe == 
englifch London 1827); — „Oral FE "3== 
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ten”, auch unter dem Titel: „using E' 
der Jeilungsmethode in der medicivishen Rich, 
für Wundärgte in dem k. k. allgemein Kunde 
hanse gu Prag. Im 3. 1893" (Prag 188); [Er 
— „Tlinisches Jahrbuch über das Jeiluriza 
in der medicin. praktischen Schule für Welke 
in dem k. k. allgemeinen Mrankenhanse yo Pi fr 15 i 
Im 3. 1894" (Prag 1825, gr. 4) - 
„Grundsätte gar Erkenntniss und Kıpanlany ie I 
chronischen Krankheiten” (Wien 1830,1.8; 
— „Grandsähe zur Dinguastik und Gperaaib 
der Fieher und Entzündungen” (Wien 199 £ 
2. Aufl. 1830); — „BDarstellang derhelme P 
methode in der medicine. Mlinik der k. k. mükt 
chirurg. Iosephs-Akademie. Im den 3. 1996 m 
1827" (Wien 1829); — „Die AMibrt in tun ©” 
Cabelle vorgestellt” (Prag 1815, gr. Fol); 
— „Grundzüge der Naturlehre des Menshea* WE 
(Wien 1837 — 39, 4 Abtheil.); — „De 1? 
hronischen Wrankheiten im meiteren Sinue, in A 
einer Cabelle vorgestellt” (Prag 1816, gt. J 
Fol.) ; — „Abhandlung über die Lungenshiwin- 
sucht” (Wien 1843); — „Die hüntige Brium 
und die Gehirnentündung der Rinder“ (Ebenda 
1837); — „Weber Vergiftungen” (Ebenda 
1844). — Biſchoff war eben mit der 
Ausarbeitung einer Materia medica be- 
ihäftigt, als ihn der Tod überraschte. 
Oeſtr. Militär-Konverfations-Leriton. Herausg. 
von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wien 
1851) I. ®b. ©. 420, — Oeſtr. National: 
Enchklopäbie (von Gräffer u. Ezilann), 
(Wien 1835 u. f.) I. Bd. S. 303 und Suppl. 


VI. Bd. ©. 373. — (Brodhaus) Converfa- 
tions=Lerilon (10. Auflage) IL. Bb. ©. 723. 
Nouvelle Biographie gen6rale ... publiee 
sous la direction de M. le Dr. Hoffer 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 135. — Meyer 
(3), Das große Converſations⸗Lexikon, für 
gebildete Stände (Hilpburghaufen 1845, BibL 
Inft., Ler. 8%.) IV. Bb. 4. Abtheil. ©. 1074, 
Nr. 5. — Wappen: Ein von Gob und 
Blau gevierteter Schild. Im oberen rechten 
Felde ragt aus ber Schilbestheilung bie rechte, 
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im untern Linken bie linke Hälfte eines zwei⸗ 
Löpfigen ſchwarzen Adlers mit rothen Zungen. 
Das obere linke Feld ift rechts und links ſchmal 
von Silber befeitet und barin ein goldener 
Löwe, in den Pranken eine aufwärtsgekehrte 
Schlange haltend. Im unteren rechten Felde 
ein natürliches Schiff mit vollen Segeln, ro- 
them Wimpel in offener See. 


Biſi, Ludwig CCandſchafts⸗ und 
PBerfpectivmalen). Zeitgenoffe. Iſt 
gegenwärtig Brofeffor an ber Akad. d. bild. 
Künfte in Mailand. Seine Landihaften 
“ Selchnen ſich durch den heiteren und duf⸗ 
igen Himmel, die Flüffigfeit und Durch— 

tigkeit des Waffers, ſowie durch bril- 

Ante Hintergründe und geſchmackvolle 
. Viguren aus. Der Baumfchlag ift jedoch 
J meiſtens ſchwerfällig. Die Architektur⸗ 
Kemälde und Interioren verrathen einen 
feinen graciöfen Pinfel, dabei ift eine 
trefflihhe Berechnung der Diftanzen, eine 
oft wunderbare Benützung und Berthei- 
lung des Lichtes an feinen Bildern zu 
finden ; wie er auch immer den Charakter 
eines Gebäudes ſehr glüclich zu geben 
verſteht. Biſi's Bilder, welde ben 
beften eines Migliara nicht nachftehen, 
find in Stalien fehr beliebt und jebe 
Ausftellung ſchmückt der Künftler mit 
einem ober mehreren. Auch lieferte Bifi 
„Keichunugen zu einer malerischen Heise im lom- 
bardisch - wenetionischen Rünigreiche (1828, 
Folio). Bon feinen Bildern find befannt: 
„Ansicht von Bellagio am Lago di Como” (Eig. 
Sr. Exe. Graf. Kollowrat); — „Bas 
Innere des Chors der Kirche von St. Ambrosins 
in Mailand” (in der Mailänder Ausft. 1856); 
— „Innere Ansicht der Kirche St. Michnele in 
Mailand” (Eig. Sr. Exc. des Grafen Be- 
roldingen); — „Inneres der Kirche von 
Orsa- Michele” [nachgeftoch. inden „Gemme 
d’arti italiane‘); — „Das Innere des 
Domes von Mailand” (Ebenda); — „Das 
Querschift der Rice von Chiaravalle“ (Mail. 
Ausft. 1854, nachgeft. in ben „Gemme 
d’aerti italiane*). — In der k.k. Ge 
mälbe-allerie des Belvedere befindet 


fi) auch won dieſem Künftler das Bild: 

„Das Innere des Domes zu Mailand mit der 

Ansicht des Vochaltares und den beiden Kangeln 

bei einfallendem Sonnenlichte“ (mit vielen Fi- 

guren, bezeichnet: Luigi Bifi 1840 ILwd. 

5 8/2" hoch, 4' 5” br. ). — Biele 

Bilder dieſes Künftlers, darunter auch 

Anfichten des Mailänder Domes von 

Außen und Innen, wo immer ein neuer 

Standpunct und die befondere Beleud- 

tung dem jeweiligen Bilde einen ganz 

eigenthümlichen Charakter verleihen, be— 
finden fih im Befitge von Privaten und 

Kunftfreunden in Stalien. 

Meyer (IJ.), Das große Eonverfations-Lerikon 
für gebildete Stände (Hilpburghaufen 1845) 
IV. Bd. 4. Abtheil. S. 1081 [dort irrig mit 
bem Zaufnamen Giufeppe angeführt]. — 
Krafft (Albrecht), Die moderne Schule der 
t. !. Oemälde-Gallerie im Belvedere zu Wien 
(Wien 1354, 8%) ©. 7. 

Biſi, Michael KKupferſtecher, auch 
Landſchafts-Maler). Zeitgenoſſe. 
Bruder des Vorigen. Unter ſeinen ausge- 
zeichnetſten Blättern ſind zu nennen: 
„Die heil. Iungfran mit dem Rinde anf dem 
Chrome” nad Luini, gr. Fol. (8 Thlr.); 
— „Andromeda und Persens“ nah Guer- 
cino; — „Die Anbetung der Weisen“ nad 
G. Ferrari; — „Venns den Amor umar- 
med” nah Appiani, zu den 1819 von 
B. nach den Gemälden dieſes Meijters 
veranftaltetenKupferwerten gehörig. Auch 
find in der Pinacoteca di Brera (Mai- 
land, Cioffi, gr. 4°.) viele der darin ent⸗ 
baltenen Tafeln von ihm geftochen, welche 
Gemälde von Bern. Luino, Anton Fi- 
gino, Anton Mariani, Ceſ. daSeſto, 
Sion. Boltraffiv, Tizian, Mo 
retto, Bit. Carpaccio, Balma ber 
ältere, ©. B. Morone di Albino, 
Cimada Eonegliano, Paul Bero- 
nefe, Joachim Sandrart, Guer— 
cino, Bened. Gennari, Guido Reni, 
Fr. Albani Saffoferrato, Bejaro, 
Raph. Subleyras, Pomp. Batoni, 
Ferd. Zuccaro, C. Bonone, Garo— 
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falo, Giacomo Giordani, Bandpf, 
Poelenburg, Schidone u.a. vorftellen. 
In biefen beurkundet fih Biſi als Meiſter 
ber Zeichnung, indem in verjüngten Maß⸗ 
ftabe die Gemälde dieſer großen Meifter 
mit aller Treue wiedergegeben find. Die 
Führung feines Grabftichels ift Dabei 
leicht, gewandt und ſchwungvoll. Der 
Charakter in den Figuren ift — obgleich 
nur durch Umriſſe — aber fprechend 
ausgedrüdt. Die Zahl ber in diefem 
Kupferwerke von B.’8 Hand geftochenen 
Bilder überfteigt ein halbes Hundert. 
Pinacoteca di Brera (Mailand, Cioff, 4°.) 
ljebem Bande liegt eine Weberfiht ber in 


biefem Werke von ben verfchiebenen Künftlern 
geftochenen Platten bei]. 


Bifinger, Joſeph Eonftant (Sta- 
tiftiler, geb. zu Jamnitz in Mähren 
17. Febr. 1771, geft. zu Wien 6. Jänn. 
1825). An ber Wiener Univerfität ftu- 
birte er bis 1795 Philofophie, die Rechte 
und politifchen Wiffenfchaften. Bon 1798 
an verjah er die Stelle eines Profefforg 
ber Statiftil, und bes Natur-, Staats⸗ und 
Böllerrechtes in der Therefianifchen Rit— 
terafademie. Zulegt trug er nur Statiftif 
vor, Erfchrieb: „Beneral-Statistik des österr. 
Kaisertbums" (2 Bde., Wien 1807—8, 
gr. 8°.); erfter Theil auch unter dem 
Titel: „Die Grundmaht des üsterr. Raiser- 
thums;“ zweiter Theil: „Die Stantsurrlassung 
des österr. Raizerthums;“ — „Vergleichende Dar- 
stellung der Stantsurrfossung der europäischen 
Monarchien und Mepabliken at.“ (Wien 1818, 
gr. 8°); — „Dergleichende Darstellung der 
GSrandmarht oder der Stantskräfte aller europäischen 
Monarcien und Republiken ac.” (Peſth 1823, 
2. Abthlg. gr. 4°.). 

Annalen ber Literatur und Kunft in dem öflr. 
Kaiſerthume (Wien, A. Doll) Sahrg. 1811, 
II. Bb. Intelligenzblatt Aug. 1811, ©. 238: 
„Beiträge zum gelehrten Oeſterreich.“ — 
— Defir. National-Encyllopäbie (von Gräf- 
fer und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bbe.) 


1, 8b. ©. 304 [giS: 5. Jänner 1825 als B.’8 
Todettag an). — Kaiſer (Chriſt. Gottl.), 







Vollſtändiges Bücher⸗Lerikon (Lei un deẽ 
4°.) I. Bb. ©. 280 [gibt 9. Jim ml J 


feinen Todestag an]. er & 


Biffingen: Nippenburg. En dir cat 
abelige8 und freiherrlices Geihleitike =: 
aus Sachſen, deſſen Glieder fd ir @: 
ben Zeiten des 3Ojährigen Krieges unligkr—:- 
Heldenthaten und beſonderen Ball ie 
tismus um das Haus Oeſterreich ve⸗ 
dient gemacht haben. Darunter mb: 
1) Hanns Ulrich, kaiſerl. Kriegetu 
und Oberft von Kaiſer Ferdinand J. 
in den Freiberrnftand erhoben, 2) Hann 
Friedrich Oberſt, errichtete im dhjiht⸗P 
Kriege auf eigene Koften eine grauer; 
pagnie zu Pferde, und that fih dr 
Tapferkeit fo hervor, daß ihm vom ke $ 
Ferdinand LII. geftattet wurde, in tr | 
freiherrliches Wappen die Anfangstuhr:- 
ftaben des Allerhöchften Namens auft 
nehmen. 3) Ferdinand Karl, Rf 
der DO. De. Regierung, zeichnete fh wi 
ter Kaiſer Leopold aus, und feine beiden 
Brüder Friedrich u. Leopold fielen 
in den türfifhen und franzöfifchen Krie 
gen. 4) Joſeph Ferdinand bewid 
bei dem 1744 erfolgten franzöfijchen Ein- 
falle in die vord. öfterr. Lande ungewöhn⸗ 
lichen Patriotiemus dadurch, daß er ed 
vorzog, feine Güter bintanzulaffen, ehe 
er dem Feinde huldigte. Er warb 1746 
in ben Grafenftand erhoben, mit dem 
Borrechte, den Namen feiner Ahnfrau, 
von Nippenburg, weldhe als letzte 
ihres Stammes geftorben war, anzuneh 
men, und fi von Biffingen und Rip 
penburg zu ſchreiben. In biefer Gra⸗ 
fenftandserbebung war auch der Sohn 
feines Bruders, Joſeph Cajetan mit 
inbegriffen. 5) Karl Gottfried md I 
Johann Heinrich, ebenfalls Urentel | 
jenes Hanns Ulrich (1), wurden glei 
falls in den Grafenftand erhoben (1747). 
— Ferdinand Graf (Tyroler Lande 
gouverneur bis 1803). Ausgezeichnet burd 
fein Birken in der Tyroler Landesver- 
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; Jahres 1799, die er mit 
indniffe und Aufopferung 
:äfte leitete. Sein Austritt 
esgubernium im 9. 1803 
n Lande als ein „National- 
gt. — Cajetan Graf 
ter in Venedig, geheimer 
Statthalter in Tyrol und 
vo deſſen Wirfen bei der 
irung der Kronländer nad) 
348 1.1849 Epoche machte 
arch feine Berdienfte mit 
uze ber eifernen Krone 
chnete. Die Familie befteht 
us einer fächfifch - anhalt- 
ben, böhmischen und unga- 
Graf Eajetan ift das 
yäbifchen Linie, In's Ra- 
ı fchrieb der Staatsmann 
und das Volk, Das feiner 
raut gewejen, charakteri« 


Kaiser, 

den Feind, 

jegen den leidenden Bruder: 
Geschichte den Cyroler“. 


1803, ©. 49—58: „Zirolifche 
zung im Jahre 1799.” 
: Zeitung vom 20. Nov. 1854, 
a in Holz geſchnittenen Porträt. 
Ernft Heinrih Lr.), Deutjche 
er Gegenwart (Leipzig 1852, 
‚gr. 8%) I. Theil, ©. 86. 
I} = Diplom vom 5. Aug. 1746 
1. — Wappen: 1) Für Iof. 
» Joſ. Cajetan: Ein zwei- 
je und breifadh quergetheilter 
en blauen Felde zwei mit Dem 
nander aufrecht geftellte, an 
swärts gekrümmte gelbe Ar- 
Scheren) ; im zweiten blauen 
: offene mit den Sachſen ein- 
Adlersflügel. Im britien und 
en Yelde auf grünem Nafen 
reif mit einem Schwerte; im 
nften rothen “Felde ein aus 
en Winkel aus Wollen ber- 
arnifchter Urm, in der Hand 
e, mit bem Stängel abwärts 
jrünen Blättern. — 9) Für 
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KarlGottfriedund Iohann Heinrich: 
Dasſelbe, nur fehlen bie blauen Yelber mit 
ben gelben Scheren unb find biefe baflir in 
einem blauen Herzſchildlein vereinigt. 


Bitniez, Ludwig (Sprachforſcher 
und Mitglied der ungar. Alabemie, 
geb. zu Jaͤk im Eifenburger Eomitat 17. 
Juli 1790). Er ftudirte zu Groß⸗Kaniſcha 
und Steinamanger, wo er 1807 Semi- 
narift ward. Schon ale Schulfnabe be- 
nüßte er feine freien Stimben zur Er⸗ 
lernung der italienifhen, franzöftichen 
und deutſchen Sprache; doch beichäftigte 
er ſich in wiſſenſchaftlicher Weife mit fei- 
ner Mutterfprache. 1812 wurde er zum 
Lehrer der Mathematif ernannt, und er- 
bielt als folder 1815 bie philofophifche 
Doctorswürde. Seit 1819 bis auf bie _ 
jüngfte Zeit bat er den Lehrftuhl der 
ungar. Sprade und Riteratur unentgelt- 
lich verſehen, und zur tiefern Auffafjung 
berfelben, aus der Mitte feiner Schüler 
einen linguiftifchen Verein gebildet. Zum 
Domberrn von Steinamanger ernannt, 
vertaufchte er das Lehramt im Lyceum 
mit der Directorftelle. 1828 war er Mit- 
glied jener Gefandtihaft, welche Pro- 
gramme und Statuten ber ung, gelehr- 
ten Gejellihaft vom 15. März bis 7. 
April in Peſth ausarbeitete, Der biri- 
girende Rath Diefer ung. gelehrten Ge- 
jelljchaft ernannte ihn am 17. Nov. 1830 
zum ordentlichen Provinzial-Mitglied für 
die mathematische Abtheilung, 1847 wählte 
ihn die große Verſammlung felbft zum 
Ehrenmitgliede. Er nahm fortwährend 
thätigen Antheil an den Angelegenheiten 
der Alademie. Unter den magyarifchen 
Schhriftftellern nimmt er eine ehrenvolle 
Stelle ein; in feinem Style herrſcht ein 
guter Gefhmad. Die neuen Wörter, 
beren er fih in feinen Werfen bedient, 
zeigen von Sprachkenntniß. Mehrere 
Bände des „Tudomänyos gyüjte- 
meny*, d.i. Wiſſenſchaftliche Sammlung; 
„Muzarion“, „Közhasznu esmeretek 
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larn“, d. I. Magain fiir gemeinmiltige 
Keuntniſſe, Die Jahrblicher der ung. ge- 
Iehrten (Hefeltfibaft nn, ſ. w. enthalten von 


Ian Intereffante Abhandlungen Seine 


feinpiindig erfibienenen Werke find: „A 


LIU TI nyelcheli eldedels tudlomdnya®, 


d. b. Technit den mangvariſch-linguiſtiſchen 
Vortraga Rent IN27, IB - „OGas- 
dernlge alte Di, Oelonomiſches Wör⸗ 
lſeronb telnamanger 1831), u. „Ma- 


uw nueletudemenut, d. i. Magvariſche 
Gpradwiſſenſchaft (Reh 1837, 2 WKde; 
verdeſſerte und vermehrte Auflage 1847, 


UM. 


Nitterl Stier von Teffenbern, Kranz 
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fich felbft den Ausdruck des alerkiht Vz 

Wohlgefallens. Im 3. 1809 ward £. " 

ber Organifirung des Lanbfturmes hie 1: 

Ein ganz beſonderes Berbienf aber m 

warb er fich in dieſem Jahre, als er di 

unter franzöſiſcher Verwaltung febente, 

fchlecht betraute Militärfpital in Gech 
bem Flehen der Kranken nachgekent. wi 

geringerem Bachtichilling übernahm. fd g 

ben Unglücklichen ihr hartes Loos nah 

texte. Trotz bumaner Freigekisten. u F 

im Teibensbanfe am rechten Fe mei ı> 

erübrigte er noch einen Ueber vᷣuß m 

1513 fl., den er zur befiern Dein MR: 

Pocalipital® verwendete. Uchermes mei 

er zu mebreren wichtigen Somit 

verwendet. In Anertengzz: pieic iv 

diente warb ibm 1314 der Arcılım 

verlichen. 

Serudad ‚Ich Ehrikioer r.- ir ve 
Zuncnau 1825, Baaarı I Mr. E ia- 
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PIECE er Are on mailen Kur. # 
irrt Fous. 
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i, Paul Hieronymms (Arzt 
feffor in Mailand, geb. zu 
x 2. Hälfte des 17. Jahrhund., 
tailand 1731). Er erhielt 
Bavia die mebicinifche Doctors- 
id lehrte zu Mailand die Ana- 
purch eine vermeintliche Ent- 
chte B. die Aufmerkfamfeit der 
Melt zu erregen. Aber Mangel 
liß, Die er bei der Angelegenheit 
: erfennen gab, hatte eine ent- 
ste Wirfung zur Folge. In 
same di alcuni canaletti chiliferi 
ndo del ventricolo pelle tonache 
to sembrano penetrare nel fe- 
lano 1707, 8°.) wollte er dar⸗ 
3 die Milchgefäße vom Magen 
| Ne in die Leber gehen. 
hatte die Saugadern mit den 
Ben verwechjelt, ein für den 
"Tage nicht geringer Fehler. Er 
h mehreres Anderes, darunter: 
ticorum et AphorismorumHippo- 
x recordatio“ (Mailand 1696, 
„Naturalezza del contagio bo- 
id. 1712, 12°); — „Manuale 
menti, cautele e remedii preser- 
wrativi dell’ occorrente epidemia 
'ibid. 1712, 12°); — „Heca- 
ica, qua novissima divina myste- 
ctorum merita recoluntur“ (ib. 
). Diefe und feine übrigen 
find von feiner Bedeutung. 

©.) und Gruber (I. ©.), Allgem. 
äbie der Wiſſenſch. u Künfte (Leipzig 


„Gleditſch, 4°.) I. Sect. 10. Thl. 
— Biographie medicale. 


Id, Leopold Gottlieb (Prieſter 
ſſchaft Sefu, Naturforſcher, 
or der Phyſik, geb. zu Wien 
1731, geft. zu Graz 8. Sept. 
ach Beendigung der Gymnaſial⸗ 
rat er, 16 Jahre alt, in den 
r Jeſuiten. Raſch entwidelten 
glücklichen Geiſtesanlagen und 
n zeigte ſich die ganze Stärke 
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feines fünftigen Berufes. Er bilbete fich 
in der Theologie, Bhilofophie, Mathe- 
matif und Phyſik jo fehr aus, daß er 
nacheinander zum Lehrer in der Rhetorik 
am Gymnaſium zu Laibach, zum Doctor 
der Theologie, dann (zu Ende bes 9. 
1761) zum Profeſſor der Logik, und bald 
darauf der Phyſik in Graz ernannt 
wurde. Der nun folgende Zeitraum war 
der glänzendfte feines Lebens, denn er 
gab ihm Gelegenheit, feine naturwiffen- 
ſchaftlichen Kenntniffe auszubreiten. Er 
war e8, der zuerft ein gründliches, Triti- 
ſches Studium dieſer Wiffenfchaft an- 
bahnte, und ihr Gebäude von jenen Un- 
richtigfeiten und Vorurtheilen fäuberte, 
bie e8 damals fo fehr eingenommen bat- 
ten. Mäctig war die Wirkung feines 
Bortrags und feiner Grundfäße anf Die 
Zuhörer und die ganze wifjenfchaftliche 
Welt. Seine phyſikaliſchen Collegien 
waren reich befucht, die Söhne des höch- 
ften Adels drängten fich dazu. Sein Lehr⸗ 
buch der Phyſik, das er im 3. 1766 in 
lateiniſcher Sprache herausgab, hatte den 
ungewöhnlichften Erfolg. Es erlebte raſch 
nacheinander 3, ftetS vermehrte Auflagen, 
und ging über die Gränzen Oeſterreichs 
in alle gebildeten Staaten Europa’s. In 
demfelben bewunberten die Fachmänner 
Vollſtändigkeit, Gründlichkeit, Ordnung, 
Methode, Deutlichleit und Reinheit des 
Styls. Sein fich jo verbreitender Ruf febte 
ihn nun in die ehrenvollften Verbindungen 
mit ausländ. wiffenfchaftlihen Autoritäten 
und viele fremde Univerfitäten machten 
ihm die fchmeichelhafteften Anträge. Aber 
er hatte befchloffen, feinem Vaterlande 
getreu zu bleiben. Mit Linne kam er 
in freundlichen Verkehr durch eine Ver⸗ 
theidigung bes berühmten Syſtems dieſes 
Gelehrten, welches von bem fonft berühm⸗ 
ten Profeffor der Wiener Univerfität, 
Sreiherrn von Eranz, unbegreiflicher- 
weife angegriffen ward. Linne fehrieb 
an B. aus Upfala ein verbindliches latei⸗ 
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nifches Dankichreiben. Bon Kaifer Jo⸗ 
feph IL, diefem vorzüglichen Gönner 
der Künfte und Wifjenfhaften, ward er 
dann aufgefordert, der jungen Geiftlich- 
feit des damals in Wien beftandenen 
Generalfeminariums Borlefungen aus 
der Naturgefchichte zu halten. Er entſprach 
in der ehrenhafteften Weife. In Anerken⸗ 
nung fo vieler Verbienfte, fo erfolgreichen 
Wirkens verlieh Kaifer Franz U. dem 
74jährigen Greife die goldene Medaille 
mit der Kette, die ihm, da er Kränflich- 
feit halber feine Wohnung nicht verlaffen 
fonnte, von dem Landesgouverneur in 
diefe überbracht und feierlich umgehängt 
ward. An diefem Tage zeigte fich Die Ver⸗ 
ehrung und Liebe, welche Hoch und Nieber 
für den greifen Gelehrten empfand. Bei 
feinen Zeitgenofjen erwarb er ſich ben 
feltenen Namen eines Weifen, und man 
begreift all bie begeifterten Lobſprüche, 
die man ihm zu Theil werden ließ, wenn 
man. feine Qugenden: „Ungeheuchelte 
Anhänglichkeit an das Vaterland und jei- 
nen Fürften, echt deutſche Redlichkeit und 
anfpruchslofes Wohlmollen gegen jede 
Menſchenclaſſe, unparteitihe Würdigung 
jedes Verdienftes, gefälliges Zuvorkom—⸗ 
men mit Rath und That, Duldfamteit 
gegen Schwäche und Irrthum, wo Ueber- 
zeugung nicht eindrang, weile Bejonnen- 
beit im Sprechen und Handeln, Berträg- 
Tichkeit und heitere Laune in jeder Gefell- 
ſchaft, und jene feltene Gewanbtheit: in 
jo mannigfaltigem Umgange fich jedem 
Alter, Gefchlehte, Range und Stande, 
ja ſelbſt durch Vorſchub feiner Sprach— 
fenntniffe jeder fremden Nation genau 
anzuſchicken“, aufgezählt findet. Sein Top 
gab bie Lofung zu allgemeiner und auf- 
richtiger Trauer. Nach feinem Tode er- 
bielt Fiſcher in Wien den Auftrag, feine 
Büfte anzufertigen, die in der Univerfi- 
tätsbibliothef aufgefteflt ward. Er hinter- 
ließ folgende Werke in latein. Sprade: 
„Theoria Philosophiae naturalis, redacta 


















ad unam legem virium in natura ex 
tium auctore J. R. Boscovich 8. J. 
ipso perpolita et aucta. Ex prime 
tione Veneta cum Catalogo operwm 
ad annum 1763“ (Graeecii 1765, 4 
— „De objectivi Micrometri us in I 
netarum diametris metiendis. Exeral 
optico-astronomica habita in Coll. P. 
8. J.“ (Romae 1765, Graecii 1768 
— das oberwähnte Lehrbuch der 
nämlih: „Physica generalis et part 
laris quam auditorum philosophise us 
accomodavit Leopoldus Biwald etc. a 
(Graz 1766, Moriz Lechner, 2. Az 
1769, 3. Aufl. 1774, 1. Bd. mit 
K.K., 2. Bd. mit 13 K. K., gr. 9] 
— „Selectae ex amoenitatibus academk 
Caroli Linnaei dissertationes ad union 
sam naturalem historiam perti = 
quas edidit et additamentis aweit L. 
e. 8. J.“ (Graz 1764, Widmanstad, 4 
Bd. 3 K. K., 2. Bd. 1766, 2 K. K. 5 
Bd.: „Continuasio altera selectarum ec", 1 gr 
1769, 2K.K., gr. 8°.); — „Dissertatio \_ 
de studii physici perpetuis medis et um 1. 
scientüs reliquis nexu“ (1767, 4°.). 
Deftr. National Enchflopädie (von Gräffer 
und Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Br. 
©. 306 und VI. Bd. Supplem. ©. 373. — 
Meufel (I. ©.), Das gelehrte Deutichland 
(Lemgo 1783) I. Bd. ©.135 [gibt den 27. Fehr. 
1731 als 8.8 Geburtsdatum an]. — Stoger ; 
(Joh. Nep.), Scriptores Provinciae Austria- 
cae societatis Jesn (Wien 1855, Lex. 8°.) 
Ss. 30 [flimmt mit Meufel im Todesdatun 
überein]. — Kunitſch, Biographie Biwalb 
(Öraz 1808). — Nouvelle Biographie göne- 
rale ... publide sous la direction de M. le 
Dr. Hoffer (Paris 1853) VI. Bd. Sp. 148. 
— Annalen ber Literatur und Kunft in ben 
öftr. Staaten (Wien 1805, A. DoM) IV. Ihrg. 
I. Bd. ©. 274: „Nekrologie.“ — Austria 
docta. — Caballero, Bibl. Script. Soc. Jesu 
Suppl. — Pritsel, Thesaurus lit. Botan. 
(Leipzig 1851). — (De Luca) Das gelehrte 
Oeſterreich. Ein Berfuh (Wien 1776, Ghelen, 
8°.) I. Bdes. 1. St. S. 38, 


er 


Bizza, Pacifico (Erzbifchof von 
Spalato, geb. zu Arbe in Dalmatien 


&596, geft. zu Spalato im Mai 1756). 
=5tubirte Philofophie und Theologie am 
Seminar zu Padua, wo er auch die Do- 
Esrswiürbe erhielt. Nun Tehrte er in jein 
Baterland zurüd, doch nur auf furze 
Zeit, da er ſich bald wieber nach Italien 
gab, wo er dem P. Riceputi bei Ab- 
affung jeiner illyriſchen Kirchengefchichte 
stlfreiche Hand bot. Mit ihm vifitirte 
"ze auch auf Befehl Clemens XI. im 
>. 1720 bie illyrifhen Provinzen, und 
Zuachte im 3. 1725 aus eigenem Antriebe 
=ine Rundreife in Dalmatien, wo er bie 
Sffentlihen und Privatarchive befuchte, 
Die abfchriftlichen Urkunden mit den Ori- 
"Zinalen verglich, und die noch unbekannten 
ubfchrieb. Dit dieſen Schätzen bereichert, 
Eehrte er nach Padua zurück, und Ieiftete 
P. Riceputi nun fo wejentliche 
Dienſte, ba er minbeftens als Mitver- 
Faſſer des „Illirico sacro“ gelten kann. 
= Mährend diefer Befchäftigung mit gelehr- 
Win Arbeiten, lag er aber auch feinen kirch⸗ 
Vigen Pflichten ob, predigte in den Pro- 
vinzen von Pabua und Treviſo, und 
wurde bald Leiter des Haufes der Cate⸗ 
Gumenen zu Venedig. Clemens XII 
ber fchon auf ihn aufmerkfam geworben 
war, ernannte ihn 1739 zum Biſchof von 
Arbe. In diefer Eigenfchaft war B. für 
Kirchenzucht raftlos thätig. Im 3. 1745 
reiste er nach Rom, wo er ſich das Wohl- 
wollen Benedicts XIV. in folchem 
-  Maafe erwarb, daß ihn der heil. Vater 
= mAllem was Dalmatien betraf, zu Rathe 
zog, und nach feinen Rathſchlägen han⸗ 
belte. Als der Erzbifhof von Spalato, 
Anton Kadeich ftarb, wurde Bi zz a vom 
heil. Vater in diefe Würde eingefett. Nun 
begab fich B. nach Venedig, um vom Do- 
gen und vom Senate bie Beftütigungs- 
briefe zur Uebernahme ber Kirchengüter zu 
erhalten; fam alsdann nah Dalmatien 
u. hielt im Juli 1746 feierlichen Einzug in 
Spalato. Auf feinem Poften entwidelte. 
eine raftlofe und wohlthuende Thätigkeit 

v. Wurzbach, biogr. Leriton. 


in jeiner Didcefe, Die bald ein Muſter 
für andere war. Dreimal hielt er Bift- 
tationen in feiner ganzen Didcefe, berief 
ein Diöceſan-Concilium, um die für das 
Seelenheil feier Gläubigen nöthigen 
Reformen einzuleiten. Das Predigtamt, 
der catechetifche Unterricht, wurde in den 
Städten neu organifirt und dazu Priefter 
beftellt, welche in beiden Spraden ihr 
Amt vollziehen konnten. Auch bediente er 
ih, um feine Abfichten Teichter auszu— 
führen, der Dienfte der w. Väter der Ge— 
ſellſchaft Jeſu, welche in Spalato ein 
Klofter beſaßen. Dreimal reiste er nad 
Rom, und bradte immer neue Begünfti- 
gungen für feine Diöcefe zurüd. Mit 
den erften Familien Venedigs in fteten 
Verkehr, fand er auch von diefer Seite 
rege Förderung jeiner Pläne. Durch 
diefe wie Durch Den heil. Vater erhielt 
er die Erlaubniß, ein Seminarium mit 
gewiffen, feiner Didcefe zufommenden 
Einkünften zu dotiren. Als er einft die 
Gegend von Poglizza befuchte, fand er 
ben dortigen Clerus, der nur die Landes» 
ſprache verftund, fo roh und ungebilbet, 
daß er nun zu Almiffa ein neues illyri⸗ 
ches Seminar ftiftete (1750), worin bie 
Briefter in der ſlaviſchen Sprache gebil« 
bet wurden. Anfänglich beftand Das Se— 
minar aus 12 Alumnen, fpäter wuchs 
es bis zu 50. 3. ernannte num Rector 
und Profefjoren, und ließ die von feinem 
Vorgänger Ant. Kadeich in ſlaviſcher 
Sprache verfaßte Moralphiloſophie in 
Drud legen. Auch für Die Geichichte ſei— 
nes Baterlandes war er raftlos thätig, 
und fammelte ununterbrochen die wich. 
tigften Quellen, welche er dem P. Far⸗ 
(atti mittheile, und dieſem auch einen 
eigenen Schreiber bezahlte, der dem 
Pater ftets zu Dienften fein follte. ©. 
war einer jener Kirchenfürften, melcher 
in der feiner Fürſorge und Leitung an— 
vertrauten Kirchenprovinz zu einer Zeit 
ſegensvoll gewaltet, als e8 noch den 
a 


gen eines Sturzes vom Pferde im 
x von 50 Jahren. 
A di Olttä vecchta (Simeone Ab.) , Dizlo- 
io biografico degli uomini illustri della 
Wämasia (Wien 1856, Lechner, und Zara 
sttara, 8%) 8. 41. 
Blaas, Karl Maler, geb. zu Nau⸗ 
8 in Tyrol 28. April 1815). Bon 
‚en Eltern geboren, erhielterzu Dieran 
nothdürftigen Unterricht im Zeichnen. 
5 verriet ſich früh fein befonberes 
Certafent, und fein Oheim, ber bama- 
Präfibent der oberften Juſtizſtelle in 
sona, Freiherr von Ejhenburg, 
virkte, baf ber junge Künftler, von 
: unterftütt, in bie Afabemie zu Bene- 
treten fonnte. Er zog bort durch feine 
Gen und glänzenden Fortſchritte baft 
allgemeine Aufmerkfamteit und Be: 
nberung auf fi). Er wendete fi nun 
t Stubinm ber claſſiſchen Mufter in 
m zu (18401841), und wurbe danr 
>feffor an ber Alademie ber bildender 
fe in Wien, Dieſe Stelle vertauſcht. 
feiner Gattin zu Liebe, ber, einer Rö 
rin, bas rauhere Clima Wiens nid 
agte, mit einer gleihen am Inſtitu 
Benebig. Bon feinen Bildern find in 
nde Bisher nur jehr wenige betann 
werben. Im 9. 1854 war im öflerr 
imftverein das Porträt Sr. Eminen 
3 Sarbinals und Primas von Ungarı 
Sgeftellt. In ber zu Ehren ber 32 
erſammlung ber Naturforfcher in Wie: 
856) beweriſtelligten Ausftellung mare: 
an ihm zu fehen: „Messe in der Gampagı 
a Ram“ (Eigenth. Sr. Exc. des Grafe 
m Berolbingen) und ein Frauen 
ortrãt; — inberl.t. Gemäfde-Galleri 
8 Belvebere befindet fih fein Bilb 
Bir Heimkehr Ars Jacob von Taban mit sein 
amilie and seinen erden“, bezeichnet Kan 
Maas, Rom 1841 (22 Heine Figureꝛ 
wd., 8° 1” h., 4 8" br.). 
itaffler (9. 9), Tirol und Borarlder 


Ratifif$ und topograpf. ıc. (Innsbrud 184 
3 Rauß) 2. Thl. 1. Di. 6. 189. 
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Blagatinſchegg Edler von Raiferfeld, 
ianz (Öutsbefiger und Landwirth 
nSteiermarl, geb. zu Anfang ber zweiten 
jälfte bes vor. Jahrh., gef. (). Im I. 
774 trat er als Werb-Bezirkscommiffär 
n Steiermark in Staatsbienfte. 1786 
sarb er ala Commiſſär bes bei Pettau 
bgehaltenen Uebungslagers angeftellt, u. 
rwarb ſich durch aufopfernde Berwen- 
ung und Zuſtandebringung ſchwieriger 
herrehnurden bie mundliche und ſchrift- 
iche Zufriedenheitsbezeigung Kaiſer Jo- 
ephs IL. Im J. 1605 gab er feinen 
itteften Sohn Franz Lubwig, unge 
ichtet ihm dieſer bei feinen ausgedehnten 
»olitiſchen und militäriſchen Geſchäften 
mentbehrlich war, als Kreisconbuctenr 
jur Landes Fuhrweſens - Direction ber 
talien. Armee, wobei fich auch dieſer aus- 
yeichnete. Beſondere Verdienſte erwarb 
ich 8. aber ala Oelonom, und zwar vor 
Allem in Emporbringung ber Schafzucht. 
Schon im 9. 1790 bejaß er einen Stand 
von 1100 Zuchtihafen, den er in kurzer 
Zeit auf 3000 vermehrte. Sein Beifpiel 
wirkte fo mächtig auf alle Gemeinben, 
daß burchtvegs eine beffere Cultur biefes 
Landwirihſchaftszweiges eintrat. Die 
Staatsverwaltung ſelbſt fand ſich bewo⸗ 
gen, die Schafzucht auf ihren Gütern 
durd) eigen® belegirte Beamte nad} dem 
Mufter der B.’fgen Eultur einzurichten. 
So ward z. B. der Staatsherrſchaft Thur- 
niſch in Inneröfterreidh durch dieſes Ber- 
fahren eine jährliche Mehreinnahme von 
8—10,000 fi. gefihert. B. konnte mit 
Recht als ber Schöpfer ber verebelten 
Schafzucht und verbefferten Landesölo- 
nomie in Inneröfterreic angefehen wer 
den. Aber auch) als Patriot wußte B. ſich 
zu zeigen. Bon 1790—94 befahte er ſich 
eifrig und großen Hinderniffen gegen- 
über mit Errichtung breier Schulen im 
Ebens felder Bezirle. Bei Grünbung 
bes Cillier Gymnaſiums gab er als frei« 
willigen Beitrag 220 fl.; ferner baute er 
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auf eigene Koften in feinem Bezirke 
(Marburg) eine fchöne Filiallirche, hob 
das Impfwefen, equipirte und unter- 
ſtützte viele mittellofe Officiere, und wirkte 
erfolgreich durch verftändige Behandlung 
feiner Unterthanen in allen Recrutirungs- 
fällen. Als im 3. 1809 feinem Bezirke 
ein Zwangedarlehen von 48,000 fl. auf- 
erlegt ward, gab er Diefe Summe, Ange- 
ficht8 der Mittellofigkeit der Gemeinden, 
aus Eigenem. Zu Zeiten großer Theue- 
rung flug er große Getreidevorräthe 
um billige Preiſe los, und während ber 
Yungersnotb von 1814—15 ftredte er 
Getreide auf billige Raten vor, wodurch 
er große Verlufte erlitt. Bei mehreren 
Gelegenheiten rüftete er auf feine Koften 
Kriegsmannſchaft aus, leiftete unverzins- 
liche Kriegsvorſchüſſe, und gab bedeutende 


ungar. Inſurrectionsarmee, unter e 
Sonverneur von Krmorn, Baron Dil. 
bovich. 1812 ftand er in Galizien, * An 
in dem gegen Baiern operinenk {m 



















und fpäter unter gme. Baron grund, ” 
Er zeichnete fich in dieſem Belbzuge f 
Hanau und bei der Einnahme Vie. 
Stadt fo glänzend aus, daß er im felgew 

den Jahre zum Major beförbert wune e 
und im $. 1815 das Ritterfreng 
Mar. Therefienordens erhielt. In ie 
Schlacht bei Arcis fur Aube des 
verwundet, genas er erft im 9. 16. 
und erhielt dann den Auftrag, die Gri R. 5 






derrnſiand erhoben, 1822 zum Step 


Geſchenke. Auch fein ältefter Sohn Franz 
Ludwig, Gutsbefiter, machte fi) durch 


ähnliche patriotifche Gaben um das Vater⸗ 
land verdient. In Anerkennung dieſer 


rühmlichen Thatfahen warb er im 9. 
1818 in den Abelftand mit obigem Prä- 
dicate erhoben. 

Hellbach (Johann Chriſt. v.), Adels-Lexilon 
(Ilmenau 1825, Voigt) I. Bd. S. 147. — 
Adels- Diplom vom 8. März 1818. — Wap- 
pen: Ein von blau und roth viergetbeilter 
Schild. Im erften Felde eine goldene Korn- 
garbe; im zweiten ein mit 3 Trauben be- 
fruchteter Weinftod; im dritten ein fchroffer, 
gefpitter Fels; im vierten auf grünem Grunde 
ein Widder in natürlicder Yarbe. 


Blagoevih, Emerich Freiherr von 
(ka k. Feldmarſchall-Lieutenant, 
Ritter des Mar. Thereſienordens, geb. zu 
Wien 1784, geſt. ebendaſ. 21. Jänn. 
1850). Nachdem er aus dem k. Conviet 
zu Agram als Expropriis⸗Cadet in das 
Inf.⸗Reg. Baron de Vins (Ende 1800) 
getreten war, machte er ben Feldzug von 
1801 in Deutſchland als Fähnrich, und 
ben von 1805 in Stalien als Unterlieut, 
mit, Im 3. 1809 ward er Hauptmann 
bes Ben.- Quartiermeifter-Stabs in der 


lieut. befördert, in welcher Eigenfhafte 
die Gränzregulirung und die militäriſch 
Landesbeſchreibung Galiziens leitete. 1829 P 
zum Oberſten und Regimentscomman⸗ 
danten bei dem Szluiner Grenz - Inf. 
Neg., 1835 zum General-Major u. Orr 
gadier in Leınberg, 1844 zum FMR. und 
zweiten Inhaber des Inf.Reg. Don Mir 
guelNr. 39, fowie 1837 zum Militär 
Gränz-Commandanten in der Bulowina 
ernannt, that er fich in letterer Stellung 
bei der Organifirung des Militürgräng 
cordons fo jehr hervor, daß er fich neue 
Alerhöchfte Auszeichnungen erwarb, näm⸗ 
lih den öfterr. eifernen Kronenorben 2. 
Cl., und den ruffiihen St. Annenorben 2. 
El. in Brillanten. Sein Berhalten im 
J. 1848 ftand leider mit feinen früheren 
Berdienftlichkeiten in feinem Einklange, 
und er ftarb in friegsgerichtlicher Unter- 
ſuchung. 

Oeſtr. Militär⸗Konverſations⸗Lexikon. Herausg. 


von Hirtenfeld u. Dr. Meynert (Wie 
1851) I. Bd. ©. 424 (Artikel von Stk.). 


Blaha, Pincenz von (Technolog, 


geb. zu Prag 1764, gefl.?). War Pro 
feffor der Technologie, Naturgeſchichte u. 









. WBeogrpie in feiner Vaterftabt, außer⸗ 
= Dez Doctor ber Philofophie und Medicin. 
j machte Aufſehen burch ein im 3. 1795 
- Ion ihm gebautes ſeltſames mufifalifches 
- I raftrument in Slügelform, da8 folgende 
-tiidean fich hatte: 1) eine wollftändige 
x “rritherenmufif; 2) ein Orgelflöten- 
Eifer; 3) eine Trommel und eine 
Arerpfeife; 4) eine Mafchine, bie das 
Serie des Sturmes, Donner und 
Da gei⸗ täuſchend nachahmte; 5) eine 
—ãXã bes Schnarrens der Sack⸗ 
Dfeir und des Klapperns ber Caſtagnet⸗ 
ien ; 6) eine Trompete, und noch andere 
TTonende und lärmenbe Beftandtheile. Die- 
. Sem Inſtrumente hat der Erfinder aber 
. Keinen Namen gegeben. 
Mener (3.), Das große Eonverfationd«Leriton 
. für die gebildeten Stände (Hilbburghaufen 
= 1845, Bibl. Inſt, 2er. 8°.) IV. Bo. 4. Abth. 
&. 1114. — Diabacz (Gottfried Johann), 


Allgemeines biftorifhes Künftler » Leriton für 
Böhmen (Prag 1815, 3:Bde.4°.) J. Bd. Sp.i80. 


= Blahack, Joſeph (Sänger, Com- 
”  pofiteur und Eapellmeifter, geb. zu 
Raggendorf in Oefterreih 19. Juli 
1780, lebte noch 1841). Ein durch mufi- 
kaliſche Bildung hervorragender, beſonders 
um bie Kirchenmuſik verdienter Tonkünſt⸗ 
ler. Von ſeinem Vater, Schullehrer in 
Raggenborf, erhielt er Unterricht im Sin⸗ 
gen, Biolin-, Elavier- und Orgelipiele. 
Im 3. 1795 madte 8. in Klofterneuburg 
ben pädagogiihen Kurs durch, und trat 
dann das Amt eines Rehrgehilfen an. Im 
3. 1798 kam B. zu dem Chorregenten 
von St. Ulrich, Friedrih Kobermwein 
in Wien ale Lehrgehilfe; diefer aufmert- 
fame Beobachter feines Talentes unter- 
richtete ihn im Generalbaſſe u. verfchaffte 
ihm nah und nach Gelegenheit, feine 
mufilalifchen Kenntniffe volllommen aus⸗ 
zubilden. Eine biefer Gelegenheiten gab 
dem jungen ZTonkünftler eine beftimmte 
Richtung. Er hatte nämlich ben Unterricht 
ber für das Schikaneder'ſche Theater 


gehaltenen Sängerfnaben über ſich. 8 
ward in die neueften dDramatifchen Ton- 
werte eingeweiht, und er faßte den Ge- 
danten, jelbft al8 Sänger die Bühne zu 
betreten. Er begann im J. 1803 beim 
Leopoldftäbter Theater, wo er endlich, von 
Friedr. Hensler freundlich beachtet, alle 
eriten Tenorpatien übernahm. (Tamino in 
ber „Zauberflöte”; Johann von Paris, 
Graf Armand im „unterbrodenen Opfer- 
feſt“ u. ſ. w.) Zwanzig Jahre blieb er in 
dieſer Stellung. Im Jahre 1823 ver- 
ließ er die Bühne, um nach dem Tobe 3. 
Preindl's, des Dom⸗Capellmeiſters, 
die Stelle eines Capellmeiſters bei St. 
Peter einzunehmen. Hier wirkte er nun 
für die Vervollkommnung des Chores, 
und es gelang ihm auch dieſen, der ein 
Perſonal von 26 Köpfen zählte, auf die 
höchſte Stufe zu bringen. Zuletzt, im 
Jahre 1829, erhielt er nah Bondra's 
Tode eine Anftellung bei St. Stephan. 
Seine Ausbildung als Compofiteur ver- 
dankte er fich jelbft; ihn leiteten Dabei 
nur Albrechtsbergers Werke; und 
jo componirte er im Zeitraume von 17 
Sahren: 19 Meffen (6 große und 13 
kleine), 42 Offertorien (wovon 9 bei 
Diabeli im Stich erfchienen find), 37 
Graduales, 26 Tantum ergo (bloß für 
Bocal, wovon auch 4 bei Diabelli herans- 
famen), ein Te deum, 2 kleine Requiems 
für Tenor, Baß oder Orgel, vorzüglich 
für Landchöre geeignet. 


Allgemeine Wiener Mufil= Zeitung von Auguft 
Sähmibt, vom 3. April 1841, Nr. 40. — 
Schilling (©. Dr), Das mufilalifhe Eu⸗ 
ropa (Speyer 1843, %. ©. Neidhard) ©. 36. 


Blahetka, Leopoldine (Elavier- 
virtuofin, geb. zu Guntramspdorf 
in Nieberöfterreih 15. Nov. 1810 [nach 
andern Angaben 1811]). Ihre Mutter, 
geb. Träg, war vorzügliche Harmonila- 
fpielerin und brachte ihr die erften mufi« 
kaliſchen Kenntniffe bei. Sie kam glüde 
licherweiſe in die Hände tüchtiger Meiter, 
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wie eines Joachim Hoffmann, Herm. 

Bayer, Joſ. Ezerny. Bor Allem aber 

begeifterte fie da8 Spiel der Frau Cib- 

bini⸗Kozeluch. Zuerſt trat fie in Pri- 
vatzirkeln auf, 1818 wirkte fie in einem 
öffentlichen Eoncerte mit, und 1819 gab 
fie ihr erftes ſelbſtändiges Concert. Nach⸗ 
bem fie noch im 3. 1820 von dem geift- 
reihen Kunftfenner Eduarb Freiherrn 
von Lannoy (ſ. d.) Unterrichtim General- 
baſſe genommen, machte ſie dann Kunſt⸗ 
reifen nach Böhmen, Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England, Holland. Im J. 1834 
war ſie wieder in Wien. Sie trat auch 
mit Compoſitionen auf, und dieſe ſind, 
ohne ſonſt höheren Werth zu beſitzen, 
meiſtens für die Bravour berechnet. Es 
find Variationen mit Quartett⸗Beglei— 
tung, mit Violine, mit Orcefter; Trio 
für Clavier, Violine und Violoncello ; 

Nachtgeſang von Kofegarten mit 

Elavierbegleitung; 12 deutſche Tänze, 

Concertftüd mit ganzem Orchefter, Ron- 

beau brillant fürs Clavier, Concertpolos 

naife für Klavier und Violoncello, 6 Lieder 
von dem deutſchen Improvifator Wolff 

mit Clavierbegleitung u. f. w. 

Allgemeine Theater-Zeitung von Ab. Bäuerle 
(Wien 1824) 17. Ihrg. Nr.40, S.160,— Nr. 41: 
„Miniaturgemälde junger Tonkünftlerinnen“ v. 
S. Saphir u. Nr. 44,©.176.— Schilling 
(©. Dr.), Das muſik. Europa (Speyer 1842, 
F.C. Neidhard) S. 36.— Deftr.Nat.-EnchMlop. 
(von Sräffer und Ezilann), (Wien 1835, 
6 Bde.) J. Bd. ©. 306. — Univerfal-Lerifon 
von Pierer (Altenburg 1840) IV.Bb. S. 295. 
— Meyer (3.), Das große Eonverfations- 
Lerilon für gebildete Stände (Hildburghaufen 
1845, Bibliogr. Inft.) IV. Bd. 4. Äbtheil. 
©. 1114. — Ihr Porträt. Unterfehrift: Reo- 
polbine Blahetla. Kupelwiefer pinx., Kunikl 
lithogr. (Wien, gr, 4°.). 

Blanchini und Blauchinius, fiche 

Biauchini, Franz u. Joſeph. 

Blancus, fiehe Bianchi. 

Blauk, irrig nah Einigen Plauk, 
Johann Conrad (Weltpriefter und 
Profejfor ber Mathematik, geb. zu 


Gulenberg in der Bregenzer $ 
Ichaft in Berariberg, ermorbet in Wi 
13. Febr. 1827). Blank ſtudirte =- 
in Eonftanz, dann in Wien Bhiloje 
und Theologie und wendete fih 
Borliebe der Mathematik zu. Nachdem 
zum Prieſter geweiht worben, that 
zehn Jahre lang Dienfte in der Seelſer 
Dann übernahm er eine Profeffur ig 
Mathematilan der Therefianifchen Kitten 
alademie, deren Präfect er wurde. % 
diefe Anftalt an die Piariften übergt 
wurde B. Profeffor der Mathematil ki 


























Akademie ber bildenden Kilnfte. mie 
nem Fache wirkte B. auch als Schr 
fteller und zeichnet fich darin durch ſeueſe 
Gründlichkeit und Faßlichkeit aus. Sei 


kunst. Au dem Gebrauche der k. k. Cher. Re 
akademie in Wien" (Wien 1800, gr. BET 
mit 8 K. K., Zeichnungen dazu chen 
1805); — „BollstündigeAnfangsgründe derallgn. I 
Rednenkunst” (Wien 1809); — „Dollstäntie 
Anfongsgründe der Regelschnitte“ (Wien 1814, % 
gr. 80., mit11 8.8); — „Safeln der Zoge- 
rithmen und Zahlen, Sinus und Gangenten” (Wien 
1816, gr. 80.); — „Vollständige Anfangsgräntt | 
der ebenen and sphärischen rigonametrie" (Wien - 
1818, gr. 8°. mit 8 Taf.); — „Iustractien 
über den methodischen Gebrand; der Anfangsgrünle ı 
der Rechnenknust“ (Wien 1822); — „Ele- 
menta arithmeticae singularis et univer- 
salis“ (Wien 1824). — Das traurige 
2008, daß er durch Mörberhand gefallen, | 
lenkte mit einemmale bie allgemeine 
Theilnahme dem fjchlichten frommen | 
Priefter und von feinen Zöglingen ge- 
liebten Lehrer zu, und erft in neuefter 
Zeit war e8 bie grauenbafte Gefchichte 
jeines Morbes, womit Adolph Bäuerle 
das neue Genre des „Wiener Local. 
romans“ ſchuf, welches von feinen Nach⸗ 
ahmern zu einer Sorte von Unterhal- 
tungslecture mißbraucht warb, wofliresin 
ber Literatur feine Bezeichnung und für 


Die Erbärmlichkeit dieſer Probucte feinen 
eechſtab mehr gibt. Hier als Ergänzung 
Ber obigen Lebensſtizze ben Thatbeftand 
Mes Mordes, durch melden das Opfer 
Förmtlid auch eine Celebrität fir Deutſch⸗ 
Xard wurde. Blank hatte fih während 
Teirnes langjährigen Wirkens als Profeffor 
LOO Ducaten in Gold und 10,000 fi. in 
Papieren eripart, und biefes Vermögen 
theils feinem Neffen, theils zu wohlthäti- 
gen Zweden tefirt. Eeverin v. Jaro- 
Ta ynsti, ein junger Edelmann aus dem 
Turffifhen Gouvernement Podolien, ver- 
Heiratet u. Gutsbefiter, war in früherer 
Zeit fein Zögling, ber mit nicht geringen 
Talenten unbändige Gefinuungsart und 
Troß verband. Jaroſzinski war 
Uunmehr auf Reifen gegangen und 1826 
Vergnügungshalber nah Wien zurild- 
gelehrt. Regelloſes Leben, Kartenfpiel, 
Berſchwendung hatten feine mitgebrachte, 
nicht unbedeutende Baarfchaft fo geſchmä⸗ 
lert, daß er in bie drückendſten Gelb- 
verhältniffe kam. Der Zufall führte Lehrer 
und Schliler — bie fich feit Jahren nicht 
gefehen — wieder zufammen und letzterer 
weiß bes Greiſes Vertrauen fo zu gewin- 
nen, daß ihn Diefer zu wiederholten Be⸗ 
ſuchen in feine jonft menfchenleere Woh⸗ 
nung (Ede der Johannesgaffe und Sei- 
lerftätte Nr. 978, das Haus zur eifernen 
Birne) einlabet und ihm endlich, ver- 
anlaßt durch Jaroſzinski's Vorwand, 
baß auch er fi Obligationen anzufchaffen, 
biefelben aber vorläufig fennen zu lernen 
wünſche, in einer vertraulichen Stunde 
fein Erfpartes und auch den Ort ber 
Aufbewahrung zeigt. Da erwachte in 
Jaroſzinski's Seele die Begierde, 
bag Geld fein nennen zu können. Im 
feiner ſchon auf'sHöchſte geftiegenen Geld- 
noth erhielt er noch zu Anfang des Jahres 
1827 von feiner Regierung ben erniige- 
mefjenen Befehl zur Rückkehr in fein 
Baterland mit dem Beifügen, daß er nod) 
über die Führung bes von ihm zuletzt 


befleideten Amtes Rechenſchaft abzulegen 
und in Bezug auf dieſe eine bedeutende 
Zahlung zu leiften habe. In biefem Zu- 
ftande — da er von feiner Seite Hilfe in 
feiner Lage zu erwarten hatte — erwachte 
in ihm ber Gedanke, feinen alten Lehrer 
zu berauben. Der fchnell gefaßte Ent- 
ſchluß wurde nun eben fo fchnell ausge- 
führt. Mit einem breiten Meffer und 
einem Diden, mit Blei ausgegoffenen 
Stode begibt er fih zu Blank. Es war 
den 13. Febr. 1827 Mittags 1 Uhr. B. hatte 
ihm Tags vorher ben nächſten Tag be- 
ſtimmt, an welchem er ihm Papiere höherer 
Summen vorweifen wollte. In der That 
zeigt er ihm auch 8 Stücke im Gefanmt- 
betrage von 6100 fl. Da erhebt fih B., 
um etwas zu holen. In diefem Moment 
ftürzt fich der Mörder auf ihn und verſetzt 
dem Unglüdlichen mit dem Meffer einen 
Hieb auf das Hinterbaupt. Blank ftürzt 
zufammen, u. erhält noch ſechs Hiebwunden 
in den Kopf, zwei Stiche in die Bruſt 
und fünf in den Unterleib, deren einer 
ſo gewaltig, daß er den ganzen Leib 
durchdringt. Nun rafft der Mörder das 
vorhandene Geld zuſammen, hüllt ſich in 
jeinen Carbouarimantel u. eilt die Treppe 
berunter. Erft anı folgenden Tage ent- 
det man Blanfs Leiche mit den dreizehn 
Wunden, im Blute ſchwimmend. Die 
wirkſamſten Maßregeln werden nunmehr 
getroffen, auf der Polizei auf jeden Paß⸗ 
juchenden,, bei den Linien auf jeden Paf- 
firenden invigilirt und das bei Blank 
unter feinen Papieren vorgefundene Ver⸗ 
zeichniß der Obligationen in Copien unter 
allen Kaufleuten und Banquiers vertheilt. 
Bald meldete fih ein Kaufmann auf der 
Polizeidirection mit der Angabe: ein 
Fremder, den er bejchrieb, habe ihm zwei 
Stunden vor Empfang bes Circulars 
mehrere der darin bezeichneten Obliga- 
tionen verfauft und bei ihm einen golde- 
nen Ring gefauft; er fei in einem Fiafer 
gelummen. Mehr wußte er nicht. Nun 
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wurben alle Fiaker Wiens verhört, wen 
aub wohin fie in ber angegebenen Etunbe 
jenes Tages geführt hätten. Einer ber 
fetten fagte aus: Er habe einen ſolchen 
Herrn wie der, ben man ihm beichrieb, 
ans ber Leopoldftabt zum bezeichneten 
Gewölbe und dann zurüd in die Leopold⸗ 
ftadt zu einem Sattler geführt. Der 
Sattler wurde vorgerufen und berichtet, 
jener Herr fei der in Wien wohlbelannte 
und angeiehene Graf Zarofziysti 
gewefen. (3. Tieß ſich Graf nennen, 
welches ihm, da er Kriegebeputirter und 
Inhaber einiger feiner ruffiiher Orden 
war, leicht wurbe.) Borfichtshalber wurde 
nun Jaroſzinski's Wohnung fogleich 
beobadtet und man erfuhr, daß er auf 
den nächſten Tag früh Boftpferde beftellt, 
heute aber noch mehrere Perſonen zu 
einem Mittagsmahle eingeladen habe. 
Um zwei Uhr Nachmittags begab fich ein 
Polizei-Obercommiffär mit ber nöthigen 
Bededung an der Seite des Kaufmanns, 
bei dem 3. die Obligationen verkauft, in 
deſſen Wohnung, wo diefer eben bei einem 
Bankett faß, dem unter andern bie fo 
beliebte Sichaufpielerin des Leopoldſtädter 
Theaters, Ther. Krones beiwohnte. Der 
Bediente mußte 3. berausrufen und ala 
ben in’8 Borzimmer Getretenen ber Kauf- 
mann fogleih als den Verkäufer der 
Obligationen erfannte, wurde J. ohne 
ihm Zeit zu laffen, fich zu faſſen, arretirt 
unb ineinem bereit ftehenden Wagen auf 
bie Polizei gebracht. Allein ſowohl im 
erften fummarifchen Verhör, als in ben 
folgenden blieb er hartnädig beim Läug- 
nen und ben Verkauf ber Obligationen 
entlräftete er burch Die fefte Behauptung, 
er habe diefelben wenige Tage vor ber 
Ermorbung Blanks von ihm gelauft. 
Die Zeugenverhöre wurben nun mit bem 
größten Eifer fortgefettt und dieſe wie 
bie in 3.8 Wohnung vorgenommene 
Durchſuchung, bei welcher man einen 
Theil des Geldes, bie Morbwerkzeuge 
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wurde er kleiumũthig, mente ı 
Nächte und geftand endlich am DO. 
fein Berbrechen umſtändlich, wor« 
am 30. Aug. in Wien bei ber Spinne 
am Kreuz durch ben Strang hingen 
wurbe. J. war ungefähr 34 Jahre 
gebildet, ſprach geläufig mehrere Spra 
und hatte Die meiften Städte Eure 
befucht. Auf feinem Gute in Bobel 
verließ er eine jınıge Frau und 7 
Kinder, deren Namen er fo tief bei 
hatte. Leber J.'s Verhalten im Kerler 
der ihm beigegebene Seeljorger das u 
in ben Quellen angegebene Tagebnd 
führt, welches mehrere Bogen flart, 
pigchologifcher Wichtigkeit ift. Noch ei 
Umftandes muß babei gebacht werde, * 
der zu merkwürdig iſt, um hier überger e 
gen zu werden. Als zehnjähriger Knabe Je 
war Severin Jaroſzinski Zögling u = 
ber damals vielbeliebten Pleba nm'chen ve 
Erziehungsanftaft, welche auf dem hohen = 
Markte im freiberrlid Sin a'ſchen Ge - 
bäude, das gerade gegenüber dem Schran- 
nengebäude gelegen war, fich befand. 
Rohheit, wildes Gemüth, Zügellofigfeit 
traten damals ſchon bei 3. hervor. Eines 
Tages als aus dem gegenüberftehenben 
Schrannengebäube eben wieder ein Ver⸗ 
brecher zum Tobe abgeführt wurbe, trat 
bie Frau Pleban mit dem jungen 
Menſchen an das Fenfter, wies ihm bie 
Scene und bat ihn mit ber Zärtlichkeit 
einer liebenden Mutter, fich bei Zeiten zu 
beffern, wibrigenfalls ihm vielleicht auch 
ſolch ein entjegliher Weg bevorftehe. 
Thatfächlich trat 3. 24 Jahre fpäter aus 
dem nämlichen Haufe heraus, um zum 
Hochgerichte abgeführt zu werben. Dem 
Gemordeten, ber fih durch feinen fireng- 


AU Tune 


MI 


we 


R 


Achen Lebenswanbel bie allgemeine 
@ung, und als ausgezeichneter und fehr 
suaner Profeffor die Liebe feiner Zög- 
ge erwarb, folgte bie ehrenvollſte 
ellnahme in’s Zenfeits, feine Schüler 
Ben ihm mit eigenen Händen bas 
5 und geleiteten ben burchbohrten 
Snam zur letzten Ruheſtätte. — Der 
zuan von Adolph Bäuerle, womit 
fer ein Sittengemälde aus bem Leben 
bens vor 30 Jahren, alfo gerade in 
er Zeit, wo bie Luftigkeit und Herz- 
‚Weit Des Wienerlebens einen europäi- 
eur Auf hatte, zeichnete und welcher bie 
zuije, an Blank verübte That, mit 
® autbentijchen, fiir ben Pfychologen 
x intereffantenebenumftänden erzählt, 
Et „Sherefe Krones“ und erlebte bin- 
ar ber fürzeften Zeit drei, jebe mehrere 
nfend Eremplare ſtarke Auflagen. 
Mer Blanet. Blätter für Unterhaltung, Lite- 
zZatur, Kunft u. Theater (Grimma, 4°.) 1837, 
Mr. 362— 271: „Der Raubmörbder Iarofzin- 
Gen während ber letzten Zage und Augen⸗ 
blicde vor feiner Hinrichtung. Bon Phil. Iac. 
Mänig, erſtem Seelſorger im k. k. Prov.⸗ 
Strafhauſe in Wien.” — Oeſtr. National⸗ 
Enchklopäbie (von Gräffer u. Czikann), 
(Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd. ©. 307 [nad 
dieſem geb. zu Weiler im Borarlberg’fchen]. 
— Gtaffler (3. 3), Tyrol und Borarls 
berg ftatiftifh, topographifch sc. (Innsbruck 
1841, F. Rauch, 8°.) I. Thl. I. Vd. ©. 40. 
— Neuer Nekrolog ber Deutfhen (Ilmenau 
1839, Voigt) V. Jahrg. (1837) I. Thl. ©. 168. 
— Frankfurter Oberpoftamts-Zeitung 1837, 
Nr. 231. — Gräffer (Franz), Kleine Wiener 
Memoiren (Wien 1845, 8%.) III. Bd. ©. 220: 
„Blank, ber Ermorbete” (mit Zufägen). — 
Borarlberg. Aus den Papieren bes in Dres 
genz verftorbenen Priefters Franz Iof. Weis 
jenegger In 3 Abtheil. Bearbeitet und 
herausgegeben von M. Merkle, Bräfect bes 
Gymnafiums zu Feldkirch. (Innsbruck 1839, 
Berlag ber Wagn er'ſchen Buchh.) I. Abtheil. 
©. 44 lnach dieſem geboren zu Sulzberg in 
Borarlbergl. — Wanderer [Zeitung] (Wien, 
4°.) 1837, Nr. 241 u. 243 [nach diefem geb. 
u Gulen berg in ber Bregenzer Herrſchaft 
in Borarlberg. 


Blantenftein, Ernſt Graf von (f. k. 
Jeneral db, Eavallerie, geb. zu Reins⸗ 
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borf in Thüringen 1733, geft. zu Bat⸗ 
telau in Mähren 12. Juni 1816). Die 
Blantlenfteine zählen zu ben älteften 
GSefchlechtern Deutichlands und blühten 
in ben Rheingegenden. Ein Blanken— 
fein hatte ſchon 939 die Turnierpreije 
zu Worms ausgetheilt. Faft alle männli- 
hen Glieder biefer Familie waren durch 
Waffenruhm, den fie auf dem Felde ber 
Ehre erlänpft, ausgezeichnet. Blanken⸗ 
ſtein's Vater hatte 8 Söhne. Vier tra- 
ten in öfterreichifche, vier in fächfiiche 
Dienfte. Drei fielen auf dem Felde der Ehre 
im Dienfte des Vaterlandes. Graf Ernft 
begann die militärifche Laufbahn unter 
bem Schutze des öfterr. Generuls Freih. 
von Shmerting, ber ihn auf einer 
Reife tennen gelernt und liebgewonnen 
hatte, und ihn bei dem feinen Namen 
führenden 6. Küraffier- Regimente als 
Cornet anftellte. In den Schlachten bei 
Kolin, Breslau, Hochkirch, Maren 
und Troppau zeichnete er fich fo fehr 
aus, daß er rafch zum Oberlieutenant, 
Rittmeifter u. Escadbronscommandanten 
(1758) außer feinem Range vorrüdte, 
1763 ward er Kämmerer und Oberft- 
wachtmeifter, 1767 Oberftlient., ein Jahr 
darnach Oberft und Regimentscomman- 
dant, und 1771 in Folge der Ernennung 
durch die große Kaiferin General » Feld» 
wachtmeifter. Im bairifhen Erbfolge- 
friege befehligte Graf Blunfenftein 
die Vorhut der d'Alto n'ſchen Heeres- 
abtheilung im Niefengebirge. Er war es, 
ber die Preußen unter dem Erbprinzen 
von Braunfchweig im Walde hinter den 
fogenannten Dreihäufern angriff, fie von 
Anhöhe zu Anhöhe bis in ihr neues Lager 
verfolgte, und ihnen, da Das Gefecht von 
10 Uhr Morgens bis gegen Abend dauerte, 
eine beträchtliche Niederlage beibrachte. 
Kurz vor Ausbruch des Türkenkrieges 
erhielt er die Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗ 
würde. Diejen Krieg machte Blanten- 
fein bei ber kroatiſch⸗ſlavoniſchen Ars 
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mee » Abtheifung ganz nrit umb zeichnete 
fih in bemfelben vor Berbir u. Bel- 
grad wiederholt aus. Im franzöfifchen 
Kriege commandirte ber Graf eine Hee- 
res- Abtheilung von 9 Bataillons und 
14 Escadrons bei Trier (1793), mit 
welcher er bie Mofel deckte und als Stüt- 
punct des linten Flügels ber großen Armee 
daſtand. Ende September machte er, um 
Eoburgs Unternehmung auf Mau- 
beuge zu unterflügen, einen Angrifi 
gegen Thionville und Saarlouis. 
Später z0g er ſich wieder in feine alte 
Stellung zurüd, und bezog im November 
bie Cantonirungen von Trier, Saar- 
burg und Merzig. Im Mai 1794 riidte 
er zum General der Eavallerie vor. In⸗ 
befien nahm bie Gefahr um Trier bebeu- 
tend zu ; endlich mußte es aufgegeben wer- 
ben. Durch zahlreiche Gefechte, u. weil aus 
ben Truppen desunter Blantenfteins 
Befehl ftehenden Eorps bie Bejatung von 
Luremburg verftärkt werden mußte, war 
feine Heeresabtheilung auf 6000 Mann 
berabgejunten; er übernahm nun das 
Cavallerie- und Grenabier-Eorps bei der 
Hauptarmee an der Maas unter Elair- 
fayt’s Oberbefehl, und hatte Antheil an 
ben taftifhen Bewegungen zur Wieber- 
eroberung Triers, bei der Vorrüdung 
gegen Kaiferslautern, und bei Dem Siege 
über den Feind und beffen Rüdzug auf 
Pirmafenz. Geſchwächte Gefundheit und 
bereit8 vorgerücktes Lebensalter nöthigten 
den Grafen, fih vom Dienfte im Felde 
zurüdzuziehen. Im 3. 1792 ſchon hatte 
er für fi) und feine beiden Brudersſöhne 
das ungariſche Indigenat erhalten, nun 
ehrte der Monarch feine Verdienſte durch 
feine und des Einen feiner Neffen Er- 
bebung in den Grafenftand (1796). Der 
General hatte zwei Neffen aus Sachſen 
zu fi genommen. Beide machten alle 
Feldzüge, auch den gegen Rußland mit, 
und zeichneten fich überall aus, Heinrich 
Graf Blankenſtein war 1828 Oberft; 


Heinrich Baron Blankenſte 
mals Generalmajor in ber öfterr: 
Armee. 1792 erhielt Graf € 
Snhaberswürde des Hadi k'ſchen 
faren-Reg. (fpäter und jetzt no 
Würtemberg Wilhelm J.). Der 
Ernft verkaufte feine väterliche 
in Sachſen, und kaufte die Güter 
und Hubitſchau in Mähren. Auf 
ſtarb er als Greis im Alter von 
ren. Die rückſichtsloſe Gerechtig 
mit er jedes Verdienſt anerkannt 
ihn bei den Soldaten fehr beliebt 
Deftr. Militär-Konverfationd-Lerilon. 
von Hirtenfelb u. Dr. Meyne 
1851) J. Bb. ©. 426. (Artikel vor 
Nouvelle Biographie gen£rale .. 
sous la direction de M. le Dr. 
(Paris 1853) VI. Bd. Sp. 209. - 
(3.), Das große Converfationd-? 
bie gebildeten Stände (Hildburgha 
Bibl. Inft., Ler. 8°.) IV. Bd. 4. Abt 
— Ritter von Rittersberg 
graphien ber audgezeichnetften v 
und lebenden Feldherrn ber k. k. i 
aus der Epoche ber Feldzüge 1788 — 
1828) S. 114 [dafelbft befindet ſich 
Yith. Porträt]. 


Blaſchke, Johann (Kırpfe: 
geb. zu Preßburg 12. Dec. 1 
11. April 1833). Kam ſchon in 
Jugend mit feinem Vater, we 
mufifer war, nad) Wien, beſuch 
die Alademie der bildenden Ki 
er unter Profeſſor Shmuzer 
nenfunft ſtudirte und fih im 
auf das Kupferftechen verlegte, 
befonders im Techniſchen, ba 
Fortſchritte machte. Als er im 
feinen Vater verlor, war e8 d 
rige Jüngling, dem die Erha 
verwaisten Familie anheimfiel, 
feiner Hände Arbeit löste er Die 
und ſchöne Aufgabe. Indeſſen 
fih unter dem rühmlich befan 
mens Kohl mehr und mehr au 
fein Name wurde nicht allein ir 
mat, fondern auch inder Fremd 


Bte Beſtellungen häuften ſich von allen 
selten, wodurd natürlich Die Menge fei- 
wer Arbeiten, aber nicht ihr Werth fich 
Reigerte, und namentlich eine gewiffe 
Meo notonie in denſelben ſich bemerkbar 
Surachte, die doch noch immer feine Manier 
ER. Auch gefellte ſich Lörperliches Leiden 
Wirzu, denn fohon feit feinem 40. 3. litt 
+ an einem Uebel, dem er 23 Jahre 
Maãter durch den bavon veranlaftenSchlag- 
Fluß erlag, der den Künſtler, den Griffel 
"Err Der Hand, traf. Die Menge von B.'s 
Urbeiten ift fehr groß. Die vorzüglichften 
Find: Ein großes Blatt nah Murillo, 
eine große Porträtfammlung für ©. 
Fleiſcher in Leipzig, mehrere Blätter 
sur Haas'ſchen Gallerie des Belvedere; 
viele Kupfer zu Tafchenblihern, dann 
Die Titelfupfer zu den fchönen Dolt- 
ſchen Ausgaben von Schiller, Wie— 
land, Goethe....; bie 10 Gebote 
ud m. a. In B.'s beſſern Arbeiten 
>  Wadht fich ein fhöner Schwung und jel- 
tene Weichheit ber Behandlung bemerkbar. 


Ofter. National» Encyflopäbie (von Gräffer 
und Czikann), (Wien 1835, 6 Bbe.) I. Bb. 
E. 307. — Nagler, Künſtler⸗Lexikon J. Bd. 


Blascovih, Fabian (Bifchof von 
Macarsca, geb. zu Macarsca zu An- 
fang des vorigen Jahrhunderts, geft. ge- 
= gen Anfang bes gegenwärtigen). Stu- 

dirte zu Loreto, wo er die Doctorswilrbe 

ber Philofophie und Theologie erhielt. 

Nun Tehrte er in fein Vaterland zurüd, 

wurde zuerft Domberr, alsdann Ardi- 

diacon und General-Bicar, endlich im 

3 1777 Bifhof von Macarsca. Er 

hinterließ Das folgende, zur Kirchen- und 

Didcefangefhichte Dalmatiens belang- 

reiche, zum größern Theile in ferbijch- 

illyriſcher Sprache verfaßte Werk: „Edicta, 
sanctiones, decreta, epistolae etc. Illustr. 
ac. Rever. D. Fabiani Blascovich Maca- 
rensis Episcopi, quas ad Cleri et populi 

Macarensis utilitatem in unum collegit, 

typisque vulgavit Joannes Joseph Paulo- 


i] 
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vich-Lucich“ (Venetiis 1799, ex ty- 
pogr. Coletiana). 


Gliubich di Oittä vecchta (Simeone Ab.), Dizio- 
nario biografico degli uomini illustri della 
Dalmazia (Vienna 1856, Lechner, und Zara, 
Battara e Abelich) $. 42. 


Blaskovics, Joſeph (Director des 
Seibenanbanes in Ungarn, geb. in ber 
zweiten Hälfte bes vorigen Jahrh., lebte 
noch 1820). Hat fich um bie Seidencultur 
in Defterreich, namentlich in Ungarn, und 
um ihre Literatur verdient gemacht. Als 
Director des Seidenbaues in Ungarn 
hatte er Gelegenheit, die intereffanteften 
Beobadtungen anzuftelen und eine 
Menge belehrender Schriften zu verfaffen, 
bieje find: „Grundsätze gur Leitung der Seiden- 
rultur in Anger" (Ofen 1795); — „Ab- 
handlung nam Entstehen der Beide” (Ebenda 
1796); — „Heber die vortheilhafteste und leich- 
teste Art des Seidenbanes” (Peſth 1802); — 
„Reber die Anzmerhmässigkeit und Schädlichkeit der 
bisher bei uns üblichen Methode, Seide zu ergen- 
gen” (Ofen 1803); — „Bollständiger theo- 
ret.-praktischer Anterricht zur Seidencultur für den 
österr. Staat, mit besonderen Rückblicken anf das 
Rönigreich Angarn“ (Wien 1820, Wallis- 
bauffer, gr. 8°); — und „Darstellung des 
gegenwärtigen Zustandes der Seidengucht in Au- 
garn und der daraus Niessenden Hindernisse für 
das Emporkommen einer ansgebreiteten Seiden- 
enltur für den österr. Staat” (Dfen 1807). 
Univerfal = Lerifon von Pierer (Altenburg 

1840). — Meyer (9.), Das große Conver⸗ 
fations=Lerilon für gebildete Stände (Hild⸗ 
burghaujen 1845, Bihl. Inft., Lex. 8%.) IV. 3b. 
4. Abth. S. 1136 [unter dem Namen Blas⸗ 
fowicz]. 

Blaskovich auch Blaskopics, An- 
dreas von (Briefter der Geſellſchaft 
Jeſu, Altertbumsforfher, geb. zu 
Jvanies in Kroatien 28. November 
1726, geft. zu Agram 13. März 1797). 
Beſuchte die Schulen in Agram und 
trat in feinem 18. Lebensjahre in ben 
Orden ber Sefuiten, ftudirte Philofo- 
pbie und Theologie zu Wien und Graz, 
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amd Tehrte fpäter im Orben Moraltheo- 
logie und geiftliches Recht zu Agram. 
Nach Auflöfung des Orbens gab er fich 
den Wiffenfchaften, bie er fchon früher 
gepflegt, ausfchlieklih hin, und nament- 
fi war es die vaterländifche Gefchichte, 
für Die er mit ganzer Kraft wirkte. Er 
ward zu Agram in feinem 71. Jahre von 
Räubern ermordet. Er fchrieb werthuolle 
Gefchichtswerte, barıınter : „Zlistoria uni- 
versalis Illyrici, ab ultima gentis et no- 
minis memoria“ (Zagrabiae 1781,1782, 
1794, 4 Theile, Fol.). Der erfte Bd. 
biefes noch heute wichtigen Werkes enthält 
3 Differtationen: Diss. I. itineraris et 
decora Pannoniae Saviae (96 S.); — 
Diss. II. de titulis Imperatorum et 
forma reipublicae Andautoniae (72 
8.); [über Andautonia fiehe weiter un- 
ten]; — Diss. III. Imperii Decii Aug. 
Chronologia ex Inscriptione Szteve- 
neczensi (52 8.); — ber zweite u. dritte 
Band: Diss. IV.in Schitariviensis mar- 
moris inscriptionem (15 8.); — Diss. 
V. De urbe altera reipublicae Andau- 
toniae atque urbium et rerumpubli- 
carum Pannoniae Saviae origine (20 
S.); — Diss.VI. de urbe tertia reipu- 
blicae Andautoniae (30 S.);—Diss.VIL 
vetustas, eminentia et fines Panoniae 
Saviae cum supplemento Historiae 
(40 S.); ber vierte Band enthielt aber 
Historiae Illyricae liber I. (70 S.). 
Das ſchätzbare Werk ift leider nicht 
vollendet. — Seine übrigen Werke find: 
„Gedeonis L. B. a Laudon Vitae re- 
rumque gestarum compendium“ (Za- 
grabiae, 1792, 4°); — ferner: „Dis- 
sertationum Pars I occasione recens 
(1758) eruti marmoris ab Andautoniensi 
Pannoniae Saviae Republica Imperatori 
Trajano Decio olim dedicati concinnata. 
Anno 1776* (Fol.). Diefer Band ent- 
hält 3 Abhandlungen. In ber erften zeigt 
der Berfaffer daß Andautonia ba war, wo 
jet Sztevenec nahe bei Agram fi be- 
















findet; erläutert die Itineraria Ro 
norum und bringt Aufflärungen I 
die alte Geographie Pannoniens; nk 
zweiten theilt er die Titel des römiſ 
Kaifers auf dem Monumente mit, 
berichtet über den Zuftand und bie 
gierungsform von Andautonia; in 
dritten erforfcht er Alter und Veran 
fung jenes Monumentes, und bie Shi 
jale der Andautonier zu jener Zeit; 
„Dissertationum Pars II. occasione al 
rius reperti marmoris Herennise Eru 


republica dicati* (Zagrabise 1%,f 
Fol.). Auch diefer Band enthält 3 I 
bandlungen, In der erften erläutert ©, 
das zu Schitarievo gefundene Nonne 
auf Herennia Etruscilla, Gemalin ig 

Kaifer Trajanus Decius; in der 4 
genden wird von jener zweiten Stabt de 
Andautonier, wo das Monument geiunk. 
den wurde, in der britten von einer beiP X 
ten Stadt Diefes Volkes, von Der Lage bet 
übrigen Städte in der Pannonia Savia, 
von der Schiffahrt, den Bergwerten, 
Münzen u. f. w. jener Provinz gehan- 
beit; — „Dissertationum Pars III, qua 
Jus Andautoniensium et Res Pannonias 
Saviae amplius illustrantur“ (Zagrab. 
1782, Fol.). Im erft genannten, doch 
viel fpäter erjchienenen Werke, in ber 
„Historia universalis Illyrici“ find meh- 
rere der in dieſem letzten enthal⸗ 
tenen Abhandlungen wieder mit aufs | 
genommen. Im Manufcripte hinterließ 

er unter anderm: „Dissertationes aliae 

quinque, res Pannoniae sub Imper. Ro- 

manorum illustrantes, Maximiliano Var- 

hovacz episcopo Zagrab. oblatas;* — 
„De origine Ecclesiae et Synodis Sirmien- 
sibus ;* — „Epitome Historiae fluriorum 
Pannoniae Saviae ;“ — „Dissertationes 
de Pannoniae Saviae superioris Marty 
rum palaestris;* und „Sensa et auce- 
ritas duorum scriptorum in Historia gen 
tis Slavicae, atque horum posterioris eiiam 


| 


Pannonum, qui ad Augusti 
rtinuere. ‚Libri duo“. Diefe 
te, fowie fein Bilbniß, befinden 
r Alademifchen Bibliothek zu 
nch befaß er eine große Mün- 
ng. 
el. Anzeigen 1781, 83 und 95. — 
'oh. Nep.), Scriptores Provinciae 
ı societatis Jesu (Wien 1855) 
ag. 30. — Oeſtr. National-Ench- 
von Gräffer und Ezilann), 
35, 6 Bde.) I. Bd. ©. 309 [gibt 
1722 als fein Geburtsjahr an]. — 
lex.), Nova memoria Hungarorum 
cialium scriptis editis notorum 
2) S. 489—497. 


wies, Johann von (Päda⸗ 
n der kön. Freiſtadt Böſing 
, 22. Dec. 1777, geſt. zu 
g 19. Nov. 1855). If der 
teftantifher adeliger Eltern, 
ürftigen Berhältniffen lebten. 
ıchte er Die Schule des Ortes, 
Ler Talent zeigte, das evange- 
taſium in Modern. Bhilofophie 
ogte abfolvirte er auf dem 
m Lyceum zu Preßburg. Daß 
die Theologie entjchied, dazu 
fodende Ausficht des Beſuchs 
ochſchulen, welcher den unga- 
ndibaten der Theologie als 
Borrecht geftattet war, wefent- 


ıgen haben. Bor allem z0g es 


Jena, deſſen Hochſchule feit 
der ungariſchen Jugend mit 
ufgeſucht wurde und damals 
eſes Jahrhunderts) gerade ihre 
Periode hatte. Drei Jahre 

in Sena zu, und fam mit 
Beitgenofjen, die dort theils 
r lernten, wie Schelling, 
helm von Sumboldt, oder 
ırten Weimar ihren Herven- 
Hagen hatten, wie Goethe, 
n Berührung, ja B. unterrich⸗ 
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ſchaft trieb 8. noch naturwiſſenſchaftliche 
Studien, insbefondere Botanik und Mi- 
neralogie. Befonders ausgezeichnet war 
er in leterer, und wurde ihm feiner 
Züchtigfeit wegen in dieſem Face das 
mineralogifhe Cabinet der Univerfität 
zu ordnen überlaffen. Nach andern Univer- 
ftätsftädten unternahm er inftructive 
Ferienausflüge und zwar nach Göttingen 
und Halle, und an legterem Orte ftudirte 
nun B., den der Beruf eines Pädagogen 
am meiften anzog, die Einrichtungen 
des Franke'ſchen Waifenhaufes. Als er 
eublich in die Heimat zurückgekehrt war, 
erhielt er 1805 den Ruf als Mädchen- 
lehrer undbdritter Prediger an bie evangel. 
Gemeinde A. C. zu Wien. Hier lernte 
er die Schwägerin des Superintendenten 
Wächter, Johanna Dorothea Dirfer 
fennen, und vermälte fich mit ihr 1809. 
Doc ſchon nad 5 Sahren entriß ihm der 
Tod feine Lebensgefährtin. Blaskovies 
ſelbſt fühlte ſeine Geſundheit jo angegriffen, 
daß er 1812 feine Lehrer- und Katecheten- 
ftelle aus Geſundheitsrückſichten aufgeben 
mußte. Nun erbielt er von dem Grafen 
M. Fries den Antrag,: die Erziehung 
feines Sohnes zu übernehmen. Im Juli 
1814 trat B. als Begleiter der gräflichen 
Familie eine Reife in die Schweiz an, 
und dieſes neue Leben in frifcher belebenber 
Alpenluft, ver Verkehr mit geiftig ftre- 
benden, oft bedeutenden Männern ftärkten 
jeinen Geift und Körper, er erweiterte 
feine pädagogifchen, botanifchen. und 
geologifhen Kenntniffe. In Vevay trat 
er in innigen Verkehr mit Herrn von 
Türd, einem um die Methode des 
Elementarunterrichts, insbefondere was 
die Anfhauungs- und Formenlehre be- 
trifft, verdienten Deutfchen, ber in der 
genannten Stadt eine Erziehungsanftalt 
befaß. Auch befuchte er Peſtalozzi in 
Yverdun, unterrichtete fich genau über 


zoethe's Sohn Auguft in ber | die Einrichtungen dieſes Inftitutes u. des 
e. Neben feiner Berufswiffen- | landwirthichaftlicden Inftitutes zu Hofe 


wyl, das unter Kellenbergs Leitung 
ſtand. DieſeReiſe war fürB's. Zukunft ent⸗ 
ſcheidend. Graf Fries hatte immer den 
Gedanken gehegt, ſeinen Sohn in der 
Schweiz erziehen zu laffen. Blaskovices 
war von allem Anbeginn gegen Diefe 
Idee gewejen. Der Graf hatte ihn num 
auf die Reife mitgenommen, um die Be- 
benfen feines Begleiters zu befiegen. 
Bevor fie nun alle nach Wien zurüdfehr- 
ten, mußte die Frage, ob B. mit feinem 
Zöglinge in der Schweiz bleiben folle oder 
nicht, zur Entſcheidung gebracht werben. 
Alle perſönlichen Rüdfichten und feinen 
Bortheil aus den Augen lafjfend, erklärte 
B., der junge Graf fei fein Schweizer 
Patrizier, fondern öfterreichifcher Staats- 
Bürger, öfterreichifcher Cavalier. Der faif. 
Regierung lönne e8 nicht gleichgiltig fein, 
ob die Edlen des Landes daheim oder 
auswärts erzogen würden. Für feine 
fünftige Beſtimmung könne ber junge 
Graf nirgends beffer als unter Oefter- 
reichern herangebildet werden. Nach einer 
ohne Erfolg gebliebenen mündlichen Unter- 
rebung mit dem Grafen ſchrieb 3. an 
denſelben: „Ich glaube, Sie find mit mir 
noch gleiher Meinung, Moritz ſoll nad 
dem Beifpiel der engliihen Großen eine 
claffifche Bildung erhalten; nehmen wir 
nun die Engländer in Ziel und Tendenz 
als Mufter an, warım nicht auch in Hin- 
fiht der Mittel und Wege? Dieje große 
Nation fieht eiferflichtig darauf, Daß ihre 
Jugend bis ins zmwanzigfte Jahr im 
Baterlande gebildet und demſelben aner- 
zogen werde; dann entlaffen fie dieſelbe 
frei in die Welt, um fich die Eden abzu- 
ftoßen und Erfahrungen für’s praftifche 
thätige Reben zu fammeln.” — Den fol 
genden Tag wurde ihm auf diefe Zeilen 
die Erflärung, daß Graf und Gräfin ſeine 
Gründe wohl erwogen hätten und von 
ihrem Plane abſtehend, in ſeine Wünſche 
eingeben wollten. Ihr Sohn ſolle in Ge- 
fellfehaft von 5—6 Knaben, deren Wahl, 





















jo wie auch die Wahl der Hilfslehrer 
(Blas ko vies) überlaſſen bleibe, n$ 
kenberg [einem Gute des Grafen 
Niederöſterreich] erzogen werben. Ce 
weitern Ueberlegung fei e8 anheimgeſe 
ob und wie dafelbft der Grund zu cm: 
Bildungsanftalt junger Männer 
Volksſchulen und herrichaftliche Veomit 
— zunächſt blos der eigenen Güter — 
legen, aljo eine Feine ökonomische Anf 
zu gründen fei, die in ber Folge mg 
blos ihm — dem Grafen — fondern a 
dem Staate nütlich werben Könnte. € 
entjtand die Erziehungsanftaltin Planke 
berg, eines der bebeutendften päig 
giſchen Inftitute jener Zeit, welches leide 
nur die Dauer von 12 Jahren hat 
deſſen Gejchichte aber in der Geſchit 
des Erziehungsmejens in der Monarii 
ein erhebliches Moment bilden bir 
DB. erhielt Das geräumige Schloß anni 
Garten zur freieren Benütung werz 
Umgeftaltung für Die Zwecke des Infttuebih = 
eingeräumt. Der Auf der Anftalt, welie ſüe 
die Liberalität des Grünberg mit eine je 
großen gewählten Bibliothek, reichhaltige & 
naturhiſtoriſchen Sammlungen und to R?* 
jpieligen phyſikaliſchen Apparaten and 7 
ftattete, war ſchnell begründet. Angefehene 1? 
Samilien des hohen Adels und der Finanj- E 
welt gaben ihre Söhne dahin, und bie 1 
(imitirte Anzahl war bald überfchritten, 
was natürlich Vermehrung bes Lehr- und 
Erziehungsperfonales zur Folge hatte, 
Doc wurte über die Zahl von 12 Eleven 
nicht hinausgegangen. Seiner inneren 
Einrichtung nad war Das Plankenberger 
Inftitut ein Privatgymnaſium nach ben 
Grundzügen des damaligen öfterreichifchen 
Lehrplanes, wobei für alle freien Fächer 
der Wiffenfchaft und Kunft, welche zur 
jtandesgemäßen Bildung junger Eavaliere 
gehören, hinreichend geforgt war. Turnen, 
ritterliche Uebungen wurben eifrig ge 
pflegt, und ländliche Beichäftigungen in J. 
ber freien Natur fürberten die körperliche | 


im gleihen Maße mit ber 
‚anfenberg fonnte das öfter- 
mepfenthal genannt werben. 
‚anbildung von Schullehrern 
haftsbeamten betrifft, fo ift 
ınnt, ob dieſe Idee auch ift 
worden. Im J. 1819 ver- 
B. zum zweiten Male mit 
nn Kalchberg, einem Edel- 
Graz, in der bie junge Eo- 
kenberg eine forgliche Pflege- 
kt. Als Graf Morik Fries, 
‚ven Gymnafialcurs beendet 
lahm B. mit ihm eine Reiſe 
Hand, wo der Graf zurüd- 
Leipzig akademiſche Studien 
finanzielle Erifis des Haufes 
ete die jchönen Tage von 
‚ B. überfiebelte 1826 mit 
ngen nach Prefburg, wo er 
jelegenes Haus und Garten 
ein Inſtitut herrichtete, das 
rzebend in Blüte ftand, bis 
iußere Verhältniſſe die Ab— 
jrequenz und endliche Aufld- 
iſtalt herbeiführten. In der 
linge, welche theils in Plan- 
ls in Preßburg an dem 
s'ſchen Inftitute ihre Erzie- 
n, glänzen Die Namen: Jo— 
Colloredo, die Grafen 
„Schladen, Rechberg, 
eg, Grünne, zwei Grafen 
Harrach, Wallis, bie 
eibler, Trenk von Ton- 
jenhof, R. Geimüller, 
ier u. A. Als fürdie Dauer 
e Randtages weiland Se. Ef. 
zog Joſeph Palatin feine 
H Preßburg kommen Tief, 
Auszeichnung zu Theil, den 
rzog Aleranderineinigen 
chen Gegenftänden zu unter- 
Thätigkeit wendete fi num 
r dem öffentlichen Gemein- 
ı ben 3. 1839 u. 1840 ftand 
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er als Stabtwormund dem Collegium ber 
Stadtverorbneten (Wahlbürgerſchaft) vor. 
An den Angelegenheiten ber Prefburger 
enangelifhen Gemeinde nahm er, befon- 
ders was bie Lehranftalten betraf, regen 
Antheil und führte mehrere Jahre hin- 
Durch das Infpeltorat über die Elementar- 
und Bürgerfchulen. Die Kleinfinderbe- 
wahranftalt, das ſtädt. Waifenhaus, das 
Preßburger Taubſtummen⸗Inſtitut ver- 
danken ihm ihr Entftehen und ihre zwed- 
mäßige Einrichtung, auch Teitete er dieſe 
Anftalten als Director bis zu feinem 
Tode. Der Tod einer geliebten Tochter 
und die Abnahme feiner Körperkräfte, 
namentlich feines Gehörfinnes, trübten 
jeine legten Lebensjahre. Doch als hoch⸗ 
bejahrter 7Ojähriger Greis nahm er an 
allen Erſcheinungen im Gebiete ber 
Wiſſenſchaften und Künſte regen Antheil. 
Noh Kurz vor feinem Tode ward ihm 
eine große Freude. Er hatte feinen Älteften 
Sohn als Bräutigam gefegnet, aber am 
Borabende der Vermälung einer geliebten 
Tochter überfiel ihn ein Schwindel, dem 
furz Darauf ein Nervenſchlag folgte, ber 
jein Leben endete. In ber Vorahnung 
feines nahen Endes hatte er ſelbſt aus- 
gerufen: „Es find der Freunden zu viele, 
fie fönnen nicht ungetrübt bleiben.“ Der 
edle Greis, der etwas Rechtes im Leben 
geichaffen, viel Gutes gewirkt, hatte das 
jeltene Loos, mitten in der Freude feines 
Herzens von Diesfeits zu feheiben. 


Der Pefther Bote. Großer gemeinnüßiger Ka⸗ 
lender für 1857 (Pefth, Landerer u. Hedenaft) 
UI. Jahrg. S. 70 [dafeldft fein in Holz ge⸗ 
fchnittenes Porträt]. 


Blatt, Franz Thaddäus (Tonfünft- 
ler, geb. zu Brag 1793). Einer der be- 
rühmteften Clarinettvirtuofen und Com⸗ 
poniften auf dieſem Inftrumente, Sein 
Bater hatte ihn uriprünglich für Die Kunft 
der Malerei erzogen und er befuchte auch 
die Maleralademie in Wien. Aber feine 
Neigung zur Muſik, die er ftets nebenbei 


trieb, war fo groß, daß er nad feimes 
Baters Tode ſich entichieben dieſer Kunft 
zmenbete. Er warb nun Zögling jener 
Mufifihule, au der er fpäter als Lehrer 
mit Glüd wirkte, machte von 1814 au 
Kunftreifen, bie ihm allfeitigeAnerlenunng 
verichafften, und warb nad feiner Rüdfehr 
als erfter Elarinettift bes flänbifchen 
Theaters in Brag angeſtellt. Im 3. 1820 
erhielt er die Brofefjur am dortigen Con- 
ferratorium. Was die Behandlung feines 
Juftrumentes betrifft, fo fteht er als 
Meifter in ber Durdführung der ſchwie⸗ 
rigſten Stüde nnd im Adagio da. Nicht 
minber anerlannt find feine Compofitionen 
(Concerte, Rondo's, Bariationen x.), 
darunter die „Variations brillantes pour 
la Clarinette arec orchestre“. Op. 28. 
Auch für bie Schule war er bebadıt in 
feiner „Methode complte de Clarinette 
etc.” (1828). 
Meyer (3.), Das große Eonverfations-Lerilon 
für gebilvete Stände (Hilbburghaufen 1845, 


Bibliogr. Inft., Lex. 8%.) IV. Bb. 4. Abtheil. 
©. 1187. 


Blattl, Eprifian (Tyroler Lan— 
desvertheibiger, geb. auf dem Gute 
Wilhelmftett zu St. Johann in 
Tyrol). Schon in den J. 1796 — 1800 
als einer der hervorragendſten Landes⸗ 
vertheidiger befannt, ward ihm, nachdem 
er zum Corporal avancirt, im J. 1801 
die zweite filberne Ehrenmedaille ver- 
lieben. Im J. 1805 ftand er als Feld⸗ 
webel am 2. und 3. November im Brus- 
paſſe; 1809 von der Pillenfeer Compagnie 
zum Hauptmann erwählt, vertheidigte er 
ben Paß Luftenftein jo energifch und ge- 
Ihidt, daß der Feind von feinen Angriffen 
auf denjelben abftehen mußte. In Mitte 
biejes Jahres nach Haufe berufen, ftellte 
er Anfangs September feine Compagnie 
wieder auf, zog nach Lerd im Pinzgau 
und nahm beim Hüttenamte daſelbſt das 
für Baiern beftimmte Blei weg. In Löf- 
fen fand er auf Vorpoften. Nach der 

















Ki vom Zyeolt turn bie 
warb B. Gefangener ın Zufkem, ı 
jedech unb irrte meenkbewiumg 
Eutli erhielt er Ammehne. Zug & 
traurigen Erfahrung ıweflizerim 


ließ ten Kampf nit zum Suite 
fommen. Im 3. 1834 warte is 
Anerkennung feiner Bertiexe ii - 
Wirthsgewerbe bei ber eiſernen hub 
Pillerfee verliehen, unt ned m 3.1 
war er Hauptmaun ber Et. % 

Schügen. 


Beternader, Xirels £ fe 
(Yunsbrud 1849) IL. De. ir 
Militär-Konverfations - Leriten. Ge 
von Hirtenfeld u. Dr. Reynertfi 
1851) IL ®b. ©. 437 (Urt. von Mt). 


Bleche, Franz (Numismatile 
geb. in KopidIno, einem Ei 
in Bidſchower Kreife in Böhmen IT 
geft. zu Prag 19. Aug.1855). Ja ſe 
Jugend ein jehr fleißiger Zuhörer WE 
Profeffor und Rumismatifer Re * 
widmete er ſich ſeit beinahe 5308 
dieſem Zweige der Biffenfhaftnbitef® 
haupt der Archäologie mit folder Bart. 
liebe, daß gegenwärtig feine numismwr = 
tiihe Sammlung fo in Prag wie in gan] 
Böhmen befteht, welche von ihm wit * 
angelegt, oder durch fein Zuthun wi 
bereichert worden wäre. Er fland in feht k 
innigem Verhältniffe zu Dobronsty]|' 
und Joſeph Jungmann, und fpäter zu |. 
den beiden Grafen Franz und Kafper 
Sternberg. Bejonders verbient hat | 
fih 3. um die numismatiſche Sammlung 
des Franz Orafen Sternberg gemadt, 
für welche er die böhmischen Münzen ge 
fammelt bat, und welche gegenwärtig als 
Geſchenk des Grafen im Lechifchen Na⸗ 
tional-Mufeum aufbewahrt wird. 8. war 
ein großer Kenner ber Bilder und 
Kupferftiche, wie überhaupt ber archäole- 

















her Gegenftänbe. Seine zahlreiche 

chiſche Bibliothek ging ſchon vor Jahren 
das Eigentbum ber Fürften Lobko⸗ 

Et über. 

mir. Belletristicky Tydennik, d. i. Lumir. 

Welletriftifches Wochenblatt (Prag, 8%.) 1855, 

Br. 31, ©. 743. 

Bleiweis, Johann (Doctor ber 
sebicin und k. k. Landestbier- 
ezt, geb. zu Krainburg in Krain, 
>. Nov. 1803). Sein Bater war Han- 
Ksmann. Der Sohn ftudirte an ber 
aiverfitäöt zu Wien die Medicin und 
Hielt daſelbſt im Jahre 1832 die Doctors- 
ürde. Aus Neigung befuchte er nıın den 
kerärztlichen Lehrkurs am !. k. Thier- 
‚znei-Inftitute, woſelbſt er im Jahre 
333 k. f. Benfionär und im Jahre 1834 
Orrepetitor und Affiftent der mebicini- 
Jen Klinik wurde. In diefer Anftellung 
drieb er im Jahre 1838 fein erftes thier- 
>tliches Werk unter dem Titel: „Zrak- 
Sen Heilverfahren bei den MRrankheiten des 
kerdes“, welches troß ber Menge 
yuficher Druckſchriften einen fo allge- 
reinen Beifall fand, daß im Jahre 1854 
reits bie fünfte Auflage erſchien. Im 
abre 1841 wurde er k. k. Profeffor der 
bierheilfunde in Laibach, und ihm beim 
ntritte diefer Lehrkanzel zugleich Die Der 
wichtlichen Medicin übergeben. Im J. 
343 zum Secretär der k. k. Landwirth- 
haftgeſellſchaft von Krain erwählt, erhielt 
e zu gleicher Zeit die Nebaction ber 
on dieſer Geſellſchaft gegründeten Iand- 
sirtbichaftlih-induftriellen Zeitſchrift in 
loveniſcher Sprache „Novice“, dieNeuig- 
eiten. Bon diefem Standpuncte wirkte 
t für bie Verbreitung bes rationellen, 
anbwirtbfchaftlichen Betriebes in allen 
Zweigen und unter Einem für bie Bil- 
ung ber früher wenig gepflegten Landes⸗ 
prache. Als flovenifcher Schriftfteller, 
tamentlich in ben „Novice“ thätig, trug 
ꝛx viel zur Vervollkommnung ber flove- 
niſchen Sprache bei, und wurde vom k.k. 

v. Wurzbach, biogr. Lexilon. 
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Unterrichtsminiſterium neben Mikloſié 
mit der Abfaſſung des ſlov. Lehrbuches 
(Slovensko Berilo) für die 3. und 4. 
Symnafialclaffe betraut. Auch als Se- 
cretär der Landwirtbfchaftgefellichaft ent- 
widelte B. nad) mehreren Seiten hin er- 
iprießliche Thätigkeit, und in Folge feiner 
Bemühungen wurde im 3. 1850 die Huf- 
befchlaglehranftalt u. thierärztl. Schule in 
Laibach eröffnet, deren Director und Lehrer 
er wurde. Im Jahre 1856 wurde 3. zum 
Fandesthierarzt von Krain ernannt; mit 
dem Aufbören der med.chir. Tehranftalt 
in Laibach ging aber auch die Lehrkanzel 
der Beterinärfunde, welde 3. verfehen, 
ein. Seine im Drud erſchienenen Schrif- 
ten find: „De hirudine mediecinali“ 
(1832, Inaugural - Dissertation); — 
„praktisches Heilverfahren bei den Mrankheiten 
des Pferdes, nach den Orundsütjen der Wiener thier- 
örtlichen Schule" (Wien 1854, Braumüller, 
in5 XAufl.); — „Bukve za kmeta, kako 
se ima pri kupovanji, plemenenji, 
reji in opravljanji könj sploh obna- 
Sati*, d. i. Buch für den Landmann, wie 
er fi beim Kaufe, in Veredlung, Pilege 
und Abrichtung der Pferde im Allgemei- 
nen benehmen ſoll (Laibach 1843); — 
„Nauk svilode in murbe rediti“, d. i. 
Lehre über die Zucht der Seidenwilrmer 
(Ebenda 1847) ; — „Nauk podkovstva“ 
d.i. Lehre vom Hufbeſchlag (Ebenda1850); 
— „Nauk, kako se pri porodih do- 
mace Zivine ravnati“, b. i, Unterricht, 
wie man fi, wenn Hausthiere gebären, 
zu benebmen bat (Ebenda 1851); — 
„Nauk Zivinoreje“, d. i. Unterricht 
iiber die Pflege der Hausthiere (Ebenda 
1855); — „Nauk ogledovanja klavne 
zivine in mega“, d. i. linterricht über 
die Beſchau des Schlachtviehes und Flei- 
iches (Ebenda 1855); — „Slovensko 
berilo za tretji gimnazijalni razred“, 
d. i. Sloveniſches Leſebuch für die britte 
Gymnaſial⸗-Claſſe (Ebenda 1854); — 
„Slovensko berilo za Ceterti gimna- 
WR 
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zijalni razred“, d. i. Unterricht fiir Die 
vierte Gymnaſial⸗Claſſe (Ebenta 1855); 
— „Bistorische Skigge der k. k. Tandwirthschafts- 
Gesellschaft von Rrain“ (Ebenda 1854); — 
„Beiträge zur landwirthschaftlien Statistik des 
Verjogthums Rroin” (Ebenda 1854); — 
„Zgodovina c. kr. krajnske kmetijske 
druzbe s staticnim popisem kmetij- 
stva na Krajnskem*, d. i. Jahrbuch 
der kraineriſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit einer ſtatiſtiſchen Darſtellung 
des Herzogthums Krain (Ebenda 1854); 
— „Koledaréek slovenski“, d. i. Slo⸗ 
veniſcher Kalender (Jahrg. 1832 - 1856); 
dies iſt der erſte kleine, doch ſchon in der 
Anlage treffliche, ſloveniſche Volkskalen⸗ 
der, aus dem ſich nach und nach ein ganz 
gediegenes Volksbuch geſtalten läßt; — 
„Velika pratika“ [Titel eines ſloveni— 
ihen Bauernfalenders, der in feiner 
Form wohl noch einlleberreft der älteften 
flovenifhen Kalender iſt) (Sahrg. 1844 
— 1856); — „Novice, gospodarske, 
obertnijske in narodske*“, d. i. Land— 
wirtbichaftlich -induftrielle u. volksthüm— 
liche Neuigkeiten (Vom Jahre 1843 — 
1856). Eine periodifhe Schrift, worin 
außer jenen Mittheilungen, welche der 
Titel vermuthen läßt, eine Fülle gefchicht- 
licher, kirchengeſchichtlicher, archäologiſcher 
und literariſcher Mittheilungen, alle in 
nächſter Beziehung auf Krain und die 
Nachbarländer, enthalten iſt. 

Bleul, Gottfried Edler von Weſter⸗ 
land (kak. Hauptmann, geb. in ber 
zweiten Hälfte des vorigen Jahrhundts., 
lebte noch 1830). Nachdem er 6 Jahre bei 
den Ffurfürftlih Trier'ſchen Truppen als 
Unter-, Obere und Capitän-Lieutenant 
gedient, und die Feldzüge won 1793, 
1794, 1795, 1796 und 1797 vereint mit 
der kaiſ. öfterreichifchen Armee mitgemacht 
hatte, trat er als Unterlient. in kaiſerl. 
Dienfte. Er wohnte nun allen Feldzügen 
gegen Frankreich bei, und zeichnete ſich 
bei vielen Gelegenheiten, namentlich 


aber im 3. 1798 bei Vertheidigung de 
Feſte Ehrenbreitftein durch Eiufidt, 
Geiftesgegenwart und ntfchloffenhet 
aus. Während der Belagerung nämlih 
bot er ſich freiwillig an, mit der größte 
perfünliden Gefahr wichtige Depeſchen 
über den Zuftand der Feftung aus Er 
blenz nach Friedberg in Baiern, an &. 
faif. Hoheit Erzherzog Karl zu über 
bringen. Der Ahein, den er palfıre 
mußte, war aber damals ftreng cernitt, 
und ober- und unterhalb der Feſtung 
enge gejperrt. Trotzdem gelang die kühne 
That. Auf dem Rüdwege gerieth er burg 
Berrath in feindliche Gefangenfchaft, aus 
der ihn nur feine ©eiftesgegenwart ret- 
tete, Sonft auch wußte er fich währen) 
feiner 37jährigen Dienftzeit durch fein 
Benehmen ſtets rühmlich herworzuthun, 
Er ward demnach im 3. 1830 in ba 
Adelftand mit obigem Prädicate erhoben. 
Adelftands-Diplom vom 16. September 1830.- 

Wappen: Ein filberner durch einen fehräg 

links gelegten blauen Ballen getbeilter Schilt. 

In der Mitte des Balkens ſteht cine natür: 

liche Nachteule, befeitet oben und unten von 

je drei goldenen Sternen, zwei und eins ge 

ſtellt. Im filbernen Felde rechts oben ein 


weißgefleideter Arın mit blauen Auffchlägen, 
in der Hand einen bloßen Säbel mit golbe: 


x 24 


.nem Griff und goldenem Portepée; im ſil⸗ 


bernen Felde links unten auf grünem Boben 


ein breizinniger Feſtungsthurm mit geſchloſ⸗ 


ſenem Thor. Nächſt dem Thurme liegen 
rechts drei Kugeln in Form eines Dreiecks. 


Bleul, Johann Heinrich, Reichefrei⸗ 
herr (Staatsmann, geb. zu Coblenz 
26. October 1765, geſt. zu Salzburg 
21. Sept. 1807). Er ſtudirte zu Heibel- 
berg die Rechts- und Cameralwiſſen⸗ 
ihaften. Mehrere gemeinnüßige Abhand- 
lungen und publiziftifche Auffäge, die er 
in Das kurtrier'ſche Intelligenzblatt ein 
rüden Tieß, lenkten die Aufmerkſamkeit 
auf ihn, und er wurde in furtrier’fchen 
Dienften als Regiftrator bein geheimen 
Archiv und in der geheimen Staatscon- 
ferenz angeftellt. Später, nachdem er vor- 


ber noch den Charakter eines Hoffriegs- 
rathes erhalten hatte, begleitete er bei 
ben drei leßten Wabhlconventen die fur- 
trier'ſche Geſandtſchaft nebft dem Archive 
nach Frankfurt a. M. und gab unter 
Anderm die erfte Beraulaffung zu den 
wichtigften kurtrier'ſchen VBorftellungen in 
Beziehung auf die kaiferlihe Wahlcapi- 
tulation. Als im 3. 1791 der Feldzug 
gegen Franfreih unter dem Commando 
bes Prinzen von Coburg eröffnet und 
eine Neichsfeldfriegsfanzlei errichtet 
wurde, verließ er die Furtrier’jchen 
Dienfte, wurbe Director der k. k. Kriegs- 
kanzlei und erhielt 1793 den Titel eines 
k. k. Hoffecretärs. Seine Thätigfeit wäh- 
rend der Feldzüge war eine ausgezeich- 
nete, und als Director der k. k. Plenipo⸗ 
tenzfanzlei wohnte er dem Congreſſe von 
Raſtatt bei. Nah Beendigung des Ton- 
greſſes trat er im October 1798 wieber 
in falzburg’jhe Dienfte, wurbe Hoflanz- 
ler, geheimer Rath, Lehenpropft, Pfleger 
zu Milldorf, Poft- und Münzdirector zu 
Salzburg, und erhielt noch 1801 die 
reichöfreiberrlihe Würde. Bleul bat 
fih als Staatsmann und Diplomat in 
fhwierigen Berhältniffen ehrenvoll be- 
bauptet, und die in- und auslänbifchen 
Geſchäfte Salzburgs mit Energie geleitet. 
In früheren Jahren lieferte er ins kur⸗ 
trier’fche, jpäter ins ſalzburg'ſche Intelli- 
genzblatt und ins Hamburger politifche 
Journal gehaltreihe insbeſondere ftati- 
ſtiſche Aufſätze, welche reichhaltige Bei⸗ 
träge zur nähern Kenntniß von Salzburg 
bilden, und gefammelt unter dem Titel: 
„BSammlung der geogr. statistisch und hierarch. 
subligistischen Beiträge des Salgburger Hofkanylers 
Beni über das Jerzogthum Salyburg (Salzburg 
1806, Duyle) erichienen find. Auch anonym 
ließ er mehrere Schriften drucken. 
Baader (Klemens AL.), Das gel. Baiern ober 
Leriton aller Schriftfteller Baierns im 18. Jahr⸗ 
hundert (Sulzb. 1804, 4°.). — Allgem. geogr. 
Ephemeriben. 1809, Oct. 195. — Baur (Sa⸗ 
nmel), Allgem. hiſtor.⸗biograph.⸗literariſches 


435 


Handwörterbuch aller merkwürdigen Perſonen, 
bie im 1. Jahrzehend bes 19. Jahrhunderts 
geftorben find. J. VBd. S. 133. — Allgemeine 
Encyflopäbie der Wiffenfchaften und Künfte. 
Herausgegeben von J. S. Erſch und J. G. 
Gruber (Leipzig 1822, Gleditſch, 40.) I. Sect. 
11. Thl. S. 18. — Der Biograph. Darſtellung 
merkwürbiger Menſchen ber drei letzten Jahr⸗ 
hunderte (Halle 1802—9) VII. Bd. ©. 509. — 
Hellbad (Joh. Ehriftian v.), Adels⸗Lexikon 
(Ilmenau 1825, Boigt) I. Bd. ©. 150. 
Bloch, fiehe : Ballagi, Morik. 
Bloch, Samfon (hebräiſcher Schrift- 
teller, geb. zu Kulikow in Galizien 
im 3. 1784, geft. zu Lemberg 7. Oct. 
1845). Bloc war unter den jüdifchen 
Schriftftellern als vorzüglicher Proſaiker 
geſchätzt. Zu feiner Zeit war Die deutfche 
Sprade unter ben Juden nicht fehr ge- 
pflegt und nur das Hebräifche Die Sprache, 
welche die Juden mit der Wiffenjchaft 
überhaupt befannt machte. Zu den emfig- 
ſten Bermittlern auf dieſem Gebiete zählt 
Bloch, welches Berbienft um fo höher 
gefchätt werben muß, wenn man bebentt, 
daß Damals mittelft Der beutfchen Sprache 
zu wirken nicht gerathen war, weil ber 
Iſraelit im Wahne, Die deutſche Sprache 
bedrohe feinenGlauben, vor dieſem Idiome 
eine eigenthümliche Scheu trug. Bloch 
ſchrieb „Schebile Olam“, d. i. Hebräiſche 
Erdbeſchreibung (Zolkiew 1822 u. 1830, 
Meierhofer), — ferner überf. er Raſchi's 
(Jarchi), eines der bedeutendften Bibel- 
und Talmud- Kommentatoren aus der 
Brovence, ber kurze Zeit in Prag und 
dann in Worms lebte, Biographie von 
Zunz und gab Anmerkungen dazu; — 
ferner: „Theschuat Israel“, d. i. Die 
Rettung der Juden (Wien, Schmid). 
Diefe Schrift von Menaffe Ben Iſrael 
(1604) enthält eine Bertheidigung ber 
Juden und des Judenthums Erom- 
well gegenüber, da damals kurz vor 
Erfcheinen biefer Schrift alle Juden 
aus England verbannt wurben. Dieſe 
Schrift wurde früher jhon von Men- 
delsſohn in's Deutfche überſett. Unter 
Dr 
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den Flugblãttern, die Bloch beranegab, 
ift beſenders hervorzuheben die Streit- 
fchrift über das kabbaliſtiſche Buch „So- 
har“, als deſſen Berfafier man früher 
R. Shimen Ben Jochai hielt, und 
weßhalb man dieſem Werke einen Werth 
beilegte, ten es aber nicht hat. 
&Sartori (Dr. Fr.), Hiſtoriſch⸗ ethnographiſche 
neberſicht ter wiſſenſchaftlichen Cultur bes 


õſtr. Kaiſerſtaates (Wien 1830) I. Vd. ©. 365. 
— Frankil (E. A.), Sconntagsblätter 1845. 


Blüemel, Sebafian (Chronift, 
geb. zu Linz 1734, geft. daſelbſt 16. 
Cept. 17%). 3. war der Sohn wohl- 
babender Bürgersleute in Linz, und er 
felbft betrieb ein Gewerbe niederer Art, 
das mit feinen chroniftifhen Arbeiten 
faum in Einklang zu bringen ift. Er ver- 
faßte aber eine feine Baterftabt betref- 
fende Arbeit, die jo verdienftlich ift, Daß 
fein Andenken fpätern Forſchern willkom⸗ 
men bleiben wird; er jchrieb ein „Hlniversal- 
Compendinm oder kurz historisches Protokoll, so- 
mohl des ganzen Erghergogthumg ob der Enns, als 
on im Partitulär der k. k. landesfürstlichen 
Manpistadt Tiny. Gigenhändig ans sicheren Schrif- 
ten and Originaldorumenten gusammengetragen und 
arrfasst.” Im erften Theile dieſes Com- 
pendiums nahm er alles auf, was ihm 
von Hohened, Preuenhuber, Bi- 
ſcher, aus Gefchichtsfafendern, Urkunden, 
Plänen, Porträten und Infchriften zu 
feiner Abfiht taugte. Der zweite Theil 
enthält eine hiftoriihe Gebäude - Be- 
ſchreibung der landesfürftlihen Haupt- 
ftadt Linz mit allerlei Notizen aus Haus- 
briefen, wie fie ihm feine Mitbürger 
ſchriftlich mittheilten, oder wie fie die— 
jelben von ihren Vorfahren gehört haben 
mochten. In dieſem Abfchnitte find mit- 
unter die Shähbarften Beiträge zum Be— 
ſitzthume der Bilrgerfchaft und der Stadt 
ſelbſt enthalten. Der dritte Theil dieſes 
Compendiums enthält die erfte vollftän- 
bige Numerirung ber Stadt Linz unter 
ber Kaiferin Maria Thereſia. Diefe 


wie manches andere hat B. Billwein 
ausführlich in das unten als Duelle be 
zeichnete Werfaufgenommen. Blüemels 
für bie Geſchichte Der Stadt Linz jehr 
werthvolle und troß Der guten Arbeit von 
B. Pillwein: „Linz. Einft und Jetzt“ 
noch immer nicht überflüffige Manufcript 
— dasſelbe wurde nie gebrudt — fam 
nach feinem Tode ins igenthum de 
Linzer k. k. Stabtmagiftrates, dann best. 
Rathes und erften Stadtarztes Dr. Joſ. Pi⸗ 
helmann. In des Lettern Befik befand 
es fich noch 1846, in welhem Jahre Pill- 
wein es benüßte, und es nach gejchehener 
Benütung im Auftrage des letzten Bel: 
ters wieder dem Magiftrate zurlidftellte. 
Pillwein (3.), Linz, Einft und Jetzt, von 
älteften Zeiten bis auf die neueften Tage (Lin 
1846, I. Schmid, 8°). In ber Vorrede zum 
erften Theil, ©. X. 


Blumaner, Alois (Dichter und 
Schriftſteller, geb. zu Steyer in 
Defterr. ob der Enns 21. Dec. 1755, geſt. 
in Wien 16. Marz 1798). B. vollendete 
die Studien in feiner VBaterftadt und trat 
darauf (1772) in den Orten der Gefell- 
ſchaft Jeſu, in welchem er aber nur ein 
Jahr blieb, da ſchon im folgenden Jahre 
Die Aufhebung des Ordens ftattfand. 
Nun friftete B. feinen Lebensunterhalt 
vom Interrichtertheilen und Viterarifchen 
Arbeiten, bis er bei der Cenfur-Commij- 
fion, welde unter Ban Swietens 
Borfit zufammengetreten war, eine Stelle 
als Büchercenfor erhielt. Im 3. 17% 
legte 3. feine Stelle nieder, und über 
nahm Rud. Gräffer’s Buchhandlung, 
an ber er ſchon feit 1789 einigen Antheil 
gehabt. Bei der geiftigen Gührung, bie 
mit Joſeph's IL. Kegierungsantritt in 
den öfterreichifhen Staaten entftand, 
machte fih B. als einer Der beften Köpfe 
bemerflih. Maftalier und Denis 
hatten ſich unter deutſchen Boeten Oeſter⸗ 
reichs einen fchönen Namen erworben, 
da tauchten mit einem Male zwei jüngere 


Boeten in Wien auf, die den beiden vor⸗ 
genannten ihre Lorbeern ftreitig mach⸗ 
ten. Es waren Blumauer und Al- 
ringer, beibe in den Dichtungsarten, 
welche ſie pflegten, ganz verſchieden, doch 
in jener Zeit immer als das poetiſche 
Dioskurenpaar zuſammen genannt. B.'s 
Arbeiten, deren locale Färbung vor- 
berrfchte, gewannen bald in Defterreich 
eine ungeheure Verbreitung, aber auch 
im Auslande ließ man feinem Talente 
Gerechtigkeit widerfahren, wenn man 
darüber auch Die Mängel feiner Arbeiten 
nicht überjah. [Vergleiche in den Quellen 
die einzelnen Auszüge der über ihn zu fei- 
ner Zeit erfchienenen Urtheile anerkannter 
Kritifer Rr.IIL.u.X.] Seinen Ruhm be- 
gründete er vorerft mit feinen Gedichten, 
von denen bie eblern im Geifte Bürger’s 
gehalten, fih durch ſchöne männliche 
Sprade, Gefühl, mitunter lebhafte Phan- 
tafie, ausnahmsweiſe durch wahrhaft er- 
habenen Schwung auszeichnen. In fei- 
nen burlesfen Poefien, worunter fein 
„Lob des Ochſen“ — „des Eſels“ — „des 
Schweines" — „des Hahnes” immer 
fomifch bleiben, verirrte ſich B. nicht fel- 
ten in das Gebiet des Efelhaften und 
Widrigen, mitunter Rohen. Eigentlichen 
Ruhm in der literariſchen Welt bereitete 
ihm aber feine „Cravestirte Arneis”, wozu 
3. den Gedanken von Scarron ent- 
nommen haben fol Gervinus, Ge- 
fhichte der deutfchen Dichtung, 4. Aufl. 
3. Bd. ©. 64], während 8. felbft in der 
Nachſchrift zu feiner Probe fein Gebicht 
als eine Fortfegung des Verſuchs von 
Michaelis erklärt. [Vergleiche in ben 
Duellen die einzelnen Auflagen, die Ur- 
theife darüber, die Kupfer, u. bergl. ın. 
Nr.V.‚VL, VII, VII] Kecker, oft derber 
Wit mit beißender Satyre und grotesfer 
Laune, welche aber auch nicht frei ift von 
jenen cynifchen Zuthaten, wodurch B.'s 
Arbeiten überhaupt entftellt werben, wett- 
eifernin der ‚Aeneis.“ B. fand auch Nach⸗ 


437 


ahmer, aber nicht feines Witzes, ber geiſt⸗ 
reich u. unerfchöpflich war, wohl aber der 
Gemeinheiten,in benenihnfeinunfauberes 
Gefolge noch liberbot; namentlich erregte 
Schabers Fortſetzung [j. unten Nr. VII. 
„Hortfeßungen und Nahahmungen der 
Aeneis”] allgemeinen Unwillen, ja fogar 
B.'s Namen wurbe bei einem dieſer Mach- 
werke mißbraudt. Die Reiſe Sr. Hei- 
Tigfeit des Papft Pius VI nah Wien 
veranlaßte B. zu einem prophetifchen 
Prologe (dem bald eine 2. Aufl. folgte) 
und zu einem Epilog. Gegen Nicolat’s 
befaunte Neifebefchreibung verfaßte ©. 
unter bem Namen Obermeyer einen 
ſatyriſchen Prolog [im 2. Bande feiner 
Gedichte abgebrudt]; fehrieb aus Veran 
laffung derjelben feine: „Beobachtungen über 
Oesterreichs Antklärung und Literatur” (Wien 
1783), und noch: „Process mischen Nicolai 
und den 797 Drünnmeranten auf seine Heise‘ 
(Leipzig [Wien] 1783). [Bergl. Nr. XIV.] 
Doch ließ ihm Nicolai alles dies nicht 
entgelten. B.'s dichteriſche Verdienſte 
fanden eben in der „allgem. deutſchen 
Bibliothek“ willige Anerkennung, und fo- 
gar B.'s Bild wurde dem 27. Bande der⸗ 
ſelben vorgeſetzt. Mit Ratſchky zufam- 
men gab B. zehn Jahre hindurch den 
„Wiener Muſenalmanach“ heraus, den 
er dann einige Jahre allein fortſetzte; 
ferner beſorgte B. die Herausgabe der 
„Wiener Realzeitung“ von 1782—84, 
und betheiligte ſich auch an der „Senaer 
allgemeinen Literatur - Zeitung”. B. hat 
ſich auch im Dramatifchen verfucht, und in 
feinem Zranerfpiele „Ermine von Steinheim‘ 
Geſchick Dazu beurfundet. Als Dichter u. 
Schriftfteller wird mit Bezug auf die in 
den Quellen angegebenen Urtheile die 
Kritit fih folgendermaßen ausiprechen 
dürfen: „Blumauers Mufe ift derb 
komiſch, drollig, voll beißenden Witzes 
und lachender Satyre. Im feiner trave- 
flirten Aeneis wollen die Anfpielungen, 
tomischen Berbrehungen des Virgil'ſchen 
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Tertes, unb Bibfunfen gar nimmer en- 
Digen, und bei einer jo fruchtbaren Witzes⸗ 
aber muß man eben ibm mehr Zuge- 
Hänbnifje machen, als irgend einem Au⸗ 
dern. Seine Aeneis, dieſes Product des 
Bibes in feiner Enlmination und Ab- 
ſchweifung iſt nod durch fein anderes 
Wert weder ber dentſchen noch fremden 
Sprache überboten. Sonft als Dichter zeigt 
fih 8. als Mann, der immer Edleres zu 
ſchaffen fähig war, der aber feine Muſe 
mit Satyr und Comus bublen ließ, weil 
ihr diefe Geſellſchaft eben am meiften be- 
bagte. Daß B. reihe Begabung zum 
lyriſchen Dichter voll Schwung und Ge- 
banfen in fi trug, wird Niemand be- 
zweifeln, der feine Gedichte: „An die Ds- 
un"; — „Meine Wünsche“ [Bergleiche un- 
ten die in Muſik geſetzten Gedichte B.'s, 
Nr. XIII.,; — „® Cahiti”, an Georg 
Forſter; — „Mein Dank an Stoll” ; — „Die 
beiden Menschengrüssen”; — „Graf Lanun“ 
[vergleihe darüber: Wieland’s beut- 
fhen Mercur 1774, 8. Etüd, ©. 254 
u. f.]; — „Wonderseltsome lage eines Yand- 
mädchens in der Stadt“ gelejen hat. Als 
Menfh war 3. ein Eynifer vom Wirbel 
bi3 zur Zehe, und ein Keligionsjpötter 
ohne Gleichen. Sehr haralteriftifh für 
ihn ift in dieſer Hinficht, was Franz Gräf- 
fer, der ihn theils felbft, theils Durch fei- 
nen Bater genan kannte, in feinen „Neuen 
Wiener Zabletten” (Wien 1848, Kup- 
pitfh) S. 125 erzählt, welche Mittheilung 
auch als wejentliche Berichtigung der über 
Kaiſer Joſep h II. von Schledhtberichteten 
ausgeſtreuten Nachrichten u. Anſichten in 
Religionsſachen gelten kann. Was B.'s 
Verbindung mit den deutſchen Dichtern 
anbelangt, ſo iſt hier insbeſondere anzu— 
führen, daß fih Wieland ſehr zu Ylu- 
maner hingezogen fühlte. Nachdem B. 
in Weimar gemefen, erflärte Wieland, 
daß ihm das Leben nur darum lieb war, 
weil B. zugefagt, nächftes Jahr wieber- 
zukommen. Mit B.'s Schriften ift ber 


Nachdruckfrevel in einer Weiſe begangen 
worben, wie fauım mit ven Schriften ir⸗ 
gend eines andern beutjchen Autors, denn 
die meiften Ausgaben feiner Werle fin 
reiner Nachdruck, alle ohne Wiſſen und 
ohne Abfinden mit dem Lriginal- der- 
leger Rudolph Gräffer oder befien Er⸗ 
ben erſchienen. B. ſelbſt Tegte auf jeine 
poetifchen Arbeiten, die er nicht felten in 

Bein- und Bierhäuſern auf die Speife 

farten hinſchrieb, gar fein Gewidt. — 

Wir haben bisher von Blumauer dem 

Dichter und Schriftfteller gejprocdhen ; noch 

in einer Eigenfchaft verbient er aber ge 

würdigt zu werben, die Niemand mehr 
berüdfichtigt, weil Diejenigen, weldye fie 
befigen, meiftens zu den fogenannten 

„Stillen im Lande” zählen, welche mit 

ihrem reihen Wiſſen ſich ganz von ber 

Welt, die davon nichts brauchen kann, 

zurüdziehen: „Blumauer ber Bi 

bliograph“. In diefer Hinfiht war 3.8 

Biffen bedeutend, und er hat Davon in 

einem nun vergriffenen Werke glänzende 

Proben gegeben; es ift der „Catalogue 

raisonne des livres rares et pretieux qui 

setrouvent chez Blumauer“ (Wien 1797). 

Blumanuer, ber fi feiner Bedeutenheit 

in dieſem Zweige bewußt war, Tiebte damit 

auch zu glänzen. Der genannte Katalog 
ift auch thatfählih im Gebiete der Bi- 
bliographie eine Mufterarbeit. 

I. Biographiſche Mittheilungen über Blumauer: 
Leipziger Allgemeiner literar. Anzeiger, 1798, 
Nr. 125, 126. — Meufel (3. ©.), Lexikon 
ber vom I. 1750—1800 verftorbenen beutfchen 
Ehriftfteller. I. Br. ©. 430 u. f. — Pertſch, 
Neues allgem. Yiterarifch = artiftifches Lerikon. 
Abthl. 1. ©. 109. — Deftr. Zeitfehrift für 
Geſchichts- und Staatenkunde, herausgegeben 
von I. P. Kaltenbäd (Wien 1835, 4°) 
I. Ihrg. in den Blättern für Literatur S. 296: 
„Einige Notizen von Blumauer.” — Baur 
(Sam.), Neues hiftor. biographifch-Literarifches 
Hanbwörterbug I. Bd. ©. 404. — Gräffer 
(Branz), Wiener Dofenftüde (Wien, Mörſch⸗ 
ners Wittwe und Greß) II. Theil, S. 276 


[enthält unter ber Ueberſchrift „Hobelfpäne“ 
Einzeines über Blumauer als Geſchäfts⸗ 
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non Rud. Gräffers, ber durch ihn 
bedeutenden Theil feines Vermögens 
e, unter Anderem bie Stelle: „Mein 
gnon, der Zraveftirer ber Aeneis, 
uer, traveftirte mir mein Dominical- 
ufticalgut ſammt dem Haufe in ber 
‚ und das treffende Diftichon : 
ser. Cyniſch im Leben und Lied warft 
Mann Du des Volkes, 
und ſchmunzelnd jedoch ſchüttelt Dir 
Birgil die Hand]. 
äffer (Franz), Wiener Tabletten 
Kuppitſch, 8%.) ©. 125: „Sofeph IL. 
umaner” [ein interefjanter anekdotiſcher 
zur Charakteriftit des Monarchen und 
hters]. — Gräffer (Franz), Kleine 
Memoiren (Wien) I. Bd. ©. 60: 
Kramerfhe Kaffeehaus”, ©. 181: 
merd Tod”, III. Bd. ©. 146: „Ein 
umanerianer”, ©. 207: „An ber Tafel 
von Greiners“. [Im Aufſatze: „Das 
he Kaffeehaus” werden kurze Skizzen 
rfonen gegeben, welche zu Blumauers 
fen Ort zu bejuchen pflegten, als: 
yff, Leon, Haſchka, Ratſchky, Blumauer 
ier entwirft auch Gräffer in ſeiner 
‚en Weiſe das phyſiſche Porträt B.'s. 
Artikel: „Blumauers Tod“ berichtet 
Gräffer über B.'s Nachlaß, den 
ers Vater (Rudolph) übernehmen 
ber aber ftatt deſſen einen Faszikel 
rien aus B.'s Lecture” erhielt, 
vohl Beweife für B.'s anzuempfeh- 
dethode zu lefen abgeben, fonft aber 
3 für Autographen - Sammler Werth 
Man weiß nicht, was mit dem eigent- 
achlaffe geſchehen. — Was im III, Bd. 
unter: „Ein alter Blumauerianer“ 
ilt ift, fiebe weiter unten: „Grab⸗ 
uf Blumauer.“ — Im Artitel S. 207: 
r Tafel Herrn von Greiners”, ba 
bie Schöngeifter jener Zeit: Alringer, 
Greiner, Blumauer, Reber, Denis, 
r, Ratſchky beim heiteren Tiſchgeſpräch 
Kt, das fi eben um Nicolai’8 Reife 
in glüclich gezeichnetes Genrebild, in 
die Geftalten der Genannten lebendig 
eten, wie überhaupt Gräffer in bie- 
re groß war; Yeiber ift das Genre felbft 
- Hiftor. BPortefeuille zur Kenntniß 
wwärtigen und vergangenen Zeit, 1786 
©. 684. — Erf (I.S.) und Öru- 
©.), Allg. Encyklopädie der Wiffen- 
und Künfte (Leipzig 1822, Gleditſch, 
5ect. 11. Theil, ©. 49. — Jördens 
einrich), Lexikon ber beutfchen Dichter 
feiften (Leipzig 1806, Weidmann, 8°.) 
. v9, V.Bb, ©. 745. — Meyer (V.), 
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Das große Converſations⸗Lexikon für gebildete 
Stände (Hilbburghaufen 1845) IV.Bb. 4. Ab- 


theil. ©. 1226. — (Brodhaus) Eonverfations- 
Lexikon (10. Aufl.) II. Bd. ©. 774. 


I. Porträte, Schrift, Grabſchrift. Ein Porträt 


befindet fih vor dem 27. Bande ber Neuen 
allgemeinen beutfchen Bibliothek, Unterfchrift : 
Aloys Blumaner, geboren zu Steyer in Oeſter⸗ 
reich ob ber Enns 1755, ben 21. Dec. Kupferflich. 
W. Arndt sc. — Einzweites. Unterfärift: 
Blumauer. Wachsmann sc. (Zwidau, bei ven 
Gebr. Schumann). Ein mittelmäßiger Nach⸗ 
flih des Folgenden. — Ein brittes In 
Medaillonform. Im oberenHalbkreis besfelben: 
Aloysius Blumauer natus Styrae MDCCLV., 
unter dem Medaillon auf einem runden Stein, 
ben bie Embleme ber Poefle und bes Komus 
bebeden, fteht... . qui sale multo 
Urbem defricuit Horut. 

Jos. Kreutzinger del. Jac. Adam sc. Viennae 
1787. Bon biefem vortrefflichen Bilde gibt es 
auch Blätter avant la lettre.. — B.'s Schrift 
charakteriſirt A. Henze in feinem Buche „Die 
Handfchriften ber deutfchen Dichter und Dich 
terinnen” (Leipzig 1855, 8°.) S. 13 [wo ſich auch 
das Facfimile von B.'s Unterfchrift befindet] 
folgendermaßen: „Ausgefprungene fplittrige 
Buchſtaben, edig, farkaftifch, mit hinaufgezoge⸗ 
nen Mundwinkeln.“ — Grabſchrift. Rochs 
Allgem. liter. Anzeiger, 1798, S. 1289 theilt 
das folgende als Grabſchrift auf Blumauer 
mit: Hier . rubet . | Aloys . Blumauer . | 
Cenfor . Dichter. | Epituräer . Freigeiſt. Ge- 
nie . Hageftolz . Jeſuit - | Kenner. Latiums. 
| Maurer - | Nafo Oeſtreichs - | Pfaffen- 
feind » | Quälte.. Rom | Spöttelte - | Tra- 
veftirte . | Unfterblich . Virgils . Werk - | Xe= 
nophthalmiſch *) . Ybifchartig **) - | Zollte 
ber Natur den Tribut | den XVI. März. 
MDCCXCVIU. [Das Vorſtehende ift aber 
keine Grabfhrift auf Blumauer, fonbern 
ber Berfuch eines Schöngeiftes, ber B.’8 Zeit- 
genoffe war, dieſen nach ven Anfangsbuchftaben 
bes Alphabets zu charakteriſiren, wo ſich's eben 
glücklich Tchickte, daß Blumaners Taufname 
mit A anfing. Die Worte „Hier ruhet“ find 
fpäter dazu gefekt. Man beobachte nur bie 
übrigen Worte, jo wird man das Alphabet in 
den fämmtlichen Anfangshuchftaben entbeden. 
Das Ganze ift gezwungen und nur bie vier 
Buchſtaben TUVW (Traveftirte Unſterblich 
Virgils Wert) ſtimmen treffend. Das Ganze 
machte bie Munde durch beutjche Journale und 


*) Xenophthalmie eine Augenkrankheit; B. 


litt ſehr an den Augen. 


**) Ybiſchartig. Eibiſch, Althäa, bie welſche 
An ® war on bayern hoher Geſtalt 


gelbe 
und Gebr gelber Geſichtsfarbe. 
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Lerila ale B.'s Grabſchrift, während es nicht 
mehr if, als ber Scherz eines Wiklings.] 
(Bergleihe: Sräffers Kleine Wiener Me- 
moiren, III. Theil, ©. 146: „Ein alter Blu- 
mauerianer.“ 

IN. Urtheile Über Blumauer, als Schriftfteller 
im Allgemeinen: Pölitz, Praltiſches Hand⸗ 
buch zur Lecture ber deutſchen Claſſiker. II Th. 
©&.385 u. f. „Blumauer gehört nicht zu ben 
correkteften aber gewiß zu ben gelefenften Dich⸗ 
tern ber Nation. Die Freimüthigkeit in feinen 
philofophifchen Gedichten, ber beißente und 
lachende, bisweilen auch wohl etwas gemeine 
Wit, womit er tie Thorbeiten bes Zeitalters 
bald geradezu, bald ſymboliſch geißelte, tie 
glückliche Combinationsgabe, verbunden mit 
Leichtigkeit in der Darftellung, die ihm eigen 
war, verfchafften ihm ein ausgebreitetes Bubli- 
cum. Am befannteften ift feine, nur zu lascive 
Zraveflirung ber Aeneide. Mehrere feiner 
wigigen, echt Tomifchen Gedichte, an die Sonne, 
ben Mond, bein Magen, ven Efel u. f. w., be⸗ 
zeichnen das bichterifche Feld, das er am eigen- 
thümlichften anbaute.“ — Gruber, Wörter: 
buch zum Behuf der Aefthetil, ber fchönen 
Künfte, deren Theorie und Geſchichte und Ar- 
chãologie. I. Thl. I. Bd. ©. 684—686. Darin 
beißt e8 unter Anderem: „Die Urtbeile liber 
B. find fehr verfhieben geweſen, allein fie 
waren e8 von jeher über alle Dichter ber Gat- 
tung, worin Blumauer fidh auszeichnete, in 
ber Gattung ber Burleske, zu welcher Blu— 
maner aber gewiß nicht Durch ein nietriges 
Gemüth Hingezogen wurbe. Betrachten wir 
nämlich feine fämmtlichen®ebichte, fo offenbart 
fih, daß er einer natürlihen Empfindung fähig 
war; fein Geift ringt nach Wahrheit, fehnt fich 
nach Licht, und ftrebt, mit bem gefundenen das 
ihn umgebende Dunkel zu erhellen. Wo ab- 
ſichtliche Berfinfterung ihm in ben Weg tritt, 
entbrennt feine Ibee, und er zeigt ſich hier fo- 
wohl, als in dem Ringen nach Wahrheit ſelbſt, 
ebel, ſtark, Träftig, ja bisweilen wahrhaft erha⸗ 
ben.” ... „Lieb und Romanze gelangen ihm 
meift jehr wohl.” ... „Am wenigften gelang 
ihm das Didaktiſche und alles, was biefer Gat- 
tung fich nähert. — Den größten Ruhm erwarb 
fi$ B. durch feine traveftirte Aencis.” .... 
„Unerſchöpflich wurden ber Wit und bie Laune 
bes Dichters mit Recht genannt .. . die Ein- 
fälle reihen fi immer gebrängter und verftär- 
ten fich in ihrer Wirkung, fo daß biefes Leider 
unvollendet gebliebene Wert jetzt und wielleicht 
lange Zeit noch als einzig in feiner Art bafteht. 
Uebrigens wil ich Blumauers wirkliche 
Fehler nicht bemänteln. Es iſt wahr, daß ſein 
Witz bisweilen gemein, fein Vers hin u. wieder 
holpericht, ſein Reim (aber oft aus Schuld 






feines Provinzialdialectes) nicht rein if; ka 
größter Mißgriff aber war unftreitig, daß e 
auch das Tkelhafte dem Grotesklomiſchen ang: 
börig glaubte.” — Literarifche Reife dark 
Deutfchland, Heft 4, S.1—5, ©. 10—13. - 
Gervinus (G. G.), Geſchichte der Heutige 
Dichtung (Leipzig 1853, Engelmann, gr. 9, 
4. Aufl.) III. Bb. S. 64, IV. Bd. ©, X 
V. 8. ©. 20. — Horn (Fra), Ehin 
Literatur Deutſchlands während des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts I. Bd. ©. 298. 

IV. Gefammt-Ausgaben der Werke Blumanei: 
Sämmtlide Werte. 8 Bände. Neue Anl. 
(Leipzig 1801—1803, Linke, Drudpapier, wit 
und ohne Kupf. 3 Thlr. 20 Gr., Belinpapia 
10 Thlr. [Die erften 3 Bde. Aeneis; bie näk 
ften 4 Be. B.’8 Gedichte; ber leiste oder achte 
Bd. enthält Blumauers profaifche Auffäte und 
das Trauerfpiel „Erwine von Steinheim.“ Wi 
Herausgeber nennt fi in der Vorrede bei 
erften Bandes B. L. Müller Im 7. Bantı 
ift aus den Wiener Mufenalmanachen Ale 
zufammengerafft, was B.’8 Namen trägt.) — 
Sämmtlide Werte 7 Bde. (Könige: 
berg 1801 — 1803, 8°%., Bornträger), 1 Thk. 
20 Gr., Schreibpapier 2 Thlr. 8 Gr, mit 
Kupf. 3 Thlr. 16 Gr., Belin 6 Thlr. [Tavon 
befonders : Virgils Aeneis, traveftirt, 3 Bhe, 
Gedichte 4 Bde) — Sämmtliche Werl: 
(Leipzig 1806, 80.). — Sämmtliche Werte 
Taſchenausgabe in vier Bänden (Königsberg 
1827, Bornträger, 12°.), Echreibpap. 2 Thlr, 
Belinpap. 3 Thlr. 8 Gr. — Sämmtlide 
Werte. Herausgegeben und Durch Anmerkun- 
gen erläutert von U. Kiften feger. 3 Be 
2. Auflage (München [1827] 1830, Fleiſchmann, 
gr. 12°), 1 Thlr. 12 Gr. — Sefammelte 
Werte, vollftändig in Drei Theilen. 
Mit dem Bilbniffe des Verfaffers (Stuttgart 
1839, Scheible, Rieger und Sattler, 16°) 
1'/, Rthlr. — Dasjelbe ergänzt durch einen 4. 
und 5. Theil von feinen Freunden (Ebenda 
1840), 11; Thlr., zufammen alle fünf Theile 
3 Thlr. — Sefammelte Werte Mi 
niatur = Ausgabe in einem Bande (Stuflgart 
1840, Scheible, Rieger und Sattler, 16°.) 
14 Rthlr. 

V. Ausgaben der Aeneis: Proben feiner Aeneis 
ließ Blumauer theils in ber erften Ausgabe 
feiner Gebichte, theils im „veutfchen Merkur“ 
(1783 Sept., S. 266—278) und im „beutjchen 
Mufeum“ (1782 Auguft, II. Bd. ©. 171—86) 
druden. Den Gedanken zu biefer Arbeit ent 
nahm B. nach feinem eigenen Geftänbniffe in 
ber Nachſchrift zur erften durch ben Drud ver: 
öffentlihten Probe dem Dichter Michaelis, 

ber „Leben und Thaten des theueren Helben 
Aeneas“, Erſtes Mährlein (Halberſtadt 1771, 


— 
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on if —7 


Keinen ließ. Es ift Dies ein brolliger 
', ben Michaelis ganz auszuführen 
2. Thatſächlich befinden fih auch in 
Beders „Erholungen“ (1796) 1V. Bb. 
—243: „Zwei Reliquien von Johann 
iin Michaelis”, mit einigen Vorworten 
amer Schmidt, welche das 2. Bud 
en. Ein Ungenanntr Geckhon) 
im „Almanach ber deutfchen Muſen auf 
)r 1779” ©. 207—214 einen (mißlun- 
Verſuch, Michaelis’ Arbeit fortzu- 
einen zweiten glüdlicheren %. B. im 
hen Muſeum“ 1783 Auguft, II. Bd. 
—179. [Bergleihe über Michaelis’ 
beren Nichtvollendung durch Blu— 
e8 Zraveftie nicht mehr fo fehr zu be= 
iſt: Schirachs Magazin der deutfchen 
l. Bd. 1. Thl. ©. 325—529.)] — Bir 
Heneis, oder Abentheuer des 
nen Helden Aeneas, 3 Theile 
: bie erften 9 Bücher] (Wien 1783— 
Sräffer, 8°), 1Rthlr. — Birgils 
8, traveftirt von Blumauer. 
ufl. 1.—3. Theil (Leipzig 1803, 80.), 
ipf. 1 Thlr., Drudp. mit Kupf. 2 Thlr., 
pap. mit Kupf. 2 Thlr. 6 Gr., Belin 
Die Kupfer find Nachſtiche der Ch o- 
di’jhen. I. und II. Bd. je eine Titel- 
: und 4 Kupf. III. Bd. Titelvignette 
'upf. [Au8 der Ausgabe: B.'s Werke 
inden, 1801—1803, I.—1II. 3b. mit 
em Zitel.] — Birgils Neneis, 
tirt in9 Gefängenmit 36 (lith.) 
en von Franz Seit (Leipzig 1841, 
breit IL. 8°.), 11% Thlr. — Virgils 
be, traveftirt (Schw. Hall 1844, 
he Buchh., kl. 16°.). mit Golbfchnitt 
Zhlr. 
' zur Aeneis von Chodowicdi: Da- 
odomwiedi lieferte im „KRöniglich- 
tanniſchen biftor, genealogifchen Ka⸗ 
uür 1790” (Lauenburg 1789) folgende 
aft ausgeführte Kupfer zur traveftir- 
eis, welche von bem Herausgeber bes 
8 mit einer launigen Erflärung be= 
vurben. Im Geifte des Dichters hat 
Künſtler die Götter und Helden bes 
md mobernifirt. Die Kupfer ftellen 
Juno bittet den Aeolus, einen Sturm 
Dieere zu erregen; 2) Neptun ge— 
tille den Winden; 3) Venus Tlagt 
iter ihre Beforgniß über das Schidfal 
ohnes; 4) Die aus dem Sturm ge- 
Trojaner flehen die Dito um ihre 
n; plößlich zeigt fich Aeneas unter 
;) Aeneas erzählt der Dido und ihrem 
e bie traurige Geſchichte von Troja's 
) Aeneas flüchtet mit feinem alten 
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Bater, Weib und Kind aus bem brennenben 
Zroja; 7) Ein ehemaliger Schöngeift, „ber 
Zeit und Gelb den Menfchentindern raubte“ 
und jet in einem Walbe fpuft, wirb burch 
Aeneas und feinen Begleiter, einen Kapuzi- 
ner, gebannt; 8) Des Aeneas Zuhörer find 
bei feiner Erzählung eingefchlafen; 9) Aeneas 
und Dido geratben auf der Iagb zufammen 
in eine Höhle; 10) Aeneas erhält durch Mer- 
fur von Jupiter Befehl, Afrifa und Dido zu 
verlaffen; 11) Dido trauert Über bie Abreife 
bes Aeneas; 12) Dibo erhängt JH aus Ver⸗ 
zweiflung. — Derfelbe Kalender pro 1793 
enthält noch ſechs Kupfer besfelben genialen 
Künftlers zur Traveftie ber Aeneis: 1) Aeneas 
landet in Latium; 2) Die Furie Alelto fpie- 
gelt dem Könige der Rutuler, Turnus, im 
Zraume bie boshaft erfundene Erjcheinung, 
als ob Aeneas feine Braut liebkoſe; 3) Aeneas 
und der alte Evanber erbliden eine Saumutter 
mit breißig Jungen, als Sinnbild ber künf⸗ 
tigen Staaten bes Aeneas; 4) Nach einer 
füß verlebten Nacht verläßt Vulkan mit an- 
brechendem Tage feine Gattin Venus und 
wirft beim Weggeben einen falfhen Blick auf 
fein Stieffühndhen, den in der Wiege ſchlum⸗ 
mernden Amor; 5) Mönde als Schmiede- 
knechte Vulkans find im Begriff, einem Ketzer 
bas Gehirn einzufchlagen; 6) Der im feften 
Lager der Trojaner eingefchloffene Turnus 
wehrt fich wie ein Nafenber. 


VI, Urtheile über die Aeneid: Nürnberger ge- 


lehrte Zeitung, 1788, ©. 177. — Neue Litera- 
tur des Tatholifhen Deutfchlands, III. Bp. 
1.6t. S. 77. — Allgemeine beutfche Bibliothet 
LXXI. Bd. 2. St. ©. 4225 LXXXIX. Bdb. 
2. St. ©. 409; CIX. 3b. 1. St. S. 108. — 
Oberdeutſche allgemeine Literatur - Zeitung, 
1788, II, Bo.S. 1165. — Allgemeine Literature 
Zeitung, 1785, 11. Bd. Nr. 104, ©. 122—124; 
1788, 1. Bd. Nr. 65, ©. 698— 701. 


VII, Sortfegungen, NRahahmungen der Aeneis, 


Schriften dagegen, Ueberſetzungen u.brgt. Als 
Fortfegung erfhien: BirgilsAeneide, 
traveflirtvonBlumauer,ausgeführt 
von Profeſſor Schaber. Bierter und 
letter Band [enthält Virgils Buch 10—12] 
(Wien 1794, 8%, auch Frankfurt 1794, Brön- 
ner), 12 Gr., ein plumpes, geſchmackloſes, 
pöbelhaftes Machwerk. [Vergleiche darüber: 
Neue Bibliothek ber ſchönen Wilfenfchaften, 
LIV, 2b. 1. St. ©. 153 u. f. — Allgemeine 
Literatursgeitung, 1795, 1. 8b. ©. 161 u. f.] 
— Nahahbmungen: Aenead, ber 
Fromme, von Friebrih Chriftoph Wei- 
Ber. In Mathiſſons Lyriſcher Antho- 
logie, XV. Theil S. 176—190 [eine glüd- 
lie Nachahmung; es wirb barin ber erfte 
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GSeſang ber Birgil’figen Aeneis parodirtJ. — 
Ovbies Heldenbriefe, nah Aus— 
wahl travefirt (Leipzig 1789, 8*.). 
— Berwandelte Ovidiſche Ber- 
want/Iungen. Ad modum Blu- 
mauaeri. Mit Anmerkungen; erſtes bis 
fünfzehutes Bud, 6 Bände (Stuttgart 1790 
—174, 80., wit Zitelvignetten). [Zraurige 
Mißhandlung des großen römiſchen Dichters, 
defſen Witz, Poeſie und lebensvolle Darſtel⸗ 
lung in gereimte Proſa und unſchöne Form 
gebracht find.) — Ovids Werke von 
der Liebe, nach Blumauer trave— 
irt von Profeſſor C. W. F. Schaber. 
Drei Bändchen (Berlin u. Leipzig 1794, 8°.). 
[Echaales u. gemeines Nadwert.)— HSomers 
Iliade, traveftirt nah Blumauer 
(in Blumauers Manier), Crfter bis dritter 
Band (Weißenfels u. Leipzig 1796—98, 8°.). 
— Herkules, travefirt in 6 Büchern 
von Blumauer (Frankfurt und Leipzig 1794, 
80.). [Tarin werten in burlesken Berfen und 
mit ſchaalem Wit des Herkules Abenteuer 
erzählt. Der Berfaffer mißbraudte fogar 
Blumauers Namen.) — Ueberjetung. 
Eine folde in's Ruffiſche erfchien von dem 
geheimen Bofttranslateur Offipof(St. Pe- 
tersburg 1791—98, 80.). [Der Plan ift bei- 
behalten, nur erfcheint Aeneas als ruffifcher 
Bauer u. Tido als eine ruffifche Bauerndirne.] 
— Schrift gegen bie Aeneis: Blu- 
mauer bei ben Göttern im Olym- 
pus, Birgilius Maro contra Blu- 
mauer in puncto labefactae Aeneidis. 
Herausgegeben von einem P** (Leipzig und 
Graz 1792 und 1796, Ferſtl, 8%), 10 Gr. 
Vergleiche Darüber: Neue allgemeine beutfche 
Bibliothek, IL Bh. 1. Et. S. 119 — 122; 
Allgemeine Literatur-Zeitung, 1792, II. Db. 
©. 307 u. f.; Neue Bibliothet der fchönen 
Wiffenfchaften, 47. Bd. 1. St. ©. 131 u. f.] 
— Zur ältern Literatur ber Aeneis: 
Nachricht von einer in’8 Deutſche traveftirten 
Heneis aus dem Aufange des verfloffenen 
Jahrhunderts. Siehe: Morgenblatt für ge- 
bildete Stände, 1809, Nr. 51, ©. 201—203; 
Nr. 52, ©. 206 u. f. 

IX. Ausgaben ber Gedichte: Gedichte, 2 Thle. 
(Wien 1782—87, Blumauer [Gräffer], gr. 8%.) 
1Rthlr.; mit Kupf. 1Rthlr. 12 Gr. [einzige 
rechtmäßige Auflage] — Gedichte von Alois 
Blumauer. Erfter bis vierter Theil (Leipzig 
1801, 1802, 8°%.), Drudp. ohne Kupf. 1 Thlr. 
20 Gr., mit einem Titelfupfer und einer Titel- 
vignette vor bem I. Bande, von Böttder 
nah Schubert, 2 Thlr. 8 Gr., Schreibpap. 
2 Thlr. 20 Gr., Velin 4 Thlr. 4 Gr. [Aus der 
Ausgabe: Blumaners Werke in 8 Bänden mit 


befonterem Titel, 1801—1803, tet I 
Br.) — Eämmtlide peetijse 
berauägegeben unt mitin: 
gen erläutert von A Sit 
2 Bte. in 4 Lich, 3. Aufl [Mit T 
tes profaifchen Theilee] (Münden 1 
Fleifhmann), 1", Rtblr. — Ge 
maner als Dichter erſchien: Rı 
ſches Lob- und Ebrengetid 
fhreibjeligen beutigen Ti 
un? BWBienerifden Sitte 
Herrn Blumauer, als ein 
zu feinem fen im Trade 
nen Gedichtbändchen (Wien 
Birgleihe darüber: Allgemeine t 
bliotbef, LXXXIV. Br. 1. Et. € 


X. Benrtheilungen der Gedichte: I 


für gebiltete Stänte, 1809, Rr. 1 
feine unvollendete Necenjion ter 
fhen Gerihte wen Bürger, 

darin ausgeſprochenen Anfichten 
Form — welche lauten, als gebt 
Gegenwart an — noch heute vi 
fein dürfte. Darin beißt es unti 
„Vollkommen ift Recenfſent mit 
verſtanden, welche Blumau 
vorzüglichſten Dichtern unſerer Na 
Dies Urtheil gründet ſich haup 
feinen funkelnden Witz, auf die kor 
wovon ſein Satyr ſtrotzt, und auf 
Horn desſelben, welches die Thor 
Zeit, ſeines Landes und ſeiner 
verwandten auf eine ſo eigene ur 
kiche Weiſe zu Titeln verſteht, da 
weiß, ob fie ſich zu Tode lachen 
werben. ... Großer, nach richtig 
niffen georbnneter, vollendeter, ı 
barer Anfidten ſcheint B.“ 
nicht fähig zu fein... . Was bie 
trifft, fo fehlt e8 B. gewiß nicht 
es darin zu einer weit größeren 2 
heit zu bringen, als fie gegenwär 
wenn er ſich erft lebhafter überz 
daß Eorrectheit bejonders in lei 
fhen Werken nie zu weit getric 
tönne und daß es Dichter gebe, ! 
ganze und vielleicht nicht die ſchlech 
und Gedanken aufopfern, ehe f 
poetifche Freiheiten erlauben, Y 
Richtig- noch Reinigkeit, Angemef] 
haftigkeit, Würde und Wohlllar 
druds, der Berfification und | 
ftreiten. O, man glaubt kaum, w 
und Leben gerade nichts andere®, 
ction einem Werte verſchafft. 2 
Diction ift faft der einzige Gefur 
Lebensbalfam für Schriftwerfe in 
digen Sprache, ... Wehe dem € 


erlen in ihren Plunder widelt”]. 
et ber neueften tbeologifchen, 
en und fehönen Literatur, II. Bd. 
3—41 [eine vortreffliche, Leider 
auer bei ben folgenden Ausga⸗ 
dedichte nicht benützte Kritill. — 
ıthet ber ſchönen Wiſſenſchaften, 
b. 2. St. S. 202 — 229. — All: 
ratur = Zeitung, 1790, IV. Bb. 
‚553 u. f. — Allgemeine beutfche 
LXXXIV. 3b. 1. St. ©. 15. — 
:te Zeitung, 1788, 1. St. S. 6 u. f. 
fche allgemeine Literatur- Zeitung, 
. ©. 63. 
sinzelner Gedichte: Glaubens⸗ 
ß eines nah Wahrheit 
n (Herrnhut [angeblicher Berlags- 
3°, auh Wien 1786, Gräffer 
er)), 2 Gr. Beurtbeilung besfel-. 
!iteratur bes katholiſchen Deutfch- 
Br. 4. St. ©, 564. — Tagegen 
laubensbelenntnißeine® 
gegen das Ölaubenäbe- 
eines nach Wahrheit Rin- 
on F. X. 9. [franz Xaver Huber] 
Golgatha [Salzburg 1786, 80.)). 
zen darüber: Neue Literatur bes 
Deutſchlands, III. Bd. 4. St. 
2) Blumauers Glaubens: 
iß, dem ein anberes ent- 
kt von einem Landpfar- 
ter 1788, Coppenrath). — Die 
ferfunft bei Gelegenheit 
n Herrn Kurzbed und 
Id in Wien neu erridte- 
ftgießerei (Wien 1786, Heub- 
Beurtheilungen barüber: Allge- 
ıtur-Zeitung, 1786, IV. Bd. ©. 
Allgemeine deutſche Bibliotbel, 
Id. 1. St. ©. 112. — Neue Lite⸗ 
tholifhen Deutſchlands, IV. Bd. 
19. — Freimaurergedidte 
nawer (Wien 1786), Neue Aufl. 
1, Leipzig, Enoblod, a. Bummer, 
. [Diefelden befinden fich im 6. 
fämmtliden Werte und im 
tlihen Gedichte 8.8. Den 
cht das „Gebet eined reis 
jewiffermaßen Seitenftild zu bem 
fenntniß eined nah Wahrheit 
Ein anderes ſchwungvolles Ge- 
ft „An die Weisheit”. Webrigens 
edichte B.'s, ber feldft Freimaurer 
ıngleihem Werthe.] Vergleiche 
Igemeine Literatur-Zeitung, 1786, 
150, ©. 578 u. f. 
ngen einzelner Gedichte: Johann 
trunt, in feinem Werte „Cenſur 


Xu. 8.8 Lieder in Muſik gefest. 
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bes chriftlichen proteftantifchen Lehrbegriffs” 
I. Theil S. 322—238 erläutert Blumauers 
„Slaubensbelenntnig eines nah Wahrheit 
Ningenden” [doch nicht vom äfthetifchen, mehr 
vom philofoph. Standpunctel. — Pölitz, 
Praftifhes Handbuch zur Lecture ber beut- 
fhen Claſſiker, II. Theil, S. 385 [erläutert 
B.'s Lied „An die Donau“. — Ramler in 
feinen: „Fabeln und Erzählungen aus ver⸗ 
ſchiedenen Dichtern gefammelt” erläutert bie 
Fabel: „Der Bod und bie Ziege”, welcher 
eine Wiener Anechote zu Grunde liegt. 
„Meine 
Wünfdhe” für das Clavier, von I. G. Wit- 
tbauer, in dem beutfchen Mufeum 1784, 
1I. Bd. December. — Zwölf Lieder, größten- 
theils von Blumaner, beim Clavier zu fingen 
und in Muſik gefegt von Mariottini 
(Dresven 1790). — Blumauers acht humo⸗ 
riftifche Lieder zur Verbreitung bes Frohſinns 
für die Guitarre von Bornhardt (Han 
burg 1808). — „Meine Wünfche” (Ausgabe 
ber Gedichte, Wien 1787, 2 Theile) I. Theil 
©. 46, in Mufit gefegt in Kümmels 
„Liebern” mit Melodien (Leipzig 1786) ; des⸗ 
gleichen in den „Zwölf Liedern” mit Melo- 
dien, beim Clavier zu fingen, von 9. Ben⸗ 
graf (Pefth 1784). 


XIV. Andere Schriften Blumauers und darauf 


Bezügliges: (Blumauer A.) Erwine 
von Steinheim Ein Trauerfpiel 
in 5 Aufzügen (Wien 1780 unb 1798, 
Blumauer, 8%), 1), Rthlr. [War vorher im 
5. Bande des „RK. K. Nationaltheaters” ab- 
gedrudt.)] — Joſeph I, Beſchützer 
bes Freimaurer » Drbens (Wien 
1786, 80. Mayer’iche Buchhandlung in Salz- 
burg), 4 Gr. — Beobacht ungen 
über Defterreih8 Aufllärung 
und Literatur (Wien 1783, Schön⸗ 
feld, 8%). Vergleiche darüber: Allgemeine 
deutſche Bibliothek, LIV. Bd. 2. St: ©. 621 
u. f. ldieſe und die folgende Schrift wurde 
duch Ni colai's Reife veranlaßtl. — Proceß 
zwifhenHm.FriedrNicolaianeinem 
(sic), dann den 797 Bränumeranten, 
die auf deſſen neueftefteifebefchreibung ihr bares 
Gelb vorausbezahlten, anderen Theiles, wel⸗ 
her zu Wien im Real⸗Zeitungs⸗Comptoir 
von Rechtswegen verführt wird. Allen Buch⸗ 
bänblern , bie auf fo eine Art reich werben 
wollen, zum fchredlichen Beifpiel theilmeis 
herausgegeben (Prag [eigentlich Wien] 1783 
— 1784, Schönfeld, 2 Bbe., 8%). — Mit 
Ratſchky zufammen gab Blumauer ben 
„Wiener Muſenalmanach“ vom Jahre 1781 
bis 1791 beraus; von biefem Jahre bis 
1796 aber allein. — Yerner: Johann Pez33 18 
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Dentmal an Marimilian Stoll; heraus⸗ 
gegeben von Alois Blumauer (Wien 1788, 
Gräffer), 2 ®r. — Die profaifden Werte 
Blumauers , welde ven achten Band feiner 
fänmtliden [von Müller herausgegebenen] 
Werke bilten, enthalten folgende Auffätze: 
„Des Maurer Wort”, — „Ueber ben Cha⸗ 
rakter des Maurers“, — „Ueber bie Leiten 
und Freuden bes menſchlichen Lebens”, — 
„Weber den Kosmopolitismus”, — „Verſuch 
einer Gefchichte der alten Ritterfchaft in Bezug 
auf die Freimaurerei”, — Erfte Spuren ber 
Ritterſchaft und feftgefeßte Epoche derfelben“, 
— „Erziehung ber Ritter, Edellnabenftand 
und Knappenſtufe“, — und „Beobachtungen 
über Deftr. Aufflärung u. Literatur“ [das auch 
beſonders gebrudt ift] ; ferner ift im „Deutfchen 
Muſeum“ Sept. 1783 ber Aufjat: „Die Wie- 
ner Bücherfchreiber nach bem Leben gefchildert 
von einem Wiener” von Blumauer. Auch 
erfhienen: Blumauerd und ande- 
rerberübmter Didter auserle- 
jene erotiſcheLiebesgedichteꝛe. 
(Um 1793, Stettini), 10 Gr. — und ber 
Aufſatz: „Eine Blumaueriade“ in der Zeitung 
für Die elegante Welt, 1825, Nr. 89 ift eine 
in Blumauers Manier nicht glückliche Apo⸗ 
tbeofe der „Gans“. 


Blumberger, Friedrich (Gefchicht- 
forfher und correfp. Mitglied 
ber F. Afademie ter Wilf. phil. hift. Cl., 
geb. in Wien 17. Dec. 1778). Widmete 
fih nach vollendeten Studien dem geift- 
lichen Stande, und trat in den durch feine 
gelehrten Männer vielberühmten Bene- 
Dietiner-Orben, in welchem er gegenwär- 
tig die Stelle eines apitulars, Kämme- 
vers und Archivars in dem diefem Orden 
gehörigen Stifte Göttweih bekleidet. 
B.hat mit feinen meift Eleinern und nur 
in periodifchen Schriften zerftreuten hi- 
ftorifden Arbeiten fich als einen forgfäl- 
tigen Forſcher auf gejchichtlichem Gebiete 
beurfundet, wurde auch in Folge deffen 
in bie erfte Lifte der correfp. Mitglieder 
fitr Die phil. hiſtor. Elaffe der k. Akademie 
der Wiffenfchaften am 1. Febr. 1848 
aufgenommen, nachdem ihm früher ſchon 
die Gefellfehaft für Deutfchlands Ältere 
Geſchichtskunde und ber hiſtor. Verein 
für Kärnten die Diplome eines Ehren- 


mitgliebes zugefendet hatten. © 
ſchichtlichen Arbeiten find: im % 
Geographie, Hiftorie ꝛc. Wi 
„Markgraf Conrad in Oesterreich, u 
jogs Heinrich Jasomirgott“ Ihrg. 181 
— „Aeber die Genealogie der tranngan 
kare“ Shrg.1818, Nr. 145 u. f.; 
den eigentlichen Zeitpunct der Folge der 
onf die Mürjſthaler im Berzogthum 
Ihrg. 1819, Nr. 47. Inden Wie 
biichern der Literatur: „Aecensi 
bromsku’s Egrill uud Method” Bd. 
211; — „Receusion von Dobroms 
scher Degende von Egrill und Method 
S. 41; — „Recension von Sily: 
Abhandlungen über das mahre Zeitalteı 
lischen Wirksamkeit des h. Rupert 
Bd. 73, ©. 242; 74, ©. 147 
sad die Berschiedenheit der Ansicht 
Rei des Slaveufürsten Samo u 
Bd. 8; Anzeigeblatt 24; — , 
Sohn des österr. Markgrafen Xeopol 
men, in Binsicht anf die schwehende 
jener Markgraf Ronrad sei, der geg 
des 12. Iahrhunderts in Waldhansent 
meiger Arkunden vorkommt”. Bd. 
zeigeblatt 34. 
Almanach ber Tail. Afabemie der W 
(Wien, Staatsbruderei, 8%.) 1852 
Blumenbach (Wabrufcher: 
badı), WenzelKarlWolfgang (G 
und Statiftifer, geb. zu: 
Jänn. 1791). Im Stifte Wi 
Oberöfterreich erzogen, gab er 
Neigung zu geographifhen € 
erfennen, wodurch er, noch e 
(1800) jelbft die Aufmerkſar 
franz. General® Moreau aı 
ber ihm eine Stelle in der Mi 
zu Laflehe erwirkte. Allein de 
Stiftes Wilhering wußte ein 
Annäherung zu verhindern, un 
nach Wien gefendet, wo er Die 
ihule, dann das Gymnaſium 
Anna befuchte und die juridifche: 
vollendete, Bald machte er dir 


©, Nineralogie, Technologie und Sta- 
EEE zu ausichließlihen Gegenftänden 
we Stubinms und feiner fchriftftelle- 
Wen Thätigkeit, und erregte durch feine 
Fchicklichkeit im Landkartenzeichnen bie 
fFmerkſamkeit des Profeſſors Dättler, 
= ihm für das phyſikaliſche Cabinet der 
-Wverfität einen einen Globus zu zeich- 
rw gab. Die weitefte Ausdehnung gab 
Jen feinem Berufe die Verbindung mit 
a fosmographiichen Bureau Tichten- 
rn's, in welchem er 1813—15 Se- 
»tär war. Seit 1819 halfer mitSteph. 
ktt. v. Keeß (f. d.) das von dem Kron- 
Enzen Ferdinand (nahmaligem Kai- 
") gegründete vwaterländifche technolo- 
"he Cabinet beforgen, auch arbeitete 
„ in besfelben Privatbibliothek, Kupfer⸗ 
ch⸗ und Rartenfammlung. Im 3. 1829 
ard er Blichercenfor. Als Schriftfteller 
it ſich B. um die Geographie und Lan- 
Stunde Defterreichs namhafte Verdienſte 
worben, und ftehen feine geographiſchen 
andbücher — in einer Zeit gefchrieben, 
o es ihm an Hilfsmitteln, wie fie Die 
egenwart bietet, fehlte — unübertroffen 
. Unter feinen vielen Schriften ift die 
rtrefflichfte feine: „Weneste Landeskunde 
Erzjherzogthums Oesterreich unter der Enns” 
Bien 1816, 2. Aufl. Güns 1834, 2Bde.), 
ı Wert, das noch bis heute umerreicht 
fteht. Die foftematifche Anordnung, 
Uftindigfeit feines Inhalts und eine 
iche Literatur machen es noch jeßt zu 
em unentbehrliden Handbuche für den 
eographen und Statiftifer. Ferner 
vieb er: „Nenestes Gemälde der üsterreich. 
onarchie“ (3 Bde) in „Schütz's allge- 
einer Erdfunde” (.... 1833); — „Wie- 
re Runst- und Gemerbsfrennd, oder der neueste 
iener Geschmack in Gold-, Silber-, Bronge-, Ei- 
a-, Stabl- and anderen Metallarbeiten” (Wien 
325, 6 Hefte); — gemeinfhaftlihd mit 
teph. Ritter von Keeß gab B. heraus: 
Darftellung des Fabriks- und Gemwerbe- 
ejens im Oefterreichifchen Kaiſerſtaate“ 
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(Wien 1819—24, 3 Bde u. 1Bd. Nach⸗ 
trag), und als Fortſetzung und Ergänzung 
desſelben: „Syftematifche Darftellung der 
neueften Fortihritte in Gewerben und 
Manufacturen und des gegenwärtigen 
Zuftandes derfelben (Ebenda 1829—30, 
2 Bde). Im 3. 1817 begann er bie 
Herausgabe des Kalenders: „Rais. üsterr. 
Colerangbote, oder men eingerichteter allgemeiner 
Rulender für alle Keligionsgesellschoften in üsterr. 
Erbstanten”, welcher vom 3. 1817 — 21, 
und im 3.1822 unter dem Titel: „Allgem. 
Schreib-, Haus- und Wirthschaftskalender für alle 
Viebhaber ländlicher und städtischer Wirtschaft‘ 
berauslam. Mehrere feiner wiffenichaft- 
lichen Aufjäge find in Zeitfchriften 
zerfireut; mit dem Profeffor Chr. ©. d. 
Stein ftand B. bis an des letztern Tod 
im brieflihen Berfehr. Im J. 1835 
wurde B. Euftos des f. k. technifchen 
öffentlichen Cabinets. 


Oeſtr. Nativnal-Enchflopäbie (won Gräffer 
u. Ezilann), (Wien 1835, 6 Bde.) I. Bd, 
©. 317. Suppl. VI. Bd. ©. 375. 


Blumenfron, Heinrich Freiherr von 
(kaiſ. Kreishpauptmann, geb. in 
Böhmen in der zweiten Hälfte des vori⸗ 
gen Sahrhunderts, Tebte noch 1834). 
Einer Familie entjproffen, Deren 
Glieder ſchon 1690 den Kitterftand, und 
1781 das Incolat in Böhmen bejaßen, 
trat er im I. 1794 als Conceptsprafti- 
fant in Galizien in kaiſ. Dienfte, und 
avancirte durch alle Grade hindurch zum 
Kreishauptmanne in Leitmerit (1814). 
Während dieſer Zeit that fih B. zuerft 
als Kreiscommiffär des Elbogner Kreiſes 
im 3. 1805 hervor, da er in der Näbe 
bes feindlichen Heeres bie Leitung des 
bebeutenben Lieferungs- ı. Requiſitions⸗ 
wefens und die gelungene Einholung 
wichtiger Notizen aus dem Anslande mit 
Erfolg beforgte. Weiters leitete er als 
Hofjecretär und als Gubernialrath die 
Militärreferate zur Zeit ber feindlichen 
Invafion im 3. 1809, und während des 
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Befreinngstrieges in ben 3. 1813—14 | Bärbigung fo glänzenber Verdie 
mit folder Umficht nnd Xhätigfeit, daß | Freihberrnfand verliehen. 
ihm Seine Majeflät das filberne Civil⸗ Sreißerrnßanbs-Tiplom vom 23. Ju: 


Ehrenkreuz zuerlannte. Als Kreishaupt⸗ 
mann wirkte er ganz beſonders jegensreich 
für das Wohl des ihm anvertranten 
Kreifes. Er beförberte den freiwilligen 
Straßenbau und das Subarrendirungs- 
weien, gründete Schulen, dotirte die 
Lehrer, errichtete Contributions⸗Getreide⸗ 
und Schüttböden, Armen-Inftitute und 
ähnliche wohlthätige Anftalten, und fuchte 
anf alle mögliche Weije die Folgen von 
Ungfüdsfällen zumildern, wie 3. 3. durch 
ben Wiederaufbau der im Jahre 1820 
abgebrannten Stadt Böhmiſch-Leippa. 
Auch wußte er durch fein perfönliches 
Einfchreiten auf glückliche Löſung ver- 
widelter Streitigleiten hinzuwirken, fo 
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— „Menosko und Elwina“; aufert 
rere Ouverturen, Märfche, 
Chöre und Entr’actes zu vieleı 
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eine große Meffe und andere Kird 


Schilling (©. Dr.), Das muſibkaliſe 
(Speyer 1842, %. €. Neidhard, gr. : 


Ende des erfien Bandes. 
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